URKUNDEN  UND 
ACTENSTÜCKE 

ZUR  GESCHICHTE 

DER 
KURFÜRSTEN... 


Digitized  by  Google 


I 


I 


I 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


URKUNDEN  UND  ACTENSTÜCKE 


zun  GESaUCIliK 

DES 

KUKFÜßSTEN  FßlEDßlCH  WILHELM 

VON  BRANDENBURG. 


AUF  YERANLASSIlNd  SKINKIl  KÖNIGLICHEN  UUllElT  DES 
KUO.\naNZLN  VON  mUSSEN. 


ZBHNTBBBAKD. 


BERLIN. 

DRDCK  UND  VERLAG  VON  G.  HtlMbR. 

1880. 

Digitized  by  Google 


URKUiNDtü  m  ACTEÜSTUCKE 
ZUR  CIESGHICHTE  DES 

KURFÜ1<£>TEN  FlilEDKlCH  WILHELM 

VON  BRANDEXBUUG. 


STÄNDISCHE  YE1[HANDIXN(JEN. 

ZWEITER  BAND. 
(MARK-BRAND£NBURa.) 

HBlUtJ86B6KIBH 

VOM 

SIEGFRIED  ISAACiSOM 


BERLIN. 

DRÜCK  D7ID  VERLAG  ?0N  6.  MIMGR. 

1880. 


Diqitized  by  Google 


Vorwort. 

Aab  mir  im  Sommer  des  Jahres  1876  vou  der  Kom- 
miasioD  fUr  die  Herausgabe  der  Urkuoden  und  Aktenstücke 
zur  Gesehiclite  des  KnHÜrsten  Friedricb  Wilhelm  die  Auf- 
forderung zuging,  die  Herausgabe  des  die  ständischen  Ver- 
hältnisse der  Mark  Brandenbarg  betreffenden  Abschnitts  zu 
ttberaehmen,  glaubte  ich,  obgleich  in  Arbeiten  zor  Geschichte 
des  Prenssischen  Beamtenthnms  yertieft,  mich  derselben  nm 
so  weniger  entziehen  zu  dürfen,  als  meine  eben  damals  das 
XVIL  Jahrhundert  betreffenden  Forschungen^  gewissermassen 
die  Vorarbeiten  für  eine  derartige.  Publieation,  die  Möglich- 
keit boten,  dieselbe  verhältuissmässig  frlih  zum  Abschluss  zu 
bringen. 

Erst  während  der  speciellen  Beschäftigung  mit  dieser 

Arbeit  wurde  ich  mir  indess  ihrer  Schwierigkeiten  bewusst. 
Enthielten  auch  das  Geh.  Staats-  und  das  Stände-Archiv  zu 
Berlin  den  besten  Theil  des  einschlägigen  Materials,  so  er- 
schien es  mir  doch  erforderlich,  alles  das  mit  auftunehmen, 
was  sich  an  für  die  Entwicklung  dieser  Dinge  wesentlichen 
Aktenstücken  bei  den  einzelnen  Mitgliedern  der  früheren 
Stände,  Prälaten,  Herren,  Bitterachaft  und  Städten,  noch  vor- 
finden mochte. 

In  erster  lleihe  kamen  hier  diejenigen  Familien  und  Städte 
in  Betracht,  die  in  den  Verhandlungen  der  Zeit  eine  leitende 
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Bolle  spielten.  Neben  dem  Stift  Brandenburg,  die  Familien 
y.  d.  Scbnlenbnrg  und     d.  Knesebeck  in  der  Altmark, 

Putlitz  und  V.  Winterte  hl  in  der  Priegnitz,  v.  d.  Gröben, 
V.  Schlieben,  v.  Jena  in  der  Mittelmark,  v.  Arnim  in  der 
Uckermark,  sowie  die  mftrkischen  HauptsUldte  Berlin-Cttlln, 
Stendal,  Salzwcdcl,  Brandenburg,  Prenzlau,  Frank- 
furt a.  O.,  CUstrin. 

Die  Bereitwilligkeit,  mit  der  man  mir  fast  von  allen  Seiten 
entgegenkam,  kann  icb  nicbt  genug  rnbmen.  Nnr  ftnsserst 
Wenige  verliiclten  »ich  meinen  bezUglicben  Anfragen  gegen- 
über völlig  ablehnend.  Dem  ist  es  aususchrdben,  dass  hier 
übet  einige  in  diesem  Bande  öfter  erwähnte  Mitglieder  der 
Familie  v.  d.  Sc  Ii  Ulenburg,  sowie  über  die  geb.  Käthe 
Georg  Adam  v.  Putlitz  und  Friedrich  v.  Jena  über  das 
bisher  ans  den  Akten  der  Staatsarehive  Bekannte  hinaus 
nichts  beigebracht  werden  konnte.  Alle  Uebrigen  —  Private 
wie  (yommunen  —  gingen  auf  meine  Wünscbe  in  freund  liebster 
Weise  ein,  und  war  auch  der  Erfolg  meiner  Forschungen  in 
vielen  FttUen  nur  ein  geringer,  so  gelang  es  doch,  anf  diese 
Weise  eine  Uebersicbt  Uber  das  zu  gewinnen,  was  noch  an 
biebergehörigem  Material  in  nichtstaatUchem  Besitz  vorhan- 
den ist 

Eine  reiche,  für  den  letzten  Abschnitt  dieses  Bandes  ver- 

werthetc  Ausbeute  lieferte  das  Arcbiv  des  Stifts  Branden- 
burg, m  dem  mir  von  Sr.  Excellens  dem  Herrn  Staats- 
Minister  a.  D.  v.  Selchow  zu  Lanenbnrg  der  Zugang 
bereitwilligst  gestattet  wurde.  Aus  einem  dort  befindlicben 
Copialbaude  sind  hier  die  Protokolle  des  denkwürdigen  Stände- 
tags von  1688  wortgetreu  und,  meines  Wissens,  zum  ersten 
Mal  abgedruckt  worden.  —  Das  wolgeordnete  und  mir  un- 
bescbräukt  zur  Verfügung  gestellte  Arcbiv  der  Familie 
V.  d.  Knesebeck  auf  Schloss  Tilsen  bei  Salzwedel  bot 
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flowol  Uber  die  EntwickliiDg^  der  fttttndlseheB  An^legenbeiten* 
im  Allgemeinen,  wie  über  die  drei  hier  in  Betracht  kom- 
nmden  Peraöalichkeiten ,  Thomaa  d.  Ä.  und  d.  J.  und 
Hempo  hn  Besondern,  selir  erwünschte  AnÜschlüsse.  Die 
dem  1.  Abschnitte  angehänj^tc  Korrespondenz  zwisclicn  den 
Brüdern  Thomas  und  Uempo  v.  d.  Knesebeck  aus  den 
JJ.  1647/48  «od  die  Verbaodlmigeii  der  korf.  geb.  Küthe 
mit  letEterem  ans  dem  J.  1651  entstammen  ansscbliesslieb 
diesem  Archiv.  Das  mir  mit  gleicher  Freundlichkeit  geöffnete 
ArebiT  der  Familie  Arnim  auf  Scbloss  Boizenburg  bei 
Prenzlan  enthftlt  erst  fttr  die  Zeiten  des  XVIIL  Jahrhunderts 
Dinge  von  allgemeinerem  Interesse,  für  die  Kpoclic  des  Grossen 
Kurfürsten  ist  fast  nichts  von  Belang  erhalten.  Ich  ergreife 
gern  diese  Gelegenheit,  sowol  Herrn  v.  Selchow  als 
den  gegenwärtigen  Familien- Vorständen,  Herrn  Adolf,  Graf 
Arnim -Boizenburg  und  Herrn  Major  a.  D.  Alfred,  Freih. 
V.  d.  Knesebeck,  welehe  letzteren  sich  mir. auch  persön- 
lich httlfreieh  erwiesen,  für  ihre  Güte  meinen  verbindlichsten 
Dank  auszusprechen. 

Die  Korrespondenz  mit  den  Nachkommen  der  meisten 
andern  hier  in  Betracht  kommenden  Mitnner,  den  Herren 
V.  Winterfeld,  v.d.  Gröben,  v.  Scblieben  u.  A.,  ergab 
leider  ein  fast  ausschliesslich  negatives  Resultat,  da  die  be- 
treffenden Familien-Archive  aas  jener  Zeit  entweder  gar  nichts 
mehr  enthalten  oder  geradezu  im  Lauf  der  Zeiten  unter- 
gegangen sind.  Am  bedauerlichsten  war  dies  für  mich  bei 
der  Familie  v.  d.  Gröben-Lichter felde,  deren  Vorfahr 
Hans  Ludwig  in  den  JJ.  1650—1671  abi  Vorkttmpfbr  der 
Stünde  in  die  erste  Reihe  tritt  Nur  einige  ganz  spärlichen 
Angaben  Uber  denselben  verdanke  ich  der  Güte  Sr.  Exceilenz 
des  Herrn  Generai  a.  D.  v.  d.  Gröben  zu  Berlin  aus  einem 
Tagebache  seines  Vaters,  das  mit  emigen  Notizen  noeh  aus 
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der  Zeit  des  GroBsen  EniÜbTsteD  nacli  alten  Aii&eiclmiuigen 

anhebt.  Eben  «o  wenig  Erfolt^  liutteii  meiiie  Nachforscliimgen 
über  (leu  Verbleib  der  Arclüvalien  der  einzelnen  Kreisritter- 
flchaften.  Trots  der  Bemtünmgen  der  Herren  Landrath  v.  Lat« 
torf  zn  Salswedel  für  die  Alt-,  und  KreiBgeriehtorath  Syn- 
diens A lisch  zu  Prenzlau  fllr  die  Uckcrmaik  liess  sich  dort 
ebensowenig  etwas  darüber  ermitteln,  wie  das  Stfinde-Archi? 
za  Berlin  noch  Material  rttcksichtlich  der  Verhandliingen  der 
sieben  Kreise  der  Mittelmark  bietet. 

Auch  die  Ausbeute  aus  den  Archiven  der  alten  mftrki- 
sehen  Hauptstädte  erwies  sieh  als  eine  äusserst  geringe. 
Weder  das  wolgeordnete  Archiy  der  Stadt  Salswedel,  noch 
das  durcli  einen  Umzug  und  uugeurduete  Zusammenstellung 
angenhlicklieh  kaum  benutzbare  von  Stendal,  noch  aneh 
diejenigen  von  Brandenburg  a.  H.,  Frankfurt  a.  O.  und 
Prenzhiu  boten  etwas  von  Belan^]^.  Nur  dasjenige  von 
Berlin-Cölln  ergab  einige  merkwürdigen  in  den  5.  Abschnitt 
mit  aufgenommenen  Korrespondenzen  und  Protokolle  ans  dem 
Frühling  und  Herbst  d.  J.  1667.  Wenngleich  die  Ungunst  der 
Verhältnisse  nach  dieser  Richtung  hin  keinen  beträchtlichen 
Zuwachs  ergab,  so  fühle  ich  mich  doch  verpflichtet,  den 
Herren  Oberbürgermeister  Reu  scher  zu  Brandenburg  a.  H., 
V.  Kemnitz  zu  Frankfurt  a.  0.,  Mertens  zu  Prenzlau, 
Bürgermeister  v.  Hollcufer  zu  Salzwedel  und  Werner  zu 
Stendal,  sowie  Herrn  Archivar  Fidicin  zu  Oharlottenburg 
für  die  freundliche  Unterstützung,  die  sie  mir  bei  meinen 
Nachforschungen  zu  Teil  werden  licssen,  meinen  herzlichen 
Dank  auszusprechen. 

Am  schlechtesten  sind  wir  für  die  Neu  mark  bestellt 
Alle  älteren  Arclüvalien  sind  beim  Brande  Cüstrins  gelegent- 
lich der  russischen  Belagerung  vom  J.  1758  ein  llaub  der 
Flammen  geworden,  so  dass  von  dorther,  wie  mir  Herr  Regie- 
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nin^Präsident  Graf  Villers  zu  Fiaiikt'iut  a.  0.  auf  meine 
Aufrage  bin  nochmals  bestätigte,  bis  zum  Ende  des  sieben- 
jährigen'KriegM  nicht  mehr  das  geringste  za  erwurten  ist 

War  ich  somit,  abgesehen  von  einzelnen  interessanten 
Stücken,  haaptsäcblicb  auf  die  Sammlungen  des  Geheimen 
Staats-  und  des  Stttndischen  Archivs  m  Berlin  heschrflnkt, 
so  bot  sieh  hier  dodh  eine  solche  FflUe  des  Materials,  dass 
Rücksichten  auf  den  Umfang  des  Bandes  von  vornherein  die 
grösste  Beschränkung  zur  Notvrendigkeit  machten.  £s  war 
eine  solche  um  so  statthafter,  als  die  Verhandinngen  dieser 
Epoche  sieh  dnreh  eine  Weitschweiiigkeit  auszeichnen,  die 
eine  Kürzung  and  Coudeusatioa  des  Stoffs  der  Sache  eher 
förderlich  als  nachtheilig  erscheinen  liessen.  Jene  Kürzung 
ist  zwie&eher  Art  gewesen.  Alle  die  Stücke  der  Veriiand- 
Inngen,  die  sich,  ohne  Neues  zu  bringen,  wesentlich  auf  die 
WiederholuDg  Mberer  Argumente  heschrlUiken,  sind  fast 
durchgängig  dnrch  ein  mögliehst  knapp  gehaltenes  Regest 
ersetzt  Daneben  sind  aber  aucli  in  den  sonst  wortgetreu  mit- 
geteilten Aktenstücken  einzelne  Stellen,  die  sich  gar  zu  aus- 
führlich über  Unwesentliches  y erbreiten  —  ähnlich,  wie  dies 
in  früheren  Banden  dieser  Sammlnng  der  Fall  ist  —  regesten- 
aitig  zusammengezogen.  Sollte  darunter  auch  bisweilen  der 
Xnssere  Anblick  solcher  Stücke  leiden,  so  gewinnen  sie  dar- 
dnrch  hoffentlich  auf  der  anderen  Seite  mehr  noch  durch 
grössere  Uebersichtliclikeit.  Den  Vorständen  genannter  beiden 
Archive,  Herren  Geh.  Archivräthen  Hassel  und  Gollmert, 
spreche  ich  für  ihre  allezeit  httlfreiche  Teilnahme  meinen 
ergebensten  Dank  ans. 

Was  die  Einteilung  und  (uuppirung  des  hier  zu- 
sammengebrachten Materials  betrifft,  so  ergab  sich  dieselbe 
gewissermassen  von  selbst  So  weit  thunlich  dem  für  diese 
Pttblication  angenommenen  Priucip  chronologischer  Reihen- 
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folge  treu  bleibend,  babe  leb  die  Verbandlnng^n  der  beiden 
ersten  J ahrzchnte  voii  F  r  i  c  tl  r  i  i;  Ii  Wilhelms  Regierung  in 
drei  Abschiiitte  znsftmmengefiuMt,  die  die  Ordnung  der  Steuer- 
und  Kreditverfimung  nebst  ibren  Folgen  in  den  ersten  Jabren, 
die  Auseinaudersetzunji^  mit  den  Stünden  in  den  Jaliren  1650 
bis  1654,  endlich  die  Zeiten  des  Nordischen  Kriegs  behandeln. 
Fttr  die  zweite  Httlfte  der  Regierung,  die  Zeit  von  1660—1688, 
bin  icb  aus  iibnlicben  Grttnden,  wie  dies  schon  yor  mir  ge- 
schehen ist,  von  der  ehronologischen  Ordnung  abgewichen, 
um  die  beiden  bedeutendsten  Ereignisse  dieser  Jahre,  den 
Uebergang  der  stibidiscben  Finanzverwaltung  auf  landesberr- 
liche  Organe  und  die  Kint'Ulirung  der  Aecise,  in  ilireni  Zu- 
sammenhang und  ihrer  iunern  Entwicklung  uhiie  l  'nterbrechuDg 
dem  Auge  des  Forschers  vorzuAihren.  Diese  Trennung  voll* 
zog  sieb  um  so  leichter,  als  hier  die  äussere  Sonderung  der 
innern  meist  eub^pricht. 

Wenn  hier  nicht  alle  Seiten  des  innern  Lebens  gleich 
sehr  zur  Bertteksiebtigung  gelangen,  die  Fragen  finanzpoli- 
tischer Natur  vielleiclit  etwas  zu  sehr  in  den  Vordergrund 
treten,  so  liegt  dies  einmal,  neben  ihrer  innern,  hervorragenden 
Bedeutung,  an  der  Beschaffenheit  des  Quellenmaterials,  sodann 
aber  war  dies  kaum  vermeidlieb,  wenn  der  Inhalt  der  end- 
losen Reihe  von  Akten  unter  einige  grösseren,  die  wesent- 
lichsten, Gesichtspunkte  gruppirt  werden  sollte. 

Was  die  Form  der  Publication,  Datirung,  Orthogra- 
phie  u.  A.  betrifft,  so  bin  ich  be8tn^1)t  gewesen,  den  von 
den  Herausgebern  der  ersten  Bände  dabei  befolgten  Regeln 
mich  so  eng  als  möglich  anzuschUessen.  Gleichwie  im  un- 
mittelbar vorangehenden  Band  IX,  ist  auch  hier  zu  Anfang 
eines  jeden  Stücks  das  Datum  desselben,  neuen  Stils,  am  Räude 
vermerkt,  was  beim  Nachschlagen  eine  hoffentlich  nicht  un- 
erwünschte Erleichterung  gewähren  wird.   Nur  bei  solchen 
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nndatirten  Stücken,  bei  denen  jeder  Anhalt  znr  Fixirnng  des 
Datums  felilte,  ist  dies  unterblieben.  Bei  solchen,  deren  Da- 
tiniiig  sieh  ungefidur  ana  dam  Zuaammenhang  bestimmen  lieaa, 
findet  sieb  am  Rand  der  Seite  eine  beettglicbe  Angabe  naeb 
Mouat  oder  Jahreszeit.  Solchen  undatirten  Stücken  endlich, 
bei  denen  daa  Praeaentatum  yennerkt  war,  ist  diea  wenigstens 
▼orgeaetst  worden,  so  daas  nur  bei  einer  veraobwindend  klei- 
nen Zahl  von  Stttcken  die  Zeit  der  Emanation  ganz,  unbestimmt 
gelassen  werden  musäte. 

Wenn  sieb  rtiekaicbtlicb  der  Orthographie  dennoeb  einige 
Abweiebnngen  vnd  inneren  Ungleiebbeiton  find^i  sollten,  so 
möge  dies  mit  dem  uugenl)licklichen  Schwanken  in  dieser 
Beuebnng,  das  den  Schreibenden  oft  unwilikttrlicb  in  Mit- 
leidenaoball  sog,  gütigst  entsebvldigt  werden. 

Dem  Vorgang  vonHaeften^sin  Band  L  der  Ständischen 
Verhandlungen,  Band  V.  der  ganzen  Reihe  folgend,  habe  auch  ' 
iob  den  Veraneb  gemaebt,  in  einer  der  eigentUeben  Publieation 
YoraBgeaebiekteD  Allgemeinen  Einleitung  die Entwieklmig 
der  Märkischen  Stände  bis  zum  J.  1640  wenigstens  skizzirend 
zur  Darstellung  zu  bringen.  Wenngleich  einige  Schriften 
ttber  diesen  Gegenstand  yeröffenüicbt  und,  so  giebt  es  doeb 
keine,  die  dabei  von  politischen,  verfassungsrechtlichen  Ge- 
sichtspunkten allein  ausginge  und  diese  völlig  klai*  und  un- 
befangen zur  Darstellung  briicbte.  Dies,  anssebliesslieb  anf 
Gmnd  arknndlicben  Materials,  in  möglichst  knapper  Form 
zu  thun,  war  uiein  Ziel  und  ich  hoffe,  duss  das  darin  vorge- 
führte Bild  der  Entwicklung  den  Forschern  auf  diesem  zn 
lange  vemacblSssigten  Gebiet  als  nicht  TöUig  verfeblt  er- 
scheinen wird. 

Den  fUnf  einzelnen  Abschnitten  sind  specielle  Einlei- 
tnngen  vorangescbickt  Auch  bei  diesen  ist  es  nur  ftbnlicb 
wie  meinem  Vorgänger  v.  Haeften  ergangen.  Unwillktlrlicb 
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erweiterte  sich  der  Versuch  zur  Skizziruii^i;  der  in  den  he- 
treffenden  Abschnitteu  hervortretenden  Persönlichkeiten  za 
einer  Art  von  Ueberaicht  Uber  den  innem  Ejunpf  Belbst,  den 
die  Aktenstücke  zur  Darstellnng  bringen.  Wenngleich  dies, 
genau  genommen,  nicht  zu  meiner  Aufgabe  gehörte,  so  hoife 
ich  dabei  mindestens  so  objectiv  geblieben  zn  sein,  dass  der 
Forscher,  der  später  einmal  diese  Aktenstücke  zn  einer  zu- 
sanimenhängenden  Darstellung  der  innern  Politik  Preussens 
zu  verwerthen  gedenkt,  sich  dadurch  keineswegs  beeinträch- 
tigt fühlen  wird. 

Möjje  denn  auch  dieser  Band  der  Urkunden  und  Akten- 
stücke, der  vielleicht  rücksichtlich  der  Fülle  des  Materials 
hinter  manchen  davon  gehegten  Erwartungen  znrttckbleibt, 
mit  derselben  frenndlichen  nnd  nachsichtigen  Teilnahme  anf- 
genommen  werden,  die  seinen  Vorj^ängeni  entgegengeh  rächt 
wurde,  nnd  an  seinem  Teil  zu  immer  grösserer  Fördemng 
der  neuerdings  mit  so  erfreulichem  Eifer  betriebenen  For- 
schung auf  dem  (iehiet  vaterländischer  Geschichte  beitragen. 

Berliu,  14.  Juni  18Ö0. 


8.  Isaacsohu. 
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Die  Landstäiidisehen  Yerhältnisse  in  den 
Marken  bis  zum  Jahre  16^0. 

.    v;uE  et  , 

Trotz  mancher  Schwankunpen  voll/Jolit  sich  die  Entwicklung  der  Land- 
stäudischen  Verfassuug  in  den  Marken  vom  Hude  des  13  bis  zu  dem  des 
16.  Jahrhunderts  in  immer  aufsteigender  Linie.  Jene  öchwankungea  werden 
darch  die  Qescbicbte  der  Dynastieen  bedingt,  die  in  diesen  Jahrhunderten 
die  Marken  behemehten.  Unter  kräftigen  nnd  spaieamen  Regenten  sank 
der  BiofloBa  der  Stände,  am  nnter  schwachen  nod  nnwirthschaftlichen  anf 
das  frühere  Mass  nad  darfiber  hinaus  sn  steigen.  Es  kam  den  Ständen  sn 
statten,  dass  sie  stet«  blieheQs  während  die  Dynastieen  weehselten  nnd 
wiederbolentliche  Interregnen  ihnen  die  Leituni;  der  Regierung  auf  kiirzere 
oder  längere  Zeit  sif'hcrteD.  Beschränkt  dagegen  wurde  eine  allzuscbnelle 
Machterweiterung  durch  die  bis  tiel  ins  14.  Jahrhundert  hinein  währende 
landschaftliche  Sonderung.  Jede  der  LandBchafteu,  auf  die  die  Kur  ge- 
gründet war,  Altmark  und  Priegoitz,  Havelland  nnd  Zaache,  Teltow,  Barnim, 
LehnSi  die  ITckennark,  das  Laad  über  Oder,  fühlte  sich  als  ein  besonderes 
Game  nnd  wahrte  ihre  besondere  Veri^nng.  Erst  jene  ansserordentUehen 
Yeihältiibsa  I  die  den  Abgang  der  Askanier  begleiten  und  kennzeichnen, 
Friedlosigkeit  und  allgemeine  Unsicherheit  bei  uner.schwinglichen  Auflagen» 
Ahrten  die  Stände  aller  jener  Gebiete  unter  der  charakteristischen  Form 
korporativer  Einigung  zusammen. 

Es  mag  schwer  sein,  den  Zeitpunkt,  in  dem  die  Märkischen  Stände 
als  solche  zuerst  auftreten,  heute  noch  völlig  zu  üxiren;  genug,  dass  wir 
damals,  um  das  Jahr  1820,  neben  den  Prälaten  nnd  Herren  als  erstem  und  ^ 
der  Bitteraohaft  als  sweltem  auch  die  Städte  bereits  als  einen  besondern,  j 
dritten  Stand  auftreten  sehen.  Hier  wie  anderswo  war  das  Recht  der  Land- 
staadscbaft  ein  jus  quaesitnm,  ein  erworbenes  Recht,  das  um  so  höher  ge- 
schätzt wurde,  je  theurcr  der  Preis  dafür  gewesen  war.  Schon  die  Askanier 
Otto  I.  und  Johann  III  ,  die  „StädtegriiiHlcr'*,  (1'22»>— l'JGG  rosp  Vim)  waren 
durch  die  Lage  ihrer  Finanzen  genötbigt  worden,  an  Ritterschaften  und 
Städte  mannicbfacbe  iiobeitsrechte  zu  veräussera.    Diese,  die  dadurch  zu 
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autonomen  «Obrigkeiten'*  gleich  den  .Mit!j;lii  (iern  dos  ersten  Stands  wurden, 
einten  sieh  dann  mit  den  Priihitcn  und  Edlen  Herren  bei  der  steten  Er- 
ncucruDg  der  Bede-Forderungcu  dahin,  solche  Beden  nur  nach  gemeinsamer 
Beratbaog  und  BesebtoBsfiissaDg  aaf  Lasdtagea  bewilligeD  so  wollen.  Za 
den  Rechten,  die  sie  biaber  besaseen,  der  ZnstinnraDg  som  Beginn  von 
Kriegen,  dem  Abschlnss  tod  Verträgen,  die  das  Land  betrafen,  den  Ver- 
fiigangeu  der  Fürsten  fiber  Tbeiie  des  Landes,  Erbtheilungen,  wie  über- 
haupt zu  allen  Maseregeln,  die  L.ind  und  Leute  irgendwie  angingen,  kam 
liier  als  neuesten  und  werthvollstes  das  Steuerbewilligunp^recht  hinzu  '). 

Die  I>(  devci  tia>rc  von  1282/83  bilden  gleirhsam  den  Schlussstcin  dieser 
Verfärbung,  zunächst  für  die  Altuiark.  Zur  iSicberuug  des  ueuerrungeuen 
Rechts  bedingen  sich  die  altmärkischen  Stinde  die  ElnriUionng  der  drei 
Landesfcstongeni  das  Recht  bewaffbeten  Widerstands  bei  YerfassnngsTer- 
letsnngen  Qu»  insnrrectionis),  ja  den  eTentnellen  Uebertritt  sn  einem  andern 
Herrn  aus^). 

Müssen  sich  die  Markgrafen  doch  zur  Best&ttgang  des  ihnen  ans  der 
Mitte  der  Ritterschoft  gesetzten  Anfsirhtsraths  verstehen,  der  fortan  ü!»er 
die  Nothwendigkeit  und  Höbe  fernerer  Kriegs-  und  anderer  äteaero  za  be- 
finden  hat'). 

Die  unruhigen  Zeiten  zwischen  dem  Abgang  der  Askanier  und  dem 
Antritt  der  Wittelsbaeher  bringen  ein  neoes  Reeht  der  Stttnde  erst  ta 
faktischer  Uebung,  bald  sn  Terfessangsmässiger  Geltung,  das  zur  Bildnng 
von  Einnngen,  eonjnrationes.  Efai  indirektes  Eingeständniss  der  Pürsten 
von  ihrer  Ohnmacht,  ihre  vornehmste  Aufgabe,  die  Friedewahrung,  zn  erfüllen, 
konnte  ein  solches  Recht  nicht  verfehlen,  das  Selbstgefühl  der  St&nde 
mächtig  an  steigern*}.  In  dieselbe  Zeit  flUlt  das  auch  sonst  oft  wiederkeh- 


')  Riedel,  Cod.  Diplom.  Brand.  I,  7,  85,  H,  1,  34,  89,  90. 

■■')  Der  Vertrag  Otto's  und  Conrads  vom  1.  Mai  lisi  (?)  bei  Riedel  III,  1.  11, 
geht,  wie  sein  Wortlaut  ergiebt,  nur  auf  die  Alttnark.  Die  Fürsten  verkaufea, 
mit  Zuatimmaog  ihrer  Vasallen,  peticionem  aive  precariam  exactoriam  quam  io 
terra  sive  territorio  If  archiae  digooseimas  haboisse.  Marehia  schleehtveg  heisst 
damals  bis  zur  gänzlicheu  Erwerbung  der  Neuen  (jetzt  Mittel-)  Mark  daroh  Wal* 
demar  ansschliesslicb  die  Altmark.  Dazu  stimmt,  das»  ala  die  drei  Landes- 
feBtoDgen  Ostorburg,  Stendal  und  TaDgermünde  bezeichnet  werden,  wie  dass  der 
neugebildete  Aufaichtsratb  für  die  Fürsten  aas  Mitgliedern  der  vier  altmärkischeo 
Geschlechter  Bach,  Keidrow,  Buz  (Büsen)  and  Ostetborg  bestdit.  Audi  dar 
Avsstellangsort  der  Urinmde  ist  das  altmftrkische  Saadow  an  dem  linken  Ufer 
der  Elbe.  Zum  Datum  derselben  vgl.  Kühns,  Gesch.  der  Mark.  Gcrichtsver- 
fassnng  II,  ir>_*  Note  2,  wo  aus  ihren  Worten  eelbat  die  Utihaltbarkeit  der  Jahres- 
zahl ri-Sl,  die  EiusetzuDg  miudestouß  vou  12<'?3  dafür,  überztuigend  dargethan  wird. 

^)  Für  analoge  Verträge  mit  den  Städten  der  Altmark  vgl.  Riedel  I,  U),  27 
Urk.  Ifir  Stendal;  für  dieselbe  Batwicklaog  in  den  Naehbsrgebieten,  Klempiu's 
Einleitang  sa  Krati,  Oesch.  der  Stidte  Pommerns  LXII 8.  8.  and  den  Bostoekw 
Landfrieden  für  Mecklenburg  und  Pommern  bei  Riedel  IT,  1,  165. 

*)  Utk.  für  Altstadt  äalawedel  vom  22.  Des.  1313  bei  Biedel  I,  14,  82. 
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rende  Zugestündniss  Ludwigs  des  Aelteren,  in  Dingen  dio  die  iSicherhcit  und 
Wohlfahrt  seiner  Laude  beträten  nur  uacb  dem  liath  und  Willen  von 
MmuMB  Süd  Btidteo  im  Lande  n  ftrÜBlireD '),  eio  Beobfe  ohoo  Wirkung, 
«flon  dn  luiftiger  Regent  die  Zügel  der  Begiening  flibrte,  doch  in  seiner 
Unbeetimmtbeit  and  Dehnbarkeit  r<m  nn  so  grosserer,  wenn  der  Fürst,  wie 
ee  damals  der  Fall  war,  znm  Spielball  seiner  Nachbarn  oder  gar  sehier 
eigenen  Räthe  herabsank. 

Das  willkürliche  Vorgehen  eben  dieses  Markgrafen  in  der  durch  die 
Rüstungen  gegen  die  böhmischen  Liixenihm j^cr  L,^e.-Lhutlenen  iNutlilage,  i^oine 
Herabsetzung  des  Werths  der  Laudesmunze  und  die  gewaltsame  Beitreibung 
uiiyerwilligter  Stenern  führten  die  Stände  zur  ersten  Erprobung  ihrer  Kraft 
anf  dem  Berliner  Landtag  von  1846.  Gegen  jene  Masaregeln  ihres 
Pürsten  mppelliren  sie  an  ihr  Jas  insnrreetionis.  Bei  ihren  «Tmo»  vod 
Bbran*^  geloben  sich  Ritter  und  Bürger  fest  an  einander  an  stehen  nad  jeden 
Angriff  auf  ihre  wolerworbenen  Rechte  gemeinsam  abi^nweiien.  Sie  ver- 
pflichten f^i<  h.  Alle  für  Einen  und  Einer  für  Alle  zu  stehen  und  >{iemnnd 
von  ihnen  wegen  der  Tbeilnahme  nn  jenem  unberufenen  Landtage  zur  Re- 
chenschaft ziehen  zu  lassen.  Sie  gehen  noch  einen  Schritt  weiter.  Zur 
Sicherung  vor  ähnlichen  Gefahren  in  der  Zukunft  wählen  sie  je  zwei  Mit- 
glieder der  Ritterschaft  und  Städte  jeder  Landschaft,  die  abwechselnd  am 
Hoflager  weilen  nnd  die  Begiening  des  Fürsten  kontroliren  sollen^. 

Auf  dieeem  Wege  fortsehreitend  erreichte  die  Maehtstellnng  der  Stände 
snr  Zeit  der  Abdikation  der  lotsten  Wittelsbaeber  ihren  Höhepunkt.  Ausser 
den  bisher  genannten  Rechten  erlangten  die  Stünde  noch  das  Recht  zar 
.\nlegung  von  Befestigungen,  eastrn  und  rounitiones,  die  Niemandem,  selbst 
dem  Laudesherrn  nicht,  offenstehen  sollten.  Sie  erliieltcn  allmählich  neben 
der  Polizei-  und  uiedern  auch  die  höhere  Geri«  htsl)arkeit,  das  Recht  zum 
Erlass  von  Willküren  und  Ordnungen  innerhalb  ihres  Gerichts,  das  zu  ^ 
Bündnissen  mit  Auswärtigen,  das  Münz*  ond  manch  andres  kurfürstliches 
Regal,  mit  andern  Worten: 

Der  grüsste  Theii  aller  jener  Befngnisse,  die  recht  eigent- 
lich das  Wesen  der  Herrschaft  ausmacheni  befindet  sich  gegen 
den  Schluss  des  14.  Jahrhnnderts  in  den  Binden  der  Mirki- 
sehen  Stände. 

Der  Uebergaug  der  Regierung  auf  die  Luxemburger  führte  zur  13 e-  j 
slatigung  aller  ihrer  Rechte.  ALs  völlig  autonomer  Faktor  treteu  sie  Kaiser 
Karl  IV.  auf  dem  Tag  von  Tangermüude,  beim  Abschluss  der  Uuiou 
von  Guben  (21.  Mai  1374),  die  Böhmen  nnd  Brandenburg  unter  das- 
selbe Hans  brachte,  gegenüber.  Ansdrttoklich  spricht  ihnen  die  Aber  diese 
Union  ansgestellte  .Urkunde  neben  ihren  sonstigen  Rechten  anch  das  an, 
▼on  diesem  Vertrage  und  der  Einigung  zurückzutreten,  falls  das  Qmndreeht 
der  Untheilbarkeit  nnd  Un?erlinsserlichkeit  der  Knrlande  von  dem  andern 


•)  ürk.  für  Alt-  u.  Neustadt  Sulzwedel  vom  Jl.  Dez.  l.'U3,  Riedel  I,  14,  öö. 
^  Urk.  bei  Fidicia,  Histor.  diplomat.  Beitrage  zur  Gescü.  Berlins  IV,  26,  27. 
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Contrahcnfcii  vorletzt  würde').  Die  frewissenlose  Wirthschaft  Sigismuud's 
von  UDgara  und  Jobst  s  voü  Mäbrcu  endlich  lubrte  zur  fortdauerDden  Be- 
thätiguQg  des  Kiuiguugs-  and  BQadnfssrwIitBy  daa,  nach  modenMn  Begriffen 
mit  der  Untertbanenpflicbt  nnTereinbar,  damals  tiemlieh  allgemein  tod  den 
8tKnden  der  meisten  deutschen  Territorien  anegettbt  wurde,  nnd  hier  durch 
das  Anf blühen  der  Hansa  eine  ganz  besondere  Bedeutung:  erhielt'). 

So  hatten  die  Märkischen  Stände  gegen  Aasgang  des  XIV.  Jahrhunderts 
jene  ganze  Libertät  errungen,  die  in  der  IJriiid  miichtitrer  und  weitsichtiger 
Comiiinncn,  wie  in  Ober-  und  Mittelitalicn,  in  den  V<iroi  len  der  Hansa,  zur 
Herbtellung  hlüheuder  aristokratischer  Städte- lle[>iibliken  geführt  hatte, 
hier,  bei  dem  engen  Gesichtskreis  der  in  deu  Kaihen  herrschenden  Ge- 
schlechter, der  traditionellen  Eifersncht  swischen  Bittersohnft  nnd  B(lrger> 
tbnin,  dem  Verfall  endlich  der  alten  Kriegsverfiusnng  einen  Krieg  Aller 
gegen  Alle,  die  Ansbentnng  des  Schwachen  dnreh  den  Starken  herbeiführte. 

Gesteht  doch  selbst  deijenige  Märkische  Forscher,  der  in  dem  Stftn- 
discheu  Staat  die  Verkör|ierong  der  besten  aller  Staatsformen  sieht*),  dass 
die  dnnials  üppig  emporwuehcrnden,  endlosen  Fehden  «wischen  Rittern 
und  Städten  das  Land  dem  Untcrgunu;  nahe  biaehfen.  Bei  der  Selbstän- 
digkeit, nrtheilt  er,  welche  die  AbwcscMilicit  oder  iSchwiiche  des  Landesherrn 
beiden  Theilen  verlieh,  entspann  sich  bald  und  aus  natürlichen  Ursachen  ein 
Kampf  zwischen  Oeldreichthom  nnd  Gmadbesita,  awisohen  Städten  nnd 
Adel,  der  sieh  um  die  ganse  politische  Bzistenz  des  Einen  oder  des  Andern 
drehte,  indem  die  Stfidte,  dadurch  dass  sie  einen  Theil  des  Adels  in  ihre 
Mauern  zogen,  wo  sich  demselben  mannichfaehe  Vortheile,  Sicherheit  und 
Bequendichkeit  darboten,  ferner  durch  Aufnahme  von  Pfahl-  und  Ausbürgern, 
durch  Erwerb  von  Landgütern  zum  Stadtreiht,  auch  wo!  gcradtzn  durch 
oflfenen  Kampf  und  Zerstörung  dir  Si  hlösscr  des  Adels  si<  h  eine  au.'^schliess- 
liche  Herrschaft  zu  erworben  trachteten,  wahrend  der  Adel  die  anwachsende 
Macht  der  Studte  mit  Neid  und  iiesorguiss  ansah  und  dem  Auftreten  der- 
selben auf  alle  Art  hinderlich  sn  werden  suchte.  Mit  awingender  Nothwen- 
digkeit  hatte  die  Freiheit  zur  Voranstellnng  des  partikularen  Interesses  vor 
das  allgemeine  Wol  geführt  Sollte  hier  Rettung  geschafft  werden,  so  musste 
dieselbe  von  Aussen  kommen  und  der  Verschiebung  der  Stellung  zwischen 
Herrschaft  und  Ständen,  und  zwar  schlennig,  ein  Ende  gemacht  werden. 

Da.ss  die  1415  neu  eintretende  Dynastie  der  Hohenzollern  das  Rocht 
und  die  rfliclit  der  Landesherrschalt  erkannte,  diesen  Zuständen  ein  Ende 
zu  bereiten  und  entschlossen  war,  die  dazu  nöthige  Stellung  sich  wenn  es 
sein  musste  gewaltsam  zurückzuerubern,  dieser  Umstand  führte  zur  Rettung 
des  Landes  ans  der  Anarchie  nnd  sur'langsamen  aber  stetigen  Yerdr&nguug 
^  der  Stände  aus  jenen  zuletat  errungenen  Positionen. 

')  Vgl.  die  Zostlmmungs-Urkunde  der  H&rfc.  Stfidte  bei  Biedel  HI,  S,  86. 
^  Vgl.  die  betr.  ürkaode  Sigismunds  für  die  Alt-,  Mittel»  und  Uekermir- 
sehen  Städte  bei  Riedel  IH,  2,  7'i  IT. 

^  G.  W.  V.  liaumor,  Cod.  Dipl.  Br.  cont.  I,  lö4,  65. 
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Nicht  auf  die  innere  Autonomie  der  Stande  war  es  daliei  abgesehen, 
sondern  allein  auf  ihre  politische  MachtßteiluQg.  Das  bezeugt  bereits  der 
erst«  bedentoame  Akt  landesherrlicher  Gewalt,  den  Friedrich  I.  noch  aU 
Verweser  Tolliieht»  die  YereinbatQog  und  Verkttodigong  det  LandfiMeiia* 
gesetsee  anf  dem  Laadtage  von  1414*). 

In  seUieliteB  Wortes  wird  hier  die  Erhaltong  der  öffentlichen  Sicher- 
heit gegen  änssere  nnd  innere  Feinde  als  die  erste  Pflicht  der  Herraobaft, 
die  capitate  Bestrafung  der  Zuwiderhandelnden  als  ihr  unveräusserliches 
Recht  bezeichnet  und  jeder  Land^tand  für  die  genaue  Befolgung  aller 
Punkte  der  neuen  Ordnung  in  bcinem  „Gericht'"  verantwortlich  gemacht. 
Es  ist  das  erste  Mal,  dass  die  Stände  in  unzweideutiger  Weise  auf  die 
Ihren  Beohten  entsprechenden  Pflichten  hingewiesen  werden»  durch  deren 
YeniaebUBBignng  sie  alebt  aar  Ibra  Becbte  Terwirktan,  sondern  aoeb  bär- 
tester  Strafe  verfielen.  Kamen  sie  Ihren  Yerpfliobtnngen  naeb,  so  fand  sieb 
die  fGlr  die  Landeswolfahrt  notbwend^  Bnlie  Ton  selbst  wieder  ein ;  thaten 
sie  es  niabt»  so  begingen  de  ein  CapltalTerbreebeni  das  sie  mit  dem  eignen 
ünterprang  sühnen  mnssten. 

Was  vorauszusehen  gewesen  war,  trat  ein.  Ein  beträchtlicher  Tlieii 
des  Adels  verletzte  die  beschworene  ^Einung^  und  der  Kampf  bepauu. 
Der  Ann,  der  die  Schlösser  der  Quitzow  und  Kochow  brach,  brachte  uucb 
langer  Zelt  wieder  zum  ersten  Mal  den  Widerspäostigen  ein  Bewnsstsein 
bei  von  ibrer  Untertbänigkait  unter  die  Gsbote  eines  Herrn,  der  als  Yar- 
tretar  Kaiserlleber  M sjestit  innerbalb  der  Grenzen  der  Beiahs-  nnd  Laades- 
Terfassang  unbedingten  Gehorsam  heischte. 

Glalob  dem  Adel  pochten  die  wolbefestigten,  mit  der  Hansa  innig  ver» 
bundenen  Immediatstädte  auf  ihre  Sclhstherrlichkeit.  Auf  ihr  Büudniss- 
recht,  kraft  dessen  sie  in  der  l-renide  vereinbarte  Satzungen  als  auch  für 
ihre  Bürgersrhaften  verbindlich  erklärten''),  ihr  WalTenrecht,  dessen  Be- 
bchraukang  auf  diu  Bekämpfung  äusserer  Angrille  und  „unrechter  Gewalt*^ 
sie  nur  na  oft  vergassen,  ja  das  sie  gegen  den  eigenen  Fttrsten  an  kehren 
niebt  sartteksebenten,  das  Zoll-  nnd  GMeltsreeht,  das  sie  oft  aar  faktiscb, 
niebt  raebtUeh  basassan  nnd  trots  wiederholter  Mabnnng  niebt  anfigaben,  aaf 
die^e  und  ibolfoba  Recbte  waren  sie  nicht  gemeint  freiwillig  an  vardabieD*). 
Aoeb  ihnen  gegenüber  musste  das  geschwächte  Fiirstentbnm  erst  wieder 
seine  Kraft  erweisen,  ehe  sie  den  stolzen  Nacken  beugten. 

Es  war  Friedrich  II.  .„Eisenzahn'*,  der  in  weiser  Bcreclinunf:  den 
Kampf  gleich  mit  der  mächtigsten  von  allen,  der  Doppelstadt  B  e  r  1  i  n  -  C  ö  1  n,  / 


0  Abgedruckt  bei  liauraer  a.  a.  0.  I,  83,  vgl.  die  gnudlegeade  Darstellaog 
in  Droyaeo's  Gesch.  d«r  Freuss.  Politik  I,  211) ff- 

*)  Ranke ,  Genesis  des  Preass.  Staats  1, 8,.108:  .Ein  eigeDtUahes  Untorthanea- 
verbUtnise  konnte  nicht  bestehen,  da  der  Band  (die  Hansa)  Beschlfisse  fasste, 

welche  alle  Clludur  banden,  nnd  eine  eigene  l'olitik  verfülgtu". 

^  H u ch bo  Iz ,  Gesch.  der  Knrmark  III,  9S;  Nicolai,  Berhn  Geroken, 
Cod.  Dipl.  Br.  III,  did;  ßaomer  I,  55;  Droyseo,  II,  üb- 
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aulfi.'jhm  und  gewandt  durchführte.  (1442,  41,  48)  'V  Und  als  seiu  Nach- 
folger deo  ebenso  starreo  Siou  der  altmärkiscben  HauptHtadC  Steodai 
gebroeheo  (1488),  war  für  di«  miador  mftchtigeo  an  einen  Wide iitud  wktH 
mehr  za  denken^ 

I>oeb  wahrten  die  Stände  als  eolebe  noch  im  Weientliehen  ihre  bit> 
herige  Stellung.  Ans  der  yercinl);irung  mit  ihnen  gingmi  idie  fiirsüichen 
,,Satzangen'*  hervor,  die  für  alle  Theiie  verbindlich  waren,  l'nd  wenn  der 
Fürst  mit  einzelnen  von  ihnen  in  Conflikt  geneth,  so  trat  ihre  Gesammtheit 
als  die  natürliche  Instanz  ein,  vor  der  er  Recht  suchte  und  nahm.  So  er- 
läset Friedrich  I.  das  oben  erwiihute  Landfriedensgesetz  von  1414  „mit 
Rath,  Volbert  und  Wissen  aller  and  iglicber  Uerren,  geistlich  uud  weitlich, 
Manne  nnd  Stftdte»  beider  Marken  sn  Brandenburg  nnd  dee  Grafen  an 
Rnppin  nnd  der  Priegnita*)*.  Die  Versöhnung  mit  Hans  ron  Qnitaow 
nnd  seine  Nenbelehnnng  findet  1421  anf  einen  andern  Tage  statt  «nm 
fleissiger  Bitte  unserer  Herren,  Mannen  und  Städte  der  Mark  Brandeobarg 

 willeu*)**.    Im  Streit  AI  brecht. s  mit  den  Ständen  der  Altmark  um 

die  Bierziese.  1170,  um  den  Elbzoli,  1480,  sind  es  abermals  die  Stände, 
die  das  Recht  linden,  und  outer  seinem  I«iachfolger  Johann  hat  1488  ein 
Aebnliches  statt. 

Der  Pommerscbe  Krieg  (1467 — 1478),  der  den  Haushalt  dieser  Dynastie 
snerst  mit  einem  Deficit  belastete ,  führte  in  seinen  Folgen  sn  nenen  Yer- 
wleklnngen  mit  den  StXnden.  Ntebts  ist  fUr  den  Vntersehied  in  dec  Anf- 
fassnng  des  damaligen  Ffirstentbnms  Ton  dem  des  Torbergehenden  Jabr- 
bnnderts  bezeichnender,  als  die  Art,  wie  jetat  der  hieraus  entspringende 
Kampf  um  die  P>hebung  und  Verrechnung  ausserordentlicher  Steuern  ge« 
führt  wurde.  Den  Fürsten  aus  Itairischem  Hause  hatte  es  genügt,  die  von 
ihnen  geforderten  Steuern  bewilligt  zu  erhalten,  gleichviel  auf  welche  Art 
sie  aufgebracht  und  ihnen  eingehändigt  wurden.  Das  neue  Fürstengeschlecht 
nahm  es  als  seiu  natürliches  Recht  in  Anspruch,  die  st&udisch- autonome 
Stenerrerwaltnng,  im  Interesse  der  eigeoUieben  Contribnabeln,  Bauern  nnd 
Handwerker,  in  eine  fürstliche  xurfickanverwandela.  Wagte  der  von  dem 
klngen  Lebnser  Bischof  Friedrieh  Sesselmann  geleitete  junge  Markgraf 
Johann  auch  noch  nieht,  dies  offen  nnd  direkt  als  eine  Prärogative  der 
Herrschaft  zu  bezeichnen,  so  wusste  er  es  doch  unter  glimpflichem  Vorwand 
auf  Umwegen  dahin  zu  bringen,  dass  die  Stände  sich  zuletzt  mit  der  Kon- 
trole  der  von  fürstlichen  Einnehmern  peleiteten  Steuererhebung  begnügen 
mussten^).  In  unscheinbarer  Form  die  Reviudikatiou  ciues  bocbbudeutsamen 
Rechts! 

')  Fidicin  III.  ;S_»0  fl".    Droysen  II.  41,  75.    Ranke  1,  2,  110. 

-)  Vgl.  V.  Raumer  Vurbaudlungtiu  Kf.  Albrecht  Achiil's  mit  dun  Märk.  Land- 
Ständen  in  den  Härk.  Forschungen  I,  319—352  ond  dess.  Oed.  Dipl.  13r.  Cent.  1, 
66,  Droysen  II,  874, 887  ff. 

*)  Banner  I,  82. 

*)  Räumer  T.  71. 

*)  Räumer  II,  47,  4tt.  Verhaodluogen  über  die  BewUligoug  einer  Land-B«4e 
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Ebenso  sehr  wie  diese  Tendenz  bekandct  der  schon  nnt^r  Friedrich  II. 
ebeo  mit  dem  Ausbruch  des  Pommerschcn  Kriegs  auftauchende  Versocb, 
MUMioidmitliche  BedürfDisie  darch  indirekte  Stenern  Btatt  der  bisher 
wmebHewHch  tiblieheii  direkten  Onudsteoer  oder  Lsndbede  to  decken, 
die  daannd  ibstgehalkene  Absieht  des  FQrstenthnmsi  die  von  den  Stftnden 
neben  nndem  Vorreebten  erworbene  Exemtion  von  jeder  persönlichen  Ab« 
gäbe  80  tu  umgehen.  Dies  ist  der  Ursprang  jener  Fordemng  einer  Abgabe 
TOm  Bier,  der  Bierziese,  die  Friedrich  II.  1467  zuerst  stellte,  und  dos 
Waaren-ZoUs,  mit  dessen  Forderang  AI  brecht  seine  Kegierung  eröffnete 
(U72). 

Es  ist  bekannt,  mit  welcher  Entschiedenheit  die  Staude  sich  gegen 
diese  ZnmothnDgen  wehrten,  wie  es  ihnen  gelang,  die  Einfuhrung  des  Zolls, 
den  ein  kaiierUebes  Priril^^am  gestnitete,  dennoch  sa  verhi nden,  und  wie 
nnr  die  ZotieheroDg  fernerer  persönlicher  Freiheit  die  Bittersehaft  dun  be*  ' 
stimmen  konnte,  das  Fürstentbam  in  seinem  einnndjcwansIgjlUirigen  Kampf  ) 
mit  den  Stttdten  am  die  Biersiese  zn  «nterstfitien>}. 


Mit  dem  Ende  des  XT.  Jahrhunderts,  treten  friedlichere  Zustände  für 
die  Marken  ein ,  die  Biersiese  aber  hörte  nur  auf  kurze  Zeit  auf.  Selbst 
ein  Wirth  wie  Joachim  I.  konnte  sie  bei  dem  geschmiUerten  Umfang  der 
fiiritlieben  Domlnen  und  der  Vergabung  eintriglicher  Regalien  nicht  mehr 

auf  äecbs  Jahre  von  14>*0.  .Item  auch  bitten  sie  (die  liittürschaft)  von  dou 
Landen  dazu  zu  schicken,  die  solich  gelt  einnebuieii,  uod  daa  solichs  zu  lossuug 
der  HerraehafU  renth  nnd  schald  gegeben  werd.*  ünd  dereof  Jobann*s  Yertretert 
Item  mit  eionehmnng  nnd  nesgeben  des  gelte  wil  sein  gnad  seiner  Diener  einen 
in  einen  iglicben  ort  schicken,  die  einzufordern  und  zu  manen  und  alle  jar  re- 
chenschaflft  seinen  gnadeu  und  den,  die  von  prelaten,  hcrrn  und  manschafTt  itzundes 
darzu  geordnet  und  gegeben  werden,  zu  thon,  nod  verfügen,  daa  es  nach  ihrem 
ratb  an  sobald  lossang  der  versauten  Zins  nnd  schaden  gegeben  werd;  wanne, 
wenn  es  die  mansohafll  selbst  einnehmen  eolte,  wollen  eie  den  Unwillen  gegen 
den  leuten,  die  eie  geben  sollen,  nicht  gern  haben;  damit  wirt  meinem  gn.  herm 
die  Landbetb  verzogen  und  uf  bestimmbt  Zeit  nicht  nssgericht  noch  gegeben; 
Und  ob  denselben,  die  mein  gu.  hcrre  also  einzumanen  die  Laiidbeth  scbicken, 
faUff  not  sein  ward,  weme  denn  sein  gnaden  darumme  schreibet,  solchs  einzu- 
aanen,  das  denne  dieselben  soiiehs  thon. 

üf  soiiehs  haben  die  von  der  Ritterschaft  eingewilligt  mit  der  lantbeth  ein« 

zanehmen  uf  martini  nechst  anzuheben  Und  haben  daraf  von  der  Bitter« 

schafft  benannt,  die  mit  ob  den  Dingen,  wie  vorbernret  ist,  sein  sollen,  nemb- 
lichen:  Herr  Nickel  Pfuel,  Hans  v.  Bredow,  Claus  v.  Arnim,  Werner  von  der 
SchoUenburg,  iiaus  Barfut  und  Court  Scblabbreudorff. 

0  Oereken,  Diplom.  Yei  March.  I,  689  bringt  die  erste  ürk.  von  Mittwoch 
nach  Peter  Paol  14ffi,  die  sieh  hierauf  besiebt.  Danach  sollen  die  bOrgerlichen 
Uaterthanen  statt  aller  Landbede  und  Groachenschoss  d.  i.  Grund-  und  Kopf- 
steuer von  jeder  in  die  studte  oiDguführten  Tonne  Bier  1  Qld.  sechs  Jahr  lang 
Mhlen.   Der  Hausbedarf  bleibt  steuerfrei. 
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entbebreo,  and  die  Stände,  die  die  BerecbUgang  seiner  Forderungeu  uner- 
keoDeD  moBBteo,  verlängerten  mehmialB  den  Temin  ihrer  BewIUigang 
Ueberbanpt  hatte  sich,  eben  infolge  des  friedlieben  nnd  geordneten  Regi- 
menta,  die  Stellung  des  Fttrstea  ra  den  Stftadan  tn  Onnsten  des  erstem 

geiLodert,  und  Joaehim,  der  erste  Vertreter  des  modernen  FürsteothnniB 
anf  dem  Kurstobl,  war  gerade  der  Mann  dasn,  diese  günstige  Lage  snm 
Bückerwerb  lang  verlorener  Kechie  auszunutzen. 

Die  durch  den  Pouimerschen  Krieg  verwilderte  Mannschaft  des  Landes, 
besonders  die  jüngere  Generation,  für  die  auf  den  wenig  ergiebigen  Uitter- 
hufen  der  Aelteren  kein  rechter  Platz  war,  und  die  dann,  zu  Schwert  and 
Sehild  geboren,  oft  nur  allsn  geneigt  war,  ihrer  Kraft  im  Innern  die 
Zügel  sehiessen  sn  lassen,  wnsste  er  mit  gewaltiger  Hand  im  Geiste  des 
Landfriedens  von  1414  sn  silgeln.  Den  Rest  aber  gelang  es  ihm  wenigstens 
theilwcis  durch  Ansetznng  auf  wüsten  Flecken  oder  neu  erworbenem  Boden, 
durch  die  Verwendung  im  Ilofedienst  und  auf  (tesandtscliaften  wieder  an 
friedliche  utid  erspriessliche  Thätigkcit  zu  gewöhnen*). 

Ganz  andcr.s  noch  machte  er  gegen  den  dritten  Stand,  die  Städte, 
deren  Macht  und  Ansehen  im  selben  Masse  wie  das  der  Hansa  sank,  seine 
fürstliche  Antorit&t  geltend.  Ein  dentlicher  Beweis  fQr  ihre  veränderte 
Stellung  ist  sein  selbständiger  Erlass  der  für  alle  Städte  verbindlichen 
Polisei-Ordnnng  von  1515*).  Viele  ihrer  politischen  Rächte,  so  das  der 

')  Wie  Hegel  in  seiner  sonst  trefllicheu  iSchrilt,  Gesch.  der  Meckleobur- 
giscbeu  LaudsUtode,  Rostock  Iböti,  ä.  dazu  kommt,  von  der  Bewilligung  eines 
Hnfeosdiosses  anf  nnbestimnt«  Zeit  nnter  Joaehim  L  sa  sprechen  nnd  darans 
im  Zusammenhang  mit  der  Bewillignag  der  Biersiese  auf  Lebensseit  die  Aufgabe 
des  Stenerbewilligongsrechts  seitens  der  Stände  zu  folgern ,  ist  Orir  onmrfindticb 
f^ebliebeo.  Mylius,  Corp.  Coost.  March.  VI  hat  für  diese  Hegiernog  nnr  zwei  Re- 
cesse  über  Bewilligung  von  llufenschössen;  die  von  1524  (Sp.  15 — 18)  und  von 
1584  (6 p.  31/32)  beide  auf  acht  Jahre.  Wie  wenig  die  Stände  ihr  Steuerbe- 
wUlignngsredit  aas  der  Hand  gegeben  hatten,  dalfir  sind  gerade  die  Yeihiltaisse 
nnter  dar  Begierang  des  Nachfolgers,  JoachimB  IL,  der  beste  Beweie. 

^  Als  eines  von  vielen  Beispielen  diene  die  Ordnung  und  Anssatzung  der 
Müntz,  'I'aglohncs,  Dienstgcldes.  Scheffel,  Ellen,  Gewicht  und  anders  balbco  bei 
Baumer  II,  224.  ,Als  Wir  uf  dem  nächst  gehaltenen  Landtag  Sonntag  Exaudi 
mit  eurem  Rath  unser  Lande  nnd  underthaa  aottMft  und  aaljgea  betrachtet  nnd 
denselben  und  gemeinem  nnta  snm  besten  etlich  artickell  berathaliigt  nnd  entUdi 
beschlossen  haben,  wie  volgendts  dentllch  angezeiget  wird;  Syn neu  nnd  hageren 
wir  gntlicher  und  ernRtlicher  meynnng,  Ihr  wollet  soliche  Artickel,  —  —  vor  euch 
selbs,  soviel  euch  die  betreflen,  steet,  vest  und  unverbiochun  halten,  Auch  bei 
den  euren  ernstlich  verschaffen,  das  dieselben  also  uuverbrocüen  gehalten  werdeUi 
bey  Vermeidung  der  etraflT  nacb  gelegenbeit  der  Uebertretnng ;  Wo  Ir  aber  euch 
daran  vereeumlich  eneigen  «ficdet,  werden  wir  voruraaeht  vor  uns  Mibe,  als  der 
Landesfürst,  dem  gebneret,  unser  Lande  und  uaderthancn  gemeinen  nutz  zu  be* 
ror<kMi).  also  darein  zu  sehen,  damit  BOlich  arlickeU  etotigUch  gehalteUi  und  die 
Uebertietter  gestraffet  werden." 

Mylius  a.  Ü.  VI  Nachlese  S.  1  ff. 
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WafiFenführaog,  des  Bündnisses  mit  Aaswärtigen,  erloschen  mit  der  Friedens- 
zeit von  selbst.  Aodere,  wie  die  Setznag  des  Raths,  die  Uebaog  des  Bliit- 
baoDS,  der  Erlass  von  Willküren,  wurden  na  den  Cousens  des  Fürsteu  ge- 
knüpft.  Die  stolzen  st&dtiscben  Aotonomieen  waren  im  Begriff  das  wieder 
n  werden,  was  sie  eioeten  gewesen  waren,  landsässige  Orte. 

Eine  Reaktion,  so  tiefgrettlind  wie  heftig,  trat  nnter  der  Regierong  ?oa 
Joachim's  ^eiehnamigem Nachfolger,  Joachim  11.(1685 — 1571) ein.  Da 
die  Neignng  dieses  Finten  an  pmnkhaftem  Auftreten  ond  schrankenloser 
Preigebi.^keit  iio(  h  von  seiner  Sorglosigkeit  um  die  dazu  erforderlichen 
Mittel  iibcrtrofieii  wurdo,  so  brachte  er  es  schon  in  den  ersten  fünf  Jahren 
M'iiicr  Kegiernng  zu  einer  S"  huld  von  einer  Million  Gulden,  fast  dem  Zehn- 
fachen dessen,  womit  das  Fürstenthum  in  deu  schwersten  Jahren  des  i'um- 
merscben  Kriegs  belastet  gewesen  war.  Die  Willigung  der  an  ihrer  Deckung 
■Adligen  Hnfen-  nnd  etidtiachen  SebOsse  anf  dem  Landtage  Ton  1640 
beadea  nnn  aber  die  Stände  an  die  Bedingnng,  dass  die  Vervaltong  sq« 
Hiebst  dieser,  bald  anch  aller  übrigen  Einkünfte  des  Fürsten  steuerlicher  / 
ond  regaliscber  Natnr  in  ihre  Hinde  gelegt  würde;  wie  dass  jede  öffent- 
liche Angelegenheit  von  Belang  mit  ihrem  Beirath,  d.h.  liier  naeh  ihrem  - 
Ontbefinden,  entschieden  wurde  '). 

Als  die  Versetzung  der  noch  übrigen  n(»inäiion  und  Regalien  infolge 
des  um  nichts  verminderteu  Gebrauchs  zur  Autuahmc  einer  neuen  ISchuld, 
diesmal  Ton  nahean  2  Millionen  GId.,  fttbrte,  fibemahmen  die  auf  einem 
allgemeinen  Landtage  ertfe  1649,  daan  noch  einnml  1660  sasammentreten- 
den  Stände  awar  auch  diese  Sohnld,  an  deren  Deoicang  sie  neben  mehren 
direkten  Stenern  einen  Zuschlag  zur  Bicrziese  anf  14  Jahce,  das  «Nene 
Biergeld*,  so  im  Gegensatz  zur  alten  Ziese  genannt,  bewilligten.  DafUr 
erlangten  sie  aber,  neben  der  Bet-tatiguug  aller  frühcreti  Rechte,  I^rivile- 
gien  und  Exemtionen,  die  selbständige  und  un.-schliessliclie  Verwaltung 
aller  Steuern;  der  grösste  Siei;,  den  sie  seit  ctcn  Zeiten  Johanns  errangen, 
ond  der  erst  mehr  als  ein  Jahrhuudert  später  nach  hartnäckigen  K&mpfen 
wieder  wett  gemacht  warde. 

Das  Ständische  Kreditwerk  mit  seinen  Verordneten  snm  Hofen-  } 
schoss,  zum  Städtekasten  ond  Nenen  Biergelde,  mit  seinen  Kassirem  nnd 
Qegenschreibem ,  seinen  Einnehmern  nnd  E.xekutoren,  dem  Engen  und 
Grossen  Ausschuss  endlich  —  letzterer  eine  40 — 50  Köpfe  starke  Ver- 
tretung aller  Stände  mit  numerischem  Ueherpewii  ht  der  Lauds<  haft  über 
die  Städte,  die  fortan  neben  der  nlu-rsten  Leitung  der  Finanzen,  die  Re- 
präsentation der  Stände  im  politischen  Leben  übernahm  uud  gewandt 

')  Heceas  Mittwochs  nach  Jndica  15iu  bei  Mylios  VI,  1,  05.  , Zudem  wollen 
Wir  keine  wichtige  Sache,  daran  der  Lande  Gedeih  oder  Verderb  gelegen,  ohne 
Usser  Gemeiaer  Laad  Sünde  Wissen  nnd  Rath  beschliesnen  nnd  ftarnehaea. 
Wir  wollen  «ach  CTae  ia  kein  Yerbnadons,  dann  Unsere  Untertbaneo  odtrLand- 
aasseo  sollten  oder  mustcn  gehranchut  werden ,  ohne  Hatb  uder  Bewillignng  ge- 
meiner Land  Bäth«  begeben".  Vgl.  Droysen  11,  2,  20Üff. 
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dorchfülirte  —  dies  Werk  uud  diese  beiiie  OtganiMtiOB  bezeichnen  die  be- 
deotsamste  Wandlong  in  der  verfassongsrechtlichen  Stellang  Ton  Stäadai 
tu  HerrrahAft,  ja  macliteii  die  StNode  gendeca  lom  aimchlaggebendeB 
Factor  mindeBtens  in  der  imera  Politik*)- 

Johann  Qeorge 's  (1571—98)  Oekonomie  konnte  hieran  vorlänfig  nicht 
▼iel  ändern.  Genug,  dass  er  in  siebennndzwanzigjähriger  unverdrossener  Ar- 
beit eine  neue  n(i>einsgrundlage  für  ein  von  ständischer  Beihülfe  minder  abhän- 
giges Fürsteothum  schuf.  Ging  doch  sein  Sinn  kaum  über  dies  Ziel  hinaus, 
wie  er  denn  die  göttliche  Ordnung  darin  snh,  dass  wie  der  Territorialfürst 
über  seine  Dumainen,  so  jegliche  Ortsobrigkeit,  läudiicb  und  städtisch,  in 

,  ihnm  Oerioht,  über  ihre  ünterthanen  ein  wenig  betehrttaktes,  patriarcha- 
lisches Regiment  Itthre*). 

Der  dadurch  Tertagte  ConHikt  swischen  den  aaf  die  nageaehmilerte 
Erhaltung  ihrer  Macht  bedachten  Ständen  und  dem  auf  die  Beseitigung 
der  Privilegien  and  Exemtionen  gestellten  Fürstenthume  brach  mit  doppelter 
Heftigkeit  hervor,  sobald  ein  neuer  Herr,  Joachim  Friedrich,  (1598  bis 
1608)  die  Zügel  des  Regiments  ergriff.  Gleich  seinem  Vorgänger  sah  sich 
auch  Joachim  Friedrich  in  die  Nothwendigkeit  versetzt,  von  vornherein  mit 
einer  grossen  Forderung  zur  Deckung  der  ihm  hinterlasseueu  Schuld  von 
600,000  TUra.  and  rar  WiedordnUtonng  der  nooh  immer  (heilweia  TeipOn- 
deten  Domainen  an  die  Stände  heransntretea.  Der  Qroaae  Aniaehoss,  dar 
Anfang«  1599  an  Berlin  anaammentraty  überreichte  ihm  nun  aber  im  Na> 

,  roen  aller  Heimgelassenen  eine  Reihe  von  Forderungen,  von  deren  TOr- 

(gängiger  Erfüllnng  er  jegliche  Willigung  abhängig  machte.  Es  entspann 
sich  ans  diesem  Gegensatz  ein  Kampf  von  mehr  als  drei  Jahren,  der  zwar 
mit  dem  Sieg  der  Stünde  endete,  den  Kurfürsten  aber  in  seiner  Ucber- 
zeuguug  von  der  Unmöglichkeit  einer  gedeihlicheu  Regierung  auf  dieser 
Grundlage  noch  mehr  bestärkte  uud  daher  mit  Recht  als  der  Weudepuukt 

;  in  der  Geidiichte  der  Ständisehan  Entwicklang  beaeichnet  worden  ist*). 

Die  viemndawanaig  stitndischen  Gravamina  geben  dnrcb  das  was  sie 
sagen,  wie  dsrch  das  was  sie  verschweigen,  durch  das  nm  dessen  Her- 
stellung, wie  das  um  dessen  Abschalihng  sie  sich  bewegen,  ein  völlig  klares 
Bild  von  der  Auffassung  staatlicher  Dinge  auf  Seiten  der  Stände. 

In  kirchlicher  Beziehung  verlangen  sie  die  nochmalige  Proklamirung 
der  Lutherischen  als  der  Landes-Kirche  mit  dem  Recht  für  die  Stände 


')  Vgl.  Isaacsohn,  die  Finanzen  Joachims  II.  und  das  Ständiscbe  Kredttwerk 
in  der  Zeitscbr.  fiir  Preuss.  Goschichte  IHT'J  S. '155— 479.  Haeften's  treffende 
iJarstelluug  der  uuulogeo  Verhältuisau  in  Cleve-Mark  8.  Urlc  u.  Akt.  11)  ff.  Die- 
selbe Eatwioklaog  wiederholt  sich  in  ähuUcher  Weise  in  den  meisten  Territorien 
des  Reiche,  vgl.  Rndhardt,  Oeech.  der  LoadstSade  in  Baien  8. 988 ff.  Hegel, 
Gesch.  der  Mecklenbarg.  Lenditando  S.  135,  136.  Schreber,  AisCihrL  Nach« 
riebt  von  den  Churf.  SächBiacben  Laad-  o.  Aneeohiisstagea,  Dreedaal196i  8.76ff. 

»)  Droysen  II,  2,  316  -330. 

*)  Droysen  11,  2,  38Ö— 392. 
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neben  den  förKtllrhcn  Rathen  nnd  >5iippniiton(U  iitoii  Kireho  und  Si  liule, 
die  Lehrtliätigkeit  der  Professoren  zu  Frankfurt  a.  Ü.  wie  den  Wandel  der 
PaatoreD  aof  deo  fürstlichen  Aemtern,  ja  die  Reehteprechun<;  der  Con- 
tistorien  m  kontrolirenO. 

In  der  Jnstispflege  beschrftnkm  gfe  sieb  oiclit  melir  anf  den  Besite 
der  JarisdiktioD  iDnerhalb  ihrer  Güter,  soDdem  beansprurlien  auch  die 
Majorität  in  der  oberen,  die  Bestellong  einer  neuen,  dritten  Instanz  für  die 
Privilegirten,  eines  „Appellations-Raths**,  halb  aus  ffirstlicben  Käthen,  halb 
aus  Mitgliedern  von  I^ralateii.  Herren  und  Ritterschaft. 

Als  Gegenschlag  gegen  das  ohne  förmliche  Saiikti(^n  verbreitete  uml 
ihnen  nicht  genehme  Landrecht  des  Kanzlers  Lamprecht  Distel meier 
n»  1604  erbitten  sie  behofe  Abetellong  der  Missstinde  in  der  Jnttia  die 
Annnboie  einer  ron  ihnen  Torbereiteten  Polizei-Ordnung  nnd  Landee-Con« 
aÜtnlMm,  dasn  beatinunt»  der  aUmfthlielien  Verscblecbternng  in  der  recht* 
liehen  SteUnng  dea  Bauern  und  KleinbOrgera  die  ÖlfontUehe  Sanktion  an 
geben. 

Norh  angemessener  sind  ihre  Forderungen  wirthschaftlicher  Natur. 
Hier,  wo  die  Interessen  der  Landschaft  und  der  Städte  auseinandor^niifren, 
▼erlangte  die  eretere  ohne  Rücksicht  und  trotz  des  entschiedensten  Tro- 
tests  der  letzteren,  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als  die  persönliche  Frei- 
heit voa  allen  Aua-  nnd  Binftihi^,  Laad-  nnd  WaaaertOUen,  aowie  das 
Beebt  die  WirthschaftapoHtllL  je  oaeh  ihren  Interease  und  ihrem  Smeaaen 
n  regeln^. 


0  «Allen  Torgesehlageaen  Reformen,  endet  daa  10.  Oravamea,  könnte  durch 
die  aar  Revinoa  Terordoeten  Hof-  nnd  Laod-Bäthe  ▼ermittelst  einer  ofltsUcheo 

Ordonng  gebührend  Mass  gegeben  werden.  Daneben  hielten  es  Stände  für  ein 
bequemes  Mittel,  dass  etliche  von  Sr.  Ch.  D.  Rüthen  und  ans  dem  Adelastande 
to  Inspektoren  ermeldter  Universität,  anf  die  Lektiones  der  Frofesaoreo  und 
aadsre  Sachen  fleitsig  Aufhebt  an  halten,  geordnet  wfiidea,  welcher  Funkt  an 
8r.  Gh.  D.  Bnrigea  geateRet  nein  aMI.*  Laadtagaaktea  von  1599  ff.  Jahren  im 
Geh.  St.  Areh.  an  Berlin,  dem  aaeh  die  unten  Ibigenden  Bieer|»te  in  den  Noten 
entstammen. 

*)  Nicht  am  die  AbscbaffanEr  aller  Zolletätten  bäten  sie,  BODdern  nur  um  die 
der  .oenen*,  besonders  der  Grenzzülle  und  die  Festsetzung  eines  festen  Gehalts 
Ar  die  Zöllner.  Diea  Wörde  die  Nachbarn  an  gleichen  Uasaregeln  Tsranlassen 
aad  anr  Hebung  von  Handel  und  Wandel,  eowie  daaa  Uhren,  daea  sie  ihren 
■adeHchen  Stand  and  Freiheiten"  gleich  andrer  Oharfursten  Vasallen  nnd  Unter- 
thanen  bei  Ruhm  and  Ehren  führen  mögen.  —  —  Vor  Kurzem  habe  man  einen 
oeueo  Fand  erdacht  nnd  wider  alles  Herkommen  sich  unterstanden,  von  derer 
▼on  Adel  Erbschaft  unter  der  Herrschaft  Namen  Abschoss  su  fordern,  wie  denn 
diealhUe  gaaa  eraate  nnd  badenkUche  veseripta  nnd  BeMrie  ausgegangen  aeien. 
•Ob  welchar  Neneiung  und  auror  uaerhcrter  Begehren  die  Bitterscbaft  nicht 
wenig  Beechwerde  getragen.  Sie  könnten  auch  bei  sich  nicht  bedenken,  was 
diejenigen,  welche  der  Herrschaft  dieses  eingebildet,  für  Gedanken  gehabt  luitten.' 
Zur  Ausfuhr  des  Getreides  and  welchergestalt  der  'l'heoemng  eUichermasseo  su 
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Die  wichtigste  und  letzte  Fofderang  ist  die  um  die  uoverkümmerte 
BrhaltQQg  des  StenerbewilligoDgareehts,  ansgettbl  wi  m  dmdk  die 
Landschaft  in  corpore  anf  aUgemeinan  Landtagen  oder  dnroh  ihre  alte 

'  Vertretnng,  die  anf  den  Kreistagen  noninirten  De|Mitirten,  anf  GiosBen 
Ausschnss- Tagen.  Es  ist  dies  die  Antwort  aof  den  70m  Knrflirsten  das 
Jahr  zuvor  gemachten  Versuch,  die  Höhe  seiner  Forderungen  und  die  Art 
ihrer  Aufbringung  mit  einem  engen  Kreise  eigenmä«  htig  berufener  Ver- 
treter, je  vier  in  jedem  der  drei  Kreise  von  ihm  nominirteu  Laud-Räthcu, 
zu  vereinbaren.  Bei  allem  Theuersteu,  als  Vater  des  Vaterlands,  wird  der 
Fürst  von  ihnen  beschworeui  in  diesem  Punkte,  von  dem  recht  eigentlich 

,  des  Landes  Gedeih  nnd  Verderb  abhXnge,  keine  nnfetantwortliehen 
Nenemngen  einanf&hren,  denen  sie  sieh  nieht  IQgen,  nnd  an  denen  l^ein 
ehrlioher  Mann  sich  gebranehen  lassen  wttrde. 

Der  Kurfürst  verzichtete  lieber  zanächst  auf  die  geforderten  Summen, 
als  dass  er  sich  ihren,  wie  er  in  seiner  Antwort  nachweist,  theils  über- 
tricbenon,  theils  grundlosen  Beschwerden  anljequerote.  Wie  in  der  Kircben- 
verwaltung,  heisst  es  in  dieser  Antwort,  so  rügten  die  Stände  auch  in  der 
Rechtspflege  Mangel,  ohne  einzelne  Fälle  anzuführen.  Geschähe  dies,  so 
würde  es  an  AbbiUb  Ton  seiner  Seite  sicher  nieht  fehlen.  Aach  ihre  Kla* 
gen  Aber  die  Härte  der  Jnstis  seien  mit  keinen  einsigcn  Beispiel  erlüntert 
nnd  ihm  eine  solehe  Härte  nieht  bekannt.  Das  aber  wisse  er  wol,  dass 
geit  seiner  Regiemng  ?lel  Todschläge  erfolgt»  von  etlichen  seine  Reskripte 
nnd  Befehle  missaehtet  seien,  auch  viel  Uusneht  im  Schwange  gehe,  des- 
wegen nothwendic:  zu  «meiner  Verantwortang  gegen  Gott  und  zur  Erhaltung 
seiner  Reputation  ein  Ernst  gegen  die  Delinquenten  habe  gebraucht  werden 
müsseu. 

Einer  Beschwerde  über  die  —  bekanntlich  fünfzig  Jahre  zuvor  ge- 
schehene —  Veränsserong  der  Aemter,  kurfürstlichen  Häuser  und  Tischgüter 
setst  er  die  ironisehe  Frage  entgegen,  ob  die  Beverse  etwa  die  Mittel  an- 
gäben, wie  dieselben  fflgVeh  wieder  herbeianbringen  seien. 

Bbenso  übertrieben  und  unberechtigt  sei  endlich  ihr  Hanptvorwnrf, 
dass  er  dnrch  willkürliche  Berufung  Einzelner  die  alte  Verfassung  unter- 
grabe und  Misstrauen  nnd  Zwietracht  säe.  Nur  für  Dinge  lokaler  Natur 
und  zur  Forderung  geringer  Darlehen  seien  Kreistage  berufen  worden.  Sie 


wdiren,  heisst  es:  .Weil  aber  die  Tbeaeraog  nicht  alleio  an  Getreidig,  sondern 
auch  an  Vieh,  Tüchern,  Wolle  und  allerlei  Victualien.  fürnehmlich  von  den 
eigennützigen  Vorkänfern  veruraacht  worden,  welche  liurcli  sich  oder  ihre  Höker 
das  Korn,  ilopfea  oder  andere  Waoren  io  den  Durfern  und  aufm  Laude,  bisweilen 
ehe  denn  ee  gewaohsen,  anflcaubn  und  hanfsnwelse  ans  dem  Lande  fittirea,  daaa 
lieh  dann  aneh  maneher  ZSIhier  ia  Cht  On.  Nanon  nnd  daan  aneh  fär  sieh  selbst 
mit  gebrauchen  lasSM,  wodurch  alles  was  man  täglich  bedarf,  ia  käehste  Stei- 
gerang nnd  Theaening  gebracht  wird",  so  seien  sie  bereit  gewesen,  mit  den 
Städten  Mittel  cur  Abhülfe  sa  berathen,  was  aber  sa  keinem  Resultat  geführt 
hätte. 


Digitized  by  Google 


Di«  LuidvtindiMben  VwliiltiiiaM  in  dM  Marken  bis  nun  Jahr»  1640.  15 


würden  keine  Beschwer  weiter  empfindeo,  wenn  sie  sich  seinem  Vorschlng 
gemäss  zur  Bestellang  ständiger  Kreis •  Vertreter  entschlössen,  mit  denen 
er  jeder  Mi  so  T«rfaudelii  io  der  Lage  sei.  Wenn  aölehe  Aassehflsse 
ihre  An^gnbe,  womn  niebfc  ra  sveifeln  wäre,  gut  erfiUlteny  so  bmnehlen  in 
Znknnft  die  kottipieligen  nnd  lllr  sie  selbst  besohweiliehen  allgemeines 
Landtage  nor  in  ganz  ausserordentlichen  Fällen  berufen  zn  werden. 

Der  im  Mai  nach  mehrwöchentlichor  Vertagung  wieder  zasammentre- 
tende  Grosse  Ausschuss  wahrte  geschickt  lien  bisher  einjjenommencn  Stand- 
punkt. Abermals  forderte  er  zunächst  eiueo  Kevers  über  Peine  Forderun- 
gen und  gleichzeitig  Hess  sich  die  Landschaft  dabin  veruehinen,  dass  sie 
aaoh  so  nur  in  die  ganze  Summe  willigen  könnte,  weuu  die  Quotisations- 
Ordaniig  ?on  ISIH,  die  den  Städten  swei  Drittel  Jeder  gemeinsamen  Steuer 
aaflegte,  anoh  Jetit  beibebalten  würde.  Was  die  vom  Knrfitrsten  Torge> 
tcblagene  stiadige  Kreisfertretnng  tetreffe,  so  seien  aneli  sie  von  ihrer 
Nützlichkeit  überzeugt»  wenn  mau  sie  „auf  gewisse  Maasse'*  richte,  wie  zmr 
Abnahme  der  Rechnungen  ,  der  allgemeinen  Ausgabenkontrole  nnd  andern 
anpraejndicirlichen  Dingen.  Nur  durfte  ihr  nicht  die  Willignng  ansseror» 
dentlicber  Steuern  zngemuthet  werden 

Auch  als  der  Ausschuss  nach  der  Erndte  im  Herbst  zum  dritten  Mal 
lieh  sn  Berlin  versammelte,  kam  man  am  keinen  Schritt  weiter.  Statt  nn- 
begrttndete  fieeebwerden  fallen  an  lassen,  begründete  dem  Vorseblage  des 
Knrfnraten  gemKss  an  pricisiren,  erhoben  sieh  abermals,  wie  gleich  naeh 
dem  Ableben  Johann  Georgs,  Stimmen,  die  naeh  dem  Verbleib  des  von 
jaaem  ökonomischen  Kurfürsten  angeblieb  hinterlasscnen  „Vorraths"  riefen, 
ohne  dasB  sie  sich  überzeugen  lassen  wollten,  dass  derselbe  nur  in  ihrer 
Phantasie  existire,  auch  zu  der  Thatsache  einer  bedenteoden  ungedeckten 
Schuld  im  stärksten  Widersprach  stehe'). 


'}  Die  Uebernahme  neuer  Steuern,  heisat  es  in  einer  ihrer  Eingaben  aus 
dieser  Zeit,  aei  kaum  möglich,  die  Untertbanen  erschöpft.  Misswacbs,  Pest, 
Tkeserang  bitten  des  Laad  verödet ,  Bebelllonen  dee  Baaem  nnd  des  Bibgers 
i«i«D  so  gewfirtigan.  Wo  gSbe  es  ein  anderes  Territorium,  daa  in  den  letsten 

60  Jahren  soviel  geschosat,  als  die  Marken?  Die  Tilgung  der  Schulden  und 
Zahlung  von  Gnadeogeldern  seien  in  erster  Reibe  aus  den  fürstlichen  Einkünften 
xa  bestreiten.  Sie  wünschten  zu  vernebmuu,  wo  denn  die  £rträge  der  an  Kur- 
ftnt Job.  Georg  gezahlten  Kreisateuem  und  Defeaaionefel^  geblieben  aeien, 
die  doch  elsVomth  hitten  bewehrt  werden  sollen.  Von  des  jeteigen  Karllbeten 
Bemühungen  um  Abatettnng  der  Ton  ihnen  gerügten  Mängel  hätten  sie  mit  ße> 
fritdignng  Kenntniss  genommen,  zugleich  aber  ihr  Gutachten  und  Hcdenken  auf- 
. gesetzt,  .damit  8.  €h.  Gnaden  etwas  Anleitung,  Ursiiclj  uud  Furbereitung  haben 
möge,  ob  gedachte  bochnothwendige  Punkte  uhne  Süumeu  ins  Werk  zu  setzen, 
gar  aieht  der  Meinunge  Sr.  Ob.  Qnadea  filrzugreifen,  nooh  dereelbee  einige  Mass 
oder  Ordanng  sn  geben,  wie  oder  wdehergestalt  des  Werk  enaagreifliD,  oder  vor- 
seeahmen,  sondern  allein  aus  gutMn  ebristlichen  Gemuth,  der  Sachen  weiter 
nachzudenken".  Was  Schuldentilgung  und  Gnadengelder  beträfe,  gäben  sie  sn 
bedeaken,  ob  ea  ohriatlich  und  dem  Gewissen  verantwortlich,  Bürgern  und  Baaera- 
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Da  erkannte  der  Kurfürst  nach  abermals  länger  alb  Jahresfrist  zam 
selbeii  Zweck  fortgesetoten  vergebliehtii  BtnttlniDgen,  dun  er  cUeeen,  wenn 
ttberhaopti  oor  inf  einem  ellgeoieinen  Landtag  erreieben  wfirde.  Br  berief 
also  einen  solchen  anf  den  Febniar  des  Jahres  1602  nnd  die  Stilnde  konnten 
sieb  mit  dem  stolzen  Bewoßstsein  aof  denselben  Torberelten,  ihr  altes 
Grnodprinzip  bis  hierher  siegreich  behauptet  zn  haben. 

Eine  stattliche  Versammlung  von  1420  Prälaten,  Herren,  Rittern  nnd 
Städte-Dopntirten  war  es,  die  ;nn  4.  Februar  1602  in  der  Landeshauptstadt 
zusammentrat  —  ihr  blosses  Erscheinen  in  dieser  Vollsähligkeit  ein  Sieg 
Über  deu  Fürsten.  Dieser  Sieg  wurde  za  einem  um  so  voilst&udigeren, 
als  hier  dem  feinen  fUrstlleheD  Kander  Johann  von  Ldben  •!>  Spreeher 
der  Stände  ein  noch  feinerer  Kopf,  der  Comthnr  an  Lietaen,  Adam 
▼  on  Sehliebea,  Direktor  der  Mittelmlrkischen  Laodseliaftt  gegenaber- 
stand,  ein  Mann,  der  die  Erhaltung  der  ständischen  Pritrogatlre  anf  ihrer 
▼ollen  Höhe  zur  Aufgabe  seines  Lebens  gemacht  hatte. 

Mit  Freude  hätten  die  Stände  ans  deu  fürstlichen  Propositionen  ent- 
tidinnien,  .so  etwa  beantwortete  Geblieben  des  Kanzlers  Vortrag  am  23.  Fe- 
bruar, dass  der  Kurfürst  sowie  sein  Kurprinz  geneigt  seien,  allen  Forde- 
rungen der  Stände  kin  hlicher,  jurisdiktioneller  und  wirthschaftlicber  Natur 
gereeht  zn  werden.  Sie  könnten  sieh  nieht  enthaltmi  den  IHlheren  Doeh 
einige  entspreehende  Fordemngen  hinsnsofllgen,  so,  dase  den  Ooosistorial- 
ritben  „nm  mehrer  Richtigkeit  wUlen'*  einige  ans  dem  Adel  beigesellt 
wlirden,  dass  die  Leibesstrafe  muthwillig  klagender  Baoem  anch  aof  die 
ausgedehnt  würde,  die  die  Unterthanen  zn  liederlichem  Klagen  Terleiteten. 
Aosdrücklich  kommt  er  uoch  einmal  anf  die  TJnverbindlichkeit  der  Distel- 
meierschen  Sammlungen  von  Entscheiden  und  ihrer  Kommentare  zurück, 
da  die  ueue  Constitution  und  Landes-Ordnuug  ja  eben  erst  aus  der  Be- 
schlnssfasBung  der  Stände  hervorgehen  sollte.  Der  Revers  vom  11.  März 
d.  J.  nnd  die  „Fernere  Besolntion  anf  etliche  von  den  gesammten  Ständen 
besohehene  ErinneniageiiO*'  gewähren  ihnen  gegen  die  Bewillignag  der 
nrspittDgUoh  geforderten  Summe  noch  einmal  den  gaaien  Bestand  an 
Rechten  nnd  Vorrechten.  Besonders  ist  es  die  Ritterschaft,  die  erst  von 

leutcD,  welche  in  den  itzigen  schweren  elenden  und  betrübten  Zeiten  bei  ihrer 
grossdD,  schwereu  Arbeit,  die  sie  oftmals  bei  truckeuem  Brote  und  einem  kalten 
Trank  Wassers  veiriehten  mässen,  kann  soviel  erwerben  ktonen,  dass  sie  tUh 
mit  Weib  and  Kindern  anfhalteB  mögen,  mit  solcher  Bftrden  der  Ooadengelder 
zn  belegen  Aber  ihre  hoheo  Stenern  hinaoe.  FürDehmlich  werden  die  Städte  ans 
dem,  dasB  sie  nunmebr  von  Jahr  zu  Jahr,  hin  und  wieder,  presse  nnd  geringe 
Ilnuptq;elder  aufnehmen  and  dieselben  wiederum  in  Zinsen  wenden  müssen,  der*, 
massen  bedrängt,  dass  wofern  ihnen  nicht  geholfen  and  bei  Zeiten  Batb  gesobafit 
werden  sollte,  sie  in  eadliehea  Verderb  und  Untergang  gerattieB  mftssten.  Mach 
den  Beden  des  BOrgersmaaos  sei  es  mit  sdner  Oedald  s«  Bnde,  daher  andi  die 
Prediger  von  den  Kanzeln  solohes  sa  strafen  nnd  die  Znhörer  in  G^iemnm  an 
halten,  genng  su  thnn  haben. 
*}  Mylins  VI,  1,  löl— 180. 
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jeUt  au  uebeu  der  uubediugteu  Herrschaft  über  Arm  und  Geldtteutel  des 
ÜDdUchen  UnterthaneD  sich,  bei  geringer  Leistung  zu  deu  einmal  ange> 
nommeaen  Sfeeaern,  die  Freiheit  tod  allen  i olLttoftigen ,  wie  von  den  ge- 
wiehtissten  indirekten  Abgaben  ansbedingt.  Sie  bleibt  frei  Ton  der  Leistung 
aller  Land-  und  WasserzöUe;  die  SchlieBsnng  des  Landes,  d.  i.  das  Ver» 
bot  der  Ausfuhr  von  Landes- Produkten,  ein  im  Interesse  der  Städte  ziem> 
lieh  oft  ergriffenes  Mittel ,  wird  fortan  von  dem  Ermessen  des  Grossen 
Anssehn.^scs  abhängig  gcina«  ht.  Ah  Schlu>s>teiii  der  ganzen  Verfassung 
erscheint  dann  auch  hier  wieder  iler  Hevers  des  Fiir>teii,  keine  neuen  Sclml- 
deu  zu  maehen,  keiue  unverwilligteu  Steuern  auf/ulegcu,  ohne  den  llinh  der 
Landschaft  aiebts  ton  Land  und  Laoten  zu  vorkaufen,  zu  vergeben  oder 
so  verpfönden,  sowie  die  autonome  Verwaltung  des  Ständischen  Kredit- 
werka  in  jeder  Beiiehung  su  respektlren.  Doppelt  und  dreifach  lassen  sich 
die  Stünde  versprechen,  dass  der  Kurfürst  wie  seine  Nachfolger  Iwine  Be- 
stimmang  weder  dieses  noch  eines  früheren  Reverses  durch  neue  Mandate 
aufheben,  beschränken  oder  ändern  wolle.  Alles  dies  sagt  er  ihnen  zu  „bei 
seinen  iürbtlichen  Würden,  ohne  alle  Arglist  und  Gefährde''.  jQIcich  ihm 
lieglauhipt  auch  sein  Kurprinz  Johann  Siejismund  auf  das  besondere 
Verlangen  der  Ötaude  deu  darüber  ausgefertigten  Revers  mit  seinem  äiegel 
und  eigenhindiger  Unterschrift  >)• 

Die  Maeht  der  Thatoachen  erwies  sich  indeas  bald  stärker  als  Siegel 
und  Reverse.  Durch  endlose  Beschwerden  stets  wieder  an  die  traurige 
Lage  der  unteren,  mehr  und  mehr  entrechteten  Klassen  gemahnt,  setzte 
der  Kurfürst  seine  Kraft  dafür  ein  das  verkehrte  Verbältniss  zwischen  der 
Landesherrschaft  und  dem  Unterthan,  der  zum  grössten  Theil  nur  noch 
durch  das  Mittel  der  Stände  zu  ihm  in  Beziehung  stand,  wenigstens  so 
weit  zu  ändern,  dass  der  völligen  Ausbeutung  desselben  durch  die  privi- 
legirten  Klassen  vorgebeugt  wurde.  Führte  dies  zu  einem  fortwährenden 
Geplänkel  swiachen  Fönt  und  Ständeu  fiber  die  Oraniea  der  beiderseiti- 
gen Competens  und  anletst,  trots  wiederholten  ständischen  Blnspruehs, 
anr  Auadehnung  der  fürstlichen  Prärogative  bis  aur  äussenten  Gfenae,  so 
gab  die  Bildung  des  Geheimen  Raths  (1604)  zur  Hälfte,  mit  Rücksicht  auf 
den  nahe  bevorstehenden  Anfall  Freussens  and  der  Jülichschen  Lande,  mit 
Vertrauensmännern  aus  jenen  Landen  und  andern  persönlichen  Ruthen  des 
Kurfürsten  Anlass  zu  einem  neuen,  fünfzig  .Jahre  währenden  Kampf,  dem 
um  das  In  digenats- Ree  h  t.  Nach  dem  Gedankengang  der  Stände  hatte 
der  Fürst  die  natürliche  Verpflichtung,  seine  Regierung  mit  Männera  aus 
ihrer  Mitte  su  Nuts  und  Frommen  des  Landes  wie  der  Herrschaft  su 
führen.  Die  Fürsten  hatten  sich  dieser  wie  mancher  anderen  ähnlichen 
Forderung  im  Prinaip  anbequemt,  sich  indess  durch  eine  Klausel  die  die 

^  — .—  .  « 

')  £io  Nebea-Revers  vom  14.  April  d.  J.  gestattet  den  ohnehio  überbürdeten 
Stldten,  die  auf  ihr  Thei)  neu  fibenommene  Schaldenqoote  in  das  Sebeffel- 
geld  nad  den  Städtekasten  so  schlagen  aod  eben  sar  ErmoglichnDg  der  bis  dahin 
überoommeneo  Verpflichtungen ,  einen  Theil  des  Bier-  SehelfoU  ud  WoUgeldea 

im  eigenen  Interesse  erheben  zu  laaseo. 

Um.  z.  UcKb.  (1.  O.  KurfUrtUn.  X.  2 
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V'erwenduDg  tod  Aasländern  im  Notbfall  gestattete,  wieder  die  Thür  s« 
einer  ftefen  Wahl  geöAiet  Und  da  anoh  Jonehim  Fried  rieh  mit  Be- 
ntüüg  anf  Jene  Klansel  seine  Wahl  traf,  mnsBten  die  Stiade  sieb  int  der 
alten  Fassnog  ihres  Pririiegs  begnttgen,  die  dann  obot  Uaterlaas  bei  allen 
ihnen  missfälligen  Bemfiingen  den  Streit  wieder  aufleben  Hess. 

Den  Anlass  zur  AeusBenins:  ihrer  Beschwerden  gab  ihnen  der  darch 
die  Vorgänge  von  1698—1(302  gewitzigte  Fürst  indess  nur  noch  ein  einzi- 
ges Mal,  als  ihn  die  Aufbringun!r  von  100,000  ükl.  als  sein  Contingent 
£ur  Reichs-  und  Türkensteuer  im  Frühling  1600  zur  nochmaligen  Bemfung 
eines  Grossen  Aasschusstages  nötbigte.  Wie  sehr  sich  indess  seine  Stel> 
Inng  den  Stftnden  gegenüber  gebessert  hatte,  dA?on  legt  der  Yerlanf  dieses 
Tages  em  beredtes  Zeogniss  ab.  In  der  langen  Reihe  Ton  Beschwerden, 
mit  der  diese  seine  Pordemng  beantworten,  nnterseheidet  der  KwÜtaret 
solche  die  nicht  völlig  unbegründet  und  solche  die  ebenso  unbegründet 
wie  unstatthaft  seien.  In  seiner  Resolution  beschäftigt  er  sich  nnr  mit  den 
erstcren  und  weist  nach,  wie  die  Beschränktheit  seiner  Mittel,  die  Kargheit 
der  Stände  selbst  die  Erfüllung  ihrer  Wünsche  unrn<>glicli  mache.  Gern, 
heisst  es  in  seiner  Resolution,  würde  er  ihrer  Bitte  um  Einsetzung  von 
Hauptleuten  in  den  Kreisen,  Vornahme  ton  Visitationen  n.  A.  Folge  ge- 
leistet haben,  wenn  sie  die  dasn  nöthigen  Mittel  bewilligt  hätten.  Aach 
den  1602  angesagten  Appeliations-Rath  wQrde  er  l&ngst  dageriehtet  habep, 
wenn  er  nnr  branchbare  Subjekte  daza  nnter  ihnen  gefunden  hätte.  Was 
eodUch  ihre  Klage  darüber,  dass  Land*  nnd  Kreistage  nicht  mehr  berufen 
würden,  betreffe,  so  erklärt  er  ihnen  gerade  heraus,  wie  er  entschlossen 
sei,  deren  keine  mehr  zu  berufen,  so  lange  nicht  die  änsserste  Noth  oder 
der  Nutzen  des  Landes  es  erheische,  wobei  doch  das  Herkommen,  soweit  es 
erweislich  sei,  auch  ferner  in  Acht  genommen  werden  solle.  Die  Vorbrin- 
gaug gruodloser  Besehwerden  ^»er  Twrwelst  er  ihnen  nicht  minder  ener- 
gisch als  den  ungehörigen  Ton  den  sie  sich  der  Laadeahemdiaft  gegen- 
ttber  anannehmen  anmassten  in  einem  besondem  der  Beeclntion  beige» 
lügten  Appendix.  Diese  schneidige  Art  verfehlte  ihres  Bindmcks  nieht 
Als  der  Ansschnss  nach  der  Erndte  wieder  zusammentrat,  bewilligte  er 
nicht  nur  ohne  Zögern  die  nothwendigc  Summe,  und  erklärte  sich  mit  der 
Resolution  des  Kiir.^ten,  in  seiner  Interpretation,  zufrieden,  sondern  leistete 
geradezu  in  einer  hcsondern  als  Antwort  auf  jenen  Appendix  berechneten 
Schrift  für  etwaige  Ungebührlichkeiten  im  Ausdruck  demuthig  Abbitte'). 

')  Die  Bitterschaft  habe  ans  jenem  Appendix  mit  betrübtem  Gemütho  er- 
kannt, dass  die  gelegentlich  ihrer  erzeigten  Gutwilligkeit  ühcrgobeneu  Gravamina 
ungnädig  aufgenommen  uüd  so  angesehen  worden  seien,  als  ob  mau  Se.  Ch, 
Gnaden  zu  verunglimpfen  gemeinet  gewesen  sei.  ,  äie  riefen  Gott  zum  Zeugen 
an,  dass  ihnen  aotohee  nie  in  den  Shin  gdtommen  sei.  Dem  Beispiel  den  Beiehs, 
aller  Sönigieiehe  nnd  Finlenthfimer  folgend ,  bitten  sie  bei  dieser  Gelegenheit 
ihre  Beschwerden,  vielleicht  in  etwas  su  knapper  Form,  doch  in  guter  Absieht, 
▼orgebracfat.  Sollte  dies  anders  aufgefasst  worden  lein,  so  bäten  sie  diese  ihre 
Erklärung  gn.  aafsuuehmen  and  jenen  falaokeo  Verdacht  fahren  zu  lassen. 
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Unter  Johsoh  Sigismnod  (1608—1619)  begann  wieder  eine  für  die 
Stilode  günstigen  Zeit  Versebiedene  UmstKode  trogen  .bieizn  bei.  Zn- 
nicbet  die  Annahme  des  refonnirten  Bekenntnisses  seitens  des  FQrsteo, 
seiner  Familie  and  seines  Hofes,  ein  Schritt,  der  die  Autorität  des  Fürst eii- 
tbams  über  die  latberitiche  Laude.skir<  he  beträchtlich  verminderte  and  uacb 
füDfzehniiiouatli(  hem  Conflikt  im  Revers  vom  5  Februar  1615')  zu  jenem 
denkwürdigen  Abkommen  führte,  das  unter  dein  .Schein  der  Erhaltung  des 
StatUi^  quo  dag  Prinzip  der  Toleranz  in  kirehlic  hen  Dingen  zur  wenngleich 
noch  oft  geuug  angcfocbteneu  GeltuDg  brachte.  Sodauu  der  starre  Parti- 
knlarismos  an  Rbein  and  an  der  Ostsee,  der  nioht  verfehlte,  auch  die 
Märfciseben  Stände  in  inniger  Verbindong  jenem  gegenüber  so  ftthren  nnd 
so  das  Prinsip  des  territorialen  Ständethoms  der  modernen  Staatsidee 
gegenüber  überhaupt  auf  cioe  Zeit  lang  krftftigte.  Endlich  und  v'>r  Allem 
der  Zustand  der  fürstlichen  P^inanzen.  Diepc  gestalteten  sich  tbeils  durch 
die  Auggaben  zur  Sicherung  der  beiden  Anwartschaften  und  die  beträcht- 
lichen Beitrage  nn  die  Union  und  das  Keich.  mehr  noch  durch  eine  kost- 
spieligere Hofhaltung  und  du»  unwirthsi  haltliche  Mittel  der  Anlehen  gegeu 
die  Verpfäuduug  der  einträglichsten  Eiokommensstücke,  so  des  Leuzcoer 
BIbiolls  nnd  der  vier  altmfirkisehen  Aemter  Salswedel,  Amteee,  Diesdorf 
nnd  Ncnendorf,  so  ongfinstigi  dass  die  Nothwendtgkelt»  abermals  den  fiel- 
stand der  Stfiade  erkanfeo  so  müssen,  in  immer  bedrohlichere  Nähe  ritckte. 

Nichts  ist  nm  diese  Zeit  ein  untrftgHcheres  Mittel  für  die  Erkenntniss 
TOm  Sinken  der  fürstlichen,  dem  Steigen  der  ständischen  Macht,  als  die 
Zahl  der  Land-  und  Ausschusstage,  wie  dies  Joachim  Friedrich  bereits 
klar  erkannt  und  offen  ausgc^iimclien  hatte.  Hatte  dieser  bich  auf  eine  drei- 
malige Berufung  der  Stände  bcbchränkt,  so  verging  unter  der  Regierung 
seine»  Nachfolgers  kaum  ein  Jahr,  wo  die  Stände  nicht  sussmmeutrateu, 
■m  ihr  Votam  über  die  Regelung  d«r  in*8  SchwaalEen  gerathenen  Finanien 
tbngtbMi. 

Nicht  gans  mit  Unrecht  wnrde  dabei  von  Seiten  der  ffirstliehen  Bäthe 

die  Sorge  für  die  „Defensions- Verfassung*'  in  den  Vordergrund  gestellt. 
War  doch  die  Anleihe ,  die  der  Kurfürst  zur  Deckung  der  Kosten  für  den 
Jüiicbschen  Krieg  beim  Könige  von  Dänemark  1610  gemacht,  der  Anfang 
mr  Erschütterung  dcü  Uleichgewichts  in  seinem  Haushalt  gewesen.  Dennoch 
erschienen  die  Rüstungen  hierfür  wie  später  zu  Zwe<  keu  der  Union  den 
Ständen  als  eine  rein  persönliche  Angelegenheit  des  Fürsten,  zu  deren 
]>nrehfilhning  sie  dnrch  keine  reehtliehe  Bestimmung  irgendwie  verpflichtet 
seico.  Jede  Lelstnog  m  aolehon  Zwecken  war  daher  mit  ehier  Gegen* 
iMstoog  sn  erkanfen.  Und  dass  ihre  Wünsche  im  Hasse  an  den  Forde* 
rungen  stiegen,  erhellt  genügend  aus  der  stets  zunehmenden  Zahl  ihrer 
Beschwerden,  wie  ihnen  denn  das  schwer  erkämpfte  Recht,  dass  neae 
Steuern  nur  von  den  gesammten  Ständen  auf  allgemeiuen  Landtagen  oder 
deren  gesetzlicher  Yertretungi  dem  Grossen  AusschusSi  bewilligt  werden 


<)  Mylius  IV,  l,  260. 
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könnten  ond  anssehUeBslich  dnrch  atändisebe  Organe  einzubringen  seien, 
aber-  und  abermals  bestätigt  werden  mnsste. 

Wie  siebenzig  Jahre  zuvor,  so  hatte  sich  im  Verlauf  von  kaum  zehn 
Jahren  abermals  eine  Schuldenlast  von  über  zwei  Millionen  aofgebäuft,  als 
die  kurfürstlitben  Räthe  im  November  1617  Vcrtraiien«niänner  der  Stünde 
behufs  Berathunp  von  Mitteln  uml  \\'('p<  n  zur  Deckung  von  Schuld  und 
Ziu^ien  nach  licrliii  IjcricfVn 'j.  Dit-se  Veriraueiisnuiiiiicr  konnten  nun  freilich 
nicht  umhin  die  Motbwendigkeit  der  Ueberuahuie  eines  Theils  der  dräu- 
genditen  Sefaniden,  vor  Allem  der  däniseben  anm  Jnni  des  folgenden  Jahn 
gekündigten  Sehnld  von  200,000  Tblrn.  anznerkennen,  kamen  aber  in  eine 
schwierige  Lage,  als  sie  mit  dem  Anftrag  entlassen  wurden,  die  Mitstftnde 
in  den  Kreisen,  die  im  Dezember  zu  Kreistagen  zusammentreten  sollten,  fGr 
jene  Nothwendigkeit  gleichfalls  empfänglich  zu  machen. 

Wie  die  Stiiiinmng  der  Kreistage  beim  Vernehmen  jener  Nachricht  ge- 
wesen sein  inuss,  gebt  am  besten  daraus  liervor,  das.s  nmn  es  gar  nicht 
wagte,  ihre  Desigiiirteu  zuiu  (jtrus.-eii  Aus.-chuss  zu  berufen,  sondern  statt 
dessen  einfuch  Hü  Mitglieder  aus  der  Kurmarkischen  und  11  aus  der  Nea- 
mirkisehen  Landsehaft  nebst  den  Bilrgerineistem  der  BLauptstSdte  auf  den 
Januar  1618  nach  Berlin  berief.  Der  Kansler,  Friedrich  Prackmann>}, 
Liiben's  Amtsnachfolger,  motivirte  die  Bernfang  mit  der  Bedrängfnne»  in  die 
die  Hofrentei  durch  die  Aufkündigung  zunächst  eines  Viertels  der  dänischen 
Schuld  gerathen,  sodann  durch  die  durch  Hückstäude  schnell  anwachsenden 
Summen  der  Schuld  anUnions-  und  Keichssteuern,  denen  die  beträchtlichsten 
Ausfälle  in  der  voruehmsteu  iudirekteo  Steuer,  dem  Keoen  Biergeld,  gegen- 
überstanden. 

Die  Erklärung  welche  die  Veiiraueusnianner  darauf  abgaben  war 
äusserst  wolfeiL .  Man  müsse  sieh  so  einsohrinkcn,  dass  die  Ausgaben  von 
den  noch  nicht  verpfändeten  Binkünften  bestritten  werden  könnten.  Ob 
dies  Oberhaupt  möglich  sei  und  ob,  falls  nicht,  das  Land  für  die  tum  grossen 


>)  Ihrs  DesignatioD  der  kurfürstlichen  Schnldeo  sehliesst  mit  8,148,S57  Bthtm. 

M  M 
ab;  daitinter  ~  Thlr.  restirende  Frfialeineteaer,       Tblr.  Oontribation  snr  Union, 

M.  M 

^  Thlr.  Tfiricensteaer,  ^  Thlr.  hypothecirte ,  stoshare  Banptsumme  nebst 

Thhrn.  fiUliger  Ziosen,  ^  Thlr.  restirtjude  Besoldaug,      Thlr.  Ouadeogeldcr, 

^  '  Thlr.  an  , Jnbilirer  end  Krener*,  ^  Thlr.  nieht  bypotkeeirte,  slnsbar«  Sebald 

1 1<>  oü 

mit  ulltiin  11,000  Tliiro.  fiiUigtir  ZIusüd.  Id  dur  Luudtags-Propoaitiuo  vuqi  Juii.  1018 
wird  die  Höbe  der  Schuld  bereita  auf  24  -26  Toooen  Goldes  (=  2^~*2GÖö'^^'''*^ 

angegcbeo,  was  bei  dem  hohen  Ziasfhss  nnd  dem  Fortwnehem  von  Zins  auf  Zins 

nicht  befremdeo  kann. 

*)  Vgl.  über  ibn  C'osmar  und  Klaproth,  der  Kg\.  Preuas.  Geh.  Staatsrath 
'^Ib,  IG  und  Isaackohu,  Gesch.  des  rrtiuse.  Beamtuutliumö  II,  (iO. 
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Theil  im  öffentlichen  Interesse  aufgenommenen  Sammen  einzutreten  halte, 
auf  die  Beantwortung  dieser  Frage  wollten  sich  „die  hierzu  besonders  ver- 
ordDeten  Personen**,  wie  sie  sich  charakteristisch  genug  zur  Hervorhebung 
ihres  ansteioideDtKcben  Charakters  stets  onterseiohiien,  Oberhaopt  oieht  ein- 
Imssd.  Am  entscbiedensten  bebt  wieder  ihr  Sprecher,  Adam  von  Sehlie- 
beo ,  troti  seines  jetzigen  Titels  eines  EarfOrstliehen  Gebeimen  Raths  der 
onersehUtterlicbe  Vorkämpfer  der  Ständischen  Verfassung,  wie  sechszehn 
Jahre  znvor  ihre"  Inkompftenz  zur  Willigun«?  neuer  Stenern  hervor.  Sie 
hätten  ja  g;ir  kein  Recht  im  Namen  pej^aranjter  Stände  etwas  zu  bewilligen, 
hätten  sich  auch  gar  nicht  versehen,  dass  Gfld  von  ihnen  würde  begehrt 
werden.  Nur  von  den  Kreiden  könnten  Hcwilligungcn  ausgehen,  was  aber 
nach  ihrem  Ermessen  fruchtlos  sein  würde,  solange  man  nicht  an  dem  Knr- 
nrsten  einen  gebührenden  Emst  sehen  würde,  dem  Sehnidenweik  abxn- 
helfen. 

Alles  was  die  Räthe  schliesslich  dnrcbsetsten  wnr  die  Aussicht  anf  die 
UrtMinabme  der  dänischen  Schuld  seitens  der  Stände  mit  dem  Beding,  dass 
ihnen  znr  Verzinsung  derselben  die  Verwaltung  des  Lenzener  Zoll-s  über- 
lassen wurde.  Cnd  selbst  diese  eine  fjoringe  Zusage  führte  zu  uueiidlichen 
Weiterungen.  Bei  der  Frage  über  die  Quote  von  Landschaft  und  Städten 
an  den  2üO,üOO  Rihlrn.  der  Schuld  brach  nämlich  der  seit  dem  Recess  von 
1594  sehlammemde  Qootisationsstreit  beider  Theile  wieder  in  bellen  Flammen 
ans.  Die  Landschaft  forderte,  dass  gem&ss  jenem  Reeess  auch  diese  Sebald 
gleich  einer  Reichs-,  Kreis-  oder  Türkenstener  sn  behandeln  sei,  dass  also 
aneb  hiervon  die  Städte  zwei  Drittel,  sie,  die  Landschaft,  nur  ein  Drittel 
üherotthmen.  Die  dem  Bankrott  nnbeu  Städte  wollten  sich  dem  natürlich 
nirht  fligcn,  bis  es  zn  einem  Cnmproraiss  höchst  eiijenthüinlicher  Art  gedieh. 
Mau  ging  über  die  (^notisatioiisfrage  hinweg  und  einigte  tich  dahin,  die 
200,000  Thir.  in  da.s  beiden  Theilen  ij(Mneiii>ame  Neue  Biergeld  zn  über- 
oebmeu.  Abgesehen  davon,  dnss  diei>e  Entscheidung  die  Städte  indirekt 
nicht  weniger  als  die  Zweidrittel-Qnotisation  belastete,  zog  die  Landschaft 
hieraus  *nch  noch  einen  andern  Vortheil. 

Die  mit  Schnlden  überbürdete  Nen-Biefgeld-Kasse  konnte  nimlich  die 
fälligen  Snmmeu  am  Fälligkeits-Termin  nicht  in  Raar  aufbringen.  Da  stellte 
sich  denn  plötzlich  heraus,  dass  die  Landschaften  der  Altmark  und  Priegnitz 
wie  der  Mittelmark  doch  noch  nicht  so  fjanz  leistungsunfähig  waren,  wie  sie 
es  fiTiher  wol  dar/.ustelleu  geliebt  hatten.  Sie  brachten  ihrerseits  vorschuss- 
weise  die  uöthigeu  CJelder  auf  und  erhielten  dafür  auf  ihren  Wunsch  die 
vier  einträglichen  altmärkibchuu  Aemter  Salzwedel,  Arutsee,  Diesdorf  und 
Nenendorf  als  Fanstpfand ')• 


*)  , Wegen  der  StSdte  Unrermö^'en  zu  porsdnUcher  Uebernahme  ihrer  Qaota 

ist  es  dahin  tjcrichtet,  daaa  Uio  gauze  Summa  der  — ^  ThIr.  nur  ulleiu  aufs  Bior- 

Rfld  v«T.sicli<  rt,  (Ut  Zins  und  Unkosten  aber  aus  «lern  Zoll  zu  Li'uzou,  Ihrer 
t'b.  üuadeo  Erbiuicn  nach,  gububuu  und  uungezablot.;  luuiiltels  das  Uiergeld 
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Zu  den  verderblichen  F()lp:('n  einer  soh  lien  Fitüinzpolftik ,  die  fiir  ein 
Objekt  voD  12,000  Thlr.  jährlicher  Zinsen  eiueu  Zoll  der  das  anderthalb- 
fteiit  oder  doppelte  trug  und  vier  grosse  Aemter  vergab ,  zu  vergeben  ge> 
swoDgen  wurde,  gesellten  sieb  mit  dem  RegieraDgBMtritt  Georg  Wilhelms 
(1619—1640)  die  erhöhten  Ausgaben  für  einen  kostbaren  Hofhält,  der  m 
den  fürstlichen  Finanzen  im  schreiendsten  Contrast  stand.  Schon  nach  den 
ersten  Wochen  konnte  sich  der  trene  alte  Prackmann,  zu  Berlin  ron  den 
hadernden  Ständen  bedrängt,  nicht  erwehren,  einen  rerht  eindringlichen 
Mahnruf  nach  Königsberg,  wo  der  junge  Kurfürst  noch  weilte,  ertönen  zu 
lassen.  Die  letzten  Herren,  Joachim  Friedrich  und  Johann  Sigis- 
mund, hätten  bei  einem  cingeschrunkteu  Leben  Schulden  hinterlassen. 
Wohin  solle  es  da  führen,  wenn  der  Enrfttrst  fortfahre,  wie  er  begonnen 
habet  Die  einträglichsten  Stfieke  seien  bsreits  rergeben  oder  gingen  jetst 
fort,  so  Lensen,  so  das  Amt  Ziesar,  das  6000  Thlr.  Zinsen  trage,  so  die 
vier  altmärkisehen  Aemter  und  die  dazu  gehörigen  Zölle,  so  der  Zoll  zu 
Schwedt;  alle  übrigen  Aemter  und  Zinse  aber  seien  mit  Schulden  belastet! 

Die  F(tlge  alles  dessen  war  das  ^'er.-iegen  auch  des  letzten  Kredits, 
sobald  die  Wirren  des  droissigjiihrigcn  Kriegs  sich  den  Marken  näherten. 
Bald  kam  e.s  dahin,  dass  alles  Silber,  was  man  im  Lande  fand  oder  er- 
kaufte, statt  in  die  kurfürstliche  Müuze,  direkt  weiter  ins  Ausland  wanderte, 
wo  das  feine  Silber  in  Folge  des  beginnenden  Kipper-  und  Wipper-Un*> 
Wesens  auf  den  fünffachen  Werth  der  Scheidemfinse  ^Imählleh  stieg.  Bald 
sah  sieh  die  kurfürstliche  Hünse  genöthigt,  ans  Mangel  an  Metall  ihre  Ar- 
beit einzustellen  (1620)  und  es  begann  die  Uebersehwemmung  der  Marken 
mit  den  elendesten  Gcldsorten,  entwertheten  Schillingen  allerhand  Gepräges, 
Dütchen,  Schrcckenbergern  und  wie  die  Sorten  alle  heissen  mochten,  die 
das  letzte  Edelmetall  d.is  sich  noch  verlM.rcren  hielt  aus  seinem  \'ersteck 
hervorzogen.  Eine  naturliche  Folge  hiervon  wieder  war  die  fünffach  ver- 
grösserte  Schwierigkeit,  die  Glaubiger  der  fürstlichen  und  stäudiächen 
Kassen,  die  in  Toliwichtigen  Speiiestiialern  bezahlt  sdn  wollten,  in  befrie- 
digen;  nnd  als  gar  die  Neu- Biergeldkasse  om  diese  Zeit  einmal  Miene 
machte,  die  Scheidemünae  abzuweisen,  da  drohten,  nach  übereinstimmendem 
Bericht  von  Bäthen  und  Ständen  an  den  KurfKnten,  die  „armen  Lent*' 
mit  Anfruhr  und  Rebellion. 

Unter  solchen  Umstünden  trat  die  Frage  der  Schuldentilgung  in  die 
zweite  Linie  zurück.  In  erster  Reihe  handelte  es  sich  jetzt  um  zwei  an- 
dere Dinge  :  die  Versorgung  des  Landes  mit  einer  hinreichenden  t^uantitüt 
SilbermUuze  und  die  Festsetzung  des  Werths  der  Scheidemünze,  um  dereu 

doQQOch  im  Weoigstou  nicht  beechwcret,  noch  einige  Krhobung  oder  Aenderung 
deswegen  mit  demselben  vorgenoniraen ,  sondern  ullus  in  jetzigem  Staude  und 
tennioo  conftdejossionts  wie  bishero,  kraft  L  Gh.  Qu.  abgefasstton  Beeesses  d. 
d.  4.  Sept  1619,  bis  Ihre  Cb.  Qn.  aodere  Mittel  —  an  die  Hand  geschaffei,  ver- 
bleiben,  auch  die  NtMinu'irkor  hiervon  im  Geringsten  nicht  eximiret  sein  sollen". 
Worte  aus  der  Erklärung  der  Überstände  auf  dem  Aasscbaastag  vom  Nov.  161t^. 


Digitized  by  Google 


Die  Landgtiaditöheo  VMMItaiM»  iB  den  Marken  bfi  anm  Jabre  1640.  83 


gänzlicher  Kntwrrthnng  vorzobcugcn.  Im  eigensten  Interesse  der  Stände, 
an  die  die  Käthe  sich  mit  solchen  TropositioneD  wandten,  lag  es,  hier 
scboell  uod  eotscbiedeo  einzogreifen,  and  wenn  aocb  das  letztere,  HUns- 
ValTStioii  Qod  «Probatioii,  Stdn  der  Reicbs-  nnd  Kreie-Tage  war,  über  die 
stiodiscbe  Competens  binaosgUig,  so  onterliessen  'sie  es  wenigstens  nicht, 
ihren  Herrn  inr  Bcbleuulgeten  Herbeifübraog.  solcher  Bestimmungen  anf 
eineni  obersftohsischeD  Kreistage  anzarafen.  Das  erstere  dagegen  war,  da 
ihre  Kassen  allein  noch  im  Besitz  einiges  Edelmetalls  waren,  für  sie  wol 
erreichbar,  sobald  der  Kurfürst  sie  in  die  L.ige  setzte,  das  Münzregal  auf 
eine  oder  die  andere  Wti.-c  anstatt  seiner  auszunben.  Die  äusserstc  Noth 
zwang  Georg  Wilhelm  zu  ihuu,  wozu  bich  einst  die  Wittelsbacher  7er> 
Standen  hatten.  £r  verpachtete  seinen  Ständen  das  Münzrecht  anf  drei 
Jabre  mit  der  einaigen  Bedingaug,  dass  alle  unter  ihrer  Leitung  geprägten 
If linsen  sein  Bild  nnd  die  Legende  seiner  bisherigen  Mfinse  seigten,  nm 
so  «enigstens  Anaserlicb  ünterthancn  und  Fremden  gegenüber  sein  landes- 
herrliches Ansebn  zn  wahren.  Die  drei  Jahre  hindurch  blieben  die  Stände 
nun  wirklieh  in  der  Lage,  die  Präguii!];  fortzusetzen  and  als  der  Kurfürst 
das  Kegül  wieder  zurückuabm,  bekannti'  er  oflcti,  dass  sie  si(  h  dadun-h  am 
das  Land  verdient  gemacht  hätten,  ein  Uni.-<tand,  auf  den  die  ätäude  in 
späterer  Zeit  mit  »Stolz  zurückzukoum^eu  liebten. 

Die  Yerkümmerang  der  Lehnskriegs  Verfassung  nOtbigte  bereits  1620 
snr  Aufstellung  einer  Truppe  von  Söldnern  snr  „Landes-Defension".  Bs 
war  bOligt  dass  diejenigen,  die  einst  mit  ihrer  Person  lUr  die  Vertheidignng 
Ton  Fürst  und  Land,  Hans  nnd  Heerd  eingetreten  waren,  jetzt  aueh  die 
Last  für  die  Erhaltung  derer  tragen,  die  zu  ihrem  Ersatz  bestimmt  waren. 
Die  wichtige  Urkunde,  die  diese  Ausrhaunng  zuerst  zum  Ausdruck  bringt, 
ist  jener  Reress  vom  1.  Mai  16'20  'j,  wonach  die  Ritters»  haft  den  Unterhalt 
von  .'K)0  Reitern,  die  Städte  v^u  1(  00  M.  F.  auf  3  Monate  übernahmen. 
Mochte  die  Bewilligung  immerhin  nur  auf  eine  so  geringe  Zahl  lauten,  wie 
sie  znr  erfolgreichen  Deekung  der  Landes-Grenzen  kaum  ausreiehte,  mochte 
sie  seitlieh  nnd  rlumlieh  eng  beschrinkt  sein,  es  war  doch  von  der  höchsten 
Bedeutung,  dass  es  hier  in  öffentlicher  Urkunde,  einem  feierlichen  Vertrage 
zwischen  Landesherm  und  Ständeu  als  line  Pflicht  dieser  letzteren  aner- 
kannt wurde,  die  zur  Sicberaog^des  Landes  nöihigen  Mittel  soweit  sie  das 
Vermögen  des  Fürsten  überstiegen  aas  dem  ihrigen  aufzubringen. 

Freilich  waren  die  ihnen  dafür  bewilligten  Zugeständnisse  weit  genug. 
Sie  erhielten  ui-  ht  mehr  und  nicht  weniger  als  die  Mitleitung  des  Heer- 
wesens neben  den  vom  Kurfürsten  damit  betrauten  Commissaricn.  Von  den 
auf  Vorschlag  der  Bftthe  ernannten  vier  Stitndedepntirten  sollten  zunächst 
wihrend  jener  drei  Monate  abwechselnd  je  zwei  am  Hof  lager  Tcrweilen,  am 
gemeinsam  mit  den  forstlichen  Commissarien  die  Kontrole  über  die  Söldner 
zu  führen.  Ihre  Musterronimissarien  reiten  neben  denen  de^  t^Ursten  an 
den  Werbe-  nnd  Sammelplätzen  auf,  ihre  Vertreter  organisiren  nnd  flben, 
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zasnmmcu  mit  Ilaupt-  und  Amtleuten,  die  Miliz.  Sie  prasentireu  dem  Kur- 
für^teu  Mitglieder  ihres  Standes  za  Offizieren  uud  alle,  vom  Obersten  bis 
sam  geringsten  Söldner  hinab,  werden  ihnen  neben  dem  Knrfitarsten  ver- 
pfliehtet  Anch  bei  der  Yerlängernng  der  OeldwiUignng  blieb  diese  Orga- 
nisation unverändert  bestehen.- 

Indess  s(  hli  ppten  ^^ich  die  beiden  anderen  schwebenden  Fragen,  die 
Herstellung  des  GUichpowiehts  im  fürstlichen  Hauhhalt  und  die  Ordnung 
des  Miinzwcscn? ,  noch  J.ilue  liindurrh  ohne  Absrhlu>s  hin.  Uud  die  an- 
d.iucriule  Ztrriittung  de.s  Münzwcheiis  wirkte  dann  ihrer>eit.s  wieder  in  be- 
sorguisserregeuder  Weise  auf  die  füistlichc,  die  öfl'entlichc  Schuld  zurück. 
Die  Schulden  •  Desiguntion ,  welche  die  karfürstlichen  Uommissarieu  den 
Kreistagen  im  HeVbst  1622  vorlegten,  schloss  mit  Passiven  von  swar  nnr 
M  M 

~  Rthlr.  in  Species,  dagegen  aber  j-^j^  Hthlr.  in  leichter  Münze  ab. 

*  M 

Stellen  diese  letzteren  anch  nur  ein  Capital  von  etwa       Rthfm.  in  Spezies 

dar,  so  konnte  ihre  Auikünd  gnng,  solange  der  ehemalige  Münzfuss  nicht 
wieder  gesetzlich  geregelt  war,  doch  jeden  Augeublick  zu  deu  erheblic  hsten 
Schwierigkelten  führen.  Die  Verwirmng  nahm  noch  sn,  als  die  Städte  sich 
nm  diese  Zeit  kategorisch  gegeA  die  Anwendung  der  Zweldrittel-Qnotisation 
auf  die  Kriegssteneru  und  die  Contingentirung  der  kurfürstlichen  Schuld 
erklärton,  wodurch  dann  nlle.s,  fürstlicher  Hofhält  und  Ständisches  Kredit- 
werk, Subaldeutilgung  und  Kriegs- Etat,  völlig  ins  Schwanken  gerieth.  Die 
Instruktionen,  die  Georg  Wilhelm  seinen  Comraissarien  für  jene  Herbst- 
Kreistage  von  n)itg;il),  entrollen  ein  dü>leres  IJild  von  der  d.imaligeu 
Lage.  Das  Erste  und  Nothwendijiste,  lieisst  es  da,  sei  die  Besserung  des 
Munzwesens,  ohne  die  Handel  und  Wandel,  Fürst  uud  Land  uutergehen 
roüssten.  Alle  Gerichts-  und  Rathsstnben  seien  von  Klagen  darQber  er- 
füllt, doch  wären  bisher  alle  dagegen  versuchten  Mittel  vergeblich  gewesen. 
Einen  Beiehstbaler  entsprechend  der  Entwerthung  der  kleinen  Mttnze  für 
fünf  anzunehmen,  sei  mit  Ilückslcht  darauf,  dass  sein  Werth  In  den  Kacb- 
barlanden  auf  l'/i — IV4  Thlr.,  an  manchen  Orten  gar  nur  auf  die  normalen 
24  Grosehen  angesetzt  f:ei,  mehr  als  liedenkln  Ii ,  während  doch  umgekehrt 
für  einen  Thaler  Münze  nicht  mehr  als  der  fünfte  Tlieil  gezahlt  würde.  Die 
Folge  davon  sei  der  Ruin  ni<  lit  nur  silier  derer,  die  auf  eine  bei>timmte 
Heute  angewiesen  seien,  äuudern  zuletzt  aucji  aller  suKhcr,  die  überhaupt 
Geld  ausstehen  hätten,  so  dass  ihrer  etliche  beinahe  desperat  geworden  und 
nnr  mit  Mühe  davon  abgehalten  worden  seien,  Hand  an  sich  selbst  an  legen. 
Da  xnr  Abhülfe  dieses  Uebels  einheitliche  Massregeln,  vor  Allem  eine  von 
der  Gesammtheit  vereinbarte  Münzordnung  nothwendig  erschiene,  so  würden 
die  Kreise  danmi  ersucht  ihre  Bedenken  xnsammenzatragen  und  auf  dem 
Grossen  Aus-chusstag  im  Frühling  des  nächsten  Jahres  (1023)  vor/.nbringen. 

Betrefls  der  Frage  der  Lamles-Defensiun  sei  diiranf  hin/nwcix-n ,  wie 
sehr  der  Kurfürst  mit  seinen  Hefür<  hjungeu  und  den  darauf  hegründeten 
Geldforderungcn  Recht  gehabt  hübe.    Unrecht  uud  verkehrt  sei  es,  wenn 
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jetzt  die  Städte,  im  Vertrauen  auf  ihre  festen  Mauern,  den  Quotisntions- 
streit  von  Neuem  begännen,  ebenso  verkohrt,  wie  wenn  Glieder  eines  Leibes 
i»icb  gegen  einander  kehrten.  Fürst  und  Land  seien  eins.  Nur  mit  der 
Beihttlfe  der  Stftnde  kdnne  der  Ffirst  seine  Pflichten  erfüllen,  aaf  deren  Er- 
flillnng  wtedemm  das  Heil  des  Landes  temhe. 

Die  SehnldentilgQng  sei  jetit  oder  nie  n  bewirken.  Dn  die  theils  von 
Jobana  Sigismnnd  überkommenen,  theils  selbst  gemnchtt n  Schulden  so 
grhuell  anwüchsen  ,  dass  nur  ein  sofortiger  Vergleich  mit  den  Kreditoren, 
ihre  „I}eh;indlniig"  wie  damals  der  Ausdruck  lautet,  dem  drohenden  Bank- 
rott vorbeugen  könne.  Schon  seien  einem  solchen,  zu  des  Kurfürsten 
höchstem  Leidwesen,  seine  wcrthesten  liürgcn  binnen  und  ausser  Landes 
verfalleo.  Ja  ihm  selbst  würden  die  schärfsten  und  anzüglichsten  Schreiben, 
Drohnngen  mit  der  Klage  vor  dem  Reiehskammergericht  zugesandt.  Solches 
ertrflge  er  länger  niebt;  lieber  wolle  er  nicht  leben,  als  das  mit  ansehen 
and  anhören  müssen. 

Wie  ist  allen  diesen  Hebeln  abzuhelfen,  das  ist  die  grosse  Frage  der 
Zeit,  die  alle  Geister  beschäftigt,  alle  Gemüther  erregt.  Welch  Stand, 
welche  Einzelnen,  welche  Objekte  >ind  norh  besteuerbar  und  steucrfahigi* 
Die  Städte  sind  anerkanntermabsen  überschuldet,  der  Landmann  droht  mit 
Rebellion,  das  Ständische  Kreditwerk,  die  letzte  Zuflucht  von  Fürst  und 
Land,  neigt  unter  deu  Schlägen  der  Müuzentwerthuog  zum  liaukrott.  \\  ic 
Iraber  in  Zeiten  der  höchsten  Noth,  so  griff  man  auch  jetst  wieder  sa  dem 
einsigen  Mittel,  das  übrig  blieb  nnd  an  dem  man  in  Ühnliehen  Fällen  immer 
wieder  grsifen  wird,  in  dem  der  indirekten  Besteoemag.  Hatte  man  1649/60 
die  neue  Biersteuer,  1572  einen  hohen  Getreidezoll,  den  „Schcffelgroschen** 
durchgesetzt,  so  durfte  man  hoflen,  jetzt  endlich  eine  in  jenen  Zeiten  wie- 
derholt vorgelegte  und  jedesmal  abgelehnte  Steuer,  die  auf  Kaufmanns- 
waaren,  in  erster  Reihe  Seiden-  und  Wollen  fabrikate,  durcbzu- 
briugen;  eine  Steuer,  deren  Ertrag  einzig  und  allein  der  Schnldeutilgung 
gewidmet  bleiben  nnd  mit  der  Erreichung  dieses  Ziels  von  selbst  wieder 
Ibrtfallea  sollte. 

Dem  dabei  ni  gewärtlgeoden  Einwurfe,  dass  eine  solche  neue  Steuer 
nnr  vom  ganzen  Lande,  einem  allgemeinen  Landtag,  bescblossen  werden 
könnte,  sei  mit  dem  Hinweis  auf  die  Kostspieli^eit  solcher  Tap:e  zu  be- 
gegnen,  die  auf  1500  Köpfe  und  eine  Dauer  von  3  —  4  Wochen  berechoet 
bei  dem  dermaligen  ^Iünz^tande  auf  100,000  Thlr.  zu  stelHMi  kommen 
würden  und  nnr  zu  verlangen,  dass  die  Hcputirten  mit  einer  allgemeiueu 
Vollmacht  auf  bestmögliche  Erledigung  der  Schuldentilgun^sfrage  nach 
Berlin  entsandt  würden.  Uebrigens  sei  darauf  zu  verweiseu,  wie  doch  auch 
bei  dem  Tollsäbligsten  Landtage  der  Gang  der  Veibandlnngen  nnd  die 
scbliesslicbe  Bntscheidnng  in  der  Hand  einiger  weniger,  der  Führer,  mhei). 


')  ,So  hilft  es  ja  andl  dem  Weaeo  so  sich  Dichts;  denn  ob  Ihrer  noch  zwet- 
oder  dreimal  soviel  zusantmiMikämeo,  nöeste  dooh  das  Werk  darob  etliche  We- 
nige dirigiret  uod  geführet  werden.* 
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Die  designirteii  JJevolImächtigteu  seien  wegen  etwaiger  Befürchtungen 
vor  MisstraucQävoten  ihrer  Auftraggeber  za  versichero  und  letztere  darauf 
Unsoweisen,  wie  die  in  den  venchiedeiieo  Inelraklioiteii  sn  Tage  Iretenden 
Aosichten  ond  WQnecbe  ticii  aor  durah  ein  Compromlss  Teretnigen  liessen. 
Bin  Blick  anf  die  Praxis  der  Reiel»-  und  Kreistage  lehre,  dass  fiberall, 
Ansnabmefälle  abgerechnet,  die  Majoritttten  den  Aasschlag  giben,  Ein- 
stimmigkeit nur  in  den  seltensten  Fällen  zu  erzielen  sei. 

Vor'^telloDgen  dieser  Art  mai  hten  doch  noch  Eindruck  genug,  um  die 
Landschaften  der  einzelueu  Kreise  zur  Bestellung  Bevollmächtigter  zu  ver- 
mögen. DiiLjcgen  licharrtcn  die  Städte  auf  dem  seit  vier  Jahren  einge- 
uommeueu  äiaudpuukt.  Ihre  Deputirteu  erhielten  abermalä  den  Aultrag, 
die  ffirstlichen  Propositioaea  in  der  Schuld-  und  Dcfenaiona- Frage  mit  an* 
2|fh0ren  nnd  anf  „HIntersicbbringen''  sn  nehmen,  sich  aber  sn  nichts  n 
▼erpflichten,  so  lange  nicht  der  Qnotisationsstreh  in  ihrem  Sinne  entschiedea 
^e\.  Nur  bezüglich  der  Münzroform  zeigten  auch  sie  sich  zar  Sanktion  von 
Massregeln  bevollmächtigt,  die  freilich  an  das  moderne  System  des  Zwangs- 
kurses oft  bedenklich  heranstreifeu.  Zwar  klingt  es  annehmbar,  wenn  sie 
vorschlugen,  den  Speziesthaler  nach  dem  Vorgang  der  Hamliurger  auf 
V/t  Thir.  in  leichter  Münze  im  Kinverstäudniss  mit  den  übrigen  Standen 
des  Obersächsischen  Kreises  herabzusetzen  und  so  innerhalb  eines  ausge- 
dehnten Reichsdistrikte  die  Grundlage  für  eine  gesunde  Befor»  sn  legen. 
Naiv  dagegen  bis  sur  Ignorinng  der  ersten  Regeln  der  Wirthschaftslehr» 
eracheiat  die  andere  Forderung,  alle  seit  1019  bei  stftndischen  oder  ratk- 
hJUislichen  Kassen  gemachten  Anlagen  nach  dem  demaiehst  so  vereio- 
barendeu  Thalerfussc  zn  reduciren. 

In  das  Ermessen  und  Billigkeitsgefühl  des  Kurfürsten  stallen  sie  die 
Entscheidung  darüber  ob  die,  die  den  Keichsthaler  vorher  wirklii  h  fiir  einen 
Thalcr  angenommen  und  nun  ihre  Capitalieu  bei  den  stäudischeu  Kassen 
und  Kathhäusern  zu  so  hohem  Preis  „eingeschoben"  hätten  auch  die  Zinsen 
den  Stttaden  sum  Schaden  bis  sur  höchsten  ValTation  stehen  und  anftraehaen 
liessen,  ans  der  fttnlfachen  Steigerung  des  Silbers  Nntsen  siefaen  sollten. 
Dass  sie  das  Geld  seiner  Zeit  nur  eben  mit  dem  Preis,  den  es  iOr  sie  hatte, 
bezahlt  hatten,  in  andern  Worten  den  Begriff  des  Geldes  als  einer  Waare, 
die  gleich  jeder  andern  beständigen  Werthschwankungen  unterworfen  sei, 
scheinen  sie  nicht  gefasst  zu  haben  —  vielleicht  nicht  haben  fassen 


Unterdess  verlief  jener  AusBchusstag  von  1023,  auf  den  mau  so  grosse 
Hoffnung  gesetzt  hatte,  schliesslich  noch  kläglicher  als  seine  Vorgänger. 


0  »Es  möchte  auch  woi  vorgewandt  werden,  dass  man  etlichen  guten  Leuten, 
welche  sich  hiebevor  als  (ieToUm&chtigte  absenden  laseen,  bei  ihrer  Wiedeilranft, 

o&  sie  wol  alles  gethan,  was  sie  gesollt,  wann  sie  es  dahin  nicht  bringen  könneo, 

dahin  es  der  grosse  Haufe  gern  gebracht  gesehen,  Ihres  Vorrichtens  BchieoMeu 
Dank  gewusst,  dadurch  dann  nun  Andere  vor  den  Kopf  gestossen  würden.* 


wollen. 
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Ehe  man  noch  za  einer  einpehendon  Berathnng  über  das  Schuldonwork 
kam,  zerfiel  alles  onter  dem  heftig  auflodernden  Streit  der  Landsrhafr  und 
der  Städte  über  die  Quotisatinn  der  Kriegssteuern.  Jene  hatten  ihre  Willi- 
gang  in  die  Anfbringung  der  geforderten  500  M.  z.  R.  ao  die  Bedingung 
geknüpft,  dast  die  Stidte  eine  doppelte  Snmme  lor  Aafstollnog  ood  Unter- 
bnltong  von  2000  11.  s.  F.  aofbriehten.  ünd  als  die  Städte  daranf  be- 
thenerten,  daM  de  (Iber  1500  M.  onmtfglieh  binansfehen  könnten,  ritten  die 
TOD  der  Laodscbaft  ohne  Abschied  auf  und  davon.  Sie  stellten  es  aasser 
Zweifel,  sagen  die  Städte  in  ihrem  Protest  vom  1.  April  d.  J.,  dass  der 
Kurfürgt  der  Prälaten  und  derer  von  der  Ritterschaft  soweit  mächtig  sein 
könne,  dass  seine  Erklärung,  sich  mit  der  Willigung  der  Städte  zu  be- 
gaiigen,  ihren  Effekt  erreiche  und  ein  Stand  gegen  den  andern  »ich  zur 
Billigkeit  disponiren  lasse.  Deun  die  Ritterschaft  stritte  lieber  über  die 
Verfasrang  nnd  deren  nnverinderte  Erhaltang  —  wobei  sie  sieb,  ibrem 
Vorgeben  nacb,  sebr  woI|  die  Städte  aber  gar  Obel  befänden  —  als  dass 
sie  von  dem  Ibrigen  etwas  dara  geben  wollte.  Selbst  die  von  dem  Eur> 
Arsten  abermals  proponirte  Steuer  auf  alle  Kanfmannswaaren,  die  „(4eneral- 
Mittel"  zeigten  gich  die  Städte  in  diesem  ihrem  Protest  jetzt  zu  bewilligen 
nicht  abgeneigt,  falls  ihnen  die  Hcstimniun<;  ilhor  die  Höhe  der  Steaersätze 
und  der  damit  zu  belegenden  Artikel  überlassen  bliebe. 

Die  Laudtagscouimissarien  echlugen  nun  den  einzigen  ihnen  offen 
stebenden  Weg  ein.  Sie  schlössen  in  der  DefensioDsfrage  wenigstens  mit 
den  Städten  so  einem  aanebmbaren  Satse  ab,  während  die  übrigen  beiden 
Pnnkte  onerledigt  blieben.  An  die  Prälaten,  Herren  nnd  die  von  der  Ritter- 
s«-baft  aber  erging  im  Juni  d.  J.  ein  landesherrliches  Mandat,  gleiehwie  in 
den  Nachbargebieten  Mann  für  Mann  aufzureiten,  um  das  Land  gegen  den 
Einfall  der  Kosacken  iii's  Züllichauische  zu  schützen.  Für  die  Erledigung 
der  Münz-  und  Schuldfrage  wurde  ein  neuer  Tag  auf  den  Spätsommer  an- 
gesagt. 

Doch  schon  war  durch  die  kleinliche  Haltung  des  Oberstands  auf  jenem 
Frühlingstag  aadi  die  lotste  Gelegenheit  verpasst,  die  Rettung  aus  dem 
Sehiffbroeb  in  nOgUobster  Ordnnng  Torsnnehmen.  So  brach  denn  in  der 
sweiten  Hälfte  dieses  selben  Jahrs  1628  die  Katastrophe  fiber  das  Land 
hersin  mit  der  Ingolvenzerklärnng  der  beiden  Tornehmsten  Kassen  des 
Stindischen  Kreditwerks,  des  Neuen  Biergelds  und  des  Städtekastens.  Nie 
hätte  eine  Verständigung  mit  dem  Landosherrn  über  dessen  nnerlässlicbe 
Forderungen,  eine  Vereinbarung  in  der  iMiinzfr.iuc  mehr  im  Interesse  der 
Landschaft  selb^t  gelegen,  als  eben  im  Frühling  d.  J.  Dadurch  dass  sie  die 
letzte  Gelegenheit  unbenutzt  hatte  yorübergeheu  lasaen,  änderte  sich  nun 
ihre  Stelinng  imB  LaadoshMni  mtl  einem  Schlage  in  bOehst  bedentsamer 
Weise. 

Dem  Grossen  Ansschoss  zum  Neuen  Biergelde,  der  im  April  1624  tnr 
Beratbong  fiber  die  in  dieser  Calamität  zn  ergreifenden  Massregeln  in 
Berlin  zusammentrat,  gab  der  Kurfürst  auf  die  Bitte  der  Stände  einige 
seiner  Räthe  als  Berather  bei.  Anfang  Joni  kam  es  sur  Verkündignng  des 
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Recfspes  über  die  hier  verciiiliartCQ  Massregeln').  Ks  waren  drei  verschie- 
dene Massregeln  be.seblo>scn  wurden.  Zunächst  die  Erhöljung  des  Neuen 
Biergeldes  aaf  das  Doppelte,  voo  3'/,  auf  1  Rtbh.  für  das  Gebräu  von 
88  Scbeffeln.  Dies  Tertheoerte  nan  aber  zBeammen  aüt  der  ttten  Ziote 
ood  dem  Städte-Zosebilltel  diesen  Haopt-Prodoktlons-  and  KoQsnmartikel 
der  Marken  dermassen,  dase  dadurch  nach  der  in  der  Folge  als  riebtig  be- 
fondeoen  Ansiebt  der  Ilauptprodueenten  der  Konsum,  ▼orzüglich  aber  der 
nirlit  unbeträchtliche  Export,  aufs  Aeusserste  becinträchtiirt  werden  masste. 
Die  Fuliie  davon  war,  (l;l^s  man  von  der  Durchführung  dieses  Satzes  in 
der  Praxis  wieder  Al»^t.iiid  nahm  und  sich  mit  einer  Erhöhung  um  noch 
uicht  ein  Drittel  desselben  begnügte.  Glücklicher  war  man  mit  den  beiden 
andern  Massregeln,  der  Reduction  der  Schuld  des  Neuen  Biergelds  durch 
üebenreisung  einiger  lästigster  Posten  in  den  Hufenseboss,  der  Dekret!* 
rang  des  Zwangsknrses  für  die  letzten  Gläubiger  dieser  Kasse,  wie  der 
Herabsetzung  des  Zinsfusses  von  6  auf  5  %;  sodann  der  Bestellung  einer 
ansscrordenclichen  Commission  —  von  1  Prälaten,  0  TOD  der  lUtterschaft 
und  ö  von  Sttidten  —  zur  Untersuchung  der  Verwaltung  von  Landrcntei 
und  Münze  während  der  Jahre  1Ö2Ü — 23,  unter  der  Leitung  mehrerer  Bäthe 
des  Kurtürston. 

.  Wie  seitr  man  jet>:t  in  der  ^^othlage  vuu  derartigcu  Keguliruugen  des 
Schnldenstatns  kraft  landesherrlicher  Autorität  alles  Heil  erwartete,  gebt 
daraus  herror,  dass  die  Städte  nun  ans  eigener  Initiative,  im  entseUeden- 
sten  Widerspruch  zu  ihrer  früheren  Sprödigkeit  in  Dingen  städüseber  Ver- 
waltung, den  Kurfürsten  am  eine  Untersuchung  und  Regulimng  des  Städte- 
kastens  in  derselben  Art  angingen,  eine  Bitte,  der  der  Fürst  nnn  seiner- 
seits ausweichend  liegegnetc  •). 

Wahrend  man  noch  über  diese  Fragen  hin  und  her  verhandelte,  mahnte 
der  Krieg,  dessen  Wogen  ebtii  jetzt  die  (irenzen  der  Marken  zu  iiber- 
Üuthen  begauneu,  dringender  als  je  au  die  Anfstelluug  einer  bewaifueteu 
Maebt,  die  der  Neatralititt  des  Landes  Aehtuug  verschaffte.  Der  Kampf 
des  Fürsten  mit  den  Ständen  Über  die  dafür  nOthigen  Bemlligungen,  die 
Ndthigung  der  letsteren,  die  Forderungen  jenes  als  berechtigt  ansoerkennen, 
geben  den  nächsten  Jahren  ihre  Signatur.  Und  die  2— 3Ü00  Söldner  die 
Georg  Wilhelm  durch  das  gauzc  Elend  der  Dreimonnts-Bewilligungcn  hin- 
durch beibehielt,  weil  ihre  Abdankung  oder  „Reduction",  wie  der  Ausdruck 
damals  lautet,  sich  als  unmöglirh  erwies,  bildeten  bei  aller  Zuchtlosigkeit 
dennoiii  einen  handj^reiilichen  IJeweis  dafür,  dass  es  ausserhalb  der  stäu- 
disehen  vuu  jut/.t  ab  noch  eine  andere  V  crra.'^suug  im  Laude  gab,  die  mit 
jener  ebensowenig  in  ein  Binvernehmeu  gcsetst  werden  konnte,  wie  dies 
swischen  der  Lehens*  und  der  modernen  Kriegsverfassung  möglich  war. 

')  Mvlius  V'I,  1,  .'iU,  liecess,  welclien  S.  Uli.  D.  zwiscbeu  dun  Stäudeu  des 
Biergeldes  halber  ertbuilct,  welcbergestalt  oämlich  aas  demselbeD  die  hcrracbafl- 
lichen  Scbniden  besohlt  «erden  sollen,  und  wem  das  Brauen  auch  Freiheit  vom 
Biergßlde  vergönnet  sein  solle,  Berlin  9.  Juni  1624. 

>)  Mylios  VI,  1.  819.  m 
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Mit  grosser  Conseqiienz  vertraten  die  Stimde  in  den  .I.iliien  1025—27 
du  Princip  der  unbewaffneten  Neutralität  gegenüber  dein  der  bcwaOneten, 
das  des  Kurfürsten  fähigste  und  treoeste  Rätbe,  Prnckmann,  Sigis- 
mond  TOD  Ootse,  Sainiiel  too  Winterfeld,  Levin  d.  Knese- 
beekf  mit  allen  Mitteln  der  Uebersengnng  und  doch  Tergeblich  Urnen 
genehm  zo  machen  bemüht  waren.  Da  erhielten  die  ständisoheo  Tendensen 
plötzlich  von  einer  Seite  Vorschub,  von  der  sie  es  am  wenigsten  erwartet 
hatten  Der  nach  and  nach  allmäehtij,'-  werdende  Minister  Adam  Graf 
Scbwartzenb  erg  wasstc  seinen  Hcrrti  mit  dem  Augenblick,  wo  Gustav 
Adolf  inj  Polnischen  Krieg  die  Grenzen  ^reu!>^ell^  lihcr-'  hritt,  entgegen 
den  Stiuimeu  der  oben  gcnaiinteu  Räthe  zum  Schutz-  und  TrutzbÜQdoiüä 
mit  dem  Kaiser  in  Tennögen  und  dies  dftn  Ständen  dadurch  plausibel  zn 
maehen,  daas  er  ihnen  nachwies,  wie  während  des  Kampfs  im  Osten  die 
Maifcen  doreb  kaiaerllche  Trappen  vor  aller  Gefahr  und  der  Aufbringung 
eigner  Trappen  gewahrt  blieben. 

Welchen  Segen  diese  Einlager  kaiserlicher  Trappen  den  Marken 
brachten,  w;ilircnd  die  kurfür.^tlichen  Truppen  im  fernen  Preu^sen  (iustav 
Adolf  gegenülicrf-taiideii,  wie  die  M.irkcn  funi  Jahre  hindurch  gleichsam  als 
Kornkammer  für  alle  kaiserlichen  Heere,  die  von  iiöhmeu  und  Schlesien  nach 
der  Ostsee  und  von  dort  zurück  dirigirt  woidon,  dieoteu,  wie  uugeheare 
Bommen  Wallen  stein  ans  dem  erschöpften  Lande  an  erpressen  wnaste,  ist 
bekannt.  Da  endlich  mnasten  die  Stände  in  der  Schule  harter  Leiden  Ihren 
Fehler  erkennen  lernen,  als  sie  anr  Erhaltnng  ihrer  Machtbeftignisse  im 
„Defenaiooswerk"  die  Propositionen  der  knrfürBtlichen  Räthe  16^  nnd  1627 
leicbtweg  von  der  Hand  gewiesen  hatten. 

Dennoch  war  es  jetzt  zu  einer  Aendenuif;  zu  spät.  Denn  schon  war 
der  Landesfürst  selbst  nicht  mehr  sein  eigener  Herr.  Cileich  einem  Vasallen 
masste  er  seinem  königlichen  Schwager  von  Schweden  lieerlolge  leisten  und 
als  der  Tod  des  Königs,  die  Schlacht  von  Nördlingeu,  die  VcrbaudlungcQ  von 
Pim^  eadlieh  der  Frager  Frieda,  1686,  ihm  wieder  freiere  Hand  gesehafft 
hatten,  sebeiterte  er  abermalB  an  dem  Widerstand  der  Stände  in  seinem 
Bemühen,  seine  bewafTnete  Neutralität  zn  einer  wirksamen  au  machen,  so 
dasa  seitdem  Freund  und  Feind,  die  Kaiserlichen  and  die  Schweden,  das 
Land  ungestraft  bis  auf  das  Blut  aussogen.  Wenn  diese  Haltung  nun 
gerade  nicht  geeignet  war,  das  Ansehen  des  Kurfürbten  von  Brnndenburg 
in  der  Welt  zu  erhöhen,  so  waren  die  \'erhältnisse  für  die  bibherigen  Prä- 
tentionen der  Stiinde  do«  h  noch  ungleich  ungünsti^^er,  su  dass  eine  wenig 
merkliche  aber  doch  stetig  fortschreitende  Verschiebung  ihrer  Stelluag  zum 
Landeaherrn  an  ihren  Ungunsten  dem  Auge  des  Forschenden  sichtbar  wird. 
Der  mit  jedem  Krieg^ahre  tiefer  sinkende  Kredit  ihrer  Kassen  konnte  nur 
noch  dorch  kurfürstliche,  yon  Zeit  zn  Zeit  verlängerte  Moratorien  künstlich 
aofreebt  erhalten  werden.  Die  Eintreibung  der  Contribntionsreste  durch 
Militär- Exekution  brachte  jedem,  auch  dem  Mächtigsten  von  ihnen,  denn 
alle  waren  sie  im  Rückstand,  ihre  zunehmende  Maohth»sigkeit  praktisch 
inr  Empfindung.    Die  iu  der  Noth  des  Kriegs  ohne  oder  erst  mit  später 
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ertheilter  Yenvilligung  ausgescbrieb^neo  Stenero  nnd  NfttaralliefeniDgen 
enchtttierten  die  OroBd?eftte  der  alteo  StfindiMben  Verfusoug  uod  fe^ 
gebeos  petitionirte  man  um  die  Berafong  eine«  aUgemeintD  Landtags,  wie 
er  im  Pebraar  und  März  I6I5  zom  letzten  Mal  getagt  hatte.  Ibr  Eintretea 
für  eine  passive  Neatralität  in  dem  Augenblick,  wo  Sohwartsenberg 
den  Kurfürsten  zor  zweiten  Allianz  mit  Oesterreich  gegen  Schweden  be- 
stimmt hatte  (163G),  diskreditirte  sie  vollends,  da  ihnen  in  den  Dächstcii  vier 
Jahren  nur  das  eine  Hecht  verblieb  auf  den  alljiihrli(  h  berufenen,  numerisch 
beschränkten  Ausschusstagen  ihre  Gravaniiua  zu  Uberreichen  uud  die  ver- 
langten Coutributionen  nach  längerem  Markten  so  bewilligen.  Die  Bewil« 
lignngen  worden  acceptirt,  den  Beadiverden  sagte  Scbwartienberg,  der  den 
in  Prenssen  aeit  1687  weilenden  Korfttrsten  als  Statthalter  dar  Markea 
▼ertrat,  alle  Abhülfe  zu,  doeh  war  im  Drange  der  Zeit  wenig  davon  sn 
verspüren.  Selbst  in  dem  wesentlichsten  Punkt,  der  Antonomie  der  Oon- 
tributionsverwaltung,  müssen  sie  dem  Fürston  die  Coneession  machen,  dass 
seiue  Commissarien  sich  von  ihren  Kreis  -  Commissarien  über  die  Höhe 
ihrer  Ein-  und  Ausgänge  Fieelinunc;  legen  liesseii,  so  dass  schuu  damals 
faktisch,  wenn  nicht  rechtlich,  der  Grundsatz  vou  dem  Kecht  des  Fürsten 
aar  Koutrole  aller  und  jeglicher  Stenern  von  Neuem  sarGaltuug  kam'). 

0  Daea  8.  Cb.  Gnaden  sich  von  Abhörung  der  Commissarien -Rechnuageo 
sollte  ausschliessen  lassen,  heisst  es  in  der  Beantwortung  der  stündischeu  Gra- 
vamina  vom  Febr.  MVMl,  darin  konnten  Sie  ki-itjueweges  willigen.  Kr  sei  der 
Landeafürst,  die  Kreis-Cummissarien  von  ihm  eingesetzt.  Seine  Amts -Unter* 
thanen  mfiaaten  ao  viel  eontribniren,  wie  die  dea  Adele.  Aaeb  die  AnlaatSdle, 
die  er  wol  eximhren  Monte,  laaae  er  aar  OoDtribation  beitn^en,  daher  wire  er. 
BU  seiner  Forderang  um  so  mehr  berechtigt.  So  wie  sie,  Stinde,  die  Rechnungen 
über  Einkünfte  und  Ausgaben  der  Kriegskaiso  zu  sehen  beanspruchten,  was  der 
Kurfürst  ihnen  nicht  verdenke,  eben  so  wenig  habe  sich  Jemand  im  Lande  über 
seine  Forderung  su  beschweren,  damit  er  wüsste,  wie  and  wohin  die  von  den 
Oommiaeariea  «thebenea  Gelder  verwendet  wirdea  aad  gerade  ihre  Wetgeraag 
«rege  TerdaehL 
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bis  zu  den  Kece&sen  von  1()43. 
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Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  befand  Bich  bei  seioem  Regieronggantritt 
den  Märkis<  hen  Ständen  pesrcnülier  in  einer  ebenso  schwierigen  Lage  wie  ) 
zu  seinen  Nachbarn  uuil  den  kriegsführenden  Mächten.    Seit  mehr  iils  drei 
•laiiren  bewegte  sich  die  liraudeubuigische  Politik  unter  der  Leitung  des 
Statthalters  Grafen  Adam  Schwartzenberg  in  einer  den  Wiioschen  und  ) 
Interessen  der  Stände  entgcgeugeseUten  Biehtang.    Jene  Terlangten  die 
Dorcbfübrnng  der  hn  Präger  Fri^en  bedongeneD  Nentralitllt  aoah  geg^o 
die  Schweden,  dieser  hatte  seinen  Herrn  snr  Theilnaiime  an  der  habsboxgisch- 
polaitdien  Offenrive  gegen  die  nordische  Macht  (1637)  zu  bewegen  gewnsst 
Jene  forderten  immer  nachdrücklicher  die  Mindeiung  der  Steuerlast  doreh 
die  Reductioii  der  Soldatesca  auf  einen  Minimalbtsiaiid  von  Festungsgar- 
nisonen, die>er  trieb  die  nicht  verwilligten  Kriegstiullugen  für  das  nominell ' 
auf  ul>er   1U,(JOO  Manu  gebrachte  lltwM  durch  Militär- Executionen  ein. 
Die  Staude  suchten  bicii  weuigätens  die  ihueu  verfaäsungäuiäsäig  zustehende  ) 
Kriegssteaer-Verwaltoog  so  erhalten,  Sehwar taenberg  entzog  sieb  und  j 
■eine  Kreataren  jeder  Kontrole  doreh  Unterlassong  der  Rechaongslegung. 

Mit  Recht  mochten  die  ersteren  nae)i  dem  Notaen  einer  Politllc  fkageo, 
die  ffir  koam  erschwingliche  Lasten  aosser  zum  Vcrlnst  gani  Pommerns, 
nm  dessentwiUen  der  Krieg  erneuert  war,  in  der  Oampagne  von  IQSS  so 
dem  des  grössten  Theüs  der  Altraark,  in  den  beiden  letzten  J.ihren  za 
dem  des  Landes  jenscit  der  Oder,  der  festen  I'latzc  Dricsen,  Landsberg, 
Frankfurt,  Kruasen  geführt  hatte.  Als  sie  daher  aiu  21).  Nov.  9.  Der.  1640, 
acht  Tage  nach  dem  Uiuscheiden  Georg  Wilhelms,  die  Ijaudtagä-Pro- 
positioaen  so  Berlin  so  hören  bekamen,  die  anf  neoe  Anflagen,  noch  ent- 
schiedenere Offensire  gegen  Schweden  hinansliefeni  war  ihre  Stimmung 
derart,  dasa  aof  ein  Yerstindniss  mit  diesem  Statthalter  nicht  mehr  an  ) 
leehnen  war. 


>)  OoorbiAre,  Brand.-PNns8.  Heeves^Verbssnng  40,  41. 
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I.  Die  Ordnnng  der  Gontribntion  bis  nn  den  Reeessen  von  1643. 


Wie  l)crcehtip;t  ihi(^  Klapcii  iilior  dir  ^'orllOcru^frpn  der  ^Schweden,  die 
Zaehtlusigkt'ii  der  ciiitiuMi  Soldatcsi-a  waren,  daliir  .';pri<'lit  lioredter  als 
Worte  die  Thatsache,  dass  das  Uecr  iu  den  22  Monaten  von»  Januar  1639 
bis  N<»?ember  1640  doreh  Decertiooen  bis  auf  6000  Mann,  dret  FUnftel 
des  fHiberen  Bestands,  sosammengeschmolxen  war '). 

Drei  Dinge  verlangten  die  Stände  von  dem  neuen  Knrflirsten :  die  £nt> 
fcrnnng  der  Schweden,  möglichst  anf  friedlichem  Wege,  die  Rcductioa  des 
Heeres  auf  die  nothwendigen  Fcstongscompagnien ,  endlich  die  Bndignng 
des  Schwnrt/.etibergisehen  Willkiir-lle<]fiment.s.  Gewähre  er  dies  nicht,  so 
würden  sie  nicht  in  der  Lage  sein,  die  Contribntion  für  den  Hest  «Icr  knr- 
fürstlichen  Truppen  aufzulaingen.  Dies  wiirde  zur  UeUorscluveuimung  des 
Landes  durch  die  Feinde,  zu  i>ciuem  gänzlichen  Ruin  luhreu. 

Ging  der  KurfOrst  anf  ihre  aweite  Fordemng,  die  Rednetion  des  Heers, 
Jetzt  ein,  so  war  indess  die  Hereinsiebnng  der  schwedischen  Heere  auch 
in  den  Rest  des  Landes,  die  Brböhnng  ihrer  Fordemngen  für  den  Ab- 
echluss  eines  Waffenstillstands  noch  ungleich  gewisser.  Eines  konnte  nur 
nach  dem  Andern,  die  Rcduction  aber  in  letster  Reihe  ▼orgcnommen  wer* 
den.  Auch  die  Kntsct/ung  Sch  wartze  nbergs  war  nicht  leicht  zu  bewerk- 
stelligen. Der  Graf  war  Meister  des  Landes  durch  die  Obi  isten,  die  alle,  bis 
auf  Conrad  von  Burgsdorf-)  in  Kiistrin,  seiner  Bctelile  gewärtig  waren, 
zumal  die  Truppen  iu  erätcr  Reihe  dem  Kaiser,  erst  in  zweiter  dem  Kur- 
fürsten verpfliditet  waren.  Anch  hier  konnte  nvr  darch  eine  bedäektigo 
and  geschickte  Politik  das  Ziel  erreicht  werden. 

So  viel  ersichtlich  fast  nnr  dnrch  sich  selbst  berathen,  lenkte  der  jange 
Fürst  die  Dinge  TOn  dem  entfernten  Königsberg  aas  in  eine  dem  Lande 
in  jeder  Beziehung  erspriesslichc  Riehtnn:^.  Wenige  wol  berechnete  Zöge 
erschütterten  die  iStellnng  des  bis  dahin  allmächtigen  Mini.>ters,  ranbtcn  ihm 
die  innere  Zuversicht,  die  ihn  bisher  aufrecht  erhalten  hatte.  Ms  bedurfte 
nur  des  bekannten  Zwischenfalls,  der  iMitleibung  des  Kammcrgerichtsraths 
von  Zastruw  durch  einen  seiner  Cavalierc,  um  den  innerlich  Gebrochcoea 
ganz  zu  Boden  sn  werAin.  (Mära  1641).  Die  StiBde-De{Nitirten,  die  den 
Knrfttvsten  mit  dem  Beginn  des  Jahres  1641  nnter  der  Leitung  des  vielg»» 
prttltea  and  erprobten  Samuel  von  Winterfeld.*)  als  Ueberbringer  der 
ständischen  Gravamina  zu  Königsberg  aafsacbten,  gelang  es  töu  der  Ua- 
möglichkeit  einer  sofortigen  Redaction  in  überzeugen.  Dadurch  wieder 
fand  der  Fürst  Platz  zu  Verhandlungen  mit  den  Srlnveden,  erst  nn't  dem 
Legaten  Adler  Salvius  zn  Hamburg,  dann  mit  dem  Stockholmer  Hof 
direkt,  wohin  seine  Gesandten  Humelian  Leuchtuiar  und  Baltbasar 
von  Brunn  am  1.  Mai  abgingen. 

')  Uourbi(!re  41,  4-_>. 

0  Vgl.  über  ihn  U.  A.  I,  371,  Droysen  HI.  1.  i;i;]fr.,  K  r  d  m  a  n  n  sd  or  f  fe  r, 
Graf  VValdeck  i>3— 50,  Isaacsobn,  Gesch.  des  Trtiuss.  Beamteuthums  II, 
108;  Oosmar  und  Klaproth,  Qeseh.  des  Kgl.  Prenss.  Staatsraths  847. 

*)  YgL  Ü.  A.  1,  879fr.,  Oosmar  nnd  Klaproth  889,  340;  Droysen  III,  1, 
81— ö& 
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Die  cilfwöchciitliclicn  Vorhandlnuppn  mit  den  Ständedeputiitcn  zu 
Köni£j-«l>Prg  (Jnnuar — Marz  IH-Ill  brnchlcii  ihn  ein  gutc<  Stück  vorwärts. 
Man  schenkte  ihm  (il.iuben,  wenn  er  mit  Ivilcr  bcthcucrte,  dass  seiuc  ein- 
zige Intaotioii  dabin  gerichtet  sei,  wie  er  seine  bedrängten  Lande  nnd 
Leote  aas  der  Kriegsflamme  in  eine  bestündige  Rohe  nnd  Sicherheit  setseo 
■ad  wol  regieren  könne'),  cnmal  er  Bolche  Bethenemng  durch  thatoitehlicfae 
BewilUgangen  erhärtete.  Die  Contribntions-Verwaltnng  sollte  den  Ständen 
in  früherer  Selbstündig^keit  belassen  worden,  die  lülitär-Execution  nur  da 
eintreten,  wo  die  civilc  fru«  hrlo^  blieb,  die  Anflapen  auf's  M(>clich^te  horab- 
pesetzt,  die  Art  ihrer  Kintrcibunp  so  vcrbe.ssert  werden,  das.';  .Niemand 
Ursache  behalte,  pich  zu  beschweren.  Dennoch  gab  es  einen  Punkt,  iiber 
den  man  nicht  hinausknm.  Die  in  der  Propostiou  für  das  Jahr  1641  ge* 
forderten  150,000  Tbaler  erklärten  die  Dcpatirten  als  anerscbwinglicb  nnd 
stellten  so  den  von  ihnen  doch  senletzt  zagesagten  Bestand  des  Heeres  anf 
16  Gompagoien  so  150  Mann  z.  F.  nnd  8  Compagnien  s.  R.  wieder  in 
Frage. 

Die  General -Resolntion  d.  d.  König-sbcrg  31.  März  1641  brachte  des 
Karfürsten  definitive  .Vntwort  auf  die  ständische  Einpibo*).  Nicht  das 
Geringste,  hcisst  es  im  Eingang,  solle  ihnen  von  ihren  alten  Ilcchten, 
Freiheiten  und  tiebrauchen  abgezogen  werden,  nur  ginge  es  nicht  an,  die-  j 
selben  so  ohne  Weiteres,  in  diesem  Augenblick,  lern  vom  Laude,  iu  Bausch 
nud  Bogen  zu  bestätigen,  da  es  odthig  erscheine,  Torher  wegen  solcher 
Landesreverse,  Abschiede  nnd  Pririlegion  etwas  mehr  Information  einsn-  \ 
liehen,  damit  anch  die  Confirmation  mit  desto  besserem  Fundament  darauf 
erfolgen  möge.  Nicht  stark  genng  vermag  der  Kurfürst  seine  Bekfimmer- 
niHs  über  das  Bild  anszadrdcken,  das  die  Eingabe  der  St&nde  vom  Znstand 
des  Landes  vor  seinen  Angcn  entrollt  habe.  Er  würde  von  Stund  an  sein  ^ 
Möglichstes  zur  Besserung  sselben  tliun;  es  gebe  keine  Beschwerde,  der 
nicht  nach  Kräften  abgcliollcn  werden  würde,  sobald  sie  das  Ohr  des 
Laudcsherrn  erreiche.  Verwundern  müsse  er  sich,  dass  solche  Noth  des 
Landes,  „welche  von  etlichen  Jahren  her  dermassen  gewachsen  und  zöge- 
Bommen,  daas  sie  jetzt  aufs  höchste  gestiegen  sei,  Ihrer  Hoehseligen  Chur- 
ArstUcben  Durehlauoht  niemals  recht  Torgestellt  nnd  solche  dienlichen 
Mittel  zugleich  an  die  Hand  gegeben  seien,  Tcrmittelst  deren  Sie  Ihrem 
Lande  aas  Rolchcm  Elende  hätten  helfen  und  Ihren  Statum  in  etwas  con- 
SSrviren  mögen".  Sein  Erstes  werde  sein,  auf  die  Urheber  dieses  Zustands 
inqniriren  zu  lassen  und  werde  er  sich  alsdann  dergestalt  darauf  verspüren 
und  veineliiiien  lassen,  wie  es  der  Sachen  Nothdurft  erhci.-che. 

Den  \'orschlag  der  IStände,  mit  den  Obristcn  und  Ilauptlenten  an 
Stelle  der  ungewissen  indirekten  Bezüge  Yerbandlangea  über  ein  festes 


')  Vgl.  Droysen  III,  1.  165—167,  der  eine  sehr  eiogehende  und  anschau- 
ttshe  OarsteUnng  dieser  ersten  Jahre  gibt 

*)  Die  Erledigung  der  etlichen  vierzig  Gravanina  verachob  die  gleiehaeitige 
8pesial«Besolntion  auf  gelegenere  Zeit. 
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Jahrgehalt  zu  beginnen,  acceptiit  er,  desgleichen  die  Wicdcrelufübrang  des 
seit  1638  aufgegebcneo  Sommer  •TractameDts  für  OlBifere  und  Oemeii»*), 
dies  letstere  entgegen  dem  Rath  sämmtlicber  Qeheimer  Rifhe,  die  diese 
llassregel  als  ondorchfttbrbar  beseicbnen»  nnd  trots  des  sehriftlielwn  Pro- 
testes der  meoteriscbeo  Reiterei.  Aach  die  General- üntersnchnng  des 
Kriegs  •  Etats  der  letsten  Jahre  vor  einer  gemischten  für  tlicb-ständischen 
Commission  sagt  er  zu.  Vors^ichtiger  begcheidet  er  die  Forderungen  privat- 
rechtlicher Natur.  Ik'tictls  der  Mildoruiig  der  Be^tinnmuitjoii  über  die  in 
der  bankrotten  Zeit  ddjjjielt  fühlbare  llaftpliirht  von  Biirgeu  für  die  Schul- 
den insolventer  ständischer  und  städtischer  Kaf.<en  und  der  Executioos- 
ToUfitreckuDg  stellt  er  „gewisse  Verordnungen  ioterimsweise**  in  Aussicht, 
die  aneh  die  Rechte  der  Oläobiger  naeh  Möglichkeit  wahren  würden.  Der 
Streit  über  die  Qaotisation  zwischen  der  Ritterschaft,  die  anch  ferner,  wie 
in  den  letzten  drei  Jahren,  nur  eb  Drittel  der  Kriegsstener  geben  wollte, 
und  den  ausgesogenen  Städten,  die  zwei  Drittel  derselben  aafbrachten,  solle 
bis  nach  dem  Abschluss  mit  Schweden  vertagt  werden;  eioem  Aogcnbliek, 
an  dem  anch  die  anderen  Beschwerden  ernstliche  Berücksiehtigang  üodeo 
würden. 

Zq  Berlin  hatte  das  Osterfe&t  die  Berathungen  der  Stände  noch  vor 
dem  Schlass  unterbrochen.  Es  haudelte  sich  zuuachtit  darum,  dea  Statt- 
halter dnreh  eine  geeignete  Persönlichkeit  an  ersetzen.  Der  Korffirst  be- 
traute mit  dieser  wichtigen  und  sehwierigen  Stellang  seinen  swelondzwanzig- 
jihrigen  Vetter,  Markgraf  Ernst  von  Jigerndorf*),  der  am  11. Mai  in  der 
Residenz  anlangte  und  die  Stände  anf  den  17.  Jnai  wieder  berief.  Vier 
Wochen  darauf  (14.  Juli)  kam  es  zu  dem  später  von  Schweden  freilich 
nicht  ratifi«  irten  Stockholmer  Vertrage  über  eine  zweijährige  Waffenruhe 
für  die  Marken  ^).  Um  dieselbe  Zeit  wurde  die  meutcrisilie  Rcitt  rei.  bis  auf 
300  Mann  unter  G.  E.  von  Burgsdorf*),  zum  Kai^t'r  entlassen,  die 
2-4CX)  Mann  zu  Fuss  auf  den  Kurfürsten  alleiu  vereidigt,  der  mit  der  Eut- 
femnng  der  alten  Obristen  bis  aof  Conrad  von  Burgsdorf  das  Land 
militärisch  wieder  in  seine  Hand  bekam. 

Der  Convent  Tom  Jnni  d.  J.  erhielt  in  den  Propositionen  nor  die  Forde- 
rung vorgelegt,  die  für  die  2400  Mann  z  F.  and  900  Mann  z.  R.  sowie 
die  RednctioQ  der  Uebrigen  nothwendige  Summe  von  etwa  1«0,00Ü  Thaler 
auf  ein  Jahr  zu  bewilligen.  Trotz  fünfwöchentlicher  Debatten  kam  man 
auch  diesmal  nicht  zum  Ziel.  Die  Stände  verharrten  bei  der  Betheueruog, 
dass  eine  solche  Leistung  uaersuhwiuglicb  für  sie  sei  uud  fordericu  viel- 


«)  Vgl.  U.  A.  I.  S.  iMd. 

^  Vgl  über  ihn  U.  A.  I.  370. 

^  Die  VerhsadloDgen  iber  den  Frieden  wurden  doieh  die  Sebald  der 
Schweden  erst  Pebniar  1643  wieder  aofisenonimen  nnd  sieben  sich  bis  Bade  Mal 

1643  hin,  vgl.  Droysen  TU,  1,  179 ff. 
«)  VgL  Uber  ihn  U.  A.  1,  372. 
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mehr  die  Krledigung  ihrer  Heschwordeii.  Ernst  hingegen  verwies  sie 
darauf,  dass  sie  nur  zur  Bcratbung  der  Forderungen  berufen  wären,  mit 
ihren  Beschverden  sich  direlct  an  den  KnifÜrateny  als  allein  zn  ihrer  Er- 
ledigung eompetenfc,  wenden  mOssten.  Der  Recess,  den  der  Statthalter 
unter  Protest  der  Stände  gegen  die  ihnen  cngemntbete  Leistung  dem  Kur* 
fttrstcn  unterm  Datom  des  21.  Juli  zur  Rntifi' .ition  übersandte)  wurde  indess 
▼on  diesem  nicht  einmal  für  ausreichend  befunden  und  ihm  die  Ratifi- 
cation versagt. 

In  einer  Beschwerdeschrift  vom  ^-  --^  motiviren  die  an  Berlin  zn> 

7.  Aug. 

rückgcbliebenen  Deputirten  von  Neuem  ihre  Forderuog  auf  Mioderuug  der 
Last  mit  den  überhandnehmenden  Verhoernngen  der  Schweden  im  Lande 
jenseit  der  Elbe  and  in  Rnppin,  so  dass  das  ganze  Land  dadoreh  minirti 
„insonderheit  die  westlichen  Kreise  der  Mittelmark,  die  bisher  das  Werk  noch 

meistenfbeils  stützen  helfen,  ad  extrema  geblteht  seiend  so  das.^  i«  fortan 
ihren  Verpflichtangen  gar  nicht  mehr  nachkommen  könnten.  Daher  bäten 
sie  norhnir'iN  die  Leistungen  hcrabzusofzen,  mit  I  J  ^futt  !G  Compagnien  z.  F. 
uqU  entsprechender  Frimaplana,  dem  durchgebenden  Sommertractament  sich 

9.J  An  IT 

au  begnUgen.  Diese  Eingabe,  die  erst  am  3  v^^,p^  ^  Königsberg  an- 
langte, wurde  durch  einen  gleichseitigen  Bericht  des  Statthalters  bestätigt, 
der  das  Elend  der  Marken  als  grenzenlos  schilderte  und  die  Aufbringung 
von  swei  Dritteln  der  ttbemommenen  150,000  Thaler  schon  als  ein  gutes 
Resultat  bezeichnete,  dorh  eben  deshalb  entschieden  von  der  verlangten 
Retrocession  der  halben  Kriegsmetze  an  die  Stände  abrioth,  da  gerade  anf 
ihren  Erträgen  dor  rnterhalt  der  Garnisonen  bernlio.  Znfilcicli  nlKTsandtc 
er  eine  Abschrift  der  4^  ikschwcrdepunkte  der  ötünde,  am  dercu  schnelle 
Üescheidung  er  den  Kurfürsten  ersucht. 

Die  Beschwerden  drehen  sich  grossentheils  um  die  allgemciue  Finanz- 
caiamität  Die  Stände  flehen  den  Kurfürsten  an,  sie  durch  Minderung  der 
Lasten  und  eben  so  sehr  durch  Beschränkung  der  gesetzlichen  Zahlnngs- 
Verbindlichkeiten  vor  gänsliehem  Ruin  sn  bewahren.  Ihre  hauptsächlichsten 
Forderungen  sind:  die  Cassation  oder  mindestens  Reductinn  der  seit  dem  ^ 
Krieg  versessenen  Zinsen  und  ebenso  die  Reduction  des  Ziusfusses  von  6  J 
anf  .3  » für  die  Zukunft;  Ernenernntr  des  eingeführten  und  peitdera  ^ 

auf  kurze  Fristen  mchrmulti  verlängerten  Moratoriums;  Ge>tnttnng  zur  Aus-  ^ 
gäbe  von  üblij,'ationen  an  Zahlungsstatt ,  Suspension  der  Exemtionen  in 
Grund  nnd  Boden;  Aufhebung  evcnt.  Beschräukung  der  Haftpflicht  der  ; 
BGrgen  bei  Schulden  insolventer  Commnnen  und  öffentlicher  Kassen;  end- 
lich Herabsetznng  der  znr  Zeit  der  leichten  Mfinse  (1620—1623)  anfge-  ; 
Dommenen  Darlehen  anf  den  Bealwerth  der  damals  erhaltenen  Summen. 
Eine  Revolution,  wie  man  sieht,  radikaler  Natur,  mit  Forderungen,  wie  sie 
freilich  abuHch  in  fast  allen  deutschen  Territorien  auftraten,  auf  dem  Reichs- 
tage zur  Besprechung  kamen  und  dort  schliesslich  in  ihrem  Kern,  der  Lö- 
BchuDg  verjährter  Forderungen  an  Kapital  und  Zins  und  dem  Erlass  eines 
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allgemeinen  luduituui  Moratoriuni  zur  Auualime  gelangten Der  Kurfürst 
ging  nach  diewr  Biebtnngy  wie  wir  mImb  werdeOi  mit  ftosserster  BedMht- 
samkeit  vor.  Hier  wie  bei  den  folgenden  Forderongen  Bchlog  er  das  unter 
den  Umständen  allein  mOgliebe  dilatorische  Verfahren  ein  and  sagte  Prflfnng 
der  Beschwerden  durch  seine  Gi-rithte.  ihre  möglichste  Erledigung  auf  Grand 
der  Gutachten  derselben  und  der  Uei*  häbeticblüsse  zu. 

Jenen  Forderunpreii  fitianzicüer ,  rcilicn  ^ich  andere  wiithschaftlicher 
Natur  mit  einer  äi'J^^-'ü  die  IStadte  gciit  htt  teii  Spitze  an.  8ie  sind  nicht 
minder  inerkwuriliu;  al.s  die  cr.-tereu.  Vua  Grund  aus  greift  die  von  der 
Ritter.schail  in  Icuier  Reihe  allein  redigirte  Sdirilt  die  vuin  i- üraieu  auf 
Wunsch  der  Städte  in  den  leUten  Jahren  verfolgte  gemässigte  8ehuttion- 
politik  an.  Auf a  Entschiedenste  tritt  sie  für  die  stete  Offenhaltnng  des 
Landes  ein,  damit  dem  Grnndbesits  nach  wie  vor  freistehe,  sein  Getreide, 
sein  Vieh,  seine  WoWo  au  die  gut  zahlendon  Schweden  im  benachbarten 
Pommern  und  Meiklenburg  losausohl ngen.  Ebenso  cnläcbieden  bekämpft 
sie  den  Impost  auf  Salz  und  ^ämmtlieht'  Import-Artikel  Avie  .indere  ^Mono- 
polia  derer  in  btädten,  die  doch  allezeit  pro  pesto  reipublicae  gehalten 
worden*. 

Den  Forderungen  privatrechtlicber  uud  wirtböchaft-pulitischer  >(atnr 
reihen  sich  anm  Scbtuss  solche  an,  die  tief  in  das  öffentliehe  Keeht  ein- 
schneiden. An  ihrer  Spitze  die  Forderung ,  gelegentlich  der  al^ährlichen 
Veraammlnngen  des  Engen  Ausschusses  zum  Neuen  Biergelde  im  selbst- 
Btändigen  Conventen  susamnientreten  zu  dürfeu,  um  etwaige  Bot><  bwcrdcn 
über  die  Verwaltung  zu  vereinbaren,  ein  l'uukt,  der  vier  Jahrzehnte  hin« 
durch,  iibulieh  wie  in  Cleve-Mark,  zn  den  peinlichsten  A'erwickelungen 
führte,  da  es  >ii'li  liier  nicht  sowol  um  d,i-  Üiertield,  al.s  vielmebr  um  die 
Fr.ige:  ob  ständische  Mitrcgiernng  oder  ali.-uluter  Dominal  bandelte.  Aehu- 
licb  der  Wuntcb,  dass,  alten  Keceääen  gemu-j>,  Vertreter  der  Stunde  zur 
Reform  der  bestehenden  Uerichta-  und  Yerwaltungsordunugen  zugezogen 
würden,  ihre  eigene  Autonomie  in  Kirche  und  Schule,  Gericlht  nnd  Polizei, 
vor  allem  der  Finanzverwaltung  wiederhergestellt  werde.  Es  folgt  die  Bitte 
um  Unterstützung  des  patricischen  Regiments  in  Städten  gegenüber  den 
demokratiscbeu  Regungen  der  Bürgerschaften,  die  K  ntrole  und  Theil- 
nähme  an  der  Regierung  l)ean<prtieliten,  und  anderes  dergleiehen  mehr. 

Hier  brach  nun  aber  /nm  ei.-ten  .Mal  der  alte  Zui.^t  zwischen  liitter- 
schaft  und  Stadien,  der  bi.-her  unter  der  Asehe  i^euliinmt  uud  au  dem 
Streit  über  die  Quotiäution  immer  neue  Is'abrung  erbuiieu  hatte,  in  ofl'eueu 
Flammen  au:». 

Denn  obgleich  im  Namen  aller  Stände  abgesandt,  war  die  Eingabe 
doch  weit  davon  entfernt,  die  gemeinsamen  Wünsche  aller  zum  Ausdruck 
zu  bringen,  wie  schon  diese  Analyse  ergibt.  Trotz  langwieriger  Bera- 
thungen hatten  sieb  Ritter  eliafr  nnd  Städte  weder  über  den  Umfang  noch 
die  schliessiiehe  Redaction  ihrer  Gravaniiua  verständigen  können.  Die  von 

')  Regeusbarger  Beichstags^Abschied  von  1654»  Art.:  Soviel  nnn  die  Gapi- 
talien aaUngt  u.  s.  w. 


Digitized  by  Google 


E  i  D  i  «  i  t  V  II  f  .  39 

der  Ritterschaft  scbeuteii  sich  uicht,  ihr  Coticept  trutzdcm  mundirea  uud  im 
Kameo  «Her  StSnd«  OMb  Königsberg  schlekeii  zo  lasBen.  Dfo  natttritebe 
Folge  dafon  war  die  omgebende  Absendaog  eines  feierlicben  Proteste  der 
aawoienden  Depntirten  tob  Stttdten  dies-  und  jenseits  der  Oder  und  Elbe 
g^geo  das  Yorgeheo  der  Ritterschaft  am  12.  'Tuli.  Fast  in  der  Hftlfte  aller 
jener  Beschwerdeu  erklären  die  Städte  ihren  Dissen.«  von  der  Ritterschaft, 
vor  allem  natürlich  von  deren  einseitiger  Iiit(re;--otn)ülitik  in  wirthseh.'ift- 
licher  Beziehung.  Sic  rurdcrn  im  Gefjentlicil  eine  versrhärfte  Land- 
Schliessung  für  Getreide  luul  Vi(  fualien  aller  .Art  in  einem  Augenblick,  wo 
daä  Land  selbst  daran  iS'oth  litte;  sie  i'ordern  daneben  die  Einstellang  der 
ExeeotioD  gegen  Commanen,  die  ibre  adligen  Kreditoren  nidit  befriedigen 
könnten  als  Ersate  für  die  den  landsebaftlieben  Kassen  in  Aussiebt  gestellte 
Suspension,  obne  welebe  aneh  diese  zasammenstünen  würden.  Mit  der 
jenem  Zeitalter  eigenen  Unklarheit  und  Sy^tenilosit^keit  in  finanziellen  Dingen 
mischt  sich  dazwischen  die  Forderung,  der  Kurfürst  möge  aas  fürstlicher 
Machtvollkommenheit  den  Eiiilö.<nn£tsi)reis  von  Obligationen  jeder  Art  auf 
den  Erwerbswerth  <ier?ellieii  lierunter.-5etzen.  Sie  sclieiiien  keine  Ahnung 
von  dein  Widerspruch  zu  iiaben,  in  den  sie  sich  verwickeln,  wenn  sie  ein- 
lud daruui  bitten,  den  gemeinen  Rechten  ihren  stracken  uud  ungehinderten 
Lanf  zu  lassen  und  gleicb  nacbber,  eben  dies  gemeine  Reebt  au  ihren 
Qausten  zu  beugen. 

Oldcbseitig  mit  der  Eingabe  und  diesem  Protest  läuft  das  Outachten 
des  Kammergerichts  über  die  hauptsächlichsten  in  Frage  kommenden  Punkte 
in  Königsberg  ein.  Dasselbe  stellt  sich  streng  auf  den  Hoden  des  be- 
stehenden Rechts  uud  will  jede  Milderung  der  gesetzlichen  liestiuitnungen 
der  comprotuittirenden  Thiitigkeit  des  Richters  wie  der  Einsicht  der  Kre- 
ditoren von  der  Nolliweiidigkeit  und  Er.-priesslichkeit  gewisser  Nachlässe 
überlassen  wihseu.  Das  einzige,  was  angeratheu  wird,  ist  der  Erlass  eines 
wolverkl&usuUrten ,  gewissenhaft  zu  benutzenden  Indultum  Moratorium  auf 
swei  Jahre. 

Der  KnrfQrst  schlug  hierauf  den  oben  angedeuteten  dilatorlseben  Weg 
ein.  Für  die  Erledigung  eines  Theils  der  Gravamina  verwies  er  auf  den 
Ausspruch  des  Kammergerichts,  die  Besprechung  aller  übrigen  behält  er 
sich  bis  zu  seiner  Rückkehr  vor.  Im  Uebrigen  konmit  seine  liesolution 
Toni  7.  September  den  Ständen  in  der  .Militärfraire  so  weit  als  möglich  ent- 
gegen. Nur  einen  Punkt,  die  Wiederabtretung  der  halben  Kriegsmetze, 
lehnt  er,  duriu  mit  seinem  Statthalter  eins,  rund  und  eutschiedeu  ab. 

Diese  dilatorische  Behandlung  konnte  nun  fititieb  nicht  dazu  beitragen, 
die  schon  Torher  schwierigen  Stände  in  eine  bessere  Stimmung  zu  Tcrsetzen. 
Der  im  Oktober  abermals  zusammentretende  Ansscbnss  wurde  in  seinen 
.allgemeinen  Forderungen  auf  Herabsetzung  der  Contiüiution  immer  drin- 
gender, während  sich  gleichzeitig  der  Conflikt  zwischen  Ritterschuft  und 
Städten  immer  inelir  zuspitzte.  Energisehcr  noch  als  im  Juli  protestiren 
die  Studtc-I)e|>utirteM  in  einer  zweiten  Eingabe  vom  1. /II.  November  gegen 
die  verfassungswidrige  Lauaoühuug  wahrend  des  Wiutcrs  und  die  aber- 
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maiige  Anwendong  der  nenen  Drittel-QaotiMtion  bei  Anf  briogong  der  Cod* 
ttibntion  flUr  das  Jahr  1641,  entgegen  der  korfttrstltcheo  Terrugang,  daes 
in  der  dermniigcu  aasserordeutlicbeu  Lngc  die  Steuer  uicbt  nach  dem  bis- 
herigen Brauch,  sondern  nacli  dem  Vcrmöj^'cn  eines  Jeden  vcrtheilt  werde. 

Und  ebenso  entschieden  triit  die  Kitterschaft  für  ihre  Foidtrunireii  ein; 
ja  sie  erklärt  geradezu  ihre  Ik-willigung  vom  Frühling  lur  unverbindlich,  so- 
bald mau  im  geringsten  von  der  Drittel-t^uotisatiou  ah  weiche. 

Der  gequälte  Statthalter  nahm  die  Proteste  entgegen,  versprach  an  den 
Knrfnrsten  darüber  au  berichteoi  bestand  aber  natürlich  anf  der  ToUen  Ein- 
bringung des  einmal  Yerwilligten,  ohne  zueächst  den  Städten  die  ihnen  in 
Aassicht  gestellte  Erleichtemng  gewähren  zu  können.  Ja,  es  traten  für 
das  nächste  Jahr,  in  dem  man  dem  Ahsehluss  mit  Schweden  entgegensah, 
nene  Forderungen  hinzu  ■ —  die  Cuntribution  für  die  schwedis«  he  Truppe  in 
den  Marken  von  l(>(MiC)0  Tlmlern  und  20,000  ScheßVl  Korn  -  die,  btutt  der 
erhofften  Sublevatiun,  eiuc  beträchtliche  Steigerung  der  Steuerlast  iu  Aus- 
sicht stellten. 

Die  Propositionen  roro  6.  Mai  1642  legten  den  an  diesem  Termin  bemfenen 
Ständen  die  Sachlage  schlicht  nnd  wahrheitsgemäss  dar.  Anf  die  triftigsten 
Gründe  von  der  Nothwendigkeit  der  doppelten  Leistung  für  dies  Jahr 
—  einmal  an  die  Schweden,  dann  für  die  kurfürstliche  Soldatesca  —  hatten 

die  Deputirtcn  keine  andere  Antwort  als  die  der  Unmöglichiceit,  vor  der 
selbst  die  Nothwendigkeit  weichen  müsse.  Diese  den  Schweden  vorzustellen, 
eutsandfen  sie  unter  Zustimmung  des  Kurfiir>ten  zwei  Abgeordnete  ius 
schwedische  Lager,  die  neben  den  Gesandten  des  Kurrur.>ten  den  harten 
Sinn  des  Feindes  7.\i  bcugeu  suchen  suUten.  Dieser,  der  sich  in  seineu 
märkischen  Quartieren  Tüllig  hämisch  fühlte,  sah  darchans  keinen  Grund, 
den  Stände  •Deputirten  mehr  zu  bewilligen  als  den  Gesandten  des  Kur- 
fürsten, mochte  das  Land  darüber  auch  völlig  zu  Grunde  gehen.  Dass  es 
nicht  mehr  weit  davon  entfernt  war,  ergibt  sich  aus  den  ebenso  traurigen 
und  langgedehnten  ständischen  Eingaben  wie  den  Klagen  der  Garnisonen, 
die  am  Nothwcndigcn  Mangel  litten.  Zu  einer 'Zeit,  wo  der  Statthalter 
benachbarte  Verwandte  aufsuchte  ans  Mangel  an  Unterhalt  zu  Herlin  (Juni 
bis  August  1(542),  wo  die  Amt^kaniiuor  den  (.ieheinien  lliithen  in  beweg- 
lichen Ausdrücken  Kunde  davon  gab,  dass  ohne  eine  licihülfe  der  Stände 
von  monatlich  bO  Thalern  der  Hof  halt  nicht  fortzuführen  sei,  gab  es  nur 
ein  Mittel  den  Beschwerden  der  Soldaten  abzuhelfen:  die  Bewilligung  von 
'  Naturalien  seitens  der  Stände  an  Stelle  des  Ausfalls  an  baarer  Contribution. 
Brnst  erhielt  den  Auftrag,  die  einflussreiehsten  unter  ihnen  mit  der  Finanz- 
lage ihres  Herrn  vertraut  zu  machen  und  zur  Einwirkung  auf  ihre  Mitstände 
zu  bestimmen.  Zwar  durfte  man  audi  ihnen  ni(  ht  die  Bewilligung  neuer 
Steuern  zumuthen.  Doch  man  forderte  jetzt  au<  h  die  ihnen  IW-her  ijelasscne^ 
llalftc  der  Kriegsmetze  als  Beihülle  zur  N'erpllegnng  der  Fcstiiiii^in.  Die 
Stande  —  wieder  getheilt,  da  die  Kitter^chalt  überhaupt  für  den  Eihatz  dieser 
indirekten  durch  eine  direkte  Steuer,  die  Städte  für  deren  Ucibchaltung 
auf  noch  ein  Jahr  waren  —  zeigten  sich  schwierig.  Da  Hess  der  Kurfürst 
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ihnen  mit  militärischer  Kxooution  der  CoiitribaUonsreste  drohen,  aud  erst 

80  eriiielt  er  eine  zcit\vcili<;e  Bewilligung. 

Im  Uebrigcii  war  es  hohe  Zeit,  dass  er  in  die  Markeu  üuiuekkaiu. 

24  Sept. 

Ernst  war  ia  Verzweiflang  nnd  Irrsina  gestorben  ^       '  1642.  Die 

Yerhandlnngen  mit  den  Schweden  kamen  nicht  vorwirts;  die  Stände  aber 
waren  In  einer  Lage,  dass  fiir  das  nfiehste  Jahr  auch  nicht  einmal  mehr 

anf  die  Hälfte  der  genijichten  Verwilligungen  gcreehnet  werden  konnte. 

Ende  Februar  1643  langte  der  Kurfürst  in  Kiistrin,  nni  4.  März  in 
Cöllu  a./Sp.  an,  gerade  zur  Zeit,  dem  auf  jene  Tage  lierufencn  grossen 
Ausschuss  lu'icier  Landestheile  seine  Fropositionen  iu  seiiur  (iotronwart  vor- 
tragen zu  lassen.    K.s  sind  genau  die  drei  Punkte  von  1C41:  lieiriedigung  ^ 
der  ScbwedeD  laut  ihren  Furderungen,  Bewilligung  einer  zum  Unterhalt  1 
der  Garnisonen  ond  der  Garde  nOthigen  Contribntion  anf  Qmnd  einer  ge-  / 
rechten  Stenerrerfassnng  nnd  die  Ordnnng  des  Kredits.  Wieder  wie  vor 
zwei  Jahren  legt  er  ihnen  die  Erledtgnng  des  ersten  Punlcts  vor  dem  zweiten  j 
ans  Herz  nnd  die  Regelung  des  dritten  abgesondert  von  jenen  beiden.  Und 
genau  wieder  wie  damals  steifen  sich  die  Stände  darauf,  die  sehwedischco 
Forderungen  nicht  voll  zu  bewilligen,  wenii^stens  etwas  davon  ab/.uliandelii, 
—  Schweden  liatte  inzwi?chen  für  die  Autiraljf  der  Altrnark  eine  Mehrfor- 
derung  von  'il>,0<K)  Tlialeru  erhüben  —  vor  Allein  aiier  darauf,  die  liewilli-  j 
gUDg  für  die  kurfürstliche  Soldatesca  erst  nach  völliger  Erledigung  der  ' 
ersten  Frage  Torsnnehmen. 

Die  Antwort  des  Kurfürsten  lautete  so  klar  und  bestimmt  wie  zuvor. 
Wenn  sie  den  Schweden  etwas  abzudingen  hofften,  möchten  sie  getrost  ihre 
Deputirten  Ins  schwedische  Lager  senden  und  neben  seinen  Gesandton  vor- 
h^indelu  lassen,  nur  dürfe  die  IJehaudlung  des  /weiten  Punkts,  die  Contri-  , 
Itutiun  fnr  die  kurfürstliche  Soldatesca  bctrcfTend,  ni' lit  von  dein  Ausfall  i 
des  ersten  ahhantritr  fieinuchf  werden,  da  der  Soldat  zu  e>scn  hal)cn  i'ni>>c,  ^ 
.oirht  vom  \\  inde  leben  konue**.   Es  half  den  Ständen  nichts,  wenn  sie  den 
Nachweis  versuchten,  dass  sie  die  doppelte  Leistung,  etwa  16Ü/XX)  Thaler  . 
an  Schweden  und  ebensoviel  fiir  die  eigenen  Troppeo,  unter  keiner  Bedin-  / 
gnng  in  einem  Jahr  aufbringen  könnten.  Eine  Aendemng  des  Steuennodus,  \ 
vor  AUem  der  Qnotisation,  würde  das  Unmögliche  schon  möglich  machen,  J 
meinte  der  Kurfürst.  Es  half  iliuen  nichts,  dass  Ihre  vifr  Abgesandten  mit 
beweglichen  Bitten  das  Herz  der  Schweden  zu  erweichen  suchten.  Keinen 
Pfennig  Hessen  diese  herunter  nnd  der  Knrfiirst  war  fioh,  selbst  um  diesen 
Prr-is  durch  den  \  ertrag  vom  28.  Mai  d.  J.  der  l'laj,'egeister  ledig  zu  wer- 
den, worin  ihm  die  Staude  schliesslich  selbst  beistimmen  mussteu'). 


')  Pafendorf,  Do  rebus  a  Fr.  Guilielmo  gestis  etc.  I,  20:  Docruverant  porro 
Msrchiae  Ordiocs,  ipiia  pruviacia  cum  alils  belli  tnalts  tum  eontiuuis  copiuruiu 
hioe  iode  itineribas  plane  ezhausta  sit,  operam  dandam,  at  Saeei  samma  aoona 
Gsstoai  mille  unciulium  udqoiescere  vellnt.  Id  si  obtineri  nequcat,  sutius  videri 
si  ssninae  aliqnid  at^ioere  qnam  abrupto  boo  negotio  in  bosttlia  relabi. 
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I.  Die  Ordnaog  der  üootributioD  bis  sa  den  Riocesien  von  1648. 


Da  man  mit  der  (  ontiibutiorisriage  während  der  Verhandliiiigeu  mit 
Schweden  nicht  vorwärts  kain^  hatte  der  Kurfürst  den  Ausschuss  im  April 
bis  zar  Mitte  Jan!  vertagt,  einem  TenniD,  wo  der  Abschlnss  erfolgt  sein 
konnte.  Inswiscben  wurde  natürlieh  die  Contribntion  nach  der  Anfstellang 
des  vorigen  Jahres  forterhoben,  gleichseitig  in  vertraulieben  Gonferensen  der 
beiden  Stände  ond  unter  Leitung  Icurfurstlicher  Commissaricn  das  Werk  in 
die  Hand  <;onommen,  von  dessen  glücklicher  Lösunj»  die  richtige  Aufbrin- 
gung  der  Kiiogsstcuer,  ja  Gedeihen  und  Untergang  der  Stände  selbst  ab* 
zuhängen  schien  • —  die  Quotisationsfruge. 

Ein  KiiekMick  anf  deren  Ge.schi«  hte  lehrt  uns,  wie  sie  zuerst  in  der 
Zeit  der  grua&en  Türkeuzüge  im  zweiten  Drittel  des  Iti.  Jahrhunderts  auf> 
taucht,  als  fdr  das  märkische  Heeres-Contingenti  das  Joachim  IL  als 
Reiohsfeldherr  so  gläntend  wie  möglieh  anfsubringen  liebte,  neben  den  bis- 
herigen ständischen  suerst  eine  ausserordentliche  «Türken- Steuer**  anfge- 
bracht  wurde. 

Es  war  die  Frage,  in  welchem  Mass  diese  neue  Öteuer  von  jedem  der 
beiden  Stande,  liitterscliaft  und  Städten,  getragen  weiden  sollte.  Die  letz- 
teren machten  j^eitend,  da,->  die  llittersrhufr .  liie  seit  Joaeliinis  I.  Abgang 
nielit  mehr  persönlich  untreite,  do«  h  aber  ihrem  Ikrkonimeu  nach  zur  Lehns- 
folge pflichtig  sei|  iu  erster  Reihe  auch  lür  Suiuiucq  die  den  Ersatz  des 
Dienstes  bildeten  aufsukommen  habe.  Die  Rittersehaft  hingegen  hob  hervor, 
dass  sie  wol  snr  Vertheidigung  des  Landes,  zur  Abwehr  gegen  Einfälle 
der  Nachbarn,  aber  nicht  zu  weitanssehenden  Uotemehmungen  gegen  die 
Türken  in  Ungarn  verbondeu  sei,  die  Last  daher  in  erster  Reihe  die  Städte 
trefl'e,  welrlie  ohnehin  fast  von  jeder  I3ieiistpflicht  frei  seien.  Johann  Georg 
verL'Iicli  den  lange  s«  Invebeudcn  Streit  im  JUce.-s  von  ir)'Jl')  dahin,  dass 
von  lier,  ]it\K\  angehenden,  Tiirkeii^teuer  der  Ober.-tuiid  die  eine,  der  Unter- 
stand die  andere  Hallte  übernelunen  solle,  und  dass  alle  folgenden  Türken- 
Steuern  auf  diese  Weise  bezahlt  würden,  dagegen  „alle  Kreiehülfe,  Aus- 
/  Steuerungen  des  Chur>  und  FttrstUchen  Fräuleins  nach  der  Verfassung,  und 
/  alle  vorbewilligten  Contributionen  vom  Unterstand  mit  zwei  und  vom  Ober- 
^  stand  mit  einem  Theil  getragen  würden". 

Die  Städte  hatten  gleich  damals,  nach  einer  Augabe  ihrer  Schrift  vom 
12.  Mär/,  li'  l.!,  gegen  die  let/.tere  I3estimmung  feierlich  prote^itirt,  auch  hier 
die  Ueljeruahiiio  der  Steuer  zu  ;.:leieheii  Tlicileu  gefordert,  ohne  dass  dieser 
rr'ite.>t  zur  Wirkung  kam.  Im  ( «egentheil,  nachdem  von  ihnen  in  den 
Kriegsjahren  1(525  —  1G37  die  Erlegung  nur  der  halben  Coutributiou  au 
Kaiserliche  und  Schwedcu  gefordert  war,  da  man  —  mit  vollem  Recht  — 
diese  Aufläge  einer  Türkensteuer,  d.  h.  der  Steuerung  einer  Reichscalamität, 
gleich  behandelte,  war  Sehwartzenberg  durch  das  heftige  Drängen  der 
Bitterschaft  bewogen  worden,  jene  seit  1638  mit  zwei  Dritteln  zu  derselben 
bcruuzuzi«  iieii  Er  hatte,  vielleicht  mit  innerem  AViderstreben,  der  ritter- 
scbafüicUeu  Auffassung  nachgegeben,  dass  es  sich  auch  hier  nur  um  Kreis- 

')  Abgedruckt  bei  Wuhaur,  UuulributiuDSverfaseuDg  Uor  Kurmark  Br. III,  17. 
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Dicht  um  etwus  wie  Türkensteuerii  handle.  Die  Städte  prote^tirten  Jahr 
fur  Jahr,  doch  die  Militär-Ezecution  verstand  es,  die  zwei  Drittel  herauszu- 
pressen, bis  eio  Nokbstand  geschaffeo  war,  der  «och  dem  Blödesten  klar 
naehte,  dass  es  so  ohne  gänslichen  Buin  dieses  Stands  nicht  weiter  gehen 
könne.  Dom  Korfttrsten  war  diese  Lage  der  Dinge  nicht  uobekannt,  doch 
obgleich  er  die  schwere  Unbilligkeit  der  Forderung  des  Oberstands  er- 
kannte, konnte  er  noch  nicht  ohne  AVeitercs  diir- hgruifen.  Er  uiushte  mit 
dem  Herkommen,  mit  der  Stimiuuiig  der  Mclirzalil  des  Adels,  die  sieh  auf 
den  Kecess  von  1594  Ijcriel,  zu  iiakiiieu  -uelitu.  Zwei  Wege  zur  iJe^seruiig 
gab  es,  einen  sybtemaci^eheu  und  r.idikuleu:  die  Etulühruug  der  indirekten  j 
Steuer,  der  „Generul-Mittel^;  den  hatte  der  Adel  eutäcbiedeu  vou  der  Uaud 
gewiesen  nod  der  Kurfürst  ?enicbtete  vorläufig  darauf;  und  einen  zweiten: 
die  BehandloDg  der  Contribntion  nach  Art  der  Tttrkenstener.  Dasu  bedurfte  ' 
es  aber  des  £in?eniehmeQs  beider  Stände.  Friedrich  Wilhelm  schlug 
diesen  als  den  vorerst  allein  möglichen  ein.  Schon  im  Mar/  d.  J.  traten 
die  Delegirten  beider  Stande  zusammen  und  die  Verhandlungen  begannen. 

Trotz  der  Bemühungen  der  fiir-tlii  hen  Con)mi--;ii  o  kam  man  aueli  hier 
lange  zu  keinem  Kesultat.  Ja  die  \  uitagung!,  die  S'imiiiuug  der  lleiuige- 
la«seneu  wirkte  eher  noch  !?chadlieh  auf  die  Fraire  ein,  da  die  vom  Adel 
entschlossener  als  je  zurijekkamcn,  nichts  oder  nur  ein  ganz  Geriugeä  nach- 
sugeben.  Da  erhoben  sich  die  Städte  in  einer  neuen  Schrift  vom  18./28.  Juni 
mit  der  ganzen  Kraft  ihres  gerechten  Unwillens  gegen  diese  Hartnäckigkeit 
Sie  weisen  nochmals  darauf  bin,  dass  ohne  Aendernng  ihr  Untergang  gewiss 
sei  und  das  ganze  Land,  auch  die  Ritterschaft,  darunter  eiullicli  leiden 
Wörde;  sie  zeigen,  wie  diese  ein  Jahrzehnt  lang  (1G2« — 38)  die  Hallte  der  ^ 
Steuer,  ohne  darunter  /u  ei  liegeii,  aufgebra-  ht  hatte,  jene  dimidia,  „welche 
ibneu  ihr  eigeu  (.jlewis>eu ,  die  naturli.  he  llilligkeit,  die  otleue  ^'oth  vor- 
schriebe'*. Ja,  bie  gehen  noch  einen  Schritt  weiter  euf gegen,  um  jenen  auch 
den  letzten  Vorwaud  zu  rauben.  Sie  erbieten  sich,  zu  ihrer  liaUte  noch 
60  Tbaler  Ton  der  ritterschaftlichen  Hälfte  jedes  Tausends  su  ttbernehnien, 
wofern  jene  statt  eines  Drittels  fortan  440  auf  lOUO  Thaler  aufbrachten. 
Auch  jetzt  waren  die  Vertreter  des  Adels  noch  wenig  bereit.  Da  legte  sich 
der  Kurfiirst  persönlich  ins  Mittel.  .Abermals  durch  sein  Dazwischentreten 
und  Zureden  kam  es  nach  weiteren  viertägigen  Verhandlungen  endlich  am 
2m.  Juni 

^JuH  ^^^*         Monat  nach  dem  Schluss  mit  den  Schweden,  zum  Ab- 

scbluss  auf  die  folgenden  Bedingungen,  die  lür  die  zwei  uaclisten  JmIii- 
hnaderte  fast  unverändert,  ao  weit  die  Steuer  direkt  blieb,  autrecht  crhulteu  ^ 
Warden. 

Die  Ritterschaft  fibernimmt  neben  ihrem  bisherigen  Drittel  noch  die  "1 
Hälfte  jenes  Sechstels  von  166'/,  Thalem,  das  die  Städte  seit  ld38  Uber 
die  Hälfte  hinaus  gezahlt,  also  Vj  +  Via  oder  Vn,  während  die  Städte  Via 
oder  in  runden  Zahlen  5Uü  Thaler  zahlen  den  11<»  Thalern  der  Uitters-  liaft 
gegenüber.  Es  war,  absolut  betrachtet,  nicht  viel,  was  der  Knrfui-t  lur 
die  Städte  durchsetzte;  denuuch  oiuss  man  es  als  einen  grossen  Eriolg 
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bctrrt.  htcii.  da  es  mehr  <  iitliit'lt,  als  selbst  die  Mildereo  unter  den  Ober- 
stiiüdcn  zu  gewahren  gewillt  gewesen  waren. 

Noch  iiarrtc  der  dritte  Punkt  der  l'ropoaition,  die  Ordnung  des 
Kredits,  seiner  Erledigung.  Aneh  hier  brachte  der  KorfUrst  den  Aber- 
niässigen  Fordemngen  der  Stttnde  gegenüber  nach  dreimonatlieben  Ver* 
handlnngen  im  Recess  Toro  11.  Jnli  1648,  der  die  besfigUehen  Bestioimon- 
gen  desjenigen  vom  18.  April  d.  J.  wiederholt'),  seinen  Willen,  richtiger 
die  Sache  der  Gerechtigkeit,  zur  Geltung.  Aurh  hier  kam  ihm  die  Diver- 
genz der  Au?ii'hten  und  I'orderungeu  der  Ritterschaft  nnd  Stiidte  zu 
statten,  iiidein  er,  ein  wenig  iil»or  das  (iut.i<hten  seiner  rechtsgclehrten 
Rätlie  ln'nau<geheiid,  die  mittlere  Linie  fan<l,  die  Widerötrel>enden  zu  einen. 
Dass  eine  Zahlungsfrist  eintreten  musste,  war  trotz  der  entschiedenen  Ver- 
iieinuug  seitens  hervorragender  Männer  Ton  Adel  and  Rätben  ans  des  Kor- 
fQrsten  nächster  Umgebnng  doch  unbestreitbar,  nnd  aoch  das  Reich  er- 
kannte  dies  eilf  Jahre  später  im  Regensbarger  Abschied  vom  17.  Mai  1654 
eininüMiig  m.  Auch  eine  ITerabsetznng  der  -eit  16  Jahren  höher  als  das 
Kap  f.il  ;iiiu'"<  chwolleiicn  Zinsen  schien  nicht  unbillig,  dennoch  gingen  die 
Furderunuen  der  IJi'ter^' halt .  die  giinzli<  hen  Krlass  der  seit  1G27  ver- 
sessenen Zinsen  neben  lleraltsctzniig  der  in  den  nächsten  .">  .lahren  fälligen 
von  ü  auf  4  "/o  und  ein  Indult  auf  6  Jahre  verlangte,  zu  weit,  um  nicht 
den  ernstesten  Widerstand  aller  davon  Betroffenen  hcrvorzurnreu.  Man 
erinnere  «ich,  dass  es  sich  nicht  nur  am  Zahlongsfristang  und  Zinserlasa 
für  Private,  sondern  in  erster  Reibe  am  die  nach  ständischer  Berechnang 
fuDfTach  höher  als  alle  Privaten  belasteten  öffentlichen  Kassen,  Neues  Bier- 
geld und  ITufeDScboss,  Städtekasfen  und  RathhäusUche  Kämmercien  han- 
delte, dass  Waisen,  Wittwen  und  Arme,  Kirchen-  und  Sehulbedicnstete, 
ein  grosser  Tlieil  des  st:idtis«  liou  Tatiieiats  in  seiner  Kxi-tcnz  von  der  recht- 
zeitigen und  vnlloii  Zinszahlung  Jener  ihnen  verschuldeten  oder  für  ihre 
liedijrfnisse  sorgoudeu  Kassen  abhing,  um  sich  eine  Vor>tellung  von  der 
unlösbaren  Yerwirrung  und  dem  endlosen  Elend  zu  machen ,  wenn  vor 
Allem  joner  Zinserlasa  fUr  16  Jahre  in  setner  ersten  Fassung  durchge- 
gangen wäre. 

Der  Knrfilrst  nahm  in  dieser  Frage  mit  grösster  Bestimmtheit  nnd 

Consequenz  jene  Stellung  zu  seinen  Unterthanen  ein,  die  typisch  für  Beine 
Is'aclifnlgc  r  nnd  segensreich  für  sein  Land  gew  orden  ist.  Er  widerstand 
jedem  w illkiirlii  hcn  Mingrid'  in  die  |)riv!itrechtliclien  Verhältnisse;  er  liess 
die  Richter  des  höchsten  niiii kisehen  Gerichtshofes  ihre  eingehend  nioti- 
virteu  Gutachten  über  ;illc  einschlagigen  Fragen  abgeben  und  richtete  sich 
—  bis  auf  eine  aubeträehtlichc  Abweichung  —  in  seinen  bezüglichen 
Verfügungen  genau  nach  denselben.  Nicht  genug  können  die  Räthe  des 
Kammergerichts  die  unendliche  Mannigfaltigkeit  dieser  Verhältnisse  hervor* 
heben,  deren  gleichmässige  Behandlung  ein  grosses  Unrecht  gegen  den 
einzelnen  Gläubiger  und  eine  Versündigung  gegen  den  Schuldner  wäre. 


>)  S.  MyliuB  VI.  1.  377-386. 
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desseu  Lt'ielit.sinn  und  sclilechtcr  Wille  daiiiin  li  ott  gleichsam  hcrau>pe- 
fordert  würde.  Und  dnss  eiue  derartige  Ausi  bauuug  nicht  unberechtigt 
war,  lehrte  die  Folge,  wie  einige  anbaogswcise  mitgetbeiltc  Briefe  aus 
den  Jahren  1647/48  beweisen.  Daher  ist  es  als  ein  Glficlc  sn  beferaefaten, 
dass  die  Stidte  sich  von  vornherein  ftir  möglichste  Beschränkung  der  Nach> 
IXsse  entschieden  und  so  dem  Fürsten  den  Pfad  für  seine  Thätigiceit  ebne- 
ten. Auch  sie,  denen  In  ihrer  Grundanffassung  sneret  noch  das  üdIcs- 
elbiscbe  Ritterschaftscorpus  der  Altinark  und  Priegnitz  nahestand,  erkannten 
zwar  in  ihrem  Protest  gegen  die  Eingabe  der  Mittel-  und  Uekermärkischen 
Ritterschaft  am  22.  März  d.  J.  die  Nüiliweudigkeit  eines  Moratoriums  nu,  ) 
doch  nicht  in  so  allgemeiner  Form  wie  jene,  sondern  mit  der  ln><  hrän- 
koog  auf  die  stäudischeu  Kassen  und  die  Kathhiiuscr.  Dehue  mau  das 
Moratorinm  auch  anf  PiiTate  ans,  so  wfirde,  wie  sie  sich  ansdrttcken,  die 
Welt  nntcfgehen.  Anch  für  einln  Nachläse  versessener  nnd  künftiger  Zin- 
sen waren  sie,  doch  mit  der  nämlichen  persönlieben  nnd  einer  aweiten  zeit- 
Hdien  Beschränkung  anf  die  drd  letBtTergflngcnen  and  etwa  die  sechs  kom> 
inenden  Jahre.  Vor  Allem  kamen  sie  au'  h  jetzt  auf  ihre  schon  früher 
Torgcbrachte  Forderung  zurück,  dass  es  denen  von  der  Hitten^chaft  unter- 
sagt werde,  ihre  stiidtisthen  Kreditoren  mit  wahrend  der  Krie^.-zeit  oft  zu 
Spottpreisen  iibernommenen  Obligationen  zahluiigsunfahiger  Communen 
sa  besahlen,  wodurch  sie  alle  noch  Besitzenden  in  den  Bankrott  trieben. 
Biae  andere  gleichfalls  von  früher  datirende  Forderung  verlangt  die 
Wahru^r  des  bisherigen  Bechts  der  BxecntionsTollstrecknng  in  Gmnd 
nnd  Boden  nach  gerichtlicher  Taxation  nnd  Olfentlicher  Snbhastation,  ent- 
gegeu  dem  Ton  der  Ritterschaft  Torgebrachten  Verlangen,  auch  solche 
Executionen  vorerst  gänzlich  zn  suspendiren.  Alles,  was  der  Zustand 
Privater  ernöthige,  werde  am  besten  der  gütlichen  Abkuult.  event.  dem 
Ermessen  des  Ri«hters  überlassen.  Zinsenerlnss  und  Moratorium  für  die 
öffentlichen  Kassen  motiviren  sie  mit  deren  vöUigeui  Bankrott  seit  den 
Zeiten  der  Munzeutwerthung  bis  auf  ein  Fünftel  (1620— 1G23),  dem  durauä 
lesoltirendeD  Znaammenbrnch  der  Kreditoren  dieser  Kassen,  endlich  dem 
grossen  AnsfislI  an  Bierstener  nnd  Scheifelgroschen,  anf  deren  Ertrag  jene 
Kassen  einat  fhndirt  worden  waren.  Biese  Giände  waren  nnanfechtbar. 
Wir  mttseen  es  dtther  als  eine  optimistische  Täuschung  betrachten,  wenn 
die  Führer  der  Altmärkiscb  •  Priegnitzischen  Kitterschaft,  die  zuerst  einen 
grossen  Theil  ihrer  Standesgenossen  mit  sich  fortrissen,  zwar  für  Zins- 
nachlass,  aber  gegen  jedes  Moratorium  stimmten,  weil  es  sieb,  nach  ihrer 
Ansicht,  nicht  gebühren  wollte,  unter  dein  ^'ürwande,  Hcstinmiuiigeu  des  Rechts 
ta  mildern,  die  festesten  und  uuautastbursteu  Gruudlageu  der  Gesetze  nieder- 
saieisaen.  Sie  mahnten  daran,  man  möge  in  dieser  Beziehnng  snnächst 
dea  Torgang  des  Reiches  abwarten.  So  lange  dieses  nicht  gesprochen, 
sollte  man  in  einem  elnaelnen  Lande  nicht  an  solchen  Aenderongen  des 
gsmeinen  Bechts  schreiten,  die  die  Böswilligkeit  der  Debitoren  geradem 
proTocirten,  den  Landeskredit  schädigten  nnd  den  Nachbarn  za  Retorsions- 
Bussregeln  Anlass  gäben. 
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Der  Kurnir>l  lirmdclto,  wie  es  ihm  zukam.  Hesumien  wartete  er  das 
gloieli  nai  Ii  l-'i üllnuni:  des  Lnii<llap<  p-cloriliTte  (i iiiaelitoii  des  Kammor- 
gerichts  nli,  das  ibu  aiii  20 /^iO.  Marz  in  sorglicher  Ausführlichkeit  vorge- 
legt  wurde. 

Dies  Gotaohten  fordert  als  Orandlage  fSr  eine  sweckgemilflee  Rege- 
lang der  Angelegenheit  eine  nmfassende  Eoqnftte  über  die  Eotwickelang 
and  den  sagenblicklichen  Stand  der  ständischen  und  ratbhKoslichen  Kassen, 
um  die  Ursachen  ihres  Verfalls  nnd  die  Mittel  tm  ihrer  Hebung  genan  ans- 
findig  za  machen,  ein  fruchtbarer  Gedauke,  der,  in  späteren  Zeiten  ans 
politischen  (friiiidon  w iederaiiftreintnunen  nnd  erweitert,  znr  Aenderung  der 
gesamniten  !St;indi.-chf*ri  N  errassuiig  lidirte.  Es  ist  precren  den  Zinsnaehlass, 
mit  Anführung  der  Gründe  der  Majorität  der  Stunde  selbst  und  unter  Hin- 
weis auf  die  auswärtigen  Gläubiger,  die  ihre  Sachen  vor  das  Reiehekammer- 
gericht  berufen  würden,  woraus  Eingriffe  der  Reichsgewalt  in  die  ffarstliehe 
Autorität  sich  mit  Nothwendigkeit  ergeben  würden.  Nochmals  komoMD  die 
Räthelanf  ihre  frühere  Ansicht  snrüek«  alle  EinselfkUe  dem.  Ermesse«  des 
Richters  zu  iiberiassen,  mit  der  Vollmaeht  für  denselben,  gegen  Wider- 
willige  Verordnungen  za  erlassen. 

Betreffs  des  Erlasses  eines  nilgemeinen  Indultnm  Moratorinm  lägen 
freilich  eine  zwölljähriuc  Praxis,  die  Indulte  von  1631,  1634  und  1636  vor, 
doch  nöthige  deren  Missbranch  seitens  der  Debitoren  zu  äusserster  Vor- 
sicht. Höchstens  auf  zwei  Jahre  wäre  daher  das  Indult  zu  bewilligen  und 
auch  dann  nur  für  das  Kapital,  die  nllauptsummc",  nicht  die  Zinsen.  -Die 
Fordemng  der  städtischen  Kreditoren  rittersehaftllcher  Schaldaer,  nkbt 
mit  uneinlöabaren  Landschafts-  oder  Stadt-Obligationen  bezahlt  zu  werden, 
finden  sie  der  Billigkeit  gemäss  und  daher  der  Berüeksichtitrnng  wcrth. 
Desgleichen  empfehle  sich  die  fernere  Forderung  der  Städte,  die  aus  Man- 
gel au  Kapital  vercidetcti  und  iil)erschuldetcn  Ijchngüter  nnrh  perichtlicher 
Schätzung  baldigst  unter  den  Hannner  zu  bringen.  Also  im  (J rossen  und 
Ganzen  die  Wiederliolung  ihres  ersten  Gutachtens  unter  Auliiabme  der 
dringendsten  Forderungen  der  Städte.  Die  vierzehn  Tage  später  datirte 
Resolution  des  Kurfürsten  schliesst  sich  diesen  AusftUiningen  an,  doch 
brachte  sie  die  Angelegenheit  noch  nicht  zum  Abschlnsa.  Dean  alle  BehtA 
hatte  indess  die  Ritterschaft  der  Mittelmark  angeaetst,  das  aadere,  fiber- 
elbi-olic.  ('.irpu-  zu  ihrer  Meinan[r  hinübcr/iehen,  und  wirklich  liessen  sich 
die  Ritterschaften  der  Altraark  nnd  Priegnitz  jetzt  bestimmen,  eine  Entgeg- 
nung auf  den  kurfürstlichen  Hes<'heid  am  11/21.  April  mit  zu  unterzeichnen. 
Freilich  war  dieser  I>folg  nur  mit  einer  beträchtlichen  Herabrainderung 
ihrer  ersten  Fordcruiiiren  erkauft  worden.  Das  Indult  wird  • —  gleichwie 
von  den  Städten  —  nur  noch  auf  drei  Jahre  statt  auf  sechs,  die  Ueductiou 
der  Tcrsessenen  Zinsen  auf  die  Hälfte  nur  noeh  für  die  letaten  sechs  Jahre 
gefordert  und  auch  hierin  eis  ElnTerständnisa  mit  den  Städten  erzielt;  die 
Ermässigung  des  Ziasftisses  Ar  die  nächsten  sechs  Jahre  ai^^t  mehr  auf 
drei,  sondern  nur  noch  anf  vier  Proeanl  erbeten,  Mnc  Mässigang,  die  von 
ihnen  den  beiüglichen  Forderungen  der  Städte  gegeottiber  ganz  baaondera 
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betont  wird.  Diese  forderten  jetzt  iii  einer  undatirten  Sclirift  vhvii  dioson 
Tagen  ein  dreijähriges  Indult  und  die  Zioereductiun  iür  diu  letzten  drei  Jahre, 
hielten  aveh  «n  ihrer  Fordemog  betreffs  des  ünterechiedB  swiBcbeo  der  Ver- 
Mndltehkeit  öffeatlicher  Katten  und  Pri?ater  fest.  Kor  erklärten  sie  Bich 
aeeh  jetst  M>ch  eatsohieden  gegen  die  Rednetion  des  Zinsfasses  für  die  Zo- 
kaoft. 

Xochuials  bcsehicii  der  Kurfürst  die  Stände  auf  Grund  eines  dritten 
gerichtliclun  (iurachtciis  dahin,  diiss  er  mit  einem  dreijährifi;cn  Indult  und 
der  Herab.^etzung  des  Zinsfusses  auf  vier  Procent  für  die  nucbstcu  drei 
Jahre,  wie  sie  die  Rittersch.ift,  und  der  Schciduup  zwischen  den  Verpflich- 
tODgen  öffentlicher  Kafiseu  und  soleheu  Privater,  wie  sie  die  Städte  for- 
derlea,  ein?ersteiideB  aei.  Kar  gegen  den  gänzlichen  Erlass  der  versessenen 
Sinsen  erklärte  er  sieh,  üeber  diese  sei  ein  gütlicher  Vergleich  vor  dem 
Riehter  nn  eniden. 

Die  gute  Disoiplin  der  Ritterschaft  ermöglichte  ihr,  nach  abermaligen 
mehrtägigen  Verhandlungen  auch  diese  Position  zu  erringen.  In  dem  Uece  es 
?om  18.  April  d.  J  ,  der  die  Kreditfrnge  in  den  ll.iuptziipen  n-eelt.  bekennt 
der  Kurfürst,  dass  er  zwar  gewillt  gewesen  in  dieser  Uc/ieliuni^  bei  den 
Bestimmungen  seiner  ersten  Resolution  zu  verharren,  nachdem  aber  die 
Mittel«,  Ucker<  und  Neomärkischc  Ritterschaft  zur  Verhütung  aller  Weit- 
linftlgkeit  nnf  eine  gewisse  Determinntion  fest  und  inständig  gedruugeu, 
end  dem  aneh  tnletst  die  Altmärkische  und  Priegnitsisehe  Bitterscheft 
s^gestiamt  habe  —  so  habe  er  bierin  einen  Mittelweg  eingeschlagen.  In 
dem  lanfendea  nnd  den  beiden  nächsten  .Talireu  sollten  neiien  den  4% 
an  Corrent-Zins  noch  für  die  versessenen,  drei  halbjährige  Zinse  von  3% 
entrichtet  werden,  die  andere  Hälfte  der  versessenen  Zinsen  dieser  Jahre 
bis  zu  fernerem  Vergleich  und  Verordnungen  suspcndirt  itleiben. 

Das  Zagestandniss  genügte,  auch  der  verschuldeten  Ritterseliali  wieder 
eiaigermassen  Luft  zu  machen.  Dennoch  war  diese  mit  dem  Compromiss 
wenig  safHeden.  Dies  ergiebt  sieh  ans  den  äusserst  aahlreichen  Anssetson- 
gen,  die  sie  anf  dem  Depntationstege  macht,  der  am  Jani  aber- 

■sls  an  BerliB  cnsammeatrat  Doch  mit  grosser  Entschiedenheit  weist  der 
KnrfUrst  im  Beeess  vom  11./21.  Joli  jeden  Ansprncli  dieser  Art  znrfick, 
dessen  Berecbtignng  er  schon  aus  einem  formellen  Grunde  bestreitet.  Es 
«ei  der  Tag  nnr  ein  Deputations-,  kein  Landtag,  daher  der  .Anspruch  der 
J)eputirten  anf  Ertheilunij  eines  Reverses  ohne  llcrcchti^'ung:  höchstens 
eine  Interpretation  der  früher  getrofl'encn  liestimininigen  konnten  sie  be- 
anspruchen und  diese  wird  ihuuu  dauu  auch  in  ausführlicher  Weise  ge- 
geben. Oleiehteitig  wird  hier  eine  Unterscheidung  präcislrt  and  betont, 
die  Ar  die  Bntwicktaing  der  ständischen  Verhältnisse,  vor  Allem  des  Bechta 
an  tsgelmäaeigen  ConTcnten,  von  sehr  erheblicher  Bedentang  werden  sollte. 
Nar  den  sn  wirkNchen,  „gemeinett'*  Landtagen  berufenen  Ständen  wird  das 
Recht  zuerkannt,  ttber  Dinge  Ton  allgemeiner  Wichtigkeit  allgemeia  rer* 
kindliche  Beschlüsse  zn  fassen,  deren  Verbiodlichkeit  auoli  für  seine  Person  ^ 
der  Landesherr  eben  durch  die  Ausfertigang  des  Landtags-Recosse«  und 
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I.   Die  OrdDUDg  der  Cootributioo  bi«  so  den  ReoeMen  von  1643. 


in  boiiondcni  1'  alkii  eiiioii^  Reverses  aiiorkanutc.    Solcher  Landtage  sind  ia 
der  Zelt  tod  1686  bis  1688  Snsaerst  wenige  gebnlteB  wordea.  Nor  dte  Tage 
▼00  1649/60, 1003, 1616  and  in  beschränktem  Sinn  von  1662  verdienen  diesen 
(  Namen.  Alle  fibrigen  Zmammenkfinfte  der  Stände  waren  repräaentaHver 

Kator,  nicht  im  heutificn  Sinn  des  Worts,  sondern  insofern  hier  eine  bo- 
stimmte  Anzahl  ständischer  Deputiiter  die  Oesammtheit  der  PrivtlegirteOf 
/  ihrer  ständischen  Mitgenosseu,  vertrat. 

Drei  Arten  von  Tagen  sind  hierbei  zu  unterscheiden: 

1.  Die  eigentlichen  Deputationstage,  mit  denen  wir  es  auch 
f  unter  der  Kegicruug  Friedrich  Wilhelms  fast  ausschiicsblich  zu  thuo 
'    haben.  Die  Zahl  der  zur  Theünahme  an  diesen  Tagen  berechtigten  Stände 

I  hatte  sich  seit  den  Zeiten  Joachims  II.  mehr  doreh  Herkommen  als  dorch 
Gesetse  oder  fürstliche  Edikte  geregelt  £s  erschienen  hier  neben  den 
Vertretern  der  Stifter  und  den  Schlossges-e-^senen  je  zwei  Mitglieder  der 
Ritterschnft  für  jeden  der  etwa  fünfzehn  Kreise  der  Eurmark  und  ein  bis 
zwei  Vertreter  der  zehn  Hauptstädte  —  die  Neumark  hatte  eine  ganz  ent- 
,  sprecheiule  Vertretung,  die  mir  in  seltneren  Fallen  mit  der  der  Kurmark 
zu  einem  allgemeinen  Depututioustag  zusammentrat.  Genau  lässt  sich  die 
Zahl  der  auf  einem  solchen  Deputationstage  Anwesenden  schwerlich  noch 
konstatiren,  da  dieselben  sieh,  soviel  ersfehtiidit  nie  namentttdi,  sondern 
stets  mit  der  allgemeinen  Formel  „die  anwesenden  Depntirten  von  Präla- 
ten, Herren,  Rittersehaft  nnd  Städten*',  oft  anch  kttrser  „Ton  Prälaten, 
Ritterschaft  und  Städten"  unterzeichnen.  Sie  wird,  je  danach,  ob  auch  die 
Neumark  daran  theilnahm,  zwischen  einigen  vierzig  nnd  einigen  sechsig  ge- 
schwankt haben. 

2.  Die  vnni  Lnndesherrn  aus  eii^ner  Mac  htvollkom  meiilieit  be- 
rufenen iStiindetagc.  Kam  man  auf  einem  oder  mehren  auteinanderfulgen- 
den  Deput<'itioustageu  über  dringende  Angelegenheiten,  vornehmlich  neue 
Stenern,  sn  keiner  Verständigung,  so  berief  der  Fttrst  bisweilen  doreh  die 

.  Noth  gedrängt  eine  Aniahl  von  Ständen,  anf  deren  guten  Willen  er  hoffen 
I  konnte,  verständigte  sieh  mit  ihnen  so  gnt  es  eben  ging  nnd  l^;te  ihm 
WilUgnng,  unter  der  Fiction  als  ginge  sie  von  einem  regulären  Laad- 
oder Deputationstage  aus,  allgemein  verbindliche  Kraft  bei. 

Wie  einst  seine  Vorfahren  Joachim  II.  und  Johann  George  so 
bediente  sieh  auch  Friedrich  Williolin  dieses  Mittels  im  Sommer  1G42,  als 
J  e.s  trotz  anderthalbjähriger  Verhandlungen  mit  den  Deputirten  der  Stände 
'  über  die  Schwedische  Contributiou  und  den  Unterhalt  für  seine  Feätuugs- 
garnisonen  sn  kdnem  Absehloss  kam.  Anf  sein  Gebeiss  berief  der  Statt- 
halter, Markgraf  Srnst,  «ein  paar  Lente  ans  jedem  Kreisel  Diese  machten 
nothgedmngen  einige  Wülignngen,  protestirten  aber  vorher  gegen  die  all- 
gemeine Verbindlichkeit  der  Schlü.^se  dieses  Tages,  des.sen  Incompetenz  sie 
dadurch  einen  Ausdruck  verliehen,  duss  sie  selbst  sich  nie  als  «Depotirte*, 
sondern  stets  als  ^Uie  zu  diesem  Werk  verordcntcn  Personen"  unterzeichnen. 
Dieser  passive  Widerstand,  der  sich  bei  ähnlichen  Gelegenheiten  stets,  bald 
mehr  bald  minder  heftig  uud  erfolgreich,  kund  gab,  war  deuu  wul  auch  der 
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Grund,  dass  der  LaiiUoblicrr  nur  in  den  driogend&teo  Fallen  zur  BerufoDg 
eines  solchen  Tags  seine  Zuflucht,  nahm. 

3.  INe  Grossen- Aasschasttage.  Dieselben  sind  von  Land  2. 
fOllig  Terschieden  nnd  wol  davon  zu  trennen.  Wir  lernen  einen  solefaen 
Ttg  ans  den  in  diesem  Abschnitt  vereinten  Aktenstacken  vom  Anfang 
keoücn,  wo  derselbe  dem  Knrfttrsten  gegenüber  die  luitiative  rücksichtlich 
der  drohenden  neuen  Werbungen  ergreift.  Wie  wir  in  der  „Allgemeinen  Ein- 
leitung" sahen'),  war  der  Grosse  Ausschuss"  aus  dem  Mittel  der  Stände 
seit  seinem  ersten  Auftreten  ca.  1543  einzig  nnd  allein  dazu  bestimmt,  die 
oberste  Aufsicht  über  die  Verwaltung  des  Ständischen  Kreditwerks  und  der 
korfürstlicben  Schulden  zu  führen.  Er  kam  früher  im  Frühling,  zu  uuserer 
Zdt  im  Herbst  jedes  Jahres  auf  einige  Wochen  snsammen  nod  ging  nach 
erfolgter  Dteharge  der  Verordneten  snm  Nenen  Biergelde  nnd  snm  Hnfen- 
schoes,  sowie  der  Vereinbarung  über  etwaige  Amortisationen  oder  nene  An- 
leihen nud  andere  Oesch&fle  finanzieller  Natur  wieder  anseioander.  In 
dringenden  Fällen  mochte  es  dem  Landcsberrn  bisweilen  erwünscht  scheinen, 
mit  dem  gerade  tagenden  Ausschuss,  der  bei  geringerer  Anzahl  der  Mit- 
glieder sich  au«  h  leichter  lenken  Hess,  noch  über  andere  Din^'c,  in  erster 
Reihe  neue  Wiiligungen,  Vorschüsse  und  Aehnliches  zu  verhandeln.  Der  Aus- 
schuss seinerseits  liess  sich  eine  solche  Erweiterung  seiuer  Befugnisse  gern 
gefallen,  da  dadureh  der  Competens  der  Land-  nnd  Depntationstage  nicht 
pri^ndicirt  schien.  Wie  bedenklich  dieselbe  für  die  flirstliche  PrftrogatiTe 
werden  konnte,  ergibt  sich  daraus,  dass  die  Ansschusstage  ein  langjähriges 
Herkommen  bald  als  die  Grundlage  eines  ihnen  neuerwachseuen  Rechts  be- 
trachten lernten,  dessen  sie  sich  bedienten,  um  ihre  Gleichstellung  mit  Land- 
tagen durch  Einreichuug  von  licsehwerden,  Erhebung  von  Protesten  gegen 
einzelne  Massregeln  des  Fürsten  u.  dergl.  zu  erweisen.  Bekanntlich  war 
dies  für  Friedrich  Wilhelm  vierzig  Jahre  später  nnt  ein  Anlass  zur 
Reform  der  Verwaltung  des  Ständischen  Kreditwerks.  Dennoch  folgte  er 
bis  dahin  noch  mehrmals  auch  in  dieser  Besiehnng  dem  Beispiel  seiner  Vor- 
gänger, snmal  seit  1653,  als  er  Landtage  Überhaupt  nicht  melir,  Depntations- 
tage nicht  mehr  regelmässig  berief. 

0  8.  XI. 
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4 


Landtags-Propositionen,  yom  Statthalter  Scbwartzenberg^  den 

Stäudcu  im  Namen  des  Kurflirsten  George  Wilhelm  vorgetragen 

za  Berlin,  29.  November  1640. 

[Di«  Saehlag«  Mit  ätm  Prager  FriedM.  Di«  ai«b«n  PropoaitioMD.] 

9.  D««.       Die  BemOhongeD  des  KnrHireteo  seien  auf  Frieden  gerichtet,  docli 
mahnten  die  Umtriebe  der  Gegenseite  znr  Vorsicht. 

„Alldn  was  fbr  Sincerität,  Emst  und  GemathameinuDg  dabei  ge- 
wesen, redet  die  betrübte  Erfahrung  und  bezeugen  es  so  viel  unzähl- 
bare heisse  Thräuen  und  Seufzer,  welche  yon  Yiel  Millionen  aller- 
höchst bedrängter  armer  Leute  zu  dem  ewigen  Gott  deshalb  täglich 
geschickt  werden. 

Dann,   ob  es  zwar  in  Anno  1635  durch  des  Allerhöchsten 
Schickung  dahin  gediehen,  daBR  zu  Prag  zwischen  der  Röm.  Kaiserl. 
Majestät  als  dem  hochgeehrten  Oberhaupt  und  den  Kurfürsten  und 
übrigen  Stünden  als  Gliedern  des  heiligen  Rüm.  Reichs  beständiger 
und  ehrliclier  Friede  getrulTeu,  auch  wol  verhoflfet  worden,  es  würde 
die  Krone  Schweden  sothunen  Frieden  den  Eingesessenen  des  heiligeu 
Röm.  Reichs,  so  gut  derselbe  gewesen,  gegönnot,  sich  in  alieua  und 
sie  durchaus  nichts  angehende  negotia  nicht  gedrungen  oder  ver- 
•  wickelt  und  wie  die  in  l'renulcn  Herrschaften  und  Regiment  erwachsenen 
Dift'erentien  und  Streitigkeiten  beigeleget  würden,  sich  ferner  nicht 
bekümmert,  sondern  vielmehr  die  Waffen,  als  zu  deren  Fortsetzung 
sie  einigen  Schein  Rechtens  nicht  vor  sich  gehabt,  niedergeleget  und 
mit  gutem  Coutento,  Reputation  und  Vergnügung     wozu  ihnen  dann 
Mittel  und  Wege  genugsam  angetragen  worden  :l  zu  den  Ihrigen  ge- 
kehret und  hieniächst  gute  Freund-  und  Nachbarschaft  mit  dem  Röm. 
Reich  und  dessen  Stauden  gehalten  haben,  so  hat  man  doch  jederaeit 
den  Tractaten  gar  den  Rücken  geboten  oder  dieselben  zu  ander  nichts 
als  zu  Gewinnung  der  Zeit  und  Ergreifung  mehren  Vortheils  traisniret."  — 

Nach  der  Hccapitulation  der  Ponimeischcn   Eieignisse  seit  liogus- 
law's  XXV.  Tod  (1637)  und  der  iSchwedischen  EiogriÜe  in  des  Kurfürsten 
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Rechte  auf  Pommern,  spricht  dieser  die  llofluuiig  .lu.s  die  Staude  würden 
bis  zur  Erledigang  der  Pommerscheu  Frage  seinen  Kriegsstaat  mit  erbaltitt 
lielfeo.  Mit  Bficksicht  auf  die  Tielen  Klagen  der  ÜDterthanen  Qod  die  An* 
sieht  der  Stände,  data  anf  einer  Znsammenkanft  am  besten  über  die  Mittel 
ond  Wege  berathen  würde,  sei  dieser  Landtag  berafcn  worden.  Er  hoffe 
dass  dir  Anwesenden  mit  Vollmncht  zu  rflbmUcheni  Sehlnss  gelcommen  seien. 
£s  handle  sich  nm  die  folgenden  Punkte: 

1)  Die  Vcrproviantirung  der  Festungen  und  ihre  licsctzung  mit  hin- 
reichenden Garnisonen;  2)  Die  Deckung  der  Passagen  und  Grenzen;  3)  die 
Recnperirnng  der  von  den  Schweden  besetzten  Lande.stheile ;  4)  die  Reform 
des  Assignatioos-  und  Verpflegungswesens;  5)  die  Befestigung  Spandows 
zur  Deekang  der  Hofstatt;  6)  die  BeschaJfong  der  nöthigeo  Armatnr  nnd 
Munition;  7)  die  Erhöhung  der  gans  geminderten  and  für  Hoflialt,  Le- 
gationeo  nnd  Artillerie  ganz  aozareicheaden  Einkünfte  der  Hofrentei  nnd 
Eriegskasse.  Eine  scbleunigo  Erlcdignng  aller  dieser  Fragen  thue  dringend 
Notb.  Sollten  die  Stände  Conferenzen  mit  den  kurffirstlicben  Rathen 
wünschen,  80  werde  der  Knrfürst  sich  gern  dnzn  verstehen.  Im  Uebrigen 
hoffe  er,  dass  die  Stände  sieb,  wie  biaher,  so  auch  ferner  als  Patrioten  er- 
weisen würden. 


Sehwartzenberg  an  die  „anitzo  venammelten  DepQtirten^. 
Dat.  Cölln  a^p.  7.  Dez.  1640*). 

[Forderung  des  Winter-Tractamenta.] 

1640. 

„Eb  haben  bei  Uns  Unsere  sämmtlicho  Krieges-OfTicirer  ein  solch  17.  Des. 
SapplicAtoBi  als  hierbei  lieget,  ihrer  Verpflegung  halber,  daae  ihnen 
dieselbe  nnnmeiir  hinwieder  nach  der  höheren  Ordonnanee  Terreiehet 
werden  m6ehte,  in  Unterth.  eingereiehet; 

Ob  nun  zwar  nicht  ohne,  daas  das  UnTermögen  Unserer  getr. 
Land  Stände  und  Unterthanen  aaitzo  sehr  gross,  nnd  Wir  derowegen 
in  Betiaehtnng  diesee  sie  nieht  allein  mit  Abatattnng  des  hohen 
Traetamenta  in  Gn.  gern  yenehonet  sehen,  sondern  aneh  Ton  Heuen 
wttnsehen  mochten,  diiss  es  auch  des  geringeren  nicht  mehr  bedürfte 
ud  die  liöohstbesehwerliohe  Kriegseontributionen  einmal  gar  oesehrea 


*}  Noch  im  Namen  des  am  21.  Nov./l*  Dez.  so  Königsberg  verstorbenen  Kur* 
fursten  Georg  Wilhelm.  Nacli  elDer  Wendung  in  der  Aotwort  der  Stünde  vom 
14./24.  Dez.  scheint  das  Maiidut  den  Vorlretern  der  Mittelmark,  znr  Mittheilung 
an  die  Mitstuudo,  insiuuirt  worden  zu  sein.  Officiell  ist  es  an  die  aanitco  ver- 
Mmmelteo  Depatirten*  adrossirt  nnd  diese  Adresae  hier  beibehalten.  Vgl. 
•brigaBt  sur  Bache  aalbat  den  U.  A.  I,  879,  388,  403—407  mitgethailtan  Sehrift- 
«eehaal  iwiachan  dam  Knrfliratan  nnd  Schwaitaanbarg. 

4» 
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luüchteu;  So  sehet  Ihr  doch  selber  genngsani,  dass  solche  uoch  zur 
Zeit  nicht  7.11  vermeiden,  noch  diesen  Supplicanten  da8jenig:e,  so  ihnen 
vermöge  Unserer  einmal  geschehenen  Verordnung  wegen  des  Winter- 
tractaments  gebühret,  abgeschnitten  werden  könne; 

Wollen  euch  derowegen  hiermit  gndst.  erinnert  und  befehliget 
haben,  die  Verfügung  zu  thnn,  dass  vom  1.  des  itztlaufenden  Monats 
Decembris  an  zu  rechnen  in  allen  Quartieren  nunmehr  die  Eintheilungen 
nach  der  höheru  Ordonnance  gemachet,  und  den  Ofticirern  und  Sol- 
daten dusjenigei  so  ihnen  vermöge  derselben  gebühret,  abgestattet  wer- 
den möge." 


Die  Stünde  an  Schwartzenberg.   Dat  Berlin  14.  Des.  1640. 

[Das  Mtodat  wegen  WiedereinfSbrang  des  Winter^Traetunents  %n  eusiren.] 

Dez.  „Hochwürdiger,  ilochwolgebornor.  Gnädiger  Herr,  Ew.  Hochwol- 
geboren  und  Gnaden,  sind  unsere  mu^'lichstc  Dienste  in  Unterthäuigkeit 
zuvor  bereit.  Und  haben  wir,  die  anliero  verschriebene  Land  Stände, 
aus  dem  an  die  Stände  der  Mittelmark,  sub  dato  den  7ten  Decembris, 
dieses  lli40.  Jahres,  im  Namen  S.  Ch.  D.  nunmehr  Christmildester  Ge- 
dächtniss  ausgefertigten  Hefeblicli  mit  Bestürzung  vernommen,  dass 
denselben  nicht  allein  anbefohlen  werden  wollen,  die  Eintheilung 
nunmehr  nach  dem  hohen  Vi'^inter-Tractament  —  vom  Ersten  des  Mo- 
nats Decembris  anzufallen  —  zu  machen,  und  den  Ofticirern  und  Sol- 
daten das  Ihrige  abzustatten-,  besondern  es  liaben  aioh  auch  tbeils 
Ofjficirer  damit,  fast  verkleinerlich,  zu  rühmen  wissen; 

Nun  sind  zwar  von  wegen  und  im  Namen  Sr.  Ch.  D.  die  Land- 
st&nde  zu  diesem  Convent  yerschrieben  worden,  und  zwar,  wie  das 
Ausschreiben  und  Proposition  im  Munde  führen,  aus  Chur-  und  Lan- 
desfUrstlichor  Mitleidenheit  und  Vorsorge,  Dero  getreue  Landes-Stände 
und  Unterthanen  von  den  grossen  Krieges  pressureu  zu  erretten  oder 
EU  erloichtom;  Und  solche  Unserer  gn.  Herrschaft  Gemüthsmeinung 
erscheinet  noch  viel  mehr  aus  dem  sub  dato  Königsberg  den  G.  No- 
Yembris  des  1()40.  Jahres  auf  Suppliciren  des  Havelländischen  und 
Zauchischen  Kreises  an  £w.  Hochw.  und  Gnaden  ertheileteu  Chiurf. 
Rescript,  dass  S.  Ch.  D.  sich  Uber  die  hohe  Summa,  ro  aeitlier  Anno 
1638  bemelten  Kreisen  sur  Contribution  sngekommen,  sehr  verwundert; 
Gestehen  und  bekennen  eB  auch,  dass  es  mit  dessen  Continimtion 
keinen  Bestand  haben  könne,  mit  gn.  Erklärung,  wann  es  practicabel, 
dasB  ee  beim  Sommertractament  bliebe,  dass  es  Sr.  Ch.  D.  lieb  sein 
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wtirde,  und  die  Officirer,  als  Deroselben  \'asulleu  und  Patrioten,  nicht 
nur  auf  Ihren  Privat  Nutzen,  Bonderu  auf  Conseryatioii  des  Landes 
Ihr  Absehen  habou  würden. 

Dabero  die  anwesende  Stände  sich  in  deme  gar  betrübt  befinden, 
das8  Zeit  währender  Deliberation,  unerwartet  Ihrer  Antwort,  Urnen 
im  Namen  Sr.  Ch.  D.  Christmildesten  Andenkens,  dero  Seel  schon 
vorm  dato  zu  Gott  gediehen,  ein  solch  Mandatum  zugekommen,  dar- 
innen sie  nach  wie  vor  keine  Erleichterung,  sondeni  Contiuuation  der 
Beschwerden  und  unerträglichen  Kosten  zu  verspUreu  haben;  denn  ob 
es  sieh  zwar  mit  der  Stände  Antwort  in  etwas  verzögert,  so  wollen 
jedoch  Ew.  llochwolgeboreu  und  (iiiaden  erwägen,  dass  die  säramt- 
liche  Landes  Stände  etliche  Jahr  nicht  convociret  worden,  derohalben 
ihnen  ja  die  Zeit  zu  gönnen,  dass  sie  ihre  Gedanken  zusammentragen 
und  dieselben  aus  unterth.  gutmeinenden  Herzen  erötTnen  können;  Die 
versammelten  Stände  können  mit  gutem  Gewissen  sagen,  dass  sie,  ausser 
(lerne  sie  den  Gottesdienst  al)gewartet,  die  andere  Zeit  mit  diesen 
Consultationibus  zugebracht;  Ew.  IlochwUrden  und  Gnaden  erinnern 
sich,  dum  Sie  öfters,  wann  Dieselbe,  als  Sr.  Ch.  D.  gevollniächtigter 
Herr  Statthalter,  um  Erleichterung  von  den  Ständen  couiunclim  oder 
separatim  imploriret  worden,  sich  ganz  gu.  erkläret,  wie  Sie  mit  den 
Ständen  coudolirten,  und  dieselbe  von  Grund  Ihres  Herzens  gern  nicht 
nur  erleichtern,  sondern  der  Last  ganz  entheben  wollten,  sich  daneben 
auf  andre  Mittel  und  S.  Ch.  D.  berufen. 

Dauneuhero  den  anwesenden  Ständen  es  um  soviel  mehr  be- 
denklich und  betrübt  vorkömmt,  dass  Ew.  Ilochwolgeboren  und  Gnaden, 
da  mehr^edachte  Stände  im  Werke  begriffen,  mit  ihrer  Resolution 
eiazukommen,  und  che  Unser  antretender  gn.  Churfürst  und  Herr 
wegen  des  Landes  Zustand  gnugsam  Bericht  und  Wissenschaft  er- 
langet,  ob  auf  solches  verödetes  Land  solche  hohe  Verpflegung  vor 
so  viele  Officirer  und  wiewol  schwache  Com]>agnien,  da  auch  dem 
Lande  soviel  Kreise  abgeben,  ohne  äussersten  Untergang  zu  legen  sei, 
obiger  Sr.  Ch,  D.  anch  Ew.  Ilochwolgeboren  und  Gnaden  selbst  eigener 
Erklärung  zuwider,  solche  Befehlige  {tusfertigen  lassen;  Zamaln  da 
theils  der  Officirer  selbsten  auch  noch  in  Ihrer  Supplieation  vernehmen 
lassen,  dass  es  fast  unmöglichen  mehr  mit  dem  hohen  Tractament 
hemacher  zu  kommen,  danneidiero  Sie  ja  so  eifrig  nicht  gedrungen, 
dass  also  jlhueu  fast  ultra  petita  gewillfahret  worden. 

Es  können  auch  die  Stände  hierbei  nicht  abseben,  wie  darum 
eine  Dismembrirung  der  Compagnien,  welche  ohne  das  nicht  voll  und 
oomplet  sein,  erfolgen  sollte; 
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Diesem  allen  nach  g:elang:et  an  Ew.  llrtdiw.  und  G\\.  Unser,  der 
Stände,  unterth.  Bitten,  Sie  ^'cruben  gn. ,  solche  Mandata,  bis  die 
Stände  mit  Ihrer  Autwort  einfrekommen  .  und  Unser  andrehender  Gn. 
Cliurturst  j  und  Herr  des  Landes  Zustanden  wegen  vergewissert  wor- 
den, hinwiederum  zu  cassiren  und  aufzuheben. 

In  diesem  beschaffen  Ew.  Hocinv.  uud  Gn.  ein  Werk,  so  der 
Billigkeit  und  Lundesgelegenheit  contorm,  daraus  auch  die  Stände 
und  Unterthanen  Doroselben  Wolgewogenheit  und  zugethane  Affection 
verspüren  werden.  In  widrigem  Fall  wollen  die  Stände  wider  der 
Ofi&cirer- Attentaten  solemniter  protestiret  haben.** 


Sdiwartzenberg  an  die  Stände.  Dat.  Cölln  a.  Sp.  15.  Dez.  1640*). 

lEiogeheode  Widerlegaog  der  von  den  Ständen  angeführten  Grüode  gegen  die 
Wiederei ijflihrunK  des  Wintortractaments.] 

8&Des.       „  Gleich  wie  Sr.  hochw.  Gnaden  sich  noch  gn.  zu  erinnern, 

aus  was  Ursachen  und  zu  was  Ende  die  sämmtlichen  Stände  dieses 
löblichen  Churfürstenthums  voritzo  zusaramenheschrieben  sind,  also 
ist  weder  Sr.  Ch.  D.  höchstsel.  und  Christmildesten  Andenkens,  noch 
auch  Sr.  hochw.  Gnaden  Intention  hierunter  jemals  gewesen,  dass 
deshalb  den  Officirem  und  Soldaten,  als  welcher  Sr.  Ch.  D.  wegen 
der  Wolfahrt  Ihres  Status  Toritso  hauptsächlich  benöthiget  und  noch 
2ur  Zeit  keineswegs  zu  entrathen  haben,  ihr  behöriger  Unterhalt  und 
Lebensmittel  abgebrochen  und  nicht  yerreichet,  ihnen  dadurch  zn 
allerhand  periculosen  Gedanken  und  motibus  Anlass  gegeben  und 
des  Ghuif.  Hauses  Brandenburg  ganzer  Status  in  höchste  und  irre- 
parabele  GtofSahr  gestOrzet,  sondern  yielmehr  dämm  dass  bemelter 
Soldatesca  ihr  bedttrfender  Unterhalt  naeh  billigen  Dingen  und  da- 
mit dieselbe  zu  einigem  Disgusto,  Oonfosion  und  Widerwillen  mit 
Bilügkwt  nieht  Ursaeh  haben  möehte  Terreiobet,  die  Ungleiehheiten, 
darQber  bishero  ron  Dörfern,  St&dten  und  ganzen  Kreisen  gegenein- 
ander Klage  ist  gefllhret  worden,  zu  biUigmftsmger  Aequalitet  redu- 
dret,  und  also  daijenige,  was  sonst  mit  Unordnung  und  Praegravi- 
mng  eines  Standes  vor  den  andern  doch  auskommen  mttsste,  mit 
guter  Manier  und  gleich  dnrohgehender  Eintheilung  zusammengebracht 
werden  könnte,  allermassen  solches  nicht  allein  das  gedruckte  Aus- 


')  Vgl.  U.  A.  T,  379—888»  Sohwutsenbergt  Berieht  an  den  KnrfBretep  Qber 
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schreiben,  sondeni  auch  die  den  Standen  von  we^^en  Sr.  Ch.  D.  vor- 
{retragene  Proposition  auHdrUcklich  im  BegritT  und  Munde  führet.  Und 
haben  zumal  S.  Ch.  D.  sich  auf  Theils  aus  der  Staude  Mittel  selbst 
unterth.  Anhalten  und  Vorschlag  zu  dieser  Zusammenbcschroibung 
gn.  resoiviret,  nicht  aber,  wie  gedacht,  sich  vermittelst  derselben  um 
Dero  Völker,  als  auf  welche  voritzo  menschlich  zu  reden  :|  die 
einige  Versicherung  Ihres  Chur-  und  LandesfUrstliohen  status  bestehet, 
(lurcli  Abstrickung  der  unentbehrlichen  Lebensmittel  zu  bringen;  Und 
sehen  Ihre  ilochw.  Gnaden  nicht,  wie  dasjenige  Rescript,  so  unterm 
dato  Königsberg  den  6./ 16.  Novembris  des  l()40ten  Jahres  die  höcbst- 
selige  Ch.  I).,  auf  Supplicireu  des  Havelhludischeu  und  Zauchischen 
Kreises,  an  S.  Hochw.  Gnaden  ergehen  lassen,  in  diesen  Verstand 
einigermaBsen  gezogeu  werden  könne,  dann  ob  zwar  höchst  ermelte 
S.  Ch.  D.  Christmildesten  Andenkens  darinnen  anziehen  lassen,  dasfl 
Ihr  lieb  sein  würde,  da  es  practicabel,  wann  es  beim  genannten 
Sommertractament  verbleiben  könnte,  so  ist  doch  in  solchen  Worten 
emiger  Befehl  oder  Verordnung  nicht  enthalten,  sondern  ein  blosser 
Wontch  und  Constestation  der  Churf.  Liebe  und  Zuneigung  gegen 
Dero  Landstfinde  und  wie  S.  Ch.  D.  es  gerne  sehen  möehten,  daas 
es  Ihnen  eiginge,  begriffen." 

Der  Statthalter  Tersichert,  dase  er,  schon  ans  persOnlichenii  mehr  noch 
ans  OffentUchem  Interesse  jede  mögliche  Snblevation  ihnen  angedeihen  lassen 
■Oehte. 

Eine  recht  gründliche  Erwägang  aller  aagenblieklichen  Verhältnisse 
würde  istände  selbst  zur  Erkeuntni^iS  dieser  seiner  Gesinnung  bringen.  Folgt 
die  Aufziibiiing  der  Gründe  für  die  Xothweiidigkcit  des  Wintcrtractameuts : 

1)  Das  8.  g.  Souuucrtractaiucut  aei  Frühling  163d  nur  zuuucbat  auf  jcaca 
Sommer  eiogefuhrt  nnd  2)  nnr  so  Ton  den  Offisleren  damals  darauf  einge- 
gaogeu  worden,  da  es  ihrer  Capitalationa direkt  anwiderliefe}  8)  diese 
Tmppen  seien  die  einsigeni  bei  denen  es  eingeführt,  dadurch  wflrde  die 
AosfüIlQDg  entstehender  Lttchen  fast  unmöglich  gemacht;  4)  die  VcrpBcgung 
erfolge  dem  Bejchsherkomnen  nach,  das,  von  Oesterraieh,  Chur-Cöln  und 
Baiemsnerst  angenommen  nnd  in  eine  Verpflegnngsordonnaaz  gebracht,  auch 
für  die  üf)rigcn  Fürsten  massgebend  geworden  sei.  ^^'ürden  sie  nicht  so 
liocli  vcrptiegt,  60  würden  die  Mumos  von  Standen  und  Unterthanen  zur 
IkUh&kuiise  eingezogen  werden  bis  zur  IJühe  der  von  Kurbrandeuburg  über« 
nonunenen  Römermouate.  „Woraus  dann  die  Stände  sattsam  abzunehmen 
haben,  dass  es  mit  dem  genannten  Sommertractament  ibeils  —  soviel  Ihre 
Hochw.  Gnaden  betrifft  —  ein  impractieabel,  theils  ?or  S.  Ch.  D.  und  Dero 
Stat  ehi  schädliehes,  theils  auch  den  Ständen  gelbst  praeiudicirliches  Werk 
sein  würdSi  ai^^ehea  der  Soldat  ihm  dasselbe  per  praeceptum  nicht  auf- 
dringen lassen,  sondern  Tiel  ehe  S.  Ch.  D.  Kriegsdienste,  gesfealt  Ihrer  nicht 
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wenig,  welche  dasselbe  alscboD  auf  solchen  Fall  expresse  begehret  haben, 
qaittireo  wQrde,  dadnreh  dann  die  noch  übrige  Ort,  FeBtoogen  nod  Quartiere 
in  fefndlicheo  Gewalt  gerathen  und  die  vorerwähnte  Rdmerzagsgelder,  wo- 
dnrclt  die  itsige  Völker  zu  Rose  ond  Fnee  anterhatten  werden,  demioeb 
einen  Weg  wie  den  andern  von  den  Ständen  eingefordert  werden  würden." 

Diese  Erörterung  bezwecke  nicht  den  Soldaten  einen  Vorzug  zu  geben, 
sondern  den  Ständen  die  Unmöglichkeit  der  Fortfübruog  des  öommertraeta* 
meots  zu  erweisen. 

^Uass  aber  Ihrer  hochw.  Gnaden  von  den  Ständen  zu  (ieinUth 
geflihret  werden  wollen,  Hannnt  Sic  sieh  <i;egen  dieselbe  z.uni  ütVteren 
erkläret,  dass  Sie  Ihress  bescliwertcu  Zustande»  halber  Condolenz 
mit  Ihnen  trügen,  Und  dieselbe  von  (irund  Ihres  Herzens  nieht 
nur  geme  erleichtern,  sondern  der  Last  wol  ganz  entheben  wollten, 
dessen  entsinnen  Sie  sich,  nicht  aber,  dass  Sie  das  Sonimcrtracta- 
ment  als  ein  dienlich  und  niöglich  Mittel  hingestellt.  Und  ist 
diesem  nach  Ihrer  hochw.  Gnaden  hierunter  zu  unfreundlich  ge- 
schehen, wann  gesetzet  worden,  dass  Sie  Dero  selbst  eigenen  Er- 
klärung zuwider  solche  Befehlige  ausfertigen  lassen,  Ihre  Erklä- 
rung ist  dahin  niemals  gangen,  und  kann  sich  auch  ohne  dies  auf 
impracticabele  und  unmögliche  Dinge  nicht  extendiren  lassen.  —  — 
Was  hiernächst  der  Ofticircr  halber  angezogen,  sammt  dieselbe  selbst 
in  der  Meinung  wären,  dass  es  fast  unmöglich  mit  dem  hohen  Trac-. 
tament  mehr  hcruaclier  zu  kommen,  da  wissen  Ihre  Hochw.  Gnaden 
sich  dessen  zwar  eigentlich  nicht  zu  enlsinnen,  aber  gesatzt,  dass  dem 
also,  so  würde  doch  daraus  garnicht  erfolgen,  dass  sie  darum  mit 
dem  geringen  und  Sommertractameut  vorlieb  nehmen  wollten  :  dann 
was  bediuite  es  sonst  so  vieles  importunen  Srdlicitireus  und  Antro- 
tens  :j  sondern  vielmehr  dieses,  dass  man  Ihnen  bessere  und  aus- 
träglichcrc  Quartiere,  daraus  Sie  das  Ihrige  vöUiglicli  erheben  können, 
anweisen  solle,  weil  aber  dieselbe,  wie  männiglich  bcwusst,  nicht  bei 
banden,  was  ist  librig,  als  dass  man  bei  den  vorigen  bleiben  und  den 
Soldaten  daraus  das  Ihrige  verreicheu  lassen  müsse.  Und  wäre  wol 
gut  gewesen,  dass  die  von  den  Stunden  der  Sachen  etwas  eigentlich 
und  ohne  Bewegung  des  GemUths  nachgesonnen,  da  sie  gesetzet, 
dass  den  Officirem  fast  ultra  ])etita  gewillfahret  worden;  Ihre  hochw. 
Gnaden  stellen  dahin,  ex  quo  attectu  solches  geschehen,  dass  es  aber 
aus  blosser  Unwissenheit  nicht  wol  herrtthreu  könne,  müssen  Sie 
dahero  muthmassen,  weil  den  Ständen  diejenige  Supplicaiion,  welche 
der  Obrist  Moritz  Augustus  Freiherr  von  Kochow  im  Namen  der 
sänimtlichen  Officirer  übergeben,  und  dabei  noch  allerhand  mündliche 
Anführungen  gethan,  aUcbon  sogeBohicket  und  in  dem  Befehlich  mit 
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eingeschlosgen  worden.  Es  ist  aber  auch  hiebei  niclit  aHein  L^oblicljcii, 
sondern  es  hat  itzt  bemelicr  Obristei  aiu-li  seinen  Oliristou  l.ieuteujint 
Jobst  Friedrieb  v.  Oi)|)eu  und  den  llauptniauii  Heinrich  Albrech- 
ten von  Bredow  anliero  i;ese1iiekt,  und  dureli  dieselbe  bei  Sr.  Ch.  1). 
verordneten  Kriej;siatben  vorl)rin,i:cn  hassen  .  dass  wann  man  ihnen 
das  vernK»<;e  der  Capituhition  ihnen  scbuidi^^e  I  lactanient  nicht  l'-oIkmi 
lassen  wollte,  so  könnten  und  begehrten  sie,  keine  Stunde  lauerer  zu 
dienen  und  würden  sie  genöthi^'t  werden,  ihren  Abschied  zu  suchen; 
Insonderheit  aber,  dass  wotern  man  Ihnen  Ihr  {gebührendes  Winter- 
Tractament  nicht  a  j)rimo  Novembris  ^^eben  w<dlte,  er,  der  Capitän 
Bredow,  den  Befehl,  aufhabende  Ordre  von  seinem  (»»rist.  irar  nicht 
annehmen  sollte,  w  orauf  er  auch  eine  Co]iey  von  dem  an  die  Stände 
ergangenen  Befehlich,  um  sich  daraus  zu  ersehen,  aus  der  Kan/.elei 
begehret  hat,  welches  dann  wahrlich  nicht  allein  petita,  sondern  pos- 
tolataf  ja  interminationes  und  eventuale  resii:uati(ines  ihrer  Dienste 
sein;  soviel  mangelt  daran,  dass  mau  den  Oltieirern  ultra  petita  ge- 
willfabret  haben  sollte,  darum  wol  gut  wäre,  wann  die  von  den  Stän- 
den sich  vorerst  wol  von  einer  Sache  iuformircten,  ehe  sie  darüber 
ungleiche  Gedanken  fasseten.  Könnten  aber  auch  (iberdies  mehran- 
geregte die  von  den  Standen  die  Officirer,  als  welchen  sie  zu  dem 
allermeisten  Theil  mit  Blutfreund-  und  Schwägersehaft  verwandt,  auch 
dero  sehr  viel  mit  vater-  und  sOhnliehem  Uespect  zugethan  sein,  durch 
gute  und  bewegliche  Erinnerungen,  und  zumal  durch  VorstelUmge, 
dass  sie  selbst  Patrioten  und  Sr.  Ch.  l).  Unterthanen  und  \asallcn 
sein,  dahin  bewegen,  dass  sie  in  Consideration  des  Landes  höchst 
erschöpften  und  niedergeschlagenen  Zustandes  mit  dem  geringeren 
Tractameut  sich  vergnügen  lassen  wollten,  das  würde  Ihrer  llochw. 
Gnaden  von  Herzen  lieb  sein  und  würden  Sie  zumal  zu  einem  widri- 
gen durch  einige  Befehlige  oder  Verordnungen  wol  nimmer  Anlass 
geben:  Sie  haben  an  Ihrem  Ort  anders  nichts  davon  als  V^erdruss 
and  den  Undank  auf  beiden  Theilen,  indem  die  Officirer  dieselbe 
continuirlich  antreten  um  das  Ihrige  zu  haben,  die  Stände  aber  sa 
aUen  Zeiten  ihr  Unvermögen  vorschützen  ihnen  etwas  za  ^ben. 

Als  viel  nun  der  Stände  beschliessliches  Petitum,  dass  nfindich 
Ihre  Uochw.  Gnaden  solche  mandata,  bis  die  Stände  mit  Ihrer  Ant- 
wort eingekommen  und  der  angebeade  ChurHlrst,  Unser  gn.  Herr, 
des  Landes  Zustandes  wegen  vergewissert  worden,  hinwiederum  cae- 
siren  ond  aof heben  möchte,  errdohet;  da  werden  Ihre  hochw.  Gna- 
den zwar  eins  Tbeils  gewärtig  sein,  was  die  Stände  auf  die  Ihnen 
im  Namen  und  von  wegen  Sr.  Ch.  D.  geschehene  Proposition  vor 
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gute  Erklilrunu:  von  Ihuon  geben  wollen;  können  denBelben  auch  anders- 
thcils  garnicbt  verdenken,  dass  an  die  itzoregierende  Cb.  D.  Sie  den 
ZuBtand  des  Landes  uicbt  allein  scbriftlicb  berübrton,  sondern  auch 
wol  einen  oder  mobr  dero  Nüttels  dabin  abordnen,  S,  Cb.  D.  gegen- 
wärtige des  Landes  Bescbatlenhoit  diireb  mUndlieben  Vortrag  binter- 
bringen,  und  um  Lindonniir  ilcr  l*esoh worden  ansucben  lassen;  Allein, 
dass  Ihro  llochw.  Gnaden  indosson  den  Soldaten  befeblen  und  gegen 
derer  Willen  auferlegen  sollten,  mit  dem  geringen  und  Sommertracta- 
ment  zufrieden  zu  sein,  dazu  linden  sieb  dieselbe  nicht  bemittelt,  in 
8on<lerharcr  Uetracbtung,  dass  die  itzoregierende  Cb.  D.  Unser  gn. 
Herr  durcb  dero  bestalten  Kanunerjunker,  Werner  von  der  Scb Ulen- 
burg'), welcher  sieb  vorbero  durcb  ein  Ch.  Creditiv  genugsam  legiti- 
miret  bat,  bei  Ibro  Hocbw.  Gnaden  unter  andern  aucb  dieses  vor- 
bnngen  und  an  dieselbe  gn.  begebren  lassen,  dass  Sie  dem  Feinde, 
an  einem  und  antlern  Ort,  wo  Sie  könnten,  Abbrucb  tbun  lassen, 
jedoch  ihr  vomebnistes  Absebn  alstets  auf  die  Vestungen,  damit  die 
nicht  in  eines  Andera  Hände  geratbcn  möchten,  richten  sollten,  gleich- 
wie Ihro  hocbw.  Gnaden  solches  bisliero  löblich  und  rühmlich  gethan 
hätten.  Diesem  Sr.  Ch.  D.  gn.  Befehl  und  Begehren  finden  Ihre 
hocbw.  Gnaden  sich  obligiret  ein  gehorsamstes  Genügen  zu  tbun,  und 
dahero  Ihr  unmöglich  zu  sein,  den  Officirern  und  Knechten  za 
höchstem  dero  disgusto,  und  daher  besorglicb  entstehender  ganz  un- 
ersetzlicher Gefahr  und  Unglücks  bei  den  Festungen  das  geringe 
Tractameut  gegen  deren  Willen  befeblsweise  aufzudringen  und  werden 
Ihre  Hocbw.  Gnaden  desfalls  von  keinem,  so  ohne  Passion  von  der 
Sache  urtbeilen  will können  verdacht  werden,  dass  Sie  sieb  mit 
einer  so  hohen .  und  überschweren  Verantwortung  gegen  S.  Ch,  D. 
und  das  ganze  heil.  Reich  nicht  beschlagen  lassen  wollen. 

Da  aber,  wie  vorgedacht,  entweder  die  Officirer  selbstwilliglicb 
hierzu  sieb  versehen  wollten,  oder  die  St&nde  ins  Künftige  bei  Sr. 
Ch.  D.  ein  anders  erhalten  könnton,  das  würde  Ihre  Hochw.  Gn. 
Ihnen  sehr  gerne  gönnen,  wie  niobt  weniger  alle  gnte  Beförderung 
Ihnen  darunter  zu  erweisen  geneigt  verbleiben,  indessen  aber  werden 
mebremielto  Stände  die  Eintbeilungen  auf  das  Wintertractament  noth- 
wendig,  und  damit  allerhand  gleichsam  schon  gliscirende  Ungelegen- 
heiten,  confusiones  und  schädliche  motus,  als  weshalb  Ihre  Hochw. 
Gn.  hiemit  vor  Ihre  Person  hochfeierlich  protestiret  haben  wollen^ 
ohne  Ausbruch  zurttok  bleiben  mögen,  machen,  und  den  Officirern 
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dieselbe  ohnverlanget  ausgeben,  unbeschadet  «lemjenitreü,  so  entweder 
der  Landta^rsRcbluss  besseres  bringen  oder  Sr.  Ch.  D.  ins  Klüiltige 
deshalb  gn.  verordnen  mnrhton. 

Und  dieweil  nicht  weit  vom  Eingranp:  dieser  Suj)))liention  von  <len 
Ständen  ist  angcflibret  worden,  dass  es  zu  vorwinwh^ni.  was  vor  bube 
Gehlposten  seither  anno  ITi!!^  bis  daher  auskommen  waren,  so  haben 
Ihro  Hochw.  Gnaden  nöthit;  zu  sein  erachtet,  nur  mit  weiii.trem  den 
Ständen  zu  (iedüchtniss  tuhreu  zu  lassen,  dass  sie  einmal  aus  dieser 
Verwundermiir  wol  hätten  iroctzet  werden  können,  wenn  sie.  doieh- 
wie  von  der  höchstscl.  verstorbenen  Ch.  D.  Ihnen  zu  mchrmalcn  uiul 
benanntlieh  in  Annis  1634,  1685  und  16;i()  ist  an  die  Hand  iregebeii 
worden,  einige  Ihres  Mittels  Sr.  Ch.  D.  zu  den  Krieges  Expeditionen 
verordneten  Käthen  beisetzen,  wann  von  Unterhalt  der  Soldatesca 
und  andern  zum  Kriege  erfordernden  Nothwendigkeiten  deliberiret 
worden,  mit  einratheu  helfen  und  alda  gegenwärtig,  wo  die  auskom- 
menden Geldposten  hinverwendet  worden  und  noch  würden,  ansehen 
und  vernehmen  wollen,  welches  Mittel  dann  Ihnen  auch  annoch  be- 
vorstehet. Und  zweifeln  Ihre  hochw.  Gnaden  nicht,  es  werden  Sr. 
Ch.  D.  auch  hiermit  an  Ihrem  hohen  Ort  gn.  wol  friedselig  sein. 
Anderstheils  die  Stände  auch  ohne  dies  gute,  ja  die  beste  und  eigent- 
liche Wissenschaft  haben,  wohin  die  ausgebrachte  contributionos  ver- 
wandt, indem  Dieselbe,  ausser  einem  ganz  wenigen,  als  :UJ<J  Tbaler 
monatlieh,  nichts  in  die  Krieges-Cassa  geliefert,  sondern  das  Uebrige 
entweder  durch  Ihre  Einnehmer  selbst  in  Empfang  nehmen  und  aus- 
geben, oder  aber  die  Anweisungen  denen  OfBeirem  in  üauden  stellen 
und  darauf  die  Execution  verrichten  lassen. 

Und  dieses  ist,  was  mehrhochermcltes  Statthalters  llochw.  Gna- 
den den  Anwesenden  ron  den  Ständen  :  welche  sie  hiemit  noeh- 
maln,  die  Eintheilunge  nunmehr  aofs  ehiste  zu  beschleunigen, 
gUnstiglich  erinnert,  und  auf  den  widrigen  Fall  wegen  aller  b^orgen- 
der  motuum,  Gefährlichkeiten  und  Ungltteks  praesertim  in  praeeenti 
easa  mntationia  Üomini  et  a  militibos  nondum  praestiti  sacramenti 
Tor  Ihre  Person  quam  solenniwime  ])rotestiret  haben  wollen  :|  za 
Beeoheid  za  ertheilen  nöthig  erachtet  haben." 


Die  Stände  an  Schwartzenberg.   DaL  Öerlin  16.  Dez.  1640. 

(Antwort  Mif  die  sieben  PropoeitioneD.]  l&lo. 
Stftnde  bekonden  ihre  Theilnahme  Uber  das  1.  Dez.  erfolgte  Ableben  26.  Oei. 
des  Kurf.  Georg  Wilhelm  and  die  Genesung  des  nenen  Herrn  aus  schwerer 
Kreokbeik 
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I.   Die  OrdDaDg  der  CootribatioD  bis  so  den  Beeemn  tob  164d. 


„F?onRten  ist  es  Ihrer  Ch.  D.  hochlöbl.  Gedächtnisses  höchst  nach- 
ziuiiliiiion,  <hiss  Dieselbe  die  gn.  landesväterliche  Vorsor<re  thun 
Wollen,  dass  die  Stünde  eonvociret  und  /Jisamineugefordert  worden, 
zumal  da  es  die  itzt  vor  Augen  sehwebende  grosse  Noth,  dann  auch 
die  in  Annis  1540,  ir)72,  1602,  HUI  und  161.')  erlaugte  Land-Reverse 
:  in  welchen  enthalten,  dass  Sr.  Ch.  1).  keine  wichtige  vSachen, 
woran  der  T^ande  Gedeihen  oder  Verderh  gelegen,  ohne  der  sämmt- 
lichen  Stände  Vorwissen  und  Rath  sehliessen  und  vornehmen ,  Sieh 
auch  in  keiner  Verbündnils,  darzu  die  Uuterthanen  oder  Landsassen 
sollten  oder  miisstiMi  gebraucht  werden,  ohne  Rath  und  Bewilligung 
gemeiner  Land-Rätlie  begehen  w«dlten  :I  erfordert  haben. 

(Jcstalt  dann  die  Stände  solemuiter  acceptiren,  dass  man  die- 
selhe  den  I^and-Reverscu  und  Fuudamental-Satznngen  gemäss  vor  dies 
Mal  in  des  Landes  höchsten  Nöthen  und  Anliegen  hat  vernehmen 
wollen,  mit  untertb.  Ritte,  alle  Rechte  der  Landschaft  zur  Theilnahme 
an  der  IJegierung  der  Lande  und  deren  trostlose  Lage  dabei  zu  re- 
speetiren;  Wie  dann  die  Stände  von  Herzen  bestllrzet  worden,  als  sie 
die  Postiilata  und  was  man  von  ihnen  begehret  mit  erstarrtem  Ge- 
mllthe  gelesen  und  erwogen,  dann  sie  soviel  befunden,  dass  solches 
alles  also  l)esebnf1en,  wann  gleich  «las  Land  in  gutem  vollem  Flor 
und  voller  Nahrun::  obn  einige  Rescliwerde  wäre,  nicht  mehr  von 
demselben  könnte  gefordert  werden,  die  weil  es  alles  auf  GeUlgehen 
hinausläuft,  und  fast  das  Ansehen  gewinnen  will,  gleichsam  man  an- 
nocb  die  Gedanken  auf  die  Continuation  des  Krieges,  wobei  bis  an- 
bero  wenig  (Jliick  uiul  KlVect  gewesen  und  das  Land  nur  verwüstet 
wt)rden,  geworfen  liätte,  wodurch  dann  nichts  anderes  als  die  Total- 
Ruin  des  ganzen  Landes  idinzweiHig  erfolgen  dürite,  da  mau  doch 
vielmehr  verliolVet.  dass  die  Stände  naeh  so  vielen  ausgestandenen 
Drangsalen  nunmehr  hinwieder  in  Frieden  und  Ruhe  sollten  gesetzet 
werden,  damit  soviel  tausend  betrübter  Seelen  hinwiederum  refacilliret 
Wörden  und  nicht  zur  gänzlichen  Desperation  kommen  nu"»chten.  — 
-  Dass  aber  dennoch  obermclto  Kreise,  sonderlich  die  Ritterschaft 
])is  (lahero  noch  in  etwas  das  Contributions-Wesen  getragen  und  auf 
sich  gehabt,  ist  einig  und  allein  dem  Credit  zuzuschreiben,  so  sie  bis 
dato  n4)ch  durch  eines  und  des  andern  Beförderung  bei  den  Kauf-  und 
andern  Leuten  gehabt  haben. 

Nachdem  es  aber  leider  nunmehr  dahin  kommen  ist,  dass  Sie 
weder  Ihren  Privat  (  rediinrilms,  noeh  diesen  Leuten,  so  sie  zu  Lr- 
tragung  der  Contribiiiiou  zum  ötieru  aus  Nötheu  geholfen  haben,  mit 
dankbarer  Zahlung  nicht  einhalten  können,  so  muss  auch  notbwendig 
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dieser  Ihr  Credit  fallen,  und  werden  bei  weitem  dasjenige  nicht  mehr 
prsestiren  und  thun  können,  was  Sie  wol  bisliero  gethan  halten.  — 

—  Und  liat  zu  dieser  Devastation  des  pinzon  Landes  von  Ritterschaft 
und  Städten  die  grösste  und  meiste  IJrsach  ^'C'reheu  der  pracjtosterus 
militum  modus;  sintemal  der  Reuter  und  Ofticirer  riiltilliirkoit  zu 
gross,  indeme  sie  das  Land  gleichsam  zu  ihrem  Kii.'euthuin  uiul  Ifaub 
gemachet,  die  gemeine  Schatzun<2:en  al)er  vielleicht  in  ihre  Privatsäckel 
gestecket;  wie  dann  der  gemeine  Soldat  hefti^^  klaget,  dass  er  nichts 
bekommen,  masseu  es  die  Erfahrung  bezeugen  würde,  wann  deswegen 
Nachfrage  geschehen  sollte  und  der  S<»klut  niclit  aus  Furcht  die 

Wahrheit  hinterhalten  müssen.  Nicht  weniger  demonstrireu  es 

die  unbillige,  übermässige  Executioues;  denn  ausser  deme,  dass  die 
Officirer  mehr,  denn  ihnen  in  der  Churf.  Ordinantz  vorgeschrieben 
worden,  zu  einer  Partei  Tribulautcn  nehmen,  so  haben  die  Regimenter 
einer  jeden  Stadt  Quoten  unter  Ober-  und  Uutcr-Ofticirer  eiugetiieilet, 
sein  also  in  die  dreissigerlei  Parteien  Tribulauten  auf  ein  Mal  auf  die 
Execution,  nur  auf  eigenthätigor  Anweisung  Ihrer  Obersten  und  selten 
auf  der  gn.  Hemchaft  Befehl,  ankommen,  Quartier  und  linier  halt  ge- 
nommen, und,  wie  es  lieleget  werden  kann,  doppelt  soviel  verzehret, 
als  das  assignirte  Quantum  ausgetragen;  Interim  ist  solcher  Tribulauten 
Sold  den  Officircru,  welche  ausserdem  noch  aus  den  Salvaguardien 
Geld  geschmiedet,  zugewachsen,  welches  daun  soviel  weggeflossen, 
dass  es  zum  Verderb  des  Landes  sufficicut  und  gnugsam  gcNN  i  — 

—  Wann  aber  die  Executores  keine  solche  Mittel  gefunden  oder  durch 
Zwang  von  den  Untertkanen  nichts  erlangen  können,  so  halten  sie  sich 
aufm  Lande  an  die  Commissarieu  uud  Einnehmer,  in  den  Städten  an 
die  Bürgermeister  gemacht,  dieselben  aufs  heftigste  und  ehrenrührigste 
injuriiret  und  geschmähet,  geschlagen  und  dasjenige,  was  der  ganze 
Kreis  und  Städte  zu  geben  nicht  vermocht,  zu  schaffeu  angehalten, 
Pferde,  Ocbseu  und  Kühe  zu  verkaufen  und  aus  dem  Hause  zu  laufen 
gezwungen,  da  doch  die  Bürgermeister  Uber  ihre  grosso  beschwerliche 
Mühewaltung  gleich  ihren  Nachbarn  iiire  eigene  quotas  richtig  abge- 
tragen. Ja  man  hat  sie  als  Sklaven  weggeführet  und  gefangen  horum- 
ireselüeppet,  inmasseu  denn  last  in  allen  Kreisen,  Haupt-  und  iueor- 
porirten  Städten  dergleichen  geschehen,  und  hat  mau  mit  Personal- 
Arresten  sie  dahin  gezwungen,  dass  sie  sich  vor  der  Kreiae  und  Städte 
Besten  £Mt  gefährlich  in  privato  veroobreibeu  mUsseu  

Dieser  trttbselige  Zustand  werde  ihnen  nur  minimale  Leistungen  crmög* 
licbei).  Betreffs  der  fortan  SQ  verfolgenden  Politik  hegten  sie  folgende  nn- 
voigreifUche  Gedanken: 
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I.   Die  Ordonog  der  OoDtributioo  bit  sa  6m  tteMMeo  vod  1^3. 


„Anfangs  8tellen  die  Stünde  dahin,  wie  und  welcliergestalt  I.  Ch. 
1).  hnc'lisel.  Andenkens  in  den  Kricfr  iroliochten  wonleu;  Sie  haben 
bis  daher«  hiervon  keine  ernstliclie  Wissenschaft  gretragon,  auch  sind 
über  die  vorauge{rangenen  letzten  {Frössen  und  starken  Werbungen, 
dadurch  das  Land  vollend  desolat  geniacliet,  niemaln  Ihre  wenigen 
Gedanken  und  Kinratlien  begehret  worden.  Zwar  erinnern  sich  die 
Stünde,  dass  Sie  auf  gn.  Kiiordern  Ihrer  Ch.  L).  Christsei.  And.  aus 
vielen  erheblichen  Motiven  und  Ursachen  untcrth.  ])eiiüthig  gewesen, 
dass  Sie  sich  der  zwischen  Ihrer  Kais.  Maj.  und  Chur-Sachsen  ge- 
machten Pacification  nicht  entziehen  wollten,  Sie  hoflen  aber,  wann 
Ihre  ßedcnkeu  recht  angeselien  und  cousideriret  werden,  dass  zu  be- 
finden, dass  Sie  ihre  untcrth.  treuherzige  Erinnerungen  mit  gewissen 
Cautelen  und  (Konditionen  unischränket  haben,  dergestalt,  dass  I.  Ch. 
I).  dahin  gn.  sehen  und  sich  bemühen  möchten,  ^v^o  die  Krön  Schwe- 
den mehr  in  der  (rütc  denn  armata  manu  von  des  Keichs  ßoden  zu 
bringen  und  also  Huer  Ch.  D.  Lande  in  keine  Ruin  gerathen  dürften, 
wie  solches  die  damaln  eingegebene  Bedenken  mit  mehrem  besagen. 

 Es  geben  aber  die  Stünde  dieses  zu  bedenken  an  die  Hand,  ob 

nicht  unter  andern  eine  grosso  Ursache  mit  gewesen,  dass  diese  Lande 
von  den  Schwedischen  hostilitor  tractiret  worden,  dass  man  es  bei  der 
Kais.  Maj.  zu  Wien  am  31.  Julii  datirten  und  jmblicirten  Avocatorio 
Mandato  nicht  verbleiben  lassen,  sondern  die  Krön  Schweden  vor  des 
Reichs  und  Ch.  D.  Feinde  ohne  der  Stünde  Einrathen,  Wissen  und 
Bewilligung  von  den  Kanzeln  und  durch  gedruckte  Patenta  öffentlich 
erklaren  lassen;  Massen  dann  etliche  der  Stände  aus  des  Feldmar- 
schall Wrangeis  Munde  gehöret,  als  sie  sich  aus  Xoth  um  Abwendung 
aller  Insolenticn  und  Hostilitäten  zu  ilini  verfügen  müssen  und  unter 
andern,  dass  ja  die  Untei-tlianen  nichts  Feindliches  tentiret,  vorgewandt, 
bemelter  W  ran  gel  geantwortet:  Was,  sollet  Ihr  nicht  unsere  Feinde 
Bein!  hat  man  Uns  doch  in  allen  Krügen  und  Dörfoni  vor  Feind  an- 
schlagen lassen  und  kann  man  feindliche  Obrigkeit  nicht  aoders 
strafen,  als  mit  Ruinirung  derselben  Unterthanen. 

So  viel  dann  anhängig  diesem  die  proponirtc  Puncta  und  zwar 
den  Ersten  betritVt,  begreift  derselbe  drei  Membra  in  sich,  als  1)  wie 
die  Ilauptfestungen  nach  Notdurft  zu  besetzen  2)  wie  die  umliegende 
Städte,  so  zur  Hlociiuirung  der  Festungen  gelegen,  mit  bastanter  Ge- 
genwehr irlcichfalls  zu  versehen  und  3)  wie  die  Völker  können  bei- 
behalten und  rccrutirct  werden;  Halten  die  Stände  davor,  soviel  die 
Hauptfestungeu  insgemein  betriftt,  sei  hochnöthig  und  vornehmlich 
darauf  zu  sebou,  wie  dieselbeu  mit  uotUdOiltigeu  und  taugUohen 
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Osirnisonen,  die  von  Nicmaudeu  andere  als  von  dur  gu.  iierrächaft 
allein  dependircu,  wol  verwahret  werden. 

Sie  praeBuppouiren  auch,  dass  dieselbe  und  andere  innehabende 
Posti  mit  bastantcn  Gnarnisonen  alboreit  müssen  liesi'tzot  sein,  <lie- 
weil  die  unterschiedliche  Repmenter,  die  I.  Cii.  D.  sei.  Ged.  Anno 
1638  geworben^  nachmals  enger  zusammeugezugeu  und  reduciret,  Bchua 
dazu  gebrauchet. 

Sollten  aber  die  damals  reducirten  Kci^imenter  wieder  in  Ab- 
nehmen kommen  sein,  erachten  Stände  davor,  dass  solche  wiederum 
reduciret  und  zusammongestossen  und  aus  den  alten,  liJ  ('onipa^^uien 
z.  F.  jede  von  IfMJ  M.  unter  zweene  ühiislcn  jj^enuichet  würden ,  wo- 
von nicht  allein  die  Festungen,  sondern  auch  Oderberir  und  Werber 
Schanz  mit  Guamisonen  ;:  solange  diese  Unruhe  wühici  und  l)is  die 
Besatzungen  wieder  aaf  den  alten  Fuss  können  gerichtet  worden  :| 
zu  versehen. 

Wiew^ol  die  Stande  ohne  Massgebung  davor  halten,  weil  ohne 
das  durch  das  grosse  Wasser  die  Werber  Schantz  niclit  bestandig 
bleiben  kann,  und  zu  deren  Conservation  grosse  l  iikosten  gehören, 
mau  auch  nichts  siebet,  was  sie  Ihrer  Ch.  D,  nützet,  dass  dieselbe  zu 
rasireo,  auch  also,  dass  sie  der  Feind  nicht  wieder  aufbauen  und  zu 
seinem  Vortheil  gebrauchen  kann,  zumal  auch  dieselbe  bis  daliero  den 
Ruin  und  Untergang  der  angelegenen  beiden  Kreise  I'riegnitz  und 
Ku])pin  augenscheinbarlich  befördert;  ilieses  aber  wird  dem  Lande 
eine  grosso  Erleichterung  geben,  indem  die  grossen  Verpflegungen 
und  hohen  Stäbe  der  Ofücirer  vom  ersten  Blatte  weggehen. 

Wie  aber,  vor's  Andere,  die  umliegenden  Städte,  so  zur  Ülociiui- 
nmg  der  Festungen  gelegen,  mit  bastanter  Gegenwehr  zu  versehen, 
solches  können  die  Stande  nicht  absehen  wie  es  geschehen  möge; 
denn  dieses  ein  gross  Volk  erfordern  würde ,  welches  zu  unterhalten 
uamüglich  ist;  zudem  ist  itzt  die  winterliche  Zeit,  da  die  Wässer  und 
Mor&sse  leicht  zufrieren  können,  welche  Occasiun  der  Feind  dürfte 
in  Acht  nehmen,  die  Pässe  liegen  zu  lassen,  und  dennoch  die  liureise 
in  Kuin  und  Ungelegenheit  zu  setzen  . 

Wie,  drittens,  die  Völker  können  beibehalten  und  recrutiret 
werden,  erklären  sich  die  Stände  der  noch  wenig  übrigen  vom  Feinde 
befreiten  Kreise,  dass  die  zwar  post  reductionem  das  Ihrige  thun  nach 
aller  Möglichkeit,  soviel  sie  heniachkommen  können  und  so  lange  sie 
von  Feind  und  Freund  nicht  infestiret  werden  :  sonsten  es  ihnen  so 
unmöglich  fallen  wird  als  andern  v(»m  Feinde  occupirten  und  ganz 
(lesoialeu  Kreisen  das  Ihrige  zuzutragen  :\  Bitten  daneben  uutertii., 
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dafis  es  ihnen  darob  die  harte  winterliehe  Verpflegung  nieht  alsn- 
schwer  gemacht  werde. 

So  wftre  Tor's  Vierte  anch  dem  Lande  erträglich,  oh  die  militftriBche 
Ezeention  ganz  abgeschafft  and  hingegen  die  Senmende  durch  Jedes  Orts 
hestallte  Landrenter  zu  Erlegung  ihrer  Contributionen  angehalten 
werden.  Und  oh  zwar  Theüs  der  Stftnde  mit  ohgedaehten  wolmei- 
nenden  Helfunges-Mitteln  his  anhero  nicht  haben  können  gehöret 
werden,  sondern  vielmehr  zusehen  müssen,  wie  sie  sein  ruiniret  wor- 
den, so  ist  doch  nicht  abzusehen,  wie  mit  dem  Unterhalt  zu  conti* 
nniien,  wofern  dieses  der  Stände  als  getreuer  Unterthanen  und  redlicher 
Patrioten  wolbedachtes,  auf  ihre  hohe  Pflicht  fondirtes  und  zu  des 
Landes  Bestem  und  Gonsenration  angesehenes  Bedenken  und  Em- 
ratben  nieht  solte  attendiret  und  nach  der  armen  Unterthanen  Ver- 
mögen i:aaf  welcher  Conserration  nicht  weniger,  als  auf  der  Sol- 
daten Unterhalt  zu  sehen,  weil  man  der  nntertii.  Hoifiiung  lebet,  die 
itzige  Ch.  D.  werde  jener  länger  als  dieser  sn  gebraaehen  haben  :| 
das  Tractament  gerichtet  werden,  sonsten  zu  befishren,  dass  alles  ttber 
einen  Haufen  geworfen,  und  in  höchst  schädlicher  Cottthsion  gebiaeht 
werde,  welches  die  Stände  gern  verhütet  sehen!" 

Ueber  Punkt  r>,  dcu  Spandauüebcn  Festuugi>bau  betiefleud,  wäre  ihre  Mei« 
nang  gar  nieht  eingehölt,  sonst  würden  sie  davon  überhaupt  ul)genitben  haben. 

„Beim  sechsten  l'iiiikt,  wolicr  nämlich  die  Festuiii^smängel,  als 
Proviant,  Munition  uuil  undcro  Kriegsbereitschaften,  ersetzet  und  die 
Nothdurft  licrbei  möge  gcschafTet  werden,  erinnern  sich  die  Stünde, 
dass  nicht  allein  viele  hundert  ^Vins|)cl  Korn  nebst  andern  Vivres  in 
die  Vestungen  vor  ilicseni  geschicket  worden,  dahero  wol  uöthig  wäre, 
dass  deswegen  Rechnung  gefordert  würde,  wo  es  geblieben;  sondern 
es  besaget  auch  Ihrer  Ch.  D.  Christmild.  Andenkens  Patent  wegen 
der  doppelten  Metze  |:  worüber,  wie  auch  wegen  der  andern  neuen 
Licenten  und  Auflagen  in  den  Zöllen,  sonderlich  des  Salzes,  die  Stände 
zwar  nicht  gehöret  noch  dieselbe  bewilliget,  dahero  auch  hoffen  wollen, 
dass  I.  Ch.  ü.  gn.  Erklärung  nach  mit  denselben  nicht  werde  conti- 
nuiret  werden  :  sub  d.  Cölln  a./Sj).  den  12.  Aug.  1637,  dass  dieses  Mittel 
vor  das  beste  und  erträglichste  bei  dem  verderbeten  blutweineuden 
Zustand  des  Landes  sei  befunden  worden,  nicht  allein  die  Vestungen 
zur  Nothdurft  davon  zu  proviautiron,  sondern  auch  denen  darin  liegen- 
den (Juarnisoneu  behörigen  Unterhalt  und  unentbehrliche  Lebensniittol 
etlicliermasseu  davon  zu  entrichten,  welche  dann  Ihrem  BedUnken 
nach  ein  Uberaus  grosses  muss  zugetragen  haben  und  demnach  zu  Er- 
setzung dieser  und  anderer  Mängel  sulücient  genug  erachtet  wird. 
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Denn  sie  in  denen  Gedanken,  dass  ein  groBser  Vorrath  tll)cr  dem 
80  verkaufet  und  in  der  Krieges  Cansa  gebracht  ist,  mllfise  geBammelt 
»ein:  So  sind  auch  alhcrcit  vor  langer  Zeit  Artillerie  Gelder  gegeben 
Worden,  welche  auch  eingekoinnien  und.  davon  souder  Zweifel  wird 

gcschalVet  sein,  was  zu  allen  angegebenen  Mfingcln  vonnöthen.  

Sollten  diese  Mittel  über  Verhörten  hierzu  niclit  angewendet  werden, 
Rondern  man  wollte  das  Absehn  auf  das  arme  durch  Krieg  und  Con- 
tribution  ausgesogoDe  Land  nehmen,  so  wissen  sie  dazu  keinen  Katb 
noch  Vorrath. 

Was  endlich  den  siebenten  Punct  anreichet,  woher  nämlich  die 
8OW0I  bei  der  Krieges  Cassa  als  llof-Uentei  vorfallende  unumbgangige 
Ausgaben,  als  Legationskosten,  Artillerie-Spesen,  Post-Gelder  u.  dergl. 
bei  erschö])ftem  aerario  hergenommen  werden  können,  ist  es  deu  Stän- 
den von  Herzeu  leid,  dass  die  Chf.  Hof-Kentei  in  ein  solch  IJnge- 
deiheu  kommen,  dass  sie  auch  nicht  die  geringe  Sachen  beischaffen 
kann.  Daraus  aber  kann  umsovielmehr  abgenommen  werden,  dem- 
nach bei  so  ansehnlichen  Aemtem  und  unterschiedlich  erhöheten 
Zöllen  dennoch  in  der  Hof-Ren t ei  ein  solcher  Abgang  gespllret  wird,  wie 
es  um  die  getr.  Stande,  auch  derselben  Vermögen  beschaffen  sein  müsse. 

Und  ist  kein  Wunder,  dass  in  der  Hof-Uentei  nichts  einkommt, 
dieweil  man  die  Aemtor  ungebauet  liegen  Ifisst,  darüber  sich  keine 
Unterthanen  wieder  finden;  So  sind  auch  alle  commercia  7ai  Wasser 
und  Lande  gehemmet,  dass  die  Zölle  nichts  tragen  können,  zumal 
weil  das  liauben  und  Plündern  auf  deu  Strassen  gross  und  die  Brand- 
schatzungen in  theils  \'estungeu  und  andern  mit  Guamisoueu  belegten 
Plfttzen  nicht  nachbleiben. 

Anreichend  die  Krieges  Cassa  ist  den  Ständen  bewusst  und  kann 
bewiesen  werden,  dass  zu  derselben  jährlichen  ein  überaus  grosses 
ist  hergegeben  worden,  wie  solches  eines  jeden  Kreises  Registraturen 
und  in  Händen  habende  Quittungen  ausweisen:  So  ist  auch  notorium, 
dass  alle  Licent  Gelder,  welche  sonder  Zweifel  ein  sehr  hohes  tragen, 
in  selbiger  Cassa  müssen  eingeliefert  werden;  Nicht  weniger  ist  kund- 
bar, wie  fast  an  allen  Orten  Metzkorn  verkauft  und  das  Geld  zu 
dieser  Cassa  gebracht  worden;  Deshalben  dann  auch  vermuthlichen 
ist,  dass  ein  Grosses  in  der  Krieges  Cassa  müsse  vorhanden  sein  und 
dtbero  die  specificirte  Kosten  wol  werde  abwerfen  können. 

Es  sind  auch  Stände  in  denen  Gedanken,  dass  noch  theils  Aemter 
in  ziemlichem  esse  sein  und  ein  ehrliches  tragen,  dabero  aoeh  nicht 
unbillig  aus  diesen  proventibus  und  Einkommen  die  in  diesem  siebenten 
Punct  specificirte  Spesen  zu  nehmen. 

Haur.  s.  0«Mb.  d.  O.  Kunnteo.  Z.  5 
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lieber  dem  hat  die  pi.  Herrschaft  ja  noch  die  Preussische  und 
Clcviscbe  Lande,  dahin  diese  Laude  hiebevor  ein  Überaus  ^osses 
geben  miissen,  (hiss  es  also  j:i  nicht  mehr  als  billig  wäre,  wann  die- 
selbe hinwieder  zu  dieser  Qxhauiirten  Landen  Sublevation  in  ihrer 
Dran<j:sal  ein  ansehnliches  lierreichten ;  Auf  dieses  elende  und  bis  aufs 
Blut  ausgesogene  Land  hat  man  sich  wegen  des  angeführten  und  für 
Augen  gestellten  ü])eln  Zustantls  desselben  hiufüro  keine  begründete 
Rechnung  zu  machen;  sintemaln  die  Unmöglichkeit  am  bellen  Tage 
und  gnugsam  bezeuget,  dass  zu  diesou  Spesen  nichts  kann  hergegeben 
werden. 

Und  dieses  sind  der  Stände  uuvorgreii'liche  Gedanken  auf  die 
vorgetragene  l'nncta. 

Nachdem  aber  hieraus  ::nu;xsam  kund  und  otTenbar,  dass  diese 
ganz  ausgemcr.ircite  Lande  last  wonig  mclir  uder  auch  wol  gar  nichts 
bei  diesen  Sachen  ihuu  und  der  itzigen  Ch.  I).  unter  die  Arme  greifen 
können;  S<»  gewinnen  die  Stände  dauuenhero  holie  Ursach,  wegen 
der  l'tiichte,  damit  L  (Mi.  D.  und  dem  Lande  sie  verbunden,  Ihro 
llochw.  und  Gnaden  getreulich  und  uuterth.  zu  erinnern.  Dieselben 
auch  wehenuithig  und  um  iJero  Cli.  U.  seihst  eigen,  und  Ihrer  armen 
Lande,  in  welchen  alhcreit  so  viel  Tausend  Seelen  elendiglich  ver- 
schmachtet und  aus  dem  Laude  ins  bittere  Elend  getrieben  worden,  • 
Bestes  willen  zu  bitten,  zu  geruhen,  s(dche  Mittel  zu  ergreifen,  damit 
man  ans  dieser  ötYentlichen  Hostiiitat  mit  Schweden,  es  geschehe  per 
inducias,  armistitium,  suspensionem  armorum,  tolerantiam  oder  con- 
niventiam,  oder  wie  es  sonsten  am  Tilglichsten  geschehen  kann,  ge- 
lange. Nicht  also,  dass  dadurch  die  itzige  Ch,  1).  sich  aus  Hiror 
Kaiserl.  Majestät  Devotion  oder  an  Iliren  wolhergebrachten  Hechten 
der  Pommerschen  Landen  etwas  begeben  sollen,  sondern  nur  dass  Sie 
und  Hire  arme  Unterthanen  aus  dieser  Gefahr,  Noth  und  Elende,  die 
Ihnen  angedrohet  wird,  mögen  gerissen  werden. 

Und  dass  L  Ch.  D.  doch  aus  dem  allgemeinen  Krieg,  welchen  die 
Kais.  Maj.  und  der  Churfiirst  von  Sachsen  zu  fllhren  vermöge  dos 
klaren  Buchstabens  \m  Pragerischen  Friedens-Schluss  Hmen  reserviret, 
nicht  einen  absonderlichen  Particular  Krieg  zu  Hires  Hauses  und  ganzen 
Status  äussersteui  liuin  und  Verderben  continniren  wollen.  

Viel  nützlicher  würde  es  auch  sein,  wann  man  tempori  etwas  ce- 
diret,  als  wann  man  in  den  extremis  vi-rharret,  und  darüber  die  itzige 
Ch.  l).  und  ihren  Statum  in  das  äusserste  Verderben  setzen  wollte. 
Aldiewcil  es  die  vor  Augen  schwebende  höchst«  Noth  des  Landes 
anitzu  nicht  anders  erfordert;  Mai>ätin  einem  unvermeidlichen  Meer- 
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Sturm  man  nicht  besser  heg:e,irneii  kann,  man  lasse  dann  die  Segel 
herunter.  Wann  dieses  erhalten,  konnte  man  die  Cavallerie  der  Kaisorl. 
Maj.  zuschicken.  Dero  die  mehre  Dienste  als  filliier  werden  thun  können; 
Die  Infanterie  könnte  man,  wie  ohen  erwähnet,  reduciren  und  allein 
soviel  behalten  als  zu  Besetzuuf;  der  Vestunjren  vonnöthen;  Es  würde 
Ihro  Cb.  D.  und  Ihrem  ganzen  Lande  dieses  eine  grössere  Sicherheit 
bringen,  als  wenn  Sie  einen  starken  exercitum  auf  den  Beinen  hätten, 
den  mau  doch  nicht  unterhalten  könnte;  die  Cbf.  Aemter,  Hof-Rentei 
und  andere  Gefälle,  ja  das  ganze  Land  könnte  in  etwas  respiriren; 
diejenigen  Kreise,  welche  von  diesen  gleichsam  abgeschnitten,  könnten 
allmählich  durch  die  Mittel  wieder  berbeigebracht,  die  Commercia 
wieder  getrieben,  uud  ein  Anfang,  das  Land  wieder  in  etwas  zu  er- 
bauen, gemachet  werden;  hingegen  totalis  ever.sio  erfolgen  muss,  wenn 
man  auf  der  proponirten  Intention  bestehen  nnd  das  Land  in  per- 
petuis  concussionibus  drücken  und  pressen  lassen  wollte,  welches 
ohne  das  denuassen  verwüstet,  dass  auch  das  Kind  in  der  Wiegen, 
wann  es  gleich  achtzig  oder  mehr  Jahre  erleben  sollte,  dennoch  das 
Land  nicht  sehen  wird  in  dem  Stande  —  damit  man  nur  der  wenigen 
Zeit  gedenket  —  wie  es  noch  vor  sechs  Jahren  gewesen. 

Sollte  man  so  geschwinde  zum  Armistitio  nicht  kommen  können; 
ersucheu  Lw .  Hochw.  und  Gu.  die  Stände  in  Uuterthänigkeit,  ihneu  in- 
mittels  nachzugeben  und  i)er  conniventiam  zu  toleriren,  dass  sie  sich 
qaocunque  modo  vor  der  Schwedischen  Partei,  unbeschadet  Ihrer 
Pflicht,  conserviren  und  versicliern  können,  dieweil  es  ja  juris  naturae, 
quod  omnis  honesta  ratio  sit  exi)ediendae  salutis,  auf  welchen  Fall 
dann  mit  dem  Partei-Reiten  und  Wegtreiben  des  Viehes,  womit  der 
Feind  zu  lufestirung  des  Landmannes  nur  lacessiret  wird,  einzuhalten. 

Es  bezeugen  die  Stände  hiermit  vor  Gott  und  der  itzigeu  Ch.  D., 
dass  sie  dieses  alles  aus  keinem  andern  Res])ect,  als  vermöge  der 
theuer  geleisteten  Pflichte  und  dieweil  sie  befunden,  dass  1.  Ch.  D. 
und  Dero  Landen  äusserste  Noth  solches  erfordert,  erinnern  müssen, 
damit  sie  also  ihre  Gewissen  salviren  uud  bei  der  folgenden  Posterität 
entschuldiget  sein  mögen;  Bitten  demnach  unterth.,  Ihro  H.  und  Gn. 
diesen  der  Stände  unvorgreiflichen  Vorschlag  nicht  übel  deuten  und 
in  Ungnaden  vermerken,  sondeni  vielmehr  in  Gnaden  wolle  befördern 
und  cooperiren  helfen,  dass  dieses  Mittel,  wodurch  allein  diese  arme 
aasgemattete  Lande  zur  Beruhigung  kommen  können,  ins  Werk  möge 
gerichtet  werden." 

Assignationcu  seien  ohne  vorhericfo  Berufung  und  Willigung  der  Stände 
aasgescbhebeo  und  erbobea  worden,  Mitglieder  der  liitterschaft  und  Bürger* 
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meiflter  von  Städten  seieo  bei  fracbboser  Execation  io  Kreisen  und  Städten 
perBÖolich  Inhaftiit  worden.  „Als  bitten  sie  in  Uateilb.  f.  H.  nnd  On.  «ollo 
mit  den  getr.  Land  Ständen  nnd  üntertbanen,  als  welcbe  jederseit  bei  der 
gn.  Herrscbsfl  nmgetreten  and  Ibr  ttasserst  nnter  die  Anne  gegriffen,  so 
bart  mehr  nicht  verfabren  nnd  sie  als  Ket)ellen  und  EscIaTen  tracdren  lassen, 
in  sonderbarer  Erwägung,  dass  obgleich  die  Stande  in  die  vorige  Wer- 
bungen, woraus  viel  ihres  Unglücks  herpcflosf^cii ,  nicmaln  gewilUgeti  den- 
noch das  Ihrige  den  Churf.  Völkern  dahin  gcgel.en.  —  — 

Also  bitten  die  Städte  auch  uutorth.,  dass  ihnen  ihre  Jurisdiction  un- 
geschwäcbet  gelassen  nnd  die  prima  Instantia  nicbt  de  facto  abgescbnitten, 
aneb,'do  wider  den  Magistrat  Klage  geftthret  wird,  inandita  cansa  nicbt 
condemniret  wird,  wie  es  wol  leider  eine  Zeitlang  daher  gangen.*^ 

Sie  bäten  endlicb  es  beim  alten  Gebraueb  sn  lassen,  Stände  nicbt 
doroh  gedruckte  Patente,  sondern  dnrcb  Tcrscblossene  Schreiben  tn  con- 
Tociren. 


Schwartzenberg  an  die  Stäiitle.    Dat.  Berlin  27.  Dez.  1640. 
[Zaräokweisnog  ihrer  Besehwerden.  Binrichtang  eioes  gemefaien  Kastens.] 

6.  Jan.  Ihre  Schildemng  vom  elenden  Zustande  des  Landes  sei  fibertrieben. 
Die  beseiebneten  Kreise  und  cumal  die  Altmark  bitten  nun  eine  geraume 
Zeit  dem  Feinde  noch  und  nach  viel  Regimenter  und  Compagnien,  dahin- 
gegen aber  Sr.  Ch.  D.  mehr  nicht  als  die  einige  Compagnie  in  der  Wer- 
berschanz unterhalten.  Ihre  Vorwurfe  wegen  der  Erpressungen  der  Solda- 
tesca  fielen  daher  auf  die  Feinde,  nicht  den  Landeslu'rrn  zurücli.  Sollten 
Excesbe  der  kurfürstlichen  Söldner  vorgekomnien  .<cin,  so  wäre  eine  Bestra- 
fung der  Schuldigen  nur  bei  genauer  Angabe  der  Einzelheiten  möglich. 

„Sonstoii  würde  I.  H.  u.  G.  Ermessen  nach  wol  der  beste  modus 
sein,  wanu  die  Stände  ingesammt  oder  ein  jedw  edes  Corpus  von  Ritter- 
schaft und  Städten  apart  einen  j;eriieinen  Kasten  machten,  die  Cou- 
tributiones,  so  lange  man  nämlich  derer  we^^en  des  aulialtouden  Kric^'es- 
wesens  nicht  wird  ^eUbriget  sein  können,  dahinein  zusammciibrächteu 
und  sodann  die  Oflicirer  und  Soldaten  vor  der  Bank  —  wie  es  genannt 
wird  —  bezahleten,  dann  dadurch  würden  nicht  allein  der  Officirer  ge- 
klagte linterschleifo  unterbrochen  und  die  gemeinen  Knechte  gleich 
Ihnen  liceutiret  und  bei  Willen  erhalten,  sondern  auch  die  Stände  der 
kostbaren  iiud  verderblichen  Executioneu  geübrifret  sein  können  und 
wollten  I.  11.  u.  G.  in  "Wahrheit  von  Herzen  wünschen,  dass  es  dahin 
zu  des  «rauzen  Landes  grosser  Erleichterung,  wie  das  merkwürdige 
Exempei  der  Herren  Staaten  der  Vereinigten  Niederlande,  die  nun 
den  Krieg  in  die  siebenzig  Jahre  ohne  Ruin  der  Laude  führen,  dieses 
nachweiset,  zu  bringen  stünde.   Zwar  hat  man  vor  etwa  anderthalb 
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Jahren  in  dem  Havelläudiseh-  und  Zauohischen  Kreise  etwas  dcrjrleichen 
versuchen  und  einfllhren  wollen,  dabei  dann  I.  H.  u.  G.  und  alle  Sr. 
Ch.  D.  RAthe  auch  ein  sonderbares  Vergnügen  gefunden,  allein  wie 
lange  es  gehalten  worden  und  wie  es  darmit  abgelauflfen,  wird  den 
Ständen  bezeichneter  Kreise  noch  wol  erinnerlich  sein. 

Da  es  aber  je  auf  diesen  Weg  des  gemeinen  Kastens  nicht  ge- 
richtet werden  könnte,  so  würde  der  Sachen  dennoch  nicht  wenig 
beförderlich  und  den  Ständen  vergnllglich  sein,  wann  sie  einige  ihres 
Mittels  von  Ritterschaft  und  Städten  Sr.  Ch.  D.  zu  den  Krieges  Ex- 
peditionen verordenten  Käthen  beisetzen  wollten,  welche  den  delibera- 
tionibus  von  den  Unterhaltungsmitteln  mit  beiwohnen  und  sodann  das 
Beste  und  Erspriesslichste  zu  des  ganzen  Landes  Erleichterung  und 
Aufnahme  mit  einrathen  helfen  könnten;  Gestalt  den  Ständen  noch 
wol  unabgefallen  sein  wird,  dass  Ihnen  sidches  schon  zu  verschiedenen 
Malen  von  der  Höchstsei.  Verstorbenen  Ch.  D.  als  in  annis  1()34.  35 
und  36  ist  frei  und  au  die  Hand  gegeben  worden,  welches  dann  die 
itztregierende  Ch.  D.,  1.  H.  u.  6.  Vorsehen  nach,  auch  gn.  wol  ge- 
schehen lassen  werden." 

Für  den  schlocliten  Zustand  der  städtischen  Renteien,  der  die 
Zahlung  der  Contributioncn  und  Reste  unmöglich  mache,  ist  in  erster 
Reihe  die  Ul)le  Administration  der  Consuln,  Quästoren  u.  s.  w.  verant- 
wortlich. Ueber  einen  Aufschub  würde  man  sich  wol  verständigen, 
desgleichen  super  modum  exigeudi,  wann  nur  ein  solcher  an  die 
Hand  gegeben  wird,  dadurch  die  resta  wOrklich  einkommen  mögen, 
und  winde  doch  zum  wenigsten  die  Execution  in  die  bona  civitatis, 
als  welche  tacite  davor  haften,  vermittels  eines  Curatoris,  welcher  die 
gemeine  Fälle  und  reditus  bis  zu  Sr.  Ch.  D.  völligen  Contentirung 
an  sich  nehme  und  berechnete,  verrichtet  werden  müssen;  Und  ist 
gleichwol,  dass  durch  Saumselige  hierunter  das  meiste  versehen,  un- 
schwer daher  abzunehmen,  weil  dennoch  etliche  von  den  Städten,  so 
nicht  das  geringste  Contingent  diesfalls  auf  sich  haben,  das  Ihrige 
entweder  ganz  richtig  oder  doch  auf  ein  gar  weniges  abgestattet 
haben". 

Was  ihre  Klage  über  die  ZostcUoog  von  ObligatioDen  an  die  Offiziere 
beträfe,  so  sei  jenen  dieser  Modus  früher  auf  das  dringende  Bitten  der 
Städte  selbst  gestattet  worden,  etwaige  AusscbreituDgen  der  Offiziere  seien 
10  speeificiren  und  würden  dann  streng  antersacht  werden. 

„Sonsten  vermeinten  I.  H.  u.  G.,  weil  von  den  sämmtlichen  Ständen 
insonderheit  der  Städte  Ruin  und  Erschöpfung  so  beweglich  angezogen 
wird,  es  könnte  zu  deren  Subleviruug  ein  billig  und  zureichendes 
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Mittel  sein,  waim  die  von  der  Kitteix'liaft  die  eine  halbe  tertiana, 
welche  die  Städte  voritzo  über  ihre  dimidiam  geben  niÜBsen  auf  ein 
Interim  und  solaiip-e  diese  beschwerliclie  tributa  niilitaria  et  extraor- 
dinaria  noch  anhalten  möchten,  wiederum  über  sich  salvo  tarnen  buo 
jure  tam  in  jietitorio  quam  in  poüsessorio  genommen  hätten,  das  wUrde 
sonder  Zweifel  den  verderbten  Städten  zu  grot^yer  Erleichterung;  ge- 
reichen und  würden  dieselben  Gelegenheit  haben,  i^ieh  wiederum  in 
etwas  zu  erholen  und  die  Last  desto  besser  tragen  zu  helfen,  in  mit- 
leidentlicher  Erwägung,  dass  die  beide  Btftdte  Brandenburg  allein,  wie 
von  denselben  oft  angesogen  worden,  bis  auf  ein  gar  weniges  eben 
Boyiel  als  die  ganze  ansehnliehe  Ritterschaft  des  Havell&ndisohen  and 
Zaaehisoben  Kreises  geben,  welobee  gleiebwol,  wann  die  Aulagen 
Beonndnm  aee  et  iibram  gemaebt  werden  Bollten,  eine  merkliehe  Die- 
Proportion  weisen  wttrde." 

Für  die  Werbung  der  6  Regimenter  im  Jahre  1633  sei  er  nicht  ver> 
sntwortUchy  dt  er  sor  Zelt  abwesend  and  in  Clefe  gewesen  sei,  meioe  aber, 
dass  die  fit&nde,  damals  nach  Kfistrin  bemfen,  darin  eingevüligt  bfttten. 
Üebrigen8  sei  diese  Massregel  sor  Siehemog  des  Landea  nobedingt  notb- 
wendig  gewesen,  in  einer  Notblage,  Tor  der  selbst  die  iltesteo  ständiseben 
Rechte  weichen  müssten.  „Dann,  worin  wollte  man  eioeg  Landesfürsteu 
Pflicht  und  Gebühr  setzen,  wenn  er  zu  Beschütz-  nnd  Rettang  wie  auch  - 
Recupcriruiig  seiner  Lande  und  Leute,  als  deren  VVuIfahrt  ihm  billig  das 
höchste  Gesetz  machet,  nicht  diejenige  Mittel,  welche  Gott,  die  Natur,  all- 
gemeine Vernunft  und  aller  Weisen  nnd  Regiments- Verständigen  Opinion 
und  Exempel  zu  allen  Zeiten  zugelassen  und  approbiret  haben,  zur  Hand 
zu  uehmeu  befuget  sein  sollte?  Worio  wollte  auch  die  rectproca  obligatio 
Ewiseben  Herren  nnd  Untertbanen  verificiret  nnd  gefonden  werden,  wann 
der  Herr  zwar  seine  Gefälle  und  scboldige  tribnta  fordern,  sieb  aber  der 
TJntertbanen  auf  den  Fall  ftindlieber  Bedrängniss  niebt  naeb  Hosserster 
MOgUcbkeit  annebmen  nnd  sie  vertreten  sollte  f**  Kein  Stand  im  ganzen 
Reich  würde  sicherlich  in  solehem  Moment  Sr.  Cb.  D.  seinen  Beistand  Tcr- 
saget  haben. 

Zur  Ilerstellung  der  Neutralität  seien  seit  1635  mehre,  freilich  vergeb- 
liche, Versuche  gemacht  worden,  wofür  die  Schuld  aber  jene  treffe. 

Was  die  Propositionspunkte  und  zugefügten  Bes(  hwerden  der  Stände 
beträfe,  so  habe  eine  Redurtion  der  Truppen  1638  wirklich  stattgefunden, 
die  Kasirung  der  Werbener  Schanze  könne  nur  nach  direkter  kurf.  Ver- 
ordnung vorgenommen  werden.  Das  Wintertractameut  müsse  wenigstens 
halb  beibehalten  werden. 

„Das8  die  Contributiones  nicht  durch  die  Soldaten,  sondern  durch 
die  Landreuter  ansjrobracht  werden,  werden  L  11.  u.  G.  gar  |j:orne 
sehen,  und  wttrde  Hur  sehr  lieb  sein,  wann  es  Ten  den  St&nden  dar 
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hin  ererichtet  und  also  practiciret  weiden  konnte,  doch  niUsste  der 
Unterhalt  für  die  Soldaten  rechtzeitig  aufVehracht  werden,  denn  wenn 
dartlber  reflectiret  wird,  wird  sich  befinden,  dass  wann  Sr.  Ch.  D. 
keine  Soldaten  haben,  Sie  auch  endlich  kein  Land  und  Leute 
oder  Stände  und  Unterthanen  haben  werden,  wie  das  die  vori{j:e 
Zeiten,  wann  sie  mit  den  itsigen  oonieriret  werden,  gnugsam  be- 
stätigen. 

Anlangend  ihre  übrigen  Behauptungen,  da  ist  nicht  ohne,  was  die 
doppelte  Metse  angehet,  dass  S.  Ch.  D.  Anordnung  derselben  da- 
Tor  gehalten,  es  wUrde  vermittels  deren  so  viel  eingesammelt  werden 
können,  daM  dadurch  nicht  allein  alle  zum  höchstea  entblössete 
Vestungen  und  andere  importante  Orte  und  poeti  mit  einem  zAireichen- 
den  Vonrath  worden  in  versehen,  sondern  auch  andere  nöthige  Ana- 
gaben,  —  womit  man  sonst  die  Stände  abeonderlioh  hätte  beschweren- 
BfiMeo,  —  zu  nehmen  gewesen  sein,  wann  nur  das  Werk  mit  mebrem 
Ernste  Ton  theils  priTatis  seihet,  wie  es  derer  Pflieht  wol  erfordert 
bitte,  wftre  seenndiret,  das  Land  aneh  dnroh  der  Feinde  Gewalt  der^ 
gestalt  wie  leider  Ar  Angen  nieht  also  yon  einander  gerissen  und 
dismembriret  und  alle  diese,  wie  aueh  andere  Sr.  Oh.  D.  QefiiUe  in 
den  Toinehmsten  nnd  besten  ProTiaien  derselben  entaogen  worden, 
aneh  no^  dato  entaogen  würden.  Aliennassen  dann  den  Ständen 
sieht  unbekannt  sein  wird,  dasa  in  der  ganaen  Alten-  Uoker-  und  Ken- 
mark,  dem  Lande  Stembeig,  Herzogthum  Orossen,  Lebnsisehen  und 
anderen  Kreisen,  Tor  Sr.  Oh.  D.  nun  in  geraumer  Zeit  durch  beieioh- 
nete  Eriegeemetse  fiiat  wenig  oder  niehta  gesammelt  oder  einbracht 
worden.  Was  die  flbrige  Mittelmärkisehe  Kreise  angehet,  dieselbe 
sind  einestheils  ganz  rerödet,  andemtheils  gehen  bei  den  Müllem 
and  andern  der  Unterschleife  soviel  vor,  dass  denselben  durch  allen 
anwendenden  Fleiss  nicht  gnugsam  gewehret  werden  kann.  Wie  dann 
auch  durch  der  ZicBemeister  Resuldung  und  was  an  Unkosten,  das 
Getreidich  von  deu  MuUorn  in  die  Stiidte  uud  von  dannen  in  die 
Vestungen  zu  bringen,  jährlich  ein  gut  Theil  von  solchen  Gefällen 
absorbiret  wird,  zugeschweigen,  was  mit  Gewalt  aul'  den  frontireu  vou 
den  inarchirenden  Truppen  weggenommen  und  sonst  auf  dieselbe  ge- 
wendet werden  muss  und  in  die  Vestunge  nicht  gebracht  wird;  aus  . 
welchem  dann  in  genere  die  Stünde  von  selbst  leichtlich  ermessen 
werden,  was  solch  Werk  der  doppelten  Metze  bei  itzigem  Landes 
Zustande  eintragen  müsse.  Gestalt  dann  denenselben  auf  Ihr  Begehren, 
eine  genauere  Remonstration,  was  aus  einem  und  andern  Ort  in  specie 
eingehoben  und  öi.  Ch.  I>.  zu  l^uta  berechnet,  auch  wohin  alsolches 
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hinwieder  verwendet  worden,  zu  ihrer  desto  voUkommnerer  lofor- 
matioii  eingeantwortet  werden  kann." 

Nur  durch  den  Ertrag  der  doppelten  Metze  seien  in  den  letzten 
Jahren  die  Festungen  mit  dem  uothweudighten  Proviant  zu  versehen 
gewesen;  der  indess  während  der  schwedischen  und  kaiserliclien  Ein- 
lager  l()Bf>  und  37  heträchtlich  habe  angegritlcn  werden  mUsseu,  wie 
eine  Verrechnung  mit  den  Obristen  ergeben  würde. 

„Was  diesem  nächst  den  erhöheten  Salzzoll  und  die  angeordneten 
Licenten  angehet,  da  wissen  I.  H.  u.  Gn.  von  keinen  Licenten,  als 
dass  S.  Ch.  D.  in  der  Werberschantz  einen  geringen  Zoll,  welcher 
demjenigen,  so  zu  Ilavelbcrg  und  an  andern  Orten  genommen  wird, 
fü&i  gleichkommt,  vor  ungefähr  3  Jahren  aus  gewissen-  Ursachen  an- 
geordnet und  es  Licenten  genannt  haben,  und  werden  die  Stände  bei 
•dieeem  Functe  sich  noch  wol  zurück  ta  ernmern  haben,  was  es  nun 
von  langen  Jahren  hero  und  seither  die  gn.  HerrBehaft  den  Sali> 
handel  an  die  sämmtliche  Städte  pensionsweise  von  gewissen  Jahren 
tu  gewissen  Jahren  transferiret  um  dieses  Werk,  das  Salz,  so  in  dies 
Churfttrstenthom  eingefUhret  wird,  betreffend  vor  eine  Bewandniss  ge- 
habt hat,  dass  nSmUeh  die  Stftdte  eine  gewisse  Pension  in  die  Hof- 
rantei  and  jfthrlieb  20  Last  Saht  in  die  Kurf.  Kilohe  lieferten;  da- 
hingegen aber  sie,  die  Stftdte,  das  Sals  so  hoch,  dass  sie  sn  ihrer 
j&hrUehen  Pension  nnd  den  20  Last  Sah  geUagen,  wie  auch  sonsten 
Ihren  Nutzen  bei  diesem  Handel  schaffen  können,  zn  yerkanfen  and 
ansinbringen  sind  befugt  gewesen.  Als  nan  in  Anno  1637  solcher 
Gontraet  expiriiet,  da  haben  S.  Gh.  D.  HöehstseL  Anged.  daftlr  ge- 
halten, dass  es  denen  Ebwohnem  des  Landes  ertrflglieher,  wie  auch 
nützlicher  fidlen  würde,  wann  sie  einen  leidlichen  Zoll,  and  der  pro- 
portionabiliter  der  Stftdte  Anftats  auf  jedwede  Tonne  wegen  der 
entrichtenden  Pension  adaeqnirte,  auf  jede  Tonne  setzen,  die  sa 
Werben  einheben  nnd  m&nnigiichen  wer  da  wollte  oder  könnte  nüt 
Salz  handeln  liesse.  Darbei  dann  in  Wahrheit,  wann  das  Werk  im 
Grunde  und  sanis  oculis  angesehen  wird,  die  sämmtliche  Stände  nicht 
allein  keinen  Schaden,  sondern  auch  noch  Vortheil  haben,  indem  S. 
Ch.  D.,  anstatt  da  die  von  den  Städten  eingchobcuo  Pension  zu  dero 
Rentei  und  Kammer  eingebracht  und  daselbst  verrechnet  worden, 
diesen  Zoll,  welcher,  wie  gedacht,  gleichsam  in  locum  mehrermelter 
Pension  getreten,  bei  dero  Krieges  Cassa  einliefern,  zu  den  Krieges 
Ausgaben  allerdinge  anwenden,  und  hierdurch  die  Stände  vieler  Col- 
lecten  betVcion  Hessen.  Und  können  I.  H.  u.  Gn.  die  Stände  wol 
versichern,  dass  alles  dasjeuij^e,  was  nach  Abzug  der  20  Lasteu  Salz, 
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80  jAlirlicli  aus  dem  erliülioteii  Salzzoll  vor  die  H(»fhaltnni:  jreliotVrt 
werden  müssen,  durch  diese  beide  Mittel  einkommen,  nicht  unuUtzlich, 
sondern  zu  Sr.  Ch.  D.  und  des  Landes  Hesteu ,  insouderlieit  aber  zu 
den  Baukosten  der  Werber-Schantz  wie  auch  AnschatTunff  Salzes  vor 
die  \  estungeu  und  in  andre  nötbige  Wege  angewendet  und  berechnet 
worden^^ 

Die  Krieges  -  Cassa  habe  nicht  uur  keinen  Vorrath,  sondern  sei  im 
Rück&taad.  Staude  sollten  von  dem  ihnen  früher  gemachten  Vorschlag, 
Depntirte  io  den  Kriegumth  sor  Tbeflnabme  an  den  Beratbnngen  and  der 
BechDuogsIegnng  xn  eenden,  Gebraneh  maehen,  so  wOrden  sie  sich  selbst 
davon  übertengen. 

Die  WiederbesteUnng  der  Enrfttrstl.  Aemtsr  sei  swerklosi  da  der  Feind 
jeden  Aagenbück  wiederkommen  und  alles  verderben  könne. 

Was  wegen  der  Preussischen  und  Cle vischen  Lande  angesogen,  so 
eriooerte  I.  II.  u.  Gn.  sich  gar  wol,  da^s  denensclben  zu  gute  ein  grosses 
ans  diesen  Landen  hiehevor  dahin  ^ei  gegeben  wuriion;  wi»IIto  auch  für 
seine  Person  von  Herzen  wünschen,  dass  in  gegenwärtigen  gro.>bcn  Drang- 
salen auch  diesen  Landen  etwas  von  dahero  zu  erlangen  wäre,  wie  er 
dauQ  au  seiner  Bemühung  uud  Fleis«,  dafern  dieselbe  nur  immer  zureichen 
wolle,  nichts  werde  ermangeln  lassen. 

„AUelii  können  Sie  ta  der  Stftnde  guten  Naohrieht  nieht  Toriwi,  au 
melden,  daes,  eoTiel  Prensaen  anlanget,  S.  Ch.  D.  aueh  daselbst  in 
grossen  Sdinldenlasten  steeken  und  die  Höehstsel.  verstorbene  Ch.  D. 
deshalb  aehon  viele  stattliehe  Aemter  wegen  AWbhrung  der  Zinse 
TStarrendiren  mllssen.  Dahero  bd  also  besehalfonem  Znstande  wol 
schwerlich  etwas  m  erhalten  sein  möchte. 

Die  Clevische  Lande  betr.  stehet  es  daselbst  noch  viel  übler,  in- 
dem nunmehr  notorium  und  weltkundig,  dass  nicht  allein  die  Frau 
Landgrälin  von  Hessen  Sr.  Ch.  D.  verschiedene  vornehme  Plätze  in 
selbigen  I^anden  mit  Gewalt  genommen,  sondern  aueh  die  Herren 
Staaten  der  Vereinigten  Niederlande  wegen  der  an  Sr.  Ch.  l).  prae- 
tendirenden  Schuld,  so  sie  vor  itzo  auf  l.fxKMKH)  fl.  oder  r)(N).(XH)  h'thlr. 
anrechnen,  zugreifen  und  Sr.  Ch.  D.  die  beste  (Icfällo  eiiizuziclieu  an- 
fangen, dass  alsolcher  HeschafTenlieit  nach  auch  wol  de  praesenti  gar 
schlechter  Staat  auf  selbige  Lande  zu  nehmen  sein  wird. 

Anreichend  hiernfichst,  dass  von  I.  H.  u.  Gn.  begehret  wird,  nach- 
ZQgehen,  oder  per  conniveutiam  zu  tolcriren,  dass  die  Stande  sich 
quocunque  modo,  unbeschadet  Ihrer  Pflichte,  vor  die  Schwedische  Partei 
conserriren  und  versiehem  mögen,  da  werden  anch  hierunter  dieselbe 
ror  Ihre  Person  den  Ständen  nicht  adversiren,  allein  will 
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Yors  Erste  fsoldies  bei  I.  II.  ii.  Ou.  nicht  bestehen,  sondern  es 
wird  zuf<")r(lerst  bei  Sr.  Ch.  1).  müssen  fresuchet  werden; 

vors  Zweite  würde  auch  von  der  Noth  sein,  dass  die  Stände  die 
modos  80  sie  wollten  verstanden  haben  deutlich  exprimirten,  damit 
I.  Ii.  u.  Gü.  wissen;  könnten,  was  Sie  sicli  deshuU»  ciirentlich  resol- 
viren  oder  an  S.  Ch.  D.  unterth.  gelangen  lassen  sollten;  Zum  Fall 
nun  die  Stände  sich  diesfalls  etwas  klärlicher  heraus  lassen  werden, 
80  sind  I.Ii.  u.  Gn.  erböti^',  desliall)  an  B.  Ch.  I).  unterth.  zu  schreiben 
und  der  Stände  Wolfahrt  aufs  beste  sollicitiren  zu  helfen." 

Das  Parteireiten  und  Viehwe^'treibcn  können  von  dieser  Seite 
doch  nur  unter  der  Bedinguu<;  eingestellt  werden,  dass  auch  von  Seiten 
der  Schweden  keine  Feindseligkeiten  begangen  werden.  Solange 
dies  nicht  der  FaU  ist,  würde  es  Bchm&hlich  eeis,  rieh  nieht  ni  re- 
Tanohiren. 

„Den  bis  hiezu  in  AussclireibuüL^  der  Contributionen  obserTirten 
modum  anreiehend,  da  hätten  I.  U.  u.  Gn.  nebst  den  Räthen  Iftaget 
von  Herzen  gern  gesehen,  dass  von  den  Ständen  ein  besseres  und 
dem  Lande  zuträglicheree  hätte  an  die  Hand  gegeben  werden  können, 
wie  ^e  rieh  dann  erinnern,  dass  dieselbe  zu  mehrmalen  darum  er- 
suebet  worden,  allein  es  ist,  wie  bekannt,  niohts  erfolget,  daher  man, 
snbente  neeeeritate,  weil  man  das  Volk  noeh  in  unterhalten  gehabt, 
bri  demselben  verharren  müssen,  und  haben  auch  die  Anwesende  von 
den  Ständen  leiehtsam  m  urthrilen,  dass,  solange  S.  Oh.  D.  das  Volk 
dergestalt  wie  bishero  auf  den  Brinen  erhalten,  dieselbe  nothwendig 
yerpfleget  werden  mUssen,  und  wollte  die  Verantwortung  ohne  S.  Gh. 
D.  gn.  Speeial-Befehlieh  hierunter  etwas  su  fiadem  Ihrer  Hoehw.  On. 
yiel  SU  sohwer  fidlen,  wollen  rieh  aueh  nieht  Tersehen,  dass  Ihr  die 
Stände  ein  solehes  gönnen  oder  sumuthen  werden. 

Der  angehängete  Punet  wegen  Verriehtung  der  üzeeutionen  wird 
durch  die  Stände  selbst  reeolTiret  und  das  dabei  eingeführte  Gravamen 
abgeschaffet  werden  können,  wann  rie  nämlich  die  Anstheilung  nach 
eines  jedweden  Vermögen  machen  und  die  assignationes  darauf  aus- 
reichen werden.  Ausser  denio,  und  wann  dem  plura  possidunti  wenig, 
dem  minus  habenti  aber  viel  zugeschrieben  wird,  kann  es  nicht  wol 
anders  sein,  als  dass  auch  Irregularitäten  bei  den  Executioueu  vor- 
gehen müssen." 

Die  Riagen  über  Eingrifl'e  in  ihre  Jurisdiction  seien  zu  specificiren; 
ihm  sei  ein  solcher  Fall  nicht  eriaaerllch. 
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Die  Stände  an  den  Kurfürsten.    Dat.  Berlin  21.  Dez.  1640. 

Präsentat  Königsberg  17./27.  Jan.  1641. 
[Betehwerde  über  die  Höhe  der  Contribotion.  Die  LeietODgeo  der  MiUelmark.] 

^  Damit  £.  Ch.  D.  die  Unml^gliehkeit  nur  mit  Wenigem  re-  81.  Des. 

monstriret  werde,  so  genüien  Sie  ans  beigelegten  Extimeten  in  Gnaden 
n  eneben,  was  die  StAnde  in  seebs  Monaten  geben  sollen. 

Knraer  Entwurf,  wae  die  wenige  Hbrige  Kreise  von  Ritterschaft 

und  Stüdten  zum  hohen  Winter-Tractament  vor  die  Soldatcsqua 
zu  lio&&  und  zu  Fuss  ausbringen  sollen  in  seehs  Monaten. 

An  baarem  Gelde. 

113,239  Btbbr.  12  gr.  die  HaTeUtadiflebe  nnd  Zauebiaebe  >  Bitter- 

acbaft  und  Stftdte,  an  derer  fieaablnng  über 
8068  Winapel  Korn  gebören; 
21,154    -     —  .    die  Teltowisobe  Bitteraebaft  nnd  Stftdte 
4,614    •     —  •    der  Stork-  nnd  Besskowiaobe  Kreia 

.     ^  .    die  Stadt  Berlin 
6,900    -     —  -    die  Stadt  G6Uen  an  Ttefelgeldem 
8,758    -     —  -    der  Croflaniaebe  und  Zttlebowiaobe  Kreia 
13^    -      6  Sh.  daa  Cottbna'aobe  Weicbbild 
182,018  Kthlr.  6Sb. 

An  hartem  Korn  zum  Futter 

716  Wapl.   6  SchffL   der  Havelland-  und  Zauohiache  Kreis 
316     -      12    -       der  Teltowische  Kreis 
186     -      —  der  Stork-  und  Besskowische  Kreis 

1218  WspL  18  Scbffl.  den  Winspel  an  15  Btbim.  gerechnet  thut 

an  Gelde 

18,281  Kthlr.  6  Sb. 
200,299  Kthlr.  12  gr. 

Ohne  was  den  Prignitairisclicn,  Ruppinischen,  Niederbarnimschen 
nnd  Lebosischen  Ständen,  so  doch  meistentheils  wOst  und  ruiniret  sein, 
aangniret  nnd  sonaten  in  mehr  Pnncten  begehret  worden.** 

Stande  sebliessoD  mit  einer  wiederholten«  dringenden  Bitte,  dem  Statt- 
balter  Befcbl  zu  ertbeilen,  tnterimsweise  nor  das  Sommer- Traetament  sa 
awigniren  ood  sieb  srst,  nachdem  er  sie  gehört,  zu  resoWicen. 


Nach  nochmaligem  Schriftwechsel  zwischen  Schwartzenberg  und 
den  Ständen,  in  dem  jener  auf  die  Bewilligung  des  Wintertractaments,  diese 
snf  DimissioD  des  Tags  bis  zom  Eintreffen  des  kurfttrsüichen  Besebeids 
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auf  ihre  zweite  Eingabe  nach  Königsberg  vom  8./18.  Jan.  (s.  u.)  bestehen,  sieht 
sich  der  Statthalter  geuöthigt,  dem  Wuuscb  der  Staude  Recboaog  zu  tragen. 


Schwartzenberg  an  die  Stände.   Dat.  13.  Jan.  1641. 

[Dimiasiun  der  Stande.] 
1641.  Schreiben  der  Stände  vom  11.  Jan.  sei  ihm  richtig  zogegangeo. 

23.  Jao.  „Und  nachdem  Sie  daraus  soviel  wahrgenommen,  dass  alhier  zn 
einem  würk-  und  iiiitzliehem  Schlosa  in  denen  von  wegen  der  Uöchst- 
sel.  Ch.  I).  den  Ständen  proponirten  Puncteii  nicht  su  gelangen  sein 
möchte,  als  können  I.  H.  6n.  wol  geschehen  lassen,  daBs  wolgedachte 
die  von  den  Ständen  nnnmehro  wiederum  Ton  einander  und  ein  jeder 
zu  denv  seinigen  ziehen,  werden  aneh  nebat  ihnen  zu  erwarten  haben, 
was  die  itzregierende  Oh.  D.  für  gn.  Resolution  bei  einem  und  andern 
Ponct  nehmen  und  I.  H.  Gn.  darüber  Tor  gemessene  Befeblieh  er- 
theilen  werden,  welchem  dieselbe  sodann  in  allen  Articuln  mit  hdeh- 
ster  Pnnctualität  naehzuleben  geflissen  sein  werden. 

Was  abermals  wegen  des  Wintertraetaments  angezeiget  worden, 
da  ist  den  Standen  unverborgen,  wie  ausfUhrlich  und  extenso  L  H.  Gn. 
diesen  Punct  in  yielen  deshalb  gewechselten  Schriften  beantworten 
und  Dero  Erklärung  mit  guten  und  begrOndeten  rationibns  also  fikssen 
lassen,  dass  Sie  Ihr  nicht  wol  persuadiren  kOnnen,  dass  die  Stande 
theils  die  Unmögliehkeit  dieses  Suchens,  soviel  L  H.  Gn.  Person  und 
Engagirung  bei  demselben  betrifft,  theils  auch  die  Undienliobkeit  dee- 
selben  als  viel  die  gegenwärtige  Gonjuncturen  und  LAufte  anreiebet, 
daraus  nicht  sollten  begriffen  haben,  Und  zweifeln  I.  H.  6n.  dannen- 
hero  im  geringsten  nifht,  es  werden  die  Stände  in  reifer  Erwägung 
derselben,  als  welehc  I.  II.  (In.  unliero  wörtlich  wiederholet  haben 
wollen,  nicht  allein  I.  H.  (in.,  dass  Sie  sich  hierunter  gegen  die  Ofti- 
cirer  per  \'iam  praecepti  nichts  ermächtigen  können,  wol  entschuldiget 
halten,  sondern  auch  dahin  ohne  weiteres  Obli([uiren  trachten,  dass 
den  Regimonteru  und  Compagnicn,  so  lange  S.  Ch.  D.  diesell)c  im 
Dienste  wird  behalten,  und  doshalb  kein  widriges  verordnen,  die 
Assignatiouen  auf  dero  höchst  nöthigen  Unterhalt,  als  welcher  nun- 
mehro  bei  den  meisten  in  die  drei  Monat  nachstehet,  nach  der  Mass 
und  Weise,  wie  mit  der  Ilöchstseligen  (Jh.  U.  sie  capituliret  und  sich 
bestellen  lassen,  ausgereichet  werden  möge,  dann  im  widrigen  iinver- 
hofiften  Fall  besorgen  I.  II.  Gn.,  es  möchte  endlich  solche  Confusioues 
und  Weiterungen  bei  der  Soldatesca  geben,  die  man  zwar  sodann 
beklagen,  aber  zu  remediren  nicht  wol  bemittelt  sein  würde,  wozu 
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dtim  dieses  ponderose  und  hocb  zu  attendirende  Bedenken  kommt, 
dass  man  der  Soldaten  gleich  itzo,  als  da  der  Feind  mit  allem  Ernste 
und  Gewalt  auf  die  noch  Ihr  dato  yor  seinen  Direptlonen  sicher  ge- 
wesene Ort  und  Kreise  andringet,  am  allerhöchsten  vonuöthen  und 
dahero  fast  nimmer  unzeitiger  gefallen  sein  könnte,  mit  ihnen  der  be- 
dürfenden Lebensmittel  halber  zu  disputiren,  welcbee  aber  S.  Hoehw« 
Qn.  nicht  znm  arantage  und  Vortheii  der  Soldaten,  sondern  su  Nutz 
und  Wolfabrt  der  Stftnde  anführen  lassen 


Eingabe  der  zn  Berlin  anwesenden  Depntirten  der  Stftnde 

an  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  in  Köni«jjsberg.    Dat.  Berlin,  * 
8.  Januar  1641  (überreicht  durch  Sam.  v.  Winterfeld)'). 

[Bitte  um  Befreiung  von  den  achwerBten  Lasten  wie  Winter-Tractament  und  doppelte 
Metze,  Ermässigung  der  Contribution ,  Armietitium  mit  Schweden  und  baldige 
Ettckkebr  in  die  Marken.   BestelloDg  eines  geeigaeteo  Ötattbalters  uod  Wieder* 
beMtsaog  der  Tenndtteo  Begiernngi-  und  Yenr«ltiiBgsbeb5rdeD.] 

Stände  recapitoliren  den  Verlauf  des  auf  den  29.  November  st.  v.  1640  von  lu.  Jaa. 
üeorg  Wilhelm  berufeneu  Liiuütags,  stellea  den  zerrütteten  Zastaad  der 
Mark  dar,  der  sofortige  Waffenruhe  mit  Schweden  nod  eine  der  8chwartzen> 
bergischen  entgegengesetxte  Politik  und  mögliehste  RedactiondeB  Heeres  er- 
fleische  and  geben  ihre  Erltl&rang  anf  die  ihnen  vorgelegten  eilf  Punltte  ah- 

Dem  Aasdroek  des  Dankes  für  ihre  Bemfnng  durch  den  Terstorbenen 
Kurfürsten  scbliesst  sich  folgende  Darstellung  über  die  ▼erfassnngsmfissige 
Kothweodigkeit  dieses  Schrittes  an: 

„Dabei  dann  die  Stftnde  alsofort  im  Eingang  mit  sonderbarem 

')  Vgl.  U.       l,  406,  407. 

*)  Die  mit  der  Ueberreichaog  der  Besobwerdesehrift  der  Sttode  betrauten 
Oeptttirten  sind  S.  v.  Winterfeld,  der  Obrist  O.  Bhrentreieh  Bnrgs- 
derf,  der  Gomthar  Maximilian  v.  Schlieben,  und  die  nürgermeistor  von 
Berlio  and  Perleberg,  Fr.  Blechechmidt  und  Joachim  Hasse.  Diese  fünf 
Depntirten  verhandeln  während  der  Münatc  F>'t)i  uar  und  Marz  mit  den  kurftlretUchen 
Rathen  zu  Königsberg,  ohne  indess  mehr  als  allgemeine  Versprechen  zu  erhalten, 
wie  dies  auch  aus  der  anten  folgenden  General-Resolotion  vom  31.  März  hervorgeht. 
Gleiehseitig  petitioniren  die  Stidte  swischen  Oder  und  BIbe  um  Zinsennftssigang, 
Bednction  der  in  leichter  Hnnse  aufgenommenen  Capitalieu,  die  Monopolisimng 
des  Salsbandels,  die  Binfuhrang  der  Generalmittel,  sowie  die  Aufhebung  der 
Haftpflicht  von  Magistralen  and  Verordneten  für  die  Schulden  und  Rückstände 
Einzelner.  Der  vom  29.  März  datirte  Bescheid  des  Kurfürsten  verweist  die  Er- 
ledigang der  ersten  Punkte  auf  die  Zeit  nach  seiner  Rückkehr  in  die  Marken, 
wegen  der  Anfhebung  der  Haftpflicht  auf  ein  inswischen  ergangenes  kurf.  Mandat, 
«id  hilt  die  Binfnlurung  der  Oenerahnittel  bei  dem  Widerstand  der  Klttersehafl 
lir  unseitgemias. 
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mtortli.  Dank  sreiren  Ew.  Ch,  D.  abg:elebten  Herrn  Vater  nach- 
zurühmen, duss  Sie  aus  Landesviiterlicher  Vorsorge  die  Convocatiou 
Dero  getreuen  Stünde  veranlasBen  wollen,  Zumaln  solches  die  vor 
Augen  stehende  Noth  und  die  in  annis  1540,  1572,  1602,  1611  und 
1615  aufgerichtete  Land  lieveree,  worinnen  expreRse  enthalten,  dass  Ihro 
Ch.  D.  keine  wichtige  Sachen,  woran  der  Lande  Gedeihen  oder 
Verderb  geleg6]i|  ohne  der  sämmtlichen  Stftnde  Vorwiesen  und  Ratk 
schlieBsen  nnd  Tornehmen,  Sieh  aaeh  in  keiner  VerhundtnOss ,  darzn 
die  Unterthanen  oder  Land  Rassen  sollten  oder  mtlBsten  gebrauchet 
werden,  ohne  Rath  und  Bewilligung  gemeiner  Land-Räthe  begeben 
wollten,  erfordert  haben.  Gestalt  dann  £w.  Ch.  D.  wir  hiermit 
nnterth.  lütten,  weiln,  wann  eine  LandesfUrstliohe  Obrigkeit  Dero 
Unterthanen  ihrer  Landes  -  Väterlichen  Affeetion  nnd  Ifanntenlnuig 
ihrer  PriWlegien  yersiehert  nnd  in  demjenigen,  was  eommnnem  ntrins- 
qne  partis  salntem  hetrifll,  auch  oonmiunia  snffragia  erfordert,  dadnreh 
mntoa  obligatio  inter  Dominos  et  snbditoe  gestfirket  nnd  allerhand 
Terkebrto  opinlones  et  suspieioBee  rerliindert  werden,  Sie  wollen  Uns 
die  Landes  Beyerss,  nnsere  Privilegien  nnd  Freiheiteii  gn.  renoviren, 
eonflrmiren  nnd  uns  dabei  sehfttien,  tu  dessen  Behuf  Ew.  Gh.  D. 
wir  dann  Gottes  gnädige  Htüfe  und  des  Heiligen  Geistes  Assisteos 
adpreeiren    —   —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  — 


Wie  sehr  aber  eine  gute  lange  Zeitbero  ^e  Land-Reverss  und  die 
▼on  Obrigkeit  und  Unterthanen  so  hoch  betbenerto  paeta  publica  bei 
diesem  universalt  reipnblieae  morbo  kräaeklieb  danieder  gelegen, 
und  die  gesammto  Land-Stände  übel  traetiret,  Land  und  Leute  Ter- 
wüstet,  die  Unterthanen  aufs  äosserste  Terderbet  und  von  dem  Ihrigen 
verjajret  worden,  Solches  zeiget  der  Augenschein,  und  werden  Ew. 
Ch.  D.  aus  uuteu  Aniref(l2:tem  mit  mehrem  veruehmeu." 

Denn  obwol  der  Statthalter,  Graf  S cli wartzeuherg,  ihnen  re- 
nionHtriret,  wie  der  verst<Ml)ene  Kurfürst,  nachdem  Sie  mit  Bewilli- 
gung der  gesammten  Laiidstande  den  am  SOten  May  Anno  16B5  ge- 
machten Pragcrisohen  Frieden  acceptiret,  durch  der  Schweden  Hart- 
näckigkeit zur  Fortsetzung  des  Kriegs  genöiliii^^et  gewesen,  „so  muss 
man  zwar  solches  alles  an  seinen  Ort  gestellet  sein  lassen,  erinnern 
sich  aher  die  Stände,  dass  sie  Sr.  Ch.  D,  Sei.  Angedenkens  zum  l'rage- 
rischeu  Frieden  zu  treten,  mit  solchen  Conditionen  gerathen,  dass  Sie 
vorhero  dahin  solicii  und  sich  bemühen  mOchton,  wie  die  Krön 
Schwedeu  mehr  in  der  Güte,  denn  .armata  manu  von  des  Boichs 
Boden  zu  bringon." 


Die  Hottflititea  gogaD  Sebwedeo  d<r  Roin  des  Lndc«. 
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Folgt  die  Ansführung  dieser  Behauptung  unter  Angahe  ihrer  Vurschlltgey 
vie  am  schnellsten  zum  Arwistitium  mit  Schweden  zo  kommen  sei. 

„Welch ergestalt  ihre  treugemeinten  Erinnerangen  ins  Werk  ge- 
letzt, wtiB8ten  sie  nicht,  zumalen  die  Stände  dnsieder  niemaln  mehr 
gehöret,  sondern  alles,  was  Torgangen,  wider  deraell»en  Wissen  und 
Wiileii  expediret  werden  mflssen.^^ 

Ihre  Ansicht  sei,  dass  nicht  die  Aonahme  des  Pragischeo  Fliedens 
die  ürsaclie  von  Sehwedens  HostUität  sein  könne,  de  die  anderen  liaadCt 

die  ihm  beigetreten,  Mecklenburg,  Anlialt,  davon  vers«  hont  geblieben  wären. 
Der  Grund  dieser  Hostilität  sei  ihrer  Meinung  nach  die  feindselige  Haltong 
gegen  Schweden  seit  Ende  1635 

Der  ins  Land  pcz(.pcne  Kaiscrlirhe  und  Sächsische  miles  hätte  das- 
Belbe  nicht  nur  nicht  pc^chiitzt, 'sondern  wäre  desselben  schlimmster  Feind 
geworden.  Der  Stunde  Versuche,  sich  einzeln  mit  den  Schweden  abzu- 
finden ,  seien  durch  harte  Strufcu  uud  Drohungen  oft  verhindert,  erfolgte 
Abschlüsse  dnreh  die  daraof  erfolgende  Einlagerung  der  CbnrfUrstlichen 
Seldatesca,  besonders  der  Cnvellerie,  wieder  aufgesagt  worden,  so  dass  sie 
slle  an  den  Bettelstab  gebracht  seien. 

„Summa  man  hat  wol  solche  Disenrs  boren  mttssen,  dass  die  Cb.  D. 

zu  Brandenburg  Ihre  Land  und  Leute  des  Feindes  halber  nicht  con- 
«erviret  haben  wollen'),  Allerraassen  dann  etliche  hohe  Ofticirer  von 
der  Reutterev,  als  dieselbe  in  Anno  1640  kiutz  nach  der  Erndte  in 
flem  Prignitzir-  und  Ruppinischcii  Quartier  genommen,  sich  verlauten 
lasnen,  samnit  sie  eben  darum  aus^eschickot,  die  Städte  der  Oertter 
zu  ruiniren  und  allen  Vorrath  7ai  verzehren,  damit  dem  Feinde  nichts 
überbleiben  möge,  unter  welchem  Praetext  auch  dieselbe  von  theils 
Städten,  sie  darunter  zu  verschoneu,  auf  gewisse  Posten  Obiigationee 
erzwungen  und  genommen. 

Da  man  sicli  doch  aus  keinem  Scribenten  dergl.  Exempels  zu 
erinnern,  dass  ein  Potentat  darum  gutwillig  sein  T^and  und  Leute 
ruiniren  lassen  und  sich  8elb>«iten  dadurch  von  aller  Macht  und  Kraft 
entblöflset,  dass  der  Feind  uiohts  finden,  sondern  demselben  dadurch 
Abbmch  gesobehen  sollen. 

Und  dieses  ist  der  praeposterus  belli  modus,  wodurch  Land  und 
Leute  verdorben  und  wüst  gemacht  worden. 

Dass  aber  dennoch  obbemelte  Kreise,  sonderlich  die  Bitterschaft, 
bis  (Itihero  noch  in  etwas  das  Contribution  Wesen  getragen  and  auf 
m\i  gehabet,  ist  einig  und  aliein  dem  Credit  zuzuschreiben ,  so  bis 
dato  noeh  doreb  eines  oder  dee  andern  Forderung  bei  den  Kanff* 


V  er.  Droysan  III,  1,  306/7. 
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und  aTKlei  n  Ijcuten  j;chal)t  hul)en.  Nachdem  es  aber  leider  nunmebro 
dahiu  kommen,  dass  sie  weder  Ihren  Privat  Creditoribus  noch  auch 
diesen  Leuten,  so  sie  zu  Ertragung  der  Contribution  zum  öft'teni  aus 
Nöthen  geholfen  haben,  mit  dankbarer  Zahlunir  nicht  einhalten 
können,  so  muro  auch  notbwendig  dieser  ihr  Credit  fallen,  und  wer- 
den bei  weitem  dasjenige  nicht  mehr  praestiren  und  than  köBnen, 
was  sie  wol  bishero  gethan  haben." 

Die  Zuchtlosigkeit  der  Soldatesca  hat  das  Elend  des.  Landes 
aufs  höchste  gebracht,  da  sie  sich  mit  der  Contribution  nicht  begnügt, 
sondern  das  Land  wie  ihr  Eigenthum  behandelt  hat.  Der  lieber- 
mnth  der  Officirer  nnd  A.  sei  straflos  geblieben,  da  man  stets  vorge- 
geben, den  Tbftter  niebt  sn  kennen,  gerade  als  wann  nebenat  den 
ordinario  nicht  ein  prooessos  inqnisitorins  wftre. 

Die  UotertbaDcii  bcieu  mit  ibreo  Aozeigen  höhnisch  gehalten,  wol 
auch  neben  ihrem  grossen  Sohaden  gleicbsam  Ar  ?og«IM  erUftrt  nnd 
wenn  man  sie  am  besten  titaliren  wollen,  vor  Hnade  and  Rebelleo  ge- 
halten worden. 

Dasn  k&me  die  Millt&r-Ezeeation,  die  nm  so  scbreeklieher,  als  die  Con- 
tribotion  oft  nach  der  OfBeiere  Willkür  ohne  der  St&nde  Consens  assignirt 
nnd  nomögliche  Leistongen  ezeqoirt  worden  wären. 

„Und  wird  dergleiohen  den  Städten,  wegen  der  bei  dieeen  ler- 
rtttteten  Zeiten  aufgesebwollenen  Rentet-GeftUen  aacb  t&glichen  an- 
gedräuet,  welches  aber  gleich  wol  unbillig  und  wieder  den  in  Anno 
1633  den  St&nden  ertheilten  Land  -  Revers  nnd  publicirte  Ordre 
laufet,  zumal  unmöglich,  dass  einzelc  Personen  bei  diesen  Kriegs 
Zeiten,  welclie  alle  Mittel  und  Iiitraden  nebst  Menschen  und  Viehe 
praeter  cul])ani  denen  rntcrtlianeu  weggefressen, dasjenijre  zaiilen  sollen, 
was  wol  bei  weit  besseren  Zeiten  ganze  Communen  niclit  leisten 
können.  Aus  vorerzählten  tribulationibus  et  concussiouibus  erfolget 
auch  diese  Beschwer,  dass  endlich  die  Städte,  gar  wenige  ausge- 
nommen, ihrer  bona  jniblica  et  privata,  so  docli  bereits  Kirchen, 
Schulen,  lluspitalien  und  den  ])iis  corporibus  untcrj)fän(llich  haften, 
wegen  der  überaus  grossen  C'outributions- Resten,  da  eine  Stadt  in 
particulari  Uber  2.  3.  4.  0.  7.  s  l)is  zchcn  Tausend  Tlialeru,  ohne  was 
zeithero,  nach  ausgegebenen  ()))lipitionen,  in  etlichen  Monaten  weiters 
aufgeschwollen,  schuldig  worden,  nach  der  Officirer  selbst  eigenen 
Notul  und  als  wann  sie  solche  Gelder  baar  vorgestrecket,  yerschreiben 
mflsscn,  da  doch  rebus  ita  deperditis  die  Güter  also  depretiiret,  dase 
sie  fast  in  ki  inen  Treis  mehr  sein,  darum  dann  die  Offioirer  dieselbe 
nm  ein  Uundebrod  denken  an  sieh  su  bringen,  und  muss  man  ihnen 
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dieselbe  Contrilmtioii-,  Sebosfi-  tuid  von  atlen  oneribiiB  fnü  TeiBchreibeii, 
ood  Coniiens  darttber  zn  setaaffen  Torsprechen,  die  aneh  wider  Yer- 

nuthen  erfolget  sein  sollen. 

Ob  es  aber  Ew.  Ch.  1).  inid  der  Städte  bohem  IntereBse  balber, 
zumaln  auf  den  Schoss  der  siiinintliclicii  Städte  Scliuldenwerck,  so  sie 
Ew.  Ch.  1).  lio('liir>l)liclieii  Vorfahi  on  und  Gro8s  Eltern  halber  auf  sich 
nehmen  müssen,  meistentheils  bestellet,  cum  eflfectu  g:eschehen  könne, 
wird  fa<t  sehr  ^'ezwcifelt.  zumaln  solehe  bona  publica  ]>roi>ter  tributa 
sinjruloruni  cum  efVectu  Juris  nicht  opjiignoriret  und  verpfändet,  we- 
niger den  Katlihruisern.  Kirchen,  k^chulen,  Hospitalien  zum  Praejudiz 
veräussert  werden  können;  Massen  dann  hiermit  dowieder  solennissime 
protestiret  wird,  unfreachtet  sie  ])ereits  in  theils  Haupt-  und  Ineor- 
jtorirten  Stiidten  etliche  Weinber^^e.  Häuser,  Accker  und  Wiesen  an 
»ich  gebracht,  und  warten  nur  darauf,  wann  dieser  (Jonvent  vorbei, 
wie  sie  den  Rest  vollends  an  sich  bringen  mögen,  also  dass  den  An- 
wesenden Städten  grauet,  dasB  sie  sieb  wieder  zu  ihren  Angsthutten 
begeben  sollen.  —  —  —  —  —   —  —  —  —   —   —  — 


Zu  dem  progrediret  der  Geiz  aaoh  bei  andern  £w.  Ch.  D.  Bedienten 
80  weit,  dass  sie  um  ein  geringes  die  Posten,  m  auf  den  Bathftusem 
stehen,  von  privatis  und  andern  dürftigen  Leuten  contra  eonstitu- 
tionem  Anastasianam  an  sich  zu  bringen  (suchen),  welohe  sieh  naeh* 
nudB  in  der  StiUlte  gemeine  Güter  wollen  immittiren  lassen.  Und 
wird  ihnen  sow^t  farorisiret,  dass  man  ihnen  wieder  die  Ohurftrst- 
liche  Ordnunge  Mandata  Exeeutorialia  von  14  Tagen  zu  14  Tagen, 
ganz  schleunig  und  ehe  sieh  der  Debitor  recht  besinnen  kann,  er- 
theilet,  da  doch  der  Vorfheü  dem  Debitori  zu  Gute  gehen  sollte;  — 

Summa  die  Lieentia  miHtum  ist  so  gross,  die  Disdplina  militaris 
aber  so  laxa  bis  dato  gewesen,  und  ima  summis  et  summa  imis  com* 
Bdsciret  worden,  dass  man  oft  es  nicht  gewusst,  ob  man  yor  Men- 
schen und  getreue  Untorthanen  oder  Tor  was  anders  gehalten  wird« 

Woher  dann  alle  Kreise  und  Stidto  and  die  ganze  Ohur  und 
Hark  Brandenburg  simul  Tins  et  Tlribns  destituiret  worden,  dass 
darauB  allenthalben  gnugsam  erscheinet,  wie  gar  der  Stftnde  Ver- 
mögen dahin  gerissen  worden,  und  wie  sie  ihre  bona  privata  dem 
publico  hingegeben  und  sie  nun  nicht  mehr  liernacher  können. 

Was  aber  dem  Publico  damit  geholfen,  ist  gnujjsam  am  Tage, 
dahero  dann  die  übrige  Einwohner  Anlass  nehmen,  theils  sich  in 
Polen,  Sachsen,  Holstein  und  Seestädte  zu  begeben;  die  aber  bleiben, 
sehen  keine  Mittel,  wie  sie  sich  sammt  den  Ihrigen  vor  Hunger  er- 
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halten  und  etwas  mehr  thnn  kdnaen,  soodein  den  andern  bald  im 
Elend  folgen  mfissen." 

DieseB  alles  hAtten  Stände  zur  Erklftrung  dafllr  yomuB  tehidLen 
mflssen,  daie  die  Forderungen  der  Landtags -Proposition  von  ihnen 
in  ihrem  Znstand  nioht  begehret,  weniger  Ton  den  Ständen  TerwiUiget 
und  gehalten  werden  können. 

Zu  den  Punkten  der  Landtags-Proposition  ttbergehend,  wiederholen 
sie  ad  1  ihre  Erklärung  an  Sehwartsenberg  vom  16./26.  Dez.  1640 
wörtlich ;  daran  schliesBt  eich  die  Darlegung  derExactionen  der  Officiere. 

„Bitten  danieben  untertb.,  tlass  es  ihnen  durch  die  harte  winter- 
liche Verpflegung  nicht  allzuHcliwer  <reniacht  werde,  wie  leider  bis 
anhero  geschehen,  sonnten  sie  unter  der  Last  liegen  bleiben  müssten 
und  die  Vestuugen  in  höchster  pericul  gesetzet  und  gerathen  würden. 
Die  ruinirte  aber  und  vom  Feind  occuj)irto,  wie  auch  die  Kreise, 
welche  quoTis  moniento  incursionibus  et  invasiouibus  hostiuni  sub- 
jugiret  und  also  in  |iriieseutissimo  periculo  versiren,  entschuldigen  sich 
nochraalen  untertli.,  dass  sie  wegen  ihrer  notorischen  Unvermögeu- 
heit  hierbei  anitzo  und  ehe  sie  sich  wieder  erholen  und  zu  Kräften 
kommen  und  der  stetigen  Gefahr  geUbriget,  wenig  oder  wohl  gar- 
niohts  thun  kr.uuen. 

Was  die  Üecrutirung  der  Heginienter  betriflft,  stehet  man  in  denen 
unzweifelichen  Gedanken,  dass  theils  derselbigen  merklichen  mdssen 
EOgenommen  haben;  Aidieweil  sie  nicht  allein  etliche  Monat  lang,  mit 
des  Landes  überaus  grossen  Schaden,  ungeachtet  manche  Compagnie 
nieht  Ober  30  oder  40  Mann  stark  ist,  eomplet  haben  mUssen  tractiret 
werden,  und  das  Geld,  so  sie  sn  viel  empfangen,  noch  nicht  wieder 
heraosser  gegeben,  sondern  anoh  noch  darzu  diejenige  Gelder,  Sooden 
Ständen  der  HaTeUändisohen  und  Zuohowisehen  Kreisen  und  tou 
Enppin  ihnen  zu  Erleiehterung  Tersprochen  worden,  an  Recnitgeldem 
floltoi  gebrauchet  sdn.  Und  würden  die  Stände  ihren  sanem  Sohweiss 
und  Blut  sehr  übel  haben  angewendet,  wann  sothaae  Becrut-  und 
Completimng  nieht  erfolget  wäre,  sn  gesehwdgen,  dass  sie  sich  auch 
noch  Uber  dem  bis  anhero  hoch  genug  tracthren  hissen. 

Derowegen  dann  di^enige  Officirer,  die  dieser  Traotamenten  ge- 
nossen, dahin  würden  ansuhalten  sein,  dass  sie  die  Völker,  auf  welche 
sie  ihre  Verpflegung  und  Contributiones  empfangen,  aneh  eifeetive 
darschaffen  und  praesentiren,  bei  Vermeidung  emster  Einsehnng  und 
Strafe,  wo  em  Eigennuts  bei  den  Officirem  verspllret  würde,  und  de 
priTatam  utilitatem  mehr  als  salutem  patriae  gesuchet;  und  dadurch 
würden  hoffentÜch  alle  nach  bescheheoer  Bednction  übrige  16  Com- 
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pagDien,  80  zar  BeBotsung  der  Vestailgen  yorgescblagen,  eompletiret 
•ad  erfllUet,  das  ganze  Land  m  Einem  Jahre  nngeftbrlieh  auf  861, 
968  Thlr.  12  gr.  hoeh,  wann  die  drei  ohne  dass  sehr  sehwaehe  Re- 
gimenter zu  Fase  und  acht  Conipa^ruien  zu  R.  sammt  den  Stftbea  ein- 
gesogen würden,  erleichtert  weiden/^ 

Zodem  würde,  selbst  wenn  die  Nenwerbnng  von  Reeraten  ge- 
stattet würde,  diese  Werbung  ans  Mangel  an  geeigneten  Menschen 
erfolglos  bleiben.  ,,Wann  nun  der  Werber  »iehet,  dass  er  nicht  fort- 
kommen kann,  8o  macht  er  sich  selber  zusammt  dem  Gelde  aus  dem 
Staube,  und  wird  also  die  ?n.  Herrschaft  und  das  Land  übel  augo- 
flihret."  Auch  erscheine  den  Ständen  eine  lienionstratiou  des  Kur- 
fürsten bein»  Kaiser  am  Platz  wegen  der  verhältnissmässit:  viel  zu  be- 
deutenden Leistungen  der  Mark  seit  die  ihr  jetzt  auf  Schonung 
Anspruch  gäben. 

2.  Die  firciizpässe  seien  so  zahlreirli,  dnss  die  Verpflegung  der  dafür 
nöthip^en  Völker  das  Land  eben  so  völlig  aussaugen  würde,  wie  feindliche 
Einlagerung,  daher  ini])racticiibel. 

3.  Der  dritte  J'iinct  sei  noch  sc  hwerer  zu  practiciren,  da  dazu  eine 
ätarkc  Armee  erfordert  wird^  rremdc  Armeen  aber  ins  Land  zu  rufen  sei, 
»ie  die  Vergangenheft  beweise,  gleichbedeutend  mit  dessen  Totalniln. 

„So  ist  es  auch  nichts,  dass  man  sieh  auf  das  Land -Volk  verlassen 
und  solches  irebrauchou  könnte,  dann  die  Mannschatt  ist  weg  und 
den  Ucbrigen  ist  mit  dem  Gut  der  Muth  genommen,  zugeschweigen, 
dass  es  sieh  ^^ar  nicht  thun  lassen  will,  dass  sieb  die  Ontertbanen 
den  Aetiouibus  der  Soldaten  immisciren." 

Zudem  seien  die  mci^ten  bisberigen  Attaquen  unglücklich  abgelaofeo, 
die  Haltung  der  eignen  Truppen  lici  Belagerung  oder  Einnahme  eines 
festen  Platzes  aber  derart,  als  wenn  sie  im  feindli(  hcii  Lande  sich  befanden. 

Was  erbeutet  winde,  käme  doch  dem  (Jenuinin  Wtsen  nicht  zu  gut, 
noch  weniger  würden  die  Stünde  daduich  suMeviret  und  ihre  Contribu- 
tiuueu  erleichtert,  „dahero  dann  von  dieaer  Seite  justi.^siuia  belli  causa  male 
agendo  verderbet  worden,  und  bat  man  gleicbwie  die  Ismaeliter  wegen  des 
Afbass  bis  auf  gegenwärtige  Stande  oicbts  glUckliebes  ansrichteni  sondem 
dem  Feind  jederseit  den  RQrIcen  kebren  müssen*. 

Der  Yersocb,  dem  Sebweden  allein  das  Land  so  webren,  sei  onnütSy 
da  man  es  mit  dem  Kaiser  nnd  Saebsen  zosammen  nicbt  vermoebt 

^Derowegen  werden  Ew.  Cb.  D.  dem  AllerbÖebslen  Ctott  in  Ge- 
duld still  balten,  bis  Seine  AUmaebt  zur  Becnperation  derjenigen 
Posten,  80  der  Feind  innebat,  durob  einen  allgemeinen  Friedenscbluss 

Mittel  verleihen  wird. 

üeim  Vierten  Punct  mflssen  die  Stände  zwar  bekennen,  dass 
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wol  Ungloichlieiten  zwiBchen  sie,  der  T  ontribation  halber,  vorgaagpen 
seien.  Allein  dieselbe  neind  unprilnglicb  daraus  entstanden,  dass  nun 
eine  2ieithero  die  Contributiones  ohne  der  Stände  Vorwissen  nnd  Ein- 
willigung auagesohrieben  und  ihnen  nur  die  Asaignationes  pro  unias 
atque  alterins  arbltrio  sugeschiekt  worden,  und  bezeugen  ee  die 
Stftnde  ingeBammt  nnd  insonderheit  die  armen  StSdte,  dasa  aie  mit 
solchen  monatUohen  modis  oontribnendi,  so  Zeithero  ihnen  aufgebürdet 
und  mit  den  unbilligen  Ezecutionibus  abgepresset  worden,  nicht  mehr 
hemacher  kommen  können. 

So  Tiel  sonsten  der  Völker  Unterhalt  betrifft,  wie  nftmlich  die- 
selbe nach  billigen  Dingen  femer  su  unterhalten,  also  dass  die  Sol- 
daten Aber  nicht  auskommendes  Tractament,  die  Unterthanen  aber 
ttber  unwtr&gliche  Lasten  su  klagen  nicht  Ursache  haben  mögen, 
können  zwar  die  Stilnde  nicht  begreifen  noch  coneiliiren,  wie  beides 
bei  einander  stehen  können,  dieweiln  es  Contraria,  quae  simal  stare 
non  poBSuut;  sie  halten  aber  dafttr  und  küimen  keine  andere  Mittel 
tiuden,  do  das  Werk  anders  soll  Bestand  haben  und  nicht  über  einen 
Haufen  gehen,  als  wann  unum\ve*ri;x,  wie  oben  erwähnet,  die  ftlnf 
Regimenter  zu  Fuss  bis  auf  10  Compajjuieu,  jede  zu  150  Mann  unter 
zweeu  Obristen,  rcduciret  werden. 

Dobei  dann  in  Acht  zu  nehmen,  dass  nicht  so  sebr  auf  die  Mencre. 
als  auf  die  Qualitäten  der  Soldaten  zu  seben:  Dann  wann  noch  soviel 
der  untüchtigen  Knechte  bcihanden,  kann  doch  damit  nichts  frucht- 
barliches  verrichtet  werden,  wie  solclies  die  Exempla  erwiesen  haben. 

Zum  Andern,  dass  nur  die  otVeclive  praeseiites  tractiret  uud  denen- 
selben  der  Unterhalt  nicht  durch  ihre  Officirer,  sondern  durch  einen 
gewissen  Einnehmer  richtig  erleget  werde.  Also  erhielte  man  willige 
Knechte,  daiauf  man  sich  auf  alle  Fälle  zu  verlassen ,  dann  wieviel 
daran  gelegen,  hat  sich  mit  Driesen,  Landsberg  und  Buppin  ausge- 
wiesen  . 

Zum  Vierten  ist  Beduction  der  Feldprediger  und  Unterbeamten 
möglich. 

Zum  Fünften  könnten  auch  die  gemeine  Knechte  und  Unterofficirer 
das  Jahr  durch  nach  der  pnblicirten  Sommer  Ordinants  oder  tftglioh  mit 
2  Pfd.  Brodt  und  1  Sgr.  yerpfleget  werden,  damit  sie  sich  müssen  Ter* 
gnfigen  lassen,  in  Betrachtung,  dass  die  Schwedischen  Yöloker  noch 
wohl  ein  Geringe»  bekommen  und  sich  nichts  desto  weniger  damit 
behelfen  mllssen. 

Und  weih  der  Unterhalt  Niemand  anders  ak  denen^  so  effisetiTe 
vorhanden,  darsureichen,  mflssen  die  Officirer  dahin  angewiesen  we^ 


Unterhalt  der  rednoirten  Troppen, 
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den,  dass  me  ihre  Compagrnien  ooni]»let  hielten,  zu  welchoni  Ende 
sie  alle  Viertel-Jahr  auf  einen  Ta^^  zu  Verliütung:  Unterschloifs  von 
denen  dazu  von  Ritterschaft  und  Städteu  uuterscbiedUcb  yerordue- 
ten  Commissariis  zu  mustern  wären. 

Wollte  man  dann  bei  den  Vestnnjren  aueh  etwas  Kentevei  liahen, 
so  wären  etwa  in  allem  3  Compaguien,  jede  von  100  Ueuteru,  zu  be- 
halten, die  könnten  durch  3  Rittmeister  commandiret  werden,  mit 
welchen  man  Bich  gleichergestalt  nach  der  Sommer  Ordinantz  oder 
anih  geringste  als  immer  möglich  za  Tergleichen,  dadurch  dann  das 
ineonvenieos  fiele,  dass  ein  Officirer  wohl  dreierlei  Gagen  praeten- 
diret  und  sich  verreichen  lassen.  Die  Übrige  Beuterei  könnte  zur 
Kaiserlioben  Beiebs  Armada  abgeftihret  werden. 

Eb  mflssen  aber  die  Raubereien  und  Plackereien  durch  scharfe 
rareiebende  Mittel  abgesebaffet  und  deswegen  auch  die  Officirer  ohne 
Respect  der  Personen  abgestrafet  nnd  zugleich  die  Obristen  Officirer 
wnstliob  angebalten  werden,  weiln  die  Servitien  bis  anbero  zu  Oelde 
geschlagen  nnd  rerreiehet  worden,  dass  sie  ihnen  ihre  Holzunge, 
lieht,  Sals,  Essig,  Fllttemng  um  ihren  Sold  Selbsten  schafibn  und 
weder  den  Magistrat,  noeb  den  Bürger  und  Landmann  deswegen  mo- 
lestiren,  wenigers  ^genthfttige  Execntiones  anordnen:  Massen  leider 
eine  lange  Zeitbero  geseheben,  do  insonderheit  dem  Magistrat  nnd 
Barger  In  Städten  die  Servitia,  welche  doch  an  haarem  Geld  nnter 
dem  Traetament  mit  auskommen,  Ton  denen  Oflfieirem  so  sebwer  ge- 
machet,  dass  sie  dadurch  nicht  wenig  ruiniret  worden. 

Zum  Achten  bitten  die  Stände  unterth.,  dass,  solche  oberzählte 
gute  Intention  zu  erreichen,  die  alte  aufiresehwollene  Kesta,  obgleich 
darüber  albereit  Obligationen  ausgestellet  werden  sollen,  mögen  cassiret 
und  keine  Execntiones  darauf  verstattet  werden;  Aldicweiln  selbige 
nur  zum  Vortlieil  der  Offieirer  und  nicht  den  gemeinen  Soldaten, 
welchen  sie  pro  rata  gebühren,  zu  gut  kommen,  zunialn  mittler  Zeit 
der  gemeine  Soldat  und  Officirer  von  Land  und  Städten  ihren  ünter- 
balt  nichts  minders  empfauicen. 

So  wäre  es  auch  dem  Lande  erträglich,  wann  die  militärischen 
Execntiones  ganz  abgeschnffet  und  hingegen  die  Säumende  durch  jedes 
Orts  bestallten  Landreuter  zur  ErleguuL'  ihrer  Contribution  angehalten 
Wörden.  Und  ob  zwar  theils  der  Stände  mit  obgedachten  wol  mei- 
nenden Ulilfsmitteln  bis  anbero  nicht  haben  gehöret  werden  können, 
Bondem  vielmehr  zusehen  müssen,  wie  sie  seind  ruiniret.  worden, 
80  ist  doch  nicht  abzusehen,  wie  mit  dem  Unterhalt  zu  continniren, 
wofern  dieses  der  Stande  als  getreuer  Unterthanen  und  redlicher 
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Patrioten  wolbedaelites  auf  ihro  hohe  Pflicht  fnndirtes  und  zu  des 

Landes  Besten  und  Conserration  angresehenes  Bedenken  und  Ein- 
rathüu  nicht  sollte  attendiret  und  nach  ihn-  armen  l'iacrthuueu  Ver- 
mögen l:auf  weh'lier  Conservation  iiichl  wcuiu^tT  als  auf  der  SoUluten 
Unterbalt  zu  sehen,  wciln  man  der  untcrth.  lintViiunir  lehct,  Ew.  Ch.  1). 
werde  diet^er  lanirer  als  jeuer  zu  ;rebraueiien  haben  :  das  Tractament 
frericlitet  werden,  sonstm  zu  hctaliren.  dass  alles  Uber  eiueu  Haufen 
geworfen  und  in  höehst  schädlicher  Coufuäiou  gebracht  werde,  welches 
die  Stände  gerne  verhütet  sehen. 

Wegen  des  Fünften  l'unctes,  wie  man  nämlich  den  Vestung«- 
ßau  zu  8])andow  möge  zur  Pcrfectiou  bringen,  köuuon  sieh  die  Stände 
nicht  entsinnen,  das8  vor  Anfang  desselben  ihre  Gedanken  darüber 
wären  erfordert  worden ;  sonsten  würde  man  so  viel  remonstriret 
haben,  daas  es  mehr  wäre  oingestellet  als  augefangen  worden.  Es 
Bei  aber  wie  ilim  wolle,  so  können  die  Stände  propter  notoriam  im- 
possibiUtatem  hierzu  weiters  nichts  hergeben.  Der  arme,  umwohnende 
Laudmann  ist  Überdies  dadurch  bis  aufs  Aeusserste  sehoa  erschöpft. 

Beim  Sechsten  l'unrt,  woher  näuilieb  die  Veatangsmftllgel,  als 
Promat,  Munition  und  andere  Kriegesbereitsehaft  ^setzet,  und  die 
Notdurft  herbei  möge  geschaffet  werden:  Erinnern  sieh  die  Stände, 
dass  nieht  allein  viel  100  Wspl.  Kom  nebst  andern  vivres  in  den 
Veatungen  vor  diesem  gesehiekt  worden,  dahero  wol  nötig  wäre,  dasa 
deswegen  Reehnnng  gefordert  wdrde,  wo  es  geblieben,  weiln  die 
Soldaten  vom  Laad  unterhalten  worden,  sondern  es  besaget  aaeh 
£w.  Ch.  D.  Herrn  Vaters  Christsei.  Andenkens  Patent,  dato  Cölln  a^p. 
den  12.  Aogusti  1687  wegen  der  doppelten  Metie  |:  worüber  wie  aneb 
wegen  der  andern  Neuen  Lioenten  und  Auflage  in  den  Zöllen,  son- 
derlieh des  Salzes,  die  Stände  awar  nieht  gehöret,  noeh  dieselbe  be- 
williget, dahero  aueh  hoffen  wollen,  dass  böehstgedaehter  Ch.  D. 
SeL  Erklärung  naeh  mit  denselben  nieht  werde  eontinuiret  werden  :| 
dass  dieses  Mittel  vor  das  beste  und  erträglichste  bei  dem  verderbten, 
blutweinenden  Zustand  des  Landes  sei  befunden  worden,  nicht  allein 
die  Vestungen  zur  Notdurft  davon  zu  jiroviantiren,  sondern  aueh  denen 
darinliegenden  Guarnisonen  den  behörigen  l'nterhalt  und  unentbehr- 
liche Lebensmittel  davon  zu  reichen;  welche  dann  ihrem  liedUulven 
nach  ein  überaus  grosses  niuss  getragen  haben,  wie  soh'hes  die  Rech- 
nung, so  deswegen  die  Stände  zu  neiimen  und  ihnen  zu  communieiren 
unterth.  bitten,  geben  wird,  dann  sie  in  denen  (Icdauken,  dass  ein 
grosser  Vorrath  über  deme,  so  verkaufet,  und  in  die  Kriegs  cassa  ge- 
bucht ist,  mUbse  gcäummlot  seiu/* 
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Folgt  die  Dmtellaiig  anderer  Aufbringoogeii,  die  einen  grossen 
Vonrntb  nnoh  ihrer  Bereebnung  ergeben  mnBsten.  Kene  Lotungen 
siUD  Unterbnlt  der  Truppen  seien  unnötbig  nnd  unmdglicb. 

„Was  endUeb  den  Siebenten  Pnnet  anreiebet,  wober  nämlieb 

die  80  wol  bei  der  Krieges  Cassa  als  Hofrenthei  vorfallende  nonm- 
gän^ge  Ausgaben,  als  Legations- Kosten,  Artillerei- Spesen,  Post- 
gelder und  dergleichen  bei  iMSL-liöpftem  aeravio  hergenommen  werden 
können,  ist  es  den  Stiludeu  vou  Herzen  leid,  dass  die  Churfiüstliche 
Hof-Rentbei  in  ein  solch  Ungedeiheu  koinmen,  dass  sie  auch  nicht 
die  geringe  Sachen  beischafien  kann.  Daraus  kann  aber  um  soviel 
mehr  abgenommen  werden ,  do  bei  so  ansehnlichen  Aemteru  und 
nnterechiedlich  erhülieten  Zöllen  dennoch  in  der  Hof-Kenthei  ein 
solcher  Abgang  gespüret  wird ,  wie  es  um  die  getreue  Stände  und 
l'ntertbanen,  auch  deroselben  Vermögen  beschaffen  sein  müsse,  und 
\^{  kein  AVunder,  dass  in  der  Hof-Renthoi  nichts  einkommt,  dieweil 
mau  die  Aemtcr  ungebauet  liegen  liisset  und  nicht  zugeben  wollen, 
dass  sie,  zuweilen  mit  geringen  Kosten,  conserviret  und  bestellet  wer* 
den  dttrfeu,  darüber  sich  keine  Unterthanen  wieder  finden. 

So  seind  auch  alle  eommercia  sn  Wasser  nnd  Lande  gehemmet) 
dass  die  Zölle  nichts  tragen  können ,  zumaln  vfcW  das  Kauben  und 
Flandern  anf  den  Strassen  zu  gross  und  die  Hrandschatzungen  in  den 
Vestungen  und  mit  Guarnisonen  belegten  Plätzen  nieht  nachbleiben, 
dämm  dann  billig  dahin  zu  sehen,  dass  die  Commereia  sn  Wasser 
nnd  Land  frei  und  ungehindert  geben  m{igen. 

Anreicbend  die  Kriegs  Oassa  ist  den  St&nden  bewnsst  und  kann 
erwiesen  werden,  dass  zu  derselben  jfthrlicb  ein  Oberaus  Grosses  ist 
hergegeben  worden,  wie  solches  eines  jeden  Kreises  Registraturen 
und  in  H&nden  habende  Quittungen  nicht  allein  ausweisen,  sondern 
auch  die  Bereobnnng  geben  wird. 

So  ist  aueb  notorium,  dass  alle  Licentgelder,  welche  sonder  Zweifel 
ein  sehr  bobes  tragen,  in  selbiger  Cassa  mttssen  eingeliefert  werden. 
Nicht  weniger  ist  kündbar,  wie  fast  in  allen  Orten  Metzen-Kom  vor* 
kauft  nnd  das  Geld  zu  dieser  Cassa  gebracht  worden,  derobalben 
dann  auch  vermuthlicben  ist,  dass  ein  grosses  in  der  Krieges  Cassa 
Bllsse  Torbanden  sein  und  dahero  die  specificirte  Kosten  wol  werde 
abwerfen  können. 

Und  dieses  seind  der  Stände  unvorgreifliche  Gedanken  auf  die 
vorgetragenen  puncta,  dabei  die  Stände  klagen,  «lans  sie  nicht  wissen, 
wie  nie  es  nullit  Imien  und  verstellen  s<»llen ,  was  des  Herrn  Statt- 
halters bocUw.  Gu.  zu  Eudü  der  i'ropositiou  erwähucu  lassen,  dass 
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!sie  sich  mit  Anfllhrung  ihrer  bis  dahero  erlittenen  Drangwils  und  Un- 
geniaclis  nicht  soweit  aufhalten  sollen,  dass  sie  darum  die  gute  Ver- 
fass-  und  Reiruliruug  desHcn,  was  doch  sonsteu  nnt  Unordnung  und 
vielleicht  gedoiijteltem  Schaduu  geschehcu  wird,  aufziehen  oder  gar 
beiseite  setzen  sollten. 

Dann  sie  ja  uinuner  litttVen  widU-u,  haben  es  aucli  als  getreue 
Unterthanen  nicht  verschuhlet,  dass  man  iiineu  dieses  schwere  Werk 
über  den  Kopf  nehiiieii  und  no(di  feiiH'r,  wie  os  anlieio  geschehen, 
nur  die  Contiibulioncs  aii>>chreibeu,  darauf  Assignatioues  ertheilen  und 
von  ihuen  durch  uuchristliche  militärische  Kxecution  wolle  extoniuiren 
lassen;  welches  gleich wol  v<ir  diesen  niemals,  als  do  mau  zu  den 
letzten  Kriegs-WatVeu  gegritreu  und  Ew.  Ch.  D.  Herr  Vater  hochsei. 
Andenkens  in  Preusscn  commoriret.  geschehen*  Sondeni  es  seind  die 
Stände  erfordert,  dieselbe  haben  laudiret,  worauf  nacbmala  die  Aus- 
theilunge  und  Assignation  erfolget,  welches  aber,  wie  oben  angefUhret, 
idie  Zeithero  nicht  geschehen,  dahoro  das  Land  wüste  worden  tmd 
▼oUendis  verwüstet  werden  wird,  dass  weder  £w.  Ch.  D.  Staat  noch 
der  prineipattts  mehr  wird  bestehen  können. 

Nachdem  aber  hieraus  gnugsam  kund  und  offenbar,  dass  diese 
ganse  ausgemergelte  Lande  gar  nicht  oder  gar  wenig  bei  diesem 
Sachen  thun  und  Ew.  Ch.  D.  unter  die  Arme  greifen  können,  so 
gewinnen  die  Stände  dannenhero  hohe  Ursache  wegen  der  Pflicht, 
damit  Ew.  Ch.  D.  und  dem  Lande  sie  verbunden,  Ew.  Ch.  O.  ge- 
treulieh  und  unterth.  zu  erinnern,  Dieselbe  auch  wehemtttig  und  um 
Ew.  Ch.  D.  selbst  eigenen  und  Ihrem  armen  Lande,  in  welchem  al- 
bereit  so  viel  Tausend  Seelen  elendiglich  schmachten  und  aus  dem 
Lande  ins  bittre  Elend  vertrieben  worden,  Bestens  willen  su  bitten, 
Sie  wollen  geruhen: 

Vor*8  Erste,  aus  diesem  Vorerzählten  Anlass  zu  nehmen,  dero 
getreue  Land  und  Leute  forthin  keines  absoluto  Dominatui,  wie  bis 
dato  leider  geschehen,  allein  zu  Übergeben,  sondern  dieselbe  vielmehr 
entweder  selbsten,,  darum  dann  «lie  Stände  ganz  uuterth.  bitten,  oder, 
do  es  aus  erheblichen  l  rsacheu  sobald  nicht  gcschohou  künutü,  durch 
verständige  treue  Patrioten  regi«M-en  zu  lassen  ; 

Zum  Andern  die  fünf  ohne  das  sehr  schwache  Uegimenter  z.  F. 
auf  K)  (dmpagnien,  jede  zu  !.')(>  Manu,  so  von  guten  Qualit;iten  sein, 
zu  Besetzung  der  Vestungen  unter  etwa  zwei  Obristen  rcduciren,  und 
die  Keuterei,  bis  auf  etwa  dr(M  < 'omitnirnien  jede  von  1(H)  Pferden 
zur  Battirung  der  Strassen  bei  jeder  \  cbtuug,  zur  Kait»erlicheu  Keicbir 
^rmada  abführen  zu  lassen; 
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Zum  Dritten  die  Zeillton»  wider  der  Stünde  Wissen  und  derscll>ou 
Vermnfren  assiirnirtc  ('üntril)uti()nes  und  dabei  {refiilirto  niodos  eon- 
trihui'udi,  wie  Jiueli  <lic  darauf  (d)orzäldt('  unbilliirer  AVeise  angeord- 
nete Executiones  wider  Mensehen  und  \  iehe,  s»»  die  nliiuenta,  alles 
Saat-  und  lirodkoru,  Ausnaununp,  Gesinde-Lohn  und  also  totani  sub- 
f»tantiam  hinweg  jreuomnien ,  abzusehaffeu,  keine  Kxeeutiones  wider 
die  Comniist*arieu  und  Magistrat  in  Stildteu  zu  verhängen,  weniger» 
einen  Stand,  Stadt  oder  PcrBon  mit  des  andern  ausfallenden  quota  be- 
ichweren,  sondern  die  tributa,  do  noch  einige  den  Stauden,  wider 
beiwr  Hoffen  und  Vermuthen,  aufgeleget  werdeu  köunen ,  nach  Pro- 
portion emes  jeden  Standes  und  Ortes  Qualität  und  Vermögen,  mit 
Vorwissen  der  Stände  regnliren  and  um  deswillen  den  Unterhalt  Yor 
die  reduoirte  Völker  nach  dem  Sommer-Traetament  richten  und  wo 
immer  möglich  denen  Obristen  und  Offioirem,  als  welche  meistentheilB 
Ew.  Ch.  D.  yerpflichtete  Vaeallen  sein,  eine  Jabresbestallung,  womit 
deh  wobl  Tornebmere  Bediente  contentiren  lassen  mfissen,  zu  veiv 
ordnen;  die  unteren  OflSoirer  und  gemeinen  Soldaten  aber,  so  effective 
pnemtee,  mit  Brod,  oder  wie  Land  und  Stfidte  am  fttgUchsten  dasn 
kommen  können,  unterhalten,  alle  Viertel-Jahr  durch  die  von  Ritter- 
whaft  und  Stidten  deputtrte  Commissarien  mustern,  auch  was  inswi- 
Mhen  die  OiBdrer  nnd  Soldaten  wegen  des  aufgebürdeten  Winter^ 
Treetamente  suviel  erpresset,  den  armen  Unterthanen  zum  besten  in 
Abzug  bringen  und  deswegen  mit  jedem  OiBcirer,  sonderlich  denen, 
ao  redueiret  werden  sollen,  und  sich  Ew.  Ch.  D.  sonsten  ganz 
widrig  erwiesen  und  ihren  Beutel  vom  Schweiss  der  Armen  ges]»icket, 
Rechnung  anlegen,  und  nach  Befindung  ernste  Verordnung  machen  zu 
lassen; 

Zum  Vierten  und  insomlerheit  solche  Mittel  förderlielist  und  ohne 
Verlierung  einziger  Zeit  zu  ergreifen,  damit  man  aus  dieser  olVent- 
liehen  Hostilität  mit  Schwe<len,  es  geschehe  per  inducias,  armistitiura, 
sugpensioneni  uiniornni,  t(derantiam  oder  conniventiam,  oder  wie  es 
sonsten  am  tngliehsten  geschehen  kann,  gelangen  möge,  unil  dasselbe 
nicht  dergestalt,  sammt  Ew.  Ch.  1).  sich  ans  Ihrer  Kais.  Maj.  De- 
votion oder  an  Ihren  wol  hergebrachten  Kechten  an  den  l'tiinnieriseheu 
Landen  etwas  begeben  sollten,  sondern  nur,  dass  Sie  und  Ihre  arme 
Unterthanen  aus  dieser  Gefahr,  Notli  und  Elend,  die  ihnen  augedräuet 
und  angethan  wird,  mögen  gerissen  werdeu;  und  dass  Ew.  (  h.  D. 
(loch  aus  dem  allgemeinen  Krieg,  welchen  die  Kais.  Majestät  und 
die  Ch.  D.  zu  Sachsen  zu  flihren  vermöge  des  klaren  BuchstabeuB 
im  Pragerisohen  Friedenschluss  Ihnen  resenriret,  nicht  einen  abeon- 
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(lerliclien  Paiticiilar  -  Krieg"  zu  Tinos  Hauses  und  ganzen  Status 
äusBersten  Kuin  und  Yerdcr])eu  contiiuiircn  wollten. 

Fftr  den  Kurfürsten  dürfte  Jetzt  _tenipori  zu  cediren"  die  beste 
Politik  sein,  „Aldieweilu  es  die  vor  Augen  schwebende  höchste  Noth 
des  Landes  anitzo  nicht  anders  erfordert,  massen  man  einem  unver- 
nieidliclieu  Meersturni  nidit  besser  bc^^egnen  kann,  man  lasse  dann 
die  Sc^'cl  herunter.  Diese  P(ditik  ^YUrdc  das  Land  mehr  sichern,  als 
ein  starker  exercitus,  den  sie  doch  ob  notoriam  impossibilitatem  zu 
unterhalten  nicht  vermöchten.  So  auch  könnte  Ackerbau  und  Handel 
und  dadurch  auob  die  Üof-Kenfchei  iu  etwas  respiriren;  die  kriegerische 
l'olitik  wird  dagegen  totalem  eversionem  des  Landes  zur  Folge  haben, 
welches  ohne  dass  dermassen  yerwdstet,  dass  auch  das  Kind  in  der 
Wiegen,  wann  es  gleich  80  oder  mehr  Jahre  erleben  sollte,  dennoeh 
das  Land  nicht  sehen  wird  in  dem  Stand  |:  damit  man  nur  der  we- 
nigen! Zeit  gedenket  :|  wie  es  noch  Tor  sechs  Jahren  gewesen«  Zur 
Erleichterung  der  Verhandlungen  bitten  Stände,  Jede  Feindseligkeit 
der  Brandenburg.  Truppen  gegen  die  Nachbarn  su  Terhindem. 

Es  beseugen  aber  die  StAnde  hiermit  Tor  Gott  und  Ew.  Gh.  D., 
dass  sie  das  alles  aus  keinem  anderen  Respeet,  als  yermöge  der 
theuergeleisteten  Pflichte  und  dieweiln  sie  beÄmden,  dass  Ew.  Gh.  D. 
und  dero  Lande  ftusaerste  Noth  solohes  erfordert,  erinnern  mflssen, 
damit  sie  also  ihr  Gewissen  salWren  und  bei  der  folgenden  Poste- 
ritftt  entsehuldiget  sein  mögen. 

Zum  Fünften  bitten  die  Stftnde,  dass  Ew.  Gh.  D.  wollten  den 
doppelten  Korn  Hetz  wie  auch  die  aufs  Sak  und  Bier,  wider  der 
Stände  Vorwissen,  geschlagene  Licenten  und  Imposten  cassiren,  oder 
do  der  doppelte  Metz  :  dann  das  IJier  muss  ohnhin  gnugsam  vorzieset 
werden,  so  können  uuch  sonsten  Ew.  Ch.  1).  wie  vor  diesem  bei  den 
Städten  vom  Salz  besseren  Nutzen  haben  :  so  schleunigst  nicht  ab- 
gesclintfet  werden  kuimte,  zum  l'nterhalt  vor  die  Guarnisonen  und 
zur  Sublevation  und  Krleicliteruni^  der  Contributiouen  anwenden,  auch 
zutVirderst  von  denen,  weh'he  Zeitiiero  die  Einnahme  solclier  hohen 
lni]iosten  ,<;ehabt  richtige  Kechnuug  uebmeu  und  solche  dou  ätäudeu 
conimuiiicireu  hissen. 

Wegen  der  Krkenntniss  ihrer  traurigen  Lage  und  Verödung  ge- 
ruhen Ew.  Ch.  l).  vors  Sechste  zu  Dero  besserer  Information  solches 
alles  durch  gnugsam  autorisirte  Persoueu  weiter  untersuchen  zu  hissen, 
damit  Sie  alsdann  in  einem  und  andern  um  soviel  bessere  und  nach- 
drücklichere Verordnung  machen  können  wider  diejenige,  so  hierunter 
in  culpa  befunden  werden; 


,^  .d  by  Google 


ForooHmof  der  atindtochM  ForderoDgen. 


91 


Zum  Siebenten  wollten  Ew.  Ch.  1).  ^n.  ^zernhen,  diejenige  Con- 
traetoB  et  ObligatioiieB,  bo  über  die  bona  publica  et  privata  den  Offi' 
«irem  wegen  der  nnenebwindlichen  Contribution  vi  metuque  anBge- 
stellet  werden  mflseen,  vor  null  and  niehtig  zu  erklftren  und  alle 
tothnne,  mit  obßgationet  yerncherte  reata,  als  welehe  einzig  und  allein 
den  OiBetrem  snwaehsen  und  den  gemeinen  Soldaten,  welebe  unter* 
deiBen  yon  Land  und  Stftdten,  wo  sie  logiret,  unterhalten  worden, 
nieht  sn  gnt  kommen,  eassiren  oder  zum  wenigsten,  bis  zu  gelegener 
Zot  die  eaesatio  geschehen  kann,  snspendiren  und  keine  Exeeutiones 
darauf  verstatten; 

Zum  Aehten  bitten  sie  um  eine  Ordre  an  Offidrer  und  Soldaten, 
die  Seryitien  ans  der  Gage  zu  bestrdten  und  nieht  noch  einmal  in  na- 
tura von  den  Wirthen  zu  fordern; 

Desgl.  9.  Dm  Freiheit  voo  der  AaslöaoBg  der  gelegentlich  von  Bxeen- 
tioDen  gefangenen  Reuter  und  Soldaten; 

Zum  Zeh  enden  wollen  Sich  Ew.  Ch.  D.  auch  gn.  berichten 
lassen,  wassergestalt  theils  der  Stftnde  Tor  £w.  Ch.  D.  Cbristsel.  Vor^ 
fiüiren  auf  hohe  Geld-Posten  in  Bürgschaft  sich  eingehusen,  wider 
welche  itso  die  Exeeutiones,  auf  der  Creditoren  Anhalten,  aus  dero 
Gammergericht  Terordnet  werden. 

Wann  aber  so  wenig  Ew.  Oh.  D.  selbsten  als  den  ausgeBatzten 
B&rgen  bei  diesen  Extremitäten  des  Landes  möglich,  eolcbe  hohe 
Geld-Posten,  deren  Zineen  auch  die  Capitalia,  ja  der  Bürgen  sämmt- 
lichen  Verinöjren  Ubertrefl'en.  abzuführen; 

Als  bitten  Ew.  V\\,  1).  die  Stünde  ganz  untertli.,  Sie  gernhen 
solche  gn,  Verordnung  /u  machen,  damit  die  ausgesjitzte  Hiirgen  von 
den  Creditorou  unangetochteu  und  bei  diesen  bösen  Zeiten  nicht  be- 
helliget werden  mögen,  dergleichen  dann  Ew.  Ch.  1).  aueh  mit  denen 
Capitalien,  so  bei  Landschaft,  Städten  und  Privatis  stehen,  bei  itzigen 
sehr  bößen  Lauften  anordnen  und  die  Exeeutiones  nur  auf  die  Zinsen 
in  dero  Cammergericht  befehlen  lassen  wollen,  doeh  dass  insouderlieit 
das  PHug-Viehe,  Ausjtannung,  Saat-  und  Brotkoru,  auch  das  Gesinde- 
lobn  dem  Debitori  aufm  Gut  gelassen  werde; 

Als  auch  schliesHlicheu  und  zum  Eilfton  dem  Lande  hieraus 
grosser  Schade  zngewaehsen,  das«  man  erfahrene,  wol  meritirte  liäthe 
abgeeohaffet,  und  öfters  die  Abscheide  des  Cammergericbts  absque 
eausae  cognitione  mit  widrigen  Decreten  reformiret,  dann  auch,  wann 
gleich  eine  Sache  an  das  Cammergericht  zur  Verhör  gediehen,  den 
Herren  liäthen  der  Abscheid  per  mandata  vorgeschrieben  und  libera 
decidendi  potestas  benommen  worden;  dabei  auch  sonsten  allerhand 


02  Die  Ordnung  der  Gontribatioii  bit  n  dM  BeMMvn  Ton  1648^ 

uugleicbeB  mit  eingeschlichen,  dass  wol  die  Protonotarii  advocando  et 
scribendo  sich  gebrauoheu  lassen  und  den  Städten  öfters  prima  in- 
stantia. benoDunen  worden,  welches  alles  wider  die  Jäecbto  l&ufet  und 
JuBtitiam  nicht  weui^  hindert; 

So  bitten  die  Stände  unterth.,  Ew.  Cb.  D.  geruhen,  den  Geheimbteil 
liath  mit  einem  verständigen  Canzler  und  mehrern  Rüthen,  so  m- 
gleich  auf  die  ConBerration  des  Vaterlandes  und  der  Unterthanen, 
dorin  Ew.  Ch.  D.  Staat  beruhet,  ein  Auge  haben,  zu  versehen,  die 
Cammergeriohts-Ordniing  reyidirea  und  alles  in  eine  solehe  HarmoDie 
bringen  m  lassen,  wie  die  Justiz  ungehindert  befordert,  allem  Üa- 
wesen  abgeholfen  und  den  Ständen  von  Bittersobafit  und  Städten  die 
gebttrende  prima  Instantia  gelassen  werden  möge/* 

Schliesslich  empfehlen  sie  sich  und  das  Laad  dem  KnrfÜrBten  mit  dem 
Wansche,  dass  der  vielgütige  Gott  doch  einmal  seieer  Barmherzigkeit  ela- 
gedenk  und  diesem  Laude  wieder  gnädig  sei 


Resolution  des  KarfUrsten  auf  der  Stände  abgegebene  Sappli- 
cation.   Dat  Königsberg  31.  Mtt»  1641. 

fDie  ('ontirmation  ilircr  l'rivilt^gien  wordo  iiacli  deren  näherer  Eiusicbt  erfolgea. 
Alle  Missstaude,  die  durch  dit>  ^oidatescu  bervurgerufeo ,  sollen  nach  eeharCir 
Untersnebnog,  unter  Bethefligung  stäod.  Oepstirter,  «bgeetelli  werden.  Die  Zahl 
der  Gompagnien  werde  reducirt  werden,  die  Aeeignalion  nnier  ZusiebttDg  ttiod. 

Deputirter  erfolgeu.  Krtiö-Coinmissarien  uud  Stadt-Magistrate  soUen  nicht  ferner 
für  einzehie  Coutril)imMt-  hafluu,  kein  Ort  einen  andern  Zuhlun^'sunfähifren  übcr- 
Irasen,  Mit  den  Re;rimentern  t?olle  ^renntie  Abrechnung  erfül<ien.  lieber  die 
event.  Abschaffung  der  doppelten  Metze,  Salz-  und  aod.  Imposten  werde  der  Kur- 
fürst nach  erfolgter  Uatersuchung  resolviren,  Ähnlich  über  die  Besehwerden  wegen 

Erpreeeongen  der  OfBaiere.] 

1641. 

.Min.  „Der  durchlauchtigste  und  hochgebome  FUrst  und  Herr,  Herr 
Friedrieh  Wilhelm  pp.  Haben  gn.  angehöret  und  Ihr  ausführlich 
referiren  lassen,  was  dero  getreue  und  gehorsamste  Stände  der  Chur- 
und  Mark  Brandenburg  die^^scits  und  jenseits  der  £lbe  und  der 
Oder  Abgeordnete,  die  wolwttrdige,  woledle  und  veste,  auch  ehren- 
Teste  und  wolweise,  Herr  Samuel  ron  Winterfeldt,  Domdechant 
zu  Hayelberg,  Herr  Georg  Erentreieh  von  ßurckstorff,  Obrister 
und  designirter  Commendator  zu  Sehiefelbein,  Herr  Maximilian  Ton 
Scbliebeu,  Commendator  zurLietzen,  Friederieh  Bleehsehmidt, 
Bürgermeister  zu  Berlin,  und  Joaehim  Hasse,  Bttrgermeister  an 
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Perleber^%  bei  Ihrer  Ch.  ü.  uiiterth.  verbracht  uud  heruacbmalu  iu 
bchriften  gehorsamst  überleben. 

Und  nehmen  anfangs  högstgerlachte  Ihre  Ch.  D.  mit  sonderbarem 
(sie)  diese  dero  gehorsamster  Stande  bescheheiie  Deputation  und  Ab- 
ordDun<i:  auf  und  an;  verapttren  daraus  deroeelben  beständige  getreue 
und  unterth.  Derotion,  woran  Sie  gleiohwol  su  vorhero  niemaln  eini- 
gen Zweifel  getragen  haben. 

Hiernächst  bedanken  Sie  sieb  gn.  vor  die  unterth.  Contestation 
ihrer  schuldigsten  nnd  getrenesten  Gondolenz  nnd  Mitleidens,  so  sie 
mit  Ibrer  Cb.  D.  wegen  des  miTerbofflen  frtteseitigen,  doch  seeligen 
AblebM  dee  weiland.  dnrohlauehtigBten  nnd  hoebgebonien  Fttraten 
und  Herrn,  Herrn  Georg  Wilhelmens,  Ifarggrafen  su  Branden- 
Imrg,  Hirer  Ch.  D.  gnftdigen  nnd  hoohgeehrten  Herrn  Vaters  Christ- 
■ildeeten  Andenkens,  tragen  nnd  haben.  Es  können  Ihre  Ch.  D.  in 
keiner  Abrede  sein,  dass  Ihr  soleher  tödtlieher  Abgang  Ihres  nnmehr 
in  €k>tt  rahenden  seeL  Herrn  Vatem  nicht  allein  wegen  dero  Ihr  7on 
Kator  eingepflanzten  sdhnliehen  Liebe  sehr  schmerzüchen  zu  Herzen 
gehe;  sondern  massen  Ihr  anch  dadurch  znmal  bei  diesen  so  sehwe- 
len  ukd  serrtttteten  Zeiten  nnd  Leufien  eine  flberans  schwere  nnd  mflh- 
aame  Regierung  Ton  dem  Allerhöchsten  anfgeleget  worden,  deren  Sie, 
wann  es  des  Allerhöchsten  yftterlicher  Wille  gewesen,  noch  viele 
Jahre  gerne  getibriget  bleiben  möchten.  Es  geleben  aber  Sr.  Ch.  U. 
za  dem  vielgUtigen  Gott  des  uu;^ezwcMt'elten  festeu  Vertrauens,  es 
werde  Seine  Göttliche  Güte  Sr.  Ch.  I).  nicht  mehr  auflegen,  als  Sie 
ertragen  können,  Ihr  auch  diese  Last,  so  Ihr  anfgeleget  worden,  selbst 
mittragen  helfen,  warum  Sie  dann  tiiglichen  den  baiinberzigen  und 
gnädigen  Gott  mit  ihrem  inniglichen  Gebet  anrufen  und  bitten. 

Und  gereichet  demnach  Ihrer  Ch.  D.  zu  besonderm  gu.  Gefallen, 
dass  auch  Ihre  getreueste  und  gehorsamste  Stände  Ihr  zu  solcher  an- 
getreteneu Regierung  von  dem  Allerhöchsten  dessen  reichen  und  mil- 
den Segen,  UUlf  und  Beistand  wünschen  uud  bitten. 

 Diesem  nach  hätten  Ihre  Ch.  D.  an  Ihrem  ürtte  kein  Be- 
denken, dero  hochgeehrten  Vorfahren  den  Ständen  ertheilte  Landes- 
RcTersOf  Abschiede  und  privilegia  ihnen  gleich  itzo  zn  confirmiren. 
Es  befinden  aber  Ihre  Ch.  D.  eine  Notdurft  zu  sein,  dass  Sie  Yorhero 
wegen  soleher  Landes  Reverse,  Abschiede  and  Privilegien  etwas 
mehre  Information  einziehen  und  die  Reverse  nnd  Abschiede  zuvor  in 
Originali  sehen,  damit  auch  die  Confirmation  mit  desto  besserem 
Fondament  darauf  erfolgen  möge.  Indessen  aber  wollen  Ihre  Gh.  D. 
die  nnfehlhare  Vorsehnng  thnn,  damit  die  Stftnde  wider  Recht  der 
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Landes-Reverse  und  Abscbiede,  sowol  iu  ReligionB-  als  Profan-Sacheu 
nicht  sollen  beschweret,  sondern  überall  das  Herkommen  in  fleiBsige 
Obacht  {genommen  werden.  ^Vie  tief  aber  Ihrer  Ch.  D.  dieses  zu 
Herzen  gehe,  dass  ohu  einiges  ihr  \  erscliulden  ihre  Lande  und  Leute 
in  eine  solche  Desolation,  Noth  und  Elende  und  dadurch  Ihr  ganzer 
Status  in  eine  plnzliche  ConfuBion  und  Zerrtlttung  geseUet  worden, 
können  die  Stände  bei  sich  Reibst  leicbtlich  ermessen,  wann  nart  em 
jedweder  auf  seine  eigene  Kotb,  die  ihn  bisher  gedruckt,  seine  Ge- 
danken wenden  will;  dann,  so  viel  ein  grössers  Interesse  Ihre  Ch.  D. 
an  dem  wol  und  Übeln  Zustande  Ihrer  Lande,  als  einige  ihrer  Unter- 
thauen  haben  und  tragen,  so  viel  sebmerslicher  gebet  es  Ihr  auch 
sn  Herzen,  was  der  Lftnge  naeh  von  den  Ständen  wegen  des  Zu- 
standes,  in  welehem  Ihr  Chnrfttrstentbnm  Foiitio  begriffen,  dedneiret 
und  angeführet  worden. 

Sie  mflssen  sich  yerwondem,  dass  solehe  Noth  des  Landes,  weklie 
von  etlichen  Jaliren  her  dermassen  gewachsen  und  zngeaommen,  dass 
sie  nnmehr  aufe  Höchste  kommen,  ob  sie  gldeh  von  den  Stiladen 
ohn  allen  Zweifel  TielfiUtig  geklagt  und  beriehtet  worden,  demnoeh 
Ihrer  hoohseeligen  Oh.  D.  niemaln  recht  Tofgestellet  and  solehe 
dienliehe  Mittel  sngleieh  mit  an  die  Hand  gegeben  worden,  Ter- 
mittelst  weleher  Sie  Ihren  Landen  ans  solchem  Elende  hAtten  helfen 
und  Ihren  Statom  in  etwas  oonserriren  mögen.  Dann,  wann  solehes 
gesekehen,  wire  nickt  zu  zweiftln,  es  würden  Ihr  Gh.  D.  Ohristmil* 
desten  Andenkens  aus  sonderlicher  landesrftterUcher  Liebe  zu  ihren 
Unterthanen  und  Ihres  hierunter  versirenden  selbst  eigenen  hoiien 
Interesse  halber  diesem  Unwesen  also  laujic  nicht  zugesehen  und  es 
solche  Wege  haben  erreichen  lab^i^en,  da  fast  aller  Kath  und  HUlf 
sieb  verlieren  wollen. 

S.  Ch.  U.  erachten  vor  unnöthig,  alles  itzlichen  weitläuftig  zu 
wiederholen,  was  von  den  Ständen  zu  aller  Genüge  ist  angefÜhret, 
und  geben  deniselbigen  allen  auch  vollen  Glauben. 

Sintemaln  Ihre  Ch.  D.  von  unterschiedlichen  Privatis,  so  derer 
Orten  heraus  kommen,  ein  ebenmsissiges  vernehmen  müssen. 

Es  wollen  aber  S.  Ch.  D.  dennoch  durch  gewisse  hierzu  depu- 
tirte  Räthe  vollkommene  Erkundigung  über  allen  Verlauf  einziehen, 
auf  die  Autores  desselbigen  inquiriren  lassen,  und  sich  alsdann  darauf 
dergestalt  verspttren  und  ?emehmen  lassen,  wie  es  der  Sachen  Kot- 
dnrft  erheischen  und  erfordern  wird. 

Und  werden  alsdann  die  Stände  wegen  ihres  Interesse  sieh  bei 
Ihrer  Ch.  D.  Comnussariis  wol  anzumelden  und  dieselbige  Ober  deme 
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WM  sie  nöthig  befinden  werden,  rlnmuf  die  Inquisition  anzuHtellen, 
weiten  sa  infonniren  wissen.  Gestalt  sie  dann  mehrgedacliten  Ihren 
Commissariis  gn.  anbefehlen  wollen,  dass  sie  die  Stftnde  mit  ihrer 
Notdurft  ileissig  hören  und  solches  alles  bei  der  ibnen  aufgetragenen 
Inquisition  in  gnter  Obacht  nehmen  sollen. 

HiemAehst  wollen  Ihre  Ch.  D.,  allermasaen  Sie  albereit  damit 
den  Anfang  gemaeht,  Ihren  geheimbten  Rath  und  andere  Collegia  mit 
qoalifieirteii  Penoneii  hinwiederum  besetzen,  welohe  Becht  und  Billig- 
kilt,  aneh  des  Landes  Bestes  in  sehnldige  Obaeht  halten  sollen,  also 
daas  sieh  die  Stftnde  weiters  su  besehweren  nieht  Ursaeh  haben  werden. 

Die  Beduetion  der  Begimenter  s.  F.  wollen  I.  Gh.  D.  gebetenei> 
nassen  ehist  zu  Werke  liohten,  sintemaln  Sie  selbst  befinden,  dase  die 
viele  Stftbe  und  Offidrer,  wann  darbei  wenig  Kneehte  vorhanden,  nur 
das  Land  in  schwere  Kosten  bringen,  Ihre  Gh.  D.  aber  wenig  Dienste- 
erweisen  kOnnen.  So  wollen  auch  Ihre  Ch.  D.  der  Pferde  halber, 
wie  viel  sie  dmn  behalten  wollen,  ehiste  Verordnung  maohen.  Wei- 
ttts  woltoD  aneh  Ihre  Gh.  D.  mit  Zuziehung  gewisser  Personen  aas 
der  Stftnde  Mittel  die  Austheilnng  machen  lassen,  damit  Niemand 
über  Vermögen  beschweret  werde. 

Auch  soll  in  den  Executionibus  der  Stände  Suchen  in  Acht  ge- 
nommen, alle  Insolentien  verhütet  und  hiiiftlro  keine  Executiou  wieder 
Menschen  vnd  Suatvielie  voUnstrecket  werden,  auch  Saat  und  ßrod- 
kom  sammt  dem  Gesindelohn  ihnen  gelassen  werden. 

Wider  die  Commissarien  und  den  Magistrat  sdllen  keine  Exe- 
cationes  wegen  anderer  Seurasal  verstattet  werden,  docli  werden  sie 
in  Einbringung  der  Contributiou  ihren  schuldigen  Fleiss  wenden.  Die 
tributa  sollen  auch  hinfliro  mit  Vorwissen  der  Stünde  nach  eines  jedes 
Kreises  itzigem  Vermögen  ausgetheilet  und  kein  Kreis  den  andern,  viel 
weniger  eine  Stadt  oder  Person  die  aiulere,  zu  übertragen  sriiuldig  sein. 

Wegen  des  Unterhalts  derer  im  Dienst  bleibender  Ollicirer  und 
Soldaten  soll  mit  Zuziehung  der  Stände  und  zwar  aufs  erträgUehste 
ttuh  der  Stande  beschehenem  Vorschlage  gehandelt  und  es  indessen 
bsi  dem  Sommer -Tractament  gelassen,  auch  quartaliter  Musterung 
tngestellet  und  der  Stände  etliche  mit  dazu  gezogen  werden. 

Dass  auch  über  allen  Empfang  Bechnung  mit  den  Begimentem 
sageleget  und  derjenige,  welcher  zu  viel  em])fangen,  zu  dessen  Wieder- 
erstattung  angehalten  werde,  solohes  ist  Ihrer  Ch.  D.  gn.  Ermessens 
teofat  und  billig. 

Die  Btzeeotiones  sollen  hinfliro  also  moderiret  werden,  dasb  die 
dabei  geklagete  Exeesse  sowol  wegen  der  Vielheit  der  Tribulantea, 
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als  der  dabei  yorg:ehenden  InBolentien  allerdiDgs  abgescbafii  bleiben 
bei  eriiHter  Strafe.  Könnten  auoh  die  Stande  einen  bessern  Modum 
erdenken  f  durcb  weme  das  Geld  einzunebmen,  nnd  da  dnrcb  den 
Landreuter  die  Execntion  könnte  verrichtot  werden,  wäre  solebee 
Ihrer  Ob.  D.  gar  nicht  zuwider,  dann  obwol  Ihre  Ck.  D.  bei  itxigen 
unruhigen  Leuften  dero  gehorsamen  Stände  HOlf  nothwendig  be- 
dftrfen,  wie  dann  Bolches  die  Stände  selbeten  gern  recht  nnd  wol 
erkennen;  so  wollten  doch  Ihre  Ch.  D.  am  allerliebsten  sehen,  dass 
solches  mit  dem  wenigsten  Schaden  nnd  Nachthml  dero  gehorsamsten 
Stände  und  Unterthanen  geschehen  möge. 

Was  zu  Tranquillir-  nnd  Beruhigung  Ihrer  Lande  immer  nOz- 
und  yerträglieh  wird  können  bedacht  und  erfhnden  werden,  wollen 
S.  Ch.  D.  förderlichst  zu  befördern  Ihr  fleissig  angelegen  sein  lassen, 
dennoch  aber  Ihren  Pflichten  gemäss  als  ein  löblieher  ChnrfhrBt  des 
heiligen  Reichs  alstets  in  Ihrer  Kaiserl.  Maj.  und  des  heil.  Reichs 
Devotion  verbleiben.  Sintemalen  e»  S.  Ch.  D.  gänzlich  daror  halten, 
dass  Sie  Ihrer  Kais.  Maj.  und  dem  heil.  Reiche  weit  grössere  Treue 
und  Dienste  erweisen,  wann  Sie  Ihre  Lande  conservireu,  als  wauu 
Sie  <lieselbe  selbst  ruiuiren  und  sich  Ihrer  Kais.  Maj.  und  dem  heil, 
lieich  einige  nützliehe  Dienste  inskünftige  zu  erweisen  untüchtig  machen. 
Zu  dem  erkennen  Sie  mit  dankharem  Gemüthe,  <lass  Ilir  vornehmlich 
von  der  Allerhöchsten  Maj.  Ihre  Lande  und  Leute  anbef(ddeu  worden, 
der  Sie  auch  davor  Rede  und  Antwort  geben  müssen.  Diesemnach 
W(dlen  S.  Cii.  1).  durch  die  gnädige  »md  väterliche  Hülle  und  Bei- 
ßtand des  viclgütigen  Oottes  alle  ilire  lu-tiones  dahin  dirigiren  und 
richteu,  damit  sie  dieselbe  gegen  der  GtUtlichen,  auch  der  Kaiser- 
lichen Maj.,  dem  heil.  Reiche  und  sousten  jedermäuuiglicb  mit  auf- 
richtigen guten  Herzen  und  Gewissen  Terantworten  können. 

Was  sousten  die  Stände  wegen  der  doppelten  Metze,  Anfsätse 
auf  das  Salz,  Bier  und  andern  Licenten  und  Imposten  yor  Beschwer 
fthren,  und  dass  dieselbige,  wofern  sie  nicht  allerdinge  abgeschaffet 
werden  können,  dennoch  zu  der  Stände  Sableyation  angewendet  und 
gebrauchet  werden  mögen,  suchen  nnd  bitten,  hierauf  können  sieh 
I.  Ob.  D.  aus  Hangel  genügsamer  Information  Tor  diesmal  eigent- 
lich nicht  erklären.  Sie  wollen  aber  zuförderst  etliche  ans  der  Stände 
Mittel  fieohnnng  aufiiehmen  hissen,  was  solche  Imposte  getragen, 
wohin  sie  yerwendet,  auch  welchergestalt  dieselbe  eingefthret  worden. 

Wann  sich  auch  der  Zustand  I.  Ch.  D.  nnr  in  etwas  besser  be- 
finden möchte,  so  wollten  Sie  solche  doppelte  Metze  sofort  gänzUeh 
den  Ständen  nberlassen  zu  ihrer  Sublevation. 
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Es  ist  aber  den  Ständen  selbst  bekannt,  wie  es  um  Ihrer  Ch.  D. 
PatrimonialgUter  beschaffen ,  wollen  Bich  demnach  go.  versehen,  oe 
werden  die  Stände  I.  Ck.  D.  zu  besserer  Ertragung  der  Kegiening»- 
onenun  die  Hälfte  von  solcher  doppelten  Metze  bis  auf  gewisse  fer* 
nere  Vergleichungen  noch  eine  Zeitlang  erheben  lassen,  und  Tei^ 
bleibet  die  andere  Hälfte  sn  Unterhaitang  der  SoUUitesqae  den 
Ständen  ungehindert. 

So  yiel  die  Gontiaetus  super  bona  puhUea  et  privata,  welebe  yi 
et  metn  yon  den  Offietrem  extorquiret  worden,  anreiehet,  mögen  sieh 
die  Stände  deshalben  (hei  1.  Ch.  D.  Statthalter  und  Geheimen  Bäthe 
anmelden,  welchen  L  Ch.  D.  deshalb  gemessenen  Befehl  ertheilet, 
und  wollen  sich  auf  besehehener  genügsamer  Dednetion,  wann  auch 
die  Officirer  mit  ihrer  Notdurft  hierunter  gehört  und  Temommen, 
aller  Billigkeit  gemäss  resolTuren  und  erklären. 

Und  befinden  L  Ch.  D.  nicht  unreeht  lu  sein,  dass  die  Exeention 
wegen  der  alten  Beste  suspeudiret  worden,  sintemal  das  Laad  mit 
den  monatlichen  Contributionibus  ohne  das  genug  beschweret,  des- 
wegen dann  den  Offieirem  Inhibition  geschehen  soll. 

Wann  die  Officirer  die  Servitia  mit  in  ihrer  Gage  geschlagen  und 
«ie  dieselbigen  uoch  liierüber  von  den  Wirtheu  fordern  wollten,  so 
wäre  es  zuiiuil  unrecht,  uud  soll  deswegen  I,  Ch.  D.  Statthaltern 
und  Geheimen  Käthen  nothwendiger  Befehl  zugeschickt  werden.  Die 
andern  gemeinen  Soldaten  können  sich  bei  des  Wirths  Feuer  uud 
Lichte  wol  bebelfen,  und  wird  ihnen  hierüber  die  Notdoift  an  Salz 
und  Essige  gereicht. 

Dass  aber  die  Stände  auf  dem  Lande  und  in  Städten  den  Offi- 
cireni  Wagen  oder  Fuhren  in  dero  eigenen  Privatgeschäften  zu  vor- 
scbafl'en  schuldig  sein  sollten,  können  I.  Ch.  1).  uicht  befinden,  viel- 
weniger können  Sie  dieses  vor  christlich  halten,  dass  sich  die  Unter- 
thanen  in  Karren  einspannen  und  die  Soldaten  tlber  Feld  mit  ihren 
Leibern  ziehen  sollten.  L  Ch.  D.  wollen  solches  hinfttro  inhibiren, 
auch  gebUrliche  Inquisition  darüber  einziehen  lassen. 

Den  Offidrem  welche  um  ihren  Sold  dienen  soll  nicht  nachge- 
geben werden,  Brau-Nahmng  in  der  Stadt  oder  auch  auf  dem  Lande 
zu  treiben,  Krttge  zu  verlegen,  oder  den  Städten  wider  ihrem  Willen 
SalTagnardien  auüradringen. 

Wann  em  anderer  Modus  die  Ezecution  xn  yerrichten  könnte 
bedacht  werden,  wäre  es  wol  dem  Lande  am  inträgliohsten,  und  dürfte 
man  der  Beuter  und  Soldaten  halber  alsdann  dergleichen  Klagen  nieht 
fthren.  Es  wollen  1.  Ch.  D.  wegen  derer  Beuter  und  Soldaten  so 
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auf  der  Executioii  frefancren  werden ,  den  Stünden  gewisseu  Bescheid 
nachschicken,  indessen  sollen  die  diesfalls  angeordnete  Executiones 
aufgehoben  werden. 

Wegen  der  BUrf^schaft  derer,  so  vor  I.  Ch.  D.  höchstgeehrten 
Vorfahren  ihre  Siegel  ausgesetzet,  haben  1.  Cb.  D.  an  beiden  Ihren 
Begienmgen  geechrieben  wie  die  Copia  ausweiset 

Es  wollen  auch  I.  Ch.  D.  weiters  Uber  deme,  was  der  Land- 
Bohait  und  Stftdte,  wie  auch  der  priTatomm  Capitale  halber  und  wegen 
der  Execution  gesuchet  worden,  gewisse  Verordnung  interimsweise, 
damit  den  Creditoribus  gieichwol  nieht  zu  gross  Unrecht  gesehehen 
möge,  SU  maehen  nieht  nnterlassen. 

Was  aber  bei  dem  eilflen  Ponot  untersehiedUch  geklagt  und  erinnert 
worden,  solehs  wollen  I.  Ch.  D.  in  gn.  Obacht  halten,  auch  den  ge- 
klagten Hftngeln  remedir«!  und  abhelfen  und  alles  dasjenige,  was 
SU  ihrer  getreuen  Land-Stände  Nutien  und  Besten  und  der  gesammten 
Unterthanen  Wachsthum  und  Aufnehmen  gereichend  sein  kann,  Ihr  mit 
gn.  landesviterlicher  Soigfiidt  angelegen  sein  lassen.  " 


Landtag  vom  Juni — November  1641. 

Durch  Ausschreibeo  vom  18.  Mai  werden  die  Stände  aof  den  It.  Juni 
1641  nach  Berhu  berufen. 

In  dem  bezüglichen  Concept  des  Notificatoriums  an  die  drei  Com- 
missarien  der  Altmark  Thom.is  und  Hcmpo  v.  d.  Knesebccii  and 
Christoph  v.  Hismark,  das  zugleich  das  Eibuchen  enthält,  für  die  Anf- 
bringung  der  Altmärkischeu  Quote  von  4000  Thalero  zn  sorgen,  heisst  es 
Dseb  der  Einleitong,  dass  der  Korfirst  die  Beschwerdes  der  Stände  and  ihr 
Gesuch  um  Redoction  bei  dem  schlechteo  Zastaod  des  Landes,  wie  er  ihm 
erst  kiirslich  von  den  Ständischen  DepnUrten  dargelegt  sei,  gern  berficksich- 
tigt  hätte,  wenn  nicht  die  drohende  Stellnng  der  Schweden  fiir  den  Angenblick 
noch  za  voller  Bereitschaft  nöthigte.  Eben  deshalb  sei  Über  folgende  Punkte 
ZQ  berathen. 

1.  „Wie  und  welchergestalt  Unser  bisher  geführtes  Kriegswesen  am 
füglichsten  atif  einen  andern  besseren  Fuss  zu  setzen  und  wie  viel  Volk  zu 
notdürftiger  Besetzung  der  Vestungen  notwendig? 

2.  Woher  der  nothwendige  Unterhalt  und  durch  wass  Mittel  ? 

3.  Ob  nicht  zur  VerliüLuug  der  bisher  eingeführten  militürischt  n  E\e- 
entiooen  und  dabei  mit  antcrgelaufenen  nnd  von  theils  indisciplinirteu 
Knechten  verübten  nnehristlichen  Procednren  nnd  eigenmächtigen  Yerge- 
waltignngen  eine  besondere  Cassa  ansnrichten  und  sowohl  OJficirer  als 
Knechte  vor  der  Cassa  dnrch  gewisse  von  Uns  nnd  den  Ständen  daran 
Depotirtc  aassnsahlen? 

4.  Was  fttr  fizecntlonsmittel  wider  die  Sävmigen  ansnwendcnY 


uigui^cii  by  Google 


VerhMidloagtD  über  d«D  karf.  KriegtaUiat,  Sonmer  1641. 


99 


5.  Ob  und  wie  die  Obristen  ond  andere  bohe  üfticirer  auf  billige  Wege 

zu  bchaudelo? 

6.  Wie  die  so  gans  gefaUeoe  Kriegsdisciplin  zu  rcdresssiren  ? 

7.  Und  daoD  will  aoeh  flIrnebDiicb  davon  sa  reden  ond  mit  Ernst 
dalun  in  trachten  sein,  weil  diese  Torseinde  Verändemng  des  Kriegsvolks 
londer  eint  eiltlecklicbe  Snnune  baares  Oeldes  |:  soll  anders  grössere  nnd 
den  Ständen  bttcbstgefllbrlicbe  Conibsion  Torbtttet  nnd  dem  bisher  einge- 
riMenen  Land  Verderb  com  effectn  remediret  werden  :  |  gar  nicht  zu  prncti- 
ciren  nud  ins  Werk  an  riohten;  es  sei  dann,  dass  also  fort  ein  ziemlich 
Stück  Geldes,  und  awar  von  einem  jedweden  Kreise  zum  Anfang  und  nuf 
Abschlag  seines  Contiugents,  in  der  Eile  ztii-aniinengebracbt  und  dadurch 
dieses  dem  Lande  so  hochnöthiges  Werk  uiaturiret,  alle  fernere  Unordnung 
abgewendet  und  also  dies  commane  malum  Unseres  Landes  gedämpfet 
werden  möge.'* 

8.  Der  Ban  der  Festung  Spandow  sei  weit  Torgeschritten ;  erfordere 
aber  noeb  betriditUebe  Snmmen  inr  Yollendnog.  Die  Einstellung  des  Baues 
in  diesem  Angenbllek  würde  inm  Verfall  des  sebon  Vollendeten  fähren, 
was  «aber  Uns  nnd  dem  Lande  zumal  disreputirlieb  nnd  sebädlieb  fallen 
wttrde*.  Daber  wUrden  sie  ersuebt  werden,  auch  die  daan  nötbigen  Büttel 
n  bewilligen. 

9.  Auf  Mittel  zur  Wiedcranricbtung  der  UniTorsität  Frankfurt  nnd  der 
Pürstensrhule  zu  Joachimsthal  bedacht  zu  sein. 

Die  9  Punkte  werden  dann  in  der  Laudtags-JProposition  vom  Juni 
noch  einmal  ausführlich  entwickelt. 

Am  20.  Mai  richten  die  „itzo  anwesenden  Stände  Yon  iKitterschaft  und 
Städten'  au  den  kurz  zuvor  in  Berlin-Cölln  eingetroffenen  neuen  Statthalter, 
Markgraf  Ernst,  eine  Eingabe,  in  der  sie  um  vier  Dinge  bitten:  1)  Die 
sofortige  Beduction  der  Infonterie  nnd,  Entlassung  der  Reiterei  in  kaiser- 
liehe Dienste;  2)  die  Fusion  der  an  Effectivbestand  Terringerten  Compag- 
Dien  behttft  ErsiNurnng  des  Unterhalts  fttr  die  Tielea  Stibe;  $  eine  Muster, 
tolle  Ton  den  Präsenten  als  Unterlage  für  die  Ausschreibung  der  Assigna- 
tionen;  4)  einen  Status  des  Ertrags  der  doppelten  Metze,  deren  Hälfte 
ihnen  verblieben  i.st.  Ernst's  Antwort  vom  27.  Mai  macht  die  Reduction 
Ton  der  sofortigen  Einzahlung  eines  Stücks  haaren  Gelds  abhängig  nnd 
sagt  Erledigung  der  petita  auf  dem  Landtage  zu.  Im  Naineu  der  Stände 
beantwortet  der  Conithur  Maximilian  v.  Sch lieben  Ernst's  Propo- 
sition vom  Juni,  sie  hätten  gewünscht  es  wäre  dem  Kurfijrsteu  möglich 
gewesen,  sie  in  Person  anzugehen,  bäten  zur  Beantwortung  um  Dilation, 
nWeü  es  doeb  auf  ein  sebweres,  nämlieb  Oeldgeben,  hinansliefo." 

Der  Stattbaltes  erklärt  ihnen  darauf,  dass  des  Kurfürsten  persönliohee 
Erseheinen  onmögUeb  gewesen,  nnd  er  su  seiner  Vertretung  da  sei.  Er 
■shnt  sie  sngleieb,  alles  reobt  Tersefawiegen  zo  halten,  da  er  erfahre,  dass 
Leote  da  wären,  die  auf  ihre  DeHberationen  Aebtuog  gäben.  In  ihrer 
Ezceptionsscbrift  vom  erklären  die  Stände  16  Compagnien  z.  F.  und 

3  I.  Pf.  fttr  genfigend  sur  Deeknng  des  Landes.  Bis  zur  Herstellung  des 
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Armi.stitii  niitticbwedcu  seien  die  dazu  DöthigenLeistoDgeu  durch  gleicbmässige 
Yertbeilang  al]«iii  Bafsobringen.  Die  Mittel  dasu  seien  die  seUeoDige  Be- 
dttction  des  Heeres,  besonders  der  Stftbe,  die  EotfernnDg  der  8cbwedeii 
ans  allen  Tbeilen  des  Landes.  Ueber  die  von  ihnen  aufzubringende  Summe 
könnten  sie  erst  naeli  Beendigung  des  zwischen  Ritterschaft  und  StSdten 
sehwebenden  Quotisationsstreits  endgültigen  Bescheid  geben.  Zur  Bezah- 
lung der  Soldatesca  genü^  die  Laudschaftliche  Kasse  zu  Berlin,  eine  be- 
sondere General -Kriegskasse  erscheine  überflüssig.  Die  doppelte  Metze 
möge  als  verfaöfcuugbwidrig  abgeschaflt,  Militärexet utiotien  und  ll.iftpflieht 
Dritter  unterlagt,  die  Militär-Diseiplin  vei\s(  bärft  und  nur  uut  wiiklich  niili- 
tiirische  A'ergelien  bcj-eliraiikt  weiden.  Die  zum  ZwtMk  sofortiger  Utduetiuii 
geforderten  8UÜ0  Thaler  t>eieu  nicht  uufzubriugeu.  »Sie  bieten  voriautig 
8000  Thaler  und  bitten  um  strenge  Untersuchung  der  Torgekommenen  Er- 
pressungen. Der  Spandow^sche  Festongsbau  erscheine  eher  sehädlieh  als 
nUtslich.  Die  Neubestellung  der  Akademie  an  Frankfurt  sei  wttnsehenswerth, 
doch  hätten  St&nde  keine  Mittel  dazu,  b&ten  flbrigens  um  Bestellung  luthe- 
rischer Professoren,  vor  allem  in  der  theologischen  Facultät- 

Unterm  3./13.  Juli  erwidert  ihnen  Markgraf  Erust,  dass  ihrer  Bitte 
gemäss  eine  Untersuchung  gegen  die  Urheber  der  Werbungen  von  1637 
eingeleitet  werden  solle.    Die  Aufbrinu;ung  der  geforderten  Geldmittel  aber 
sei  zur  lleduction  wie  zur  Erfüllung  aller  anderen  der  Regierunij;  harrenden 
Aufgaben  unbedingt  und  zwar  sofort  n^th wendig.    Im  utlentliehen  Interesse 
möchten  sie  ihren  Streit  untereinander  über  die  (^uotisation  der  jetzt  erfor- 
derlichen Kriegsstcuer  bis  nach  dem  Abschluss  mit  Schweden  Tertagen. 
Eine  festere  Organisation  der  Kriegsgelder-Receptur,  wie  sie  irrthümlich 
annähmen,  sei  gar  nieht  beabsichtigt.  Die  jetsige  Einrichtung,  wobei  die 
Ereiscommissariea  die  Steuer  in  den  Kreisen,  die  Hagistrate  in  den  Städten 
erhöhen,  genfige,  wofern  diese  Organe  nur  völlig  ihre  Pflicht  erfüllten.  Den 
gerügten  Mängeln  der  Militärezecution  werde  Abhülfe  geschehen.  Die  von 
ihnen  geforderte  Fensionirung  der  Stabsofficiere  verspreche  nur  eine  ge- 
ringe Erleiehterung.    Ihre  Forderung  auf  Beschränkung  der  Jurisdictions- 
gewalt  der  Offiziere  über  die  Truppen  sei  mit  der  Kricgsdisciplin  unver- 
einbar.   Der  Spaudow'.seiie   Festungsbau  endlich   könne  nach   so  vielem 
Kostenaufwand  nicht  mehr  aufgegeben  werden.    Die  Staude  bieten  darauf 
120,000  Thlr.  auf  ein  Jahr,  eine  Summe,  die  nach  ihrer  Berechnung,  unter 
Zugrundelegung  des  Sommer-Tractamcnts  für  den  Unterhalt  von  16  Comp, 
z.  F.  zu  je  160  M.  und  8  Comp.  z.  Pf.  zu  je  100  iL,  ausreiche,  wogegen  Mavk- 
graf  Ernst  eine  Summe  von  160,000  Thlrn.  verlaugt,  da  die  Truppen 
darauf  bestfinden  mindestens  das  halbjährige  Wintertractament  weiter  zu 
beziehen,  während  die  Stabspersonen  sieh  mit  4  Monateu  Winter-  und 
H  Monaten  Sommer- Tractament  begnügen  wollten.    Nach  längeren  Ver- 
haiitibingen  willigeu  die  Stände  endlich  unter  Zurückgehuug  auf  12  Comp, 
zu  ÜUO  M.  u.  1  Comp.  Reiter  zu  150  M.  in  die  Aufbringung  von  ir>0.(X>^ 
Thlrn.,  doch  beharren  sie  darauf,  dass  die  Truppen  für  das  ganze  Jahr 
nur  nach  Massgabe  des  Sommeriractamentü  gelöhnt  würdeu.    Der  Ütait' 
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halter  indess,  der  bei  stineii  Verbandlnngeii  mit  den  Obristen  and  Offisieren 
bei  dem  änsserston  Grad  des  Erreichbaren  angelangt  war,  HeFs  dem  Land- 
tage, der  der  Aerndte  wegen  nm  seine  Vertagung  bis  zum  Oktober  ge* 
bden,  einen  Recesa-Entwurf  unterm  21.  Juli  vorle^?en,  der  die  licibehaltnng 
von  IG  Comp.  z.  F.  a  150  M.  und  2  Comp,  z  R.  ä  KX)  .M.  snwic  die 
früher  crwäluiten  Bedingungen  btr.  des  Wiiitcriractaiiient-;  enthielt,  ent« 
gegen  dem  bestimmt  ausgesprochenen  Verlangen  der  Stande.  Da  die 
grosse  Mehrzahl  in  diesen  Tagen  bereits  in  die  lleitu.ith  zurückgekehrt 
war,  80  protestirte  in  ihrem  Namen  der  in  Berlin  zarUcIcgebliebeDc  engere 
Aossehose  in  einem  umgehenden  energisch  gehaltenen,  an  den  Knritirsten  i) 
gerichteten  Schreiben  Tom  28.  Jnli  a.  St.  gegen  den  Bmcb  der  ihnen  an  Könige- 
berg gemachten  Zusagen  dnrch  die  Bestimmungen  des  Recess- Entwurf^ 
Aber  die  Zahl  der  Compagnten,  das  Wintertractament  u.  A.  „Diesem  allen 
nach",  endet  das  Schriftstück,  „gelanget  an  £.  Ch.  D.  onsere  ganz  anterth. 
Bitte,  bei  solcher  sichtbaren  Impossibilifät  und  elendem,  blutweioenden 
Zustand  dos  armen  Vaterlands  einmal  die  10  Comp,  bis  auf  12,  jede  von 
200  Köpfen  mit  dem  ersten  Blatte,  —  —  abznschafl'eii,  und  die  zwo  Comp, 
z.  R.  |:  im  Fall  dieselben  iiiclit  vollends  giinzlirh  abgefüliret  werden  kön- 
uen  :|  bis  auf  eine  Compagnie  von  150  Pf.  mit  dem  ersten  Blatt  writor  zu 
redociren  und  einzuziehen;  dann,  vor's  Andere,  weil  die  Soldaten  nicht  zu 
Felde  tiehen,  sondern  eontinnirlicb  in  Yestongen  snr  Besatzung  liegen 
bleiben,  den  Commandanten  ez  officio  entweder  eine  jährliche  Besoldung 
zo  machen,'  oder  nebst  andern  OiBcfarem  aus  Churf.  Macht  dahin  zu  halten, 
dtis  die  sämmtlichen  OfBeirer  nebst  den  gemeinen  Knechten  mit  dem 
Sommertractament  durchs  ganze  Jahr  content  sein  sollen,  auch  des- 
halb an  des  H.  Statthalters  Mkgr.  Ernst  fürstl.  On.  so  rescribfren  

drittens  auch  und  insonderheit  bei  der  Krön  Schweden  nm  ein  Armistitium 
aod  Herausgabe  der  besetzten  Lande:  Neu-,  AUmark,  Friegnitz,  Ruppin, 
Frankfurt  u.  s.  f.  einzukommen  —  — ." 

Unterm  11./21.  Augnst  sendet  Markgraf  Ernst  dem  Kurfiirsten  zu 
Königsberg  einen  vom  2y.  Juli  datirendcn  Bericht  über  den  Verlauf  des 
Landtags  ein.  Nur  bei  der  nicht  erfolgten  Einwilligang  der  Obristen  der 
Fossregimenter  in  das  reine  Sommertractament  wäre  mit  160,000  Tbtrn. 
aauukommen  gewesen.  Das  Bestehen  jener  auf  4  Monate  Wintertracta- 
oent,  sowie  der  bedeutende  Ausfall  fast  aller  Landschaften  ergebe  ein  sehr 
beträchtliches  Deficit  von  50,000  Thim.  Nur  103,600  Thlr.  blieben  für  den 
Unterhalt  der  Soldatesra  verfügbar.  Er  habe  dies  den  Deputirten  vorge- 
stellt, das  Elend  sei  aber  so  gross,  dass  die  Entfernung  der  Schweden  als 
die  einzige  Kettung  erschiene.  Mehr  als  die  interimistische  A^.^^ignation  des 
Futters  für  die  Reiter  bis  Ende  Oktober  ^oi  von  den  Deputirten  nicht  zu 
erhalten  gewesen,  alles  übrige  auf  die  iieassumtiun  des  Tags  am  18.  üctober 

')  Die  von  den  „AnweseuUen^Doputirten  von  Prulutuu,  üerreu,  Ritterschaft 
ud  Stadien*  nDtenoioboete  Schrill  ist  mit  den  Siegeln  von  vieren  ans  der  Bitter- 
•eliafl  und  der  Stldte  Berlin-Cölln  versehen. 
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ferschoben  worden.  Beim  Punkt  der  Einthcilang  sei  der  alte  Quotisations- 
streit  wieder  aufgelebt,  doch  habe  die  Ritterschaft  ihr  Anrecht,  nnr  eio 
Drittel  beizutragen  starr  behauptet.  Nur  in  dem  Lande  zwischen  Elbe 
und  Oder  hätten  sich  beide  Tlieile  un«h  langer  Vorhandlung  „etzlirher 
modorum  gcncraliura  und  einer  allgemeinen  Cns.<e  verglichen,  vermittels 
deren  sie  die  ihrige  quotani  aufzuiiriiigcn  vermeinen;  was  aber  daraus  nicht 
zu  erhebeo  sein  wird,  muss  von  beedeu  Ständen  Dacbgescboääcu  und  pro 
nna  tortia  von  der  Ritterschaft,  pro  doabos  tertüs  aber  tod  den  Städten 
aas  andern  ihren  ParticolamüttelD  ersetset  werden.  Wie  es  nna  mit  Bin- 

ftthrang  dieser  General-Hittel  hemacher  geheo,  und  ob  sie  so  scUen- 

nig  snm  Effect  sn  bringen  sein  werden,  stehet  sn  erwarten,  nnsres  Orts 
aber  wollen  wir  an  Mühe  zu  derselben  Befördemng  and  Handbietong 
nichts  ermangeln  lassen.*^  Die  Anfbringnog  des  nöthigen  Proviants  sei, 
selbst  die  Forderung  der  12  Comp.  z.  F.  und  1  Comp.  z.  R.  zugestanden, 
nur  aus  der  dem  Kurfürtiitn  verl.liel>enen  IläUtc  der  doppelten  Metze  zu 
bestreiten;  diese  düifc  daher  nntcr  keinen  Ums-taiiden  aufgegeben  werden. 
Für  die  Oktober-Zusammenkunft,  wo  die  Frage  gewis.s  von  Neuen)  ange- 
regt würde,  bäte  er  dieserhalb  um  des  Kurfürsten  Willensmeiuuug  und  ge- 
messenen Befehl.  Uebrigens  ratbe  er  nicht  nnr  nicht  zur  Abschaffung 
dieser  Auflage,  sondern  Tielmehr  zn  ihrer  Wiedereinftthmag  in  Alt-  nnd 
Nenmark  nach  deren  event  Ränmnng  dnreh  die  Schweden.  Nach  dem 
Bericht  Aber  die  andern  Fragen  mindern  Belangs  gedenkt  er  inm  Sehloss 
der  von 'den  Ständen  eingereichten  dringenden  Gravamina,  Ton  denen  er 
einen  Extract  einsendet.  Eine  Besprechung  derselben  habe  er  abgelehnt» 
weil  diese  Zusammenkunft  kein  ordentlicher  Landtag  gewesen,  sondern  „nnr 
gewisse  Dcputirte  auN  den  Kreisen  verschrieben  und  zwar  nicht  zu  dem 
Ende,  dass  von  Landgravaminibu«^,  sondern  allein  vnn  lleformirung  der 
Süldatesfjue  und  der  künftigen  Vcrpflegunii  geredet  werden  sollen."  Da 
einige  darunter  die  Justiz  beträfen,  so  wolle  er  da.s  (iutacliten  der  anwe- 
senden Geheimen  und  Kammergerichts -Iläthe  darüber  einholen  und  dem 
Knrf&rsten  seinerzeit  femeien  Berieht  einsenden. 


Extract  der  von  den  Stttnden  beim  Statthalter  and  den  Geh. 
Bätheu  imterm  5.  August  1641  ciu^egübcncu  Beöchwerdcu. 

1641. 

15.  Aug.  1)  »Wird  onterth.  gebeten,  daaa  L  GL  D.  rieb  gn.  wollten  be- 
lieben lassen  ihre  Aemter  sn  Erhaltung  dero  Ho&tatt  wieder  anza- 
baaen,  damit  die  Stftnde  mit  ferneren  OneriboB  zu  Erhaltong  der  Hof> 
statt  nicht  dürften  beschweret  werden. 

2)  Bitten  die  Neumftrker,  wie  es  denn  auch  alle  St&nde  Tor  billig 
halten,  dass  alle  neue  Zdlle  und  Auflagen  in  der  Mark  Brandenburg 
als  auch  in  Polen  |:  woselbaten  fiut  ein  jeder  Edelmann  seinea  Be- 
liebens Zoll  aufiMshlftget,  oder  den  Jttden,  denen  rie  die  Zölle  gemei- 
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lii^^ln  li  vermietlien,  solches  zu  thmi  verstatten  :\  nitijjre  ab.L'eschaflct  und 
dass  ()]ine  der  gesanunten  Stände  Yorwisseu  das  Land  auf  keinerlei 
Wege  möge  geschlosscu  werden. 

3)  Dass  die  Dörfer  die  ChnrfUrstl.  Holz  und  Ililtung  benutzt  fUr 
den  Nicssbrauch  während  des  Kriegs  nach  dem  im  Frieden  iixirten 
Canon  zur  Tilgung  ihrer  haftenden  Schuld  mit  herangezogen  würden. 

1)  Dagg  der  hohe  Balz-ZoU  möge  abgeschatfet  und  Termöge  der 
Landes  Heverse  die  vom  Adel  soviel  Salzes,  als  sie  vor  ihre  Haus- 
haltung Tonnöthen,  zollfrei  behalten  mögen,  sie  mögen's  holen,  wo 
sie  wollen,  desgleichen,  dass  es  mit  Korn  und  andern  Victualien,  so 
die  von  Adel  vor  ihre  Haushaltung  bedürfen,  auch  ausserhalb  Landes 
an  ihrem  eigenen  eingeworbenen  Korn  yerkaufeni  zollfrei  haben  mögen, 
Inhalts  der  Cfanrf.  Landes-Reverse.  (sie.) 

5)  Weil  in  dem  Jnstix-Wesen  eme  grosse  Ungleiehheit  vorgehet, 
dass  der  Adel  yon  den  Privatis  sehr  molestiret  nnd  gesehimpfet  wiid, 
da  er  doeh,  wann  er  nur  wider  die  Gommunen  und  Städte  verhelfen' 
würde,  ohne  solehe  Mittel  zur  Zahlung  wol  kommen  könnte,  und  da- 
hero  unbillig,  dass  der  Adel  auf  Capital  und  Zins  exeoutiiet  wird, 
als  wird  yorgesehlagen,  ob  es  nieht  cbihin  zu  bringen,  dass  eine  All- 
gemeine Interims  Verfassung  gemacht  wflrde,  damit  eine  durchgehende 
Justis  gehalten  und  dn  Stmd  vor  dem  andern  mit  Exeeutionibus 
nieht  molestiret  werden  möge. 

6)  Weil  durch  die  geschwinde  Exeeutiones  aus  der  Canzlei  nicht 
geringer  Schade  dem  Laude  widerfahren,  das  was  noch  Übrig  von 
der  militärischen  Execution  vorblieben  der  Laiulreuter  alles  hinweg- 
genommen, der  Acker  nicht  weiter  wegen  Mangelung  des  Viehes  be- 
stellet und  ein  Gut  nach  dem  andeni  wüste  gemachet  worden:  Als 
wird  1.  Ch.  I).  unterth.  gebeten,  gn.  Ver<»rdnung  bei  dero  Canzlei  zu 
iiiacht  ii .  dass  keine  Executii»nes  iil)er  Saat-  und  Brodkorn,  Zugvieh, 
Oesindclohu  und  tragende  Contributioncn ,  weil  das  ])ublicum  dem 
juivato  billig  zu  praeferireu,  nicht  nu>gcii  \  erstattet  werden,  wie  dann 
auch  das*  stiitutum  moratorium  zu  reuoviren  von  den  Ständen  vor 
billig  und  zu  des  Landes  Hestauratiou  vor  dienlich  erachtet  wird." 

7)  Hüten  sie  um  eine  Modcratiun  des  Ziuscs,  desgl.  H)  ufn  das  Verbot 
der  Tnxntion  und  8nl)hastatii»u  der  vcrschuldeteu  (iutcr;  dauu  folgen  noch 
bC'chb  andere  Beschwerden  geringeren  Beiaugs. 

Resolution  des  Statth.,  M.  Ernst.  Dat.  Cölln  a.  Sp.  ö.  Aii<j.  1641.  i^^, 

1)  „Soviel  die  Wiederanrichtung  der  Aemter,  damit  die  Stande  mit  15.  Aag. 
ferneren  oneribus  xu  Erhaltung  des  Hofstaats  nicht  beschweret  werden 
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dürfen,  anbelanget,  <la  wollen  S.  Ch.  1).  es  an  geblihieuder  Erinnerung 
bei  der  Ch.  Anits-Caninier,  als  dero  dieses  zu  befördern  ol)lieget,  nicht 
ernianjrelu  lassen.  2)  CJlcicliergestalt  wollen  Sie  auch  wegen  dessen,  so 
die  Abschaffung  der  neuen  Zölle  und  Aul  lagen  betreftend  erinnert  wer- 
den, die  Notdurft  an  8.  Ch.  l).  zu  bringen  unvergessen  sein.  i\)  Was 
aber  diejenige  Pension,  so  etliche  Dörfer  wegen  der  von  ihnen  ge- 
brauchenden Ch.  Amtswiesen,  wie  auch  Hölz-  und  IKitungen  zu  erlegen 
schuldig,  an  reichen  thut,  deshalb  ▼ermögeu  S.  Cb.  Gn.  keine  Verord- 
nung zu  machen  

Betr.  des  4,  Punkts  soll  dciu  Adel  die  bisherige  Freiheit  bleiben.  In 
der  Jnstis  (5)  wird  gleiobdorchgebeDdes  Recht  fiir  alle  zugesagt.  Ueber 
P.  6 — 8  solle  der  Kammergerichts^Rätbe  Bedenken,  rof  welche  diese  Sache 
gehört,  eingeholt  werden.  Bei  der  Beschwerde  Uber  die  WiderBetzHehkeit 
▼on  Borgern  gegen  die  Magistrate  (11)  mdchten  sie  spedelle  Fälle  anführen. 
Die  neue  Kipperei  (12)  solle  nneh  Kräften  verhindert  werden;  die  Tilgung 
der  Reste  (13)  könne  nur  allmühlich  vor  sich  gehen.  Unstatthafte  Convojr- 
Znmnthangen  (14)  seien  den  Offizieren  untersagt  worden. 


Das  Kanimergericht  entscheidet  sich  in  seinem  Gntachten  vom  0.  Sc])t 
a.  St.  fast  in  allen  Punkten  gegen  die  .Ansprüche  der  Rittcr.-chait.  Der 
Vorwurf  „ges(  Invinder  Executiouen"  (Art.  6)  vci  unbegründet.  „Wenn 
aber  Debitores  sich  daran  gar  nicht  kehren,  noch  ihre  Creditores  behan- 
deln, so  können  wir  endlich  nicht  umhin,  sondern  müssen  nothwendig, 
wollen  wir  anders  ons  denegatae  jostitia«  nicht  beseholdigen  lassen,  exe- 
cutiones  anordnen.*'  Das  schon  unter  Georg  Wilhelm  mehrmals  ertheilfee 
Indnltum  Horatorinm  sei  als  nngereeht  wieder  aufgehoben,  sollte  der  Knr^ 
fOrst  es  erneoern  wollen,  so  möge  es  auf  grosse  Capitalien  beschränkt  und 
nur  auf  ein  Jahr  crtheilt  werden.  Die  Zinsermässigung  (7)  sei  geradezu 
ungerecht  und  nnbillig;  die  Forderung  wurde  von  vielen  Leichtsinnigen 
missbroncht  Bei  der  grossen  Verschiedeidicit  der  Fälle  sei  eine  der 
Billigkeit  gemä^se  jede.-malipre  Entscheidung  durch  den  I\ichter  weit  zn- 
träglicher.  Auch  die  Furdtrung,  Ta.xationeu,  Subhastationon  und  .Mienn- 
tionen  der  Güter  einzustellen  (8)  h^ei  abzuweisen,  da  sonst  mancher  yein 
LebUige  die  Zahlung  seiner  Schuld  nicht  würde  erlangen  können.  Freilich 
entspräche  es  der  Billigkeit,  die  Schätzung  tti<^t  nach  dem  jetzigen  Zustand 
der  Guter,  sondern  nach  dem  vor  der  Verwüstung  durch  den  Krieg  Torso- 
nehmen.  Die  Beschwerde,  dass  „theils  eigennützige  Leute  sich  unterstehen, 
der  Landschaft  und  St&dte  Obligationes  um  ein  geringes  Geld  an  sich  su 
bringen  und  hernach  das  volle  Capital  und  Zinsen  zu  fordern"  ^ei  nicht 
unbillig.  Bolchen  Gläubigern  wäre  nur  ihre  wirkli«  he  Zahlung  nebst  üblichem 
^ins  zu  vergüten.   Auch  die  Forderung  der  Rittersohafti  dass  jeder  Gläu- 
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biger  gehalten  sein  solle,  gute  ObiigatioueD  statt  baarea  UelUeü  aozunebmen, 
sei  nicht  nnpänglich. 

Der  Kurfürst  beantwortet  den  am  .,■  d.  J.  zu  Königsberg  ein- 
treffenden JBericlit  des  Statthalters  am  7.  Sept.  Er  ratilicirt  den  Keres?- 
Entwnrf  vom  *21.  Juli,  unter  pleii  lizeitiger  Genehmigung  de»  Wunsches  der 
Stände,  die  2,400  M.  z.  F.  lu  12  btatt  IG  Compaguieu  zu  formiren  und  nur 
150  M.  z.  II.  «a  behalten.  Diese  letztere  gans  absodanken  ginge  bei 'dem 
darch  Partbeien  gef&brdeten  Zustand  des  Landes  oocb  nicht  an,  „sondern 
es  wird  es  die  Kothdorft  erfordern,  dass  durch  solche  die  Strassen  fleissig 
battiiet  werden,  damit  der  Laodmann  wie  auch  kleinere  St&dte  desto  sicherer 
bei  ihrem  Acker  und  Nahrung  verbleiben  und  ihr  Contingent  zu  der  lau- 
dirten  Contribntion  desto  besser  abführen  können."  Die  Obristen  and 
andern  Offiziere  möge  der  Statthalter  mm  Sommw-Tractamcnt,  das  für  sie 
geniii^c,  disponiren;  den  Soldaten  sei  eine  kleine  Zulage  zu  machen.  Die 
Einführung  der  General-Mittel  in  der  Mitlclniark  acocptire  er  gern.  Seine 
üälfte  der  doppelten  Metze  werde  aupschlie^.^lii  h  zur  Proviantirnng  der 
Soldatesca  verwandt  werden.  Mit  der  Krone  Schweden  sei  ein  Waffeu- 
stillstand  aof  awei  Jahre  vereinbart,  der  für  den  Unterhalt  der  Schwedischen 
Garnisonen  bestimmte  Anordnungen  treffe,  die  von  jenen  strikt  innegelialten 
werden  mfissten. 

Anf  dem  Depotatioostage,  der  am  18.  Oetober  d.  J.  snsammentritt,  be- 
ginnen sofort  wieder  die  gegenseitigen  Anfeindungen  nnd  Vorwurfe  der 
Ritterschaft  nnd  StSdte.   Die  letzteren  wenden  sich  gegen  die  von  der 

Ritterschaft  auch  jetzt  noch  behaupteten  Immunitäten  nnd  Privilegien,  die 
Ritterschaft  gegen  das  Salzmonopol  der  Städte  nnd  deren  Fordcrnng  um 
Schliessung  des  Landes  gegen  frciiulo  Kaufleute.  ^Vie  der  Statthalter  vor» 
ausgesehen,  erneuern  sieh  Iiier  aui  h  tlie  in  den  früheren  gravaminibus  ent- 
haltenen Forderungen  auf  Krlass  eines  Indults,  Zinsermässigung,  die  Auf- 
hebung der  doppelten  Metze  o.  A.  Zwei  Eingaben  der  Ritterschaft  vom 
2.  nnd  8.  Nov.  beantwortet  der  Statthalter,  10.  Nov.  a.  St.,  in  meist  ansagender 
Weise,  nnr  betrelTs  des  Salsmonopols  der  Stftdte  verweist  er  sie  an  den 
Korrürsten,  der  darüber  allein  an  befinden  habe.  Dennoch  vereinigen  sich 
die  hadernden  Stftnde  anf  das  Gerücht,  der  EnrfUrst  beabsi(htige  neue 
Werbungen,  zu  einem  äusserst  demfithigen  Schreiben  an  Kanxler  nnd  Räthe 
ZQ  Königsberg  vom  14.  Jan.  1642  a.  St.,  worin  sie  um  deren  InterceRsion 
beim  Kurfürsten  gegen  die  Ausführung  etwaiger  Massregeln  dieser  Art 
bitten.  ,. Unsere  grossgürist.  Herren,  seliliessen  sie,  können  wir  mit  He- 
^tande  versichern,  dass  die  verwilligten  Conti ibutioncs  noch  dergestalt 
schwerer  fallen,  dass  auf  Seiten  der  Ritter.- cli.ift  fast  alle  Verfassungen 
zergehen  uuU  der  Städte  augewendete  monatliche  Special.-Aociseu  au  man- 
ehen  Ort  in  einem  Monat  dreifhch  an  geleget  werden  müssen,  wofern  ihr 
Contingent  soll  herausgebracht  werden,  welches  dann  eine  überaus  schwere 
Last  ist  nnd  können  dahero  die  Leute  im  wenigsten  nicht  emergiren.  Wür- 
den  nun  8.  Cb.  D.  sich  dahin  bewegen  lassen,  dass  Dero  erschöpften  Un- 
terthanen  noch  ein  mehres  sollte  aufgebürdet  oder  sie  gar  mit  neuen  Wer* 
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Iiiintroii  beschweret  werden,  so  würde  f  >  um  die.se  Latide  cjethan  sein,  den« 
iiiauiiiglirh  seine  gute  gefaissete  iiuütiung  falleu  lassen  uud  bozwäoglicb  zu 
seinem  oder  der  Seinigen  Aufenthalt  andere  Ort  würde  snchen  müseen  —  — 

Dies  Gerücht  bestätigt  sich  zwar  zunächst  nicht;  dennoch  beginnt  der 
folgende  DepniaHonstagi  der  am  5./l&.Mai  d.  J.  (1642)  eröffnet  wird,  mit  aber- 
maligen Querelen  der  Stände  Über  die  ihnen  sugemotheten  Leistungen, 
100,000  Thlr.  uud  20,000  S(  hfll.  Korn  zum  Unterhalt  den  Schwedischen 
Garoit^oneu  neben  der  dem  Kurfürsten  Sommer  1641  bewilligten  Summe 
▼on  150,000  Thh'u.  Wenigstens  die  Leistungen  an  die  Schweden  wülirmd 
des  Winters  1611/42  mögen  auf  diese  Summe  in  Abrcelmung  gcbrucbt 
werden;  auch  die  Quote  der  Altmark,  in  der  jene  noch  liigerten ,  mü^ste 
abgezogen  werden.  Sie  fordern,  dass  zwei  aus  ihrer  Mitte  mit  den  Schwe- 
den neben  den  kurfürstiicheu  Gesandten  über  Höhe  und  Art  der  au  jene 
SU  zahlenden  Coutribution  unterhaudeUeu  (21.  Mai).  Der  Kurfürst  ist  mit 
dem  letzteren  Wonseh  sdner  Stände  einverstanden.  Da  auch  ihm  die  For- 
derung der  Schweden,  die  sich,  die  Aufbringung  der  Altmark  eingerechnet^ 
auf  mehr  als  200,000  Thlr.  jährlich  beliefe,  die  Leistungskraft  des  Landes 
f.n  übersteigen  scheint.  Demgemäss  gehen  bald  darauf  zwei  ständische 
Abgesandte  nach  der  Altmark  ab,  ohne  indess  mehr  als  die  des  Kurfürsten 
dort  auszurichten. 

Der  Ausfall  an  den  für  die  Festnngsgarnisonen  bestimmten  Leistungen 
des  Landes  nöthigte  den  Kurfürsten  bald  darauf,  eine  ueuc  Forderung  an 
die  Stande  zu  stellen.  Er  Hess  durch  den  St.itthalter  zum  4.  Sept.  d.  J. 
„ein  paar  von  jedem  Kreise"  narh  lierliu  versi  lireiben  und  die  Uetru«  ession 
auch  der  andern  llailte  der  doppelten  Metze  fordern,  die  ihuen  noch  unter 
Georg  Wilhelm  überlassen  worden  war.  Auf  der  freien  Verfüi^uug  über 
den  gesummten  Ertrag  dieser  Steuer  beruhte,  bei  dem  Mangel  an  baarem 
Gelde,  für  den  Augenblick  die  Existenz  der  Tmppen  in  den  Marken,  wie  dies 
Markgraf  Ernst  den  Zusammenbemfenen  in  der  Proposition  vom  Sept 
eingehend  darlegte.  Die  Stände  verweigern  indess,  das  Geringste  nur  zu 
bewilligen  und  gehen  schon  nach  wenigen  Tag«  n  auseinander,  so  dass  dem 
Kurfürsten  nichts  übrig  bleibt,  als  die  Erledigung  dieser  Sache  gleich  aller 
übrigen  auf  die  Zeit  nach  seiner  Rückkehr,  Auf  IC)).'),  zu  vertilgen,  in- 
zwischen die  im  J.  1641  bewilligteu  Summen  durch  Militär -Commaudos 
eiuhebeu  zu  lassen. 


Landtag  vom  Frttbliiig  1643. 

Unterm  17.  Jan.  1643  beauftragt  der  Kurfürst  seine  Geh.  Rathe  zu 
Berlin  zum  Auf.  März  eiaeu  Grossen  Ansschusstag  nach  Berlin  zu  be- 
rufen ~  ein  Gleiches  wird  für  die  Neumark  angeordnet  —  und  die  Blreise 
in  dem  Ausschreiben  aufzufordern,  ihre  Depudrten  fttr  den  Schluss  über 
die  sehwebenden  Fragen,  die  höheren  Contributionsforderungen  der  Schwe- 
den und  den  Unterhalt  der  kurf.  Garnisonen,  die  Regulimng  der  Gontri- 
bntionsanfbringnng  und  die  Ordnung  des  Kreditwesens  zu  bevollmächtigen. 
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Diese  drei  Pankte,  Annistitinm  mit  Schweden,  Unterhalt  der  Garni- 
sonen und  Anfbringang  der  Contribution,  werden  dem  Ausschreiben  vom 
1.  Febr.  1643  inserirt  und  erscheinen  in  derselben  Weise  in  den  Landtags- 
Propositioneu  vom  l./ll.  März, 

Die  Erklärung  der  Deputirten,  d.  d.  Berlin  23.  Miirz  1643,  verweist 
Punkt  3  auf  mündliche  Auseinauder&ctzuQg;  betrell'ä  des  Aimiatitii  ersuchen 
sie  den  Earfürsten,  darauf  bedacht  en  sein,  dass  was  mit  den  Gesandten 
abgeiedel  auch  ratificirt  and  too  Feldmarsehall  TorstensoD  beobachtet 
würde. 

„So  Tiel  dann  das  Quantum  antrifft»  bitten  die  Stftnde  nntertb.,  B.  Gh.  D. 
wolle  es  gn.  dahin  vennitteln  helfen,  dass  es  bei  den  100,000  Thirn.  nnd 
den  90^000  Schflln.  Korn,  da  ee  ja  nicht  geändert  werden  kann,  verbleiben 
möge;  in  sonderbarer  Erwägung,  dass  der  Zustand  des  Landes  durch  die 
Schwedische  Armee  und  des  ankommonilcn  Succursus  in  Jahvesfiif^t  sich 

gemindert,  und  ist  das  ganze  Land  solcher  Gefahr  noch  täglich 

unterworfen." 

Bei  der  Berathung  hierüber  sei  auch  die  geringere  Lei^tuiigt;fäliig- 
keit  des  inzwischen  von  den  Kaiserlichen  besetzten  Laudestheils  in  Betracht 
tn  sieben. 

„Der  modus  coUectandi  bleibet  einer  jeden  Provinz,  Kreis  oder 
Stadt  frei,  auf  Mass,  wie  er  iluiie  getrauet,  am  besten  mitfortzukom- 
men;  da  aber  die  haaren  Gelder  nicht  zur  Cassa  kamen,  sollen  die 
Assignatioues  durch  die  Directores  dem  Scliwedischen  Commissario 
oder  Deputirten  in  den  nächsten  bei  den  Schwedischen  Guarnisoneu 
gelegenen  Oertern  assigniret  werden,  weil  der  Misswacbfi  sehr  gross 
und  Tor  Martini  nichts  erfolgen  kann. 

Die  Exectttion  wider  die  Seumigen  kann  keinesweges  den  Schwe- 
dischen Commissarien  oder  Ofiicirem  in  den  Pländen  gelassen,  sondern 
68  lasset  ein  jeder  Kreis-Commissarius  oder  Director  in  denen  Städten 
der  Magistrat  etweder  durch  CiTilisohe  oder  Militärisebe  E^eeution, 
die  er  ans  den  nächst  angelegenen  Ghurf.  Goamieonen  su  nehmen, 
▼errichten.  Und  wttrden  die  Commandanten  hierzu  befehliget  sein 
minen,  auf  Begehren  der  OommiBsarien  oder  dea  Magietrat»  ans  den 
Stidten  die  Soldaten  zur  Ezecntion  abfolgen  sn  lassen,  doeh  dass  die 
Exeention  yerrichtet  werde  auf  Mass  wie  am  21.  Juli!  1641  vergliehen 
isl,  dass  der  Soldat  des  Tages  3  Sbg.  bekomme,  davon  ihm  2  anstatt 
der  Löhnung  abgerechnet  nnd  den  dritten  vor  seine  Mühe  behalten;  und 
dass  kein  Kreis  den  andern  noch  ein  Privatus  den  andern,  oder  der 
▼on  Adel  seine  Unterthanen,  oder  in  Stildten  der  Magistrat  die  Btirger 
SU  Qbertragen  geswungen  werde.^  Anf  Wunsch  des  Kurfürsten  selbst 
bitten  Stftnde  vier  Depntirte  ins  SebwediBche  La^er  gesandt,  die  sich 
neben  den  Gesandten  ihres  Herrn  um  Ermässigung  der  Forderungen 
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bemühen  sollten.  „1"^^"^^^''^^^^^  ^i^^  praecnviren  sein,  dass  das 
Salz  mit  keinen  Imposteii  niöire  oneriret,  nnd  da  der  Anfang  promaebeft, 
wie  vor  Lauwen-  und  Boizenburg,  als  man  an  einem  Ort  14,  und  am 
andern  7,  und  zu  Löckenitz  18  Bgr.  auf  die  Tonne  Salz  geschlagen, 
wie  auch  die  Spi ringe')  die  Zölle  am  frischen  Haff  arrendiret  and 
ihres  Gefallens  Imposten  anfsehlagen,  dass  solohe  abgetban  nnd  gftns- 
lieb  oassirt  werden.  So  will  aueb  von  denen  Ton  Adel,  so  das  Ihrige 
naeb  Polen  sehieken  oder  führen,  noeh  ein  abeonderlicber  Zoll  gefor- 
dert werden,  als  bitten  sie,  dass  solehee  binwiedemm  bei  dieser  Hand- 
Inng  gänzlich  abgesehafft  werde. 

Den  andern  Punkt  anreicbend,  wie  die  Cbnrf.  Gnamisonen  rieb- 
tiger,  als  bisbero  geschehen,  unterhalten,  dass  die  Ezeeutlones  ver- 
htttet,  und  sowol  die  Soldaten  als  Officirer  ferneres  Lamentirens  und 
Klagens  getlbriget  sein  möchten,  halten  die  St&nde  dafllr,  dass  man 
erst  mit  der  Krön  Schweden  des  Quanti  halber  yerglieben  sein  müsse, 
bemaeber  wftre  die  Eintbeilung  zu  maeben  darebs  ganze  Land  gleieb 
%rie  vor  die  Schwedische  Guamisonen.  Und  weil  den  Ständen  Bchwer 
filllet,  allen  Unterhalt  mit  baarem  Gelde  allein  abzutragen,  Als  wer- 
den die  OlTiciicr  sieb  belieben  lassen,  Tueb,  Scbub  und  andre  Waarcn, 
wie  aucb  nach  der  Erudte  Korn  in  ciuom  gewissen  preiio  auzu- 
uebmeu.^^ 


Der  Kurfürst  an  die  Staude.  Dat.  Cölln  a.  8p.  15.  März  1643. 
[Ihre  WaoMbe.  Die  eehnelle  Bewilligang  dee  Quantums.] 

85.  MSn.  Ihre  Wünsche  wttrden  möglichst  berQcksichtigt  werden,  die  Ratification 
des  Armistitli  mit  Schweden  sei  zo  Stockholm  bereits  erfolgt,  wäre  aoch 
wol  bereits  poblicirt,  y^wann  es  sich  nnr  nicht  an  dem  Quanto,  so  so  Unter* 
haltnng  der  hiesigen  Schwedischen  Garnisonen  bcr/.ugeben  sein  möchte, 
noch  in  etwas  gestossen  hätte."  Sob.ild  dies  geschehe,  werde  die  Ratill- 
cntion  erfolgen  nnd  auch  FeldmarsckaU  Torsten son  den  Bedingungen 
des  Waifeii Stillstands  nachkommen. 

„NnchdiMii  aber,  wie  hoch  und  eifrig  m.'in  auch  sich  hierunter  nun  zum 
öfteren  bemühet,  solches  nicht  allein  nicht  zu  erheben  gewesen,  sondern 
man  Schwedischen  Theils,  intnitu  der  Alten-Miirk  anfangs  72,000  Thlr., 
endlieh  aber  40,Ü0Ü  Thlr.  noeh  dazu  gefordert  und  haben  wollen,  so  kön- 
nen S.  Ch.  D.  Dero  Ständen  zo  Erlangung  einiger  Ringer^  oder  Hildemog 
der  obgedachten  Somme  der  100,000  Thlr.  nnd  20,000  Sobffl.  die  geringste 
Hoffnnag  so  gar  nicht  machen,  dass  Sie  vielmehr  anstehn  müssen,  ob  es 


>)  Vgl.  fiber  sie  U.A.  I,  81  ff. 
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auch  bis  dahin  zu  bringen,  und  die  noch  übrige  40,lMiU  Thlr.  j^imzli.  h  uud 
zumal  ubzuhaudelu  bciu  werdcu."  Ihr  WuDSch,  die  Kosteu  ihrer  Gesaud- 
Mhtft  SBf  den  1642  bewilligten '5000  Thlro.  Legaüonsgelder  bestreiten  zu 
latten,  sei  bei  der  Lage  der  Dinge  anerfvnbar. 

„Es  seind  nunmehr  die  allgemeine  Friedens  Tractaten  vor  der 
ThOr  und  möchte  wol  in  Kurzem  ein  Tag  zum  Congress  benannt 
werden.  Was  nun  dazu  ftlr  schwere  Kosten  und  SpeBcn  {gehören  und 
dan  auch  mit  denen  insonderheit  dazu  bewilligten  5000  Kthlm.  nicht 
auszureichen  sein  wird,  haben  Sie,  Stände  und  deren  Deputirte,  wann 
Sie  alle  UmstAnde  etwa»  genauer  erwftgen,  Temttnftig  seibet  m  er- 
nessen; 

Geeinnen  derowegen  S.  Cb.  D.  an  sie  gn.  sie  wollen  nicht  allein 
die  zu  dieier  Stettiniaehen  iiegation,  sondern  auch  zu  dem  beTorate- 
faenden  hoobheilaamen  Paeification  Werk  bedürfende  Kosten  nunmehr 
nngeiftomt  an  die  Hand  bringen,  damit  man  deren  auf  begebenden 
eilenden  Fall  ohne  Fehl  habhaft  aein  könne  und  ein  solch  gemein- 
natiiges  nnd  dieser  Lande  Heil  nnd  Wol&hrt  eoncemirendes  Werk 
ans  Mangel  ndthiger  Zehrung  nicht  remoriret  werden  dürfe. 

SoTiel  nun  diesemnaoh  den  Andern  Haupt-Punkt  betriüt, 
lassen  swar  S.  Ch.  D.  derer  Stftnde  hierbei  angeführtes  unterth.  Be- 
denkon, dass  man  erst  mit  der  Krön  Schweden  des  Qnanti  halber  ver- 
■iehert  sein  müsse,  und  hemacher  die  £intheilnng  durch's  ganze  Land 
am  fügliehsten  zu  machen  sein  würde  caeteris  paribus  dahin  gestellet 
Bflin.  Es  werden  aber  die  Stftnde  und  derer  Deputirte  seibet  vernünftig 
wol  begreifen,  dass  durch  eine  solche  Terzogerliche  Resolution  dem 
Werk  und  zufordenst  den  Nothleidenden  und  wegen  hishero  erlolgtou 
unrichtigen  liezahlung  und  erlitteueu  grossen  Maugel  zum  heftigsten 
dolirendou  und  ganz  schwierigen  Soldaten  keinesweges  geholfen. 

S.  Ch.  D.  werden  so  wol  vou  Officireru  als  Reuteru  und  Knechten 
fast  täglich  mit  ganz  beschwerlichen  Klagen  angelaufen  und  belicUiget, 
auch  dabei  von  ihnen,  was  endlich,  im  Fall  den  Soldaten  die  unent- 
behrliche Lebensmittel  nicht  gereichet  werden  sollten ,  ftlr  höclistge- 
lahrliclie  Inconvenientieu  daraus  zu  besorgen,  ganz  weiiemdtliig  re- 
monstriret  uud  angezogen;  auch  ist  ja  den  Ständen  unverborgen,  dass 
albereit  wxgen  bewilligter  aber  nicht  erfolgter  Ver])Hcgung  die  Magazin 
in  den  Vestungen,  hat  anders  grösseres  Uuheil  verhütet  werden  sollen, 
angegriffen,  alles  Unterhalts  entblösst  uud  derselbe  den  gemeinen 
Knechten,  um  deren  Hunger  dadurch  zu  stillen,  unvermeidlich  dahin 
gegeben  werden  müssen.  So  seind  auch  blos  von  Zeit  der  gehaltenen 
Üedttction  die  Beste  in  so  knner  Zeit  dergestalt  aufgewachsen,  dass 
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sicli  (Ilm-  Dbristeu  ein  «geschickten  unterth.  lieiichten  nach,  diefiolbe  nun- 
mehr weit  lil)er  die  GOXHHl  Thlr.  belaufen,  welches  alles  dann  S.  Ch.  D. 
gewitislich  nit  ohne  BefremduQg  und  zu  grossem  Ihrem  MissfaUen  ver- 
nehmen müssen. 

Und  w  eil  dann  j^loiehwol  der  Soldat  vom  Winde  nicht  leben  kann, 
und  dieser  Punct  gar  keine  moram  leiden  will,  »oudorn  der  noth- 
dUrftige  Unterhalt  für  die  Soldatesque,  inmittels,  obgleich  das  Armi- 
Btitium  zu  semer  Perfection  noch  nicht  gelanget,  dennoch  einen  Weg 
wie  den  andern  unumgänglich  gereichet  werden  mnss,  so  lassen  S. 
Ob.  D.  dero  Deputirte  gnädigster  Meinung  hiemit  nochmaln  treulich 
erinnern,  sie  wollen  aller  Notdurft  fleissig  und  als  treuen  Patrioten 
wol  anständig  nachdenken,  damit  diesen  der  Officirer  nnd  Soldaten 
fast  beiehwerliehen  Klagen  nnd  tiamentiren  wflrklich  remediiet,  der 
▼eisproehene  Unterhalt  |:  aneh  anf  die  noch  nnredoeirte  :|  riehtiger 
dann  bishero  gesohehen,  analnraeht  nnd  dadnroh  die  im  verbleibenden 
Fall  den  Vestnngen  nnd  ganxen  Landen  imnunirende  flaMenrte  Ge&br 
abgewendet  —  werde.*^ 

Ihrem  Wunsch  entsprechend  wird  den  Obiiston  die  Weisung  xogebeoy 
ststt  des  beeren  Gelds  snch  Getreide,  und  in  Znknnft  aneh  Tneh  nnd 
Schabe,  easnnehmen.  Die  gewttnsebte  Prttflug  des  PrKsensstands  seiner 

Compagnien  und  der  letztjährigen  Rechnongen  werde  er  vomebmen  lassen, 
«£8  wUl  aber  die  Notdnrft  sein,  dass  auch  ans  Mittel  der  Stände  einige 
Depntirte  solcher  Revision  und  Abrechnung  zugleich  mit  beiwohnen  nnd 

des  Landes  Notdurft  dabei  in  gebiiiucnde  Obacht  nehmen." 

Die  Schlichtung  des  Quotisationsstreits  zwischen  Kitterschaft  und  Städten 
werde  er  auf  einem  besondern  Tage  selbst  in  die  Hand  nehmen. 


Die  St&nde  an  den  KorfUrsten.   Dat.  Berlin  31.  März  1643. 

[Der  ünterhslt  d«r  Gsmisooen.  Die  Militir-BzeeQtioD.] 

1643. 

10.  April.  —  Was  den  Unterhalt  "der  Churf.  Guarnisonen  anreichet,  so 

ist  der  Stände  Meinung  gar  nicht,  sich  mit  vielem  Queruliren  aufzu- 
halten, sondern  haben  nöthig  erachtet,  E.  Ch.  D.  nur  dieses  zu  dero  gn. 
fernerem  Nachdenken  zu  eröffnen,  dass  auf  den  Unterhalt  E.Ch.D.  Guar- 
nisonen jährlich  gehet,  ungerechnet  den  Unterhalt  auf  die  unreducirte 
Knechte  auch  ausgesetzt  die  Kleidungsgelder,  weil  E.  Ch.  D.  sich  gn.  re- 
solvirct  dem  enonirten  Lande  zum  Besten  die  SoldatescA  zu  kleiden, 
97,638  Thlr.  Und  ob  wol  bei  nächster  übergebeuer  Duplica  die  Rech- 
nung etwas  geringer  eingegeben,  so  ist  es  doch  daher  entstanden, 
weil  die  rechte  Eintheilung  nicht  eben  lur  Hand  gewesen." 


VerbandloogeD  über  die  Sohwedisolie  Contribotioo»  Früliiiog  1643.  III 

Hierzu  das  Futterkoni,  den  Wiuspel  zu  20  Thlrn.  thiit  6075  Thlr. ,  und 
die  jährlichen  100,000  Thlr.  der  Schwedischen  Garnisonen,  1G,666  Thlr. 
für  20,000  Scbffl.  Korn  za  20  gr.  oder  833  Winspel  8  Schffl. ,  2,000  Thlr. 
jetzige  Legatioo8-Ko8tea  oaeh  Stettin,  5,000  Thlr.  vorjährige  Osnabrilcki- 
Mfae  LegatioD8*Kosteii,  1,000  Thlr.  nor  aof  der  Stände  De'^tntirten  nach 
Stettin,  00,000  Tbir.  Terseseeoe  Resta  laut  der  Korf.  Offiziere  eingege- 
benen  Liquidationen,  ergebe  in  Summa  288,379  Thlr.  Rechne  man  die 
Nadübrderangeu  der  Schweden  ood  des  KorfUrsten  hinzu,  so  käme  man 
sogar  zn  mehr  als  330,000  Thlrn.  Diese  Summe  aufzubringen  sei  unmög- 
lich; daher  im  Interesse  von  Festungen  und  Garnisonen  selbst,  eine  er- 
schwingliche t^uuimc  von  ihnen  zu  acceptiren.  „Weil  dann  in  diesen  Zeiten 
die  Nothwendigkeit  der  Impossibilität  weichen  mu.ss,  als  ersuchen  die  Stände 
unterth.  E.  Ch.  D.,  es  mit  dero  getr.  Land-Ständen  auf  erträgliche  Mittel 
richten  und  die  Officirer  auch  auf  billige  Wege  disponiren  zu  wollen,  damit 
sie  Ton  den  Ständen  nicht  unmögliche  Dinge  begehren." 

Die  Yerhandlnngen  Aber  die  Schwedisehe  Contrilration  daoem  bis  Mitte 
April  d.  J.  Erst  anf  die  ernstesten  Vorstellongen  des  Knrffirsten  ent- 
fcUiessan  sieh  die  Oberst&nde  snr  fiewilligong  jener  Fordemng;  anch  dann 
Dir  gegen  die  Garantie  des  Qnotisationsrecesses  von  1594. 


Die  Depntirteii  der  Ritterschaft  an  den  KorfUrsten. 

Dat.  Berlin  6.  April  1643. 

(Die  Hohe  der  Gontribetion.] 

1G43. 

Ew.  Cb.  1).  Pein  dero  getreuen  Land-Stäude  von  der  Ritterschaft  le.  April, 
unterth.  gehorsamste  Dienste  in  pflichtschuldigen  Treuen  jederzeit 
bevor.  Und  haben  Sie  dasjenige  was  E.  Ch.  D.  ihnen  gestriges 
Ta^Ts  loco  Quintuplicae  proponiren  lassen  in  Unterthfiniirkeit  vernom- 
men und  mit  «reblibrenden  Fleiss  erwogen.  Nun  wollten  sie  dieje- 
nigen ungern  nein,  welche  E.  Ch.  D.  vorsätzlicher  Weise  aus  Händen 
gehen,  dieselbigen  jmit  vielem  verweislicben  Queruliren  aufhalten 
und  das  WeriL  durch  uunöthiges  Diffieultiren  noch  schwerer  machen 
thftten. 

Allein  ist  alhier  die  notoria  impossibiUtaa  am  Tage  und  giebt 
es  der  Angensehein  wie  das  Land  ttberall  so  grausam  lieh  und  jämmer- 
lich verheeret,  dass  ganze  vomelune  weitleufige  Oerter  and  sowol 
Haupt-  als  Incorporirte  Kreise  ftOMfaUen  nnd  bei  diesem  Werke 
überall  niobtes  oder  wenig  m  thnn  TermögeB. 

So  seind  aoob  die  meisten  Städte  verwüstet,  atugepHtndert  und 
theils  abgebrannt,  als  dass  die  ganze  Last  etUeben  wenig  Orten  aUeine 
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zuwachsen  niiiss.  Sollte  man  uun  dieselbige  so  mit  ihren  qiioti«  mehr 
denn  zuviel  zuthun  haben  und  auch  in  schworen  Retardaten  stecken 
mit  Ueheitru^unj;  der  ganzen  Summen  i^raviren,  würde  das  Werk  also 
fort  primo  (ueuse  fallen,  und  uiclit  einmal  ein  Aufaug  darauf  zu 
machen  sein. 

E»  haben  die  Lande  mit  den  Anno  1641  angelegten  97,ü:iS  Talern 
nicht  hernach  gekuunt,  sondeni  es  seind  der  Ofticirer  Angaben  nach 
in  die  GO,(X)0  Taler  Restanten  aufgewachsen,  da  es  doch  an  seharfen 
Exeeutionibus  nicht  gemangelt  bat,  als  welche  auch  wider  die  Yorge- 
nommen  werden  mttsgen,  so  man  für  vei-mtigene  Leute  gebaltes;  man 
hat  aber  dennoch  nichts  als  bittere  Thrftnen  tind  Seufzer  zu  Gott 
▼on  den  armen  betrübten  Leuten  erpressen  können.  Und  solches  ist 
geschehen,  da  die  Lande  den  Vortheil  der  gedoppelten  Metze  noch  in 
Hftndeii  gehabt.  Was  will  wol  erfolgen,  da  ^e  Contribution  der 
97,638  Thlr.  noch  gesteigert  und  auf  15,595  Tfalr.  erhöhet  werdra, 
das  snbsiditim  aber  der  Hftlfte  des  Meti-Kome  daneben  gAniiieb  fidlen 
sollte.  Und  ist  hiebet  insonderheit  wol  sn  eonsideriren,  dass  es  mit 
den  Tractaten  mit  der  Krön  Sehweden  noch  in  sehr  weiten  terminis 
stehet  Denn  es  haben  die  Schwedisehen  ihre  Forderung  auf  20,000 
SchffL  Korn  nnd  140,000  Thh:.  angestellet 

Nun  haben  sie  solches  Qeld,  wo  nicht  ein  mehrers,  aus  ihren 
Quartieren  und  haben  sich  bishero  der  militairisehen  Ezeontionen  solehes 
mit  Gewalt  zu  extorquircn  gebrauchet 

Dahero  wol  zu  vermuthen,  dass  Sie  auf  solcher  Summe  Oeldes 
opiniastrischer  Wdse  bestehen  und  sich  auf  die  gewaltsame  £xecn- 
tionsmittel,  welche  Sie  in  Händen  haben,  verlassen  möchten. 

"Wenn  nun  von  dem  Lande  noch  so  eine  unerträgliche  Geldschatzung 
erpresset  und  dennoch  auf  die  begehrte  117,733  Thlr.,  oder  wann  es 
schon  wenijrer  und  geringer  wäre,  die  Anlagen  geniachet  wer<len  sollten, 
>vird  ja  ipsa  natura  et  ratio  dictiren,  dass  dieses  lautere  inpossibilia 
postulatii  sein,  welche  dem  Lande,  den  Vestuugen  und  E.  Ch.  D.  lu- 
tradeu  den  Total-Untergang  zuziehen  werden. 

Thun  demnach  E.  Ch.  D.  die  Land-Stände  granz  demütigst,  flehent- 
lich und  wegen  der  Armen  Leute  um  GottcHwillou  ersuchen,  Sie  wollen 
Ihr  die  grosse  Notli  und  Drangsalen  des  Landes  in  Gnaden  mitlei- 
dentlich  zu  Herzen  gehen,  und  da  ja  keine  remissio  zu  erhalten,  es  bei 
denen  Anno  1641  angelegten  97,038  Thlr.  oder  im  Fall  ja  der  Unter- 
halt der  noch  ungoreducirten  löU  Knechte  hierbei  in  con^iderationem 
kommeu  und  also  noch  451)0  Thlr.  darzu  geleget  werden  sollen  es  btt 
den  102,138  Thlrn.  bewenden  lassen. 


LeUtes  Gebot  d«r  8t&ode. 
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Sollten  aber  E.  Ch.  D.  über  alles  Verhoffen  damit  nicht  friedlich 
sein,  so  wollen  sich  die  von  der  Kitterschaft  endlich  und  pro  extremo 
mit  Zuziehung  der  Städte  zu  110,000  Thlrn.,  darin  jedoch  die  Fouragre 
und  alle  andere  i>raeten8iones,  sie  rühren  von  Kleider-Kosten,  Steige- 
rung des  Soldes  oder  andern  Forderungen  her,  mitbegriffen,  anerboten 
haben,  jedoch  mit  der  ausdrücklichen  Protestation  und  Verwahrung, 
weil  ihnen  des  Landes  Unvermögen  bekannt  und  sie  fast  sehr  in 
Zweifel  stehen,  ob  auch  eine  solche  Summe  aus  einem  so  sehr  ver- 
ödeten und  verderbten  Lande  erfolgen  kann,  dass  sie  die  Eiutheiluog 
darauf  zwar  machen  wollten,  aber  Sr.  Ch.  D.  keinesweges  der  Zahlung* 
halber  Tersichem  können,  ^ie  erbieten  sieh  ihren  ftttssersten  Fleiss 
anzuwenden  die  Termine  bei  Zeiten  auszuschreiben,  und  dasjenige 
bei  dem  Werke  zu  thun,  was  ihnen  ihres  Theils  mUglicb  aein  wird. 
Derowegen  sie  sich  dann  auch  um  so  ?ielmehr  versehen,  man  werde 
ihnen  hernaoh  niehts  weiter  imputiren,  nooh  der  Ausfallenden  Quoten 
und  Contingent  denen  so  das  Ihrige  gethan  oder  noeh  in  thun  er- 
b&tig  aufdringen.  So  würden  aueh  solebe  110,000  Thlr.  andergestalt, 
jedoch  nutWiederholnngToriger  Proteetation,  nicht  gewilliget  werden 
können,  ea  sei  dann,  das»  bei  den  Stettinischen  Traotaten  es  bei  den 
100,000  Thlrn.  und  20,000  Sehffln.  Korn  der  Schwedisohen  halber  ver- 
bleiben  mflige;  dann  sollten  dieselbige,  wie  &st  sn  Termufhen,  auf 
140,000  TUr.  praedse  bestehen,  immassen  sie  es  denn  bei  der  Con- 
tiibntion  so  An.  1641  gegeben  nicht  bewenden  lassen,  sondern  den 
belegten  Oertem  in  der  Altenmarek,  Nenmarck  und  andern  Kreisen 
die  EaMctiones  in  duplum  Tel  triplum  erhöhet,  so  würde  molhwendig 
das  Werk  in  ein  Stecken  gerathen  nnd  beide  Contrihntiones  ingleich 
Bit  des  Landes  eussersten  Verderb  Uber  einen  Haufen  fallen. 

Und  haben  hiebei  die  mit  Schwedischen  Guamisonen  belegten 
Oerter  zu  erinnern,  dass  ihnen  so  viel  als  ihr  Contingent  zu  E.  Ch. 
D.  Contribution  austraget  von  den  Schwedischen  Exactionibus  herge- 
gen  projiortionahiliter  abgenommen  oder,  da  solches  die  Schweden  nicht 
zugeben  sollten,  sie  dagegen  mit  andern  Assiguationibus  pro  rata  ver- 
schonet und  Uber  ihre  Contingent  nicht  beschweret  werden  mUgen. 

Die  gedoppelte  Metze  seind  die  Land-Stände  E.  Ch.  D.  in  denen 
Oertem,  da  sie  bishero  noch  üblich  gewesen,  bis  zur  Erndte  in  Unterth. 
abzutreten  und  hernachmals  mit  E.  Ch.  D.,  weil  die  gedoppelte  Metze 
wegen  vielfaltiger  linterschleife  länger  zu  contiuuiren  nicht  rathsam 
noch  dienlich,  absonderlich  auf  andere  Wege  sich  zu,  vergleichen  in 
Unterth.  erbötig."   ^ 


Mttcr.  s.  Geaeb.  d.  O.  KurfUr»t«n.  X. 
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I.  Die  OrdnoDg  der  Oontribation  bis  so  den  ReeeMes  von  1648. 


Aktenstücke  zum  Quotisations-ätreit,  März — Juli  1643. 

Die  Deputirteii  der  Städte  an  den  KurfUrsten. 
Dat  Berlin  12.  März  1643. 

[Die  Schwedlfche  Oontribation  gleich  einer  Tarkensteoer  ra  behandeln,  d.  h.  Ton 
beiden  StSoden  in  gleichen  Theilen  nn  tmgen.1 

1643. 

Min.      9  Ob  man  swar  gerne  zugestehet,  dass  in  der  Welt  nnter- 

Bohiedene  Stände  sein,  und  ein  Stand  Tor  dem  andern  sonderbarer 
Dignitftten  and  Freiheiten  m  genieesea  habe,  gestalt  solches  Gott 
Selbsten  also  geordnet,  und  in  allen  wolbestallten  Republicquen,  so  mit 
politischer  Vernunft  regieret  werden,  beobachtet  worden  und  davon 
in  weltlichen  Hechten  und  derselben  Doctoru  viel  zu  finden  und  zu 
lesen ; 

So  liesot  mau  jedocli  nirjrends.  dass  die  vou  Adel  in  casu  publieae 
neoessitatis  jn-oj^tor  nohilitatcin  tum  ratioue  personae  quam  patrimonii 
ab  uncrilms  seu  trihutis  befreiet  wären." 

"N\  eun  im  Quotisatioiis-lxcM  von  1594  nur  die  Türkent-teuer  als  solche 
erwiihnt  werde,  bei  der  die  diinidia  statt  der  Zweiilrittel-Qiiotisation  für  die 
Städte  eintrete,  so  sei  dies  darin  begründet,  dass  man  zu  jener  Zeit  von 
Schweden-  oder  FraoBOseD-Steoem  noch  nichts  gewosst  habe.  Diese  ge- 
hörten wie  Jene  sn  den  •otserordeotlioben  Stonsm  Ober  die  ehi  Schloas  bit- 
her  fiberbaopt  noeh  nicht  gefatst  sei  nnd  dahsr  Jetit  getost  werden  mfisse. 

„Und  damit  JL  Gh.  D.  die  Lteion,  ünbUHgkeit  und  Ungerechtig> 
keit  etwas  besser  begreifen  und  deprehendiren  mögen,  so  köuuon  wir 
nicht  vorbei,  E.  (Mi.  U.  etzliche  Exempla  anzuführen. 

>Vauii  lUMKX)  'j'blr.,  der  Kitterschaft  eingebildeter  iMeinun<j:  nach, 
nach  den  Tertien  ein^etheilet  werden  sollten,  so  wUrde  die  Alte  und 
Neue  Stadt  Brandenburfj;  geben  miisHen  44()4  Tbl.  10  Gr.  8  Pf.,  darinne 
sich  doch  in  der  Alten  Stadt  von  365  Feuerstütten  und  BUro^ern  nicht 
mehr  dann  noch  75  und  in  der  Neuen  Stadt  von  7U0  Feuerstätten 
und  BUr«j:ern  noch  etwa  4U>  jiraeter  propter  befinden. 

Datregen  dürfte  die  iiavelländische  und  Zauchowische  Rittorschatt 
nielit  mehr  als  314i>  'Phlr.  4  Gr.  3  Pf.  contribuiren,  die  doch  unter- 
schiedene Städte,  als  Ziesar,  Cremmen.  Werder  und  Friesack  :  darin 
mehr  Bürger  als  in  beeden  Städten  Brandenburg  sein  :  wie  auch  etz- 
liohe  Flecken  als  Saarmund,  Pritzerbe,  Ketzin,  Beliin,  Plauen  und 

Rinow,  ingleichen  über  240  Dörfer  und  tia^T'/^  Hufen  in  ihren  Be- 

gritT  haben,  des  vornehmen  Adels  nicht  einsten  zu  gedenken. 

Folge  davon  ist  die  unerträgliche  Verschuldung  der  Städte,  ge- 
stalt  dann  die  Mittel-,  Uckermarkischen  und  Ruppinisehen  Stftdte  Aber 
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13  Tonnen  Gold  Capitalien  und  beinahe  soviel  Zinsen  scliiildijr.  zu 
(leren  Ahtraj^un^  der  Städte  und  Hürjrerschaft  Hab  und  Güter  itzigem 
ihrem  Zustand  nach  kaum  zureichen  werden;  bevoraus  die  Communen 
auch  ohne  das  mit  Schulden  beladen,  die  Bürger  auch  |:  derer  in  den 
30  Haupt-  und  incorpuHrten  Städten  der  Mittel-,  Uckermark  und  Graf- 
sebaft  Rappin  über  2000  nicht  riel  übrig  sein  werden  :|  meistentheils 
des  lieben  ßrods  mangeln,  dasselbe  bitten  und  aar  das  blosse  Lager 
ia  Häusern  haben. 

Hierftber  wolle  den  armen  Städten  ihre  gebdbrende  Kabrang  ent- 
legen werden,  dann  theils  Yon  Adel,  auch  Priester  unterfangen  sieb 
Krilge  Btt  Yerlegen  ond  allerhand  Vieb-,  Korn-,  and  andere  Handlangen 
n  treiben,  so  ihnen  in  Landee-Berersen  and  gememen  Kaiaer-Reehten 
mbotoi;  die  Wolle  wird  aas  dem  Lande  gefttbiet  and  so  boeb  m's 
Geld  gcjKiget,  da»  kein  Tuebmaober  |:  darin  doeb  die  meiste  Bttrger- 
idiaft  beatabet  :|  dieaetbe  aof  m  WerÜi  verarbeitMi,  wemgers  davon 
leben,  noeb  weniger  contribniren  kann. 

Die  Commereia  liegen,  wdl  die  Eanf-,  Handele-  ond  Fabrleate 
viettUtig  beraabet  and  am  allen  Credit  kommen.  Die  Literati  leiden 
ob  defeetom  Stipendioram  Noth,  and  ist  allentbalb  niebis  dann  Dürf- 
tigkeit, Armatb,  Jammer  and  Notb  sa  finden,  and  ob  man  gleieb  vor- 
geben wRl,  samml  daa  geiaiibte  und  geatoblene  6at  in  die  StSdte  ge- 
bracht ond  dadnreb  der  Bürger  bereiebert  wflrde,  so  ist  doob  solebes 
allerdinge  noeb  nicht  beibracht,  weuigers  kann's  den  Unscbuldigeu 
praejudiciren.  — 

Als  grelanget  an  E.  Ch.  D.,  ihren  gn.  Lfindcsvater  und  Herrn, 
der  sämmtliclien  anwesenden  Doputirten  von  Städten  ihr  unterth.  ^c- 
hor8.  Bitten,  Sie  wollen  doch  ihre  angezojirene  Noth  nicht  allein  vor 
sich  Selbsten,  sondern  auch,  wie  obgedacht,  nnt  Zuziehung  dero  Ge- 
heinibten  und  Camraergerichts- Käthe  gn.  erwägen,  derselben  unpar- 
teiisches Judicium  darüber  vernehmen,  folgend«  auch  die  llitterschaft 
zur  Schwedischen  Contribution  und  K.  Ch.  D.  Soldatesque  Unterhalt 
ad  aequales  zu  contribniren  anhalten." 

Um  den  Verdacht  zu  meidfii,  als  beabsichtigten  sie  nur  die  Eintheihiog 
zu  biiulern  und  damit  auch  die  Ausführung  der  Steitiiiiselien  'l'raktaten, 
übergeben  sie  beiroigend  ein  Project  der  Eiutlieiluug  auf  die  Dimidia. 
Woferu  die  iiittersehaft  noeh  weiter  die  Aequalitat  aubschlagen  würde, 
wolleo  sie  „Gott  und  der  Zeit  befohlen  sein  lassen,  was  dessen  Allmacht 
ftlletseits  über  sie  verbängen  wird/' 
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I.   Die  Ordnonf  der  GontribntloD  bie  gn  den  ReCMMB  tob  1643. 


Die  Deputirten  von  Prälaten,  Herren  und  Rittergehaft  an  den 
Kurfürsten.    Dat  Berlin  lö.  März  1643. 

[Dm  bestehende  Reeht  Ihr  kliglieher  Znttond.] 

rz.       Die  Türkcnst(Mier  könne  iiiolit  ad  alios  casus  belliros  zum  Vergleich 
gesogen  werden,  ihre  Forderung  i^ei  als  rechtmässig  allerM'its  utietkaoot. 

„Und  köuueu  uus  uicht  guu^Bam  wundern,  qua  fronte  doch  die 
Städte  exceptionem  rei  judicatae,  contrariam  observantiam,  powesBio- 
nem  longaevam  et  praeBCriptioDeni  longissimi  temporis  einwenden 
dttifen,  da  ilnien  dooh  gongBam  bewusst,  dass  die  Ritterschaft  in 
possessorio  sententiam  und  rem  judicatam  erhalten  und  dass  sie  von 
GburfUrBten  zu  GhurfUrstcn  mit  starken  ReTersalibns  versehen ,  aneh 
Anno  1594  ausserhalb  der  Tttrkensteuem  ku  allen  andern  damals  ge- 
wiUigten  CoUeetiB  Imperii  nnd  Anne  1615  zu  den  auf  soloben  Land- 
tag vergtiehenen  nnd  anfgebraehten  ld5,000  Tblm.  nnr  nnam  tertiam 
sngetragen." 

Mögen  soeb  die  Folgen  eines  andern  Kriegs  gleich  ftirchtbar  sein  wie 
die  eines  Tflrkenkriegs,  so  folge  dsnins  noch  nicht  die  verfassuDgsnijissige 
Verpfliehtong  der  Rittersehsft  snr  Leistnog  der  Dimldia.  Selbst  die  Be- 
hnoptang  der  StlUlte,  dass  Notb  über  FriVflegieo  gebe,  sngestanden, 

„So  folget  doeb  daraus  nocb  nicbt,  dass  die  Ritterschaft  eben  di- 
midiam  partem  zu  tragen,  und  allein  auf  die  fnndos  und  bona  immo- 
bilia  das  onus  collectarum  müsse  geschlagen  werden.  Es  ist  in  solchen 
Fällen  auch  insonderheit  auf  die  eommercia  und  negotiationes  zu  sehen, 
welche  dem  Adel  interdiciret,  und  dagegen  aller  Vortheil  von  Handel 
und  Wandel  den  Städten  allein  zuwächst. 

Man  reversiret  hier  nicht  in  terniinis  der  Exemption  nnd  Immu- 
nitäten, sondern  in  terminis  der  Quotination  und  desfalls  haben  die 
von  der  Kitterschaft  notoriam  possessionem  fllr  sich  und  wenn  sie  zu 
Zeiten  ein  mehres  gethan,  ist  solches  vou  den  LandesfUrsten  stets  fllr 
ein  precarium  gehalten  worden." 

Es  sei  unrichtig  zu  behaupten,  dass  Graf  Schwartzenberg  das  alte 
Verhältniss  1638  willkürlich  geändert  habe;  vielmehr  sei  damals  durch  ein 
kurfürstliches  Mandat  unter  Beseitigung  der  precarlQ  des  Oherstands  die 
alte  Eintbeilung  von  1:2  wiederhergestellt  worden.  Die  Darstellung  der 
Städte  von  ihrem  ood  des  platten  Landes  Zustande  sei  tbeils  übertrieben, 
theils  DQwabr. 

„Mau  halte  die  St&dte  Berlin  und  Gölin  gegen  den  ganzen  Ober- 
und  Niederbamimsehenf  die  Stadt  Prentzlow  gegen  den  ganzen  Ucker- 
m&rkiscben  Kreis,  darein  nicht  mehr  dann  noch  16  Ton  Adel  Tor- 
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banden,  man  wird  finden,  dass  solche  Städte  mehr  dann  das  ganze 
Land  besäet,  der  andern  Handlungen  und  Trafiquen  zu  geschweigen/^ 

Sie  bftten  deo  Korfürsteii  als  gerechten  Richter  fii  eotscbeiden  and  es 
beim  Bisherigen  sn  belassen. 


ÜDterm  29.  März  a.  St.  erneuern  die  Depotirten  der  Städte  der  Alt- 
mark und  Friegnitz,  der  Mitteimark  and  Grafschaft  Ruppio,  gestützt  auf 
das  Ootachteo  der  Juristen •Faknltftten  von  Königsberg,  Frankfurt  und 
Leipzig,  ihr  C^esnoh  am  £ntscheidaog  des  Qaotisationsstreits  nach  den 
Qntiehten  der  simmtUeben  Bäthe.  Der  KnrfUtst  setst  ihnen  als  Termin 
den  Montag  nach  Job.  Bapt.  (12.  Joni)  1648.  Die  Rittersehaft  ihrerseits 
bietet  jetzt  über  die  Dimidia  hinaus  eine  Unterstützung  von  6000  Thlrn.  und 
1000  Schflin.  Korn  an.  Mit  Dank  nehmen  die  Städte-Deputirteo  den  Yor^ 
schlag  des  Kurfürsten  au,  doch  mit  grösster  Entschiedenheit  wenden  sie 
sich  (10.  20.  April)  nochmals  gegen  jenes  Gebot  der  Ritterschaft.  Zur  Auf- 
klärung über  die  Snchlac;e  seit  1638  bemerken  sie  noch:  „Demnach  die 
Städte  sich  hierbei  erinuero,  dass  wie  der  Graf  Schwartzenberg  sie  in 
Anno  1638  de  fado  aus  der  dimidia  gesetzet,  und  die  Städte  ret^titutionem 
io  integrum  gebeten,  dass  zwar  darauf  in  E.  Ch.  D.  hochpreislichem  Cammer* 
gericht  Verhör  angesetst»  aneh  Commission  sn  Brandenburg,  daselbst  die 
Geh.  Bfithe  als  Commissarii  nebst  den  Städten  ersehienen,  angeordnet  wor> 
den,  die  Bitterschaft  aber  nicht  comi>ariren  oder  sieh  einlassen  wollen,  son- 
dern sich  den  Traetaten  bis  anf  diese  Stande  entaogen  haben  nnd  solch 
des  Grafen  widerrechtliches  Attentatum  nunmehr  pro  possessione  anziehen  • 
wollen**.  Sie  bäten  daher  der  Ritterschaft  den  Montag  nach  Job.  Bapt.  pro 
termino  peremptorio  festzusetzen,  mit  der  .Massgabe  der  Verbindlichkeit  der 
dort  zu  fassendeu  Beschlüsse  auch  für  den  Fall,  dass  ihre  Vertreter  dort 
aasblieben. 

Die  Propositionen  vom  12.  Juni  1643,  dieneben  der  strikten  Inne- 
haliung  der  Rateu  der  Scbwedisclien  Contribution  eine  Nachforderung  von 
6000  Tblm.  für  den  Mültir-Etat  des  Knrfttrsten  nnd  ?oo  1(MMN>  Thlrn.  Lega- 
thmsgelder  enthalten,  verweisen  die  Entsoheidong  des  Qnotisationsstreits 
nochmals  anf  die  gfitliehe  Einignng  beider  Tbeile.  Eine  Eingabe  der  Ritter- 
sehaft  Tom  13./88.  Jon!  nRationes  wamm  die  von  Städten  billig  in  Kriegs- 
nnd  Land-Steuern  mehr  als  die  von  der  Rittersehaft  tragen  mQssen*  fasst 
noch  einmal  alle  früher  vorgebrachten  Gründe  snsammen:  ihr  jus  possesso- 
linm,  uralten  Gebrauch,  ihre  Verpflichtung  zu  persönlichem  Dienst,  die 
gleiche  Verfassung  im  ganzen  Reich,  die  grössere  Einbusse  des  platten 
Lands  während  des  Kriegs  u.  s.  f.  Da  tbun  die  Städte  einen  ersten  Schritt 
entgegen,  wie  die  hier  folgende  I^iugabe  yom  l§./28.  Juni  beweist^ 
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I.   Di»  Ordsaiig  d«r  Oootiibatioo  bit  lo  den  BaiMMen  von  164S. 


Die  Deputirten  der  Alt-  Mittel-Ückermärkischen,  Prignitziri- 
8cben  und  Buppimscheii  Städte  an  den  Kurfürsten.  Dat  Berlin 

18.  Juni  1643. 

[Nene  Yorachläge.  Bitte  am  sofortige  Entocheidoog.] 

1648. 

28.JaDi.      Sie  dankten  dem  KnrflirBten  fiir  seine  BemOhnng,  eine  gütliche  Eini- 
gung berbeizafUhren. 

«Daas  sie  (die  Bittenobaft)  aber  nieht  eiasten  In  der  Sohwedi- 
Bcbea  Oontribotion  ihre  Bchuldige  dimidiam,  welehe  ihnen  ihr  eigen 
Gewfmen,  die  natürliebe  Billigkeit  nnd  pubUea  neeeMitaB  Selbsten  auf- 
erlegt, ttber  sich  nehmen ,  noch  auch  Bonsten  in  Chnrf.  Contributionen 

 wie  von  Anno  1028 — 1638  «rcj^chehen,  aequaliter  7a\  trajren  noch 

provifiionaliter  ein  mclires  Uber  eine  tertiam  eontribuiicn  wollen; 

Da  müi?sen  die  Städte  solclic  H;irtig:koit  dem  Gerechten  Gott  und 
E.  Ch.  D.  anheim  ^oben  und  nochmals  uuterth.  bitten,  wann  es 
menschlicli  und  möfrlich ,  da88  sie  E.  Ch.  D.  gethanem  gn.  Vorschlage 
nach  die  Türken-Steuer  aussetzen,  und  in  übrigen  Contributionen  allen, 
wie  die  immer  Namen  haben  nmircn,  entweder  in  pcritetnnni  oder 
auch  nur  provisionaliter  salvo  processu  et  cujuscjue  ])arti8  jure  zu 
1000  Thlm.  440  Thlr.,  die  Städte  aber  500  Thlr.  über  Bich  nehmen 
mögen." 

Nach  einer  Berechnnng  der  auf  beide  Theile  dann  entfallenden  Quoten 
an  SehwediBcher  nnd  ItnrfttntHcher  Contribntion  fahren  eie  fort: 

„Wollte  dann  die  Bittorsehaft  sieh  hierzu  annoeh  nieht  yersteben, 
so  mttssten  die  armen  Städte  lieber  ^e  Deeision  gewarten,  als  dureb 
ihr  nnveraatwortliehes  Einwilligen  eu  ihrem  Untergang  einzige  Ursaeh 
geben  und  noch  dazn  des  gewöhnliehen  Vorwurfe  und  Verweises  ge> 
wärtig  sein,  Unmögliches  gewilligt  zu  haben. 

Bitten  dauuenhero  E.  Ch.  D.  uocbmaln  um  Gottes  willen,  Sie 
geruhen  ^cn.,  Ihr  eigen  Gewissen  gegen  Gott  desto  besser  zu  ver- 
wahren, pares  curiae  niederzusetzen,  die  Schwedische  Contribution, 
darin  die  Ritterschaft,  welches  ein  Jeder,  der  uaidi  seinem  Gewissen 
reden  will,  bekennen  muss,  dimidiam  zu  trajren  schuldig,  zu  separiren 
und  interinisweise,  uubeschadet  des  l'rocessus  und  eines  Jeden  Hech- 
tens, eine  billiire  Verordnunir  zu  machen,  wie  die  Contributi(»u  vor 
E.  Ch.  D.  Yestungen  und  Soldaten,  ausser  den  schlechten  tertien,  er- 
träglicher Weise  intor  status  ausgebracht  werden  biolle. 

Es  provociren  liierhei  die  Städte  auf  E.  Ch.  L).  sämmtlicher  Geh. 
B&the  chriHtiiches  Gewissen  und  £id,  damit  sie  der  Gerechtigkeit  zu- 
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gethan  sein,  dasB  sie  E.  Ch.  D.  zu  einer  Bolchen  V'erordimnfr  leiten 
und  fuhren  mögen,  wie  sie  es  an  jenem  ^jrossen  Tajre  vor  dem  Richter 
aller  Welt,  in  depüen  Gerechtigkeit  die  armen  Stfidte  ihr  Saeh  be- 
fehlen, zu  verantworten  gedenken. 

Welches  E.  Ch.  D.  die  anwesenden  Städte  ans  hochdringeuder 
Noth  zu  ihrer  endliehen  Resolution  schriftlich  Ubergeben  müssen,  mit 
untertb.  Bitte,  £.  Ch.  D.  wollen  es  in  Gnaden  Yermerken  mid  Ihr  gn. 
Choiitot  Bad  Herr  seiii  and  Terbleibea." 


Der  Recess-Entworf  vom  20./30.  Jani  behielt  deonoch  die  Dhnidia  ein- 
fach bei.  da  die  Ritt4?rpchaft  durchaus-  darauf  bestand.  Gepeii  diese  Be- 
stimmung reichen  die  Städte  onterm  23.  Jani  a.  St.  foigeoden  abermaligen 
Protest  ein. 

Protest  der  Städte  diesseit  der  Oder  gegen  den  Recessentwurf 
vom  20./30.  Juni.   Dat  Berlin  23.  Jani  1643. 

[0^0  die  im  BeoMMntviirr  beibehalteie  Dimidia  iprechen  OrOade  reehtlicher, 
»ie  ihr  leit  1094  ateta  aafrecbt  erbaltener  Protest,  and  praktischer  Natnr,  lo  ihr 
UoTam^an  and  der  besaere  Zoataod  der  Bitteraohaft.] 

1643. 

,1)  Des  H.  Tasehenbergers')  und  aller  andern  Rftthe  protocoUa  3.  Juli. 

werden  klar  besagen,  dass  die  StSdte  per  modnm  eonventionis  

sin  mehres  ultra  dimidiam  allein  in  Schwedischen  oder  KnrfÜratliehen 
Stenern  fiber  sieh  zu  nehmen  niemals  gewilliget,  sondern  jederzeit  auf 

der  dimidia  bestanden  seien  und  der  Ritterschaft  narratis  nicht 

nur  in  etzlichem,  sondern  in  allem  widersprochen,  augeseben  diesol])cn 
Irregulär -Steuern  wären,  die  gleich  der  TUrkensteuer  zu  behandeln 
seien.  Es  hat  sich  hier  nicht  um  einen  Land-,  sondern  den  Krieg 
des  ganzen  Reichs  gehandelt.  Zudem  ist  die  Folge  der  Steuer,  d.  i. 
der  Landesfriede,  dem  platten  Lande  viel  dienlicher. 

Dazu  käme  2)  ihr  seit  1594  stets  wiederholter  Protest,  wie  es  Kurfürst 
G.  Wilhelm  auch  dahin  vermittelt  habe,  dass  von  Anno  1635  —  38  die 
Stände  solche  Collecten  zu  gleichen  Theileu  salvo  taiucu  utriusque  Jure  ge- 
tragen,  nach  Art  einer  Reichsstener,  vor  der  die  Immunitftlen  fallen. 

8)  Der  Beweis,  dass  die  Bitlerscbaft  dies  Reebt  in  possetsorlo  ttbto, 
Mi  kebeswegs  erbrsoht,  wie  ein  Vergleich  mit  dem  Receas  rem  29.  April 
1684  §  16  ergebe,  wonach  die  Städte  nach  Anleitung  der  Verfassoag  von 
IU4  eoatriboirsn  sollten,  d.  h.  sn  Betehaateveni  die  Dunldia,  sie  hätten  also 
tsotoriam  posseasionem  vel  qoaai  eoolribnendi  taatom  dimidian*  (Ür  sieh 
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L  DU  OrdnoDg  4«r  CoBtribution  bii  n  d«B  Bmmmd  tod  1648. 


bedinge  der  VerftMiiog,  des  ReceMea  too  1634  and  erfolgter  sehDjfthriger 

Observanz ; 

4)  Gebe  es  die  Verordaung  des  Kecesses  too  1635  ü  Es  werden 
aacb  u.  s.  f. 

Gegeo  die  Verordnung  tod  1688  hätten  Städte  protesUrt;  es  wäre  auch 
eine  Tagefahrt  nach  Brandeoborg  anf  daa  Angost  aagesetst  worden;  des 
Kurfürsten  Abreise  nach  Preassen  habe  es  aber  an  keiner  Entscbeidong 
kommen  lassen.  Daher  sei  der  Streit  als  schwebend  an  betrachten  vnd 
mttsse  es  bei  dem  Stand  Ton  1685  ond  von  1688  ?or  eztiahirtem  wider^ 
reehUicben  Bescheide  verbleiben. 

5)  Mit  Unrecht  lege  die  Ritterschaft  den  betr.  Paragraph  des  Recesses 
▼on  1594  "ZU  ihren  Gunsten  aus. 

6)  Durch  einen  Rechenfehler  seien  Städte  seit  1624  in  einen  S'  haden 
Ton  8500  Tblrn.  geratben,  der  jetzt  nicht  zu  ihrem  Praejudiz  gedeutet  wer- 
den dürfte. 

7)  Das  Verharren  bei  der  bisherigen  Quotisation  werde  die  Städte  un- 
fehlbar zu  Grunde  richten,  weshalb  sie  ihre  Bitte  um  Oeneral-Bevieion  der 
Vermögen  emenerten. 

8)  „Städte  finden  sich  i^iuod  itenim  salvo  honore  Illustrigsimi, 
welchen  die  Städte  wol  entschuldiget  halten,  dictum  sit  :|  auch  darin 
beschwert,  dass  in  seuteutionando  die  ^^esuchte  Kevisio  des  ganzen 
Landes  übergangen  und  niclit  einsten  berühret  worden,  welches  ohn- 
zweiflich  die  Gegentbeil  und  die  ihnen  favorisiren  verhindert;  denn 
sie  ziehen  an  ihr  grosses  Unvermögen,  darin  sie  vor  den  Städten  viel 
tiefer  stecken  thäten.  econtra  ne^nren's  die  Städte  und  siigen,  sie  wären 
in  grösserer  Armuth  als  die  Ritterschaft  begriffen.  Gründliche  Nach- 
richt hierüber  ergiebt  nur  die  gebeteue  General-Revision,  daraus  nicht 
allein  der  Ritterschaft  Ungrund,  sondern  auch,  dass  sie  in  manchem 
Kreis  weniger  Hufen  collectiren,  als  bea&eter  Hufen  darin  zu  finden 
seiu,  berftlr  kommen  wird." 

Vom  Entwurf  des  20.  Juni  ergriffen  sie  daher  das  benefleium  Appella- 
tionis;  von  de^  Kurfürsten  Gerechtigkeit  und  Güte  sei  allein  ein  erträgliches 
und  tUr  alle  heilsames  Rrkenntniss  zu  erwarten. 


Der  Quotisations-  Recess  d.  d.  Cölln  a./Sp.  28.  Juni  1643  (abgedr. 
,  bei  Wöhner,  a.  0.,  III,  18.)  setzt  fest,  dass  vom  1.  Juli  d.  J.  ab  die  Ritter- 
I  aahaft  an  jedem  Tausend  Thlr.  Contribntion  410,  die  Städte  590  Thlr.  anf- 
bringen.  Nach  dieser  Qnotisation  werden  fortan  alle  Stenern,  als  „nach 
einer  ?on  den  Ständen  einhellig  beliebten  und  ?on  8r.  Ch.  D.  bestätigten 
Vereinigung  und  ewigwährenden  und  nnTsränderiiehtn  Nonn,  Regel  nnd 
Richtschnur^  eingethellt  werden.  Keiner  von  beiden  Ständen  soll  indes« 
zur  Aufbringung  „General-Mittel,  so  dem  andern  Stand  an  Schaden,  Prae- 
jndia  und  NachtheiJ  gereiehen"i  einführen. 
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Das  Indultum  Moratorium  und  die  Beduction  der 

Schulden. 

Die  Depntirten  der  StSdte  an  den  Enifttrsten.   Dat  Berlin 

22.  März  1643. 

[Schädlichkeit  tlOM  lodoltum  Moratorium.    Unterschied  twiichen  der  Schald 

öffroUidMr  Kmmb  oad  Privater.  Mittel  zur  Hebung  dM  Kr«4iU  ood  Meidoiig 

d«r  losolvu».] 

*  1648. 

nie  Wiebtigkeift  dei  6f  gMMtends  weide  die  Venageniag  Huer  Erklft- 1  ApriL 

neg  ealiebeldigeo.  Zwteelien  der  SckaM  ttimtlielier  KiaieD  ond  deije- 

■igen  Privater  eei  hierbei  wol  sv  notortebeideii. 

«Dean  ob  ee  xwar  kliglieh  genug,  dasB  die  Corpora  der  Land* 
lebaft  imd  Stidte  aioht  dergwtah,  wie  es  vor  diesem  geeehehen,  Zab- 
buig  tban  kAanea,  so  lelnd  doeb  derselben  Sebnlden  Ton  der  Privato- 
mm  Debitis  in  viele  Wege  m  nntersebeiden  und  andereigeetalt  in  eon- 
lideriren. 

Jene  eeind  eigenUieb  tot  dieeeoi  Ton  der  gn.  Herrschaft  dea 
Corporibns  sugesohlagen  und  zu  derer  Bezahlung  gewisse  media  ttber- 
lassen  und  von  den  Ständen  aus  treuherziger  unterth.  Devotion  an- 

geüoiiiDieii  worden,  welche  media,  weil  sie  in  consumptionibus  meiBten- 
tbeils  beruhen,  in  hoc  turbulentissimo  rerum  statu  obdefectum  hoiiiinum 
zurückgebliehen  und  noch  bleiben;  diese  seind  der  privatorum  propria 
debita,  welche  ein  Jeder  in  seinem  Stand,  auch  bei  guten  Zeiten,  con- 
trabiret  und  entweder  in  propriam  utilitatera  zu  Erkaufung  Lehen  und 
Erbgüter  oder  zu  Ausstattung  neiuer  Kinder  und  Sicherung  seines 
Standes  verwendet,  dennoch  aber  bis  auf  itzo  sparsame  Zahlung  ge- 
than,  ungeachtet  er  aus  seinen  Gutem  in  viele  Wege  andere  erbebliehe 
Zahlungs-Mittel,  dergleicben  den  Corporibus  mangeln,  nehmen  können; 
darum  dann  theils  von  Adel  nicht  befuget,  ihren  Privat  Creditoribus 
der  Corporum  Ohligationes  ipsis  invitis  zu  obtrudiren,  wenigers  einige 
CompeDsation  anzustellen,  viel  weniger  aber  der  Bezahlung  ihrer 
eigenen  Schulden  sieb  zu  entziehen ,  angesehen,  dass  sie  bei  Abfüh- 
mng  der  Contribution  und  LandeshUrden  de  patrimonialibus  nichts 
tbon;  hingegen  aber  die  Bürger  in  Städten  nicht  allein  ihre  Haus  ond 
Hof  auch  liegende  Gründe,  welche  sie  zum  sebnten  Theil  nioht  ge- 
bianehen  können,  sondern  auch  intaitu  ihres  ganzen  Yenajigeas  aaek 
die  sterilia  aoaiiaai  Ja  die  Ziegel  aufm  Daob  Terstenem  mMssea. 

Dass  aber  Toa  ana  aa  alle  Bieigeflttle,  wie  die  Namen  beben, 
obae  Uatenebied  nad  Abang  lar  Landsehaft  Kastea  gebiaebl  nad 
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unter  die  Gläubiger  nach  Propoitinn  eines  Jeden  Forderung  ohne  Ue- 
spect  und  Favor  bei  den  Quartalen  ausgetheilet  und  dagegen  die  An- 
weisungen oaaairetf  auch  die  Zahlung  auf  die  leichten  Gelder,  bis  man 
deshalb  einen  richtigen  Schluss  nach  beschehener  Relation  der  Re- 
TiBion  zum  Neuen  Biergelde  machen  kann,  snspendiret  werde,  damit 
leind  die  Städte  gani  einig." 

Sie  eriuneni  nur  defan,  dass  die  Wabes,  Witwen  nad  ple  corpora 
dabei  zu  berttcksiehtlgeni  die  Ztesemeister  amsnweisen  teiea,  nur  auf  dea 
Bathhtasero,  nicht  in  iluren  PrivatirobnoDgen  Zieseseichen  autogebea  n.  s.  t 

„Demnaeb  aber  untersebiedene  Creditores  bei  £.  Oh.  D.  Befehl 
erhalten,  dass  Ihnen  zn  3,  4,  500  und  mehr  Tblr.  anigesablet  veid«a 

aollen,  welches  hoe  rerum  statu,  da  die  GeAlle  ob  defeetnm  bominam 
so  geringe  sein,  unmöglich;  so  bitten  E.  Cb.  D.  die  Stftdte  hierbei 
nnterth.,  fortbin  die  anhaltende  Creditores  dahin  anzuweisen,  mit  den 
brftnehlicben  Quartal-Zahlungen  zufrieden  zu  sein;  die  Execution  und 
Personal-ArreBt  der  Mitglieder  der  städtischeu  IMtlie  ftlr  Schulden  der 
Corporation  zu  hindern,  und  eine  zeitweilige  Suspension  der  Zinsen, 
wie  die  Abrechnung  der  gethauen  Zahlungen  auf  die  Hauptsumme  zu 
verfügen." 

Anders  verhalte  es  sirh  mit  den  Schulden  Privater,  die  trotz  aller  rnn 
der  Hittersfhnft  Ix-igebrachten  Rationen  nntilghar  r^eien.  Mit  Barmherzig- 
keit allein  regiert,  ginge  jetzt  die  ganze  Welt  nntcr.  Die  Verschuldeten 
könnten  unterstützt  werden  durch  iMueuerung  und  Erweiternii|i  des  Ind. 
Moratorii  vum  14.  Febr.  1636,  Z  usnachlasB  auf  3  Jahre  „salvis  ouinibus 
coDtractibas  prioribos",  Bestrafung  d«B  Wuchers,  Verkaof  der  Guter  nur 
nach  gerichtlicher  Tazatioo. 

Gegen  den  Brlass  der  halben  Zinsen  fttr  die  Zeit  von  1687  bis  son 
gegenwirtigen  Aogenblick  and  darflber  hinaus  bis  zun  Ende  des  efcni 
Moratorii  protestirten  sie  dagegen  ganz  entschieden. 


Die  auwesendeu  Deputirten  der  Uitterschaft  der  Altmark  und 
Priegnitz  an  den  Knrfttniteii.   Dat  Berlin  24.  März  164a. 

[Protest  gegen  den  Brlass  des  Indnltom  Montorioni.] 

1648. 

8.  April.       „  Gleich  wie  der  gemeine  Pübel  bei  einer  mntatione  Bei- 

publioae  abaohitae  monarchicae  übel  handelt,  wann  er  ad  alteram 
extrenmm  gar  sn  sehr  deeliniret,  und  ex  meoaroUa  narohiam  qnae 
qiums  tyiaanide  deterior  machen  thnt,  also  will  sieh  nielit  gebühren 
enb  praatoxtn  leniendi  enmini  jniis  certiinma  et  indnbilala  lagaoi 
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prineipia  zu  convolliren  nnd  eB  soweit  su  bringen,  dass  £ut  gar  keine 
jostitia  mehr  im  Lande  zn  spüren. 

£i  wild  gleich  wie  a  parte  improbomm  Creditenua  et  foenera- 
temm  also  auch  a  parte  obaeratorum  debitorum  sehr  peeoiret,  indem 
aumcher  allerhand  subterfogia  ad  elodendum  Creditorea  euuro  heryor- 
nebet,  dnuMlbeft  malicinse  von  einer  Zeit  zur  audem  aufhält  und 
wenn  es  mit  grosser  Mühe  und  Unkosten  einmal  snr  £<xeeution  kom- 
men, post  festum  eine  Verhör  ansbriiiget,  nnd  dann  per  appellationem 
die  Saehe  wol  etUehe  Jahr  lang  protnüiiiet  md  endlieh  doeh  eine 
Oommissianem  et  Cononrsum  Craditomm  erreget," 

Die  Redoetion  der  twieisanen  Zinsen  oder  die  Zinssaspension  aof 
4—6  Jtkn,  die  RednetioB  des  Zlosftitsss  sof  5  oder  4  */d  asd  die  Batschei- 
doDg  der  Richter  aafcb  Billigkeit  unter  Anbahnimg  g&tKeber  Vergleiebe 
Mien  genügend,  den  Terworrenen  Znstsnd  illmMblieh  sn  bessern. 

,  Aber  so  gar  indietiiiete  el  generaUter  die  alten  TeraesseaeiL  Zins« 
■iflht  allein  rar  Hillle  «oMiebeD,  die  andere  Hälfte  in  vielen  Jahren 
einnitheüen,  die  künftige  usnras  aof  den  halben  Theil  sn  nebten, 
seadem  aneb  dam  moroeo  deUtori  noeh  ein  Indnltnm  nnd  indnolaa 
meiatorina  in  eoneediren  will  sieh  unsers  Eraebtens  nicht  wol  thnn 

iMsen.  Und  bat  die  Erfiibrnng  beieuget,.  dass  solohe  Indulten 

dm  Grediteii  gesehadet,  dem  Debitori  aber  überall  niebts  genutwt 
haben.* 

Bei  der  grosseo  Verschiedeuheit  der  Fälle  sei  das  meiste  arbitrio  Ju> 
dieis  sa  überlassen.  Im  Keoen  Biergelde  würde  dagegen  die  gleicbmftsalge 
Behsadhing  aller  Creditoren  sm  sngemessensten  sein.  Sie  fügeu  die  Bitte 
Unsa,  wie  früher  geschehen,  so  aneb  jetst  wieder  die  Creditoren  der  Alt- 
mark  ond  Priegnits  an  einem  Ort  ihres  Landes,  etwa  sn  Stendsl  oder 
Salzwedel,  befriedigen  sn  lassen,  ststt  zn  Berlin,  was  sn  vielen  ünsntvig- 
lichkeiten  iUhrs. 


„Ein  Theil  getreuer  Land-Stände^^  an  den  Karfbrsten.  Sine  dato. 
(Bandnotis:  Einkommen  25.  Hftrz  1643.) 

tProteat  gegen  Indult  nnd  ZinssaspensioD.] 

1643. 

„Ob  UU8  wol  nicht  uubekaniit,  dass  E.  Ch.  D.  bei  Ihrer  Ankunft  4.  ApriL 
mit  des  Landes  Geechufteu  dergestalt  überh&ufet,  dass  wir  billig  in 
Bedenken  ziehen  sollten  ^  Dieselbe  mit  dieeem  unseren  unterth.  £r- 
mnem  zn  moleetiren;  dieweihi  uns  aber  gewisse  Naehricht  worden, 
<U88  einestheile  a^jetso  von  der  Bitterschaft  vergammelte  Depntirte 
bei  £.  Ch.  D.  nm  die  von  Anno  1627  aofgesehwollene  Zinsen  den 
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Debitoribiis  in  diesen  Landen  meistentheils  zu  remittiren  und  auch 
die  künfti^'en  und  was  deme  mehr  anhänj^g  ist,  auf  noch  geraume 
Jahre  halb  zu  decurtiren  und  abzuschneiden,  einzukommen  und  anzu- 
Bachen  VorhabeuR  sein  sollen;  und  aber  wir  ungeförbet  dafür  halten, 
dass  solch  postulatum  Gottes  Wort  und  der  kundbaren  Ehrbarkeit 
mwiderlaufe,  auch  vorge\>issert  sein,  dass  £.  Ch.  D.  sämmtliehe  ge* 
honamen  Stände  damit  nicht  einig,  ein  gat  Theii  der  Debitoren  sol* 
ehes  auch  nicht  begehren,  in  Anmerkung  wir  sowol  als  andere  Debi- 
toren den  Creditoribos  richtigst  unter  Augen  za  gehen  bei  adelichen 
Ehren,  wahren  Worten  und  alao  an  Eidesstatt  promittiret;  welche 
Promission  und  Zusage  wir  iUaeea  conscientia  und  salva  hon^tate 
nieht  würden  brechen  können;  sn  gecchweigen,  dass  durch  sothanet 
Begehren  Kirchen,  Scholen,  Witühen  nnd  Waisen  defrandiret  nnd 
nm  das  Ihrige  gebracht  wflrden;  hingegen  seind  dic^Jenigen,  so  dieses 
dergestalt  gern  befördert  sehen,  wol  alle  MhokUg,  dahero  es  aoeh 
scheinen  will,  dass  mehr  das  priyat  commodnm  denn  das  pnbKeitni 
bonnm  hierunter  gesnchet  wird: 

So  haben  wir  nicht  umhin  gekonnt,  mit  dieser  reehtmtaigen 
Protestation  £.  Gh.  D.  auftuwarten,  gestalt  wir  dann  hiermit  aller 
De^enigen  Begehren,  welche  dabei  £.  Gh.  D.  um  Aofhebnng  deren 
▼on  ihnen  und  ihren  Vorfahren  aosgestelleten  Obligationen  und  Yor- 
willigungen  sammt  Erlassung  der  Zinsen  angesucht  oder  noch  An- 
snohuDg  thnn  möchten,  kräftigster  messen  sn  contradiciren  nnd  wissen, 
dass  derselbe  so  halten  werde  was  er  geredet  und  mit  seinem  Nächsten 
nicht  betrttglich  handle,  nach  Siraeh's  Lehre  allezeit  seine  Notdurft 
finden  werde. 

Wir  zweifeln  auch  nicht,  es  werden  die  Creditores  mit  denjenigen 
Debitoren,  so  durch  den  Krieg  und  nicht  durch  ihr  eigenes  Verur- 
sachen in  Vorderb  gerathen,  ein  Christliches  Mitleiden  haben  und  der 
Gebuhr,  soviel  ihrer  selbst  eigene  Ruin  zulassen  wird,  darzu  wir 
unsrestheils  auch  geneiget,  sich  bei  Präsentir-  und  Abführung  der 
Zinsen  also  erweisen,  dass  E.  Ch.  D.  daran  ein  go.  Gefallen  und  die 
Debitores  einen  Nutzen  davon  haben  werden. 

Dahero  setzen  wir  das  ungefärbte  Vertrauen  zu  E.  Ch.  D.,  Sie 
werden  nicht  gemoinet  sein,  den  Creditoribus  inaudita  causa  das 
Ihrige  abzus])rechen ,  sondern  vielmehr  justitiam  administriren  und 
dem  Keoht  seinen  Lauf  zu  lassen." 
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Die  „Depatirten  der  Kitterschaft''  an  den  Kurfürsten.  Dat.  Berlin 

27.  M«r2  1643. 

[BrlftM  eines  lodoltam  Mor,  nf  B  Jtlir«;  CMsirnng  dar  Hilfta  dar  Scholdeo  » 
leit  16S7.  HerabaaUnng  dar  Zinaeo  for  diaaa  Zeit  von  6  anf  SV«-} 

1648. 

Nach  der  Erkläranfr  auf  die  zwei  ersten  Punkte  der  Landtags- Propo- 6.  April, 
sition,  die  Schwedischen  'l'raktaten  uod  den  Quotisatiousstreit  betreffend,  fahrt 
die  Schrift  mit  Beziehung  nnf  den  dritten  Pnnkt,  das  Indultuin  Moratorium, 
fort,  dieser  sei  seiner  Bedeutung  wegen  nicht  gleich  auf  dem  letzten  Aus- 
schasstage, sondern  erst  nach  reiflicher  Berathung  zum  Schluss  gebracht. 

„Inmittelst  halten  die  Stande  dafür,  dass  gleichwol,  vornehmlich 
soviel  das  Corpus  des  Neuen  Biergelds  betrifft,  dahin  zu  sehen,  dass 
die  Gelder,  so  von  diesem  Corpore  aoeh  einkommen  könnten,  riebtig 
aihier  eingebracht,  aller  Uatersebleif  soTiel  möglioh  in  Termemlenf 
od  daae  keine  Anweisung  mehr  an  ertheilea,  sondern  allea  daiqenige, 
was  in  diesem  Werke  ftUt,  proportionabiliter  ansanaahien  and  hier- 
«Bter  keinem  vor  dem  aadera  ebig  frror  oder  Gaast  la  beieigea 
lei;  wie  deaa  aneh  ficjenigen,  so  den  gaaiea  oder  doeh  dea  grSestea 
Theil  der  Ziasea  erhoben,  billig  so  Imige  anrOckstehen,  bis  die,  so 
gamiehta  oder  weniger  dann  sie  erhoben,  ihnen  gleich  kommen.  So 
aber  leiebte  Gelder  in  dies  Werk  geliehen,  können  keine  Zinse  mehr 
ehe  ausgezahlet,  weniger  mehre  Anweianngen  gegeben  werden,  bis 
ne  ihre  Beehte  genugsam  erwiesen,  worinnen  der  Grosse  Aossehnss 
b«i  der  aftehsten  Relatioa  der  Bevisioaea  aad  Abaahm  der  letitea 
Beehnuugen  einen  gewissea  Sehhisa  amebea  wollea  . 

Mit  dem  Hufenschoss  hat  es  eine  solche  BeschaiTenheit,  dass 
deme  auch  schwerlich  vor  itzo  zu  helfen,  dann  da  man  die  versessene 
Schösse,  80  theils  von  17  Jahren,  wegen  der  beschwerlichen  Krieges- 
läufte,  herrühren,  auf  einmal  fordern  wollte,  oder  dass  der  itzige  Ein- 
wohner, welcher,  oder  sein  Vorfahre,  vor  der  Zeit  vier  Hufen  ver- 
schösset, itzo  aber  kaum  eine  halbe  besäet,  gezwungen  werden  wollte, 
von  allen  vieren  den  Hufen-  und  Giebelschoss  zu  outrichten,  würde 
das  Werk  mehr  dadurch  Uber  einen  Haufen  geworfen,  als  in  etwas 
wieder  aufgerichtet  werden,  weil  die  Contribution  zugleich  mit  fort- 
gehet, und  kein  Einwohner  solches  zu  ertragen  vermag".  Sie  schlU- 
g:en  daher  vor,  von  den  Directoren  und  Commissarien  eine  allge- 
meine Desigiiation  anfertigen  und  von  jeder  Hufe,  resp.  Handwerker, 
18  Groseben  in  die  Kasse  zahlen,  die  Auszahlung  aber  in  derselben 
Weise  wie  beim  Neuen  ßiergelde  vornehmen  zu  lassen. 

^Der  allgemeiuen  Stftdte  Kasten  betreffend  haben  die  Abgeordneten 
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der  Stüdte  E,  Ch.  D.  absonderlich  ihren  Reriebt  uuterth.  einBchickea 
wollen,  dahero  wir  verhoflfeu,  dass  solches  wol  geschehen  wird. 

Was  dann  das  andere  Membrum  des  dritten  Punkts,  als  die 
Privatschulden,  belanget,  seind  die  Mahnungen  derselben  sehr  rigoros 
angestrengt  und  die  darauf  erfolgete  Executiones  von  eines  Tbeils 
Creditoren  wider  die  Debitoren  sehr  hart  bis  dato  angestellet.  Und 
hat  E.  Ch.  D.  löbliches  Cammergerirht  dieselben  dergestalt  erkannt, 
dass  auch  das  sonst  privilegirte  Saat-  und  Brodkorn,  iugleichen  Zug- 
Vieh  und  was  man  bei  diesem  beschwereten  Kriegeswesen  fast  täg- 
lich an  Contribution  aufwenden  müssen,  nicht  verschonet  worden; 
Wann  wir  aber  gleichwol  sehen,  dass  durch  diesen  Rigor  das  betrübte 
und  agonisirende  Vaterland  mehr  zur  Desperation  und  Totalruin  als 
zum  Aufnehmen  wieder  möchte  gebracht  werden,  aldieweil  nicht 
mdglifih,  dass  bei  diesem  itzigen  betrübten  Znatande,  do  die  meistoi 
gar  venmnet  und  durch  das  leidige  Kriegswesen  gar  zam  Boden  ge- 
trieben, man  zugleich  die  Contribnti<meB  richtig  erlegen  und  die 
Sehulden  g&nsUeh  sollte  bezahlen  könmen; 

So  beseugen  wir  mit  €k>tt  und  nnsem  Gewisseiif  dass  die  anwe- 
sende wenige,  sie  mögen  Ton  Condition  gehalten  werden,  wie  sie 
wollen,  nicht  ihr  Absehen  auf  ihren  Priyatnnts  gehabt,  weniger  haben, 
besondem  naehdem  sie  tiglieh  bei  ihren  Landedenten  nmgehen  und 
nieht  ohne  Thränen  erfohren,  wie  maaeher  redlieher  nnd  ▼om^mer 
Mann,  der  da  praeter  onmeoi  snam  oulpam  daroh  den  langwierigen 
und  ungehenem  Krieg  snm  Bettler  gewrädea,  amtao  aber  allmililieh 

wieder  etwas  sn  bauen  gesonnen,  anitao  Termittelst  derer 

Torhero  gedaohten  Exeeationen  nicht  aU«n  mbermal  ren  dem  Seinigen 
Verstössen,  besondem  ex  denegata  alimonia  wol  gar  ums  Leben,  auch 
wol  mit  allem  snr  Kleinmlltif^eit  gebracht  werden  will;  können  deai- 

nach  nieht  rorbei  diejenigen  Qaerelen,  so  bei  ans  einkomnen, 

£.  Ch.  D.  anft  gehorsamste  sn  erftfftaen." 

Sie  scblageu  dem  Kurfürsten  dnher  vor,  den  Creditoreu  zur  Erleichte- 
rung einen  Ziosnachlass  ond  Zahlangssuspeasion  so  gewähren  und  begrün- 
dsn  ihren  Torschlag  mit  folgenden  MotiTen: 

„Denn  obzwar  erstlichen  man  sich  wol  erinnert,  dass  keinem 
ehrliebenden  Biedermann  etwas  besser  anstehet,  dann  dasjenige  zu 
halten,  was  er  einmal  adclich  uud  aufrichtig  versprochen,  und  ihm 
dannenhero  fllr's  audere  gebllhreto,  da  er  durch  Erweiterung  seiner 
Lehne,  bei  uiuleru  ehrlichen  Leuten  etwan  Gelder  aufgenommen,  die- 
selben Verschriebenermassen  zu  verzinsen,  ja  auch  wol  gar  abzuführen, 
ob  auch  gleich  ferner  keinem  das  Öeinige  auch  nicht  von  der  hohen 
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Obrigkeit  billig  kaon  geuonnncn  werden;  vor's  vierte  keiner  diirrh 
des  Andera  Schaden  reich  werden,  sondern  alles  secundum  jus  et 
aefiuom  observiret  und  beibehalten  werden  soll;  es  auch  zwar 
fttnfteiis  scheinen  mochte,  dass  dadurch  vielen  Wittiben,  Waisen  und 
andern,  so  sich  blossor  Dinge  von  ihren  Zinsen  ernähren,  zu  nahe 
getreten  und  gaeehadet  werde;  auch  den  Ständen  zum  sechsten  sollte 
TOfgewoileii  werden,  es  wurden  sich  auswärtige  Creditores  diesem 
nnsem  per  niajora  getroffenen  Landes-Belieben  und  derauf  verhofftea 
E.  Cb.  D.  gn.  Confirmation  nieht  submittlreii,  sondern  vielmehr  aller» 
band  anresta  and  repressalia  anstellen: 

So  weiss  man  dot<h  hingegen,  daee  die  Hechte  nieht  nar  einem, 
sondern  Allen  und  Jeden  zu  Aufnahme  und  Besserung  introdueiret 
und  beeehrieben  sein,  welcher  finis  entweder  utiUtas  oder  neeesiHas 
ist,  deijenige  aaeh,  weleher  sieh  ihrer  gebranehet,  seinem  Näehsten 
Mi  sn  nahe  thnt;  Also  heffsn  die  Obaerati  es  würde  ihnen  nieht 
▼erdaeht,  viel  weniger  so  ebem  mudemliehen  Behelf  gedeutet  werden, 
da  sie  sagten,  dass  eine  jede  Znsage  mttsste  Terstanden  werden  rebns 
Ha  stamtSbns  oder  aber  da  die  Saehen  ita  Torigem  Stande  bUeben.' 

Dabei  sei  also  zu  berücksi* htigeii :  1)  die  Verwüstung  des  Landes; 
2)  die  Reinheit  der  Debitoren  von  jeder  eigennützigen  Absicht;  3)  der  Um- 
itud,  dass  für  die  Creditoreu  nur  eine  Verzögerung,  keine  Miuderaog 
üknt  Rechte  dotr&te;  4)  die  Debitoren  keinen  Oeirinn  inm  Sehaden  der 
Qliobiger  begehrten;  5)  die  Witwee  nnd  Waisen  bei  solchen  Zeiten  snch 
des  Ihrige  sor  Brhaltong  des  Gänsen  beitrsgen  massten;  6)  die  anelio* 
ditehen  Oreditoren  durch  dM  Jos  retOTBionis  in  Schsch  gehalten  «firden. 

„Ueberdics  und  zwar  zum  Siebenten  heisset's  ja  nach  der  sonsten 
^'ewöhnlicheii  Kegul  Cessante  causa  cessat  eftectus;  nun  dann  causa 
usurarum  diese  ist,  dass  post  factam  mutationem  der  Debitor  des 
Creditoris  Gelder  zu  geuiessen  hofft,  solches  aber,  wo  Raub,  Nähme 
und  Brand  eine  geraume  Zeit  im  Schwange  gegangen  und  noch  gehet, 
nicht  sein  kann,  als  kann  auch  dieser,  nämlich  der  Creditor,  kein 
Zins  von  demjenigen  fordern,  welches  jener  nicht  genossen,  zumaln 
ttti  in  rebus  omnibus  ita  maxime  in  jure  aequitas  spectanda. 

Zum  Achten  sauren  ja  auch  die  Roclite  quod  nemo  duplici  onere 
prravandus  sit.  Ks  würde  aber  solches  ^^eschehen,  wann  der  Debitor, 
der  diese  Kriegesläufte  durch  die  Landesonera  von  seinen  Termittels 
geliehenen  Geldern  innehabenden  Lehen  bat  tragen  mOsson,  auch  die 
safgewachsene  Zinsen  noch  dasu  abstatten  sollte,  dadurch  die  Gttter, 
wsU  sie  den  Creditoribus  haften,  pro  parte  Greditorura  sein  und  dannen- 
hne  aueh  bittig  von  dem  Debitore  nur  so  veietenert  und  die  GoUeetao 
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auch  nur  pro  rata  dero  davon  habenden  Uebermass  gefordert  werden 
sollen." 

Die  fürstlichen  Finanzen  selbst  seien  in  letzter  Reihe  an  der  Erfüllung 
ihrer  Forderungen  im  höchsten  Masse  interessirt  und  alle  Völker  hätten 
in  ähnlicher  Lage  zo  ähnlichen  Ansnahmemassregeln  gegriffen. 

„Dalier  bitteu  die  Deputirten  von  der  Ritterschaft:  dasa  die  alten 
und  bis  dato  versessenen  Zinsen  seit  Anno  1627  inclusive  von  einer 
jeden  Scliiild])ost,  sie  sei  in  demselben  Jahre  oder  seithero  contra- 
hiret,  zur  llülftc  fallen;  von  welchen  aber  die  Zinsen  völlig  durch 
Executions-Mittel  erzwungen  worden,  selbte  wären  die  nächstenfoi- 
genden  drei  Jahr  Uber  gänzlichen  damit  zu  übersehen,  ausgenommen 
gar  arme  Wittiben,  Waisen,  Kirchen,  Schalen,  ÜOBpitaUen,  ätipen- 
diaten  u.  dergl. 

Und  weil  die  schwere  ContributioneSf  Märchen  und  £inqaa^ 
tierungen,  deren  ineommoda  einzig  und  allein  auf  die  liegenden 
Gründe  fallen,  Immer  eontinniren,  wAre  in  kOnftigaa  sechs  Jahren 
drei  pro  Cento  zu  geben. 

Die  alten  restirenden  und  moderirten  Zinsen  aber  .wQrden  abge- 
tragen) als  jährlich  ein  moderirter  alter  und  ein  Cnrrent  Zins,  thnt 
doeh  sechs  pro  Cento  — / 

Feroer  bfttaa  sie  die  Schulden  der  Communen  ebenso  wie  die  Prifater 

tu  behandeln,  mindesteng  die  Cession  von  Stadtobligationen  vom  Debitor 
an  den  Creditor  zu  gestatten;  wer  auch  den  moderirten  Zins  nicht  einhalten 
könne,  soll  an  den  Creditor  die  haftenden  Lehnstücke  nach  vorhergehender 
Taxation  abtreten  dürfen,  letzterer  zur  Ann.ihme  derselben  verpflichtet  sein. 
Die  Haftpflicht  der  Bürgen  endlich  möge  laut  der  Kammergerichtst.rdnung 
Johann  George 's  erst  wirk-am  werden,  wenn  der  Principalsehuldner 
gerichtlich  für  insolvent  erklärt  t>ei.  Ueber  diese  Punkte  sei  die  Ritter- 
Schaft  per  majore,  wie  «noh  ein  Thsil  der  Städte,  übereingekommen.  Der 
Midere  Tbeil  tetie  mit  ümreeht  das  jus  stiictum  der  Billigkeit  voran. 

„Denn  zu  goschweigen  der  Cor])omm  conditiones,  s«nd  die  Rath- 
häuser iu  den  meisten  vStädten  also  obaeriret,  dass  sie  weder  Zinsen 
noch  Capital  zahlen  können;  ja  ileswegen  Wittiben  und  Waisen,  wo 
ja  nicht  ganz  an  den  Bettelstab  gediehen,  doch  grosse  Noth  leiden 
müssen;  Und  haben  sie,  die  Städte,  ja  keine  andere  P^ntschuldigung 
ihrer  Niehtzahlung,  als  dass  der  Krieg  Haus  und  Hof  ruiniret,  die 
Einwohner  diminuiret,  die  Nahrung  entzogen,  Handel  und  Wandel 
aufgehoben  und  dadurch  alles  was  vorher  möglieh  unmöglieh  ge- 
machet,  und  wird  kaum  eiu  Creditor  sein,  wie  er  zum  wenigsten 
einen  Termin,  dass  die  Capitalia  nur  auch  zum  Theil  sollten  gezablet 
werden,  erlangen  könnte,  dass  er  damit  nicht  gern  zufrieden  sein 
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sollte,  aber  wenn  Einer  von  Adel  Einem  aus  deu  Städten  was  sehul- 
dig,  80  gi]t  bei  ihnen  das  strictum  jus  mehr  als  alle  Billigkeit 

Nnn  BoUten  sich  gleichwol  die  Städte  erinnein,  dass  wann  rie 
Dw  das  aes  aliennm  bei  den  Gorporibus  in  beiden  Ständen  und  ihre 
Prifat^halden  anf  die  Bathbftoser  mit  der  Besobnidigten  Ton  Adel 
Seholdenlast  in  eine  WagBohaale  legten,  dass  yielleicht  der  Corpomm 
ind  der  Bathbänser  die  andere  weit  Überwiegen  sollte;  und  das  haben 
06  ja  selber  bei  dieser  Znsammenkonft  tota  die  erwähnet,  ja  expresse 
•Bgedentet,  dass  sie  kOnftig  anf  die  Zinsen  bei  ihren  Kasten  nichts 
mehr  zahlen  könnten,  sondern  was  gefiele,  das  mflsste  der  Greditor 
anf  das  Capital  annehmen,  haben  aueh  keine  andere  Ursaehe  solches 
Unwesens  als  den  yerderblichen  Krieg  vorzuschtltKen  gehabt  . 

Sollen  nun  alle  Rechtspfeile  wider  den  armen  minirten  Edelmann, 
der  auf  dem  Lande  gewohnet  und  sich  weder  mit  Thoren  und  Mauern 
schützen  können,  allein  und  zwar  auf  einmal  abgehen,  hingegen  an- 
dere befreiet  sein,  das  würde  ja  ein  Ansehen  haben,  als  wann  man 
den  Adelstand  und  die  alte  Gcsclileclitor  ganz  ausrotten  w<»llte,  wel- 
ches wir  doch  nicht  heften,  dass  E.  Ch.  D.  Clenienz  und  Christliebe 
Uesolution,  deu  bedrängten  rutertlianeu  zu  helfen,  das  zulassen,  son- 
dern viehnehr  diese  bösen  Zeiten  —  —  deu  heidnischen  scharfen 
Kechten  praoFaliren  laBseu." 


Ontachten  des  VieekanzleiB  und  der  Kammergericbta-Räthe 
Uber  dag  Indnltam  Moratorium.  Dat  Cölln  aySp.  30.  Mart  1643. 

1643. 

«Nachdem  E.  Ch.  D.  am  27.  d.  M.  Martii  zu  späten  Abend  der  9.  April. 
Deputirten  von  Praelaten  und  Ritterschaft  dies-  und  jenseits  der  Oder 
Erinnerung  in  puncto  der  Zinsen  und  Indulti  moratorii,  theils  der 
l^ndstflude  Protestation,  der  Altmärkiscben  Ritterschaft  Erklärung  und 
der  Deputirten  gesammter  Städte  Resolution  uns  zngesehickt  mit  gn. 
Befehl  selbige  xa  verlesen  nnd  unser  Bedenken  darauf  untertb.  zu  er- 
öffnen, als  baben  wir  solchem  gehorsamst  nachgelebet  und  folgendes  ' 
Vormittags  enneldete  Schriften  collegialiter  verlesen  und  nach  Not- 
durft erwogen. 

Befinden  anftaglich,  was  von  den  Ständen  selbst,  suförderst  den 
Städten,  ein  Unterschied  gemachet  wird  zwischen  der  Communen  nnd 
Corpomm  Sehnldenwerk  und  der  Frivatorum. 

Jenes  werden  die  Stände  bei  ihren  femeni  Zusammenkauften  wol 
ia  reife  Deliberation  ziehen  und  wie  demselben  bester  Massen  zu  rcf- 
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mediren,  auch  was  am  nfitzlicliBten  und  zutrftglichsten  za  verordneii 
Bein  möchte,  beobachten  und  efi'ectuiren,  aueb  in  wichtigsten  Poneten 
bei  £.  Ch.  D.  sieh  in  Unterth.  Raths  erholen. 

Es  erinnert  die  Ritterschaft,  dass  die  Städte  ihren  Greditoren  Tor 
Commissarien  richtige  Rechnung  thnn  mdchten  yon  ihren  Zieeege- 
ftllen,  Scheffelgroschen  und  Schdssen^  welches  wir  auch  billig  halten,  ' 
weil  die  Creditoren  am  meisten  daran  interessirt  und  sie  principaliter 
angehet  Aber  dass  auch  die  Landschaft  und  derer  Verordnete  den 
Greditoribus  vor  Gommissarien  Rechnung  vom  Biergeld,  Land-  und 
Giebelschössen  ablegen  möchten,  achten  wir  ob  paritatem  rationis 
ebenmftssig  vor  recht  und  billig.  Sonsten  was  dabei  Ton  Stftdten  vor- 
geschlagen wird,  das  wenige,  was  gesahlet  wird,  soll  auf  die  Gapiteßen 
abgerechnet,  und  die  Zinsen  zurück  gesetzt  werden,  ist  widerrechtlich, 
und  wtlrde  den  Greditoribus  daran  sehr  ungütlich  geschehen,  W6nn*s  . 
nicht  mit  ihrem  Willen  oder  durch  Behandlung  hergehet. 

betreffend  aber  der  Privatorum  Schuldweseii  vernehineu  wir,  dass  j 
die  Dcputirte  der  Kittersehaft  j:  die  sich  gleicliwol  nicht  nennen  und  i 
vielleicht  viel  darunter  sein,  so  damit  nicht  einig  :  dahin  zielen  und 
begehren,  E.  Ch.  D.  möchten  wegen  des  hoch  l)C8chwerlichen  elenden  ! 
Zustandes  der  Laude  die  Ziusen  von  Anno  1()27  inclusive  zur  Hälfte 
cassiron  und  in  künftigen  sechs  Jahren  die  usuras  futuras  auf  3  pro 
ccuto  restiiniriren;  dem  widersprechen  al>er  theils  ilires  Mittels  in 
ihrer  eingewandten  Protestation,  wie  nicht  weniger  die  Anwesende  der 
Altmärkischeu  und  Prign.  Kitterschaft,  so  wol  die  Abgeordnete  der 
gesammten  Städte.  Dass  also  unsers  Ermessens  die  meisten  der 
widrigen  Meinung  sein,  denen  billig  vor  jenen  Beifall  zu  geben.  Und 
halten  wir  gleichfalls  dafür,  dass  angeregtes  postulatum  der  Cassirung 
halber  Zinsen  und  Kestriction  auf  <lrei  pro  centum  mit  niohten  zu  oon- 
cediren  sei.  Dann  es  läuft  wider  klare  Disposition  gemeinen  Recbtene, 
auch  contra  jus  gwitium  (juod  vult  pacta  et  aequitatem.  Und  ist  jeder 
schuldig,  sein  ausgesetzt  Hand  und  Siegel  ehrlich  und  aufrichtig  su 
halten.  Und  kann  sich  mit  dem  Vorwenden  rebus  ita  stantibus  nicht 
entbreeben,  quia  post  rem  mutuo  aoceptam  perioulum  ad  detntorem 
transit  praesertim  concurrente  mora.  Ja  es  könnten  sub  hoc  prae- 
textu  fast  alle  oontractus  gelöchert  und  zu  nichte  gemaebet  werden 
non  sine  magno  rdpublicae  faicommodo.  Jus  a  Greditoribus  rite  quae- 
situm  eis  invitis  auferri  nequit  ne  quidem  a  principe  praesertim  sine 
justa  causa.  Und  wflrde  ihnen  die  grösseste  Unbilligkeit  widei&hren, 
wann  sie  non  dtati  nee  auditi  sollten  um  den  halben  Zins  gebracbt 
werden,  und  mttssen  doch  einen  Weg  wie  den  andern  in  yoriger  Un- 
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gewiasbeit  sitzen,  ob  sie  der  andern  Hälfte  und  der  Oapitalgelder  je- 
mals möchten  habliaft  werden.  Es  erfordert  solches  mit  nichten 
pobüea  utilitas,  sondern  Tiebnehr  dieses  dass  jedem  das  Seine  oder 
was  ihm  gebühret  gelassen  werde.  Und  ist  das  Begehren  nieht  wenig 
QOgereinit  und  contra  omnia  jara,  dass  auch  diejenigen,  so  die  Zinsen 
praeteritis  annis  gezahlet,  mögen  Maeht  haben,  die  Hälfte  am  Künftigen 
in  decurtiren  und  innesabehalten:  Repetitio  soluti  debiti  non  admittitnr, 
et  manifeete  eeesat  ratio  petitae  eassationis.  Hierzu  kommt,  dass  dureh 
Oassimng  der  halben  Zinsen  fielen  Wittiben,  Waisen  und  andern,  so 
rieh  blosser  Dinge  Ton  ihren  Zinsen  ernähren,  weh  gesehehen,  und 
rie  in  äuasersten  Sehaden  und  Verderb  gesetzet  wftrden.  Dann  sie  an 
Orten,  da  sie  wohnhaft,  der  Oontribution  nieht  befreiet,  sondern  das 
Ihre  zutragen  mflssen,  wie  aueh  die  andern  Creditom,  wann  sie  gleieh 
keine  Lehngflter  haben,  dennoeh  von  ihren  gewissen  Geldeinktlnflen 
pro  rata  die  onera  tragen  mflssen.  Ihrer  yiel  haben  durchs  leidige 
Kriegswesen  ja  so  wol  Schaden  gelitten,  als  die  Schuldner.  Viele  seind 
finiier  und  dürftiger  als  die  Debitores;  Nicht  wenige  haben  wegen 
Ausbleibung  ihrer  Zinsen  nicht  {vllein  ihre  pretiosa  vcnlussern,  sondern 
auch  zu  ihrem  und  der  Ihrigen  Uuterhiilt  und  Abführung  der  Oontri- 
bution bei  andern  Geld  aufnehmen  und  nieh  in  Ungelegeuheit  setzen 
müi^Hen.  JSollten  sie  nun  iiirei-  Zinsen  entrathen,  würden  sie  niulti))lici 
onere  gravirt,  ihr  ehrlicher  Nam  würde  perielitiren  und  nuiiichcm  die 
Lebensmittel  gar  entgehen:  dass  nichts  als  jämmerlich  Qucreliren, 
Seufzen  und  Lameutiren  erfolgen  würde,  lliiigcgeu  der  Schuldner 
nieht  wenig  sein,  die  gleioliwol  ziemlich  ihre  Güter  genossen,  sich  und 
die  Ihrigen  davon  unterhalten,  keine  grosse  ^otb  gelitten,  sondern 
guten  Nutz  gehabt. 

Wie  auch  die  vom  Adel  in  Städten,  so  keine  Plünderung  ausgestan- 
den, item  die  im  Havelland,  Glin  und  rotstamisohen  Werder  keine 
sonderliche  Ursaeh  haben,  Cassation  der  Zinsen  oder  langes  Indultum 
Moratorium  SU  bitten.  Darneben  zu  bedenken,  dass  die  auswärtigen 
Gleubiger  es  besser  haben  würden,  als  die  einländisehen.  Dann  sie 
an  die  Cassirung  der  halben  Zinsen  nicht  würden  wollen  rerbunden 
sein.  WOrde  man  ihnen  solche  denegiren  oder  aberkennen,  so  w&rden 
sie  sieh  unterstehen  zu  appelliren  an's  Kaiserl.  Oammeigerioht  oder 
KaiserL  Hof  oder  w&rden  Proeess  extrahiren  es  oapite  denegatae 
jnstitiae  oder  aber  mandata  de  soWendo  ausbringen.  Welohes  alles 
m  nieht  geringer  Verkleinerung  E.  Gh.  D.  hohen  Privilegien  geriehen 
iumI  allerhand  Ungelegeuheit  eausiren  wOrde.  Aueh  in  besorgen,  rie 
werden  nieht  unterlassen  sieh  der  Repressalien,  Arresten  und  Anhal- 
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tang  M&rkiBcher  Unterthanen  an  den  Zollstatten  und  andern  Orten  zu 
gebrauchen.  Wie  dann  will  berichtet  werden,  dass  man  in  der  Naeh* 
barscbaft  albereit  einen  Bolehen  Anfang;  zu  machen  beginne.  Zu  ge- 
sebweigen  daes  es  denen  Ton  Adel  bei  andern  fast  veräcbtlicb  sein 
wftrde,  wann  ad  ipsonim  instantiam  so  nachtbeilige  Constitution  er- 
ginge und  promnlgirt  wQrde.  Und  ist  obne  das  am  siebersten,  man 
bleibe  in  den  Sobranken  gemeinen  Kaiserreebtens,  darauf  diese  Lande 
gewidmet,  und  in  tramite  Jnstitiae,  als  dass  man  sab  vano  prae- 
textu  neseio  cujus  publiei  eonimodi  davon  abweicben  und  defleetiien 
wollte. 

ICan  bat  Exempel  tot  Augen,  dass  durob  dergleieben  Abweiebnng 
niobt  allein  das  bonum  publicum  nicbt  befordert,  sondern  das  Land 
und  die  Untertbanen  in  trefflieben  Scbaden  und  Ungelegenbeit  ge- 
fHbret  worden.  Die  yomebmste  Ursaob  gesuebter  Halbirung  der  Zinsen 
bestebet  auf  jetzigen  yieler  Debitom  kitmmerlieben  bedrängten  Zustand, 
dass  ihre  Guter  durchs  Kriegswesen  verdorben,  sie  derselben  eine  Zeit- 
lang wenig  oder  fast  gar  nichts  geniessen  köniioii,  und  anjetzo  auf 
Wiederanrichtung  sehen  müssen,  daran  sie  durch  der  Gleubiger  ex- 
actiones  ganz  verhindert  würden.  Aber  auf  der  Creditorn  Seite  er- 
eugen  sieh  ebcusowol  viel  und  mancherlei  incommoda  wie  vorhin 
albereit  angedeutet.  Und  variiren  die  rmstiinde  ratione  personarum 
et  rerum  trotTlieh  sehr,  dass  man  bei  IJeniedirung  solcher  vorfallenden 
Ineonvenicntien  niclit  wird  gelangen  können.  Damit  aber  glciehwol  zu 
beiden  Theileu  das  l'eociren  verbleiben,  das  modoramen  getroffen, 
christliche  Lieb  und  nutiulidie  Ae(iuitet  in  gebührende  Obacht  geuum- 
meu  werde,  wäre  unsers  einfältigen  Erachteus  die  Abhelfung  dieses 
schwierigen  Werks  arbitrio  atque  dcxteritati  judicantium  zu  committiren: 
dass  sie  die  Klagende  und  ihre  Geirentheile  vor  sich  bescheiden,  ihres 
Zustandes  und  Gelegenheit  sich  erkundigen,  Handlung  zwischen  ihnen 
mit  Flei8.s  versuchen  und  sie  nach  Möglichkeit  vergleichen;  und  ob 
sich  die  Parten  nicht  wollten  weisen  lassen,  sie  Macht  haben  sollten 
inspecta  facti  veritate,  ponderatis  circumstantiis,  ex  bono  et  aequo  solche 
Verordnung  zu  maeben,  dass  der  bedrängte  Debitor  nicht  zu  hart  ge- 
drttokt,  noch  der  Creditor  zu  sehr  an  seinem  Recht  verkarst  weide, 
sondern  die  Billigkeit  utriusque  statt  finden  möge  und  so  wenig  ri- 
gide ezaetori  als  tergiversirendem  Schuldner  icbtwas  zur  Ungebflr  ver- 
bftnget  werde. 

Dass  die  Concursus  Creditorum  schleunig  befördert  werden,  ge- 
sobiehet  an  sieb  selbst  billig.  Wir  baben's  aueb  bis  aigetzo  so  viel 
an  uns,  befordert,  der  Mangel  aber  ist  bisher  entstanden  bei  den  Cre- 
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ditoren,  die  den  Process  ihres  Theils  nieht  emsig  fortgefletzt,  sondern 
öfters  geraame  Zeit  stecken  lassen.  Der  Obaeratus  thnt  auch  nichts 
dam,  wenn  er  unterdess  in  Gatem  dtset  Was  Ton  Zinsen  der  prio- 
ritfttisehen  GlAnbiger  erwfthnet  wird,  dass  sie  sollten  znrttekstehen,  bis 
die  sflnuntUehe  Gapitalia  besahlt,  Iftnft  eontra  manifesta- jnra,  dadurch 
würde  jns  eompetens  ipsis  invitis  extorquirt,  welches  zn  Recht  yer- 
boten.  Und  wollte  unbillig  sein,  dass  sie  sich  besser  vorgeseben,  älter 
Recht  oder  starke  Versiehemng  haben  nnd  ex  eommiseratione  eine 
Zeit  lang  mit  dem  Schuldner  Geduld  gehabt,  sollten  der  andern  Un- 
Torsichtig'  oder  Unachtsamkeit  entgelten,  dass  sie  bei  der  Darleihung 
ihrer  Ctolder  sich  nicht  besser  yorgesehen  und  mit  dem  contrahirt, 
cujus  conditionem  nosse  Tel  iuTestigare  debuerant.  In  Sachsen  ist*s 
zwar  durch  sonderbare  Constitution  eingefUhret.  Aber  man  bat  mehr- 
malB  Bedenken  gehabt,  in  diesen  Landen  sich  mit  dem  in  Sächsischen 
Landen  üblichen  Keciite  zu  conformiren. 

Als  dass  die  Bllr^^cii,  so  der  Exeussion  und  Division  Icjiritinio 
rennnnirt,  sich  fi:lcich\v<d  (lcisol])cn  imn  (thstunte  rcnuueiatiouc  sollen 
«rebrauchen  niöj^on,  ist  auch  den  luincipiis  juris  zuwider  und  an 
sich  selbst  unhilliz  duss  dem  Oläubi^xer  die  Uenuuciatiou  irar  nicht 
soll  zu  stattiMi  kommen.  Hevoral)  da  der  Hür^e,  wann  er  ansj^efassct 
und  besprochen  wird,  den  Debitoreni  also  l'ort  vornehmen  und  zur 
Benennung  uririren  und  antreiben  kann.  Dass  al)t'r  die  ausländisclien 
Confide jussorn  von  <leu  Kinheimischeu,  oh  sie  gleich  renuuciirt,  nicht 
dörfeu  übertragen  werden,  nisi  prius  excutiantur,  ist  aus  vernünltiger 
Ursach  bisher  durch  Üblichen  Gebrauch  beständig  eingefUbret  und 
wird  billig  hinfUrter  auch  also  gehalten. 

Was  ferner  das  auf  sechs  Jahr  lang  gesuchte  Indult  betrifft,  ist 
zwar  nicht  ohne,  dass  E.  Ch.  1).  Herr  Vater  hochl.  Ged.  in  annis 
ir>31,  634  und  636  solche  auf  Capitalien  irewisser  IMaassen  auf  der 
Landsassen  nntei*th.  Anhalten  ertheilt.  Es  haben  aber  etliche  Gredi- 
tores  darüber  sich  beschweret  und  ist  von  etlichen  Schuldnern  miss- 
braucht  worden,  welche  dürftigen  Greditoribus  mit  Zahlung  wol  hätten 
nur  Hand  gehen  und  sich  liberiren  können;  babens  aber  Torsätdich 
uBterlassen.  Aber  weil  die  Zeiten  noch  sehr  schwer  und  den  Creditom 
an  ihrer  Forderung  nichts  abgehet,  sondern  die  alleine  differiret  wird, 
stehet  zn  £.  Gh.  D.  gn.  Belieben  und  Gefallen,  ob  sie  gebotenes  In- 
doltum  Moratorium  ertheilen  wolle,  nicht  zwar  auf  die  Zinsen,  dann 
selbige  die  Gleubiger  zn  ihrem  Unterhalt  nnd  anderer  täglich  vor- 
mutender  Notdurft  zum  höchsten  bedflrftig,  und  wäre  damit  zu  halten 
nod  anzustellen,  wie  vorhin  gedacht,  sondern  allein  auf  die  Gapi- 
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talien  und  niobt  auf  gechs  Jahr,  wie  Torgeschlagen,  sondern  etwa 

auf  zwei  Jjilir. 

Wolleu'b  E.  Ch.  D.  go.  eonceiliren,  könnte  de^ibalb  gerichtet  und 
modifieiret  ^vcrdeii  naeli  vorigen  Indulten,  die  alsdann,  zu  rcvidiren, 
und  was  dabei  weiter  nützlich  zu  erinnern  sein  moehte,  mit  Fieiss  in 
Acht  zu  nehmen.  —  —      —  ^  — 

Auch  wird  unsere  Ermessens  den  Bfirgem  in  Stftdten  die  anf  dem 
Lande  zu  fordern  haben  nicht  können  auferlegt  werden,  sieh  an  die 
Stfidte,  da  man  jetzo  wenig  oder  niehts  bekommen  kann,  weisen  ta 
lassen.  Wie  dann  ebensowenig  die  Creditores  können  gedrungen 
werden,  wider  ihren  Willen  nomina  hei  den  Landschaften  ansnnehmen. 
Da  auch  ein  Schuldner  sich  yon  der  Schuld  zu  liberiren  dem  Gredi- 
ton  sein  Gut  antrQge  und  dessen  Gelegenheit  nicht  w&re,  sieh  damit 
zu  beladen,  kann  er  zur  Annehmung  nicht  gezwungen  werden,  son- 
dern sie  möj^eu  beiderseits,  zuforderst  der  Debitor,  sieh  nach  einem 
Käufer  nmthun,  der  das  Gut  justo  pretio  an  sich  bringe  und  den 
Gleubiger  contentire.  Dass  auch  bei  dieser  sehwieri^eu  Zeit  mit 
Distractiou  der  Güter  nicht  zu  sehr  geeilet,  sondern  dahin  getrachtet 
werde,  dass  sie  möfren  justo  ])retio  oder  ohne  sondern  Schaden  ver- 
kauft werden,  ist  nicht  nn))illi^'.  Dann  weder  Creditor  noch  Debitor 
dos  andL'rn  Scliadcn  und  Uu^ele^joulieit,  soweit  bio  kauu  verhütet 
werden,  l)i\ixclnen  soll. 

Und  das  seiiid.  (in.  (Miurflirst  iiml  Herr,  unsere  unvertVinglielie  flo- 
danken  und  Cnn>.idci:iti<nR's  Uber  den  uns  zu^'of'erti^'ten  Sclirittcn. 

Stellen  s(»l«'lie  K.  Ch.  1).  reileren  Nachsinnen,  dero  von  (loU  hocb- 
bü^^abtou  Verbtaudo  nach,  ohne  Mabtigebuujj;  uutortli.  aulieim." 

Der  KurtUiät  au  die  Ötäude.   JDat  Bcriiu  6.  April  1643. 

[Rio  lodult  tuir  2  Jahre  fSr  Zahlun^^un fähige.    Betreffs  Rednctioii  dos  Capitaif 
und  £rlaas  der  TerseeseoeD  Ziueo  Verweis  auf  gütlichen  Yeraleicli.l 

IG43. 

16.  April.  Der  Protest  der  Altmärkisch  •  Priegnitzirisehen  Ritterschaft  nod  der 
StKdte  hindere  ihn ,  aof  die  zwei  hohen  Fordemngen  der  Mittelmärkischeo 
Ritterschaft  ohne  Be$ehränlcang  elnzngeheo.  Er  habe  daher  das  Gatachten 
des  Kammergerichts  eingeholt. 

„Und  diesem  nach  nun  und  naoh  fleissiger  nnd  reifer  Erwägung 
aller  Umstände  befinden  S.  Ch.  D.  nicht,  dass  das  Ton  Hittelmftrki- 
seher  Ritterschaft  gesuchte  sechsjährige  Uniyersal-Indult  so  sehleehter 
Dinge  durchgehend  und  ohne  einige  Limitation  zu  rerwilUgen  sein 
könnte.  Denn  zu  geschweigeu,  dass  die  Übrigen  Stände  ingesanmit 
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solches  nicht  beg:ehren,  sondern  ihnen  hierin  vielmehr  widersprechen, 
denen  ja  wider  ihren  Willen  kein  beueficiuni  obtrndiret  werden  kann, 
80  soheinet  es  zumal  hart  und  unbillig  zu  sein,  dass  der  Creditor,  der 
dften  seine  Ca] Italien  zu  Bezahlung  seiner  ein:enen  Creditorcn  oder 
sneli  sein  und  der  Seinigen  selbst  eigene  Unterhaltung  nach  Eutrich- 
tung  der  Gontributiunen  und  Landes-Onerum  zum  alierhüchäten  be- 
dilrAig,  soviel  Jahr  aufgehalten,  und  daneben  in  itussersten  Schaden, 
Beselumpfang  seines  ehrlichen  Namens,  ja  wol  gar  um  das  Seinige 
und  am  Bettelstäbe  gebracht  werden  solle. 

So  sehen  auch  S.  Ob.  D.  alschon  Ton  ferne  gar  wol,  dass  dadurch 
allein  dem  Publioo  niobts  wflrde  gefrommet,  sondern  demselben  viel- 
mebr  geeebadet,  die  Creditores  |:  deren  aufm  Lande  sowol  als  in 
Stfldten  Tiel  Tausend  sein  :|  an  Wiederanriobtnng  ibrer  ruinirten,  ab- 
gebrannten Guter  und  H&user,  aucb  Abgebung  ibrer  schuldigen  Con- 
tribntionen  merkliob  gebindert,  die  commereia  dadurch  gebemmet,  Sr. 
Ch.  D.  ZoUgei&lle  geringert,  bei  den  Auswftrtigen  allerhand  Repressalien 
auch  Personal-Arrestationes  |:  inmassen  sich  ihrer  tbeils  schon  öffent- 
lieh  Terlauten  lassen  :|  Temrsaebt  und  in  Summa  fides  publica  und 
des  ganaen  Landes  Credit  nicht  wenig  labefactiret,  ja  die  ganze  Mftr- 
kisehe  Nation  in  Sehimpf  und  bdse  Nachrede  gesetzt  werden.  Aneb 
hat's  die  Erfahrung  in  vorijxen  Jahren  gnugsam  gegeben,  dass  zwar 
die  den  Ständen  in  Anno  lOHO  u.  fol^'.  Jahren  ertheilte  Indulte  den 
Gläubigern  grossen  Schaden  und  l'iiireleircnheit,  den  Scliuhlneru  al)cr 
doch  keinen  Nutzen  geschafiet,  soiuleiii  von  vielen  die  ihnen  iiululgirte 
Fristen  zu  ihren»  selbst  eigenen  Kiiin  nur  ini>*sbrauehet  worden.  L'nd 
aus  diesen  und  vielen  andern  von  theils  Ständen  selbst  vernünftig 
augefülirten,  bewegenden  Cousideratidnen  mehr  hätten  S.  Ch.  D.  wol 
Ursach  das  gesuchte  Indult  gar  abzusehlagen;  damit  aber  dennoch, 
wie  hochbegierig  und  geneigt  Sie  sein,  aller  Ihrer  getr.  rntcrthaueu 
und  insonderlieit  auch  der  diirl'tigen  und  ohne  ihr  Verschulden  durch 
das  leidige  Kriegswesen  ruinirten  Debitoren  Wolfahrt  und  Wiederauf- 
nahme zu  befördern  mäuniglicli  im  Werk  zu  verspüren  haben  möge; 

So  erklären  sieh  S.  Ch.  D.  in  niiileideutliclier  Cunsideration  der 
gegenwärtigen  Calamitäten  unsers  geliebten  Vaterlandes  der  supplici- 
renden  liittcrscbaft  zu  Gnaden  dahin,  dass  Sie  die  hiebevor  der  Ca- 
pitalien  halber  pubUcirte  Indulte  renoviren,  aucb  auf  zwei  Jahr  von 
dato  an  zu  rechnen  dergestalt  prorogiren  lassen  wollen,  dass  in  diesen 
Bftchst  folgenden  Jahren  keine  Execution  weiter  angeordnet,  sondern 
suspendiret,  auch  die  albereit  eingesalzte  Curatores,  ob  sie  gleich  auf 
die  Capitalia  eingewiesen  worden,  hinwieder  abgesehaffet  werden  sollen 
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allcruiaHsen  luul  gestull  wio  iu  dcu  hiobevur  ertlieiituu  Morutoriis  mit 
mehrein  versehen. 

AMieweil  uIkt  diese  Benetieicii  nur  den  nflrfti<ren,  Iknlrän^tcn, 
Geplünderten  und  lliirtl)eseli:idi^ten  zu  (Jute  .•iut"«;ehetzet,  uueli  von  im- 
plorirender  Kittei  seliat^t  fVir  dieselbe  allein  ^:e^U(•ht  untl  bei^eliret  wird, 
HO  können  sieb  diejeni;::en,  welrhe  an  dem  lliri;;eu  so  ^-osscn  Ab^^anj? 
niebt  erlitten,  aueb  ihre  Schulde  durch  Abtretunjr  taiiglieber  nominum 
oder  Honsteu  aus  ihren»  Ubri^a-n  Verniöj^en  zu  bezalden  wol  bemittelt 
seiu,  desselben  zu  der  dürftigen  Gläubiger  noeb  mebrer  Beschwer  ob 
notoriam  causae  deficieutiam  nicht  gebrauchen.  " 

Ihre  zweite  F<»r(iei  uiii^ ,  aul  Krlii.s.s  eines  allgemeinen  Edikts  wegen 
Cassiruiig  der  Ilidfte  der  .seit  1027  verseteseneii  Zinse  erscheine,  bei  der 
sehr  verschiedenen  Lage  der  Debitoren,  gleichfalls  unzulässig. 

»Gleichwie  nun  implorirendo  Ritterschaft  ttbel  ompfiuden,  sich  aaeh 
zu  beschweren  billig  Ursach  haben  wttrde,  ob  S.  Gh.  D.  Jemandem 
ihres  Mittels  sein  jus  agnationis  vel  eoigunetae  manus  ex  pacto  et 
Providentia  migorum  sibi  «luaesitum  wider  seinen  Willen  nehmen  wollte; 
also  wenig  und  noch  viel  weniger  finden  Sie  sich  bemAchtiget|  den 
Greditoribus  ihr  jus  ex  contractu  quidem  oneroso  ipsis  invitis  non  ci- 
tatis  nec  anditis  su  «xtorquiren;  Sie  erinnern  sich  vielmehr,  dass  einem 
löbl.  Regenten  nicht  zustehe,  pacta  und  Gontracten  so  juris  gentium 
sein  nnd  vinculum  naturale  in  sich  haben  au&uheben  oder  einem 
andern  sein  legitime  quaesitum  jus  unerhörter  Saeh  zu  nehmen  oder 
verringern,  auch  nicht  ex  plenitudine  potestatis."  Das  arbitrium  Judids 
müBse  in  «olcheu  Fällen  der  Forderung  der  AUmftrkisch-Priegnitz. 
Kitterseliatt  ircmass  eintreten.  Ihre  übrigen  Wünsche  würden  BerUck- 
öicbtiiruni;  timlen. 

„Krniahnen  deninacli  S.  C'h.  1).  die  srinnntli<die  vStilnde  dero  Ver- 
ordnete hiennit  ;,Mn/  ;j:n.  nnd  treuli«'li,  sie  wcdlen  diesem  wiebtigen 
Punet,  daran  des  Landes  Khr  uinl  KeiJUtation  auch  so  vieler  dürftiger 
CriMÜtoren  zeilliclie  Wolfalift  hanuct.  reiflich  nachsinnen  und  bei  ihren 
bevorsteheinten  ('onsultationeu  s(dclie  zureichende  Kesolution  lassen, 
damit  allen  bei  beeden  ('orj^oribus  bis  hierzu  eingerissenen  Miss- 
bränehen  und  Uuonlnnugen  würklich  reinediret,  das  Werk  reell t  hin- 
wiederum gefasset  und  zu  Stande  gelnacht,  den  Cndiloren  mit  schul- 
diger Zahlung  begegnet,  aueb  inniittels  die  einkoinmende  Gefälle 
gleichoiäsftig  und  nach  Proportion  einen  jedweden  habender  Forde- 
rung au^tbeiiet,  Niemand  aber  hierunter  so  gor  proferiret  und  vor> 
bei  gegangeu  werden  möge. 


^  kju.^cd  by  Google 


BasohriDkang  ihrer  Forderoogeo  «eitoos  der  Bitterieheft 


137 


Sonston  werden  S.  Ch.  I).  nicht  iiriihin  können  auf  der  ('reditoroa 
fernerem  unnachlässigeH  Ansuchen  die  Ilaiid  am  Werk  mit  auzusehla- 
^Tpn,  durch  gewlBse  deputirte  Commissarien  riehtige  Heclmung  von 
allen  und  jeden  GefiUlen  abzunehmen  oder  auch  son^t  sowol  wider 
die  Commuueu  als  andere  privates  die  Execntion  durch  Iicisetzong 
gewisser  Curatoren  bei  den  gemeinen  Kasten  ohn  Ansehen  der  Person 
Olgeben  za  lassen. 

Und  weil  dieser  Punet  auf  Deliberation  des  Ausschusses  annoeh 
bestehet,  wollen  S.  Gh.  D.  dero  unterth.  Gutachten  und  Gedanken 
bierilber  mit  dem  förderliehsten  gewilrtig  sein  und  darauf  ee  an  be- 
höriger  gn.  Confirmation  oder  aber,  nach  Befindung,  gebührender  Ver- 
ordnung nicht  ermangehi  lassen.* 


Die  Depatirten  der  Ritterachaft  an  den  Kurfürsten.  Dat  Berlin 

11.  April  um. 

[Beschränkung  der  biahiTigon  Furderungi'H  unf  1)  (i<  ii  Krlas^s  iK  r  in  ilcu  t>  h-tzten 
Jahren  verecsseueu  Zinst-n.  'J)  iVw  Koduclion  des  Ziiisfiissea  für  die  ii:ielistt'ii. 
3  Jabre  von  Ö  auf  '17ü>  ^i*-'  Verkündigung  eiuos  Murutoriums  uul'  drei  Jahru 
Vergleieh  mit  d«n  Fordernngen  der  Städte.   Die  Notliwendigkeit  ihrer  For- 

deruDgeo.] 

*  i<;i:{. 
Nach  der  Uecapituhitiuu  uller  in  deu  frübercu  Eingtibun  ungcluhi  teu  jl.  A^iril. 
Orüude  heittst  es  weiter: 

„lu  welches  allen  und  Jindcrn  inehn'ii  lU  tiut  ht  haben  voi  iredachte 
Altniärkischo  und  Priegnitz.  Uitterschaft  nebest  uns  vor  t-li ristlich, 
billig  und  reeht,  ja  pro  hoc  statu  vor  bocbiintbiir  un<l  ununiiränglich  an- 
gesehen, l)elieljet  und  ^e«?en  (lott  und  Männi^lic  Ii  wol  zu  verantworten 
gehalten,  befinden  aucli,  dass  den  juivatis  ereditoribus  und  debitoribus, 
zuforderst  dem  Statni  publieo  nicht  anders  vor  diesmal  :  jedoch  zu- 
nächnt  göttlieben  <^u.  Segens:   irebolfen  werden  kann,  als  dass 

1)  die  versessene  Zinsen  von  nächst  verschienenen  sechs  Jahren, 
als  in  welchen  die  aller«n*ö8sesten  llostilitfiten  von  beiden  kriegenden 
Armeen  wider  diese  Laiule  verübet,  auch  deshalben  au  vielen  Orten 
weder  ^säet  noch  gem&het  worden,  gänzlich  und  ohne  UnteriMsbied 
der  Debitoren  erlassen  werden  niögen; 

2)  in  künftigen  dreien  Jahren  der  hohe  f'nrsus  Usurarum  von  6 
Im  auf  4  pro  Centum  jährlich  reduciret,  unterdessen  aher  quotannis 
lebens  diesem  neu  reducirten  auch  ein  alter  Zins  abgetragen  werde; 
und  dann 

3)  dass  Ober  die  Zahlung  der  Gapitalien  ein  Indnltum  Moratorium 
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auf  drei  Jahr  lan^,  jedoch  welchoH  mehr  einem  farori  ab  odio  fthn- 
lieh,  cooBtitoiret  und  promulgiret  werde." 

Da  jetzt  darüber  die  gesammto  Ritterschaft  einig,  ood  too  Städten 
die  der  Priegnitt,  Rnppin,  ücker-  und  Neomark  nebst  Frankfurt  in  ihrer 

ComtniiiiieaUon  fiir  deu  Erlass  der  versessenen  Zinsen  snr  Hälfre,  die  Re- 
dnction  der  iteucu  Zinsen  in  den  nächsten  6  Jahren  von  6  anf  3  Pruc.  and 
ein  Indultmn  Moratorium  auf  G  .lalne  sich  aussprechen,  so  würde  der 
Kurfiir.vt  kUirlich  erkennen,  duss  dieses  ihr  unterth.  Süthen  a  niuxinia 
popnli  parte,  (juae  aliu^  pr<»  tuto  populo  zu  halten,  hernhro;  er  möge 
daher  ihre  Bitte  erhoi  t  ii  und  könne  dieses,  weil  nngosti  itt(  nes  Rechtens 
ijui)d  Princeps  noii  j^uluiu  jus  .ilieri  quaereuduui  ad  tenipiis  impedire  sed 
ctiam  ex  causis  jubtis  et  quidem  intuitu  utilitatis  publicae  alicni  bona  ena 
auferre  possit.  Der  KnrfUrst  möge  der  Worte  seines  Vorgängers  Tom  J. 
1624,  einer  Zeit  gcriugerer  Notb,  eingedenk  sein:  die  Noth  leidet  kein  Qe- 
sets,  weiset  auch  vor  sich,  was  man  thnn  and  folgen  soll  und  will  sieh 
durch  keine  vernunftigen  Ursachen  und  Bewegnissen  flectiren  and  abwen- 
den lassen. 

„Welehermassen  letztlieh  E.  Ch.  D.  vor  billig  erkennen,  dass  die 
Justitia  durchgehend  and  sowol  wider  die  Corpora  bei  Bitterschaft, 
Städten  und  Bathhäasera  als  priyatos  angesehen  werden  sollen,  solches 
ist  zwar  sehr  rnhmlich  und  hochldblieh,  wann  wir  aber  des  ganzen 

LaudcB  Zustund  in  Augenschein  nehmen,  wie  nämlich  Städte  und 
Dorfer  so  jäniniLMlieh  desolirct,  und  der  meisten  Einwohner  beraubet, 
so  niuss  man  ])ckeinH'ii,  dass  die  Creditores  in^^osanunt,  wo  nieht  gar 
keine,  docli  sehr  wenijje  Hoffnung  ihrer  voUigren  und  genauen  Hezah- 
luuir  zu  Hi  höpfcn  haben.  L'nd  geschiehet  zum  öfteru,  wenn  der  Cre- 
dit(»r  zwei  oder  drei  liuiidert  i'haler  Zins  bei  den  Corporibus  zu  for- 
dern, dass  eines  Tlieils  kaum  ä,  G  oder  8  Thlr.  auf  Abschlag,  theils 
aller,  ob  sie  gleicli  vor  sechshundert  Thlr.  1<H>  Thlr.  zu  nehmen  sich 
erbieten,  doch  ganz  nichts  ])ekommen.  Weil  nun  diesem  also,  wie  kann 
ein  ehrliclier  Mann,  der  das  Seiuigo  bei  denen  Communeu  ausstehen 
hat,  liiugegen  andern  wieder  verhaftet,  sich  selber  helfen  oder  sich 
gegen  seine  Creditores  liberiren,  zumaln  die  Städte  in  ihrer  Sehrift 
auch  soweit  gehen  und  die  Unmöglichkeit  bei  ihren  Kasten  und  Kath» 
hausern  also  ^ross  maehen,  dass  sie  auch  I.  Ch.  D.  bitten  dürfen,  ihre 
Creditores  dabin  zu  weisen,  dass  sie  mit  deme,  was  ihnen  quartaliter 
nach  Proi)ortion  gezahlet  wird,  zufrieden  sein  und  sich  bis  zu  einer 
besseren  Zeit  patientiren  sollen,  ja  sie  dttrfen  schreiben,  dass  sie  nieht 
sehen,  wie  sie  mit  dem  Zins  gänzlich  werden  fortkommen  können, 
sondern  die  Creditores  sollen  sich  daijenige  was  quartaliter  gefiUlet 
Ton  den  Capitalien  defaldren  lassen. 
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Weil  eR  mm  nicht  einen  bessern  Zustund  mit  den  Curporibus  der 
Ritterscliaft  hat,  viel  Fi  ivati  hingegen  ans  den  Commnnen  ein  Ansehn- 
liehes  wiederum  zu  fordern  haben  |:  welches  wann  es  erfolgen  könnte, 
der  meiste  Tbeil  weder  auf  die  remissiones  Usuraruni  uocb  auf  Con- 
stitnirang  eines  Indult!  Moratorii  auf  die  Capitalia  dringen  wftrde:|y 
so  sehen  £.  Ch.  D.  gn.,  wie  fest  eines  Credit  von  dem  andern  depen- 
dire.  Und  weil  aneb  £.  Cb.  D.  landesväterUcben  und  mitlddentlieben 
Gemfltbs  vernommen,  wie  nun  in  kurzer  Zeit  —  das  platte  Land  von 
den^marebirenden  Soldaten  geängstet  und  geplaget,  ja  den  Einwobnem 
fast  nicht  ein  Stück  Brod  gelassen  wird,  so  kommt  anitso  wie  auch 
von  etsHeben  viel  Jahren  bero  kein  Hnfensehoss  ein,  ja  die  Bierge- 
ftUe  lassen  ancb  sehr  und  ttber  die  Hass  naeb;  als  nun  von  diesem 
der  Creditor  Corpomm  soll  beibehalten,  der  Krieg  aber  die  gemeine 
Ehmabmen  verhindert,  so  kriegt  deijeuigo,  welcher  bei  den  Corporibus 
das  Seine  ausstehend  hat,  gans  nichts  und  also  kann  er  ancb  per 
eonsequens  andern  Leuten  nicht  wieder  an  die  Hand  geben;  in  Summa, 
dass  in  dem  Privat-Creditwesen  eine  solche  Unrichtigkeit  vorgebet,  ist 
blosser  Dingo  der  Brunncpiell  die  übele  Einhaltung  der  Corpomm,  derer 
debita  »ich  wol  sechsmal  höher  als  der  Privatorum  belaufeu,  soviel  uns 
wissend.  

Demnach  aber  bei  einestheils  Posten  allcihaud  Cousiderationes 
vorgehen,  Uber  welche  eine  gewisse  Erkundijiruiiji:  einzuziehen  und 
tlauu  die  von  vielen  Jahren  her  g:enihrte  Kechnunjr  zu  rovidircu  aus 
un»ern  Mitteln  ^uto  redliche  Leute  vcrordont  sein,  die  denn,  wie  sie 
eines  und  das  andere  befinden,  der  iresannuteu  Lundschaft  irrliillirlich 
Kel.ition  thun  werden,  als  verhotVet  mau  mit  p">ttliL*lu'r  llültc,  das 
iranzo  Werk  wieder  in  eine  solche  Verfassung:  zu  briu<;cu,  wodurch 
allgemählich  einem  Creditori  sowol  als  dem  andern  nacb  äusserster 
MögUohkeit  kann  begegnet  werden." 


Die  Depatiiten  aller  Städte  an  den  Kurfürsten.   Dat  Berlin 

19.  April  1643. 

[Nothweadigkeit  des  ladultam  Moratoriam.l 

1643. 

«Was  £.  Cb.  D.  auf  der  Stftnde  Bedenken  Tom  dritten  Propo-sd.April. 
litioil  Pnnot  zur  Resolution  ertbeilet,  solches  haben  die  Stftdte  erwogen, 
ond  soviel  befbnden,  dass  sie  in  allen  Puncten  damit  wol  einig  sein 
ktanen,  ausser  deme,  was  de  aerariis  pnblicis  sum  Bescbluss  annectiret 
ist;  dann  hierbei  haben  sie  in  Unterth.  an  erinnern,  obwol  nicht  nein, 
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tlaPB  die  Justiz  (liireiijrelieiul  ist  und  die  Conimunen  sowol  als  Privati 
ihre  ausgesatzto  l^Hef  und  Siejrol  zu  lösou  Kechtswegen  verbunden 
sein;  so  ist  doch  liiebei  zu  bedenken,  ob's  auch  sa  practisiren  sei, 
welches  die  Städte  so  wenig  mttglieh  befinden,  als  sie  aus  niehts  etwas 
zu  machen  vennilprlicli  sein. 

Dann  diese  Schulden  seind  von  der  gn.  Ilerrschaft  vor  langer  Z»i 
bei  gutem  Zustande  des  Landes  den  Stfindim  zu  bezahlen  zugesehlagen, 
und  geirisse  Ton  Herrsehaft  und  Ständen  beliebte  Mittel  an  SchiSsaeB, 
Hier-  und  Mahl-Aceisen  zu  Abführung  der  Zinsen  gewidmet  und  ver- 
ordent  Dieselbige  aber  seind  bei  diesem  continuirenden  landyerderb- 
lichen  Krieg  dergestalt  in  Abnehmen  gerathen,  dass  sie  boe  remm 
statu  nicht  können  ersetzet  oder  in  völligen  Lauf  gebracht  werden.* 
Nach  einer  Darstellung  der  Folgen  des  Kriegs  flIrWolstand  und  Ge- 
werbe in  den  Städten  fahren  sie  fort:  »Und  weil  flir's  Andere  kündbar, 
dass  nicht  der  sechste  Theil  Einwohner  im  Lande  ist  und  zu  flbrehten 
stehet,  dass  die  Anzahl  bei  noeh  währenden  grossen  Krieges-Beschwer* 
den  von  Tage  zu  Tage  sich  verringern  werde;  als  folget  auch  hier- 
aus, dass  fUnf  Theile  der  Bier-  und  Mahl-Aceisen  abgehen,  und  können 
donmach  von  den  Ordinari-OefiUlen  die  Ziusen  bei  weitem  nicht  ge- 
halten, viehveniger  Cupitalia  gezahlet  werden. 

Wollte  man  auch  auf  die  Gedanken  fallen,  <len  Ausfall  durch 
neue  Contrihiitioneu  neben  denen  für  die  Seh\ve<lisehen  und  die  Guar- 
nis<nien  der  Lautles-Vcstunjren  aiif/jihriniren ,  so  jrinire  das  nicht  an. 
Sunt  enim  inipossibilia  et  incompaiiliilia.  <[uoties  auteni  duo  incom- 
paiiliiliii  eoncurniiit  praeferenduni  i<l  qiiod  niatris  necessariuni  est. 
WühUmi  auch  eiiütre  sciiarf»'  media,  dadurch  mancher  vemieinet  uu- 
Diii^liche  Dinge  njii.u'lidi  zu  machen,  in  termiuis  executionis  verordent, 
so  sehen  die  Städte  mit  klareu  Au{;eu,  dass  der  ganze  ^Status  wUrde 
umgeworfen  wenlen. 

l'nd  weil  die  Katiihäuser  in  Städten  von  j^emeiner  Städte  Kasten 
Wescu  ihre  Üependenz  haben,  indem  die  Vorfaiiron  von  Privatis  etz- 
liche Gelder  zinsbar  aufgenommen,  auf  die  Üathhäuser  versichert  und 
sothane  Gelder  hinw  ieder  bei  erster  Stiftung  des  Kastenwerks,  welche 
man  alte  und  neue  Anlagen  nennet,  dem  Corpori  der  Städte  vorge- 
setzet  haben;  als  erfolget  per  consequentiam ,  dass  auch  die  Rath- 
häuser mit  Abgebung  ihrer  Capitalien  und  Zinsen  nicht  bemach 
können. 

Diesemnach  halteu  die  Städte  daillr,  dass  das  Schuldenwerk  bei 
den  Corporibus  und  Oominnnen  ex  summa  et  inevitabili  necessitate 
eine  dispensationem  werde  leiden  können  und  mOssen.** 
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Dcrploichen  sei  niclit  ungewöhnlich,  wie  das  Heispitl  von  Magdebmir, 
Ilesbcn-Kftsscl,  T.eipzip,  (Jo-lar,  Görlitz,  Snpnii,  Niiriil.crg  lehre;  es  liaixile 
sich  Dur  um  ciuc  »uspcu^iuneiu  nicht  »«ublatiuiiein  Juris.  Die  Regelung  im 
Eiozelnea  werde  die  Scbädigaag  eines  Jeden  möglichst  sn  verhüten  wissen. 


Eingabe  der  ,,Prote8tirenden  von  AdeV^  ge^en  Erlassnng  eines 

IndalU  uud  .Ziuscrmässigmig.    Sine  dato. 

»Dass  biernfteliBt  £.  Oh.  D.  unsere  neulichst  überreichte  Protesta- 
tion wider  derojenigen  Ansnoben,  die  wflnschen  und  begehren  thftten, 
dass  £.  Gb.  D.  mit  dero  unsohuldigen  Greditoren  Untergang  und 
hiichsten  Schaden  ibnen  die  aufgeschwollene  Zinsen  schenken  und 
noch  darzu  ein  Indult  auf  etzliehe  Jahr  yergönnen  wolle,  gn.  auf  und 
angenommen;  aucb  deehalben  der  von  der  Bitterschaft  anwesenden 
Deputirten  wiederrechtUchen  Begehren  noch  zur  Zeit  nicht  fügen  wollen, 
dandbe  erkennen  wir  mit  hdcbst  dankbarem  GefUbl,  von  Grund  un- 
serer Seelen  wQnscbende,  dass  der  Allerhöchste  E.  Gh.  D.  dafür  seg- 
nen und  die  yerspttrte  Begierde  zur  lieben  Justiz  in  Sie  Tcrmebren 
wolle.  Wann  wir  dann  so  Tiel  Nacbricbt  erhalten,  dass  die  Anwe- 
sende von  Ritterschaft  und  Städten  noch  nicht  acqiiieRciren,  sondern 
anderweit  bei  E.  Ch.  D.  einkonunen  wollen,  um  die  aut):cw;ichsoue 
Zinsen  von  Anno  36  bis  hierher  ihnen  zu  erla^^scn  und  -zu  vcrttrdnon, 
dasis  auf  die  zukünftijre  Jahr  nur  vier  Pmccntc  gei^ebeu  werden 
möchten,  aueh  darniichst  auf  3  Jahr  ein  Indult  zu  verwilli^en ,  als 
wollen  wir  hiermit  unsere  eingewandte  rrotcstation  re|ietiren  uud  er- 
suchen E.  Ch.  D.  unterth.  Fleisses,  Sie  wtdlen  noeliinals  in  Couside- 
ration  ziehen  1)  dass  mau  den  Creditoreu  ihre  Jura  und  FordiMiini; 
nicht  wol  nehmen,  2)  arme  Wittiben  und  Waisen  aueh  Kirchen  und 
Schulen,  8o  zum  Theil  von  Zinsen  unterlialton  werden  müssen,  nicdit 
(lefraudiren  können,  3)  dass  die  Zusage  so  ein  Jeder  ])ei  wahren 
Worten  nnd  adelichen  Ehren  seinem  Creditori  gethan,  salva  conscientia 
iüTitis  erediioribuB,  nicht  möge  rovociret  und  gebrochen  werden,  4)  dass 
(lies  gemeine  nnd  noch  brennende  Kriegswesen  den  Creditoren  ja  sowol 
als  den  Debitoren  betroffen  und  dass  deshalben  die  Creditoreu  dete- 
rioris  conditionis  als  die  Debitores  nicht  sein  niUssen  und  dannenhero 
den  Deputirten  dero  Ritterschaft  in  ihren  unbilligen  Begehren  nicht 
fllgen,  sieb  damftcbst  ▼ersiobemde,  dass  unserer  Protostanten  nicht 
Burten  zwo  seind,  sondern  albier  in  loco  wol  vierzig,  und  wann  es 
10  Jedermanns  Obren  kommen  sollte,  würden  sieb  gewiss  viel  getreue 
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Patrioten  iiiul  aiilVeclite  vcui  Adel  fnKlen,  ko  am  allerwenigftteu  in 
solch  unbefujrtes  postulatinii  willigen  wlliden.  Wir  l)ohaltcn  das  un- 
gefärbte Vertrauen  zu  K.  Cli.  D.,  dieselbe  werde  unsere  treuherzige 
firiiineruiig  gnädigst  vermerken  


Der  Mittel-,  Ucker-  nnd  Neumärkischen  Ritterschaft  Repro- 

testation  gegen  den  Protest  eines  Theils  von  Adel.  Sine  dato. 

Noch  der  Bitte  an  den  Kurfürsten,  bei  soinon  ihnen  günstigen  Ab- 
sichten trotz  des  Protestes  eines  Theils  von  Adel  zu  bch.irrcn,  kommen  sie 
auf  die  drei  Punkte  seihst:  1)  das  erbetene  Iiidultnm  moratorinm  über  die 
Capitalien,  2)  den  Erlaus  der  versessenen,  3)  die  Ermiissigaog  der  künftigeu 
Zinsen.    Zur  Forderung  des  ersten  habe  sie  bewogen: 

1)  ^Dic  kundbare  Arnuith  des  Ritterstands,  die  jetzt  jedem  kaum 
das  Nothii;e  für  den  Haushalt  lässt,  2)  die  entspreelicnde  ßestimniuns: 
des  Rom.  Rechts,  '^)  die  durch  den  Krioi:  hcrvorj;erufene  Xotli  der 
liej;cnden  Oritnde,  4)  die  hohe  F(»rdcrun^'üu,  die  die  Privati  bei  den 
Commuuon  ausstehen  haben,  b)  der  Wunsch,  alle  adelicben  Familien 
zu  couservireu." 

Für  die  Ermässigung  der  Zinsen  sjireche  das  göttliche  Recht,  der 
Vorgang  anderer  Staaten,  die  Rei(hsabschie(h'  von  1495  und  1554,  das 
Herkommen,  wie  vor  allen  Dingen  die  unbestreitbare  Th.ilsache,  dass  die 
lirmpilast  des  Krieges  auf  Grund  und  Boden  geruhet  Labe.  Dieselben 
üründe  sowie  die  Nothweudigkeit,  die  neuen  Contributionen  weiter  aufzu- 
bringen, sprächen  für  ihre  Bitte  um  Ermässigung  auch  der  künftigeu  Zinsen 
von  6  auf  3  %. 

1648. 

28u  April.  Der  am  18/28.  April  vereinbarte  Recess')  gewährt  betr.  der  Schulden- 
regniimng  die  von  der  Ritterschaft  aufgestellten  Forderuugcu  in  ihrer  letzten 
modificirten  Gestalt.  Es  heisst  darüber:  „Soviel  bieruäcbst  den  dritten  and 
letzten  Propositionspunkt  anlanget,  ist  zwar  anfänglich  Sr.  Ch.  D.  ans 
vielen  den  Ständen  zu  Gemüth  geführten  wichtigcu  Cousidcrationeu  den 
Lauf  der  Justiz  einigerleiweise  za  beromen  hoch  bedenklich  gewesen,  haben 
anuh  die  gewisse  Hoffnang  gehabt»  es  würden  die  Stände  mit  Sr.  Ch.  D. 
ersten  gn.  Erklftmog  |:  darinnen  Sie  gewisslich  albereü  so  weit  gegangen, 
als  salva  Jastitia  nur  immer  geschehen  können  oder  mögen  :|  wol  vergnüget 
gewesen  sein,  snmal  sieh  sowol  aas  dem  Mittel  der  Ritterschaft,  als  der  voa 
Städten  nicht  wenig  gefunden,  so  diesem  Suchen  hart  wideffspioehen  aad 
darwider  solenniter  protestiret 

>)  Vgl.  Mylias  VI,  1,  377 ff. 
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Na<  luleui  aher  die  Auweseude  De[)utirto  noch  eine  .niderweite  beweg- 
liche InstJiuz  getban  und  Sr.  Ch.  D.  dabei  soviel  remonstriret,  dass  bei 
diesen  noch  immer  contiDoireudcu  vei'derbli<  heu  Kriegäzeiteu  und  daher 
rührenden  LandesbeediweraDgeD,  Durebsügeo,  Eiaquartiemugen  nnd  an- 
ders XTngelegenbeiten  denen  so  hart  minirten  nnd  beschädigten  Debitoren 
oomOglleh  £illen  thftte,  ihren  Creditoren  mit  dermaesen  richtiger  Satisfaction, 
wie  lie  wol  sehnldig  nnd  ihren  ansgeatellten  Obligationen  gemäss,  au  be- 
gegnen; so  haben  S.  Ch.  D.  sich  endlich  bewegen  lassen  und  berührter 
Dep.  erwiederten,  so  inständigem  nnterth.  Suchen  insoweit  in  Gnaden  ge- 
rnhet,  dass  Sie  den  gemeldeten  Debitoren  ein  dreijähriges  Indult  gn.  ver- 
willigt, also  und  dergestalt,  dass  bis  auf  Usiern  des  lü4üten  .1, ihres  auf 
ausgeliehene  zinsbare  Capit-ilia  keine  Exeeutioii  verstattt  t ,  soinkru  bis 
dahin  iu  suspenso  gelassen  weiden  solle,  es  wären  denn  die  Capitalia  gar 
geringe,  etwa  von  100,  200  oder  300  Thlr.  oder  der  Glaubiger  begehrt  nur 
SO  Tiel  ?on  einer  grossen  Hanptsnrome,  nnd  wlre  dieser  Post  in  fiirfallen- 
den  Ehe  nnd  NothflUien  so  benötbigt,  dass  er  soosten  in  sehr  grossen  nn* 
«iederbringliehen  Schaden  gerathen  würde;  aof  welchen  Fall  ihm,  jedoch 
aaf  ?orgehende  gerichtliche  Erkenntoiss»  die  htilfliehe  Hand  geboten  werden 
BD86.  Wofern  aber  einige  Summen  wiederkäuflich  auf  gewisse  Jahr  getban, 
ood  dieselbe  verflossen  wären  oder  auch  in  Zeit  dieses  Indnlto  ihre  End- 
schaft erreichten,  kann  der  Creditor  nicht  gezwungen  werden,  wider  seinen 
Willeo  langer  in  Widerkauf  zu  stehen,  sondern  do  je  der  Verkäufer  die 
Wiederbezahlnng  zu  tbun  nicht  vermöchte,  hat  er  sich  mit  dem  Käufer 
andrergestalt  zu  vergleichen. 

Der  restirenden  Zinsen  halber  hätten  zwar  S.  Ch.  ü.  gern  gesehen, 
dtss  derer  Erlass  oder  Moderiraug  auf  gütliche  ßebandlnug  mit  dem  Cre- 
ditor wära  gesetat  oder  aber  Sr.  Ch.  D.  gethaaem  wolgemeiatem  Vor- 
seUage  nach  dem  arbitrio  jndicis  anheim  gegeben  worden,  damit  also  cum 
eauae  cognitione  nnd  iospecta  rei  veritate  ponderatisqne  singnlis  clrcnm- 
stantüs  ex  bono  et  aequo  die  Gebühr  nnd  Billigkeit  jedesmal  verordnet,  der 
Debitor  nicht  so  hart  bedränget,  der  Creditor  aber  auch  an  seinem  Rechte 
nicht  zu  sehr  laediret  und  verkürzet  werden  möge;  Nachdem  aber  die  Mittel- 
ücker-  und  Neumärkische  Ritterschaft  zu  Verhütung  aller  VVeitläuftigkeit 
auf  eine  gewisse  Determination  fest  und  inständig  gedrungen,  dem  auch 
endlich  die  Altmäikisehe  und  Priegnitzirische  Ritterschaft  zugestimmt,  so 
haben  8.  Ch.  D.  auch  diesem  ihrem  nnterth.  postulato  gn.  geruhet  und  es 
dabin  gerichtet,  aldieweil  bei  diesen  Zeiten  auf  theils  Capitalien  sehr  viele 
Ziasen  aufgeschwollen,  die  oft  dem  Capital  nahe  kommen  oder  dasselbe 
wol  gar  flbersteigen,  nnd  dahero,  wann  solche  anf  einmal  ingesammt  exl* 
giret  werden  sollten,  der  Debitor  in  die  höchste  Ungelegenhelt  würde  ge* 
eettet  werden,  so  haben  höchstged.  8.  Ch.  D.  diesen  Mittelweg  nnd  Mo- 
deration getroffen,  dass  in  diesen  itztlanfendcn  nnd  beiden  nächstfolgenden 
tweieo  Jahren  |:  damit  der  Schuldner  seine  ruinirte  Güter  in  etwas  wieder 
anzurichten  Zeit  und  Gelegenheit  haben  möge  :!  jährlich  aufs  Hundert  vier 
Ihaler,  wegen  der  Tersessenen  und  noch  rest  rendcn  aber  i:  denn  was  be- 
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I.   Die  OrdoaDg  der  Contribatioo  bis  so  den  Beceaten  von  1643. 


rcits  {rezahhr,  dabei  hat  <  s  wie  billig  aller(iiiiu;s  sein  Verbleiben  :|  jähr- 
lichen zu  dem  obigen  nindciirten  Currcnt-Ziiis  noch  ein  halbjahriger  Ordi- 
nari-ZiDs,  als  drei  toid  Hundert,  gezahlet,  die  andere  Hälfte  der  versessenen 
Zinsen  aber  ingesanimt,  bis  an  künftiger  fernerer  Yergleieb-  oder  Verord- 
nung, Tor  itSBo  aosgestellet  und  in  suspenso  gelassen  werden  sollen.  Wobei 
sich  jedoeb  die  Depntirte  selbst  erlüKret,  dass  sie  hierunter  arme  noth1e^ 
dende  Crcditores,  ^vie  auch  Kirchen,  Schulen,  Hospitalien,  Stipendiaten  nnd 
andere  dürftige  Personen,  so  tou  ihren  Zinsen  leben  und  sieh  erhalten 
müssen,  ingleiehen  alles  vergessene  Gejiindelohn  und  jährliche  Bestallungen 
nicht  verstanden  noch  iTcnicinet  haben  wollen,  staidcni  da^s  soh  he  privile- 
giata  clcltit.t,  it(  in  die  zu  Unterhaltung  gewisser  Stipendiaten  oder  sonsten 
ad  piris  «'.'lu-as  vcroidentc  Icgata  sowohl  von  den  Commnnen  als  andern 
Frivatschuldnern  ohne  Abgang  und  iibernll,  jedoch  die  versessene  auf  leid- 
liche und  erträgliche  Termine,  wie  man  bich  dessen  mit  ihnen  zu  vergleichen 
haben  wird,  nnfeilbar  abgetragen  nnd  an  solche  Oerter  wohin  sie  gewidmet 
▼erwendet  werden  sollten,  wobei  es  dann  8.  Ch.  D.  auch  Ihres  Orts  be- 
wenden lassen.* 

Nach  Bestimmungen  über  die  Ezecntion  gegen  solebe  die  die  er- 

mässigten  Zinsen  nicht  rechtzeitig  zalilen  nnd  diejenigen  Kategorien  Ton 
Scliuld.n,  auf  die  (ia>  Indidt  und  die  Zinsermiissiguug  keine  Anwendung 
linden,  hcisst  es  beziigli(  Ii  der  executionsfreien  Objekte:  „Damit  aber  auch 
bei  den  Kxccntionen  so  albereit  angeordnet  oder  noch  künftig  wider  die 
Debitoren  angeordnet  werden  müssen,  gebührend  Temperament  gehalten 
werde,  soll  dasjenige,  was  die  Depntirte  hierbei  unterth.  erinnert,  in  ge- 
bührende Acht  genommen,  auch  dem  Kurfürstl.  Kammergericht  rescribiret 
werden,  bei  diesem  des  Landes  verderbtem  Zustande  keine  Pfändung  in 
Saat-  nnd  Brodkorn,  Zugviebe,  Oesinde-Lohn  und  instrumenta  agriealtarae 
zu  verh&ngen  nnd  dabeneben  auch  dahin  an  sehen,  damit  anforderst  die 
laufende  Contribntiones  vor  allen  andern  Greditoren  ei  fructibus  feudi  ab- 
geführet,  der  Debitor  auch  mit  allsustrengen  Ezeentionen  nicht  an  hart 
beschweret,  wie  auch  mit  Distracti  in  der  Güter  nicht  zu  sehr  geeilet,  son- 
dern dieselbe  iu  billige  Taxa  gebracht,  nnd  auf  vorgehende  genngsnmc  und 
dreimal  wiederholte  Subhastation,  soviel  zn  geschehen  möglich  ohne  des 
Debitors  Schaden  —  —  plus  licitanti  verkauft  werden  mögen,  dahin  dann 
die  Creditores,  sonderlich  die  posteriores,  wol  selbst  sehen  werden  — .'^ 


Pancta  darüber  eine  rechtmässige  Informatioii  bei  dem  itssigen 
Znstande  des  Landes  in  puncto  des  Scbuldenwesens  vonnl^then. 

(Coucept  aus  der  Gcheiiucu-Uath-Stube  b.  d.) 

1648. 

16.  April.  1.  »Ob  Ihre  Ch.  D.  nicht  schuldig,  gleichmäasige  joatitiMn  allen 
Ihren  Unterthanen  zn  adniinistriren  and  ob  es  sich  yerantworten 
lasse,  wider  etliche  privates  debitores  zu  yerhelfen  und  ebendieselbige 
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bernach  wauu  sie  vou  den  andern  Corporibus  ansehnliche  Posten  zu 
fordern  —  —  hfllflos  zu  lassen. 

2.  Ob  nicht  bei  itzigem  des  Landes-Zustand  die  publica  onera 
der  privatorum  usuris  zu  praeferiren  und  dannenhero  billig,  dass,  do 
ja  Curatores  in  die  Güter  zu  setzen,  dieselbige  vomemlich  dahin  zu 
weisen,  dass  sie  vor  allen  Dingen  die  publicas  contributiones,  welche 
zu  des  ganzen  Landes  Conservation  laudiret,  abtragen  müssen,  damit 
nicbt,  wann  durch  der  Creditorum  importunas  Exactiones  die  fructut, 
weggenommen,  alsdann  die  Andern  im  Kreis  Angesessenen,  ob  sie  wol 
denselbigen  Creditoribus  nicht  schuldig,  diejenigen  quotaa  so  durch 
die  Creditores  ausgesogen  mit  übertragen  möchten. 

3.  Ob  nicht  die  Lehn  allererst  in  subsidium,  wann  das  aUodiam 
nicht  zureichend,  vor  die  Schulden  haüen,  und  ob  man  mit  Fug  eini- 
gen Debitorem,  der  ansehnliche  Posten  im  Lande,  an  solchen  Orten,  die 
noch  nicht  pro  non  solvendo  erkannt  worden,  in  seinen  Lehen  mow 
kstiren  könne,  welches  anoh  nicht  Yonnöthen,  wann  einem  jeden  m 
dem  Seinigen  Terholfen  würde, 

4.  Ob  nicht  des  KurfUnten  Intereaae  an  den  Lehen,  als  domini 
direeti,  dem  der  priTatomm  nsnramm  sn  praeferiren. 

5.  Ob  der  Knrftrst  nicht  ans  diesem  Qmnde  in  pra^udieinm 
usanumm  Lehen  neu  erbauen  und  ihren  Bestts  verftndem  kdnne. 

0.  Ob  msnlassen,  dass  In  hae  ealamitate  puhUea  einige  Lehn- 
guter  ftr  ein  Drittel  des  früheren  Preisee  doreh  Snbhastation  eto.  in 
Yerkanf  kämen. 

7.  Und  diewell  roritio  das  kündbare  UnrermdgeE  der  Corporom, 
der  Stidte  nnd  D5rfor  vor  Angen,  ob  nieht  dnreh  Suspension  der 
CSapitalien  und  aller  andrer  DUIIg  gewesenen  Zinsen  nnd  durch  Ho- 
demtien  der  kflnftig  ftUigen  Zinsen  auf  gewisse  Jahre  ein  solches 
Hitlel  sn  bedenken,  damit  das  ganze  Land  sieh  wiederum  erholen, 
die  Stfdte  an  Blirgersdiaft,  die  Dörfer  an  Unterthanen  zunehmen 
können  f  und  hierdurch  die  Stftdte  Ihre  Schees  und  was  die  Städte 
soDBten  einzunehmen,  die  Landschaft  Ihren  Hufenschoss  erlangen  und 
ioBgemein  das  Biergeld  wiederum  seinen  Gang  hätte,  und  hierdurch 
den  Corporibus  und  aus  denselbigen  auch  den  privatis  geholten  wer- 
den könnte,  welches  aber  aus  einem  solchen  verwüsteten  Lande, 
St&dten  und  Dörfern  nimmermehr  zu  verhoflen,  und  wie  weit  hier- 
unter mehr  auf  die  publica  utilitas  ab  der  privatorum  commoda  zu 
achten." 


Mstw.  z.  0«Mta.  d.  O.  l^urninten.  X.  \Q 
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Antwort  des  Vice-Kanzlers  und  der  Hof-  und  Kammergerichts- 

1^43   Käthe  auf  diese  7  Fragen.  (Eingekommen  den  12.  April  1643.) 

S8.  April      (ad  1.   Gleichmiissigc  Justiz  allen  UnterthaDen  za  admioistrireD  seien 
sie  vom  Kurf,  bestellt  und  hätten  sie  bisher  stets  pethan.    Jetzt  lägen  be- 
sondere Verhältnisse  vor,  denen  Rechnung  zu  tragen  wäre  seitens  der  kla- 
genden CrcditorenV  »Wiinii  sie  (die  Creditoren)  Posten  zu  fordern  haben 
bei  Corporibus,  die  itziger  Zeit  nicht  zahlen  können,  oder  bei  beschul- 
deten privatiB,  die  nicht  allodialia  haben,  darein  Terholfen  werden 
können;  so  ist  der  Mangel  nicht  an  uns,  die  wir  das  unsrige  tboD, 
Aondem  an  gegenwärtigem  Unvennögen  oder  inopia  Debitorum,  quae 
exeentionem  reddit  inanem;  derowegen  sie  Rieh  ungleicher  Justiz  mit 
Fug  nicht  zu  beschweren  haben:  sondern  ihre  CreditoreR  wilrden  sich 
denegatae  justitiae  hoch  beschweren,  wann  man  ihnen  wider  sie  nicht 
wollte  verhelfen  um  deswegen,  dass  debitomm  debitores  nicht  zahlen 
kdnnen.  So  haben  anch  die  Verordnete  der  Corporom  bei  £.  Ch.  D. 
an  nns  erhalten,  dass  wider  sie  bei  diesem  zerrfltteten  Znstande  niebt 
sollen  ezeentiones  angeordnet  werden.   Weil  die  Schuldner  contra 
Creditores  exeentionem  petentes  öfters  Verhdr  ausbringen,  wann  es 
'gleich  schon  mit  Mflhe  und  Kosten  snrExeontion  gebracht  nnd  doch 
die  Verhör  Öfters  prorogiren  lassen,  haben  wir  zwischen  ihnen  ge- 
handelt, woUens  auch  nochmals  nicht  nnterlassen,  wann  solche  Sachen 
Yorkommen,  Handlung  zwischen  den  Parten  zu  yersuchen.  Do  aber 
der  Greditor  nicht  zu  disponiren  ist,  ein  wenig  in  Buhe  zu  stehen, 
dass  der  Debitor  etwas  von  seinen  Schuldnern  einmahnen  nnd  erlan- 
gen könne,  mttssen  wir  ergehen  lassen,  was  recht  ist:  dann  wir  zur 
Justiz  bestellt  und  haben  darauf  geschworen. 

2)  Der  ander  punct  concemiret  onera  publica  sive  contributiones: 
die  haben  wir  der  privatorum  Forderungen  an  Capital  und  Zinsen 
])raeferiret,  auch  den  Landreutem  und  uothwendig  eingesetzten  Cura- 
toren  auferleget  dahin  zu  sohou,  dass  vor  allen  Dingen  die  Contri- 
butiones richtig  gemacht  und  was  zu  AhfUhrung  laufender  Contribu- 
tionen  uöthig  dabei  gelassen  werde:  Wollens  auch  liinfurter  also 
halten.  Aber  das  Unwesen  gehet  bei  etlichen  obaeratis  vor,  dass 
sie  die  Contributiones  lassen  hoch  aufschwellen,  verbriuireu  des  Guts 
Intradeu  in  andere  Wege.  Wann  nun  Creditori  verhollen  wird,  so 
findet  sich  ziemliche  Menge  der  versessenen  Contributionen;  die  müssen 
erst  abgetragen  werden  und  wird  also  die  Execution  sehr  remoriiet 
oder  gar  eludiret. 

3)  Beim  dritten  Punkt  ist  ausser  Streit,  dass  die  Lehen  erst  in 
subsidium,  wann  der  Creditor  ex  allodio  nicht  Zahlung  erlangen  kann, 
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Sebaldeu  tragen.  Wann  auch  einem  jeden  zu  dem  Seinigen  aus  des 
Schuldners  Allodialverraügen,  darunter  auch  die  fructu»  und  Einkünften 
mit  gehören,  könnte  »tets  verholfen  werden,  so  hliebe  das  Lehn  ver- 
schonet, und  wäre  nicht  vonnöthen,  darein  zu  verhelfen,  ja  eben 

darum  wird  vorerst  an  die  mobilia  verholfen,  damit  das  Lehn 

Terscbonet  bleibe.  Wenn  auch  nomina  exig^bilia  bei  dem  Debitore 
Torhanden,  davon  der  Creditor  seine  Zahlung  wol  erlangen  kann,  so 
wird  auch  daran  verhelfen.  Wann  aber  der  Schuldner  Poeten  im 
iiAnde  stehen  hat,  an  solchen  Orten  da  denn  Debitores  zwar  pro 
non  Bolvendo  nicht  erkannt  worden,  aber  difficilis  exactionis  sein, 
das8  davon  der  Creditor  seine  Zahlung  nieht  leicht  oder  wol,  allem 
Aneehen  naeh,  gar  nicht  erlangen  kann,  wie  jetsiger  Zeit  bei  den 
Corpoiibng  und  Tielen  priyatiB  sieh  erenget,  so  können  wir  nioht 
uiterlaMen  in  snbridinm  an  dae  Lehn  nnd  in  ipeam  feudi  enbetantiam 
ta  verlielfen,  soubI  würden  die  Oreditoree  viel  sn  kurz  kommen,  nnd 
ihnen  Unreeht  geeehehen,  wann  sie  eollten  propter  nomina  inezi- 
gibilia  hlllfloB  gelassen  worden  nnd  ex  feodo  nicht  Zahlung  haben; 
da  sie  doch  bei  Darleihnng  ihres  Geldes  oder  Qeldeswerth  yor> 
nehmUeh  anft  Lehn  gesehen,  dass  in  omnem  eyentom  sie  daraus  des 
Ihrigen  wlirden  können  habhaft  werden. 

4)  Vierter  Pnnet  betrifft  £.  Ch.  D.  als  des  Domini  Feudi  grosses 
Interesse  an  den  Lehn,  das  bestehet  Tomehmlieh  in  den  Lehndiensten, 
welche  die  Lehnleute  auf  Erforderung  sn  leisten  schuldig  und  auf  be- 
gebender Apertur  oder  Heim&llung.  Lehndienst  und  was  dazu  gehört 
gehen  jeder  andern  Forderung  vor.  Bei  Heimfall  haftet  der  Lehnherr 
für  keine  Schulden,  abgesehen  von  den  Schulden,  die  mit  Consons 
gemacht  sind,  derhalben  auch  in  der  Lehns-Cuu/lei  auf  die  Güter  die 
auf  dem  Fall  stehen  Consens  nicht  gegeben  wird." 

5)  Heim  flinften  Tuuct  sei  zu  wissen,  dass  weder  der  ChurfUrst, 
noch  selbst  die  Lehnsvettern  und  Erben  pilichtig  seien,  bei  Execution 
in  feudi  substantiam  zu  verhelfen.     „Aber  E.  Ch.  D.  höchstgeehrte 

Vorfahren  haben  länger  als  vor  auderthalbhuudert  Jahren  den 

gesammten  Lehnleuten  gn.  indulgiret  uud  zugelassen,  dass  sie  zu 
Erlangung  Credits  und  Rettung  ihres  ehrlichen  Namens  mögen  Schul- 
den auf  Liehen  machen,  welche  die  Aguati  zahlen  müssen,  wie  solches 
auch  die  Laud-Kovcrse  Churf.  Johann  Georgens  de  Anno  1572  und 
Churf.  Joachim  Friedrichs  de  Anno  ir>02  bezeugen  uud  ausweisen, 
auch  die  Ritterschaft  dies  vor  ein  sonderbares  grosses  Privilegium  hält. 
Daher  rühret,  dass  in  Mangel  des  Aliodial -Vermögens  den  Creditoribus 
Duas  an  die  Leben  verholfen  werden,  als  welche  Recht  auch  an  den 

10* 
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Lchngrütern  erlanget  haben,  welches  ipsis  inyitifl  nicht  kann  genommen 

werdeu." 

Als  Lehnsherr  habe  der  Kurfürst  das  Keclit,  die  Vasallen  zur  guten 
Haltung  ihrer  Lehen  anzuhalten,  jetzt  würde  gedeihliche  Wirtbscbaft 
und  Befriedigung  der  Creditoren  indess  durch  der  Debitoren  zahlreiche 
Bänke  elndirct,  die  executionsfUhige  Sachen  wegschafften  oder  sub- 
oniirteD,  die  Weiber,  die  roUssen  da»  Vieh  und  etliche  andere  Sachen 
Tor  das  Ihrige,  das  sie  mit  ihrem  Gelde  erkauft  h&tten,  yertheidigen 
oder  auf  frftulicb  Gerechtigkeit  gehen. 

Bei  der  grossen  Venchiedenheit  des  Zustands  der  Güter  und  des 
Vermögens  der  Debitoren  eei  hier  fast  unmöglich  eine  allgemein  gül- 
tige Deoieion  su  treffen,  sondern  am  besten  arbitrio  jodieantinm  «i 
dimlttiren. 

„Und  damit  die  Lehnlente  mit  Befeetion  der  Güter  bemer  kennen 
za  reeht  kommen,  könnte  £.  Ob.  D.  das  Indult  de  non  solvendis  eaph 
talibns  anf  2  oder  3  Jahr  ertheilen  nnd  wie  solches  naeh  yorigen 
Indulten  auis  beste  gesehehen  kann  reguliren  und  rectifidren,  etwa 
mit  einer  Glansei  die  die  Creditoren  su  mögliehster  Sohonung  mahnte. 

7)  Beim  siebenten  und  leisten  Punet  wegen  Moderation  der  Zinsen 
beriehen  Bftthe  sieh  auf  ihr  yoriges  Bedenken  und  die  dort  gegen  die 
Moderation  geltend  gemachten  GhUnde.  Bei  guter  Wirthsehaft  der  Debi- 
toren und  ebristlieher  Nachsicht  der  Creditoren  ist  su  hoffen,  dass  sicji 
das  Land  erhole  und  dadurch  den  Corporibus,  an  derer  Wiederanrteh- 
tung  die  Wolfahrt  des  ganzen  Vaterlandes  su  höchst  gelegen,  auch 
den  priratis  geholfen  werden  könne  und  wOrde  E.  Ch.  D.  wol  thun, 
wann  Sie  vornehme,  dem  gemeinen  Nutz  wol  affeetionirte  Leute  depu- 
tirten,  welche  mit  besonderem  Fleiss  von  heilsamen  Mitteln  delibe- 
rirten  und  wol  beratschlagete u,  wie  den  Corporibus  hiuwiederum  mit 
guter  Gelegenheit  aufgeholfen  werden  möchte.  — " 

E.  Ch.  D.  Unterthäuigste  gehorsamste  Diener 
Vice-Canzler  und  Cammergerichtsräthe 
Andreas  Kohl.     Balzer  v.  Dequcde.     Otto  v.  Schwerin. 
Petrus  Fritze.     Joachim  Kemnitz.       Anilreas  Wernicke. 
Matth.  Weseubeoius.     J.  G.  Keinbardt '). 

I)  Bin  Kurf.  EUcr.  sa  Vlee-Kuiiler  vnd  K.  O.  Bitlit  dat.  Cölln  1».  April 
1048  teigt  ihnen  an,  dasa  der  Landtag  bia  mr  YeratändigaBg  der  beiden  Stibide 
aber  das  Hontorinm  aoter  einander  auf  den  11.  Jan!  Tertagt  nnd  daher  bia 
dahin  jede  Bxecatlon  anf  Omnd  alter  Forderanfen  und  Beete  anapendirt  wer* 
den  8(4Ie. 
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Churf.  Bescheid,  so  auf  der  Stände  Grayamina  ertheilet 
Dat  Cölln  a.>^p.  4.  JoH  1643. 

1643. 

Dem  darchlancbtig8ten  und  hochgebornen  Fttnten  und  Herrn,  i4.JiüL 
Herrn  Fr.  Wilhelm  eto»  ist  nicht  allein,  was  dero  getreue  und  gehor- 
samste Stände  dies-  und  jenseits  der  Oder  und  Elbe  in  ihrer  nnterth. 
Supplication  wegen  Corroboration  der  Laudtags-Absehiede,  BeTeraen, 
Malten,  Coneossionum,  Immunitatom  und  Rescriptorum  tarn  in  genere 
quam  in  Bpeoie,  wie  nieht  weniger  auch  die  flberreichte  poneta,  die 
lie  in  einen  Berers  mit  einznrttoken  hegehren,  auch  die  giaTamina, 
derer  Erledigung  rie  demflthigBt  snehen  nnd  bitten,  imterth.  rorge- 
tragen  worden. 

Nnn  haben  S.  Oh.  D.  dero  getreue  nnd  gehorsamste  Stände  al- 
bereits  sn  nntersehiedliehen  Malen  dessen  yerslebert,  dass  S.  Gh.  D. 
alles  da^eaige  was  Sr.  Gh.  D.  höehstgeehrte  Vorfahren  dero  gehor- 
samsten Ständen  in  den  Landtags-Absehieden  tngesaget  nnd  ver- 
sproehen  sowol  in  Beligion  nnd  Gewissens-,  als  Prophan  nnd  welt- 
lieben Saehen  ftirstlich  halten,  dawider  nieht  handeln,  noeh  Jemand 
dawider  sn  handeln  verstatten  wollen.  Solehes  L  Oh.  D.  gn.  Aner- 
bieten wollen  aneb  S.  Oh.  D.  kraft  dieses  noehmaln  wiederholende 
nnd  dessen  allen  dero  getr.  nnd  gehorsamste  Stände  hiermit  Tersiehert 
nnd  Tergewissert  haben. 

So  viel  aber  den  gesuchten  Revers  betrifft,  ist  den  anwesenden 
Herrn  Praelateu,  Herrn  und  Ritterscliaft  bekannt,  dass  uiemalen  einige 
dergl.  Revers  als  auf  offenem  Landtage,  da  alle  Stände  beisammen 
und  zwar  mit  Vorbewunt  und  vorgehender  Verhandlung  so  durch 
gewisse  Commissarien  geschehen,  zwischen  den  Ständen  ertheilet 
worden,  damit  nicht  über  deme  was  dem  einen  Stande  gewilliget  sich 
der  andere  Stand  zu  beschweren  Ursach  liätte,  und  solches  auch  vor- 
nehmlich alsdann,  wann  sioli  eine  ehrbare  Landschaft  mit  Ueberuoh- 
mung  der  Herrschaft  Schulden  oder  sonst  durch  andere  \  erwilligungen 
zu  der  Herrschaft  Bestem  dergestalt  angegriffen,  dass  dannenhero  die 
gn.  Herrschaft  Ursach  genommen,  ihnen  vermittelst  dergl.  Reversen 
ihre  vorige  erlangte  Privilegien  zu  exlaudireu  und  mit  Ertheihmg 
neuer  PriTÜegien  Ihre  gu.  Dankbarkeit  an  oontestiren  und  zu  be- 
seogen. 

Vor  einen  solchen  allgemeinen  Landtag  aber  werden  die  wenige 
Anwesende  von  Praelateu ,  Herrn  nnd  Bittersohaft  diesen  Conrentunf 
(erg:  nieht  ansehen),  welcher  um  gewisser  Ursachen  willen  ausge- 
sebrieben  and  iwar  Tomehmlieh  za  ihrer  nnd  der  Ihrigen  selbst 
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Besten,  damit  f^ie  auf  ihren  Gütern  mcher  wohnen,  dieselbigen  wieder- 
um anrichten  und  also  ihre  Nahrunp  in  Kuhe  fortsetzen  können.  So 
erinnern  sich  auch  die  Anwesenden  von  Praelaten,  Herrn  und  Ritter- 
schaft, dass  noch  ihrer  keiner  seine  schuldige  Lehnspfiichte  ahge- 
leget  und  die  renoTStionem  ihrer  I^hnbriefe,  wie  solches  Herkom- 
mm  and  sie  TennÖge  der  Rechte  zu  tbun  schuldig:  sein,  an^e* 
nommen,  dannenhero  der  ordo  hierdurch  würde  invertiret  werden, 
wann  S.  Ch.  D.  sieh  dero  Ständen,  ehe  und  SQTor  dieselben  sich 
Sr.  Ch.  D.  mit  Eiden  und  Pflichten  Terwandt  gemaebt,  mit  dergL 
Beyersen  Terbindiich  machen  sollte. 

Es  wollten  aber  S.  Gh.  D.  bald  naeh  der  Emdte  die  Stftnde  sa 
Erstattung  soleher  ihrer  Pflicht  erfordern  lassen,  welebee  S.  Oh.  D* 
mn  der  St&nde  seihet  Besten  willen  bis  anhero  differiret  und  Ter* 
sohoben;  wann  non  dieses  alles  yorhergangen  nnd  Ihre  Ch.  D.  wa 
«nem  allgemeinen  Laadtage  die  sftmmtliche  Stftnde  besebreibai  wer- 
den, so  wollen  alsdann  S.  Ch.  D.  sieh  aneh  in  diesem  Punkt  also 
gnftd-  und  viterlieh  erklären  und  erweisen,  dass  8.  Ch.  D.  dero 
sftmmtliche  Stftnde  dann  unterth.  Dank  lu  sagen  Ursaoh  haben  sollen. 

Welches  S^  Ob.  D.  denen  Anwesenden  tou  Praelaten,  Herrn  und 
Bittenehaft  zu  dero  gn.  Besolution  nicht  Terhaltea  wollen,  denen  Sie 
mit  beharrlichen  Ch.  Hulden  nnd  Gnaden  alstet  wol  beigetliaa  und 
gewogen  verbleiben. 


Landtaga-Receas  d.  d.  Berlin  11.  Jali  1643.  (Original.) 

1643. 

31.  Jali.  Unser  gn.  Churflir^t  und  Herr  p.  p.  hat  bei  jün^rst  gehaltenem  Con- 
vent  die  gn.  Veranlassung  gemacht,  dans  dero  getreue  Stände  von  Prae- 
laten, Herrn,  Ritterscliaft  und  Städte  diesseits  und  jenseits  der  Oder 
und  Elbe  am  11.  jtingstliin  abgewichenen  Monats  Junii  durch  gewisse 
Deputirte  alhier  abernial  einkommen  und  die  jüngsthin  noch  uner- 
örtert  gebliebene  und  zu  femer  Verhandlung  und  Deliberation  aus- 
gestellte Puncta  zur  endlichen  Richtigkeit  bringen  nnd  befördern 
möchten,  dieselbe  auch  dem  stt  gebnhrender  schuldiger  Folge  auf  be- 
stimmte Zeit  sich  gehorsamst  eingestellet; 

Als  haben  Höchstgedaehte  S.  Ch.  D.  sufördorst  und  ftir  allen 
Dingen  die  zu  gänzlicher  Hinlegung  des  zwischen  den  Alt-,  Mittel- 
und  Uckormärkischen  auch  Pricgnitsirischen  und  Ruppinischen  Stftnden 
|:  dann  die  Neu-Mftrkische  und  zugehörige  Kreise  haben  ihre  abson- 
derliche Vorfassung  unter  sich  und  sind  hieran  nicht  interessirt  :|  ron 
langen  Jahren  hero  geschwebten  nnd  bis  auf  gegeawftrtige  Zeit  eifrig 
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getriebenen  Quotisation-Streits  fürgeschlagene  gütliche  TraotÄten  reas- 
sumiret  und  diesen  Lnpidem  o£fendiculi,  wodurch  alle  gute  Consilia 
bisbero  zu  des  Landes  Schaden  nieht  wenig  remoriret  worden,  dermal« 
einst  aus  dem  Wege  zu  r.aumen  und  hingegen  swischen  Ihren  obbe- 
nelteii  lieben  Ständen  das  alte  gute  Vertrauen  postlimiuio  hinwie- 
denun  sn  reetabilirei^imd  wieder  einrafUhren  Ibr  böebstee  Fleissee  an- 
gelegen sein  lassen. 

Es  bat  auch  der  grondglltige  Gott  diese  Sr.  Cb.  D.  hoehr(Üim- 
liebe  laodesTftterliebe  Intention  und  damater  angewandte  bebe  an- 
aoMetsliebe  Bemllbang  also  yftterlieb  feUdtiret  und  gesegnet,  dase  Sie 
diesen  gaasen  Streit  und  lange  gewebrete  Missbelligkeit  naeh  sebwerer 
and  bis  in  den  17**"  Tag  eontinnirter  Handelnng  endtieh  aas  dem  Grande 
gilloklieh  geboben,  ginzlieb  sopiret  and  obbemelte  Ihre  liebe  Stftnde 
mit  ibrer  allerseits  freiwilligen  Beliebnng  nnd  Znstimmang  eines  all- 
gemeinen  beständigen  baaptsäoblioben  Seblasses  Tereiniget  and  ver- 
glicben.  Allermassen  die  biertlber  nnterm  dato  am  28.  Jnni  dieses 
jetzt  lanfenden  1643.  Jabres  aufgeriobtete  sonderbare  Verftssuug  |:  so 
biemit  in  allen  nnd  jedweden  Paneten  nnd  Claosolen  in  gleieber 
Weise,  als  ob  die  Ton  Wort  sn  Wort  bierin  aneb  begriffen  nnd  be- 
schrieben stünden,  noebmaln  snbero  wiederbolet  nnd  krftftigstermassen 
bestätiget  und  befestiget  sein  soU:|  derLftnge  nach  und  mit  mehrem 
zeiget  und  nachweiset. 

Und  ob  dann  wol  fürs  ander  die  Schwedische  Stcttinische  Ar- 
mistitii  Tractateu  zu  ihrem  endlichen  und  gänzlichen  Schluss  noch 
zur  Zeit  nicht  gelangen  können,  sondern  dieselbe,  bis  der  Königl. 
Maj.  in  Schweden  Erklärung  auf  Sr.  Ch.  D.  an  dieselbe  gethane 
freund -vetterliche  Schreiben  und  des  Herrn  Legati  Kelatiun  einge- 
langet, aiisf^esetzet  werden  müssen;  Alldieweil  aber!  dennoch  es  in- 
terimsweise  dahin  gerichtet  und  veraccordiret,  dass  alle  Hostiliteten 
cessiren  und  die  Unterthanen  aufm  Laude  und  in  den  Städten  bei 
dem  Ihrigen  sicher  und  ohne  Beschwer  gelassen,  dahingegen  aber 
zur  Unterhalt  der  sämmtlichen  Schwedischen  in  diesen  Sr.  Ch.  Ü. 
Landen  logirenden  Guaruisonen  monatlich  Zehntausend  Thaler  uud 
Eintausend  Scheffel  Korn,  halb  Koggen  halb  Gersteu,  zu  Froviantirung 
der  besetzten  Plätze  und  Verpflegun<r  der  marchirenden  und  durch- 
gehenden Völker  gegeben  werden  sollen,  so  haben  die  Stände  und 
dero  Deputirte  voritzo  aisofort  die  £^ntbeilung  dieser  bewilligten 
Somm  Geldes  und  Korns  nach  Auleitung  vorberUhrter  Vergleichung 
nnter  sieb  gemaobt,  sollen  nnd  wollen  aaeb  darob  sein,  damit  dieses 
Tetsproebene  Qnantnm,  Tom  1.  Mai  aasoreobnen,  riobtig  aaskommen 
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und  einer  jedweden  Gnarm'pon  dugeDige  was  ihr  von  dem  Königl 
Schwedischen  Herrn  Legato  dAVon  verordnet  und  assigniret,  als  be- 
nanutlich  der  Landsbergischen  und  Drieeischen  jeder  Achtzehnhundert 
Thaler,  und  Einhundert  und  achtzig  Scheffel  Korn,  der  FrankfurtiBeben 
Zweitausend  Thaler  und  Zweihundert  Scheffel  Korn,  der  GromisehoA 
Vidrsehnbundert  Thaler  und  Hundert  und  vierzig  Sebeffel  Korn  und 
dami  lettücb  der  GudelegiBeben  DreitsnseDd  Tbaler  nnd  Dreibuidert 
Sehelfol  Korn,  dnreb  den  Kreis  GommisMrien  und  Hagietraten  in  den 
Stftdten  jedesmal  nnfellbar  erleget  und  anagesablet,  niebt  aber  dnreb 
flligebende  fbrsetsliebe  Sinmnlte  den  Sebwedieeben  (MBdrem  sn  fer- 
nerer eigenmftebtiger  Hinwegnebmvng  8r.  Ob.  D.  nnd  der  Landeebaft 
QeAUe  oder  aneb  nenen  £xennrionen  nnd  andern  ExorUtaatien  Ur- 
saebe  nnd  AnUuM  gegeben  werden  mOge.  Es  darf  aber  gleiebwol  das 
Geld  niebt  eben  an  Reiebstbalem  in  spede  gezablet  werden,  sondern 
wird  gnug  nnd  die  Sebwediscben  OfBeirer  sich  darrait  contentlren  sn 
lassen  schuldig  sein,  wann  die  Aussabluug  an  Land  gangbarer  Mflnie 
jedesmal  aufgebracht  nnd  gegeben  werden  kann.  Und  demnach  man 
auch  dieses  Annistitii  und  dessen  endlicher  YoUnziehung  halber  noth- 
wendig  noch  eins  wird  zusammenkommen  mllssen,  darzu  aber  die  von 
vorigen  zu  dieser  Schickung  bewilligten  Legation  Kosten  noch  übrige 
wenige  Gelder  nicht  reichen  können,  so  haben  die  Stände  und  dero 
Deputirte  auf  beschehenes  Sr.  Ch.  D.  gnädigstes  Gesinnen  unterthä- 
nigst  bewilliget  und  auf  sich  genommen,  nicht  nur  die  rückständige 
Summ,  sondern  auch  zu  Behuf  dieser  Stettinischen  Tractaten  noch 
fünfhundert  Thaler  und  dann  zu  der  Frankfurtischen  Legation,  weil 
dero  Abgeschickter  mit  denen  zu  verordneten  tausend  Thalern  eben- 
mässig  nicht  ausreichen  kann,  auch  fünfhundert  Thaler  mit  dem  för- 
derlichsten zu  Haufe  zu  bringen  und  darneben  die  Versehung  zu 
thun,  damit  diese  beedo  Posten  ehesten  Tage  und  zwar  an  Keichs- 
thalern  in  epecie  oder  aufs  wenigste  an  Ducaten  erleget  und  Sr. 
Ch.  D.  Hof-Bentmebtem  ausgezahlet  werden  mögen,  damit  die 
ScbUeesnng  und  endliche  Perfection  dieses  so  gemeinnützigen  Werks 
des  Annistitii  |:  welches  S.  Ch.  D.  noch  femer  nach  höchsten 
ihrem  Varmdgen  in  befördern  gnädigst  geneigt  und  geflissen  sein  und 
verbleiben  wollen  :[  nicht  etwa  durch  Mängel  des  Geldes  verbindert 
werden,  anch  der  Herr  Wesen b eck  auf  dem  Frankfnrtiseben  Depu- 
tation-Tag darauf  das  ganse  Reich,  auch  die  Auswärtige,  ein  sonder* 
bares  Ange  geschlagen,  zum  höchsten  Schimpf  nnd  Verkleinemng  Sr. 
Ch.  D.  nicht  Miusgel  leiden  ddrlte. 

a.  So  seind  auch  femer  und  Tor's  dritte  die  Stfinde  die  nt  denen 
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berontehenden  UniYenal  Friedens  Traetaten  Tor  diesem  bewilligte 
and  noeh  hintontolUge  yiertaneend  Rtblr.  nunmehr  anfii  eilfertigsto 
ond  zwar  die  Hftlfte  derselben  noeb  Tor  der  instebenden  Erndto,  die 
übrige  2000  Btblr.  aber  bald  naeb  Endigong  derselben  in  Vorratb  sa- 
äunmenznbringen  und,  damit  man  derselben,  sobald  die  Sebieknng 
naeher  OsnabrBok  forigiagig  sein  wird,  sittndlieli  miobtig  sein  könne, 
in  parato  sa  balten  anheissig  worden. 

4  Als  aneb  biebeneben  ferner  wol  erwogen  worden,  dass  dieses 
Paoüieationwerk  sowol  wegen  seiner  tlbersebweren  grossen  Wichtig- 
keit als  aaeh  wegen  der  hoben  und  vielen  Interessenten  dne  geranme 
nnd  lange  Z^t  erilNrdem  ond  dabero  diese  aosehnliehe  Legation  mit 
denen  hiebevom  alberet  gewilligten  nnd  noeh  reetirenden  40ÜO  Thlm. 
bei  weitem^  nicht  an  Terrichten  sein  wlirde; 

Und  aber  Sr.  Ob.  D.  leibst  eigene  Mittel  nnd  Gammergef&Ue  vor 
itso  derogestalt  nicht  beschaffen,  dass  daraus  diese  Kosten  genommen 
uud  erhoben  werden  möp:eii; 

So  haben  S.  Ch,  D.  dero  getr.  Stände  aucli  in  diesem  Stück  um 
einen  erklecklichen  freiwilligen  Zuschub  abernial  {gnädigst  anzulangen 
und  zu  ersuchen  nicht  umgehen  können,  und  nachdem  dieee  auch  an 
ihrem  unterthäuigsten  Ort,  wie  hochnöthig,  auch  wie  viel  dem  ganzen 
heil.  Rom.  Reich  und  diesen  Sr.  Ch.  1).  Landen  insonderheit  daran 
gelegen,  dass  von  Sr.  Ch.  D.,  als  welche  neben  Chur  Mainz  und  Cöln 
anstatt  des  Gesammten  Churf.  Collegii  darzu  peculiariter  deputiret  und 
verordnet  sein,  sowol  dieser  OHsenhrllgische  als  auch  der  Münsterische 
Tag  beschicket  werde,  wol  angenierket  nnd  befunden;  So  haben  sie 
zu  de^to  mehrerer  Beförderung  eines  der  ganzen  Christenheit  so  hoch- 
nöthigen  und  nützlichen  Werks  zu  obigen  4000  Rthlrn.  noch  drei- 
tausend Thlr.  also  und  derogestalt  unterthftnigst  verw  illiget,  dass  die- 
selbige  absonderlich  eingetheilet  und  die  eine  Hälfte  auf  Martini,  die 
andere  aber  auf  Weihnachten  dieses  Jahres  zur  Hand  geschaffet  wer- 
den soll,  welches  dann  S.  Ch.  D.,  weil  es  ^or  diesmal  weiter  nicht  zu 
bringen  gewesttl,  mit  danknehmigen  gnädigsten  Gefallen  also  acoeptiret 
und  angenommen,  auch  die  Stände,  dass  solche  Ihre  trenhenige  onter- 
tbänigtte  Willfllhrigkeit  lur  Oonseqnens  nicht  gezogen  werden  soll, 
biemit  Tersiehert 

6.  Soviel  die  vom  1.  Jnlii  Anno  1641  ao^seschwollene  und  der 
Chnrf.  Soldatesqne  noch  rückständige  Beete  betrifft,  wird  es  derent- 
wegen bei  dem  was  bei  jüngst  gehaltener  Zusammenkunft  yerrecessiret 
•Uerdings  noehmal  gelassen,  und  weil  von  solchen  Bestaaten  nicht 
uur  der  nothleidende  arme  Soldat  befriediget,  sondern  auch  die  ane- 


154      I.  Di«  Ordnaiig  der  GotttrUmtion  bli  la  dra  BaoetMii  von  16i8> 

0 

geleerte  Magazine  in  den  Vertun };en,  von  deren  Conservation  Sr.  Ch. 
D.  Staat  und  des  ganzen  Landes  Wolfahrt  nächst  Gott  dependiret, 
nothwendig  und  imTermeidlieli  hinwiederum  ersetzet  werden  müssen, 
so  werden  diejenige  so  noch  etwas  in  confesso  restiren  ein  li({uidum 
machen,  sich  mit  den  Officirem  benehmen  und  dann  die  zureichende 
und  unfehlbare  Anntalt  thun,  damit  nunmehr  auf  gewisse  Termine, 
worüber  man  sich  mit  dem  Obristen  zu  vergleichen  haben  wirdf  die 
Reste  riohtig  eingebraeht,  hinfüro  aber  die  Contributiones  von  Monaten 
zu  Monaten  zu  rechter  Zeit  abgefbhret  und  dadurch  viel  andere  böse 
inoonvenientia,  insonderheit  aber  die  dem  Lande  so  boehbesehwerliefae 
ExeeutioBes  verbotet  werden  mflgen.  Und  obwol  S.  Ob.  D.  Ihre  ge- 
treue und  gehorsame  Stftnde  snmal  bei  jetsigen  ihrem  yerderbten  Zn- 
stande  Aber  die  rorbin  zu  Ihrer  Völker  Unterhaltung  bewilligte  110 
Tausend  Tblr.  ungern  weiter  besehweren,  sondern  Tiel  lieW  nooh  wol 
mit  einer  geringem  Summ,  wenn  nur  die  NothwendigMt  dadureb  er- 
reiebet  oder  der  Saeben  sonsten  geratben  werden  können,  gnädigst 
gerne  sofrieden  sein  wollen, 

So  ist  jedennoeb  naeb  besebebener  fleissiger  und  genauer  Ueber- 
legung  niobt  mttgliob  beliinden  werden,  dass  mit  dieser  Summ  das 
ganze  Werk  gehoben  und  die  yon  Sr.  Ob.  D.  den  untern  Oflieirefn 
und  gemeinen  Beutem  auf  dero  böebst  flebentiiebes  und  unanfbörllebes 
Lamentiren  und  Anhalten  gnädigst  versprochene  VerbesBerung  ihrer 
bisher  gehabten  alzu^eringen  Gage  zu  Werk  gerichtet  und  einen  jedwe- 
den auch  nur  ein  wenigem  zugeleget  werden  könnte,  dannenhero  dann 
8.  Ch.  D.  abermal  auch  wider  Ihren  Willen  genöthiget  worden,  Ihre 
getreue  Stände  uoch  um  eiueu  Nachschub  und  Zulage  von  6000  Thlm. 
anzutreten.  Es  haben  zwar  anfiinglich  die  Stände  ihr  äusserstes  Un- 
vermögen und  das,  zu  Erlangung  solcher  hohen  Summen  als  der 
Schwedischen  und  Churftlrstlicheu  Völker  Verpflegung  al bereit  erhei- 
schen und  sich  alschon  über  230  Tausend  Thlr.  belaufen  thäteu,  keiue 
zureichende  Mittel  absehen  könnten,  ganz  beweglichen  remoustriret  und 
sie  mit  dieser  angesonnenen  Zulage  zu  verschonen  gehorsamst  und  in- 
ständig gebeten;  Nachdem  aber  dahingegen  S.  Ch.  D.  der  Sachen  ße- 
wandnüss  und  unumbgängliche  Nothwendigkeit  ihueii  uoch  weiter  vi 
Gemüth  zu  flihreu  und  noch  eine  Instanz  thun  lassen,  haben  sie  sieh 
endlich,  weil  es  auders  nicht  sein  niügen,  auch  hierin  Sr.  Ch.  D.  de- 
nderio  gehorsamst  accommodirct  und  dahin  bewegen  lassen,  dass  sie 
lur  besseren  Entretenirung  der  Churfürstl.  Soldatesque  nooh  ÖOÜO  Thlr. 
in  diesem  Jahre  zuzulegen  und  dann  der  Bees-  und  Storkowisclie  Kreis 
absonderliob  noch  3000  Thlr.  zuzutragen,  und  diesem  naeh,  die  Etst 
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theilung  für  Sr.  Ch.  l).  Völker  in  allem  auf  Einhuudert  und  achtzehn 
tausend  Thaler  zu  richten  sich  pro  extremo  resolviret,  dabei  es  dann 
aoch  endlich  S.  Ch.  I).  in  Gnaden  bewenden  lassen  und  die  Ihrer 
Stände  getbane  anterthänigste  Erklärung  za  danknehmigen  Gefallen 
acceptiret.  Sind  auch  solobea  um  Ibre  gesammte  getreue  Stände  mit 
ChurfUrstL  Gnade  und  Treuen,  aueh  aller  landesväterlioben  Fürsorge 
hinwiederum  zu  jeder  Zeit  sn  erkennen  gnädigst  anerbötig  und  woi- 
gttieigt. 

Hierauf  nun  seind  zwarten  die  Stände  unter  sieh  sur  Particalair- 
Einiheilung  der  obbemelten  Posten  geeehritten,  es  bat  sieh  aber  bald 
snfiuigs  BOTiel  herlllr  gethan,  dass  wegen  etslieher  Kreise  notoriseben 
UttTermdgens  und  erlittenen  Ruin  die  alte  hergebraehte  Quotisirung 
m  diesmal  durebgehend  niebt  gehalten,  sondern  m  jedweder  Kreis 
«Bd  Stadt  naeh  Gelegenheit  seines  jetsigen  Znstandes  undVermdgens 
oonrideriret  und  angesehkgen,  tbeils  Kreise  und  Städte  aueh  sum 
grossen  Tbeil  notbwendig  flbertragen  werden  müBsen,  gestalt  dann 
dartnf  sowol  Bittersebaft  als  Städte  sieb  susammen  gethan  und  ein 
jedwedes  Corpus  mit  seinen  Zugehörigen  und  Ineorporirten  sieb  hier- 
uter  ä  part  und  in  der  Gate  Terglioben  oder  noeh  femer  sn  Ter- 
gleieben  haben. 

Es  soll  aueh  dieses  alles  was  vor  diesmal  also  rerordnet  weiteir 
lieht  als  nur  auf  ein  Jahr  gemeinet,  auch  keinem  Theile  zu  einigem 
Pktijudiz  oder  Verschmälerung  ihrer  unter  sich  habenden  Verfassungen 

und  hergebrachten  Quotisation  gereichend,  weniger  ein  Kreis  flir  den 
andern  |:  ausser  dem  was  jetzo  verglichen  :|  zu"  zahlen  angehalten 
werden,  Bondern  einem  jedweden  Theile  seine  jura  allerdings  salva  et 
iotegra  reserviret  sein  und  bleiben. 

Soviel  schliesslich  den  Punctum  Crediti  et  Debiti  und  darbei  im 
Namen  der  Ritterschaft  der  Chur  und  Mark  Brandenburg  abermal  ein- 
gewandte unterthilnigste  Erinnerung  betritft  und  anlanget,  hat  sich 
zwarten  aus  denen  vou  becdeu  Ständen  einkommeneu  Schriften  kein 
allgemeiner  und  einhelliger  Schluss,  sondern  vielmehr  in  vielen  Stücken 
eine  merkliche  Discrepanz  befunden,  indem  insonderheit  die  gesammte 
Städte  ihrer  vorigen  Erklärung  und  darauf  von  Sr.  Ch.  D.  erfolgten 
und  dem  jüngsten  Recess  einverleibten  gnädigsten  Resolution  aller- 
dings nuclimals  inhaeriret,  ein  guter  Tbeil  des  Ritterstandes  aber  ihre 
vorige  eingewandte  Protestationee  anderweit  wiederholet  und  aus 
vielen  angezogenen  rationibus  sowol  wider  das  gesuchte  Indult  als 
auch  Moderirung  und  Bemission  der  Zinsen  de  novo  solenniter  prote- 
stiret  und  ihnen  ihre  oompetirende  Jura  und  actiones  darwider  noch- 


Digitizod  by  Google 


156 


I.  Die  OrdnoDg  der  CoDtribotion  bie  n  den  BeceeaeD  tod  16lft. 


mals  bester  Massen  reserviret,  welche  ihre  Protestatioii  dann  aach 
S.  Cb.  D.  dahin  gestellt  sein  lassen.  Äldieweil  aber  gleichwol  durch 
das  ertheilte  Indult  der  Oreditoren  Sehuldfordening  nicht  überall  be- 
nommen, weniger  die  Zinsen  gar  aufgehoben,  sondern  den  GlAabigem 
Yielmehr  ihre  Jura  allerdings  eaWa  et  Integra  gelamn  und  nur  alleiii 
die  ExeeutioneB  auf  eine  gewisse  Zeit  und  Maass  aus  beweglieben  ür- 
saeben  snspendhret  werden,  S.  Ch.  D.  auob  jemanden  das  Seinige,  won 
er  Beebtswegen  befuget,  wider  seinen  Willen  und  ohne  sein  Ver- 
sebulden  zu  nehmen  naeb  wie  yor  nicht  gemeinet,  so  seind  Sie  der 
nngezwdfelten  guten  Zuversiebt,  es  werden  obgedaebte  protestirende 
Tom  Adel  auf  diese  Sr.  Cb.  D.  wiederholte  abermalige  gnftdigste  Er^ 
klämng  sieb  numebr  zufrieden  stellen  und  es  bei  dem  im  vorigen 
Beeess  ertbeilten  dreijährigen  Indult,  so  hiermit  noebmaln  repetiret, 
aueb  dem  kttnftigen  Horatorio  also  einverleibet  werden  soll,  aueb  ihres 
Orts  bewenden  lassen.  Dass  aber  die  von  der  Rittersebaft  bei  diesem 
Punet  noeb  femer  unterthftnigst  erinnert  und  gebeten,  dieses  Indult 
auch  auf  gar  geringe  Capitalia  von  ein-,  zwei-  oder  dreihundert  Thlr. 
zu  extendiren,  dasselbe  hat  so  prar  iinliscrimiiiatiin  und  ohne  Unter- 
schied justitia  et  aequitate  salvii  nicht  vcroniuet  werden  können.  Ks 
hat  aber  auch  gleichwol  bei  Sr.  Ch.  D.  die  Meinung  nicht  gehabt, 
dass  auch  in  solchem  Fall,  wenn  der  Debitor  notorie  arm  und  unver- 
mögend, hingegen  aber  des  Creditoris  Conditio  also  bewandt,  dass  er 
seine  Capitalien  ohne  seineu  Schaden  wol  entrathen  kann  |:  welchen 
casum  die  Ritterschaft  ])raesupponiren  und  figurireu  :|  auf  diese  ob- 
berührte  kleine  Capitalia  exe([uiret  werden  sollte,  sondern  Sie  liabea 
diese  Limitation  allein  dahin  verstanden,  deelarireu  auch  dieselbe  hie- 
mit  nochmals  derogestalt  und  also,  dass,  wann  dem  Creditori  unver- 
meidlielie  Ehe-,  Ehr-  und  Nothfälle  zu  Händen  stossen  und  es  wäre 
derselbe  so  dUiftig,  dass  er  einer  solchen  Summ  von  seinem  Capital, 
ohne  seinen  äussersten  unwiederbringlichen  Schaden  nicht  entrathen 
könnte,  hingegen  die  Debitoren  vermögende  und  wolbegttterte  Leute, 
welche  dergleichen  Posten  unschwer  und  ohne  ihren  Schaden  oder  ihrer 
Gflter  Ruin  aufzutreiben  vermöchten,  auf  solchen  Fall  dem  Creditori  die 
Hälfe  nicht  zu  versagen,  sondern  demselben  auf  so  hoch  die  hülf  liehe 
Hand  in  alleWege  zu  bieten  sei,  und  diesen  casum  haben  Sr.Ch.D.in  Gott 
ruhenden  hochgeehrten  Herrn  Vaters  Gnaden  in  allen  und  jeden  Ihren 
Indulten  jedesmal  expressis  verbis  excipiret  Es  ist  auob  derselbe  in 
gdttliehen  und  weltliehen  Bechten,  ja  in  der  ehristliehen  Liebe  und 
Billigkeit  fundiret  und  begrQndet,  und  wOrde  es  gewiss  |:  immassen  die 
von  der  Rittersebaft  selbst  erkennen  :|  gar  ein  seltsam  Ansehen  ge- 
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Winnen,  der  christlichen  Liebe  und  Billigkeit  iu  aller  Völker  Rechten 
sa wiederlaufen,  wenn  in  hoc  casu  ein  anders  statuiret  und  in  solchen 
Nothfällen  nur  dem  Debitori  praevidiret,  der  dürfticre  Creditor  aber, 
der  seinen  Nächsten  mit  seinem  sauren  Seh  weiss  und  Blut  in  seiner 
Noth  gerettet  und  ausgeholfen,,  in  gleicliniüssiger  und  wol  höherer  Ne- 
cespität  auch  in  so  geringen  Posten  hlUflos  gelassen  werden  sollte. 
Soll  nun  der  wertben  Gerechtigkeit  und  cliristliehen  Liebe  nicht  zu 
nahe  getreten  werden,  so  muss  das  gerechte  temperamentum  zwischen 
Sehuldnem  und  Oliiubigern  ergriffen,  gegen  des  Schuldners  Klage 
aaeh  die  Noth  und  Dürftigkeit  der  Gläubiger  in  eine  Wage  geleget 
imd  Bowol  des  Creditoris  als  Debitoris  Couditiou  und  Zustand  wol 
eonsideriret  und  einem  sowol  als  dem  andern  die  christliche  Liebe 
mitgetheilet  werden.  Vornehmlich  aber  dem  Creditori,  als  dessen  ecm- 
ditio  in  pari  causa  et  necessitate  weit  melior  und  favorabilior  ist  abd 
sein  muss,  als  des  Debitoris,  zudem  fUr  denselben  nicht  nur  lex  eba- 
ritatit,  sondern  zogleieh  anob  lex  jnstitiae  stark  militiret,  massan  et 
deiowe^  8.  Ch.  D.  bei  diesem  Pass  bei  Toiiger  Ibrer  gnftdigBten  £r- 
klimqg  nochmals  bewenden  lassen,  doch  mit  dieser  fernem  Erlente- 
nmg  nnd  Deelaiation,  dass  in  Ebe-,  Ebr-  und  NothfiUlen,  darontör  aneh 
die  Abftbmng  der  Contribntionen  mit  zu  versteben,  dem  dürftigen  Cre- 
ditori |:  der  ausserdem  sieb  ans  soloben  Nöthen  zu  retten  keine  zu- 
rdebende  Mittel  hat  nnd  eines  soleben  geringen  Partioels  Ton  seinem 
Oapital  so  hoeb  benötbiget,  dass  er  sonsten  in  grossen  nnwiederbring- 
liehen  Sehaden  geratben  würde  :|  Ton  dem  Sehnldner,  wann  derselbe 
des  Yeimdgens  ist,  dass  er  solche  kleine  Post  wol  abführen  kann,  neben 
dem  2Sittse  noch  ein-  oder  iweihnndert  Thaler  Capital  geiahlet  nnd 
abgefübret,  auch  darauf  wieder  den  Sehnldner  Tcrbolfen  werden  sott. 

Dass  Tors  ander  die  generales  renunciationes,  wann  in  den  Ob- 
ligationibus  den  benefieiis  Juris  und  Indultis  Principum  nur  ins  gemein 
renunciiret  worden,  nicht  attendiret,  noch  auf  dieses  Indult  gezogen 
worden,  lassen  S.  Ch.  D.  iu  Gnaden  wol  geschehen. 

Dass  aber  derjenige  Debitor,  welcher  nominatim  und  in  specie 
den  beneficiis  oder  induciis  moratoriis  ([uinquennalibus,  eisern  oder  An- 
fitandsbriefen ,  imgleichen  allen  Kriegsverheerungen,  Plünderungen, 
Brandschäden  und  dergl.  wissentlich  abgesaget,  sich  dennoch  mit 
diesem  Indult  zu  behelfen  haben  solle,  haben  S.  Ch.  D.  den  allge- 
meinen klaren  Hechten  entgegen  zu  sein  erachtet.  Die  sämmtliche 
Städte  haben  diesen  Casum  expresse  excipiret,  beruhen  auch  nochmaln 
da(}ei  beständig.  Wann  auch  dergleichen  sonderbare  und  specialia  pacta 
eoQTenta  nicht  attendiret  werden  sollten,  ist  zu  besorgen,  dass  da- 
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diirch  die  vincula  bumanae  societatis,  fides  data,  Treue  uud  Glaube 
möchten  gebrocbeu  uud  violiret  werden,  ja  des  ganzen  Landes  Credit, 
ohne  welcbeu  kein  Land  nocb  Stadt  bestebeu  kann,  g:ar  dabin  fallen. 
Wer  wtlrde  oder  wollte  aucb  mit  einigen  Meusclieu  niebr  zu  contra- 
biren  oder  jemanden  sein  Geld  weiter  zu  creditiren  Lust  baben,  wann 
solebe  und  dergleichen  bei  dem  Contraet  ausdrllcklich  bedingte  Paota 
und  Renundationes  uicbts  operiren  oder  aber  nur  bei  glücklii-ben  und 
friedlieben  Zeiten  ibre  Wirkung  baben  sollten.  Aus  diesem  und  andern 
erheblichen  Motiven  mehr  ist  von  Sr.  Cb,  D.  bocbbedeuklicb  gehalten 
aucb  solche  Sj)ecial  Renunciationes,  da  der  Debitor  den  moratorischen 
Indulten  und  zwar  bei  währenden  diesen  Kriegszeiten,  do  er  tarn 
praesenteni  suam  ([uam  ingruentem  conditionem  wol  gesehen,  aber  den- 
noch sich  cler  moratorischeu  Indulten  ausdrücklich  und  wolbedäcbtig 
begeben,  sogar  aufzuheben  und  dadurch  dem  Creditori  an  seinem  ex 
pacto  erlangeten  Jure  qnaedto  su  prai^udioureii,  finden  sieh  auch  dam 
nicht  bemächtiget. 

Die  dritte  der  Ritterschaft  £rinneruiig  haben  S.  Ch.D*fUr  billig 
emehtet,  soll  aach  bei  Abfagsung  des  Indults  in  Acht  genommen  und 
dasselbe  aaeb  auf  KrameTsehuldMi,  so  in  mntnom  eonyertiret  und  ains- 
bar  gemachet,  extendiret  werden« 

Wie  dann  aaeb  S.  Ch.  D.  ferner  und  Tors  Vierte  niebt  eoAgagm, 
dass  derjenige  Wiederkauftoontraet,  in  welebem  sieb  beede  Tbeile  die 
LoskOn^gnng  Torbebalten,  mit  unter  diesem  Indult  gesogen  werde, 
wegen  der  ttbrigen  aber,  so  entweder  albereit  Ihre  Endsohaft  erreiebet 
oder  Zeit  wahrenden  diesen  Indults  noeh  erreieben  würden,  haben  sieb 
beede  Tbeile,  aufs  beste  Sie  können  oder  mögen,  ron  nenen  zu  ret- 
gleichen  oder  der  Eiofer  auf  allen  Fall  sich  seines  juris  retentionis, 
bis  er  eontentiret  wird,  zu  gebraueben  und  das  Gut  femer  auf  Rech- 
nung um  gewöhnliehen  Zins  bis  sur  Wiederablösung  einsubebalten. 

Beim  fünften  Punet  wiederholen  S.  Gh.  D.  Ihre  dem  jüngst 
erth^lten  Beeess  duTerMbte  gn.  Erklärung  nocbmaln  aabero,  und 
wollen  in  dem  kttnftigen  Horatorio  die  expresse  Yorsebuug  machen 
lassen,  dass  die  eine  Hälfte  der  yersessenen  Zinsen,  doeh  dass  neben 
dem  Current  Zins  jedesmals  ein  halbjähriger  ordinari  Zins  zugleich  mit 
abgegeben  werde,  sowol  als  die  Capitalia  suspen<liret  und  darauf  Zeit 
währenden  Indults  keine  Execution  verstattot  werden  solle. 

Und  weilu  die  Deputirte  der  Ritterschaft  hierbei  bedinget,  divss 
gleichwie  den  Creditoren  bierdurcli  ihre  Actiones  integrae  verbleiben, 
aucb  ihnen  ihre  Jura  wegen  praetendirten  Vorschusses  salva  illaesa 
gelat>beu  werden  müchteu,  so  ist  solche  ihre  rrutcstatiou  hiermit  in 
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qoantam  de  jure  an{:euommeu  worden,  jedoch  vorbehaltlich  der  Cre- 
ditoreii  Gegen-Notdurft.  Was  bei  diesem  Piinct  feruer  wegen  vieler 
pravitatum  usurariaruni,  so  in  theils  Obligationibus,  darin  den  Creditoren 
an  Statt  der  Zinsen  Korn  verKcliriebeu,  sich  befinden  sollen,  erinnert 
norden,  lassen  S.  Ch.  I).  an  seinen  Ort  gestellt  sein  und  wol  geschehen, 
(lass  in  den  Cuntractii)us  pignoratitiis  oder  antichreticis  die  reditus  des 
Guts  ad  ordiuarium  niodum  usuraruni  und  auf  t)  procento  reduciret, 
auch  was  den  gewöhnlichen  modum  excediret  in  sortem  computiret 
werde.  Auf  die  Wiedorkaufs  Contractc  aber,  darin  der  Creditor  mit 
Charfürstl.  Consens  jeden  Winspel  hart  Korn  für  zweihundert  Tbaler 
bona  fide  and  dem  Landesgebrauch  gemäss  an  siob  erkauft ,  können 
dergleichen  moratorische  Indulte  |:  als  welche  vermöge  klarer  Hechte 
io  emptionibus  et  venditionibus  keine  stattfinden  :|  gar  nicht  applieiret, 
weder  dieselbe  pro  cnntractibus  usurariis  gehalten  werden.  Dann  son- 
iten  aoeb  alle  andere  Erbkäufe,  darinnen  ein  Winspel  hart  Korn  ver- 
mSge  kündbaren  Landesgebrauebs  niemals  höber  als  auf  200  Tbaler 
tsxiiet  und  verkauft  wird,  pro  nsniarüs  sa  halten  sein  wurden* 

'So  bat  ee  anek  mit  soleben  Ooatraelen  gar  eine  andere  Beeehaf- 
fenheit,  und  moss  der  KAnfer  im  Fall  der  Winspel  Boggen  oder  Geisten 
Hiebt  12  Thaler,  sondern,  wie  sn  Zeiten  wol  gesehiehet,  nnr  8,  9  oder 
10  Tbaler  gilt,  den  Sehaden  und  Abgang  ttber  sieh  gehen  Itssen  und 
kst  er  deshalb  seinen  Verkftnfer  weiter  im  geringsten  nieht  lu  be- 
IsBgen,  moss  ihm  derowegen  aneh  billig  das  Inomm,  wann  das  Korn 
etwas  höher  in  pretio  steiget,  dietante  ipsa  natniaU  ratione  dagegen 
gegünnet  werden.  Und  ttber  dem  sind  alle  solehe  wiederkinftiehe 
Coatraete  mit  Sr.  Oh.  D.  als  des  Lehnherm  Consens  |:  dann  aosser^' 
dem  sind  sie  pro  yalidis  nieht  sn  aehten  :|  eorroboriiet  und  bat  dar 
dureh  der  Creditor  ein  tw^fisebB  jus  qaaesitnm,  so  ipso  inTito  nieht 
gesommen  werden  kann,  yor  sich  erlanget,  dabd  er  aaeb  billig  zu 
schätzen. 

Jedoch  halten  S.  Ch.  D.  so  g:ar  unbillig  nicht  zu  «ein,  dass  die 
bei  diesen  schwierigen  Zeiten  zurück  gebliebene  und  versessene  Korn- 
pächte  und  zwar  jeder  Winspel  hart  Korn  zu  Gelde  etwa  zu  zwölf, 
oder  im  Fall  der  Käufer  darzu  nicht  zu  bewegen,  aufs  Höchste  zu 
15  Thlni.  aestimiret  und  angeschlagen,  auch  die  Abführung  derselben 
aof  leidliche  Termine  behandelt  werden,  wollen  auch  deshalb  dero 
Cammergericht  die  Notdurft  zu  rescribiren  und  zu  befehlen  nicht 
unterlassen. 

Was  8ui)plicirende  Ritterschaft  wegen  des  Mlilcke  Viehes  und  Re- 
fection  der  Gebäude  femer  und  fürs  Sechste  gehorsamst  gesuchet, 
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demselben  haben  S.  Ch.  D.  Ibnen  zu  Gnaden  in  soweit  geruhet,  dass 
von  den  executionibus  neben  vorhin  verwilligten  Stücken,  auch  soviel 
MUlke  Viehe  als  zur  Haushaltung,  doch  allen  Ueberfluss  ausgeschlossen, 
erfordert  wird,  iugleichen  die  noth wendige  Refection  Kosten,  darflber 
jedoch  der  Creditor  jedesmals  zuvemehmen,  eximiret  und  solches  dem 
moratorio  rescripto  inseriret  werden  solle. 

7.  Wäre  es  auch  Sache,  dass  zwar  ein  Curator  einem  Debitori 
doch  extra  casum  concursus  eingesetzet  werdeu  uiüsste,  so  soll  der- 
selbe sowol  dem  Debitor  als  Creditori  sich  mit  Pflichten  verwandt 
machen,  und  es  im  Uebrigen  \vc;ren  der  Schlüssel  zu  den  Scheuneu 
und  Kornboden,  auch  Speise- Cammer,  Küch  und  Keller  also,  wie 
im  vorigen  Recess  deutlich  versehen,  gehalten  werden.  Es  ist  aber 
jedoch  unter  dem  was  an  Getränke  zur  Ilauslialtung  gehöret  der  Zu- 
wachs an  Weine  nic^t  zu  verstehen,  sondern  darinnen  wird  dem  Cre- 
ditori nicht  unbillig  verhelfen. 

8.  Mit  den  adeligen  Wittiben  haben  sich  diejenigen,  so  ihnen  an 
Zinsen  Deputat  und  Alimentgeldern  etwas  im  Rest  Terblieben,  nach 
billigen  Dingen  an  yergleichen  oder  im  Churf.  Cammeigericht  darflber 
£rkenntnflBB  zu  gewarten.  Dann  dass  S.  Ch.  D.  Ihrer  angehört  und 
sine  praeria  sufficienti  causae  cognitione  hierunter  etwas  widriges  Ter- 
ordnen  oder  ihnen  ihre  restirende  oder  kflnftige  AUmenta  zum  TheO 
absehneiden  oder  aneh  Terringem  und  dadureh  dero  Thrinen  und 
Seuften  Uber  sieh  und  Ihre  Lande  laden  sollen,  ist  deroselben  nioht 
anznmnthen  gewesen. 

9.  So  vermögen  Sie  sieh  aneh  wegen  der  Liquidation  Prooesse, 
Oenenrsnnm  Creditomm  nnd  Behandelong  der  Zinsen  bb  aufs  alterom 
tantom  aber  osqne  ad  tempns  formati  proeessns  zu  einem  mehren  nieht 
als  vorhin  gesehehen  erUAren,  sondern  lassens  in  diesem  wie  aneh 
im  Uebrigen  allen  bei  Jüngstem  bewenden.  Wollen  aueh  die  gnädigste 
Anstalt  thon,  damit  nnmehr  vorigem  nnd  jetzigem  Beeess  gemflss  das 
begehrte  Moratorinm  begriffsn  und  dem  ChnrftrstUehen  Gammerge- 
richt sich  darnach  gehorsamst  zn  aehten  demandiret  nnd  aufgeleget 
werden  solle. 

Unterdessen  ist  vorjetzo  gegenwärtiger  Recess  hierüber  begriffen 
und  von  Sr.  Ch.  D.  mit  eigenen  Händen  und  dero  Churfftrstl.  Major 
Secret  bestätiget  worden.  Gegeben  und  geschehen  in  Cölln  an  der 
Spree  am  Ilten  Julii  des  li>43teu  Jahres. 
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Aus  der  Correspondenz  des  (reheimen  Raths  Thomas 
V.  d.  Knesebeck  mit  seinem  Brader,  dem  Landeshanpt- 

mauii  Hcmpo  v.  d.  Kneseheck,  und  dem  Hol-  imd 

Landrichter  der  Altmark. 

Thomas  an  Hempo  v.  d.  Knesebeck.   Dat  Cölln  avÖp* 

25.  Juni  1647. 

[Rüth  die  vod  den  Ständen  gewünschte  Zusammeokunft  zu  vertagen.  Schäd- 
lichkeit des  lodalto.   Die  Lage  der  Stlndisehen  KaasenO 

1647. 

^Demnelben  sein  meine  bereitwilli^'e  Dienste  jederzeit  bevor,  und  &  Jali. 
habe  leb  sein  Schreiben  vom  Üenrii  Hof-  und  Laadriehter  wol  empfangen. 
Es  hat  aaeh  derselbige  nebens  seinem  Adjunoto  und  dem  Depatürten 
der  Mittelmark  ihre  petita,  darüber  sie  insbmret  werden,  im  Ge- 
heimbton  Batb  eingegeben,  und  zielen  sie  iageeammt  auf  eine  Conyo-  ^ 
cstion  nnd  Znsammemknnft,  dasu  niobt  alleine  die  Ritlersohaft  der 
Alt-,  Mittel-  ond  Uckermark,  sondern  aneb  das  Corpus  Oiritatum  und 
die  Landsehaft  ans  der  Neoraark  jenseit  der  Oder  mit  in  beeebreiben. 

Wir  wollen  solebes  Sr.  Cb.  D.  bei  der  ersten  Post  znsebieken,  und 
möchte  dieselbige  ihnen  die  Zusammenkunft  gern  und  gn.  willigen. 
Es  wird  aber  niebts  fruehibarliehee  können  auHgeriebtei  werden  nisi 
[naesente  el  anetoritatem  soam  aoeommodante  principe  und  dahero 
dirfte  flieh's  mit  der  CoaToeation  wol  yerweilen  bis  sn  Sr.  Cb.  D. 
Wiederkunft,  davon  wir  aber  idebts  gewisses  sehieibea  können.  Die 
Herren  Gteh,  Räthe  haben  sn  der  Torgescblagenen  Zusammenkanft 
schlechte  Lust  und  vermeinen,  es  möchten  den  Land-Ständen  ^leicliwol 
mit  andern  postulatis  non  adeo  favorabilibus,  so  auf  ein  Collectireu 
und  Contribuiren  hinaus  hiufen,  die  Ohreu  gerieben  werden. 

Im  Hauptwerk  wird  allem  Ansehu  nach  das  Werk  so  die  Ritter- 
schaft flir  hat  ganz  vergeblich  sein.  Was  die  Indulten  bisher  genutzet 
haben,  hat  der  Ausgang  erwiesen;  die  Debitorea  sind  dadurch  in  ein 
weiteres  Stocken  gerathen  und  ist  ihnen  d.is  Werk  schwerer  denn 
vorhin  geworden.  Ich  habe  einmal  auf  Joachim  v.  Bardclivcns 
Kinder  Vormünder  die  Creditoren,  darunter  Christoph  von  Bisniark 
der  voniehmsto  gewesen,  auf  eine  dreijährige  Dilation  und  Krlnssung 
dreijähriger  Zinsen  disponiret;  es  ist  aber  mit  grossem  Schaden  der 
Unmlindigen  geschehen;  dann  die  (Jlitcr  dadurch  je  länger  je  mehr 
(leterioriret  und  negligentia  tutorum,  so  sich  solcher  Dilation  nur  zu 
ihrem  Vortbeil  gebrauchet,  auf's  ärgste  verwüstet  und  zu  niohte  ge- 

lUter.  I.  Oeaoh.  d.  U.  KurCUratcn.  X.  H 
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machet  worden.  Bei  währendem  Tndulto,  so  S.  Cli.  1).  den  Standen  j 
Anno  MW.]  ortlieilet,  ist  nichts  gezahlet  und  der  moderirte  Zins  je  ao  j 
weui^^  als  die  graviore«  usurae  anskonimon. 

Sollte  man  mit  den  subhastatioiiil)iis  et  distractionibus  bonorum  i 
ganzer  sechs  Jahr  oinhalten,  möchten  einestheils  Guter  wol  in  ein 
solch  Abnehmen  gerathen,  dass  sie  hernach  ^ar  keinen  emptorem  mehr 
finden  konnten  und  die  Zinsen  würden  sich  zum  Schaden  und  Nach- 
theil der  posteriortim  Creditorum  häufen  und  das  wird  all  der  Vo^ 
theil  sein,  so  ex  ista  protractione  et  suspensione  justitiae  zu  hoffen. 
Zudem  ist  dem  Bruder  l)ekannt,  dass  die  Debitores  conventi  gemei*  i 
ni^'lich  eine  Gommission  ausbitten  und  einen  coiieursum  selbst  erregen; 
Darauf  kann  niohts  anders  erfolgen  als  eine  Immissio  emptoris  et  oon- 
seqnenter  bonomm  subhastatie  et  distraetio  und  sind  viel  Güter,  niH 
denen  es  aneh  ante  belli  tempora  auf  eine  Alienation  bestandeii,  als 
in  speeie  Lnthern  von  AWensehlebens  Antbeil  Gate  zu  Calbe, 
Joaebim  Steinbreebers  Gut  in  Nenkireben  n.  a.  m.  Wire  man 
sn  reebter  Zeit  mit  der  Distraetion  rerfabren,  würde  es  ftr  die  De- 
bitores nnd  Oreditores  gnt  gewesen  sein.  Itso  baben  die  nsorae  sof- 
tem snperiret,  nnd  müssen  die  posteriores  Oreditores  das  l^ige  Naeb- 
Beben  baben.  Zn  dem  so  sind  ein  HanÜMi  easns  tob  den  Indnltis 
exeipiret  als  rerdientes  Lohn,  Handwerkersebnlden,  Alimentationgelder, 
was  sn  den  Kriegeseontribntionibns  nnd  sn  Abwendung  der  militari* 
sehen  Exeontion  geliehen,  debita  pupilloram,  Eeelesiarum  et  piaram 
eausamm  pensiones,  eensns  eondneti  and  was  deigl.  exoeptiones  mehr 
sein,  also  dass  einem  elementi  debitori  in  effeeta  mit  den  Indulten 
überall  nichts  gedienet  Dass  die  Zinsen  bei  diesen  Krie^esläuften 
moderiret  worden,  ist  billig,  aber  quotus(piis(|ue  debitorum  thut  auf 
die  Zinsen  etwas  otToriren  oder  seinem  Creditori  Handlung  anbieten? 
Wenn  nun  ein  Debitor  so  gar  sehr  tergiversiret  und  auf  die  monitoria,  ! 
executoriales  und  Erkundigung  des  Landreutei*s  sich  nirgend  zu  er- 
kläret, so  ergehet  hernach  die  Execution  billig  auf  Ca])itnl  und  Zinsen, 
aldieweil  excipienti  nichts  eingeräumt  und  die  Vorschläge  von  dem 
Debitore  seihst,  niclit  aber  von  den^  judico  ex  officio,  geschehen  müssen. 

 Was  soll  man  denn  den  creditoribus  viel  aberkennen,  da  sie 

zu  dem  geringen  und  behandelten  debito  ja  so  wenig  Hoffnung  haben, 
als  zu  den  graviorihus  usuris.  Es  würde  hierbei  die  gütige  Hand- 
lung ein  mehrers  als  i])sius  jirincipis  rescripta  operiren,  und  ergehen 
ohne  das  die  subhastationes  et  distractiones  nicht  wider  den  so  die 
zu  vermeiden  begehren  und  tracto  temporis  mit  den  creditoribus  Bich- 
tigkeit  SU  treffen  erbötig,  sondern  wider  di^enige  so  bonia  cediran 
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oder  sieh  jadieialiter  erkUren,  dMs  lie  nicht  anders  als  mit  G&tom 

zahlen  können.  Dass  in  cononreibos  creditorum  die  usurae  in  etwas 
zarUek  genetzt  werden  imd  die  ]io8tcriore8  auf  ihre  Capitalien  aach 
etwas  bekämen^  ist  adniodum  favorabile,  und  könnte  hierin,  wenn  alle 
Stftnde  damit  einig,  wol  ein  Mittel  getroffen  werden.  Ich  besorge  mich 
aber  auch  hierin  einer  gewaltigen  Contradiction  von  vielen  welche  vigi- 
liret  nnd  churf.  Oonsense  auBgebraeht  oder  de  jnre  tiaetas  bypotbeeas 
oder  priTilegia  praelationis  haben.  Sollte  nun  das  jns  commune  ge- 
ändert und  die  ^spositio  juris  Saxonici  eingeftlbret  werden,  ein  solches 
Werk  anctoritatem  prindpis  et  consensum  der  gesammten  Land-Stftnde, 
wie  solches  bei  allen  LÜidtagsscblflssen  ttblleb  und  gebrftueblicb,  er- 
fordert. Dass  eine  durchgehende  Richtigkeit  gehalten  nnd  die  Hälfe 
flowol  wider  die  Communen  als  priTatos  ergehe,  ist  billig,  ob  aber 
die  Communen  solrendo  seien,  davon  lasse  ich  den  Bruder  selbst  ur- 
theilen.  Es  sind  die  Altmftrkischen  Städte  in  die  anderthalb  Millionen 
sehnldig,  dazu  werden  die  bona  dvitatom  schwerlieh  reichen  und  hat 
der  Bruder  selbst  erfahren,  wie  nichtig  und  vergeblich  alle  Execu- 
tiones  so  von  ihm  und  mir  adversus  Givitates  angeordnet  worden  ge- 
wesen. Die  Mittelmfirkischen  Städte  machen  es  nicht  besser,  und 
wenn  die  Neustadt  Brandenburg:,  Berlin  und  Cölln,  Frankfurt  a.  Oder 
und  Kuppin  excipiret  wird,  so  ist  der  Ubrijren  Verniöjren  nichts  werth. 
Sollte  man  nun  particularia  debita  einer  jeglidien  Stadt  als  Seeliaiisen, 
Werben  etc.  ansehen,  wird  pront  iutiiitu  der  Schuldenlast  das  Ver- 
mögen weit  ttbertroffen  und  also  sich  bald  ausweisen,  ob  die  civitates 
solvendo  sein  oder  nirlit.  Das  Scbuldenwescn  im  Hiergelde  und  IIii- 
fenschoss  ist  dem  nnidcr  bekannt,  wie  geringes  einem  jedweden  ( Ve- 
ditori  nach  der  I'roportion  und  weil  sie  alle  in  tributum  gehen  müssen, 
angewiesen  wird.  Sollte  man  solches  andern  und  Executiones  anzu- 
ordnen sich  gelüsten  lassen,  wird  das  Werk  auf  einmal  ganz  übern 
Haufen  fallen.  Und  also  hat  der  Bruder  leicht  zu  ermessen,  dass  alle 
Arbeit  und  Mühe,  auch  alle  Zusammenkünften  so  diesfalls  S.  Ch.  1). 
willij^en  möchten  ver<;ehlich  sein  und  den  scopum  desidcratum  nicht 
erreichen  würden.  Der  Hof-  uud  Landrichter,  so  das  Werk  sehr  eifrig 
treibet,  will  es  nicht  glauben.  Er  wird  es  aber  bald  erfahren;  der 
Bruder  kann  künftig  nnsem  Ständen  in  der  Altmark  mit  einratbig 
sein,  und  ihre  Instruction  ein  wenig  reguliren,  damit  keine  injusta 
postnlata  hineingesetzt  werden,  noch  die  depntati  gar  zu  viel  ezpostu» 
tiren  und  extra  limites  vagiren  mögen  etc." 
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Thomas  v.  d.  Knesebeek  an  den  Hof-  nnd  Landrichter  der 
Altmark.   Dat  Omin  14.  Aii^nist  1647. 

[Ein  Laodtag  vor  der  Rückkunft  des  Kurfürsten  ergeboissloa.  Verlangeraug  des 

Indults  bis  zn  diesem  Termin.] 

1647. 

84.  Aog.       0  SoDBten  wird  sieb  der  II.  Hof-  und  Landrichter  noch  wo!  la 

erinnern  wissen,  was  des  Indults  halben  nnd  was  solchem  Panct  aa> 
hangig  für  Discursen  unteidess  zu  Metisterff *)  vorgeiallen,  und  hat  ihnen 
S.  Ch.  D.  gewilliget,  dass  die  Land-Stftnde.  diesseits  der  Oder  von 
Rittersehaft  and  Städten  gegen  Bartholomaei  rosammenkommen  nnd 
von  diesem  negotio  eonsultiren,  auch  ihre  Bedenken  den  Herrn  Ge- 
heimten  Rathen  abergeben  möehten.  S.  Oh.  D.  hat  audi  zu  weitens 
Bedenken  gestellt,  ob  aaeh  die  Oreditores  mit  su  eonrodren  wären, 
well  mit  derselbigen  Bewilligung  alles  billig  zugehen  sollte.  Es  hst 
auch  der  Herr  Canzler  in  meinem  Abwesen  die  Herrn  Canimerge- 
richts  -  Jiiitho  zusanimcu  i^t  lordert  und  ist  communibus  suffnig-iis  für 
gut  aujrosi'bcii  mit  Ct)nvocuti(»ii  der  l.aiitl-Stäudi'  bis  zu  Sr.  Cb,  D. 
Wiedcikuntt  cinzubalten.  Denn  weil  die  Gelicini])ton  liätbe  blos  in 
inaiidatis  jroliabt,  alles  ad  relercndiiin  anzunebmen,  so  würde  die  Zii- 
sanuiienkunrt  docii  veiireldieb  sein,  und  indessen  ;rlei('bw<d  ^rdsse  und 
scbwerc  l'ukoBteu  darauf  c:eben,  die  eonvocatio  erediioruni  würde  wol 
specieni  forniati  coneursus  mit  sieb  bringen,  wird  aucb  verludVcntlich 
der  liittergebaft  Meinung:  niemals  gewesen  sein.  Interim  ist  von  Sr. 
Ch.  D.  gewiüiget,  dass  das  Indult  de  anno  1643  usque  ad  reditum 
principis  ob8ervir(^t  werden  soUte,  womit  dann  auch  ein  jedweder  De- 
bitor wol  snfrieden  sein  kann.  ->  " 


Tb.  an  Hempo  y.  dem  Kneaebeek.   Dat  Cölln  »ySp. 

10.  September  1647. 

1647. 

20.skpt      n  Die  Altmftrkische  Rittersohaft  hat  einen  Befehl  an  den 

Bruder  ausgebracht  nach  dem  Ohurf.  Indulte  auf  diesem  Quartalge- 
richt und  künftig  femer  zu  erkennen  und  zu  sprechen.  Es  ist  kein 
Kreis  der  das  Werk  so  heftig  und  eifrig  treiben  thut,  als  die  Altmark, 
welche  das  beste  und  Temttnftigste  Votum  Anno  1643  geftlhret,  darüber 
sich  männiglich  nicht  guogsam  verwundern  kann.  " 


'}  Dorf  in  der  AltmMk,  Id  dem  die  Kreiitage  dieser  M erli  abgeluklteo  wordea. 
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Thomas  au  Hempo  v.  d.  Knesebeck.   Dat  Cölla  aySp. 

9.  October  1647. 

1647. 

(Die  beiden  Briefe  H.'s  babe  er  bei  seiner  Rficlckebr  naeb  Berlin  Tor-  19.0et 
gefonden)  „auch  ans  der  Relation  gesehen,  was  in  der  Städte  Schold- 
sseben  zu  Stendal  Vorgängen  nnd  woranf  die  Saehen  anitzo  bemhen. 
Es  toll  davon  so  bald  wir  im  Gebeimhten  Rath  zugammen  kommen  ^^c- 
redet  und  consultiret  weiden,  wie  entweder  der  Bruder  zu  beantworten 
oder  was  an  die  Städte  zu  schreiben  und  denselben  zu  Ix'felilen  sein 
möchte.  Es  wird  an  Schössen  ein  mehrers  als  die  Städte  vorj?e- 
schla^'en  collii^iret,  wie  auch  auf  andere  extraordinaria  media  müssen 
gedacht  werden,  sonsten  ist  unmöglich,  dass  das  Werk  bestehen 
könne.  —  — 

Die  Schliessung  des  Landes  und  Verbietun^  des  IlopfenausfUhrens 
ist  fUr  diesmal  weder  von  der  Mittolmark  noch  auch  von  den  Städten, 
sondern  einig  und  alleine  von  dem  Licentiaten  Borchel  mann  ')  her« 
kommen,  welcher  vermf  inet,  es  würde  ein  solches  Verbot  dem  allge- 
meinen Ziesewerk  merklichen  Nutzen  bringen;  und  hat  also  ein  Re- 
script  anfgeeetzet  und  die  YoUnziehung  bei  dem  Herrn  Canzler,  so  es 
aber  im  Hanse  nntersehrieben  and  mit  unser  keinem  davon  oommu- 
Bidret,  erkalten."  Diese  Haseregel  sei  verkehrt,  obgleich  der  Geh. 
Batb  Striepe  vermeint,  es  gereiche  solches  Verbot  zu  Anfhehmung 
der  Braunahmng  und  consequenter  anch  der  ZieeegefiUle  etc. 


Thomas  an  Hempo  v.  d.  Knesebeck.   Dat  Cölln  a./Sp. 

27.  October  1648. 

it;js. 

Die  Stände  seien  znsammenbernfen.  um  die  an  S^^hwcdcn  zu  zahlenden  ü.  Nov. 
Cootribiitiouen  in  Höhe  von  150,000  Thirn.  zu  bewilligen.  ^8.  Ch.  I).  nr- 
giren  sehr  anitzo  eine  arctiorem  uni<»iiem  et  focdus  defeiisivuui  mit  der  Krön 
Schweden,  damit  das  Land  einen  pcrpetuum  militem  behalten  und  unsere 
Oflieirer  dt'Nto  mehr  Geld  sammeln  und  ihre  Ki'putation  behalten  mugen. 
Ob  es  aber  zu  rathen ,  dass  1.  Ch.  D.  mit  einem  potentiori  sich  einlasse, 
(iemsclben  certa  subsidia  verspreche  und  aUo  ihre  libertatem  gleichfalls  in 
die  Schanze  schlage,  stelle  loh  einem  JegKcheo  aobeim.**  Die  libertas  com- 
aercioram,  Eiostelloag  aller  Hostilitäten,  commoois  adminlstratio  jastitiae 
md  was  sn  goter  Freandscbaft  nnd  Corre8]K>ndens  dienlieh,  l[öone  aach  wol 
sbaqoe  foedere  defensiTo  erreicht  werden. 

■)  L«Ddreotmeieter  der  Stände  der  Kannwrlc 
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Die  folgenden  Zeilen  sind,  bei  der  Beifanutschaft  mit  dem  Verlauf  und 
deu  llauptrcsnltaten  des  Kampfes  von  1652  und  1U53'\  dazu  bestimmt,  den 
Blicii  auf  die  feineren  Eiuzelheitcn  desselben  hinzulenken,  deu  Zusammen- 
hang aufzudecken,  der  eins  mit  dem  andern  verknüpft.  Sie  sollen  die  Stimmung 
aüdeuteii,  in  der  Füri^t  und  Stcände  sich  in  jenem  Augenblick  befanden,  als 
die  seit  einem  Jahrzehnt  schwebende  Militarl'rage  so  zu  bägeu  acut  wurde. 

Die  ZeitverbältDisse  lagen  im  Beginn  jener  AaseinanderieUaug  für 
den  Kqrflinten  so  nogUu^tig  als  möglich,  um  dies  gleich  fOimssoeobieken. 
Et  war  die  Zeit,  in  der  ner  da*  dreimal  ferlingerte  ladoltoiD  Moratorioin 
die  RitterBOhafk  uod  Stidfee  vor  aUgemeiaem  Bankrott  bewahrt  hatte,  wo  die 
TflUige  Zerrfittaog  der  öeonomieebeD  VerhiltDiflse  jede  Leistnog  doppelt 
fiiUbar  machte.  Daaa  waren  seit  der  Herstelloog  des  Friedens  immer 
wsehsende  nnd  fast  noch  grössere  Forderungen  an  die  Stände  gestellt 
worden,  als  selbst  in  den  sohwersten  Kriegsjabren:  sei  es  lilr  Zwecke  der 
Lsodestertbeidigong  nnd  der  schwedischen  Contribution,  sei  es  für  Körner« 
monate  nnd  Legationsgelder,  sei  es  endlich  für  den  Unterhalt  jener  Oarni- 
sonen  längs  der  l'ommerschen  Grenze,  die  jeden  Augenblick  bereit  waren, 
den  übermütbigen  Nachbar,  der  ganz  Hiuterpunimern  als  Faustpfand  für 
die  Reichs-Kriegscontribution  widerrechtlich  innebehielt,  von  J^euem  mit,  Krieg 
lü  überziehen,  falls  er  uiierlullbare  Bedingungen  stellte. 

Was  Wunder,  wenn  die  Stände  dabei  Vergleiche  mit  dem  glücklicheren 
Loose  mancher  ihrer  Naebbarn,  so  der  SaeliseD,  der  Lüneburger,  der  Brann- 
lebweiger  aBStelltea,  wenn  sie  einer  jeden  ihrer  Eingaben,  Bitteohriften  nnd 
Beschwerden  die  dringliche  Bitte  anfttgtea,  Seine  Chnrflirstliche  Dnrehlaneht 
oittge  sie  doch  in  Ihrer  angebornen  Otttigkeit  nnd  Milde  endlich  einmal  aneh 
die  Friiebte  ond  den  wahren  Effect  des  süssen  Friedens  wirklich  geniessen 
Isssen,  ihnen  gewähren,  was  ihnen  so  oft  in  Anssicht  gestellt  sei,  wihrend 
die  Auflagen  sich  doch  von  Jahr  zu  Jahr  mehrten. 

Mindeetans  ebenso  grosse  Bedenken  wie  vom  finaosiellen  Gesiehtspnnkt 
aas  erregte  indess  das  Ansinnen  des  Karfttrsten,  ihm  an  Stolle  einmaliger 

')  Vgl.  Droysen  111,2,  118—182;  Erdmanosdorffer,  Gr.  Waldeck  66— 
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Bewilligungen  auf  kurze  Zeit  ein  beträchtliches  Pausch-Quantum  auf  eine 
Reihe  von  Jahren  für  sein  Heer  zu  bewilligen,  auch  vom  politie^chcu  aus. 
Wenn  jene  oft  zugesagte  und  nie  verwirklichte  Redurtion  der  Soldatesca 
nie  eintrat,  niussteii  da  nicht  Rechte  und  Freiheiten,  die  ganze  politische 
Stellung  der  Staude  in  eben  dem  Masse  sinken,  wie  die  fürstlic  he  Autorität 
emporstieg!  Uad  Bcbloss  nicht  die  Bewilligung  der  einen  grösseren  Summe 
aof  mehrere  Jahre  schon  halb  ond  halb  das  ZogesUUidniss  ein,  dass  die 
Erhaltung  einer  ständigen  bewaffneten  Macht,  des  miles  perpetuus,  ehie 
KothwendiglLeit  sei  für  Knr-Brandenbnrg,  ein  GeständnisSi  ror  dem  man 
sich  bisher  auf  das  Sorgsamste  gehtttet  hatte! 

Wol  erkannten  die  klar  Blickenden  unter  den  Ständen  die  Tragweite 
des  Kampfes,  der  sich  hier  entspann.    Wie  dem  Fürsten,  so  galt  er  auch 

r  ihnen  Ton  vornherein  als  die  Frage,  ob  fortan  die  auf  ein  stets  bereites 
Heer  gestützte  fürstliche  Ma«  ht,  der  „absolute  Domioat"  des  Fürsten  oder 
aber  das  standische  Regiment  der  tonangebende  Factor  im  Lande  sein 
sollte.  Wahrend  der  Lauf  der  Dinge  mit  Nothwendigkeit  jenen  Umscliwung 
herbeiführte,  klammerten  sich  die  Stände  an  den  zu  Recht  besteheuden  Zu- 
stand. Ein  Kampf  des  müdcrneu  mit  dem  historischen  Kerbt  des  Ständi- 
schen Staats  ist  es,  der  sich  hier  abspielt,  und  eben  dieser  Gegensatz 
verleiht  den  endlosen,  ermüdenden  Debatten  der  Jahre  1650 — 1653  ein  höheres 
Intereaae.  Im  Ffirsten  erkennen  wir  hier  den  Repräsentanten  dar  nenea 
Zeit,  in  deft  Ständen  die  des  alten,  nicht  mehr  exietensberechtlgteB  Znatanda, 
deren  Niederlage,  so  schmersHcb  sie  den  Einselnea  bertthrte,  doch  fttr  die 
Oesammtheit  schliesslich  anm  Heil  ausschlag. 

Fieilieh  gaben  die  alten  Landtagsrecesse  und  fürstlichen  RcTeFsa  von 
1540  herab  bis  zn  denen  von  1615  den  Ständen  eine  feste,  scheinbar  aner- 
schfitterliche  Grundlage.  Da  stand  obenan  das  Grundrecht,  in  allen  Fragen, 
daran  des  Landes  Gedeih  und  Verderb  gelegen,  mitzurathcn  und  mitsu* 

'  schliessen.  Eben  so  klar  und  unzweideutig  war  jene  andere  Bestimmnng, 
die  die  Stande  nur  in  vier  genau  bezeichneten  Fällen  zur  Lei.stung  von 
Steuern  verband.  Umgekehrt  enthielten  sie  nichts  von  der  Verpflichtung 
zu  einer  Kriegssteuer  oder  Contribution ,  jenem  odiosum  und  odiosissimum 
uumeii,  das  erst  die  traurige,  ausserordentliche  Kriegszeit  eingeführt  hatte. 
Wol  aber  war  dort  ausgesprocheu ,  dass  jede  neue,  jede  ausserordentliche 

.  Auflage  ihrer  Eintlieiinng,  Aufbringung  und  Verrechnung,  der  formelleii  Zo» 
Stimmung  der  inm  Landtage  Tersammelten  Stände  bedflrfe,  so  daas  jede 
nicht  bewilligte  Tcrfassongswidrig  war.  Wenn  nun  aber  doch  solche  Steners 
aasgeschrieben  wurden,  wie  dann?  Das  Vorbild  der  CIctc- Märkischen 
Stände  deutete  Ar  einen  solchen  Fall  auf  die  Steaerrerweigernng,  den  offenen 
Conflikt  mit  dem  Landesherrn,  und  auch  unter  ihuen  mochte  es  Einaelns 
geben,  die  vor  einem  solchen  nicht  zurückbebten,  die  ihn  vielleicht  geradezu 
zu  provoeiren  wünschten.  Dennoch  war  in  der  überwiegenden  Mehrzahl 
die  traditionelle  x\nhjitigli<  hkeit  an  das  hochverdiente  Pürstengeschlecht,  das 
Gefühl  vor  Allem  wach,  dass  der  junge,  ritterliche  Fürst  auf  dem  Kurstnhl 
uicht  der  Mann  sei,  absichtlich  CouÜikte  mit  seineu  Getreuen  herau£tub€- 
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«ehwören.  Dich  Gefühl  stimmte  zam  EntgegenkoiDmen,  ohne  dass  man  über 
eine  bestimmte  Grenze  hinausgehen  wollte.  Denn  darin  waren  sie  alle  einig, 
dass  jener  P.tragraph  unversehrt  erhalten  bleiben  müsse,  der  jede  Autlage 
Ton  der  Bewilligung  eines  regelmässig  berufenen  Landtags  abhängig  machte, 
dass  ihnen  bei  der  Bewilligang  einer  festen  Geldsumme  die  Betreiuog 
TOQ  allen  Naturalla>ten  zugesagt  werden  müsse;  sie  alle  endlich  beao- 
spnichtea  als  Entgelt  Ar  flu»  Willigang  die  B«atitigung  and  Erweiterung 
ihrer  obrigkeitliohen  Rechte  dem  ,,Uoterthan"  gegenüber,  elleinigeo  Niese- 
bnoeh  der  HaaptmaniMch«flteO|  der  Aemter  ood  Pfrttnden  in  der  Form  des 
Iidigenateredits,  persfoUehe  EzemtioD  tod  eilen  Laafien,  Frifilegfen  ver- 
•chiedeBater  Art 

Waa  aber  aollte  geschehen,  wenn  der  Knrftirst  ihrer  angehört  trotsdem 
neae  Aaf lagen  anaachrieb?  Dann,  war  die  Meianng,  müsse  man  auch  an" 
berofen  snsammentreten,  gegen  ein  solches  Vorgehen  feierlich  Protest  ein- 
zolegen,  den  Fürsten  nm  Berufung  eines  Landtages  zu  bitten  und  dabei  au 
Beloc  früheren  VersprechuDgen,  die  Bestimmungeo  der  bestehenden  Yer- 
fagsuDg  zu  mahnen.' 

üod  dies  war  der  Verlauf  der  Dinge  in  den  Jahren  1650  und  165L 
Jene  unberufene  Zusammenkuuft  de»  Ausschusses  der  Märkischen  Stände, 
^'ovember  1650,  die  Drohung  mit  einer  zweiten  im  Sommer  des  folgenden 
Jahres,  unmittelbar  nachdem  die  Stände  der  Altmsrk  (Mai  1651)  nnter  der 
Ftlhrang  dee  dortigen  üanptaanna  and Kreiaeonuniaaara  Hempo  Toadem 
Kaeaebeek  saaammeBgetreten  and  gegen  die  verfaaanngawidrigea  Maaa» 
regela  der  karffiratliehea  Regiereng  zn  Berlia  proteafehrt  hatten,  entrollen 
008  ein  Bild  ebeaao  aehr  von  der  erregten  Stimraaag  jener  Jahre,  wie  von 
dem  fttrehterUchea  Elead  iafolge  des  Kriegee,  der  dem  Laade  allee  Ijo- 
bensblut  aus  den  Adern  gesogen  hatte.  Sie  sind  sozusagen  der  erste  Akt 
jenes  Dramas  der  Aaaeinaodersetznng  swiachen  Fürst  und  Ständen,  das  im 
Landtage- Reeeii  Tom  86.  Jali  1668  eefnea  —  Torläafigen  —  Abacbloaa 
erhält. 

Charakteristisch  heben  sich  von  dem  Untergründe,  auf  dem  sich  ihre 
Tbätigkeit  entwickelt,  einige  der  leitenden  Persönlichkeiten  auf  beiden  Seiten 
ab.  Noch  stand  an  der  Spitze  der  Ritterschaft  jener  Comthur  Maximilian 
von  Sehl  i eben,  der  die  Traditionen  seines  Uheims  und  Vorgängers  im 
Direktorat  der  Landschaft  nnter  George  Wilhelm  und  in  den  Aufäugea 
Friedrieh  Wilhelma  bewahrt  hatte.  Vad  daaa  aein  Einiaea  immer  noeh 
ala  amaagebend  galt»  geht  daraaa  herror,  daaa  der  Knrförat  aioh  im  Angen- 
bliek  der  Erdflhaag  dea  Landtags  tob  1662  la  dem  ihm  gewiaa  nieht 
Wehten  Sehiitt  eateehloaa.  Jenen  Führer  der  Opporitioa  ia  einem  Hand- 
schreibea  von  Giere  aaa  am  aeine  Ifitwirknng  rar  Dnrehbringang  aeiner 
Vwlagen  zu  ersuchen.  Sehlieben  aeheint  den  Traditionen  seines  Hauses 
treu  oder  nicht  einflussreich  genug  gewesen  zn  sein,  da  dieser  Tag  ohne 
festes  Ergobniss  endete.  Speciellere  JMachriohten  über  aein  peraönlicbea 
Auftreten  mangeln  indess. 

Genauer  sind  wir  über  dea  J^'ührera  der  Altoiäikibcb-i'rignitzinficheD 
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Ritterschaft,  des  Landeshauptmanns  Henipo  v.  d.  Küet>ebeck')  lialtuug 
I  unterrichtet.  Dieser,  ein  Ehreninnmi  durch  und  durch,  der  seit  dem  Tode 
seines  ehrwürdigen  Vaters,  Thomas  11.,  zwei  Jahrzehnte  hindurch  der 
Altmark  mit  grösster  belbsteutsagung  in  der  Stellung  des  Hauptmanns  vor- 
gcstaodeu  hatte  und  noch  vorstaud,  gewährt  ein  vorzügliches  Hei>picl  lur 
die  Yenrirruug,  in  die  eio  grosser  Tbeil  der  Stände  dorch  den  Widerspruch 
swiBolieo  den  an  sie  gestellten  Forderungen  ond  ihren  hergebrachten  Vor^ 
rechten  gerieth. 

Eneeebeek  hegte  die  Ueberiengnng,  dese  mit  der  AnsBcfareibtt&g  eines 
nieht  verwilUgten  Kriegseteaer-Znachlagt,  der  ebenaowenig  Tereinbnrten  ge- 
ringeren.Ansprägnng  tod  Current-  ond  Scheidemünze,  der  Einfttbmng  einer 
,  neuen  Stempelstener  endlich  im  Lanf  dos  J ahres  ld60  ein  Verfassungsbrncb  in> 
dicirt  sei,  den  er  und  seine  Mitstände  dem  Kurfürsten  MBOtifieirea  nicht  nur  be- 
rechtigt, sondern  geradezu  verpflichtet  seien.  Hütte  er  mit  seinen  Nachbarn 
nnd  Krcisein^esessenen  dem  im  Mai  1051  auf  der  lieise  nach  Cleve  eben* 
in  dem  der  Altmark  lieuachbarten  Flecken  Groningen  weilenden  Kurfürsten 
eine  bezügliche  Eingabe  uberreicht,  so  hatte  Niemand  etwas  dagegen  haben 
können.  Doch  da  man,  dem  l'rotest  grösseren  Nachdruck  zu  gcbcu,  ein 
officiclles  Vorgehen  der  I{itterschalt  der  Altmark  als  solcher  für  geeigneter 
/'  hielt,  so  bcrutt  der  nur  zur  Auäschrcibuug  der  Kriegssteucr  und  zur  Kuu- 
trole  ihres  Eingangs  befugte  Kreisconunissar  in  seiner  Eigenaehaft  als  Lan- 
deshauptmann, die  ihn  dooh  su  genauester  Befolgung  aller  knrf&rstliehen 
I  Verordnungen  Torband,  die  Stande  seines  Kreises,  gleioh  als  wäre  er  vooi 
Kurfürsten  sum  Commissar  eines  altmärldsehen  Kreistages  beetellt 

Die  Folge  da? on  ist  die  selur  ernstliche  Auseiaandersettung  erat  der 
GebeioMU  Bäthe,  dann  des  KurilIrsteB  persttnlich  mit  dem  Hauptmann  über 
die  Pflichten  eines  linrfBrstllehett  Beamten  und  mit  den  Ständen  der  Alt- 
'  mark  über  den  Zusammentritt  zu  einem  Kreistage  ohne  officielle  Bemfang. 
Und  hatte  schon  der  Grosse  Ausschuss  zum  Neuen  Biergelde  der  ganiSD 
Kurmark,  Herbst  1G51,  als  er  sah,  dass  man  Krnst  zu  machen  begann,  den 
Rückzug  aus  seiner  ungleic^h  vortheilhafteren  und  unabhängigeren  Position 
augetreten,  wie  viel  mehr  musste  es  mit  den  Stäudeu  dieser  einen  Mark» 
dem  loyalen  alten  Hauptmann  der  Fall  sein,  der  des  Kurlur.-ten  Vorwürfe 
mit  dem  Ausdrucke  aufrichtigsten  Kummers  beantwortet  und  meint,  dass  er 
nur  nach  völliger  \  erzeihuug  für  sein  gutgemeiutes  und  höchbtens  unbe- 
souueucs  Vorgehu  sein  graues  Haupt  ruhig  in  die  Grabe  legen  könne. 

Die  Ironie  des  SeUcksals  wollte,  dass  eben  der  wenig  Jahre  ältere 
^  Bruder  Hempo's,  der  Geheime  Rath  Thomas  von  dem  Knesebeck*), 
der,  wie  aus  seiner  oben  mitgetheüten  Correspondens  mit  Hempo  ans  des 
vierziger  Jahren  hervorgeht,  diesen  Auer hannngen  nicht  zu  fem  stand,  ge> 


1)  Vgl  über  ihn  A.     d.  K  oesebeek,  Aas  dem  Leben  der  Yorfahrea  et«. 

lis^  1J9  und  Isaacsohn,  Gescb.  des  Preuss.  Boamtenthnms  II,  168. 
>)  VgL  Knesebeck,  Aas  dem  Leben  der  Vorfahren  etc.  90— 118. 
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meinsam  mit  dem  bürgerlichen  Juristen  Dr.  Johann  Tornow')  den  Anf- 
trag  erhielt,  die  märkischen  Stände  in  dieser  Frage  zur  Parition  zo  bringen. 
Wir  können  Knesebec  k  unsere  Bewunderung  nicht  versagen,  wenn  wir 
gehen,  mit  welcher  Selbstüberwindung  er  bemüht  ist,  die  Absichten  seines 
Heno  den  ihm  durrh  tausend  Fäden  vcrbaudeneu  StandesgeoosscD  gegen- 
fiber  energisch  zur  Geltung  zu  bringen. 

Und  Friedrieh  Wilhelm  wusete,  dass  dieier  Maos  nieht  oor  mm 
f^ätiioVf  toDdem  ein  dem  fantliehen  Hanse  völlig  ergebener  Diener,  daet 
«r  sogleich  der  tüchtigste  Jnrist  nnter  den  ihn  znr  Zeit  nrngebenden  ver* 
tnaten  Rüthen  war,  mit  gleicher  Kenntniss  des  öffentlichen  wie  des  Prirat> 
des  Gemeinen  Rechts  wie  der  Landes -Constilotionen  der  Marken.  Der 
Karfttrst  fühlte,  dass  nur  ein  Mann  wie  Knesebeck  die  Aufgabe  löaea  | 
konnte,  die  Ansprüche  des  modernen  mit  denen  des  territorialen  Lehn-Staats 
in  Einklang  zn  bringen,  and  daher  wol  nuch  die  nucli  herTorragendere 
Stelinng,  die  er  ihm  später  in  den  entscheidenden  Momenten  des  Langen  j 
Landtags  von  1652  und  lti5.S  anwies. 

Sein  Uehulfe  schon  in  den  Jahren  1650  und  1651  ist  Johaun  Tor-  ) 
now  Tornow 's  äussere  Schicksale  nind  bekannt.  Auch  über  seine  An- 
sichten und  seine  Gesinnung,  seine  schwierige  Stelinng  im  Geheimen  Rath 
wie  zu  den  Ständen  ist  hinreichendes  Licht  verbreitet  Es  wird  genügen,  j 
hier  nnr  seine  Tbätigkeit  wihtend  der  ständisches  Verhaadlangen  dieser 
Jahre  in's  Ange  an  fassen.  Es  ist  ihm  wol  —  nicht  gans  mit  Unrecht  — 
der  Vorwarf  gemacht  worden,  dass  er  bisweilen  im  entscheidenden  Angen* 
bück  den  Mnth  habe  sinken  lassen,  den  Ständen  nicht  dnrohgehends  die 
aoerscUltterllche  Bnergie  geseigt  habe,  wie  etwa  Daniel  Welmann  in 
Cleve -Mark  oder  Graf  Wal  deck  aar  selben  Zeit  in  den  westlichen  md 
östlichen  Gebieten  des  Kurfürsten.  Dabei  ist  indess  zu  berttcksichtigen, 
doss  keiner  von  jenen,  selbst  Weimana  aieht^  sich  in  einer  so  schwierigen 
ood  isoiirten  Stellung  befand,  wie  Tornow  damals  m  Berlin-Cölln. 

Wir  sehen  ihn  hier  vor  uns,  wie  er  die  missliebigsten  und  am  meisten  an- 
fechtbaren Handlungen  des  Kurfürsten,  eine  wirklich  verkehrte  und  zuletzt  auch 
als  solche  anerkannte  Münzpolitik,  die  Autlaije  der  unverwilligten  Stempel- 
taxe, die  bald  als  zu  unpopulär  wieder  zurückgezogen  wurde,  die  Assignation 
nicht  n»ir  unbewilligter,  sondern  mehrmals  entschieden  verweigerter  Kriegs- 
steoer-Zuschläge,  den  äusserst  gereizten  Ständen  gegenüber,  mit  ihm  meist 
abholden  Genosnen  im  Geheimen  Rath  im  Rücken,  so  vertreten  bat.  Wir 
sehen  ihn  trotzdem  diese  Massregeln  mit  Geschick  nnd  Brfolg  dorehsetsen, 
die  dagegen  Heilenden  nnd  Bandeinden  —  tot  Allem  eben  Hempo  von 
dem  Knesebeck  —  mit  grösster  Bnergfe  rerfolgen  und  die  Opposition  ^ 
mindestenB  anm  Schweigen  bringen. 


>)  Yergl.  aber  TornoWt  Oosmar  and  Olaproth  865;  Ü.  A*  IV,  830; 
Erdmannsdorffer  66ff.;  Isaaesohn,  Gesch.  des  Prenss.  Beamteatlrams  II, 

U6,  166. 
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Wenn  er  dann  al»er  auch  seinereeits  dem  in  Cleve  weilenden  Kurfürsten 
wiederholt  und  dringend  zur  Redaction  seines  Heeres,  vor  Allem  der  Ab- 
schaffung der  vier  gegen  Pommern  bestimmten  Arnimschen  Compagnien 
und  der  Leibgarde  zu  Ross  räth,  —  worauf  ein  Haupt-Gravamcn  der  Staude 
sielte  —  so  motivirt  er  diesen  Rath,  wie  die  ooteo  folgeodeo  Akten  da^ 
thon,  genügend  mit  der  Nath  «od  dem  Blend  der  Marken,  die  iiaek  dSmm 
«nparteiisclisteD  aller  Zengeo  trote  Biebeojäbiiger  Waffenmlie  ond  ebeaeo 
laagem  ZahlongB-Indalt  so  groes  war»  dass  aneh  ihm  die  durch  Beite 
ood  Ezecntioosgebiibren  reiisead  anichweUeode  Ooatribatton  geradeso  na* 
erMhwinglieh  erschien.  ErsI  an  der  Hand  edoer  Correspoadens  mit  den 
Kurfürsten  und  deseea  Umgebung  in  diesem  und  den  näohetfolgendea 
Jahren  wird  nns  die  ganze  Schwierigtceit  der  Sitoation  erlcennbar,  ge> 
Winnen  wir  auch  ein  richttges  Uitheil  über  das,  wai  dieser  Mann  onter  dea 
ungünstigsten  V'erhältniNsen  dabei  geleistet  hat. 

Wann  die  Sehnsuc  ht  der  Stande  nach  einem  Landtage  im  alten,  achten 
Sinne  des  Wortes,  das  beisst  dem  Aufreiten  der  gesamniten  Herren  und  der 
Ritterschaft  in  der  Residenz,  der  Verhandlung  mit  dem  Kurfürsten  in  Per- 
son —  nach  Art  der  Tage  von  Ibll  und  1G15  -  gestillt  worden  wäre, 
wenn  nicht  auch  den  Fürsten  zwingende  Gründe  zur  Ausschreibung  eines 
solchen  Tages  genötbigt  hätten,  ist  bei  desaea  aosgesproehener  Abneigung 
dagegen  schwer  so  sagen. 

Das  Scheitern  des  Versochs  gegen  den  Neobaiger  (Herbst  1661) >  die 
immer  höher  steigenden  Forderangen  der  Schweden  in  Pommern  seigtea, 

;  dass  der  Korffirst  selbst  mit  den  bisher  schon  gans  betrfichtlichen  Leistongen 
seiner  Territorien  seine  nächste  Aufgabe  —  die  Durchführung  einer  bewaflne» 
ten  Defeuviv-Politik  —  niebt  lösen  konnte.  £s  bedurfte  dasu  klärlich  einer 
ansserordeutlichen  Anstrengung  aller  seiner  Untertbantn,  T4Nr  Allem  der  des 
grössten  und  Stammlandes,  der  Marken,  deren  Interessen  vom  Erwerb  des 
das  Meer  erschliessenden  Pommerns  am  nächsten  berührt  worden. 

Unmittelbar  nach  der  Reorganisation  der  obersten  Staatsbehörden  (De- 
zember 1G51)  ergingen  daher  die  Ausschreiben  in  alle  kurfürstliehen  Lande, 
die  deren  Stünde  zum  Anfan^u  1652  zum  Landtage  und  zur  BerathunE;  der 
l  in  jenem  Ausschreiben  niitgetheilten  Punkte  beriefen.  Die  zum  23.  März 
1652  nach  Berlin  berufenen  Märkischen  Stände  kamen  hier  in  seltener  Voll- 
a&hligkeit  zusammen.  Der  Tag  Ist  noch  deshalb  bemerkenswarth ,  weil  er 
das  einsige  Beispiel  eines  wirklichen  Landtages  wihrsnd  der  gansen 

\  Regierung  Friedrich  Wilhelms  ist.  Weder  1648  noch  1646  waren  die 
gesamraten  Stände  berofen  worden  —  man  darf  sich  dabei  durch  dea  Na- 
men Landtag,  der  aneh  jenen  Deputationstagen  gegeben  wurde,  nicht  be- 
irren lassen  —  noch  wurde  die  Entscheidung  im  Juni  und  Juli  16&8  durch 
einen  allgemeinen  Landtag  herbeigeführt.  Der  Kurfürst  mied  seit  dem  Schei- 
tern seines  Versuchs  anf  dem  Landtage  vou  1652  geflisseiitlich,  einen  sülchCQ 
zu  berufen.  Dieser  Tag  i.st  daher  der  letzte  eigentliche  Landtag,  der  in  Bran- 
denburg überhaupt  zusamnientmt.  falls  man  nicht  die  lluldigungs- Landtage 
beim  Kegierungs- Antritt  der  späteren  Kegeuten  als  solche  bezeichnen  will. 
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Wenn  der  Kurfürst  im  Frühliog  1652  eine  Aasnabnie  von  der  sonstigen 
ßegel  machte,  so  ges«  lia!i  dies  mit  gutem  Grunde.  Einmal  stellte  er  an  das 
Leistungsvermögen  der  JStaude  höhere  Ansprüche  als  je  zuvor,  sodann  aber 
hoffte  er  zuverbichtlich,  jene  von  der  Nothweodigkeit  dieser  Forderungen 
tt  iibeneagsD  und  so  za  einem  allen  geDehmen  und  von  alleu  aogenom- 
■MMn  ScUam  in  Irovneo. 

ZaoichBt  sollteii  die  beiden  Landtags*  Commisiarien,  Joachim  Friedrich 
TOD  Blomenibal  ood  Johaoo  Tornow,  eine  Snmne  fon  500,000  Thlrn.  ^ 
für  die  nftchslea  illnf  oder  sechs  Jahre  nebst  der  Belrocessioo  der  Her  ein- 
Mglichea  altm&rkischen  Aemter  Diesdorf,  Antsee,  Nenendorf  nnd  8al»-  \ 
wede!  (Ur  den  eiustigeu  Cessionspreis  von  200,000  Thalern  fordern,  eine 
Fordemngv  die  die  Leistungen  der  Stände  während  der  leinten  Jahre  noch 
nicht  einmal  erreichte  und  daher  durchzusetzen  gewesen  wäre.  —  Daneben 
aber  —  nnd  das  war  das  uovum  -r  wurde  ihnen  im  Augenblick  dieser 
grosjt'n  Bewilligung  an  Stelle  der  erbetenen  Sublcvation  ferner  zugemuthet, 
dasjenige  Truppeneflectiv,  das  ülier  die  Höhe  der  (iariiisouen  hinausging, 
eioige  Tausend  Mann  zu  Fuss  und  die  I^eibgarde  von  einigen  hiuidtTt 
Reitern,  bis  zur  völligen  Evacuatiun  uud  liuldiguog  rommerus  aus  ihrer 
Tasche  su  unterhalten. 

So  ongebeveriieh  diese  Fordernng  den  erschöpften  St&nden  ersehlen  • 
^  wie  ja  ancb  hieran  der  einmal  nnterbroehene  nnd  dann  rtaesnmirfee 
Lsndtag  nach  fielwOehentücher  Daner  scheiterte  —  ebenso  unerl&sslich 
wer  sie.  Dies  geht  am  besten  ans  der  MotiTirong  selbst  herror»  mit 
der  die  Stände  diese  Forderung  ablehnten.  Sie  sei,  ftasserten  sie  sieh, 
schon  deshalb  anannebmbar,  weil  jene  Räumung  eioe  offene  Frage,  von  drai 
Belieben  des  Stiirkeren  abhängig  sei,  dem  Schwächeren  sein  Eigenthnm 
bwanscugeben f  daher  eine  solche  Vcrwilligung  unter  Umständen  ins  Un« 
endliche  verlängert  werden  könnte.  Ehen  weil  er  dies  noch  klarer  als  seine 
Stände  erkannte,  eine  Weigerung  aber  auch  unter  Uniständen  zum  casus 
belli  gegen  Schweden  zu  macheu  bereit  war,  musste  der  Kurfürst  auf 
seiner  doppelten  Forderung  bestehen,  was  dann  wieder  zum  Uonüikt  mit 
den  Standen  führte,  die  sich  nicht  berufen  fühlten,  den  letzten  baaren 
Pfennig  für  das  ihnen  fremde  Fummeru  ihrem  „Untertbau'*  aus  der  Tasche 
sn  liehen. 

Doch  neben  diesem  eigentUehen.  nnd  HanptgroBde  gab  es  noch  einen 
iveiten  mehr  ftneserlieh  formellen  fttr  das  Scheitern  der  Verhaadlnagen. 
Unlter  Gewohnheit,  ihre  Gravamina  gel^gentKoh  der  Znsammenkanft  inm 
Lsndtage  ihrem  Ffirsteo  sn  nnterbreiten,  blieben  die  Stände  aneb  diesmal 
gstreo.  Noch  nie  hatten  sie  eioe  ao  aaaehnliehe  Reihe  ron  Beschwerden 
zassmmengetoicht,  noch  nie  etwa  mit  Ansnabme  der  Tage  von  1640  nnd 
1550  —  80  energisch  auf  deren  sofortige  Abhülfe,  ihre  Brledignng  vor  der 
Berathnog  über  die  fürstlichen  Propositionen  gedrungen.  Die  auch  sonst 
dafür  massgebende  Befürchtung,  gleicii  nach  der  Hewilliguug  der  fürstlichen 
Forderungen  durch  vorzeitige  Auflösung  um  die  Erledigung  ihrer  Beschwer- 
den  gebracht  zu  werden,  war  diesmal  entscbeideuder  »och  als  sonst. 
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Handelte  es  sich  hier  dneh  um  die  Erweiterung  nnd  Sicherung  der  ihnen 
verfassungsmässig  zukommenden  bevorrechtigten  Stellung,  um  die  Befesti- 
gung ihrer  obrigkeitlichen  Gewalt  über  die  Masse  des  Volks,  den  ^Unter- 
than%  hofften  sie  doch,  sich  in  der  Erweiterung  ihrer  Rechte  und  ihrer 
Macht  nach  nnten  für  das  schadlos  tu  halten,  was  nach  oben  hin  die  fürst- 
liche Gewalt  doreh  die  Sfeatse  einer  nicht  gaai  mbeirächtlichen  Trappe 
gewaon. 

Der  erete  Theil  des  Landtage  eohlose  ohne  BrgebnisSi  weO  die  forst- 
lichen Comniieare  in  dieser  wie  in  jener  Besiehnng  mit  den  Stftaden  keine 
Vereinbaning  ersielen  konnten.  Nnr  von  der  persönlielien  Anwesenheit  des 

Kurfürsten  nnd  nnter  dessen  persönlicher  Binwiiknng  war  ein  beledigender 
Sehlnss  zu  gewärtigen.  Daher  die  Vertagung  vom  Mai  bis  zur  Mitte  Jnaii 
die  Abreise  Blumenthals  nach  Cleve,  dem  Kurfürsten  über  die  Stimmung 
der  Stände  Bericht  zu  erstnttcn;  dann  bei  der  Verzögerung  der  Kü(  kkehr 
des  Fürsten  bis  zum  Herbst  die.^es  .lahres  eine  abermalige  Prorogation 
nach  drei\vüchciitli(  lien  neuen  \'erh.indlungeu  —  wobei  Thomas  von  dem 
Knesebeck  des  abwesenden  B  1  n m e ii tlial  Stelle  neben  T orn o w  vertrat  — 
bis  zu  eben  jenem  Termin.  Als  die  Berufung  Friedrich  Wilhelms  zum 
Kaiser  Ferdinand  nach  Prag,  Oktober  16f)2,  auch  dann  wieder  die  per* 
sönliche  Leitung  des  Knrflirsten  yerhinderte,  trat  ans  eben  dem  Grunde  eine 
dritte  Vertagung  bis  zun  8.  Jaauär  1668  ein,  der  nm  fthnlicber  Ursachen 
Willen  eine  vierte,  eine  fllnfte,  eine  sechste  bis  sum  2.  Mai  1663  folgten; 
das  heisst  eine  seehsmalfge  Prorogation  binnen  zwölf  Blonston  trots  der 
flehentlichen  Bitten  der  Stände»  der  nnerträgHehen  Ungewissheit  Über  das 
was  von  ihnen  gefordert,  das  was  ihnen  bewilligt  werden  sollte  ein  Ende 
KO  bereiten. 

Die  Stände  lieganncn  allmählich  an  einer  Lösung  sn  sweifeln  und  so 
▼erzwcifeln.  I);is  aber  mochte  gerade  die  Stimmung  sein,  in  die  sie  Fried- 
rich Wilhelm  bei  der  endlichen  Reassumtion  des  Landtages  versetzt  zu 
sehen  wünschte;  denn  nur  herans  aus  der  positiven  Erkenntniss  von  ihrer 
Ohum.-icht  doni  sich  erhebenden  Militär-Staat  gegenüber  war  auf  eine  £iui- 
gung  im  Sinne  des  Fürsten  zu  rechnen. 

Wolweislicli  mied  es  der  Kurfürst,  die  Ritterschaft  zum  reassumirten 
Landtag  viiilim  zu  berufen,  da  die  grosse  Masse  derselben,  in  dieser  Frage 
urtheilslos,  durch  fortdauernde  Agitation  zn  bedauerlichen  Bdiritten  hfttte 
hingerissen  werden  können.  ITmsoniehr  als  die  im  Fröhling  1662  gemachtsn 
Bewilligungen  jetst  dnrch  nene  betriichtliche  Fordemngen  überboten  worden. 
Binmal  wnrde  die  doppelte  oder  Kriegs -Metze,  die  damals  noch  naf  eia 
Jahr  nnter  lebhaftestem  Protest  der  Stände  bewilligt  worden  war.  Jetzt  Ahr 
die  ganzen  sechs  Jahre,  die  Dauer  der  Termin-Zahlongen  der  500,000  Thlr, 
gefordert.  Dazu  trat  die  Forderung,  WilUgnngen  zu  machen  für  die  Leib- 
garde z.  R.,  die  der  Fürst  nicht  entbehren  und  doch  nns  seinen  geschmi* 
lerten  Domüncn-Einkünften  nicht  unterhalten  könnte,  desgleichen  Legations- 
gelder für  den  Regensburger  Deputation -t;!;:  und  Römermounte  zur  Aiis- 
fiihmng  der  Bestimmungen  des  Friedens- Instrumentes  zu  willigen,  endlich 
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uebeü  den  ersten  500,000  Tblrii.  noch  andere  20,000  Tblr.  zu  übernehmen, 
die  der  Alt-  und  Mittelmürkiscben  Kittcix  linft  zum  Entgelt  für  die  Rück- 
gabe der  vier  ;iltm;irkischen  Acmter  bcrnusgezahlt  werden  sollten.  — 

Der  Landtag  von  1G53  nahm  einen  iiliiilii  ben  Verlauf  wie  der  des  vor-  ^ 
hergebenden  Jahres.  Wiederum  erlontf  n  ehen^o  laute,  ebenso  bittere  Klagen 
über  die  in  dem  Ansscbreil)on  niclit  air^t  gebcncu  Nacbforderungen,  Uber  die 
man  aus  mangelnder  Instruction  zu  einem  Ö(  blusse  nicht  gelangen  könne; 
wiederum  machte  sich  die  Forderung  auf  Erledigung  der  Gravamina  geltend, 
ehe  mao  an  die  Bersthon g  irgend  eines  der  Ponkte  der  PropoBition  heran- 
trete. Der  Korllirst  sehing  den  praktischen  Weg  ein,  diesen  Tag  einfech  \ 
als  die  Reassnmtion  des  im  Jnni  1662  ohne  Sehlnss  anseinandergegangenen  \ 
und  die  dort  geniaehten  Willignngen  als  noch  jetzt  -für  die  Stände  rerbind- 
Uch  tn  betrachten.   So  galt  es  nur  noch,  die  Nachfordemngen  Ton  etwa  ^ 
40-50,000  Tbalern  dnrcbzubringen.   Anch  dies  wäre  ihm  sonder  Zweifel 
gelongen,  h&tte  er  die  von  den  Ständen  geforderte  Redurtion  der  Solda* 
te!?ca  formell  znj3;esagt  und  glei(  bzeitig  die  lUbandlung  der  Gravamina  in 
die  Uand  genommen.    Da  er  jenes  nicht  thun  mochte  noch  konnte,  so  sah 
er  sich  zu  einer  abermaligen  —  siebenten  — Vertagung  von  Anfang  Mai  bis 
Mitte  Juni  genötbigt,  um  inzwischen  die  üble  Stimmung  der  Heimijelassenen, 
ihre  Forderung,  sofort  und  auf  jeden  Fall  zum  Scbluss  zu  kommen,  auf  die  / 
in  die  Heimat  zurürkkehrenden  Dcputirten  einwirken  zu  lassen. 

Die  neuen  Verhandlungen  vom  12.  Juni  bis  zum  25.  Juli  nahmen  denn  ^ 
nen  endlieh  den  gewünschten  Verlauf.    Anch  die  totsten  Forderungen 
des  Fttrsten  wurden  bewilligt  auf  das  allgemeine  Versprechen  hin,  die  Re- 
dnetion  nach  Ablauf  der  sechs  Jahre  eintreten  su  lassen  sobald  es  nur  der 
Znstand  von  8r.  Ch.  D.  Landen  irgend  zulasse.  Die  Veihandlungen  selbst 
worden  derart  gefQhrt,  dass  die  Pnnkte  der  Proposition  und  die  stän- 
dischen Beschwerden  raeist  gleichzeitig  nnd  nebeneinander  in  den  münd- 
lichen Conferenzen  der  fürstlichen  Landtags-Commissarien  mit  den  Delegir- 
ten  der  Stände  behandelt  wurden.    8o  kam  nach  abermals  sechs  Wochen  \ 
jener  denkwürdige  Ilecess  vom  26.  Juli  1653  zu  St mde,  der  zusammen  mit  ' 
den  zwei  annlogen  für  die  Neumark  vom  29.  Augu>t  desselben  Jahres  das  ' 
Fundament  bildet,  auf  dem  sich  die  Stellung  der  Stände  im  lirandcnbnr-  . 
gisch-Preussischen  Militär- Staat  des  ausgebenden  XVII.  und  des  ganzen  : 
XVIII.  Jahrhunderts  erbebt,  um  erst  im  Aufauge  uusres  Jahrhunderts  einer 
neuen  Entwicklung  Kaum  zu  machen. 

Mit  Recht  ist  von  nnserm  Becess  gesagt  worden,  dass  er  für  die  Stellung  ^ 
des  Adels  in  diesem  Staat  normatiT  geworden  sei,  das  Herrenreeht  der  ' 
Ritterschaft  ffir  Jahrhunderte  festgestellt  habe.  Dies  sei  als  eine  ttberans 
grosse  Bntsehidigung  für  eine  nicht  gar  grosse  nnd  anch  seitUch  sehr 
beschränkte  Bewilligung  in  betrachten.    Und  als  Erklärung  für  diese 
scheinbar  so  befremdliehe  Erscheinung  ist  dann  die  nabeliegende  Absieht  « 
des  Kurfürsten  geltend  gemacht  worden,  den  Junker  auf  dem  Lande,  den 
Rath  in  den  Städten  sum  Halt  und  Mittelpuukt  der  lose  gewordenen  nn-  - 
teren  Massen  zu  gestalten,  ihn  ans  diesem  Grunde  mit  einer  obrigkeitliehen  * 

Matar.  s.  a«Mb.  d.  U.  Knrfttralm.  X.  12 
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Gewalt  auszustatten,  die  ihn  in  den  Stand  setzte,  den  Wideiwilligen ,  den 
schweifenden  Bauer  und  Handwerker  unter  Umstünden  mit  eiserner  Fessel 
an  seine  Scholle,  sein  Gewerbe,  seine  Zunft  zu  binden. 

Eine  genauere  Prüfung  der  einzelnen  Paragraphen  dieses  Recesses  uod 
ihre  Vergtoichang  mit  den  bezOglicbeo  Bestimmungen  frttherer  Abicbieda 
/ergibt  indeBS,  dasB  der  Gewion  der  Stände  doch  kein  so  nnbescbriditer 
'  war,  als  er  zuerst  erscheint  Mustert  man  jene  72  Artikel  des  Recesses 
.  TOm  26.  Juli  mit  ihren  sahireichen  Nebenartikeln »  so  findet  man,  dass 
I  sie  iwar  dem  Adel  in  materieller  Besiehung  die  Befreiung  Yon  fast  aUen 
*  öffentlichen  Lasten,  in  politischer  eine  p;rosse  Unabbftngigkeit  innerhalb 
t  seines  , Gerichts     in  socialer  eine  noch  schärfer  her?ortretende  Sonder- 
steliang  gegen  Bürger,  nud  Bauer  gewähren.  Die  genauere  Prüfung  ergibt 
indess  zugleich,  dass  dieser  Recess  kaum  eine  Bestimmung  fundamentaler 
Art  enthält,  die  nicht  schon  fiiiher  licvtnndon  liiitte.    Schon  seit  1550  i^t 
der  Gerichtsherr  in  der  Lage,  seine  Bauern  nach  Belieben  misshandeln  und 
aus  ihrem  Erbe  austreiben  zu  können.    Schon  im  Recess  von  1572  wird 
seine  Gcrichtsherrlichkcit  im  weitesten  Sinne  bestätigt  und  gegen  Eingriffe 
der  Vertreter  des  landesherrlichen  Gerirhtsbanues  geschützt.    Seit  1540 
bereits  ist  die  Tbeilnahme  nicht  nor  an  der  Gesetzgebung,  sondern  auch  ao 
der  Verwaltung  des  Landes  den  Ständen  feierlich  gewährleistet,  aeit  1615 
die  oberste  Eontrole  über  die  lutherische  Landeskirche  ihnen  neben  dem 
reformlrten  Fürsten  Überlassen. 

Finden  sich  im  Recess  tou  16S8  besondere  Bestimmungen  und  Beschiin- 
knngen  für  den  Uebergang  eines  Lehnguts  aus  adligen  in  niehtadlige  Häade» 
flir  die  Verkürzung  des  Erblehns  bei  der  Meirath  einer  adligen  Frau  mit 
einem  ^honesten*^  Mann  von  Bürgerstand,  die  Verschärfung  der  Bestimmungen 
über  die  Leibeigenschaft,  die  genaueste  Beschränkung  der  landeshcrrlicheo 
Beamten,  Fiskale,  Zöllner,  Steuereinnehmer,  Amtleute,  dem  „Gericht**  des 
Junkers  gegenüber,  so  gewahren  diese  Paragraphen  dem  Adel  nicht  sowol 
völlig  neue  Rechte,  als  dass  sie  —  das  Abbild  des  bestehenden  Kechtszu« 
Stands  —  diese  der  Ritterschaft  jetzt  nocij  einmal  gesetzlich  gewährleisten. 

Man  könnte  meinen,  ein  solches  Ueberwuchern  ständig»  her  Gerechtsame 
sei  um  jeden  Preis  zu  biuderu  gewesen,  und  ein  energischer  und  schon  so 
mächtiger  Fürst  wie  Friedrich  Wilhelm  wäre  hu  Stande  gewesen,  das 
SU  Tollbfingen.  Dem  ist  su  entgegnen ,  dass  der  Preis  um  den  jener  Re- 
cess erkauft  wurde  der  einer  militärischen  Stellung  war,  ohne  die  der  Braa- 
(  doDburgisoh-Preussische  Staat  sieh  überhaupt  nicht  bilden  konnte.  Sodann 
aber  dürfen  wir  unsere  Begriffe  von  politischer  und  socialer  Gleichheit  nicht 
in  eine  Zeit  hineintragen,  die  jene  Unterschiede  und  Schranken,  wenn  nicht 
als  heilige,  mindestens  als  uralte  und  naturliche  betrachtete  und  sich  darin 
schickte,  so  gut  es  ging. 

Doch  —  und  dies  ist  ein  zweiter  bisher  vielleicht  nicht  genügend  her- 
vorgehobener Gesichtspunkt  —  was  der  Kur^ür^t  auch  immer  zugestehen 
mochte,  er  hielt  sich  wenigstens  die  Möglichkeit  otTen,  Verletzungen  des  hier 
festgestellten  RecUtSKUstandes ,  wenn  sie  vor  ihn  gebracht  wurden,  schnell 
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and  enei'gibcli  zu  sühnen.  Nach  dieser  Richtung  hio  geht  dieser  Abschied 
noch  weiter  als  der  nicht  ratificirtc  Original-ITnnpt-Rccess  von  1G52,  der  noch  / 
manrher  andern  dem  Adel  mehr  lässt.  tritt  uns  hei  jedem  neuen,  dem  Adel 
gegenüber  dem  Unterlhanen  gemachten  ZupeKtiindniss  doch  die  eine  Schranke  -t 
cntgeijen.  d;iss  dem  letzteren  bei  Uebergriflen  jenes  das  Recht  der  Klage  bis 
zum  Liiiidoliorrn  hin  freisteht.  Mochte  diese  Jiestimmuiig  dem  armen 
üiiterdrui  kten  in  Wiiklieiikeit  aucli  wenig  nützen,  hier  war  doch  ein  Punkt 
gegeben,  wegen  wiederholten  Missbrauchs  auch  wieder  vorkommenden  Falls 
dne  BMebrftokong  der  im  Reeess  bestätigten  Rechte  eintreten  za  lassen. 
So  wird  BQfh  hier  saeret  in  allgemeinster  Fassong  (Art  41)  dem  Fürsten 
du  Recht  zugesprochen,  anf  den  nach  dem  Kriege  nicht  wenig  tahlreiehen 
wüsten  Flecken  nene,  fiKie  Bauern  anzosetzen,  wogegen  ein  Einsprach  der 
benaehbarten  Jonker  nicht  gelten  solle,  ond  so  TOn  Neuem  die  Omndlage 
n  einem  freien  Banemstande  gelegt  So  erhält  hier  auch  suerst  der  Amts- 
DQterthan  in  Gestalt  seines  Amtmanns  einen  geeigneten  nnd  unabhängigen 
Vertreter  auf  dem  Kreistage  nnd  in  den  Krci^^au^schüssen,  denen  die  Assig- 
nati<>?i  ,  Einbringung  und  Verrechnung  der  Contribution  zustellt.  So  wird 
hier  zuerst  ftir  Zwistigkeiton  zwischen  Amtmann  und  Junker  und  deren 
ünterthaneii  ein  neues  Forum  g(  i)il(iet.  Di  r  Ueheimo  Rath  wird  zu  einer 
Art  Oberverwaltungsgericht,  was  dann  nach  wenigen  Jahren  zur  festen 
Constituirung  eines  mit  Juristen  besetzten  Ausschusses  desselben,  des  Ge- 
heimen Raths  zu  den  Verhören  (1()58)  führt'). 

Wenden  wir  schliesslich  noch  einmal  nnsem  Blidt  anf  die  Persönlich- 
Iteiteo,  die  in  den  Jahren  1652  ond  1658  den  EurfUrsten  vertraten,  so  tritt  uns 
neben  Tb.  d.  Knesebeck  nnd  Tornow  besonders  Joachim  Friedrich 
Ton  Blumenthal  entgegen.  Dieser, März  1652  von Halberetadt»  das  er  seit  der 
Holdignng  als  Statthalter  verwaltete,  nach  Berlin  sur  Leitung  des  Landtags 
berufen,  mochte  als  der  geeignetste  unter  den  damaligen  Rüthen  des  Kur- 
fürsten für  die  ihm  zugewiesene  schwierige  Aufgabe  erscheinen.  Von  umfassen- 
der Rechts-  und  Verwaltaagskenntniss  war  er,  ein  märkischer  Edelmann,  der 
mit  .«einen  Staodesgenossen  vielfach  verbunden  und  ihnen  in  hohem  Masse 
sympathisch  war,  doch  zugleich  ein  durchaus  ergebener  Diener  seines  Herrn 
der  sich  in  die  Gedanken  desselben  geniigend  ei ngelebt  hatte,  um  sie  nuter 
Umntändcn  mit  Entschiedenheit  den  Ständen  gegenüber  zur  Geltung  zu 
bringen.  Dennoch  genügte  er  dem  Kurfürsten  zuletzt,  als  er  hier  einmal 
gescheitert  war,  nicht  mehr.  Wie  weil  die  Intrigueu  Waldecks,  der  den 
Ri?alen  aus  der  nächsten  Umgebung  des  Kurfürsten  entfernen  wollte  und 
seine  Bestellung  zum  Vertreter  auf  dem  Tage  zu  Regensburg  1668  be- 
wirkte,  hierzu  beigetragen,  iKsst  sich  schwer  ausmachen;  sicherlich  wird  der 
Graf  nicht  unterlassen  haben,  die  Weichheit  Blumen  thals  für  das  Scheitern 
der  Verhandlungen  von  1652  mit  verantwortlich  an  machen. 

An  31nmenthals  Stelle  trat  seit  dem  Sommer  d.  J.  1652  Thomas 
V.  d.  Knesebeck,  anf  dessen  Thätigkeit,  als  eigentlichen  Redactors  des 

')  Isaacsobo,  Gesch.  des  Prenss.  Beamtonthams  II,  210. 
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Abschieds,  hier  mit  einigen  Worten  zuriRkzulsorameii  ist.  Auf  ihn  fiel  die 
Hauptlast  der  Ges(  hafte.  linld  hatte  er  mit  den  Delegirteo  der  Staade 
mündlich  zu  verhandeln,  bald  über  ihre  Wünsche  und  Eingaben  dem 
Kurfürsten  und  den  Geheimen  H.ithen  zu  berichten,  b;ild  Abschiede  zu 
eutwcrfeii,  buld  wieder  einzelne  Fürderuugeu  seines  Herrn  den  einzelnen 
Carien  d«s  Landtags  gegenüber  persönlich  zu  vertreten.  Es  war  wahrlich 
kein  leichtes  Work,  die  bo  weit  divergirenden  AnsprOche  des  einen  und 
andern  Tlieile,  die  anfangs  unTereinbar  schienen,  erst  sn  mildem,  zaletit 
wenn  nicht  zn  versöhnen ,  doch  dnreh  Compromisse  derart  absnschwfichen, 
dasB  ein  Ansgleieh  möglich  wnrde. 

Knesebecks  Eifer  nnd  Ansdaner  waren  nnerrofidlich.  Einen  ganzen, 
umfangreichen  Folio-Bnnd  füllen  seine  Protokolle  über  die  Terhandlnngen  mit 
den  St&nden,  seine  Berichte  darüber  an  den  Kurfürsten,  die  Rccessentwfirfe 
▼OD  seiner  Hand.  Es  scheint,  als  habe  er  sich  hier  in  der  Wahl  seiner 
Worte  nnd  Wendungen  nicht  genug  thun  können;  wieder  und  wieder  ändert, 
verbessert  er  das  eben  Niedergeschriebeue,  das  zuletzt  bei  reiferer  Uebcr- 
legung  doch  wieder  gänzlich  verworfen  wird.  Kür  jede  Mciirforderuug  sei- 
tens der  Stände  hat  er  eiue  Gegcniurderuug  des  Kurfürsten,  für  jeden  Eid- 
wand  eiue  Entgegnung  bereit. 

'  Besonders  anzuerkenueu  ist  seine  Uoparteilicbkeit  den  Standesgenossen 
gegenober,  denen  er  doch  ?od  Herzen  alles  Qute  gönnte;  mehr  noeh,  dass  es 
ihm  emstlich  dämm  zn  thnn  war,  ans  dem  Chaos  der  Herkommens-Bechte  sn 
den  nnTerrückbaren  Bestimmungen  eines  gesehriebenen  Reehts  TonadringeD, 
mochte  hierbei  immerhin  mani^es  ? on  dem  geopfert  werden,  was  bisher  e^ 
hriten  war.  Nicht  nnr  die  Lficken,  deren  der  Reeess  in  dieser  Betiehnng 
leider  nnr  sn  viele  enthält,  auch  die  positiven  Bestimmungen  desselben  sind 
zn  berttcksichtigen ;  und  will  man  ein  Urtheil  über  die  Leistungen  dieses 
Mannes  gelegentlich  des  Langen  Landtages  gewinnen,  so  darf  man  nicht 
den  Schlus.s-Abschied  allein  ins  Auge  fassen,  sondern  mnss  ihn  mit  des 
Forderungen  der  8tände  in  Gestalt  ihrer  Gravamina  vergleichen,  um  zu  er« 
kennen,  dass  hier  schliesslich  noch  mehr  durchgesetzt  wurde,  als  man  an- 
fänglich hatte  hoffen  dürfen. 


Die  Auseiiiaiidersetziiiig  niit  den  Ständen 

1650-16Ö4. 


Trots  mehrmaligen  ProteBtee  der  Stände  erbob  der  Knrfliret  in  den  ^ 
Jthren  1643—1650  die  fUr  den  Unterhalt  too  etwa  3000  Mann  nöthigeo  Bin-  )  * 
Idinfte  nebst  der  doppelten  Kriegsmetze.  Die  Besetzung  Pommerns  dnreh 
die  Schweden  und  die  Fortführang  der  Friederiä-Kxecutione-Traktaten  in 
jNürobcrg  nöthigte  zu  nenen  Ausgaben  nnd  damit  auch  neuen  Forderno- 
pen  an  die  Stände,  die  durch  die  Verlängerung  dos  Indulti  Moratorii  und 
Milderung  der  ZahlungsbedingODgen ,  Juli  lö'iO,  einigermassen  besänftigt 
wurden.  Dennoch  w.igte  der  Kurfürst  nicht,  tseine  neuen  Forderungen 
für  den  ferneren  Unterhalt  einer  Truppe  Dragoner  unter  Oberst  Arnim, 
als  Grenzwacht  gegen  Pommern,  und  die  Auslosung  seines  Gesandten 
Matth.  V.  Wesenbeck')  auf  dem  Deputationstag  za  Nürnberg  den  ge> 
stoiniten  Ständen-  oder^aneh  nur  ihrem  Grossen  Ansschnse  vortragen  m 
lassen.  Er  liese  vielmehr  an  Anfang  8(  ptember  dieses  Jahres  nnr  eine 
geringere  Zahl  solcher  ansammenbemfen,  von  deren  versdhnlieher  und  ent- 
gegenkommender Haltung  er  die  Annahme  der  Forderungen  erwartete.  Dass 
er  sieh  hierin  täuschte,  darüber  lassen  die  Aktenstficke  keinen  Zweifel.  Die 
Pro  Positionen  Tom  7.  Sept.  d.  J.  forderten  von  den  Ständen  die  Be- 
»ilh'gung  der  Kosten  für  die  Ami  m  -  Dragoner  bis  zor  Auseinandersetzung 
mit  Schweden  unter  dem  Versprechen  der  lieduetion  der  Soldatesca  nach 
diesem  Zeitpunkt,  die  Kinbringung  der  früher  bewilligten,  noch  ausstehenden 
Legationsgeider  und  die  Coutributioa  iu  ihrer  biübengea  Höbe,  ihre  Ant- 
wort datirt  2  Tage  später. 


Die  Depndrten  der  Stiinde  an  den  Kurfürsten.  Dat  Cölln  a^p. 

9.  September  1650. 

*  1650. 
Sie  beschweren  sirh,  „dass  nur  ihrer  etliche  weuige  haben  wollen  be- 19. Sept. 

ficbieden  und  deueuselben  die  Eiutheiiuug  via  praecepti  augemathet  werden^ 

■)  Vgl.  Aber  ihn  U.  A.  I,  «91,  799 ff.,  Isaacsohn,  n,  95,  807;  Cosmar  und 
Klaproth  859. 
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gegen  den  alten  Grundsatz,  dass  Ncubcwilligungen  nur  in  corpore  statthaft 
wiiren.  J^ie  bitten,  dem  alten  Gebrauch  iiemäss,  zu  Landtagen  die  des 
ganzen  Landes  Litcresse  und  Wolfahrt  coneeinireu  vorher  Ausschreiben  ao 
die  Kreise  zu  erlassen,  zur  Instruction  ihrer  Depntirten.  Ihre  eigene  In- 
structionslusigkcit  über  die  drei  ersten  Punkte,  d.  Ii.  diu  neuen  ForderuogeQ 
von  Geld,  hindere  jegliche  Beschlussfassung. 

„Denn  obiileich  E.  Cli.  1).  mit  den  Schweden  <les  l^»nl^u■r^c•llen 
Grenzstroits  lialbor  nocli  niclit  zur  l\ichti.i:ki'it  sein,  so  W(dltc  doch 
diesen  Landen  sehr  iinjiiitlii  h  ^^t  schelien ,  wann  sie  um  der  Tommer- 
scheu  Lande  willen  noch  hiiitrcr  leiden  und  unerträgliche  Beschwerung 
aOBStehea  sollten.  Es  wird  auch  verlioftentlich  dem  luntrumeuto  Pacis 
gem&ss  durch  der  ROm.  Kais.  Majestät  und  anderer  Chur-  nnd  Fttreten 
Interposition  diesem  Werke  wol  in  der  Güte  abgeholten  werden,  da- 
fem  die  Schw  eden  nicht  endlich  flir  »ich  eelbsten  die  aequitatem  oaosae 
erwägen  und  sich  zu  billigem  Ziel  legen  sollten,  dasa  es  deswegen, 
ob  Gott  will,  zu  keiner  öflfentlicben  Feindschaft  kommen  wird!  £. 
Ch.  D.  sein  auch  fhr  itzo  nicht  in  einem  solchen  statu  nnd  Verfassung, 
damit  Sie  mit  Bestand  den  Schweden  das  aequilibrinm  halten  könnten; 
es  würde  auch  nicht  zu  rathen  sein,  dass  man  um  dieses  Streits  willen 
zu  den  Waffen  greifen  und  in  Gefiihr  sich  setzen  sollte.  — " 


1(550.  l^^plil^        ^^1»-  l^^at.  Cölln  a./Sp.  13.  September  1650. 

28.  Sept  Die  lU  ihiction  der  Miliz  könne  noch  nicht  erfolgen,  viel  weniger  nncb 
der  Stiindc  Ansatz  auf  UUtO  Mann,  der  auf  alle  Fallo  zu  gering  sei.  Der 
Unterhalt  der  FestuiiLjcu  solle  sie  nur  voriibergi'hcMid  irffTeu.  Sie  wieder- 
holten ihre  Bitte,  die  Arnim'i^cheu  Völker  nur  noch  zwei  Monate  lang  za 
unterhalten.  Auf  doppelte  Metze  und  Liccuteu  kouuc  fiir  die  Zukuuft  noch 
nicht  verzichtet  wurdeu. 


1050         Duplik  der  Depntirten.    Dat.  Berlin  14.  Sept.  UiöO. 

24.  Sept.  Sie  böten  10  Cumpagnien  und  die  doppelte  Kriegt^mctze  auf  noch  drei 
Monate,  September,  October,  Novend)er,  d.  h.  vom  Anfang  des  Anssehuss- 
Tages  an  gereehnet  bis  zun»  ,'5U.  NnviMnber,  als  letztes  Gebot  uud  erbuuüteo 
um  die  Bernlung  eines  allgcnieinen  Tages  für  die.-cii  Tornun. 

„Dabei  aber  K.  Ch.  D.  wir  in  scbuldigsteni  Geliorsuni  orsiu-hen, 
Dieselbe  Ihren  getreuestoii  Land  Stäudon  die  Gnade  erweisen  nud  nach 
Ablauf  der  drei  Monate  sie  mit  der  allcruöthigstou  Sublevation  er- 
freuen, inmittels  aber  die  Reductiou  mit  Dero  Herren  Itäthen  nach 
^Notdurft  ttberlogeu  und  üarttber  gn.  verstatten  wollen,  dass  den  Land* 
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Sünden  sogelassen  sein  möebte,  etwa  gegen  den  17.  Korembris  albier 
per  Deputates  in  mebrerer  eopia  wieder  einsakommen  und  rieh  ferner 
mit  E.  Oh.  D.  Über  die  Bedaetion  und  wie  dieselbe  mit  dee  ganzen 
Landes  Sicherheit  anzustellen  und  zu  Werke  zu  riebten  untertb.  ver- 
gleichen mögen."  ^^..^ 

Der  Kurfürst  sagt  anterni  16.  September  allcü  zu,  oar  um  Uewiliigung2ti.  Sept. 
der  Tier  AroimeebeD  Gompagnieo  nod  seiner  blsberigeo  Soldatesca  bittet  er. 

1650, 

Iii   der  (Ju.ulniplik  vom  17.  September   wiederholen   die  Stände  ihre 27. Sept. 
Wüu.si  he,  doch  bcliuii  iu  driugeudcrer  Wciäu  und  mit  Angabe  des  Gruuds 
ihrer  Hitte  um  Neubcrufun^: 

„Und  ersuchen  E.  Ch.  IT.  wir  uochmalu  jrehorsanist,  dtxm  den 
St;in<lon  verjr<"tnnot  sein  inöice,  ihre  Deimtiitos  ^ei;tni  den  17.  Noveiu- 
hris  auhero  zu  veronliion,  die  mit  K.  (Mi.  1).  sich  ulsdaun  weiter 
der  Heductiou  und  des  Modi  halber  mitertli.  ya\  verirleichcn  halion; 
dcuii  dalcrn  solche  Zusanuneukunit  noch  weiter  Ins  in  den  Uecember 
sollte  verschoben  w  erden,  so  w  ürde  dem  Lande  pinzlieb  die  MotVnuug 
benomnieu  werden,  dert^elbeu  vor  ^^' intern  theilhaftij;  zu  werden." 

Da  auch  hierauf  keine  günstige  ICrkliiruiig  der  Landtagä-Commissarien 
erfolgt,  so  geben  die  Dcputirten  am  folgeudeo  Tage,  18.  September,  fol- 
gende Fiaalerklaruug  ab; 

Der  Depatirten  FiDalerklärung.    Dat  Berlin  18.  8ept  1650. 

Gh.  D.  eeind  unsere  untertb.  Dienste  in  unabsetzlichen  Treuen  S8.  Sept. 
allemal  zuvor.  Und  können  unser  und  des  ganzen  Landes  unum- 
gänglicher bober  Notdurft  nach  keinen  Un)pin<r  haben,  mit  wenigem 
Zö  recapituliren,  was  bei  dieser  Zusammenkunft  allenthalben  vor^au- 
.-Tu  und  wie  weit  man  bis  liieher  kommen,  da  denn  zwarten  aufän};- 
lichen  als  E.  Ch.  D.  nur  die  Commissarios  der  Kreise  und  etliche 
wenisre  von  Stildten  anhero  zur  Einthcilunj::  des  Unterhalts  der  Dra- 
goner bescluielien  und  citiret,  und  solches  zwarten  denen  Land-Stäu- 
deu  in  gemein  etwas  befremdet  und  nachdenklich  vorkommen  wollen: 

So  haben  sie  dennoch  sich  gehorsamst  erwiesen  und  uns  mit 
gewissen  lastructionibus ,  auf  diesen  einzigen  Tunct  gerichtet,  weil 
auch  iu  den  Ausschreiben  von  einem  mehren  nicht  gemeldet  worden, 
anher  abgefertiget; 

Dabei  wir  aber  sofort  erfahren  müssen,  dass  in  der  in  £.  Cb.  D. 
Kamen,  nicht  aber  in  Deroselben  Ohurf.  Gegenwart,  wie  sonst  es  bei 
deigleiehen  Occurentien  zu  bescheben  gebr&ueblicb,  vorgetragenen 
Proporitioa  weit  mebrere  und  schwerere  Puneta  entiialten  gewesen. 
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und  (lat?8  eudlieli  E.  Cli.  1).  (laraiif  bisheio  hoHtandeu,  uicht  allein 
der  Dragoner  Verpflegimg  mit  eiuzuthcilen,  soudern  dass  uns  auch 
danebst  angedeutet  worden,  du  auirineutum  zu  den  Fraukfurtischen 
und  CrosBenschen  GuarniBonen  nud  die  Verpflegang  der  Anumsehen 
Esquadron  auf  drei  Monat  zu  ver willigen. 

Dahingegen  aber  haben  wir  mit  genügsamen  wolgegrfindeton  ra- 
tionibiiB  dargethan,  dass  den  Land-Ständen  fiber  das,  was  sie  in  Anno 
1643  Oiberhaapt  Terwilliget,  ein  mebres  mit  Fng  nicht  könnte  soge> 
mnthet  werden,  und  dass  man  sieh  zu  dem  begehrten  augmento,  noch 
weniger  aber  zn  der  Amim*sehen  Esqnadron  Veri)fiegung  nicht  vei^ 
stehen  könnte,  wobei  wir  insonderheit  nebst  dem  grossen  kündbaren 
UnTermögen  des  Landes  uns  defeotn  mandati  entschuldigen  und  es 
dabei  auch  nochmaUi  billig  verbleiben  lassen  mttssen. 

Weil  aber  dessen  allen  unfreachtet  E.  Ch.  D.  immerfort  lliren 
postulatis  insistirot,  ro  haben  wir  endlich  Uber  uns  genommen  und 
pro  ultima  una  gestriges  Tages  dahin  erkläret,  das«  nicht  allein  noch 
auf  drei  Monat,  den  jetzigen  laufenden  mensem  mit  eingesehlossen, 
der  im  Augusto  eingetlieilte  l'nterlialt  auf  E.  Ch.  D.  Völker,  als 
10,0<K)  Thaler,  noch  weiter  sollten  hergereichet,  sondern  auch  darüber 
der  Dragoner  Tractament  von  920  Thaler  mit  eingetheilet  werden, 
doch  dass  E.  Ch.  D.  hingegen  den  Ständen  die  Erhörung  wider- 
fahren und  den  Ständen  gn.  freigelassen  würde,  den  17.  Novembris 
alhier  wieder  ihre  Deputatos  einzuseliicken,  die  ferner  des  modi  suble- 
▼ationis  mit  £.  Ch.  D.  unterth.  einig  werden  möchten. 

Wir  yeniehmen  aber,  dass  auch  solch  unser  ganz  billiges  Ei^ 
bieten  noqh  nicht  wolle  acoeptiret  werden,  sondern  dass  £.  Gh.  D. 
immer  weiter  bei  Tongern  bestehen  und  uns  danebst  entdecken  lassen, 
dass  im  Fall  der  nicht  erfolgten  Einwilligung  Sie  die  Amim*sche 
Esqnadron  selbst  eintheilen  und  yerlegen  lassen  mflsseuj  und  was 
uns  noeh  zum  meisten  betrttbet,  so  wird  den  Stftnden  dabei  nicht 
einmal  einige  gewisse  Hoffnung  gemacht,  ob  nach  Ablauf  dieser  drei 
Monaten  sie  sich  einer  wirUieben  Hülfe  getrösten  könnten. 

Hierbei  können  wir  nun  zwarten  unseren  mandatis  nach  ein 
inehreres  nicht  thun,  als  dass  wir  alles  dasjenige,  was  bisher  passiret 
jst,  ad  referendum  annehmen. 

Dieweil  wir  aber  dennoch  nicht  allein  für  uns  selbsten  äusserst 
uns  dahin  bemldicn,  E.  Ch.  D.  bei  gn.  AlVection  gegen  Ihre  Land 
und  Leute  zu  erhalten,  sondern  auch  gerne  alle  Confnsion  und  Ineon- 
venientien,  die  aus  einer  solchen  N'erlegiing  der  Arnim  sehen  Esijuadron 
eutstelieu  kOuuteu,  verhüten  wollten,  »o  haben  wir  uns  noch  weiter 
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hierflber  snsunmengethaii  und  endlicli  per  majora  dahin  geBchloBsen, 
dasB  Aber  alles  TOiige  nnd  bis  zur  Katification  unserer  Committenten 
und  Heimgelassenen  wir  wegen  dieser  bemelten  Völker,  die  doeh  dem 
Laade  im  geringsten  nicht  angeben,  aueh -nicht  um  dieses  Ghurfttrsten- 
thoms  willen,  sondern  blos  wegen  der  Pommer'schen  Lande  beibe- 
halten werden,  £.  Ch.  D.  semel  pro  Semper  Drei  Tausend  Thaler 
▼erwilligen  und  dieselbe  nebst  dem  Übrigen  so  schweren  contingenti 
in  diesen  vorig  benannten  drei  Monaten  mit  ausbringen  wollen;  damit 
werden  £.  Oh.  D.  es  alsdann  also  beschaffen,  wie  sie  es  befinden, 
(la88  68  ZU  Deroselbst  oigouem  und  Ihrer  Lande  Aufnehmen  und  Besten 
gereiclieu  werde. 

Dabei  aber  ersucliLni  E.  Cli.  1).  wir  noebmalu  g:eborsani8t,  dass 
den  Standen  g^.  möchte  coiicediret  werden,  ireireii  den  17.  Noveinbris 
Ihre  Deputirte  aiibero  wieder  zu  verscliicken,  die  weiter  nebst  E. 
Ch.  D.  und  Dero  Herren  Käthen  die  so  nüthii:o  KrU  ichrerunii:  be- 
scblieBsen  helfen  können.  Denn  in  einer  so  liohen  und  schweren  nio- 
Datlicben  Contribution  will  dem  Lande  weiter  zu  subsistiren  nicht 
möglich  fallen;  und  gebet  »rleiehwnl  E.  Ch.  1).  irn.  Erbieten  in  dem 
Landtages  Recessu  de  Anno  ausdrücklich  dahin,  dass,  wann  sich 
die  Zeiten  etwaR  besseml,  £.  Ch.  D.  alsdann  Ihren  Unterthanen 
ndthige  UUlfe  widerfahren  lassen  wollten; 

Ueberdas  werden  £.  Ch.  D.  die  Stftnde  aneh  dabei  yersiehem, 
dass  diese  gutwillige  Bezeigung  ihnen  nicht  zu  Schaden  nnd  Nach- 
theil noch  zu  einer  schädlichen  Consequenz  gereichen  und  jemaln 
daltlr  gedeutet  werden  sollte. 

Wofern  aber  dann  auch  dieses  unser  in  ipsissima  aequitate  be- 
stehendes Erbieten  nicht  sollte  acceptiret,  sondern  alles  den  Ständen 
flherhaupt  genommen  werden;  so  wissen  wir  weiters  zur  Sachen  nicht 
m  reden,  sondern  müssen  mit  betrübten  Gemttthe  uns  wieder  nach 
Haune  wenden,  und  von  allem  dem,  so  vorjrangen  ist,  den  lleimge- 
trelassenon  Relation  tluui,  welche  allerseits  {^ewis.sliehen  sehr  nahe 
,:-'ehen  würde,  wann  auf  die  Weise  dcrirlcichen  Oollecteu  und  Öteuera 
dem  Lande  sollten  aufj^elc^  und  zuiremuthet  wertlen. 

Wir  ^'elehen  aber  nebst  i  Ii  neu  der  un^xezweifelten  unterth.  lloti- 
iiunjr,  weil  K.  C'li.  1).  von  Anfang'  Dero  Cliurf.  Ke^ieruni;  Ihre  Lande 
und  Leute  mit  aller  Churf.  Clemonz  und  äauftmuth  regieret,  und  dar- 
über in  und  ausserhalb  Köm.  Reichs  »ich  einen  unsterblichen  Namen 
und  Nachruhm  gemacht,  als  werden  auch  Dieselbe  noch  ferner  in 
solchem  Christlichen  und  löhlichen  Vornehmen  verbat  ren,  und  die  Laud- 
Sttnde  nicht  aus  denen,  von  E.  Ch.  D.  Herren  Vorfahren  eine  so 
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geraume  Zeit  bero  contiuua  et  noii  interrupta  serie  erhaltenen  and 
wolhergebrachten,  aaeh  Ton  Deroeelben  selbst  eonfirmirten  Privileg!» 
setzen,  und  der^rleicben  voluiitarias  coUectas  deunelben  pro  autoritate 
et  via  praecepti  nicht  zuselireiben  und  aafbUrden  lassen.  Es  wflrde 
ein  solches  bei  MftnmgUcben  ein  sehr  grosses  Naehdenken  haben  and 
Aufsehen  gewinnen,  dass,  da  die  Röm.  Kaiserliche  IlajeetAt  und  andere 
Potentaten,  Gharf&rsten  und  Forsten  naeh  getroffenem  UniTersal-Frieden 
ihre  Unterthanen  derer  durch  den  Krieg  eingefllhrten  Contributionen 
entheben  und  empfindliche  Subleyationen  gemessen  lassen,  E.  Ch.  D. 
dennoch  Ihre  Unterthanen  unter  einer  so  schweren  Last  noch  Ter- 
bleiben  und  darflber  ihnen  die  Völker  anweisen  wollten,  die  doch 
diesen  Landen  nicht  sum  Besten  geworben,  noch  jemaln  zu  deren 
Dienst«  nicht  omploiret  worden^  auch  noch  anitzo  um  keiner  andern 
Ursachen  willen  sollen  beibeluilten  werden,  denn  dass  sie  nach  er- 
lau^'tcr  ActualpossessiDn  der  PomnierHchen  Lande  dahin  können  ver- 
lej^t  werden,  da  dann  deichwMd  diesem  Chnrllirsteuthina  gar  zu  un- 
jjlltlichen  jj:escliehen  wllrde,  wann  dasselbe  um  der  Hommerschen 
Grenzstreitiirkeit  willen  noch  ljinj<er  leiden,  und  in  stetiger  Hedrftckung 
verhleibeu  sollte.  K.  (Mi.  D.  haben  bis  hielier  von  Dero  getrouesten 
Ständen  tliese»  Ihres  Churltirstouthums  mit  gutem  Grunde  sagen  können 
was  bei  dem  Ilistorico  Comniiuaeo  stehet:  ISe  habere  popnlum  fide- 
lissimum,  <iui  lihenter  imperata  faciat,  qui  nuUum  onus  recuset,  qoi 
padentissime  quidvis  toleret,  quidammini  acceptummoderatissime  ferat. 

Dahingegen  aber  stehen  sie  auch  iu  der  unterth.  Zuversicht,  £L 
Gh.  D.  werde  ihre  unterth.  gehöre.  Beseigung  ihnen  nicht  su  ihren 
ftussersten  Verderb  und  Sehaden  gereichen  lassen,  noch  ex  absoluta 
potestate  ihnen  dasjenige  anlegen,  welches  von  den  gesammten  Stän- 
den niemaln  bewilliget,  ihnen  auch  lu  erlangen  und  auszuführen  un- 
möglich fallen  würde. 

Welches  ans  unterth.  Schuldigkeit  £.  Oh.  D.  wir  nocbnuün  ge* 
liorsainst  vermelden,  unsere  vorige  petita  wiederholende  und  dieselbe 
in  tiefster  Deinuth  ersuchen  wollen^  uns  darüber  zu  erhören  und  nao- 
mehr  gu.  Dimissitm  widerfahren  zu  lasscu." 

Da  der  Kurfürst  sie  ohne  ein  s(d<-hcs  förmlicheB  Versprechen  entlässt, 
so  treten  die  Mitglieder  des  Gr.  Ausschusses  zum  Keuen  Hiergelde,  der 
Ende  November  zur  Rechnun^sabnahme  in  Herlin  vcrsaramelt  i<t,  zur  Anf- 
setzung  ilircr  Hcschwerdeu  am  2.').  d.  M.  zusummen.  Anl  Dezeuiber  kehreu 
dicbclbeu,  uliiie  irgend  ein  Vert^preehen  erhalten  zu  haben,  iu  ihre  llcituat 
zurück.    Die  ihre  Gravamina  enthaltende  i:>cbrif(  Uatirt  vom  2ä.  d.  M. 


Digitized  by  Google 


Die  Stfnde  oni  Bedoetioo  der  Soldeteaca,  Herbat  1650. 


187 


Die  T^wesendeii  Deputirten"  an  den  Earfüraten. 
Bat.  Berlin  28.  Nov.  1650. 

[Die  Forterbebuog  des  UoterbalU  für  die  Aruimscbe  Escadrou,] 

1650. 

Stände  bittten  die  Asrignationeii  für  die  4  AmimscbeD  CompagDieo  ob-  8.  Des. 
gleieh  iiD?erwilligt,  docb  pfinlctlich  aofgebraeht  „in  fester  Hoffhimg,  E. 
Gh.*  D.  werde  solche  Demonstration  in  Gnaden  vermerket  haben  und 
hinfliro  nieht  mehr  ex  plenitudine  potestatis,  wider  allen  wolherge- 
bfachten  Gebrauch,  einige  Soldatesca  Ihren  Landen  ohne  der  Land- 
Stftnde  Günsens  und  Einwilligung:  einlegen  lassen. 

Weil  dann  solche  drei  Monat  nunmehr  passiret  und  E.  Ch.  D. 
iu  der  jüngst  ttbcigebenen  Triplica  sich  hdchireiieij^t  uml  gn.  dahin 
erkhirct,  dass  Sie  nach  deren  Vertiiessiin^  auf  andere  Mittel  und  Wege 
gedenken  wollten,  als  haben  wir  uns  aus  allen  Kreisen  alliier,  bevorab 
weil  es  uns  V(»n  E.  Ch.  l).  jüngst  gn.  erlaubet  worden  und  die 
äusserste  Notdurft  es  erfordert,  zusamnieugethau,  und  können  nun- 
mehr nicht  fliriiber,  E.  Ch.  1).  gehorsamst  anzutlehen,  dass  Sie  Ihrer 
getbanen  Vertröstung  den  EtVect  geben  und  die  vier  Arnim'schen  Coni- 
pagnieu  abdanken,  da  ein  Ende  iler  Pommerscheu  Tractateu  unab- 
sehbar, die  vier  Com])ngnieu  auch  unzureichend  soind." 

Aueh  um  die  Abdankung  der  Compagnie  Dragoner  und  Keuier, 
die  unntlta  sei,  sowie  die  Reduction  der  Infanterie  und  der  Festungs- 
Gamisonen  bäten  sie.  Der  Kurfttrst  tbäte  damit  nur,  was  alle  seine 
Nachbarn  bereits  gethan  hätten. 

„Stellen  derowegen  E.  Gh.  D.  nnmassgebig  anheim,  ob  Sie  von 
Dero  Geheimen  Räthen  und  Krieges-Gfficirem  etliche  deputiren  wollen, 
die  mit  uns  hieraus  und  wie  die  Beduction  am  fbglicbsten  vorgenom- 
men werden  könnte,  conferiren  möchten;  so  wollen  wir  uns  gewiss- 
lieh  aller  Gebflhr  zu  erzeigen  wissen." 


Der  Kurfürst  an  die  Deputirten.  Dat  Cölln  aySp.  29.  Nov.  1650. 

[VersprecbeD  d«r  Beruruuti  im  Jauuar  Uea  fülgeudfu  Jahres.l 

1660. 

Er  würde,  wenn  seine  Mittel  es  gestatteten,  die  Kosten  der  Landes*  9. Des. 
OefensioQ  am  liebsten  ganz  ans  eigner  Tasche  decken.  „S.  Ch.  D.  können 
auch  Dero  getr.  Land-Stände  so  gross  nicht  verdeukeu,  dass  dieselbigei 
ob  sie  schon  nicht  convodret  worden,  sieh  vneder  eingestellet  und 
8.  Ch.  D.  um  Remedirung  und  Abhelfnng  der  bishero  eontinuo  und 
onanfbörlieh  getragenen  Lasten  angingen.   Wiewol  S.  Ch.  D.  am 
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liebsten  geeehen,  dass  rie  der  Zeit  und  dea  Tennini,  welehen  S.Gh.D. 
selbst  anzusetzen  und  zn  praefigiren  Willens  gewesen  and  dabei  keine 
Vergessenbeit  oder  Versänrnnflss  Torgeben  sollen,  erwartet  bfttten. 

Gestalt  dann  S.  Ch.  D.  noebmals  entscblossen  sein,  in  mense 
Jannario  des  Gott  gebe  mit  Glflek  berannabenden  1661  ten  Jabres, 
nocb  ftlf  Ablauf  desselbigen  Monats  Dero  getr.  Land-43tftnde  Ton  Bitte^ 
Schaft  nnd  Städten  dies  nnd  Jenseit  der  Oder  und  Elbe  zu  eonToeiren, 
dero  graTamina  und  Bescbwerungen  zn  yemebmen,  nnd  an  allein^ 
was  zur  Sublevation  Dero  getr.  Lande  und  Leute  dienlich,  soviel  Sr. 
eil.  1).  Status  publiciis  nur  immer  leiden  und  zugeben  will,  nichts  er- 
winden  noch  crnumg^eln  zu  lassen. 

Daun  in  solcher  Zeit  sich  das  {rewisslich  ereignen  wird,  was  S. 
Ch.  D.  Dero  Iliutor-roimiieriscliou  Lande  halben  sich  zu  den  Schwe- 
dischen möclitc  zu  verseilen  luihen,  und  was  wegen  Abführung,  Ke- 
ducirung  oder  AlMlankiiiig  der  Soldatesca  tHr  eonsilia  zu  fassen  und 
für  ein  Schlusfi  zu  machen  sein  wird,  und  werden  die  Land -Stande 
solche  morani  unius  vel  alterius  mensis  ihnen  nicht  verdriessUch  sein 
lassen,  weil  doch  weg:en  Mangels  au  Zeit  zu  KfTectuirung  ihrer  petita 
ftlr  den  Monat  December  jedenfalls  die  völlige  Contribution  erleget 
werden  mttsste." 


Die  Deputirteu  au  deu  Kuiiliröteu.  Dat.  Berliu  30.  Nov.  1650. 

[Die  Uilitärlast  noerträglieh,  eioe  Rednetion  oMrliMlteli.  Dm  Beispiel  der  Maeh» 
bam.  Des  KarfSraten  Yenprechen,  die  Stände  in  Desember  so  hören,  habe  tin 
Zusammentritt  ermntbigt  Bitte  nm  Erliönuig  ilirer  petite.] 

Dea.  .,E.  Oh.  D.  auf  iinRer  ein^reichte  nntertb.  Supplicatton  erfolgte 
(Miurf.  liesolution  ist  uns  auheute  mit  dem  frühesten  wol  eiDgehäudigt 
W(»rden. 

Nun  hallen  wir  zwar  dieselbe  mit  unterth.  Respect,  massen  uns 
auch  nicht  anders  gebühret,  empfangen,  scind  aber  darüber,  weil  wir 
uns  viel  einer  andern  Erklärung  versehen,  dcrmassen  bestürzt  W  (»rdcn, 
dass  wir  uns  kaum  begreifen  können  ;  denn  bei  der  jüngsten  Zusam- 
menkunft im  September  seind  wir  nicht  allein  in  unsern  petitis  im  ge- 
ringsten nicht  erhört  worden,  sondern  nuin  hat  uns  anstatt  der  hoch- 
nöthigen  Sublevation  noch  mit  dem  Unterhalt  der  vier  Amim'sohen 
Compagnien,  Verpflegung  der  Dragoner  und  andern  augmentfg,  con- 
chisa  pace,  <le  facto  graviret  und  belästiget.  Aiiitzo  abermals  sollen 
wir  ohne  eiuigen  Trost  re  infecta  so  gut  wieder  hinziehen,  wie  wir 
berkommen;  und  ob  wir  wol  auf  eine  neue  Tagefiihrt  im  Jannario 
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de»  herannahenden  1651  ten  Jahres  Ter>Yiesen  werden,  so  semd  wir 
doch  ganz  ungewisa,  ob  und  wie  weit  £.  Cb.  D.  nnflem  desideriis 
Satigfaction  za  geben  geneigt  sein  mögen. 

Solches,  gn.  Churfttrst  und  Herr,  gereiehet  nna  zu  merklieher  Be- 
aehimpfuiig  gegen  Jedermann  und  wissen  wir  ntebt,  womit  wirres  ver- 
aehnldet  haben,  dass  wir  ron  £.  Gh.  D.  so  rigoros  traetiret  und  denno 
seeonda  vice  ohne  einige,  aueb  die  allergeringste,  Sublevation  abge- 
wiesen worden« 

Vor  diesem  wird  man  kein  einiges  Beispiel  haben,  dass  bei  £. 
Gh.  D.  boehlöbL  Yor&bren  Zeiten  die  Land-Ständr  jdualn  so  schimpf- 
Heh  und  trostlos  wftren  dimittiret  worden,  denn  sie  je  in  allen  Dingen 

md  Pnncten  nicht  erhöret  und  yoti  compotes  worden,  so  haben  sie 
doch  jederzeit  etwas  erhalten  uud  seiud  nicht  so  schlechterwcise  wie 
wir  für  diesesmal  iil)j;cwieson.  Hei  andeni  Poteiitateu  wird  es  viel 
anders  f::ehalten,  und  g^önneu  wir  zwar  deren  Untertlianen  sfdcli  Glück 
gerne,  inr)chtou  es  aber  von  Grund  unser  Seelen  auch  von  E.  (Mi.  I). 

Hand  erwarten.  Dass  al)er  im  ganzen  Uöni.  Reich  ein  Exenipel 

sollte  zu  finden  sein,  dass  conclusa  paee  den  rntertlianen  ein  nieliros 
sollte  aufgebürdet  und  lauter  nichts  abgedanket  sein,  solches  wird 
nicht  demonstriret  werden  können  und  haben  wir  diesfalls  unser  Fa- 
tom  billig  zu  bekUgen. 

Nun  kann  gleich wol  nicht  gelAugnet  werden,  dass  E.  Ch.  D.  Tor- 
höchst-  und  hochgedacbten  Potentaten  weder  an  Maobt  noch  Verstand 
und  Weisheit  im  geringsten  niehts  naebgeben,  sondern  vielmehr  sie 
alle  und  jede  flbertreffen,  warum  wollten  Sie  dann  denselben  aueh  an 
Güte  und  Müdigkeit,  quae  propria  Tirtus  prineipum  est  und  dadurch 
ne  den  Göttern  gleieb  gemacht  werden,  weichen.  Wir  hoffen  viel- 
mehr solehe  Güte,  wenn  E.  Ch.  D.  die  Saehe  etwas  eifiriger  zu  Ge- 
mftthe  tieheo  werden,  ebenso  mildiglieh  von  Deroselben  zu  empiiuigen 
und  zu  gemessen. 

Wir  mflseen  zwar  bekennen,  dass  wir  fUr  diesmal  ohneTempfan- 
genes  Ausschreiben  alhier  aus  alleu  Kreisen  erschienen,  leben  aber 
der  gewissen  Zuversicht,  dass  uns  solches  uiclit  werde  verargt  wer- 
den können  und  dass  we<ler  in  modo  petendi  noch  in  petitione  ipsa 
uns  werden  Verstössen  haben. 

Denn  was  den  modum  petendi  betrifft,  so  haben  E.  Ch.  D.  in 
Dero  jüngsten  Quintuplica  uns  gn.  nachgegeben,  dass  wir  uns  zusam- 
men betagen  möchten,  auch  sich  dahin  erkläret,  wann  wir  etwan 
circa  priudpium  Decembris  wieder  alhier  einkanicn,  dass  Sie  unser 
£rianerung  und  Gutachten  wegen  Reducirung  der  Völker  gerne,  wiUig 
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und  iu  Gnaden  veniolmien,  und  an  allem,  was  zur  Suhle vation  Dero 
getr.  Land  Stände  dienet  und  erspriesslieli  sein  map:,  soviel  die  Zeiten 
und  Läufte  nur  immertort  leiden  wollen,  (Ibcrall  niehts  ermaugelu 
lassen  wollen.  Es  ist  auch  nächstens  bei  £.  Ch.  D.  gesuchet  worden, 
dass  Sie  uns  eirea  fincm  Novembris  anhero  convoeiren  möchten;  weil 
aber  solches  nicht  gesohelien  und  die  drei  Monat,  auf  welche  der 
Unterhalt  der  vier  Ai-nimschen  Compagnien  und  Dragoner  yerwilliget, 
m  Ende  gelaufen,  so  haben  wir  nicht  vorbeigekonnt,  nns  proprio  motu 
anhero  m  verfllgen  und  bei  £.  Gh.  D.  als  nnsenn  Landömter  HilUb 
und  Erleichterung  zu  suchen,  die  wir  alhier  auf  dieser  Erden  bei 
keinem  andern  su  suchen  und  zu  erlangen  wissen. 

Nun  kann  ja  keinem  Bettler  gewehrt  werden,  seine  Supplioatios 
bei  E.  Ch.  D.  einzugeben,  Sie  werden  dieselbe  auch  gewiss  annehmen; 
so.  werden  dann  £.  Gh.  D.  Dero  getreuen,  gehorsamen  Land-Stinden 
nicht  rerdenken  können,  dass  sie  ihr  hohes  schweres  Anliegen  Dero 
geklaget,  da  sie  uilchst  keine  Erhörung  erlanget,  ihr  potitum  reassa- 
mirt  und  solches  E.  Ch.  D.  etwas  extenso  zu  Gomdthe  geführt, 
denn  das  hcisst  ja  kein  conclusum  machen,  sondern  omuibus  licitis 
et  legitimis  modis  die  solange  gehoü'te  üälfe  von  E.  Ch.  D.  emeu- 
diciren. 

Das  pctituni  ipsuni  anreichend  wird  darinnen  verhotVentlieh  nichts 
unbilliges  zu  betiudeu  sein;  denn  da  E.  Ch.  1).  im  Septombri  den 
Unterhalt  auf  die  vier  Araimsche  Compagnien  Dragoner  und  das 
Anginentum  auf  die  beide  Frankfurtisohe  und  Crossnische  Oompagnien 
(begehrt)  und  sich  daneben  herausgelassen,  dass  Sie  finitis  hisce  tribns 
mensibus  auf  andre  consilia  bedacht  sein  wollten,  so  wird  ja  nicht  nhel 
gethan  sisin,  dass  wir  E.  Gh.  D.  Dero  Promiss  und  hmdesYftterliehs 
Vertröstnnge  untertfa.  erinnert  und  daneben  die  Gassirung  der  Bentcr, 
als  die  weder  E.  Gh.  D.  noch  Dero  Lande  die  geringste  Dienste  nicht 
geleistet,  noch  leisten  können,  gesucht  haben. 

Bei  der  Beduction  Dero  Infimterie  hat  man  begehret,  E.  Gh.  D. 
möchte  von  Dero  Geheimen  Räthen  und  Krieges-Officirem  etliche  de- 
putiren,  die  mit  den  Land-Ständen  Goitferenz  hielten,  ob  und  wie  weit 
solche  Rednction  zu  practieiren  sein  möchte. 

Wann  man  solches  hatte  erlangen  können,  wftren  yielleicht  Mittel 
zu  finden  gewesen ,  dass  man  Herrschaft  und  Unterthanen  ohne  son- 
derbare I)iscrei>anz  von  einander  hätte  setzen  können;  denn  man  ii^t 
nie  der  Meinung  gewesen,  dass  E.  Ch.  D.  Ihre  Vestungen  von  aller 
Mannschaft  denudiren  sollte,  sondern  dass  man  durch  gute  ordre  die 
Volker  zusammeubtubseu,  in  weniger  Compagnieu  bringen,  die  beste 
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Knechte  behalten,  und  die  gar  alte,  und  so  nicht  sonderlich  zu  ^e- 
bnuicboD,  licentiren  and  also  zngleieh  £.  Ch.  D.  AsBeeuranoe  find  der 
Unterthanen  £rleiehterang  proeariren  möelite. 

Ob  man  nnn  bierin  Unreeht  nnd  zu  viel  gethan  nnd  ob  die  Land- 
Slflode  hierfiber  niebt  Tielmehr  lobena-  als  Btrafwflrdig  nnd  daaa  man 
sie  ultra  solitam  zu  bart  traeüre  niebt  meritiret,  lassen  wir  £.  Ob.  D. 
und  einen  jeden  nnpassionirten  gern  nrtbeilen. 

Es  werden  aber  hierbei  £.  Gh.  D.  selbst  gerne  sugesteben,  dass 
der  Unterhalt  der  Yölker  nunmehr  oonelnsa  pace  ein  subsidium  yo- 
limtarium  nnd  niebt  neeessarinm  sei.  Und  würde  den  Land-Stftnden 
riel  zu  Tiel  geechehen,  wenn  man  sie  in  re  mere  liberi  arbitrii  zu 
hart  astringiren  und  wider  die  alten  Land  Revorso  cx  plcnitudine  po- 
teptatis  höher,  als  sie  selbst  nicht  wollen  oder  können,  collcctiren  oder 
executiren  wollte.  E.  Ch.  L).  versichere  sicli,  dass  Sie  Mittel  uns  zu 
helfen,  in  continenti  zu  helfen,  nnd  in  allem  zu  helfen  haben,  wie 
solches  jrnugsani  demonstriret  werden  könnte,  wenn  man  uns  die  Gnade 
than  und  die  vorjresehla^rene  Oonferenz  gestatten  wollte. 

Die  Procrastinirunj;  der  Hülfe  uud  dass  man  unsere  Gravamina 
ent  naoh  YeifliesBung  zweener  Monat  hören  will,  gereichet  den  Stan- 
den SU  grossem  merklichen  Schaden,  TernrBachet  schwere  Unkosten, 
die  auf  das  Hin-  und  Herreisen  gewendet  werden  mOssen  und  es  ist 
loeh  nugewiBs,  ob  die  Land- Stftnde  im  Januario,  wann  die  Elbe  in 
Eise  gehet,  wieder  zusammenkommen  können. 

Bishero  haben  die  Soldaten  den  Armen  Leuten  die  Thrftnen  aus- 
gepresset;  nun  wir  in  die  Hand  der  Obrigkeit  gerathen,  wollen  wir 
niebt  hoffen,  dass  dergleiehen  Sünde  und  Unglflck  uns  treffen  werde, 
dean  der  Bedrängten  Thrftnen  ffiessen  swar  die  Wangen  herunter,  sie 
steigen  aber  Aber  sieh  und  sehreien  su  dem,  der  Aller  Elenden  Vater 
ist  und  können  nimmermehr  dem,  der  sie  elidret,  zum  besten  kom- 
nes.  E.  Ob.  D.  wissen  die  Noth  Dero  armen  Unterthanen,  und  da 
Sie  daran  einigen  Zweifel  hätten,  so  können  Sie  es  durch  Ihre  Haupt- 
uud  Amtleute  sattsam  erfahren.  Der  andern  Unterthanen,  so  dem 
Adel  und  andern  zustehen,  Condition  ist  nicht  besser,  sondern  sie  seind 
alle  zu  solcher  Decadence  gerathen,  dass  es  eine  Gewissenssachc  ist, 
wenn  man  ihnen  mehr  auflegen  oder  sie  in  vorigen  Prcssuron  wollte 
stecken  lassen.  Werden  dero wegen  Dieselbe  Dero  gehors.  Ständen 
nicht  verdenken,  dass  sie  bei  Dero  ihnen  ertheilten  Resolution  nicht 
acquiesciren  können,  sondern  Sie  wollen  um  Gottes  und  des  bittem 
LeideaB  Christi  willen  gebeten  sein,  die  Saehe  noch  einmal  reiflichen 
tu  erwftgen  und  die  Stände  mit  einer  andern  gewierigen  Erklärung  au 
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orfieuen.  ■  -  —  —  —  —  Es  köminl  iliueii  aiicli  hpfroiiHlet  vor  uml 
thnt  ihnen  wehe,  dass  sie  ihre  Mittel  dazu  ^eben  sollen,  was  sie  fUr 
Au^en  sebeOf  was  wediM  K.  (Mi.  U.,  noch  ihnen,  noch  dem  ganzen 
Lande  keinen  Nutzen  Bobaflen  kann,  pondern  yielniehr  Terhinderlich 
ist  und  verunaeht,  dass  viel  Leute,  die  sich  Bonst  in  diesem  Lande 
wol  setzen  wollten,  sich  an  andere  Oerter  begeben,  weil  albier  des 
Contriboirens  weder  Anfang  noeh  Ende  zu  finden  I  So  gehen  aneli 
bei  der  itztgen  Einquartierung  allerband  Ineolentien  Inr,  wie  die  Snppti- 
eation,  so  die  Stadt  Landsperg  an  die  sämmtliohe  Land-Stftnde  alhter 
gethan  nebst  der  Beilage  mit  mebrem  meldet,  die  gewise  ein  weites 
Anssehen  haben. 

Es  haben  die  Stände  sieh  gnngsam  Qberwunden  und  £.  Ch.  D. 
zu  nnterth.  Ehren  diese  drei  Monat  die  ihnen  sonst  zu  sehwere  Last 
{getragen;  nunmehr  aber  kann  ihnen  mit  keinem  Fug  mehr  zugemuthet 
werden;  denn  dass  wegen  der  noch  Ubrigren  Differenz  mit  der  Krön 
Schweden  die  Cliur  und  Mark  Hrandenburir  immerzu  in  vorigen  l\e- 
schweruiiiccn  verbleihen  sollte,  solches  ist  ganz  unnöthig:.  Das  Instru- 
mentuni  Pacis  vermag,  dass  die  Schweden  nicht  gehalten  sein  sollen, 
Hinter  rnnmicrn  zu  ([uittiren,  ])is  die  Irrungen  vollkömnilich  compo- 
niret ;  weil  niuu  dauu  nicht  weiss,  wie  bald  solche  aufhören  möchten, 
waruui  lässt  man  uns  länger  zappeln  und  schreitet  nicht  vielmehr  zur 
bochuothwcndigen  Sublovation?  Es  ist  genug,  dass  man  versiehert  ist, 
dass  die  Krön  Schweden  vi  annata  wider  £.  Ob.  D.  niohta  suchen 
werde.  So  ist  auch  E.  Ch.  D.  nieht  zu  rathen,  soleher  geringen  Zwie- 
spalt halber  mit  den  Schweden  zu  den  Waffen  zn  gerathen.  Die  ami- 
cabitia  etimpesitio  muss  hierin  das  Beste  thun,  wozu  £.  Ch.  D«  der 
Böm.  Kaiserl.  Blajestät  und  Dero  Mit-Cburftreten  Interposition,  auf  den 
Fall  da  es  noth  sein  sollte,  sieh  ntttzlieh  werden  gebranehen  kdnnen. 

Bitten  derowegen  noehmals  in  tiefeter  Demnth,  K  Ch.  D.  wollen 
Dero  Hfllfe  nieht  bis  in  Jannarinm  kttnftiges  Jahres  anfsohieben,  mm' 
dem  uns  Ihrem  Wolrermögen  naeh  alsofort  zur  merkliehen  Erleieh- 
temng  yerhelfen.  Die  Abdankung  der  vier  Amimsehen  Gompagnim 
Benter  und  Dragoner  kann  wol  in  aeht  Tagen  geBcbehen  und  wftre 
höchlich  zu  bedauern,  wenn  wir  diese  alte  Pressuren  noch  ins  neue 
Jahr  hineinbringen  Rollten. 

Endlich  weil  die  do|)pelte  Metze,  und  was  demselben  wegen  der 
Lieenten  und  Inip(»sten  anhaii:;i:r,  ein  continuum  gravamen  in  sich  hat, 
und  E.  eil.  D.  uns  darauf  uiclits  zur  Antwort  werden  lassen,  so  wollen 
Sie  geruhen,  auch  iu  diesen  Sachen  uns  einer  gewierigen  iiesolution 
zu  würdigen. 
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In  Samma  £.  Ch.  D.  wolle  den  Armen,  der  zn  Ihr  sehreietf  er- 
hören,  und  Ibren  bedräogten  Land-Stftnden,  die  sonst  zu  Niemanden 

Zuflucht  zu  nehmen  wieseo,  unverzüglichen  helfen;  Gott  wird  Sie  wieder 

erhören  an  dem  Tage,  wann  Ihr  Hülfe  noth  sein  wird  und  Sie  mit 
zeitlicher  und  ewiger  Woliahit  überschütten.  Solches  wünschen  Dero 
L'etr.  Land  Stände  von  Herzen  und  thun  sich  l)erosell»en  zu  l)eliaiT- 
licheu  Cburf.  Gnaden  und  bochgewUnschter  Erbüruug  untertb.  befehlen.'* 


Daplik  der  Geb.  Rätbe  im  Namen  des  KarfÜrsten. 
Dat.  Cölln  a/Sp.  2.  Dez.  1660. 

[Seharfer  Verweis  ihrer  UDgehörigen  Spracho.    Versprechen  einer  baldigen  Er- 
leichterung.! 

1650. 

„Der  Oh.  D.  zn  Brandb<r.  Unserm  gn.  Herrn  ist  der  Qebflhr  nach  12.  Des. 
vorgetragen  worden,  was  im  Namen  derer  anwesenden,  getr.  Land- 
Stände  loeo  Replieae  eingesehiokt  nnd  llbergeben.  Und  bfttten  S. 
Ch.  D.  sieb  gftnzlieb  niebt  yerseben  gehabt,  weil  Sie  sich  in  Gnaden 
erboten,  die  gesammte  Land-Stände  im  Monat  Januario  anderweit  zn 
eonrociren,  derö  Grayaminibus  nnd  Besebwerden  nach  Hdgliebkdt  zn 
remediren  nnd  an  allem,  was  zn  wttrkliober  Snblevation  Sr.  Ch.  D. 
getr.  Lande  nnd  Lente  dienlieb,  soviel  Status  publicns  immer  leiden 
und  zugeben  wird,  nichts  ermanjreln  zu  lassen;  es  würden  die  anwe- 
Fcude  Laud-Stündc  bei  solchem  billi;j:cn  und  p:n.  Eil)ieten  acquioscirt, 
und  S.  Ch.  D.  mit  fernerem  Kepliciien  nicht  behelligt,  oder,  da  sie 
noch  ein  mehrercs  einzugeben  und  zu  suchen  für  nüthig;  erachtet  hätten, 
solches  mit  melirerm  (Tlim])f  und  nicht  so  liarten  und  scharfen  Worten, 
als  in  der  über^irebenon  Sclirift  enthalten  sein,  ^ethau  haben. 

S.  Ch.  D.  haben  dasselbigo  über  die  Massen  übel  empfuudou  und 
hätten  sich  dergleichen  zu  Ihren  getr.  Land-Ständen  nicht  verschen; 
Sie  thnn  auch  gn.  nnd  zugleich  ernstlich  gesinnen,  dafem  die  Land- 
Stände  ktlnftig  von  Sr.  Ch,  D.  femer  verschrieben  werden  und  noeh 
mit  einem  mehrern  einkommen  müsston,  dass  sie  dasselbe  andereige- 
stalt  niebt,  dann  mit  guter  Bescheidenheit  nnd  einem  solchen  Respeet, 
welchen  geborsame  und  getr.  Unterthanen  ihrer  hohen  Obrigkeit  und 
Landesfbrsten  zn  leisten  schuldig,  thun  wollen. 

Im  Hauptwerk  können  S.  Ob.  D.  Dero  getr.  Land-Stftnde  wol  ver- 
siehem  und  rufen  den  Allwissenden  Gott  zum  Zeugen,  dass  Ihr  die 
Noth  und  Klage  Ihrer  armen  Lande  sehr  zn  Herzen  gehen  und  dass 
wol  keinem  die  militi&risebe  Ezecution  so  webe  thun  könne,  als  es 
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Sr.  Ch.  D.  wehe  thut  ,  dass  Sie  auch  für  diesmal  Dero  getr.  l<uid' 
Stände  ohne  Hülfe,  dazu  Sic  doch  von  Grand  Ihres  Herzens  geneigt 
sein  müssen,  Ton  sich  ziclieu  lasfien  müssen. 

Allane  werden  die  Land-St&nde  dieses  gleiohwol  Tenfinftiglieh 
SU  ermessen  haben,  dass  S.  Ch.  D.  sieh  eines  Gewissen  nieht  eat- 
sehUessen  können,  bis  Sie  etliehermassen  ersehen,  wohin  die  Tractaten 
wegen  der  Hinterpommerischen  Lande  mit  der  Krön  Schweden,  so 
allererst  ftr  wenig  Tagen  reassumiret  worden,  hinansschlagen  möchten. 
Demnach  dieselbige  sich  anlassen,  es  sei  zum  glackliohen  und  ge- 
wünschten Fortgang  oder  zur  gftnzlichen  Zerschlagung,  so  werden 
S.  Gh.  D.  Consilinm  pro  re  nata  nehmen  mflssen  nnd  wollen  auf  den 
eiucu  oder  den  andern  Fall  was  zu  Dero  Lande  Wolfahrt  und  Besten 
gereichen  matr  zu  befördern  und  in  Acht  zu  ncliincn  iu  kein  Ver- 
gessen stellen.  Dan  E\c'nii>ol  der  andern  Cliur-  und  Fürsten  will  sich 
anher  nicht  ziehen  lassen,  denn  ob  diüselbig:e  zwar  auch  aul  die  Krön 
Schweden  ob  vicinitatcMu  locorum  ein  Absehen  haben  müssen,  so  ist 
es  doch  keinem  um  die  Acfjuisition  oder  Verlust  einer  ganzen  Pro- 
vincien  und  Flirstenthums  zu  thun,  als  iSr.  Ch.  ü.  respectu  der  Hinter- 
pommerischen Landen,  wiewol  Sie  dann  noch  intuitu  boni  publici  von 
Ihrem  Rechte  viel  nachgelassen  und  ansehnliche  zu  Hinterpommem 
gehörige  Pertinentien  abgetreten." 

Ohne  äosserste  Noth  werde  der  Kurfürst  keinen  Krieg  beginnen; 
„Allein  mflssen  die  Land-Stftnde  bedenken,  dass  nunmehr  die  Chart 
Lande  nnd  Pommern  gleichsam  membra  nnius  capitis  sein.  Gleichwie 
nnn  die  gesammte  Land-Stftnde  Sr.  Gh.  D.,  wann  Dieselbige  tun  dne 
Provinz  der  Ghnrmark  Br.  periclitiren  sollte,  sieh  als  getr.  Unter- 
thanen  wfirden  anzunehmen  schaldig  sein,  also  können  sie  nicht  Ar- 
Aber,  auch  respectn  der  Pommerisehen  Lande,  so  gleieh&lls  an  S.  Ch. 
D.  kommen,  etwas  auf  sieh  zn  nehmen." 

Im  Uebrigen  sollten  auf  deu  für  den  Januar  des  folg.  Jahrs  beabsich- 
tigten Ccovent  alle  ihre  Beschwerden,  soweit  tinmlich,  berücksichtigt  werdeo. 


Triplik  der  Slfinde.   Dat  Berlin  2.  Dezember  1650. 

[Zurückweisuug  der  Yorwnrfe.  Bttwiliigang  des  Unterhalts  für  die  GarnisoDea 
«nf  die  swei  ferneren  Monate  Detember  und  Januar.] 

1660. 

13.  Dez.  « —  l^oro  gii.  Resolution,  f^o  Sie  loco  Duplicae  uns  zugeschickt, 
haben  wir  anheuteu  mit  gobiihrender  Kcverenz  empfangen ^  verleeen 
nnd  uns  darflber  susammengethaa  und  daraus  zuförderst  Temommea, 
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diBS  £.  Cb.  D.  uDgerne  goeeheit,  weil  Sie  albereit  sieh  erkUrt,  Dero 
getr.  gehorsame  Land-StÜDde  im  Jannario  anderweit  la  oonToeiren 
md  ihren  gravaminibuB  nach  Möglichkeit  zu  remediren,  dass  wir  niebte- 
dflttoweniger  mit  fernerem  BepUoiren  Sie  behelliget. 

Nun  wollen  wir,  gn.  Cbnrf.  und  Herr,  gerne  acquiesdret  nnd 
EL  Ch.  D.  des  Ueberlaufena  nnd  Molestirena  überhoben  haben,  wann 
vm  nar  in  etwas  wäre  geholfen  worden.  Weil  wir  aber  Bolehes  su 
erhalten  nicht  vermocht  und  unsere  Instructiones  nns  gleichwol  yer- 
liinden ,  des  Landes  rmsseistc  Wolfalirt  beweglich  zu  rciirucseiiiiren 
ujid  um  p).  und  uu\ orlän;;crtc  Erliöruiij:  unablässig  anzuhalten,  so 
haben  wir  nothwcnili.:;  unsere  I*etita  reiteriien  müssen,  damit  unsere 
Heinifi^olasscne  uns  nichts  zu  imputiren  hätten  und  hoffen,  E.  Ch.  D. 
werde  solches  in  keinen  l'n^^uaden  vermerken. 

Die  scharfe  ÜejuinKUide  aber,  die  E.  Ch.  D.  uns  geben  lassen, 
werden  wir  verhoü'eutlich  nicht  verdient  haben.  Wir  müssen  sie 
zwar  von  Derselben,  als  unsrer  Obrigkeit,  annehmen  und  uns  selbst 
mit  Geduld  ül)erwinden,  wüssten  uns  aber  nicht  zu  erinnern  der  harten 
und  seharfen  Wort,  die  E.  Cb.  D.  hätten  offendiren  nnd  zu  ttblenVer- 
OMrknngen  verursachen  können. 

Des  echuldigen  Kespects,  den  £.  Ch.  D.  als  unser  Ton  Gott  uns 
Torgeeetzten  hohen  Obrigkeit  wir  zn  leisten  sehuldig,  werden  wir  Zeit 
onnres  Lebens  nimmermehr  yergessen,  haben  darwider  yorsfttzlieh  nie- 
mals nichts  gethan,  sondern  kdnnen  E.  Ch.  D.  wol  Tersichem,  dass 
wir  Sie  Ton  Gnmd  unser  Seelen  jederzeit  geliebt,  mit  gebflhrendem 
Bespect  venerirt,  Ihr  jnit  Hergebung  des  Unsem  bis  auf  den  Ausser- 
sken  Grad  unter  die  Arme  gegriffen  und  um  Ihre  und  Ihres  Hauses 
Wolfahrt  unaufhöriieh  Gott  den  Allmftchtigen  angerufen  haben;  nnd 
dabei  wollen  wir  mit  göttlicher  Hülfe  continuiren  und  von  schuldigem 
Gehorsam  uns  nicht  abhalten  lassen.  Den  Grund  der  Wahrheit  aber 
wegen  der  Pressuren,  die  E.  Ch.  D.  getr.  Untcrthanen  drücken  und 
derer  flehentliche  desideria  haben  wir  Derselben  uuterth.  vorzustellen 
keinen  rnigang:  haben  können. 

Und  <»bwol  solche  Riagen  an  ihnen  selbst  unannehmlich,  so  wird 
(looli  der  billig  zu  entschuldigen  sein,  den  die  äusserste  Noth  damit 
liertiir  zu  brechen  treibt.  —  —  liitten  dcrowegon,  E,  Ch.  D.  wolle 
Ton  Dero  gehorsamen  Land-Ständen  keine  sinistras  opiuiones  fassen 
oder  sich  zu  einem  Widerwillen  wider  sie  commovircn  lassen. 

Was  das  Hauptwerk  anreicht,  ist  uns  herzlich  lieb,  dass  £.  Ch.  D. 
M>  hoch  eontestiren,  dass  der  Lande  Beschwer  Ihr  leid  thue;  wünschten 
aber  gern  den  Effect  dieser  Condolenz  zn  sehen.  Dass  aber  £.  Ch.  D. 
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wegen  der  Pommerieehen  Traetaten  in  starker  Bereitschaft  nnd  Ver- 
fassung bleiben  rnttssen,  können  w  nicht  absehen,  dass  ee  ndfhig  sei; 
die  weiden  doeh  wol  sor  Accomodation  gedtihen. 

Und  würde  der  Churmark  Brandenburg  sehr  ungfltlioh  geeehehei, 
wenn  dieselbe  respectu  Pommenui  Iftnger  sub  dnriore  jugo  Contribu- 
tionis  gehalten  werden  sollte,  denn  dergestalt  würden  die  Mftrkischeii 
Unterthanen  exhauriret  und  dürfte  E.  Ch.  D.  an  denselben  mehr  yer- 
lieren,  alß  Sie  in  Pommern  gewinnen  würden.  So  betreffen  auch  die 
Ponimcrische  Difficultuten  uioht  eine  ganze  Provinz,  soudeiii  ist  nur 
für  einen  Grenzstreit  zu  achten.  Wie  nun  Pommeni,  Preussen  und  die 
Clovische  L;iude  wenn  wegen  der  Chur  lirandenburg  ein  Grenzstreit 
vorfiele,  schwerlich  uns  zu  Hülfe  kommen  oder  unserthalben  etwas 
auf  sich  nehmen  würden,  also  wird  man  auch  die  Märkischen  Lande 
mit  der  Ausländiselieu  Provincien  Streitigkeit  nicht  wol  Termengen, 
oder  ihreuthalben  härter  als  sonst  belegen  können. 

Wenn  dann  £.  Cb.  D.  Völker  ausserhalb  derer,  die  in  den  Vestun- 
gen  liegen,  weder  zur  Defeusion  noch  Offension  bastant  sein,  so  wieder- 
holen wir  unser  Yoriges  Petitum  und  bitten  nochmals,  £.  Ch.  D.  wollen 
ueh  doch  so  weit  erweichen  lassen  und  uns  die  Gnade  erzeigen,  dass 
die  Amimische  Esquadron  uns  alsofort  abgenommen  und  abgeführt 
^erde,  in  sonderbarer  Betrachtung,  dass  da^enige  was  wir  auf  E. 
Ch.  D.  Vdlker  geben  ein  subsidium  mere  yoluntarium  ist,  in  welchem 
keine  coactiones  noch  ezeeutiones  von  Rechtswegen  stattfinden  können.' 

Den  übrigen  Völkern  wollten  sie  zu  Bezeiguog  ihres  besondem  Gebor- 
sanas und  gateo  WÜIeus  auch  ohne  specielle  VerwUliguDg  den  XXnteifaalt 
für  die  Monate  Dezember  nnd  Jannar  weiter  feichen.  Ohne  eine  dann  eio- 
tretende  SablerotioD  würde  aber  der  Pomner'scbe  Grenzstrieh  mit  ihrer 
ünterthanen  eignem  Verderben  erkauft  werden.  ^Damit  wir  dann  nasrer 
Zasemmenkanft  im  Jannario  desto  gewisser  sein  mögen,  so  bitten  £.  Ch.  D. 
wir  gehorsamst  noch  am  dieses,  dass  Sie  alsofort  uns  einen  gewissen  Tag, 
etwa,  jedoch  ohne  Massgcbnng,  circa  medium  Jannarii  alhier  zu  bcucnnen 
geruhen  wollten;  so  bedürfte  es  keiner  ferneren  ConTOcatioo  and  würde 
sich  ein  Jeder  danach  sn  achten  wissen  — 


Der  Kuvfiirvt  liisst  ilinen  eine  diebbe^ügiiche  Zusa<j:e  machen,  die  von 
den  flAnwe>eiulen  Deputirten  von  Prälaten,  Herren,  Ritttr.-cliaft  und  Städten 
der  Churmink  Brandenburg  zum  Neuen  Biergeldc**  mit  Dank  angenommen 
wird.  Doch  behalten  sie  sich  auch  jetzt  für  deu  Fall  der  Kichtinnchaltuug 
dieses  Termins  den  ZnsamoieDtritt  ohne  BemfhDg  vor.  «Denn  weil  £.  Ch.  D. 
getreuen  Landstftnden  bei  der  Beschwerung  die  sie  itao  haben  länger  zu 
continuiren  unmöglich  nnd  sie  sonsten  auch  keine  andere  Hülfe  als  von 
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E.  Ch.  D.  za  gewarten  haben,  so  werden  sie  anderweit  ihre  AuUegeu  Dero- 
selbeo  vorzutragen  keinen  Umgang  nehmen  können." 

Statt  dieser  Bernfung  erfolgt  nntenn  9/10.  Jannar  Iti.'il  ein  kurfurstl. 
Ausschreiben  in  die  Krei^e,  die  Contributiou  wegen  unmngäuglicher  Noth- 
weodigkeit  uocb  aul  kurze  Zeit  in  der  bisherigeo  Höhe  aufzubringeu.  Die 
Stiode  beantworten  dies  Rescript  Ende  des  Monate  mit  einer  abermaligea 
Petition  nm  Rednction  der  Yier  Amimselien  Compagnieen;  die  gänzlich  nn- 
beantwortet  bleibt  Da  thnn  sie  sieh  sn  einem  abermaligen  entschiedenen 
Protest  nntenn  8^18.  Mira  snsammen,  der  mit  der  Drohung  sohliesst»  dass 
lie,  falls  ihren  Besehwerden  nieht  bijd  AbhiUfe  geschehe,  wiederum  ohne 
Bemfong  ansammentreten  würden.  „Es  sind  ja  bishero  ?on  £.  Ch.  D. 
hochlöblichsten  Vorfahren  Dero  getreue  Landstände,  wann  sie  es  gesuchti 
jederseit  conroeiret  and  mit  sonderbarer  Müdigkeit  vernommen  und  eriiöret 
worden,  welches  auch  Ton  andern  Potentaten,  ja  auch  von  der  Ilöm.  Kais, 
Majestät  nach  geschlossenem  Frieden  hin  und  wieder  geschehen.  So  wird  , 
ja  E.  Ch.  D.  auch  uns  solche  Churf.  Gnade  erzeigen,  keinen  widrigen  un- 
gnädigen Concept  von  uu<  fa-<en,  sondern  uns  festigli*  h  zutrauen,  dass  wir 
bis  auf  den  au^^e^stcn  lilut.-tmplen  Deroselben  getreu  verbleiben  und  jeder- 
zeit dasjenige  bei  E.  Ch.  D.  leisten  and  praestireu  werden,  was  treaeu  Unter- 
tbanen  wol  ansteht  und  gebührt." 


Die  ,iZa  Berlin  anwesenden  Deputirten  zum  Grossen  Aasschnss'* 
an  den  Kurfürsten.   Dat  BerUn  15.  April  16dl. 

[Von  dem  Engen  Ausschusa  sum  Neuen  Biergelde  zur  Erledigung  wichtiger  Aoge- 
Itgeaheiten  berafmit  beaatsen  sie  diese  Gelegenheit,  ihre  Anliegen  vor  den  Knr- 
ßrsteo  sa  bringen.  Die  Sehwartsenbergisehe  Behnld.  Verpfradong  des  Lensener 

Zolls.  Die  Nene  Mflnse.] 

1651. 

,  Und  können  Deroselben  nicht  bergen,  dasB  die  Verord- 25. April. 

neten  hiesiij^er  Landschaft  zum  Neuen  l>icr:;eUle  dem  Grossen  Aus- 
schuHs  zu  vernehmen  gegeben,  welcliergestalt  unterschiedliche  wiclitige 
Sachen  vorfielen,  denen  sie  ohne  Assistenz  des  .\usschusses  nicht  gern 
allein  ihre  abhelfliche  Masse  geben  möchten,  auch  einige  wichtige 
•  oiisultatiou  erfordern  würden.  M  esweireii  mau  denn  in  den  Kreisen 
schlüssig  worden,  bei  itziger  ihrer  Anwesenheit  zur  I)istributi<m  der 
eingesammelten  Gelder  ihnen  etliche  wenige  Persoueu  zu  adjungiren, 
die  mit  ihnen  die  vorfallenden  Sachen  Uberlegen  und  was  zu  des 
fiiergeldes  Bestem  gereicben  würde,  bescbliessen,  auch  dabei  £.  Oh.  D. 
in  einem  und  andern  anterth.  anlangen  und  Dero  gn.  ÜUlfe  ersuchen 
könnten.** 

Das  erste  betreffe  die  Erledigung  der  Schwortsenbergischen  8chnld 
VQD  nahezu  30,000  Thlrn. 
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Das  zweite,  der  Lnndschaft  Interesse  bei  dem  im  Jabre  1650  verarren- 
dirten  Lenzenseheu  Zoll. 

3)  sei  das  Münzvvesen  iu  Consideratioo  zu  zieheu,  weil  zu  besorgeu, 
dass  der  Scbadc,  welchen  die  ohne  ihr  Znthnn  eingeführte  leichte  Miuae 
rerursacben  wflrde,  co  allererst  dies  Corpos  betreffeo,  aod  solche  leichte 
Sorten  doreh  die  Accisen,  die  täglich  nnd  eiDseln  niässten  ein-  nod  aufge- 
Dommen  werden,  dem  Biergelde  dürfte  sogeschoben  werden  0«  n^^enn  ob 
zwarten  die  Landstände  noebmaln  nicht  gemeint  sein,  sieh  in  B.  Ch.  D. 
hohe  Regalia  zu  mengen,  sondern  dieselbe  billig  damit  nach  des  Heil.  Bto. 
Reichs  Satzungen  gebahren  lassen;  so  länft  dennoch  bei  dieser  herausge- 
lassenen geringen  Mttnse  ihr  merkliches  Interesse  mit  unter,  nnd  befinden 


<)  Vgl.  Mylia8lY,1229,  das  MÜDS-Edict  vom  17.  Febr.  1651.  Oeorg  Wil- 
helms Bdict  vom  I.Jan.  1628  (Mylins  IV,  1203)  habe  swar  durch  ansscbliess- 
*  liehe  Qestattang  von  Beichs-Sohrot  und  Korn  das  verworrene  ^^lunzwesen  wieder 
anf  einen  richtii^on  Stund  s^esetst;  durch  die  Steigerung  des  Freisos  von  Reichs- 
Ducaten  und  anderen  Güldmünzon  sei  aber  das  Land  derart  mit  schiochten 
Uncuten  überschwemmt  worden,  diisB  der  kleine  Mann  für  eine  Reihe  von  Ar- 
beitstugeu  ausscliliesslich  mit  Ducateo  bezahlt  worden  sei,  dafür  aber  weder  Bier 
noch  Brod  habe  kaufen  können,  da  keiner  für  einen  Ducaten  2  Tlilr.  kleio  Oekl 
habe  hergeben  wollen  and  können.  «Wann  Uns  dann  Unsre  gehöre.  Stände  bei 
ihrer  lotsten  Zusammenkunft  unterth.  ersuchet.  Wir  möchten  Gefallen  haben, 
diesem  üebel  absuhelfen  und  einige  kleine  Usnal-Mttose  xu  Entscheidung  der 
Leute  schlagen  zu  lassen,  auch  Uns  zu  Ohren  kommen,  dass  etliche  Unsrer  Unter- 
tbanen  gewünscht,  wann  sie  nur  knpferue  Current-  uud  Ilaud-Müuze  habeu  konuteii, 
dass  sie  dieselbe  gern  nehtiien  wollten,  uud  Wir  dabei  angemerket ,  wann  wir 
gleich  dem  Reichs-Schrot  uud  Koru  gemSes  sotbane  kleine  Münze  schlagen  lassen 
wollten,  dass  Jedennoeh  damit  Unsem  gehöre,  ünterthaaea  wenig  geholfen  wäre, 
weil  man  eben  auch  diese  neue  Mfinse  ans  dem  Lande  fBhren  wfirde;  so  habes 
wir  aus  Landcsväterlichor  Vorsorge,  damit  wegen  Mangel  der  kleinen  Usnal- 
Münzen  einiger  Unfug  und  Tumult  in  U.  kaum  beruhigten  Landen  nicht  aoge» 
stiftet  und  erreget  werden,  U.  Uuterthauen  aber  im  täglichen  IJaudkaufen  desto 
leichter  von  einander  kommcu  möchten,  eine  Current-  und  Hand-Munze  mit  Ü. 
W  uppeu  und  äceptor,  uuch  auf  der  uuderu  Seite  2,  1  Groscheu,  G  uud  2  Prennige 
Brandenburg.  Landes-Mfinse  beseichnet,  in  U«  Münze  an  verfertigen  nnd  au  prägen 
Yerordnung  getban,  welche  Müns-Sorten  dann,  soviel  die  unumgängliche  Moth- 
dürft  erfordern  wird,  geschlagen  nnd  gleich  der  andern  Reichs -Münze,  all 
24  Groschen  auf  1  Reichsthaler  gerechnet,  in  U.  Landen  in  folgenden  20  Jahreo 
gelton  nnd  gänge  sein  sollen  —  — .  Und  wiewol  Wir  nicht  vermuthon,  dass  aus 
angezogenen  Ur^uchon  sich  jemand  verweigt-rn  werde,  diese  Münze  begietlich 
und  willig  auzuuehnien:  So  Wir  jedoch  deuuujeuigen  zum  besteu,  die  mauuicb- 
mel  ohne  Ursacb  Lust  snm  Streiten  haben,  hiermit  ordnen,  dass  alle  Obligationes, 
so  anf  Gold-  und  Reichsthaler  oder  sonsteo  anf  gewisse  Reichs-Sorten  getheidiget, 
gerichtet  nnd  pacisciret  worden,  beständig  gehalten  uud  Niemand  wider  seinen 
Willen  gendthigt  werden  solle  in  Zahlung  nufs  FTnndert  über  Zehen  Thir.  dieser 
Münz  anzunehmen.  —  — "  Vgl.  auch  Riedel,  Braudenbarg.-Freuss.  StaatshattS* 
halt  in  den  beiden  leUten  Jahrhunderten,  S.  21,  22. 
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üitbt,  wie  eine  solche  Aendcruiig  sich  wol  werde  jjrai  ticireii  und  diese  Gro- 
schen, die  des  Heil.  Rom.  Reichs  Schrot  und  Koru  nicht  gemäss  sein,  und 
secuodam  bonitatcm  iutrinsecam  kanm  den  halben  Theil  ihres  rechten  va- 
loris  bebftlten,  mit  Land  und  Leuten  Natten  können  eingeführt  werden; 
denn  es  ist  ja  in  Heil.  Göttlicher  Schrift  die  Tcrringernng  der  Mate  nnd 
Gewicht  Insonderheit  emstlich  inhibirt,  indem  dieselbe  für  ein  Greuel  ?or 
dem  Herrn  erachtet  wird,  und  ist  bekannt,  wie  harte  Wort  der  Prophet 
ton  denen  führt,  so  den  Bpha  ?erringern  nnd  den  Sekel  seigem,  nnd  wie 
lehwere  Land-  und  andere  Strafen  denen  gedräuet  werden,  so  an  solchem 
Unwesen  schuldig  and  es  mit  Rath  nnd  That  befördern  helfen/ 

Daneben  sei  onrerborgen,  dass  die  Veränderung  in  der  Münze  80> 
wo!  in  den  gemeinen  beschriebenen  Rechten,  als  l)esonders  in  den 
Keiehs-Cotistitutionen  gänzlich  verboten  und  speciell  mit  durren  und  deut- 
lichen Worten  darin  vorgesehen  sei,  dass  die  Lnndmünzc  sich  nach  dem 
Gehalt  und  Werth  der  Reit  hssatzuiigen  regulire  und  dan;icli  .-ingeordnet, 
iagleichen  die  kleiueu  wie  die  groben  Aiünzsurteu  von  gleichem  Schrot  uud 
Koro  sein  sollen. 

Eine  gangbare  beständige  Usnal-MÜnse  sei  fteillcb  dringend  noth. 
Jßm.  Bolches  erfordert  auch  die  Belegenheit  dieser  Charlande,  denn 
weil  die  Eingesesscucn  mit  den  benachbarten  Fllrstenthümern  Sachsen^ 
Brauusclnvcig,  Magdeburg,  iJlneburg,  Mecliehiburg,  Pommern,  vor- 
nehmlicli  aber  mit  den  Städten  H:nnl)urg  und  Lübeck  traffi(iuiren  und 
ihre  commereia  treiben  mlisseu;  an  allen  diesen  Oertern  aber  man 
von  keiner  andern  als  guten  uud  selnvereii  l\[üuze  weiss,  so  ist  leicht 
zu  erachten,  dass  die  Exteri  im  Kaufe  uud  Verkaufe  diese  »Sorten  nicht 
annehmen  und  daher  alle  Commercia  mit  denselben,  die  man  doch 
durcliaus  nicht  wird  entrathen  noch  geUbrigt  sein  können,  an  sich 
Selbsten  fallen  und  in  ein  Stocken  gelangen  müssen,  die  aosländischen 
Kaafleute  auoh  entweder  diese  Lande  meiden  oder  aber  ihre  Waaren 
danach  steigern  und  setzen  nnd  also  consequenter  darüber  eine  grosBe 
nnd  doeh  onnöthige  Thenerong  dürfte  causiret  werden. 

Da  dann  die  gesanunte  Beiehe-Stftnde  des  Rom.  Beiohs  albereitB 
in  Anno  1570  hoehTemOnftig  wahrgenommen  haben,  dass  die  YerfiU- 
sehong  der  Mttnuorten  nieht  die  geringste  Ursaoh  sei  der  behanrUoheii 
Steigernng  in  allen  Yiotnalien  und  Gonmieroien.  Ist  nun  solehes  al- 
hereits  zn  der  Zeit  versplirt  worden,  wie  yielmehr  hat  man  sich  an- 
itzo  daftor  zn  befUrehten,  da  seithero  die  Waaren  von  Jahren  zu  Jahren 
ersteigert,  und  nunmehr  leider  also  erhöht  worden,  dass  sie  fast  mit 
Gelde  nicht  zu  erreichen  sein. 

So  ist  auch  mit  Händen  zu  greifen,  dass  hicrlici  wol  etwas  widor 
die  cliristliche  Liebe  uud  deu  Nutzen  des  Nächsten  vorgehen  dürfte. 
iSouderlicb  aber  wUrde  Kirchen-  uud  öchuidieueru,  üos^>itaiiou  und 
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(iottesliHuserii,  Wittibcu  iiiul  Waisen  und  in  summa  allen  niiscrabilibiis 
personis  (lurch  diese  ircrinfre  Mdnze  zu  nahe  .•icscliclicn,  auch  dieje- 
nii^e,  so  um  Hesolduni:  dienen,  merklich  \  erklirzt  werden,  indem  ihnen 
ihr  Lohn  dermassen  beschnitten  wird,  dasH  sie  sich  kaum  des  dritten 
Theils  ihres  ordentlichen  Salarii  und  Lohns  durften  zu  erfreuen  haben, 
wobei  nur  lauter  Weheklagen  und  gegen  üünmel  schreiende  Seufzer 
würden  verursacht  werden. 

Es  wird  auch  hierbei  der  Adel  und  Bitterstand,  in^leicben  die> 
jenigen,  deren  Vermögen  in  Pächten  und  annuis  reditibus  besteht, 
grossen  Abgang  und  Schaden  empfinden,  denn  dadurch  dass  die  Unter- 
thanen  ihre  Dienste  und  Erbsinsgelder,  welche  ganz  einzeln  von  einem 
und  andern  aufkommen,  mit  einer  solchen  Land-MOnze  einbringen, 
auch  in  geringen  Summen,  dem  Ediet  nacb,  yon  ihnen  angenommen 
werden  müssen,  so  bekommt  der  Guta-  und  Zinsherr  darflber  nicht 
ein  geringes  Partikel  seiner  Intraden  und  also  eine  ziemlich  hohe 
Summa  der  geringen  Groschen  in  den  Beutel  und  wird  nicht  wissen, 
wo  er  damit  in  grossen  Zahlunfren  bei  seinen  Beschwerden  hinwieder 
verbleiben  solle,  und  derjrleichen  wird  auch  E.  Ch.  D.  eignen  Aemteru 
und  Zrdlon  zu  Händen  kommen. 

Allermeist  aber  wird  der  Schaden  und  die  daraus  entstehende 
conlusiones  die  arraria  publica,  als  das  Biergeld,  der  Stfidte  Kasten 
und  jeglichen  Kieises  Schuldenwesen  betretVen  und  werden  »licselbe 
dandt  trelVlich  erfüllt  wenlen.  Denn  ob  es  zwarten  das  Ansehen  haben 
will,  dass  E.  Ch.  i),  durch  das  ausgelassene  Edict  solchem  zuvorkom- 
men wollen,  in  denie  Sie  verordnen,  dass  keiner  genüthigt  werden 
solle,  in  Zahlung  aufs  Hundert  Aber  zehen  Thaler  dieser  M&nze  an- 
zunehmen ,  so  ist  doch  wol  zu  erwägen,  dass  die  Accisen  von  demje- 
nigen, der  sich  der  Braunahrung  gebraucht,  nicht  in  Summen,  die 
sich  Uber  zehn  Thaler  erstrecken,  sondern  in  ganz  einzelnen  und  Par- 
ticular  Posten  —  Angebracht  werden.** 

Aach  der  grösste  Theil  der  städtischen  Schösse  würde  m  dieser  Mänze 
eiogebracht  werden.  Die  Ausländer  aber  würden  sich  weigern  dieselbe  in 
Zahlung  sn  nehmen,  sich  wol  gar  an  andern  Orten  darüber  beschweren. 
Dies  würde  die  sämmtUehen  Ständischen  Corpora  in  Verrnf  bringen  «denen 

doch  glcicbwol  ein  solches  nicht  zu  gönnen,  weil  sie  aus  untertb.  Treu  E. 
Oh.  D.  Ahnherren  und  hochlöl)!.  Vot  fahren  Schulde  über  .sich  nehmen,  solche 
{Q  diese  Gesammtwcrko  hiiiein^cld.igen  und  anderweit  mit  Enih'ihuogc 
schwerer  vSutnnion  sich  Itcladcn  müssen**.  Rose,  ircwinnsüchtige  Eoiitc 
würden  um  k'irhte  Münze  das  Gold  und  iSillx-r  ans  dem  Lande  heraus- 
ziehen, wodurch  auch  Polizei-  uud  Tax-OrUnung  ins  iStucken  geratbcu 
wurden. 
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„So  ist  ebenmfisisiir  noch  bei  niänni^'liclicu  in  reeeuti  memoria, 
was  (las  verfluchte  MUuzweseu  Itir  weuig  Jahren  in  diesen  Landen 
1^  Unruhe,  Irrungen  und  Zwiespalt  angerichtet,  da  doch  dasselbe 
kaum  bei  zwei  Jahren  gestanden.  Was  wollte  dann  fre^cheheii,  wann 
(las  Land  ganzer  zwanzig  Jahr,  welche  flir  eine  lange  Zeit  zu  halten 
und  in  quibusdam  casibiia  gar  eine  praesoriptionem  einfuhren  können, 
damit  sollte  alfligirt  und  besehwert  verbleiben,  nnd  wird  alsdann 
keinem  der  Schade,  den  er  sofort  su  An&nge  apparenter  genug  an 
seinem  Vermögen  hiedurch  erleiden  muss,  nach  Genflgen  können  er- 
stattet werden.  Es  dOrften  auch  bei  zutragenden  menschlichen  F&Uen, 
welche  doch  der  grundgtttigste  Gott  in  allen  Gnaden  yerhQten  wollet 
£.  Gh.  D.  Erben  und  Successores  wol  diffioultiren,  ob  sie  an  die  Ein- 
lösung solcher  geringer  Land-Hflnze  aatringirt  oder  nicht  Tielm^hr 
befugt  sein  sollten,  auch  ihres  Theils  damit  weiter  zu  continuiren  zu 
unwiederbringlichem  grossen  ächadeu  und  Verderb  dieser  armen  Laude 
und  Unterthanen. 

Und  weil  dann  nun,  gn.  Chnrl\  und  Herr,  K.  Ch.  1).  iils  ein  so 
hochverstiiudiger  Fürst  hieraus  selbst  erkennen  können,  was  für  grossen, 
unwiederbrinirliehen  Sehaden  Dero  iretr.  und  Lrehors,  I  nterthanen  aus 
einer  s«dcben  Veränderung  der  Münze  zu  gewarten,  und  gleioliwol  au- 
itzo  keine  so  grosse  Necessität  vorhanden,  um  derentwillen  man  zu 
solchen  extremis  und  verbotenen  Mitteln  greifen  niüssto,  sondern  E. 
Cb.  D.  ?ielmehr,  als  einer  Fundaniental-Säuleu  des  Köm.  Heichs,  selbst 
daran  gelegen,  dass  die  Heichs-Absehiede  und.Constitutiones,  darin  die 
Gnmd-Veste  des  Reichs  besteht  und  daran  £.  Ch.  D.  majores  so 
eififig  mit  arbeiten  und  dieselbe  ad  effectum  befördern -helfen,  in  ihren 
Krftilen  und  Wurden  verbleiben  mögen;  auch  wider  £.  Ch.  D.  selbst 
eigene  Reputation  laufen  wflrde,  wann  dawider  gehandelt  und  unter 
Dero  Autorität  und  Namen  eine  untflchtige  Mflnze  sollte  introduciret 
werden:  So  gelanget  derowegen  an  K  Ch.D.  Dero  getr.  Stände  und 
gehors.  Unterthanen  unterth.  und  ganz  flehentliche  Bitte,  Sie  geruhen 
gn.  diesem  Unwesen  in  Zeiten  entgegen  zu  gehen  und  es  dahin  zu  yer- 
ordnen,  dass  diese  leichte  Münze  wieder  m(")ge  abgethan  oder  we- 
nigstens ad  justum  valorem  reducirt  und  gebracht  werden,  ehe  und 
zuvor  dieselbe  weiter  einreissen  und  die  lieducirung  heiuach  um  so 
Hei  schwerer  fallen  möchte:  seind  auch  der  irewissen  Zuversicdit,  dass 
H.  Ch.  I).  Dero  Lande  hintiiro  mit  mehreu  ßebchweruugeu  und  Neue- 
rungen nicht  belegen  werden  . 

Mit  grossen  Schmerzen  und  Weheklagon  haben  Stünde  erfahreu 
uiibsen,  dass  ihnen  noch  ein  mehres  zugelegt  worden  und  auf  E.  Ch.  Ü. 
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Volker  weit  eine  höhere  Summe  monatlieh  müHsc  hergegeben  werden, 
denn  vorhero,  da  die  Lande  doch  in  der  Flamme  des  Krieges  noob 
gestanden,  darauf  gerichtet  gewesen.  Nun  ist  es  aber  eine  wahre 
Unmüglichkeit  —  —  (denn)  es  hat  ein  Jeder  wegen  der  hohen  nid 
schweren  SehwcMÜHchen  Satisfaotion-Geider ,  die  in  so  gar  geringen 
Fristen  nach  einander  aufkommen  soUen,  damit  den  tbeuem  Frieden 
endlich  zu  redimiren  nnd  die  Deelogimng  fremder  Nationen ,  Völker 
und  Armeen  m  E.  Gh.  D.  seihet  eignen  Beeten  ahznsehaffen  und  ans- 
zukaufen,  dasjenige  hingeben  rnOssen,  was  er  gleichsam  bei  dem 
Herzen  gehabt  nnd  ist  damit  das  noeh  wenige  Vermögen  ganz  hin- 
gangen." 

Dazu  komme  Misswaehs,  Ueber.schweiniming  der  Elbe  und  anderer 
Ströme  a.  a.  ni.  Sie  hoflften,  dass  der  Kurfürst  die  Versprechen,  die  er 
Herbst  Torigea  Jahres  nnd  zuletzt  im  Sehreiben  vom  9.  Januar  d.  J.  rück- 
sichtlich der  Eotlaseung  der  4  Aruim'scheD  Compaguieeo  und  der  Bednetioi 
der  Miliz  gemacht,  jetzt  einlösen  werde.  Zu  letzterem  Zweck  erscheine^ 
wie  schon  frtther  propodrl^  der  Zusammentritt  einer  Commisslon  ans  Oeh. 
Rathen,  Offizieren  nnd  ständischen  Deputirten  am  zweckmftssigsten.  Die 
Reise  nach  Cleve,  von  der  sie  gehört  hätten,  bäten  sie  bis  nach  dem  ScUusb 
mit  Schweden  „um  ihrer  Gnade  willen''  zu  verschieben. 


Die  Anwoaenden  Deputirten  an  die  Geheimeu  Käthe» 
Dat  Berlin  16.  April  1651. 
(Als  Begleitschreiben  zur  Eingabe  an  den  Enrfttrsten  yom  15.  April) 

% 

[Bitte  um  Bciurwortuug  ihrer  Anliegen.] 

1661. 

26.  April  „Denenselben  verbleiben  unsere  ganz  bereitwillige  und  geflizzeae 
Dienste  bestes  Fleisses  zuvor. 

Und  ist  Ihnen  allerseits  ohne  einiges  weitlftnfigee  Anfllbren  be- 
wnsst,  welehergestalt  bei  Sr.  Gh.  D.  unserm  gn.  Herrn  Dero  gehor- 
samste und  getreueste  Stände  der  Ohur-  und  Mark  Brandenburg  seither 
dem  allp:emeinen  jrotroftenon  Friedensschluss  unterth.  g'anz  beweglioh 
und  iiistäiidij?  aui^oluilton,  dass  8.  ('h.  1).  in  Gnaden  gerulien  wollten 
Üeio  j^elioisaiiistc  Stande  zu  convocirün,  sie  in  ihren  Beselnveruu;^eii 
und  Gravaminibus  sowol  in  militaribus  als  politicis  zu  hören,  auch  so 
viel  als  nillL'^lieli  deueusolbcn  landesv;ltorli(di  al)zuhelfon. 

Ob  uuu  {^leieh  S.  (!h.  I).  den  Ständen  darauf  ^'u.  einige  llofinung 
niaehen  lassen,  so  sein  donnoeh,  als  von  Neuem  darum  dcmüthigst 
Kriimei'uug  be&üiielien,  dero  unterth.,  mit  alleu  gebährlichen  llespect, 
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Glimpf  and  Bescheidenheit  abgefasste  Sapplicats  nicht  einmal  einer 
einzigen  Antwort  gewürdi^j^t  worden,  welches  dann  den  Ständen  aller- 
seit  sehr  nahe  gehet,  haben  sich  anch  ein  solcheB  niclit  versehen, 
lA  Anmerkiug,  dass  S.  Ch.  D.  ja  zu  Anfang  Ihrer  hoehiöbliehen  £e- 
giemog  den  Ständen  nicht  allein  gn.  aditom  allemal  gerne  gegönnt, 
sondern  sie  aoeh  in  ihrem  nntertb.  Suchen  soviel  der  damalige  her 
trflbte  Zustand  des  Landes  erleiden  wollen  gerne  geholfen  und  sich 
jederzeit  gn.  erboten,  wann  die  Zeiten  sich  Andern  würden,  dass  Sie 
alsdann  femer  Ihren  erschöpften  Landen  helfen  nnd  alle  Gnade  er- 
weisen wollten. 

Sr.  Oh.  D.  Herrn  Vorfahren  haben  dergleichen  eonyoeationes  den 

Ständen  ganz  gu.  und  willig  wiederfahren  lassen,  sie  auch  selbst  in 
angelegenen  und  wirliti;;ou  des  ('liuiiursteiiihunis  Notdurft  angelc2:e- 
neu  Sachen  niclit  allciiio  ortonlert,  mit  ilincii  die  voriicfalUMK'  ueirotia 
conimuuiciret  und  ihr  untertli.  Hedenken  p^hört,  sondern  sich  auch 
in  den  Jiusgegehenen  Landes-Keversen  daliiii  Jederzeit  (Mklärt,  dass 
Sie  keine  Sachen  daran  des  Laiules  AVoUaiirt  uelcireu  oder  daraus 
einiges  Vcnlcrben  oder  Naclitlieil  erfolgen  könne  ohne  der  Stände 
Wissen  und  Willen  nicht  besehliessen  und  anwenden  wollten.  Solche 
Landes -Privilegien  haben  nun  S.  (Jh.  D.  selbst  den  Stünden  in  allen 
uud  jeden  Clausuln  und  Puncten  zu  Gnaden  conürniirt.  Derowegen 
dem  ihnen  sehr  tief  zu  Herzen  und  Geinilthe  gehen  thut,  dass  sie 
nunmehr  den  so  viel  uud  aufs  beweglichste  gesuchten  Access  nicht 
erUngen  nnd  noch  darüber  yemehmen  mUssen,  dass  durch  Anstiftung 
etwan  widerwärtiger  Leute  S.  Ch.  D.  noch  wol  gar  ein  widriges  Con- 
eept  wider  Dero  Land-Stftnde  mögen  gefasst  haben,  da  wir  doch  fttr 
uns  nnd  unsere  Gommittenten  und  Heimgelassenen  mit  Oott  und  reinem 
guten  Gewissen  Sr.  Ch.  D.  das  gewiss  Tcrsichem  können,  dass  Sie 
Ton  allen  und  jeden  Ihren  Unterthanen  dieser  Churlande  zum  höch- 
sten geliebt  und  renerirt  wird.  

Wann  aber  gleichwol  grossgUnstige,  hochgeehrte  Herren  die 
tasserste  unumgängliche  Notdurft  erfordert,  dass  des  Vaterlandes  Noth 
und  Anliegen  Sr.  ("Ii.  1).  re[»raescntirt  und  unumgängliche  iliilt'c  :  da- 
feni  anders  der  J'otal-Kuin  dieser  ('hurfiirstl.  Landen  soll  verliiilet 
werden  aufs  beweglicdiste  angehalten  werden,  uud  innnttelst  das 
liiergeldwcseu  erfordert  hat,  dasa  für  diesmal  den  Herrn  Verordneten 
aus  Jeden  Kreisen  etliche  zu  iJeratlischlaguug  der  vorfallenden  Sachen 
adjungirt  würden,  so  hahe?i  unsere  lieimgelassene  uns  mit  gewissen 
Instructionibus  anlier  abgelertigt ,  die  wir  auch  in  einer  uuterth. 
Sebrift  zusammengetragen  uud  uusern  hoohgcehrteu  Herrn  hiermit 
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dieiiRtlich  ofteriren  mit  liochfleissiiror  Bitte ,  solche  uiiserm  gn.  Chur- 
fUrsteu  und  Herrn  mit  gebührendem  liespect  vorzutragen,  welche  dann 
Yornehmlioh  auf  drei  Panota  beruhen  that:  Als  dass  1)  bei  dem  Zoll 
zu  Lentzen  einige  Verordnung  yorgenommen  und  dabei  der  Land- 
sehaft  hohes  Interesse  gar  nieht  considerirt  oder  erwfthnt  worden. 

Da  doch  unsem  grossgOnstigen  Herrn  wol  wissend  ist,  quo  titolo 
admodum  oneroso  die  Landsehaft  bei  diesem  Zoll  interessurt  und  wie 
sie  aus  unterth.  Liebe  und  Affection  gegen  die  damalige  Herrsehaft 
mit  Darlegung  der  darauf  verpftndeten  und  yersohriebenen  hoben 
Summe  den  Zoll  gleichsam  ex  mann  potentioris  Begis  errettet  und 
denselben  dem  Ghur^Hause  zum  besten  bis  an  diese  Stande  beibe- 
halten  haben. 

Die  andere  Beschwerung  besteht  auf  die  wider  der  Stünde  Vor- 
bewiisst  (Mnircfiilirte  Neue  geringe  Münze,  dabei  die  grosse  Incon- 
venientien  und  Coul'usiones  :iurh  andere  bose  Nachrode  bei  Auswär- 
tigen die  daraus  zu  bet'abreu  Ör.  Cb.  D.  allerglimpflichst  fUr  Augen 
gestellt  worden. 

Und  der  dritte  Punct  autritit  die  so  hingst  desiderirte  Sublevation 
in  der  beschwerlichen  Contribution  und  das»  doch  endlich  auch 
diesen  Landen  der  gewünschte  etfectus  pacis  gegr»nnt  werden  möchte. 

Und  weil  nun  bei  allen  und  jeden  Sachen  nichts  Unbilliges,  nichts 
Ungereimtes,  noch  auch  etwas,  was  wider  unsem  schuldigsten  Gr©- 
horsam  und  Treu,  die  wir  alleeammt  bis  an  unser  Ende  beständig  er- 
halten wollen,  laufen  sollte,  gesucht  wird: 

So  gelangt  derowegen  an  unsere  hochgeehrte  Herrn  unser  gans 
fleissiges  und  dienstliches  Bitten,  Sie  wollen  ate  Patres  patriae  und 
die  der  allerhöchste  Gott  gewürdigt,  Sr.  Oh.  D.  an  die  Seite  zu  geben, 
damit  durch  Ihr  Einrathen  Land  und  Leute  mit  Reoht  und  BiUigkeit 
könnten  regiert  werden,  sich  gegen  Ihr  Vaterland  als  getreue  Patrioten 
erweisen,  diese  unterth.  Schrift  Sr.  Gh.  D.  nicht  allein  bestens  Tor- 
tragen,  sondern  auch  mit  Ihren  Consiliis  uns  also  assistiren,  damit  wir 
gnädigsten  Zutritt  und  lirhünini:  erlangen  mögen. 

Die  Stüiule  suchen  hierbei  nichts  an<lers,  denn  dass  sie  Sr.  Ch.  I). 
den  Zustand  Ilirer  Lande  und  deren  Anliegen  für  Augen  stellen  und 
soviel  niiiglicli  einige  Ucinedirung  erlangen  niügen.  Denn  dafür  seind 
ja  je  und  allewei,^e  Coii^vocationes  und  Lanil-Tage  von  allen  Politicis 
ftlr  gut  befunden  worden,  duniit  bei  denselben  Herrschaft  und  Unter- 
thanen  gleiclisani  in  ein  rrivat-('(>ll<H|uium  treten  und  rathschlageu 
möchten,  was  dem  Vatorlaude  zum  besten  gedeihen  wollte,  auch  da- 
mit der  privatorum  querelae  absque  dolo  et  fuco  der  Herrschaft  recht 
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ftr  Augen  kommen  möehten.  Und  hat  es  jederzeit  um  das  gemeine 
Wesen  daselbst  wol  gestanden,  wo  eine  solche  liebliche  Hannonie  zwi- 
schen Herren  und  Unterthanen  befinden  worden," 


Der  KorfUrat  au  die  Anweseuden  De])iitirteii  zum  Grossen 
AusBchnsa.   Dat  Cölln  aySp.  20.  April  1651. 

[Die  Schwartienbeigisehe  Sehidd.  Du  GntbAbeo  der  Sttode  em  LeoMser  Zoll. 
Die  SablemtioD  der  UntertiieneD.  Nothwendlgkeit  der  CleviaeheD  Reise.] 

ir,5i. 

Betreffs  Uütcrsutliung  der  Schwartzenbergisclien  Schuldsache  schlage  30.April. 
er  ihnen  die  Bestellung  eiucr  geiuciosanien  Comiuission  vor.  Ihr  Guthaben 
tiD  Lenzener  Zoll  wolle  er  durch  Theilzahlungen  in  möglichster  Kürze  aus- 
gleicben. 

„Den  Punet  des  Münzwcsciis  betrefTcnd  müssen  S.  Ch.  D.  gänzlich 
dafür  halten,  dass  die  Land-Stände  in  lacto  nicht  gnugsani  infoiniirt 
sein,  sintemaln  Sr.  Ch.  D.  niemaln  in  den  Sinn  koninicii.  mit  einer 
solchen  Münze  das  Land  zu  erfüllen,  dadurch  die  rcditiis  der  Land- 
schaft, Städte,  auch  andrer  Coniniuncn  und  eines  jeden  Privati  Ein- 
künften verringert  und  verschmälert,  die  pretia  rerum  gesteigert  und 
die  commercia  com  exteris  sollen  gehemmt  werden,  welches  alsdann 
m  besorgen,  wann  in  grosser  Menge  und  unaufhörlich  eine  solche 
MUnze  geschlagen  werden  sollte;  welche  Meinung  es  denn  bei  Sr.  Ch.  D. 
niemaln  gehabt,  sondern  weil  an  Usual-Mttnze  ein  so  grosser  Mangel 
gewesen,  dass  in  eoneursibus  an  schlechten  Summen  keiner  yon  dem 
andern  kommen,  noeh  für  Ducaten,  Beichsthaler  und  andere  grobe 
Sorten  klein  Geld  gewechselt  weiden  können,  so  seind  dahero  S.  Ch.  D. 
such  auf  Einhalten  Dero  Laad-Stftnde  bewogen  worden,  keine  Kelchs-, 
Mmdeni  Laad-Münze,  welehe  nur  im  Lande  gelten  und  in  modica 
Boama  geschlagen  weiden  sollen,  münzen  zu  lassen,  welches  auch  in 
inihiitum  nioht  continuiren,  sondeni  sobald  als  möglich  wieder  auf- 
hören solle.' 

Die  Fortdauer  der  Ponimerschcn  Trartaten  verhindere  vorerst  noch  die 
auch  von  ihm  erstrebte  Sublcvation  der  Unterthanen.  Die  Verpflegung  der 
Dragoner  und  Reiter  solle  mit  Ende  M.ii  aufhören;  die  Arninj  -sche  Eskfidrou 
In  Fortfall  kommen,  sobald  der  Ponimersche  Jlandel  geordnet  sei,  desgl. 
dano  allen  Übrigen  BeschwerdeD  abgeholfen  werden.  Die  Kei.se  nach  Cleve 
sei  dorch  das  Befioden  der  Earfiirstin  emöthigt;  .seine  Geheimen  Ruthe 
wfirden  in  seiner  Abwesenheit  das  Beste  des  Landes  so  wahren  wissen. 
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lieplik  der  Auwegeuden  Depatirten.  Dat.  Berlin  21.  April  1651. 

[Aeceptireo  die  Vorecbläge  betr.  der  SehwartienbergledieD  Sdivid  und  der 

Amortisution  ihres  Gnthabens  am  Lenzoner  Zoll.    Rücksichtlich  der  BedaetioB 
1661  Münze  verbleiben  sie  bei  ihrer  Forderung.  Die  Stempelatener.] 

1.  Mai.  Wegen  der  Scbwartzenbergiseben  Gelder  sei  ibnen  nocbmalige  gemefai- 
sainc  Pnifaog  genebm.  Sein  Erbieten  jäbriirh  12,000  Tbir.  Corrent-  und 
4000  Tblr.  versessene  Zinsen  des  LeQSeaer  Zolls  an  sie  zn  zahlen,  accep> 
tirten  sie  mit  Dank.  Den  Vorschlag  wegen  Bebandloog  der  Eeatanteo  im 
Zoll  nähmen  sie  ad  referendum. 

„Man  würde  auch  solcher  Koste  halber  in  £.  Cb.  D.  nicht  drin- 
geu,  wenn  nicht  die  äusserste  Notdurft  de»  so  gar  zerfaliODen  Bier- 
wesens  ein  solches  rcquirirtc,  denn  Deroselhen  ist  aus  vorigen  unterth. 
remonstrationibus  bekannt,  dass  durch  die  Dennemarkische  Post  bei 
Zeiten  der  leichten  Mttnze  dies  Sobuldenwerk  mit  mehr  als  660,000 Thlnu 
an  Capital  Posten  |:  andrer  Ungelegenheiten  dabei  su  gesehweigen  :| 
aggraviret  worden,  da  dann  leiebt  zu  gedenken,  was  daranssen  yor 
Zinsen  angescbwoUen,  davor  man  gegen  andere  haftet 

Soll  nun  gater  Credit  erhalten  werden,  so  ist  dem  Ausschoss 
nicht  zu  verdenken,  dass  sie  hinwieder  bei  deme,  was  die  Landschaft 
mit  Recht  zu  fordern  hat,  vi<^Üren  mttssen;  wobei  man  sich  dennoch 
der  unterth.  Moderation  jederzeit  gebraucht  hat,  dass  man  E.  Ch.  D. 
rationo  der  Scliädeu  und  l  'iijfclegonheitcn ,  so  aus  Bezahlung  der 
Dennemarkisclien  Post  eiitstaudcis,  und  wozu  Dcroselben  Herr  Gross- 
vatcr  hochscl.  And.  exyrossse  sich  verpliiehtct  gemacht  hat,  nicht  be- 
helligen mögen." 

An  Usuiil-Miinze  sei  kein  Maugel;  auch  Widersprüche  die  neue  Münze 
den  Reiehss.itzniigen.  Die  Behauptung,  dass  nur  geringe  Qtiautitiiten  da- 
von geschlagen  seien,  konnten  sie  nicht  zugeben.  Auch  selbst  dann  würde 
sie  zn  grossen  Unbequemlichkeiten  führen ,  anch  die  Falschmünzerei  er- 
leichtem. 

„E.  Ch.  D.  werden  sich  auch  nicht  dahin  ttberreden  lassen,  ab 

wann  in  solcher  leichten  Münze  einiger  Vortbeil  stecken  sollte.  Denn 

wie  wollte  bei  einer  solchen  Sache,  die  mit  vielen  Execrationen  v^ider 
Gottes  Wort  und  die  Liebe  des  Nächsten  läult,  einiger  rcchtschaflfener 
Vortheil  und  Gedeilien  zu  gewarten  sein,  l  ud  da  gleich  einiger  Ge- 
winn dabei  sein  könnte,  so  ist  doch  sfdchos  wider  die  Keichssatzuu- 
gen,  sintemaln  in  Coiistitutione  Spirensi  de  Anno  l")?'.)  diese  Wort  ent- 
halten, dass  die  Miinzgerecliligkeit  keine  .Mercanz  sein  solle,  sondern 
dass  dieselbe  für  ein  scmderhaies  llegale  zu  achten,  so  die  Reichs- 
Stäudo  nicht  zu  ihrem  selbst  gesuchten  Vortheil,  sondern  dem  HeiL 
Beiphe  su  Ehren  und  Wolfahrt  gebrauchen  sollten." 
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Die  Rcduction  der  Miliz  sei  unaufb«^ hiebbar;  sie  bäten  nochmals  um  eine 
bezfiglicbe  Coaferenz  mit  einigen  der  Gelieimen  Rätbe  und  der  Offiziere.  ' 

«Und  wie  wir  nim,  gn.  Chiurf.  und  Herr,  eben  im  Werke  begriffen 
8001,  Dero  getr.  St&nde  ftneserste  Noth  und  Anliegen  noch  weiter  un- 
teith.  also  zu  repraesentiren,  so  wird  uns  wider  alles  Vermuthen  vor- 
gebraeht,  als  sollte  ein  novum  emergens  sieb  berrortbun  und  durcb 
em  neues  InTentum  des  Stempeln  die  Canzlei-Gebabr  auf  ein  grosses 
erbdbt,  den  Supplicanten  aucb  die  Verordnungen  solange  Torent- 
bftUen  werden,  bis  sie  zuror  diesen  Aufsatz  nebst  v^origer  Gebllbr  be- 
zahlt baboD.  Nun  können  wir  zwar  zur  Zeit  noch  nicht  wnsson,  wie 
hoch  dieser  Impost  angelegt  werde,  auch  woraul'  er  eigentlich  ange- 
hebeu  sei,  weil  davon  mit  den  Ständen  v<»rher<>  nichts  geredet,  noch 
etwas  publicirt  worden;  unterdessen  alier  seind  wir  von  Herzen  er- 
schrocken, dass  ])ei  so  anhaltender  schwerer  Contrihution  und  Belästi- 
gung dos  Landes  noch  andre  neue  niodi  wollen  erdacht  werden,  womit 
die  Arniuth  könne  gedrückt  und  der  (ihrige  wenige  \'orrath  der  so 
hart  hedn'ingtcn  linterthanen  herausgepresst  werden.  Wir  haben  uns 
auch  dergl.  nimmermehr  verKchen  können,  weil  E.  Ch.  L).  in  dieser 
Direr  gn.  Besolution  sieb  noch  dahiu  erU&ren,  dass  Sie  hinfuro  alle 
Hire  consilia  und  actiones  dabin  ricbten  wollten,  damit  Ihre  Land  und 
Leute  in  den  vollkommlichen  so  lange  gewUnsebten  Frieden  wieder 
gesetzt  und  zu  allem  glttoklieben  Aufiiebmen  gelangen  möebten, 
dessen  aueb  £.  Ob.  D.  in  Ibrer  aelbst  eigenen  Cburf.  Gegenwart  bei 
Dero  Valetadinimng  uns  noebmaln  gn.  versiebem  lassen.  Leiebt  kdnnen 
E.  Cb.  D.  den  Jammer  der  Heimgelassnen  ennessen,'  dass  in  dem 
Xoment,  da  £.  Cb.  D.  den  Fuss  von  binnen  gesetzt,  zngleiob  aueb 
zlle  Billigkeit  wdebeii|  und  mit  Einitlbruug  einer  soleben  unerbörten 
Art  und  Weise  mftnniglieben  ein  unertrflgUebes  Joeb  Uber  den  Hals 
wolle  gelegt  und  die  bisher  gehabte  Libertftt  gftnzHob  entnommen 
werden. 

Denn  dafür  halten  wir  es  ganz  gewiss,  dass  solange  dieses  Für- 
stenthum gestanden,  noch  weniger  aber  hei  Regierung  des  hochlöbl. 
Stammes  der  itzigen  Markgrafen  zu  Brandenburg  dergleichen  nicht  vor- 
gangen, noch  den  Ständen  wider  Tlir  "Wissen  und  Willen  einiger  neuer 
modus  contribueudi  dergestalt  aufgedrun::cu  sei;  sondern  im  Fall  die 

Herrscliaft  in  einigen  Anliegen  begrilVon  gewesen,  dahei  Sie  der 
Lande  Hülfe  und  Zuschub  bonöthigt  gewesen,  so  soind  die  Stünde 
allemal  convocirt,  mit  ihnen  alles  reiflichen  überlegt  und  dann  etwas 
Gewisses  beschlossen  worden,  womit  der  Herrschaft  geholfen  werden 
können.  Der  modus  aber  der  Anlagen  und  wie  das,  was  bewilligt  ge- 
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wesen,  herbeizuflohaffen ,  ist  allewege  den  Stftnden  in  Hftoden  ver- 
blieben  und  ihnen  allemal  starke  Beveraalien  darüber  gegeben  worden, 
dass  in  Saehen,  daran  des  Landes  Gedeihen  oder  Verderb  gelegen^ 
niehts  ohne  der  Stftnde  Bath  nnd  gemeiner  Bewilligung  sollte  ge- 
sehlossen  werden.  

Es  rathen  anoh  alle  Politid,  dass  man  nieht  Ideht  zn  einiger 
Neuerung  treten  oder  etwas  einführen  solle,  was  bei  einem  Lande  oder 
Statu  nicht  hergebracht  geweseu;  und  könnte  mit  Exempeln  ex  Historüs 
wol  darprethan  werden,  dass  solche  Veränderungen  zu  ^rosseu  motibus 
uud  Uimiho  auch  Vordorh  Ursache  und  Anlass  gegeben  haben. 

Nun  weiss  man  aber,  Gott  Lob,  so  wenig  in  diesen  als  allen  an- 
dern Oertern  des  Heil.  Köm.  Keichs  von  dergl.  schädlichen  Inventionen 
norh  deren  In\  entoril)us,  man  hat  auch  bei  allen  diesen  schweren  Krie- 
geszxiten,  da  doch  viele  Arten  und  Weisen  erdacht  worden,  wie  man 
von  den  arnicn  Leuten  Geld  herausbringen  möchte,  noch  nie  einen 
solchen  modum  ergrüTeu,  und  ist  daher  zu  erbarmen,  dass  nunmehr 
erst  wolle  darauf  gedacht  werden,  da  man  höchste  Ursaeh  hätte,  alle 
Consilia  dahin  zu  nebten,  dass  Land  und  Leute  wieder  zum  Aufneh- 
men und  Flor  gelangen  möchten.  Ein  solches  will  bei  allen  Benaeh- 
barten  und  hin  und  wieder  einen  bösen  Nachklang  haben  und  wer- 
den auch  die  Ausländischen  sieh  darüber  beschweren,  dass  die  Jusdtia 
wolle  renal  gemacht  und  dadurch  gleichsam  der  ordentliche  Laut  der 
Gerichte  gehemmt  und  aufgehalten  werden. 

£.  Oh.  D.  Land-Stände  werden  hierdurch  wider  dero  PriTilegia 
graviret,  und  da  in  denselben  ausdrflckfich  enthalten,  dass  die  Taxa 
in  der  Canzlei  bei  dem  alten  Glebraueh  TerbleibeUf  und  Niemand  darin 
zur  Unbilligkeit  solle  besehwert  werden,  so  wjrd  doch  dieselbe  der- 
gestalt hoch  hinangetrieben,  dass  mancher  arme  Mann,  der  das  Seinige 
unumgängig  der  Justiz  suchen  niuss,  seine  gerechte  Sache,  indem  er 
die  schweren  Kosten  nicht  ertragen  kann ,  verlassen  und  austritt  der 
gesuchten  Hülfe  solche  Gott  wird  befehlen  müssen,  und  werden  viele 
Leute  aus  Ungeduld  besehwerliehe  Heden  uud  gegen  Himmelschreiende 
•Seufzer  heraus  und  Uber  sich  steigen  lassen." 

liesonders  würde  der  Uittcrstaud  bei  seinem  Gruodbesits  dadurch  gre« 
virt  ut)d  gegen  den  ÜSQ8  nnd  seine  X'rivilegien  sar  Propalimog  seines  Ver- 
mögens gcnöthigt. 

„In  Summa,  es  seind  die  hieraus  besorgende  Ungelegenheiten  und 
Belästigungen  dieser  Churlniide  so  gross,  dass  nicht  wol  fehlen  dttrifte, 
dass  dartlber  männiglich  Hände  und  Ffisse  sinken  lassen  und  mancher 
gar  ad  desperationem  gebracht  werde. 
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Es  müssen  auch  E.  Ch.  D.  getr.  Stände  es  dafllr  frfliizlich  aditen, 
ilass  diejenige,  so  diese  und  andere  neue  modos  auf  die  lialm  bringen, 
es  weder  mit  E.  Ch.  D.  noch  Derosclben  hohen  lieputatiou  viel  we- 
niirer  aber  mit  Ihrem  Vaterlande  und  diesen  Landen  und  Leuten  gut 
meinen,  sondern  nur  blos  auf  ihren  geldsUchtigen  Nutzen  und  Privat- 
gewinn sehen  und  sieh  wenig  um  den  Schaden  Joseph  bekdmmeni 
noch  darauf  gedenken  müssen,  was  recht,  ehrbar,  billig  und  einer 
ebristlieben  Regierung  wol  anständig  sei.  Wir  seiud  auch  gewiss,  dass 
diese  exactiones  dennoch  den  eftectum  nicht  erreichen  werden,  der 
£.  Ch.  D.  will  dabei  imprimirt  und  eingebildet  werden.** 

Dei  KttrfüftteD  rubmTolle  nod  gerechte  Begententhätigkeit  werde  ein 
solches  nicht  snlassen. 

nSo  gelangt  an  E.  Cb.  D.  unser  gans  flebentliebes  und  um 
Gottes  willen  gehorsamstes  Bitten,  Sie  wollen  dies  grosse  Unwesen 
bei  Zeiten  abtbnn  und  niebt  sngeben,  dass  dadnreb  Dero  ersobdpffte 
Untertbanen  noeh  femer  Mark  und  Bein  ausgesogen  und  endlieb  das 
Und  in  ftnsserste  Dflrftigkeit  gesetzt  werde." 


Die  Geb.  R&the  ersnehea  den  KorfQrsten  in  dem  Begleitschreiben  rem 
25.  April,  mit  dem  sie  ihm  die  Schrift  der  Stttnde  tibersenden,  betreffs  der 
Iffinse  es  beim  Tortgen  Beseheide  verbleiben  zn  lassen,  dass  nämlich  nur 
cfaie  geringe  Quantität  leichter  Mfinze  für  den  Kleinverkehr  geschlagen 
werde,  die  bald  nasser  Landes  gehen  würde;  zu  ihrer  schwereren  Ansprä- 
gnsg  seien  keine  Hittel  vorbandeu.  Die  Beschwerde  über  die  Stempelsteuer' 
encheittt  ihnen  „nicht  de  nibilo*^;  daher  dürfte  die  Sospension  der  betr. 
Msssregel  angebracht  sein. 


DcrKiii-ftirst  an  die  Geh.  Iläthe.  Dat.  Grüiiingen  13.  Mai  1651. 
(Die  drei  ersten  Fordeningen  ertraglich.  Beschaffenheit  der  Stempelsteoer.j 

li>51. 

Wegen  des  eedirten  Oräfl.  Sehwartsenbergischen  Geldes  werde  ihnen  98.  Mal. 
Bechnnng  abgelegt  werden.  Betreffs  des  Lensner  Zolls  Tcrbleibe  er  bei 
leinern  Gebot  von  80,000  Thlro.  Der  dortige  Pensionsrins  solle  sich  den 
Ständen  ,,aof  gewisse  Masse**  Terpflichten. 

„Die  neue  Usnal-M Unze,  gleichwie  dieselbe  dem  armen  gemeinen 
Manne  sehr  angenehm  ist,  bfttten  Wir  yermeint,  auch  ihnen,  Ständen, 
sieht  zuwider  sein  wllrde,  mmal  sie  niebt  leugnen  können,  dass  sie 
selbst  Uns  untertb.  darum  ersucht,  und  also  ist  Uns  um  so  vielmehr 

entgjegen,  dass  sie,  Stände,  wider  solch  nützlich  Werk  reden  und  mit 
den  in  l  nserm  Edict  und  neulichst  ertheilten  l\es(»lution  augefUhrteu 
rationibus  und  Versicherungen  nicht  content  beiu  wollen. 

Mater,  i,  Gofcb.  ti.  U.  KuriUrsU-n.  X. 
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Letzlicli  müssen  Wir  mit  soliderer  Hefreintluiiir  vernehmen,  da?*; 
Unsere  Stande  soviel  V(»n  dem  kleinen  Sie^rel.  welches  Wir  nirireud« 
mehr  dann  nur  hei  l  nsrer  Oeli.  Kan/lei  {'inlidiren  lassen,  maeheii, 
wie  Wir  dennoch  de^sen  ;:an7,  unl>illi:r  nnd  (dme  irnn^rsame  IntorniatidU 
beschuldiirt  werden."  In  der  Krwartunu",  <lass  man  eine  so  nnjrereclit- 
ferti{rte  Beschwerde  znriickziehe,  lasse  er  es  für  «liesmal  dahinjrestellt: 
der  Stempel  solle  weder  im  Kammer<rericht,  uoch  wo  sonst  der  Stände 
Gomieiis  erforderlich  ist,  gebraucht  werden. 


Die  Deptitirten  der  Stände  an  die  Statthaltenden  Geh.  Bsthe. 

Dat.  Berlin  IG.  Juli  iüöl. 

1661. 

96.  Joli.  Sie  b&tteo  im  Mfirt  eine  nntertb.  Supplikation  über  die  Münse  dem 
Kurfürsten  In  GrUningen  überreichen  lassen',  die  obne  Resultat  geblieben 
sei,  ^sondern  ist  vielmehr  letztmnl  zu  Gröninfzen  unsere  untnth.  SuppU- 
cation  ohne  eioige  Remedirung,  worüber  wir  heftig  bestürzt  worden,  un<ern 
Deputirten  zurüekijegebcn  worden."  Im  Jahre  1021  als  sie  bei  iihrdicher 
Bewandtniss  um  da.s  Gleiche  gehcton  hatten,  sei  ihren  Bitten  willfahrt  wor- 
den. Sie  hofTten.  da>>  au<  h  jetxt  trotz  aller  bifeherigeu  Weigerungen  das- 
selbe ihnen  werde  zu  Theil  werden. 


Ansschreiben  des  Landesbanptmaniis  von  dem  Knesebeck  zu 
einem  Kreistag  der  Altmark.   Dat.  Tilsen  28.  Mai  1051. 

1651. 

.  Jnni.  ^Icb  flempo  y.  dem  Knesebeek,  Hauptmann  der  Altmark,  auf 
Til86n  erbsesflen,  entbiete  denen  Bftmmtlicben  in  der  Land  Reuterei 
Tangermttnde  gesessenen  nnd  bescblossenen  von  Adel  meine  freund- 
liche Dienste,  nnd  ist  ibnen  sonder  Zweifel  gnngsam  bewnsst,  wie  oft 
und  flebentUeb  man  sieder  dem  Decembri  Yerwicbenen  Jabres  bei 
L  Ch.  D.  zu  Brandbg.  nnserm  gn.  Herrn,  angebalten,  dass  die  vier 
Amimisobe  Compa^ien  abgedankt,  die  Compu<;;Qie  Reuter  und  Dra- 
goner cassirt  und  die  Soldatesca  in  denen  Vestnngen  redneirt  werden 
mdebte,  damit  das  L4ind  dermaleinst  nacb  geseblossenem  Friede  den 
Effeet  desselben  realiter  zu  empfinden  hätte. 

Es  ist  aber  aut  s<deh  instfuidipres  Sollicitiren  weiter  nichts  er- 
folgt, als  dass  nur  blos  der  Unterhalt  der  Draj^oner  uns  in  diesem 
Monat  abfi:enommen.  Weil  dann  diese  Linderung-  viele  zu  ^erin^re,  ?o 
ist  I.  Ch.  Ü.  ferner  von  den  Land-Ständen  unterth.  ersucht:  Einmal 
mit  Abüaukuu^  der  vier  Amimibcheu  Compagnien  dermaleinst  zu  ver- 
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fahren  und  die  hoehiiothwendige  Reduetion  der  Soldatesca  in  den 
VeBtungen  nicht  länger  aufzuBobieben;  Fürs  andere,  die  leichte  Münze 
absutbim  oder  ad  justum  valorem  zu  redigiren;  Und  drittens,  das 
verha88te  Stempehverk  niclit  einzufUbroB,  sondern  alsofort  zu  ver- 
bieten. Es  ist  aber  bierauf  von  der  gn.  Herrscbaft,  ansserhalb  im 
letiten  Fönet,  keine  annebmliebe  Resolution  erfolgt  Wenn  dann 
gleiebwol  solebe  Last  in  die  Länge  zn  ertragen  unrnttglieb  und  davon 
sa  deliberiren  sein  wird,  wie  man  die  gn,  Herrscbaft  mit  gebflbrendem 
Respeet  erweiebe,  als  habe  iob  eine  Notdurft  befanden,  Rittersobaft 
imd  St&dte  dieser  Kreise  sn  convoeiren:  Thue  derowegen  Torbemelte 
im  TangennUndiseben  Beritte  gesessene  and  beseblossene  von  Adel 
flammt  und  sonders  biermlt  besebeiden,  nie  wollen  auf  den  14.  Junii, 
ist  der  Donnerstas:  flir  Johannis,  jedoch  des  Abends  vorhero,  einkoni- 
men,  zu  tViihei-  l'ufrezeit  in  Mestorff  sich  g:estel]en,  der  iu)j;estcllteu 
Conferenz  mit  beiwohnen  und  einen  solchen  Sclihii^s  mit  machen 
lielfon,  der  zu  des  Landes  I'jspriesKÜchkeit  gereichen  möge;  darinnen 
werden  sie  sich  gutwillig  bezeigen. 

Tilsen  den  26ten  Maj,  Anno  1651. 

An  den  Land  Reuter  zu  TangermOnde, 
wie  aneh  an  den  Landrenter  zu  Ameburg. 


Dr.  Johann  Tornow  an  den  Kurfürsten.   Dat  Berlin 

11.  Juni  1651. 

[Die  neae  MuDse.  KneBebeeka  Berafoog  eines  Altm£rkisohen  Kreistages.] 

1651. 

Er  babe  seit  der  Abreise  des  Korfursteo  tod  Leboio  naeb  Cleve  den  21.  Jani. 
f.  Scbwerin')»  ii>it  dem  ibm  das  Miinzwesen  gemeinsam  aufgetragen  wor- 
den, stets  Ton  dem  was  sieb  diesbezüglicb  ereignet  in  Kenntniss  gesetzt. 
Da  er  Ternebme,  dass  Schwerin  yerscbiekt  sei,  so  wende  er  sich  mit 
seinem  Bericht  darüber  jetzt  direkt  an  den  Eorßirsteo.  Er  könne  mittheilen, 
„dass  die  nene  Landes -MUnze  dem  gemeinen  Manne  nach  wie  vor 
sehr  angenehm  sei  und  soviel  nicht  gemacht  werden  könne,  als 
tftglicb  Ton  den  Leuten  gleiehsam  bittweise  bogehrt  wird.  Nur 
mangelVa  etliche  Mal  an  Silber,  dann  solcboH  habe  ich,  wie  sehr  ieb 


1)  Otto  r.  8 ewerin,  Geheimer  Rath  nnd  seit  1658  Ober-Prftsident  aller 
CollegieD.  Vgl.  «her  ihn  Droysea  III,  2,  51,  52,  221  IT.,  39581  Brdmanns- 
dorffer,  Graf  Waldeck  8.61,61,72.  Isaacsohn,  Gesch  (ks  Prenss.  Beam- 
teotkans  U,  101,  109 ff.  Cosmar  ood  Klaproth  860;  U.  A.  I,  IV,  VII,  IX 
passtm. 
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mich  bemttht,  in  einer  grossen  Quantität  nicht  zur  Hand  8chaffeu 

mögen.  Obgleich  aber  10,000  Tblr.  sothaner  Landes-Mttnze  fertig 

gemacht  und  ausgehoben  worden,  go  ist  doch  wenig  davon  zu  sehen, 
denn  der  Mangel  der  Landes-Münze  eontinoirt  an  allen  Oertem  — . 

Sonaten  habe  ich  eine  Zeithero  mit  sonderm  Fldss  bei  einigen 
getr.  Ständen  alhier  erforscht,  daes  die  harte  protestationee  und  snp- 
pticata  wider  diese  so  nützliche  Landes-Mflnse  in  der  Altmark  ihren 
Ursprung  genommen,  und  ist  mir  im  Vertranen  gesagt  worden,  ob 
hätte  jemand  ron  E.  Ch.  D.  Bedienten  denen  Altmärkisohen  Ständen 
▼on  Grttningen  ans  geschrieben,  sie  mttssten  nicht  ablassen,  £.  Ch.  D. 
unterth.  zn  sollicitiren,,  die  Mttnze  abznthnnde,  dann  sie  wurden  tob 
denen  benachbarten  Fürsten  deshalben  bald  Assistenz  bekommen.  Ich 
halte  den  Herrn  Oberkammerherm ')  dessentwegren  entschuldigt  und 
stelle  es  zu  dessen  Verantwortunge ,  der  solches  gethau,  wie  wol  in 
Zeiten  viel  dahin  geredet  wird.  Meine  Gedanken  coutirniirt  beige- 
fügtes copeiliches  Convocations-Patent');  daraus  E.  Ch.  D.  orlernen. 
mit  welchen  Stiiudeu  Sie  es  eigentlichen  zu  thunde  haben.  Ich  wollte 
unvorgrciflich  daflir  halten,  E.  Ch.  D.  Hessen  einen  solchen  Befehl, 
wie  mein  Concept  hierbei  vorwandt  sub  Lit.  B  zeigt*),  an  die  beide 
Hof-Adyocaten  alhier  ergehen;  dann,  wllrde  solches  nirgends  mehr  zu 
dienen,  so  würde  es  einige  Leute  und  zum  mindesten  diejenige,  die 
£.  Ciu  D.  Brod  essen  und  grosse  Gnade  von  derselben  gehabt,  sehen 
machen,  E.  Ch.  D.  in  Ungute  zu  gedenken  oder  Ihro  in  billigen  Sachen 
zu  contradiciren  die  Unterthaaen  anzufrisehen«'' 

Gelegenttieh  eines  AnschreibeDS  des  Sehwedieehen  Oenerak  Carl 
Gnsta?  Wrangel  an  den  Enrfilrsten  so  Sachsen  über  die  Münze  habe 
er  Informationen  Uber  die  Rewandniss  der  Schwedischen  Land* Münze  in 
Pommern  eingezogen.  Die  dort  übliche  Sorte,  Witten  genannt,  ergäbe 
einen  Schlagschatz  von  über  30  %.  Augenblicklich  ständen  die  Schweden 
im  Begriff  eine  noch  geringere  Münze  auszuprägen.  Als  Antwort  auf  da- 
„Schwedische  I^ruclama"  (vom  10.  April  d.  J.),  das  die  Ausfuhr  des  guten 
Pommerschen  Silbers  und  die  Einfuhr  fremder  Laudmüoze  verbiete,  schlage 
er  Ketorsionsmassregeln  gegen  Pomuieru  vor. 

0  Oonrad  t.  Bnrgsdorf. 

*)  Liegt  Qiebt  mehr  bei;  ?gl.  den  hier  gegebenen  Abdmek  ue  dem  l^leeiier 

Arohiv  S.  210»  211. 

Der  betr.  Entwurf  Edicts  ao  die  Hofadvocaten  Eclchardt  und  Zaon- 

flchleiffer  trägt  ihnen  eine  Uf neral-In(juisition  der  Altmärkischeo  Wirren  auf, 
io  deren  Folge  eine  Spezial^lnquiaitioD  die  Uauptscboldigen  beraDsiehen  werde- 
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Der  Kurfürst  an  Dr.  Tornow.   Dat  Cleve  4.  Joli  1651. 

[Dm  Terfahreo  gegen  H.  v.  d.  Kootebeck.) 

1651. 

„ —  Im  Uebrigen  gereicht  Uns  zu  gn.  Ge&llen,  du»  Ihr  so  4.  Juli. 
fletsBige  Naohforschimg  wegen  dee  autoris  der  so  harten  wider  be- 
ugtes MOnzwesen  eingelangten  Protestationen  thnn  wollen. 

Wir  hfttten  Uns  dergleichen,  znmal  zu  dem  Hauptmann  der  Alte- 
mark, als  dem  Wir  so  viele  und  grosse  Gnade  erwiesen,  nimmer  ver- 
sehen. Und  ob  Wir  wol  Ursaoh  gnug  hätten,  ihn  wegen  seines  un- 
besonnenen Beginnens  mit  beböriger  Schärfe  anzusehen,  so  haben  Wir 
doch  noch  zur  Zeit  den  gelinden  Weg  gehen  und  zuvor  wider  ihn 
wie  auch  alle  audern  seine  coniplices  inquirireu  hissen  wollen,  gestalt 
Wir  dann  zu  dem  Endo  das  von  Kucli  an  die  heiden  Hoiadvocaten 
aufgesetzte  Rescript  vollnzogeu  und  liierl»ei  zuriicksciideu. 

Wir  hahcu  auch  tiher  das  nr.thi::  licfunden.  ein  ahsondorlieh  Ah- 
mahnuugsscliroibeu  an  unsere  Altuuirkischc  Stände  ah;:elien  zu  lassen, 
damit  sie  ius  künftig  auf  eines  Edelmannes  CouFocation  sieh  nicht 
gestelien  sollen.'' 


Der  KnrfOrst  an  Sttmmtiüche  Altmttrkische  Stände. 
Dat  Cleve  4  Juli  1651. 

1661. 

.Unsern  gn.  Gmss  znvom.  Veste  nnd  Ehrbare.  Wir  bringen  in  4.  Jali. 
glaubhafte  Erfiihmng,  was  gestalt  sich  Unser  Hauptmann  der  Alte- 
mark  Hempo  t.  dem  Knesebeck  ganz  unbesonnener  Weise  unter- 
standen, Euch  als  Unsere  getr.  Stände,  dem  Herkommen  zuwider,  ohne 
einigen  habenden  Befehl  auf  den  14ten  nächst  abgewichenen  Jnnii  zu 
convociren  und  gleichsam  zur  Contradietion  in  Unserm  billigen  Suchen 
wider  Uns  anzufrischeu.  Nun  zweifeln  Wir  nicht,  Ihr  werdet  aller- 
seits selbst  wol  begreifen,  dass  dieses  eine  Sache  ist,  die  Uuh,  als 
dem  Landesfürsten  zum  höchsten  praejudicirlich  und  dahero  umsoviel- 
\veni;_'er  so  sclilechter  Dinge  darüber  hinzu-treiohcn  anstehen  will. 
AllermaHseu  wir  es  dann  zu  seiner  Zeit  scliou  der  Gebühr  nach  zu 
ahnden  wissen  widlen. 

Damit  aber  hinfUro  dergleichen  ungewöhnliches  Werk  tanquam 
pernidosl  exempli  nicht  ferner  angestellt  oder  in  Observanz  gebracht 
werden  möge,  so  haben  Wir  der  Notdurft  zu  sein  befunden,  Euch 
iktfer  unterth.  Treu  nnd  Pflicht  zu  erinnern  und  zugleich  gn.  und 
emstlieh  zu  ermahnen  und  anzubefehlen,  dass  Ihr  Euch  inskflnftige 
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80  wenig:  auf  dieses,  als  aueh  sonst  einiges  andern  Edelmannes 
eigenmächtige  Citation  '/uf^ammeii  thut,  sondern  es  zu  \'erhfltiuig  aller 
sonst  daraus  besorgenden  Inconvcuieuti«  n  hei  dem  Herkommen  aller- 
dings verbleiben  lasset;  gestalt  Wir  Uns  dessen  eigentlioh  versehen 
wollen.'* 

Die  Geheimen  Räthe  an  Hempo  von  dem  Knesebeck. 

Dat  Cölln  a./Sp.  29.  Juli  1651. 

[AnffordoroDg  ticb  wegen  der  Convoofttloii  so  Twsotworten.] 

„Unsere  freundliche  Dienste  zuvor.  Hochedler,  Gestrenger,  Vester,  in- 
^ggj  sonders  hochgeehrter,  lieber  Herr  und  Freund* 

8.  Aug.       Wir  mogren  demselben  nicht  beriren,  dass  S.  Gh.  D.  —  vom 

2ten  August!  st.  n.  uns  gn.  rescribirt,  dass  Sie  fttr  ein  ganz  unge- 
wöhnliches, weitJUisM'lieudes  Werk  liielteii.  da>s  der  Herr,  als  hüchst- 
]ics:i<:ter  Sr.  Ch.  1).  Kiitii  und  UicMier,  deine  Sie  so  viele  und  ^rrosse 
Gnade  (Mwicscii ,  ein\ niwalirte  (Onvoeation  der  Kiniresessenen  vom 
Adel  in  der  Altniurk  dnrcli  die  Landreuter  daselbst  heruuitra*;:en  lassen 
und  dass  wir  ihm  soleiies  gebühreiul  vorhalten,  aueh  denselben  hier- 
über puuctucllcmont  vernelnneu  sollten.  Gleichwie  wir  nun  ptiieht- 
schuldif^  seind,  8r.  Ch.  D.  ^^n.  ßetehl  zu  gehorsamen,  so  thuu  wir  dem- 
selben anstatt  mehr  höobstbenannter  Sr.  Gh.  D,  hiermit  befehlen,  für 
unsere  Personen  aber  freundlich  ei-sucben^  er  wolle  fftr  eine  Churf. 
Gnade  achten,  dass  Sie  seiner  ungehört  nichts  widriges  gegen  ihn  ver- 
ordnen und  dessentwegen,  iaUs  er  autor  dieser  bertthrten  beiverwahrten 
Citation,  auf  zugelegte  Pnncten  mit  Ja  oder  Nein  antworten,  auch  so- 
thane  Verantwortung  durch  Zeigern  uns  zusenden,  damit  Sr.  Ch.  D. 
wir  davon  gehörige  Belation  gehorsamst  thnn  mOgen. 

Womit  wir  nnsem  hochgeehrten  Herrn  Gottes  Obacht  befehlen, 
und  verbleiben  Ihme  zu  angenehmer  freundlioher  Diensterweisung 
unsres  Ortes  allezeit  willsam." 

Geben  zu  Cölln  a.  Sp.  (  hurfiirstl.  Üraiul.  Ilinterlasscnc 

am  29.  Julii  IGöl.  Statt halteudo  Geboimbte  Käthe  daselbst. 

Dom.  George  Gans.  Ewald  von  Kleist.  Job.  Tornow  D.  mp. 
Edler  Herr  zu  Potlitz. 
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P  u  n  c  t  a 

Worauf  der  Herr  Laiulesliaiiptraaini  in  der  Altmark,  Hempo 
von  dem  Kueacbeck,  inlialts  beiverwahrtes  Couvocatioiift- 

Schreibens  zu  antworten. 

1«  Ob  ihme  zugelassen,  die  Ritterschaft  der  Altemark  wider 
Beinen  gn,  Churfiirstcn  und  Herrn  zu  oonvociren? 

2.  Ob  er  solches  in  seinem  Namen  thnn  mögen? 

3.  Weil  er  pro  ratione  in  der  Convocation  anziehet,  dass  man 
vom  Decembri  her  um  Bednotion  and  Gassation  der  Soldaten  ange- 
balten, ob  er  Wissensohaft  habe,  wer  die  deshalb  Sr.  Gh.  D.  ttber- 
leiohte  harte  Supplieata  ooneipiret? 

4.  Oder  ob  er  selbst  der  Goneipient  sei  und  etwa  dieselbe  in 
seiner  Gegenwart  versiegeln  lassen  oder  solche  znm  Versiegeln  hemm- 
gesandt  und  jedem  vorlesen  lassen? 

5.  Aus  was  TJrsaehen  er  Sr.  Gh.  D.  neue  Mflnze  öffentlich  eine 
leichte  Münze  nenne? 

G.  Ob  er  uicbt  solcbes  Sr.  (  Ii.  1).  zum  Despeet  tbue,  weil  er  so 
aus  dem  Churf.  Edict,  so  auch  aus  dem  (lepiä^'c  der  Münze  crsiebt, 
dass  je  in  Zeit  der  Notb  ad  tempus  eine  Laudmiiuze  und  als  schwer 
Geld  ausgegeben  werden  ^olle'? 

7.  Dieweil  er  iredeukt,  dass  diese  ]\liiuze  ad  justum  valorem  zu 
reduciren,  ob  er  i)er  justum  valorem  uicbt  verstebe,  dass  die  MUnze 
des  Reichs  Schrot  uml  Korn  gemä^  seiu  solle? 

^.  Ob  ihme  gnugsam  wissend,  dass  es  in  der  Altemark  an  klei- 
ner Mttnze  mangle,  nnd  man  keinen  Dueaten  bald  gewechselt  be- 
kommen können? 

9.  Ob  ihme  nicht  dahero  bekannt,  dass  ans  Mangel  der  kleinen 
Hflnse  m  der  Altenmark  allerhand  Sorten,  die  den  Reiohseonstita- 
tionen  nnd  dem  Ghuif.  Edict  de  anno  1623  nicht  gemSss,  gftnge  nnd 
gftbe  seind? 

10.  Ob  er  wol  gethan,  dass  er,  als  ein  Ghnrftlratl.  Diener,  die 
nene  Caneleitax,  so  doch  schon,  seinem  Zugestehen  naeh,  aufgehoben 
gewesen,  gegen  die  Ritterschaft  zu  Sr.  Gh.  D.  "Verkleineruug  nooh* 
nials  80  gehässig  und  spöttlich  als  ein  Stempelwerk  angezogen? 

11.  Ob  die  Kitterschaft  auf  soiuo  Citation  zu  Messdorfif  er- 
Scbieiieuy 

12.  Und  was  sie  daselbst  verhandelt? 
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Concept  der  JElechtfertigiuigBgcbrift  H.'»  v.  d.  Knesebeck  s.  d. 

„Was  uiif  die  12  IiKiuisitions -Piinetc,  die  mir  die  Cluirf.  Bran- 
denbuiLnsflie  Geb.  Kntlie  am  'il*.  Jiilii  d.  J.  zu<reschickt,  ich  geant- 
wortet, (las  kann  und  wenle  icli  nicht  leu^'iien.  Ich  weiss  auch,  dass 
solclies,  bevorab  wenn  man  den  ganzen  Context  liest  und  nicht  nur 
etlielie  Wort,  einen  verhasst  zu  niaehou,  berausziebt,  so  eingerichtet 
ist,  das»  es  Niemand,  der  es  mit  unpassiouirten  Augen  besehen  wird, 
tadeln  kann,  und  konnte  ich  wol  leiden,  dass  solciies  in  dfifenüichem 
Druck  ausgeben  würde,  dass  die  ganse  Welt  drüber  erkennen  möchte. 
Dass  aber  solches  I.  Ch.  D.  etwa  flo  nieht  vorgebraobt,  wie  icha  ge- 
meint, Bondem  Etwas  dran  in  einen  andern  Verstand,  ids  mir  niemals 
in  Sinn  kommen,  ausgedeutet  werden  will,  das  muss  ieh  Gott  dem 
Allerböchsten  befeblen  und  wollte  wflnseben,  dass  man  meine  Verant- 
wortung darüber  was  ttbel  au%enommen  begehren  möehte. 

Ich  TerhoffSe,  ich  wollte  meinem  gn.  Herrn  solehe  Satisfaetion  thnn, 
dass  I.  Gh.  D.  nicht  nur  allerdinge  zufriedmi  sein  könnten.  Höchte 
ich  aber  die  Gnade  erlangen ,  dass  mir  diejenigen ,  die  mich  bei  Sr. 
Ch.  D.  ohne  Ursach  angegeben,  benennet  würden,  wollte  ich  dieselbe 
mit  Grunde  der  Wahrheit  so  eintreiben,  dass  sie  einen  ehrlichen  alten 
Cavalier,  der  Zeit  seines  Lebens  keine  andere  Intention  gehabt,  als 
das  zu  thun,  Avas  er  tur  Gott  den  Allmächtigen  und  seiner  gn.  Herr- 
schaft zu  verantworten  und  zu  des  Landes  Nutz  und  Wolfahrt  gereichen 
mag,  hiufüro  obnangefochten  lassen  sollten*)." 


Des  Hauptmanns  der  Altmark  Erklämng  auf  die  ihm  vorge- 

scbickten  Puucta: 

„Ad  primum.  Wider  seinen  gn.  ChurfÜrsten  und  Herrn  ebuge 
Conrocation  anzustellen  gebflhret  sowenig  mir  als  Einem  von  I.  Ch.  D. 
Bftthen  und  Dienern;  es  wird  mir  auch  in  Ewigkeit  dass  ich  solches 
getban  nicht  erwiesen  werden  können. 

Das  Patent  an  ihm  selber,  wenn  es  mit  unpassionirteni  Gemdthe 
angesehen  wird,  denionstrirt  viel  ein  anderes.  Ich  hätte  auch  der 
Convocaiidii  ircrne  geübrigt  sein  wollen,  weil  aber  der  Landstiüide 
Abgeordnete  an  I.  Cb.  I).  von  Groningen  wieder  zurückkommen  und 
von  ihrer  Verrichtung  iielatiou  thun  wollen,  so  hat  alhie  in  der  Alte- 


1)  Vgl.  Aot  dem  L^ben  der  Vorfidiren  wt  dtm  SoUomo  Tylsen  8. 1S5. 
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mark  Niemaad  anders  als  ieb,  dem  das  Direetoriom  aufgetragen,  die 
Stände  snaammenbeselieiden  können.  Dass  aber  daselbst  etwas  so 

I.  Cb.  D.  mit  Fng  offendiren  könnte  yorgangen^  wird  sieb  nimmermehr 
befinden.    Ich  weiss  Grott  Lob  wol,  wie  ich  meine  Lande^obrigkeit 

lieben,  ehren  und  respectiren  soll  und  wozu  mich  meine  i.chnsptlicht 
und  juramontum  suhjoctionis  et  lu»niai:ii  verbindet,  Averde  auch  hei 
unterth.  Devotion  und  Treu  jre^en  I.  Ch.  I).  und  Dero  Cliurf.  Haus 
bis  auf  meinen  letzten  Blutstropfen  und  ins  Grab  mit  göttlicher  UUlfe 
eontinuiren. 

Und  damit  hat  aucli  der  andre  Tunct  seine  Altlcrii^'uu--, 

Ad  tertinm  et  quartuni.  Weil  ich  sieder  dem  Üecembri  verwichues 
Jahrs  in  Berlin  nieht  gewesen,  so  kann  ich  nicht  ebenr  wissen,  wer 
die  abgangene  Bupplicationes  und  Schriften  conci])iret,  halte  aber  da- 
vor, weil  solebe  scripta  von  den  sämmtlichen  Ständen  vollnzoiren.  dass 
sie  Ton  ihnen  mQssen  approbirt  sein.  Zudem  kann  man  bei  solchen 
CouTentibns  niebt  wol  sagen,  wer  der  Autor  dieser  oder  jener  Schrift 
sei,  denn  weil  die  vota  aller  Kreise  zusammengebraebt  werden  mQssen 
nnd  bemacb  die  Schrift  eoUegialiter  vorgelesen  wird,  so  liegt  sehr 
oft  Yor,  dass  viel  geftndert  werden  muss.  Die  Versiegelnng  aber  ge- 
lebiebt  allezeit  eoUegialiter  omnibns  praesentibns;  harte  Beden  werden 
soviel  möglieb  vermieden  und  jederzeit  dabin  getrachtet,  dass  die 
supplicata  mit  gebflhrendem  Respect  eingerichtet  werden. 

Ad  quintum.  Die  itzige  Neue  Münze,  so  vor  kurzer  Zeit  geprägt 
worden,  habe  ich  zwar  etwan  leichte  Münze  ^'cnonnet,  aber  im  ge- 
ringsten aus  keinem  bösen  FUrsatz  oder  Verrichtung,  sondern  weil  sie 
von  jederraänniglich  so  intitulirt  wird  und  ad  ditl'erentiam  der  bis- 
bero  gebräuchlichen  Kupfer-  und  andeni  alten  guten  Silbergroschen. 

Ad  sextum.  1.  Ch.  D.  zum  Despect  etwas  zu  thun  ist  mir  nie- 
mals in  den  Sinn  oder  Gedanken  kommen.  Denn  ob  ich  zwar  von 
Herzen  wUnschen  wollte,  dass  diese  Neue  Mtlnze  nie  wäre  introducirt 
worden,  ob  multas  praegnantes  rationes,  so  weiss  ich  doch  wol,  was 
der  schuldige  Grehorsam  gegen  die  Obrigkeit  mit  sieh  bringt,  dem 
ich  mich  keinesweges  zu  entzieben  gedenke,  sondern  werde  auch  nur 
mftnniglieh  darzn  ermahnen. 

Ad  septimnm.  Dass  die  Mflnze  ad  justum  valorem  redneirt  wer- 
den möchte,  dadurch  habe  ich  nichts  anders  yerstanden,  als  dass  sie 
des  Reichs  Sehrot  und  Korn  gemftss  sein  sollte,  wie  solches  in  den 
Reichs-Gonstitntionibus  auch  von  der  LandmOnze  erfordert  wird. 

Ad  oetarum.  Dass  kleine  Mttnze  ttberflOssig  in  der  Altemark  sein 
sollte,  solches  kann  nicht  eben  asserirt  werden.  Es  bat  sieh  aber 
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dennoeh  derselben  bis  dato  soviel  funden,  dass  man  von  einander 

kommen  können.  Sonst  ist  die  vornehmste  Ursach,  warum  die  Alt* 
mÄrker  gebeten,  dass  die  Neue  Münze  nicht  introducirt  werden 
möchte,  diese,  das»  sie  su  Hamburg ,  im  Herzogtbum  Braunsebweig 
und  Lüneburg,  wie  aucb  im  Fttrstenthum  Magdeburg,  wohin  alle  unsere 
Oommercia  gehen,  gar  nicht  genommen  wird. 

Ad  nonum.  Die  kleine  MOnze  so  bishero  in  der  Altemark  gftnge 
und  gäbe  gewesen  wird  meioes  Erachtens  dem  Chuif.  Edict  de  Anno 
1623  wol  gemftss  sein,  denn  die  Braunschweigische  und  Lttneburgische 
Groschen  seind  ganz  gut  und  des  Reichs  Schrot  und  Korn  gleiohförmig. 
So  seind  aueb  die  Hamburpisehe  und  Magdeburgische  Groschen  solange 
nicht  getadelt  worden.  Die  Cliurf.  Brandenburg.  Kuplergroschou  Bcind 
auch  von  joderniuiui  j^truc  ::x'iioimnen. 

Ad  (lecinmiii.  Dass  idi  die  Neue  Canzlei-Tax,  I.  C'li.  D.  zu  Ver- 
kleiiRTUUjr,  ein  Stenipolwcrk  ircliäs^iL'  uml  siiöttlicli  aiiirez«tgen ,  wird 
mir  kein  ciirliclu  r  Mann  iibei  brinirrn  ktamcn.  In  ro  nova  et  inusitata 
usus  snni  \  ncaltub»  r(»nininiii,  ])e\  »»rab  weil  icb  goselien,  dass  die  Land- 
stände  in  ibrer  Sciirirt  an  I.  C  ii.  D.  sob-lies  "Worts  gcbraucbt.  Icb 
Weins  gar  wol,  dass  ich  ein  Churt*.  Diener  bin,  werde  mich  auch  in 
gebührenden  'l'ermiais  wie  einem  treuen  Diener  geziemt  wol  zu  halten 
wissen.  Wie  kann  man  mir  denn  Srlmld  u'el)en,  dass  icli  I.  Cb.  D. 
zur  Verkleinerung  etwas  thun  sollte.  Ich  halte  Sie  in  meinem  üerzen 
hoch  und  respectire  Sie  als  meinen  Ghurfftrsten,  Landesvater  und  Lan- 
desherm.  Gott  verzeihe  es  denen,  die  miob  bei  L  Oh.  D.,  da  icb  doch 
gegen  Dieselbe  nnsohuldig  wandele,  ohne  Ursaeh  denigriren  und  mfar 
auf  meine  alte  Tage  einen  Schimpf  zuziehen  wollen.  Das  Beste  ist, 
dass  ich  mich  eines  guten  Gewissens  tröste.  Damm  wird  Gott  in 
dieser  Saehen  Biehter  sein  und  die  Zeit  dermaleins  geben,  wer  es 
treulich  gemeint  oder  nicht 

Ad  nndeeimum.  Auf  die  geschehene  Citation  haben  sieh  etliche 
Deputirte  von  Kittorscliaft  und  Stiidten  gestellt. 

Ad  duodeeirnnni.  Das  Coninumc  Conelnsuni  in  der  Altemark  ist 
gewenen,  ob  man  wol  grosse  Ursacbo  luUle,  nm  Ivcductiou  der  Solda- 
tesea  in  den  \  r>tnngen  und  dass  der  Aliwesendcn  Unterbalt  dem 
Lande  abgenommen  würde  anznlialten.  dass  man  doeli  damit,  weil 
I.  Ch.  D.  itzo  mit  andern  Eutrepriusen  umginge,  etwas  anstehen  und 
sieb  bis  I^artliolomaei,  wenn  etwa  der  Grosse  Ausschuss  zosammeu 
käme,  patieutiren  8ollte. 

Wegen  der  Neuen  Münze  a])er  bat  man  davor  gehalten,  es  würde 
nicht  undienlieh  sein,  eh  das  Land  damit  überiUUt  würde,  denuo  an 
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L  Ch.  D.  Ea  supplieuren,  dass  solelie  ad  justam  yalorem  gebracht  und 
loiehe  Sorten  nicht  mebr  geschlagen  werden  möchten,  nnd  solche 
Sapplication,  weil  die  andre  Stände  jenseit  der  Elbe  auch  damit  eins 
gewesen,  ist  neulich  abgangen. 

Im  Uebrigen  ist  wegen  Räumung  der  Ströme  der  Diese  und  Milde 
wie  auch,  wie  denjenigen  die  ihre  Elbteiehe  nicht  wieder  in  Stand 
bringen  könnten  auf  ergangenes  Churf.  Bescript  succurrirt  werden 
möchte,  dann  auch,  wer  zum  Assessore  im  Hof-  und  Landgericht  ku 
constituireD,  dcliberirt  worden.** 


lu  einem  Schreiben  an  die  Geh.  Räthe  d.  d.  Tilsen  Au^^  Kif)! 
betheuert  Knenebeck  noch  einmal  seine  gute  Abriebt  und  bittet  die 
Käthe,  für  ihn  beim  KurfUrsteu  einzutreten. 


Uempo  von  dem  KneBebeck  an  den  Knrfüraten.  Dat  Tilsen 

14.  September  1652 

[Eotscbul Ji^t  sich  mit  seiut-u  i^utc-t)  Absichten.    Bitto  um  ilus  ulto  YiM'truuen  ] 

1668. 

Durchlauchtigster,  Hochgebomer  FUr^t.  £.  Ob.  D.  seind  meine  24.  Sept^ 
QBterth«  gehorsamste  Dienste  in  unabsetzlichen  Treuen  bevor.  Gnä- 
digster Herr,  Ich  erfahre  mit  sonderbarer  Bestürzung,  dass  E.  Cb.  D. 
Aber  mein,  ala  Dero  geringsten,  jedoch  treuen  Diener,  geführte  Actiones 
EU  einiger  Displicens  sieh  haben  bewegen  lassen,  und  Dero  gn.  Zu- 
neigung zu  mir  etlichermassen  geändert  Wie  schmerzlich  nun  mir 
solchee  zu  Gemäthe  steige,  kann  £.  Cb.  D.  ich  mit  Worten  nicht  ent- 
decken, denn  wie  ich  in  dieser  Welt  nächst  der  Gnade  bei  dem  AUer- 
höehsteu  Gotte  nichts  höheres  als  E.  Cb.  D.,  die  ich  in  meinem  Herzen 
jederzeit  geliebt  und  ireehrt,  und  für  Dero  Woltalirt  ich  «»hnc  l  uter- 
la88  Gott  auirerufen,  beharrliclie  Cliurt".  lluhlc  gcscliätzt,  ho  wehe 
tliut  mir  zu  veruehmen,  tlaj^n  dieselbe  nicht  !»llerdinfre  obnverriickt  ire- 
blieben.  Ich  hezeujre  mit  Gott  und  nicineni  irulm  Gewissen,  dass  icii 
von  Jugend  auf  alle  meine  Actiones  «laliin  gerichtet,  dass  sie  ('«>tt  ge- 
fallen und  zu  meiner  gn.  Herrschaft  sonderbarem  Aufnehmen  und  des 
Landes  Woli'ahrt  ausschlagen  möchten.^ 

')  Dieser  Brief  ist,  obgleich  erst  dein  Jahre  l»'.r»_'  aiigeliürig,  doch  gleich 
bier  des  Abgcblusses  wegeo  eingereiht.  Vgl.  ubrigeoa:  Auti  dum  Lebeo  d^r 
Vorfabreo  etc.  120,  127. 
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Joh.  Tornow  an  den  Knrfttraten.  Dat  Berlin  13.  Aug.  1651. 

(Einkommen  zu  Duisburg  20./30.  August) 

[Die  neue  Mftnse  ninint  guten  Fortgang.  Knesebeclw  Behauptungen  nnbegrandrt> 

Dennoch  Gnade  vor  Becht  aosnwenden.l 

1651. 

23.  Ang.  Es  empfehle  sich  mit  der  Münzung  in  bisheriger  Weise  trots  WraogeU 
Edikt  fortsnfahreD,  da  die  Pommerschen  Witten  weit  Idehter  seien,  noch 
Chnrsacbsen  jetzt  Silber  anfkanfe,  om  eine  ihnliche  Landesmflnse  prageo 
so  lassen. 

_Dal)ei  erinnere  ich  (kiiiiithifrst.  dass,  ol)^'leieli  der  Herr  Landes- 
hauptniann  in  der  Altenniark  ein  au<lery  bezeugen  will,  dennoch  aiiü 
Mangel  der  kleinen  Münze  daselbst  allerhantl  untüditige  Münz  im 
Gchraiicli  und  gängc  sei.  Um  srdches  recht  zu  erfaliren ,  liabc  ich 
durch  den  hiesigen  Gewardein  die  Altmärkische  Münz  prüfen  las.<-en, 
der  mir  berichtet,  dass  er  sonderlich  allerhand  Sorten  Dreyer  nicht 
auf  2  Pf.  Werth  befinde.  Er  will  von  allen  Sorten  unter  seiner  Hand 
einen  Probe-Zettel  mir  zustellen,  den  will  ich  über  8  Tage  E.  Ch.  D. 
zusenden.  Also  stelle  ich  gleichfalls  zu  E.  Cb.  D.  gn.  Gutfinden,  ob 
im  berührten  £dict  nochmals  alle  solche  Mflnssorten  Terboten  werden 
sollen,  die  des  Röm.  Beiehg  Constitutionen  nicbt  gemftss  sdnd.  IGr 
ist  vor  gewiss  beriebtet,  dass  I.  Ch.  D.  su  Saebsen  allentbalbea  Silber 
aufkaufen  lassen;  was  Sie  ▼erhaben,  weiss  ieb  nieht,  —  (jedoob)  piae- 
sumire  ich,  Sie  werden  £.  Cb.  D.  folgen,  denn  es  gewiss  ist,  daas  H 
Cb.  D.  Landesmttnz  anob  ausser  Landes  begierlieh  genonunen  werde, 
und  wird  der  von  Kleist  naehriobtlieb  sagen,  wie  diese  Mllnz  dos 

Wrangeischen  Edicti  uneraebtet  in  Pommern  gänge  sei'  

Weiters  werden  E.  Ch.  D.  aus  des  Herrn  von  Putlitz  und  meinem 
unterth.  Memorial  ersehen  haben,  wie  sich  der  Herr  Landeshauptniauu 
in  der  Altenniark  entschuldigt  und  vormeint,  wolgethan  zu  haben. 
Ich  will  nicht  ihn.  noch  andere  Leute  denigriren,  sondern  wünschen, 
dass  E.  Ch.  l).  denselben  zu  (iiiaden  nehmen  und  nichts  \vi(lerliclie> 
wider  ihn  statuiren  mögen.  Dicweil  ich  aber  vom  Secretario  Job. 
Friedr.  Müller  vernommen,  dass  E.  Ch.  D.  mich  (nach  Cleve  via 
Lüneburg  und  llami)urg)  bescheiden,  so  bitte  ich  der  iSaobe  bis  nach 
persönlicher  Besprechung  Anstand  su  geben  etc." 

Des  Kurfürsten  Antwort  d.  d.  Doisbnrg  6.  September  entscheidet  dem- 
gemäss. 
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Job.  Tornow  an  den  Knrfllrsten.  Dat  Berlin  27.Ang.  1651. 

[NaehweiB,  dus  in  der  Altmark  nnr  sehr  geringe  llfinse  nmlaafe.] 

ir,r>i. 

„Vermittelst  unterth.  Darbictuuj;  meiner  i)flicht8chuldij;eii  Dienste  0.  Sept. 
und  gehorsamer  Aufwartunge  sende  ieli  jjehorsamst  des  Gewardeiua 
Probir  -  Zettel  der  Altmärkisch eu  MüDZsorten.  Er  entschuldigt  sich, 
da»  viel  bei  der  Mttnz  eine  Zeithero  su  thuude  vorgefallen,  darauf 
er  nicht  alles  vor  diesmal  ausführen  und  deutlicher  setzen  können; 
will  aber  dasselbe  künftig  gehorsamst  verrichten.  Ich  kann  wann  es 
TOimdthen  ist  beweisen,  dam  in  der  Altenmark  wider  das  CburflIrBtl. 
Brandenbnrg.  HOns-Ediet  de  anno  162B  und  des  Nieder- Sftchsisohen 
Kreises  YalYation,  am  258ten  Octobris  Anni  1622  zu  Halberstadt  ge- 
halten, ans  grossem  Mangel  der  kleinen  Mttnze  viel  leicbte  und  be- 
kannte böse  MBnzsorten  von  ettieben  Jahren  bero  bis  auf  diese  Stund 
gänge  und  gäbe  gewesen;  aber  E.  Cb.  D.  davon  eine  wabrbafte  Probe 
ni  zeigen,  habe  ieh  mmner  nntertb.  Schuldigkeit  nach  aueh  den  er- 
wähnten Zettel  übersenden  wollen;  bin  also  noch  der  unvorgreiflichen 
Meinung,  dass  kein  Altmärker  Ursach  habe,  sicli  über  E.  Ch.  U.  gute 
und  gn.  Intention  zu  beklagen  und  lieber  fremden  Potentaten  als 
Deroselben  den  Vortheil  zu  gönnen.  Ich  habe  mit  Wubrlieit  ge- 
schrieben, dass  bis  auf  diese  Stund  nicht  soviel  Landesmünze  iremaeii 
werden  können,  als  die  l'nterthanen  bei^ieriicli  allemal  gewechselt, 
ertahre  aber,  dass  dem  von  dem  Knesebeck  albier  mit  dieser  Post 
geschrieben,  dass  er  am  besten  wissen  würde,  ob  dem  also  wäre. 
Die  Ton  mir  nach  Cleve  mitzubringenden  Rechnungen  werden  dies 
aach  ^bezeugen.  Ich  kann  auch  sonstou  gern  leiden,  dass  diejenigen, 
die  einig  Misstranen  in  mich  setzen,  sich  bemflhen,  das  Wiederspiel 
lu  bestärken.  Ich  will  ihnen  unerschrocken  antworten  etc." 


Beilage:  Des  Mttnz-Guardin  Oarol  Thauer  Bericht  Uber  den 
Gehalt  der  Münze  in  der  Altmark. 

Keine  einige  in  der  Altenmark  gangbare  Münz,  soviel  mir  derer 
an  Groschen  und  Dreyern  zu  probiren  gegeben  worden,  hat  sieh  dem 
Reichsschrot  und  Korn  gemäss  befunden,  allermassen  ich  solches  künftig 
mit  mehrem  berichten  werde,  unter  denenselbeu  aber: 

Ein  unbekannter  und  wie  man  an  dem  fast  verdunkelten  Ge])räge 
noch  sehen  können,  ein  Holsteinischer  Groschen,  derer  24  Stück  einen 
Thaler  gelten  sollen,  auftezogen,  probirt  und  nach  den  Churfürstl. 
Biehsisohen  Reiebsgroseben,  da  Termdge  der  ReichsmOnz  und  Pro- 
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baliou-Oidiiunir  anno  ir>r)0  anfjrerichtet  an  Schrot  1087,  St.  auf  die 
Cüllnische  Mark,  gehen  und  au  Koni  8  Loth  fein  Silber  salva  ex- 
ceptione  remcdii  halten,  valviret,  gehen  soleher  Groschen  auf  die 
Cöllnische  Mark  ir,2  Stück,  seiud  an  Schrot  zu  leicht  53'/,  Stück;  an 
Korn  bäh  eine  Mark  7  Loth  16  gren,  seind  an  Korn  zu  gering  2  greu  ist 

Verlust  an  100  Thlm.  32  Thlr.  10  Gr.  !•"/.,  Pf. 
und  das  Stttck  ist  werth  7*VtT  Pf- 
Allerhand  in  der  Altenmark  gangbare  Dreyer,  deren  274  Stflek  auf 
die  Cöllnisehe  Mark  gehen  nnd  51öth!g  sein  sollen,  seind  an  Hah 
befunden  worden  41dthig  nnd  gehen  316  St&ek  anf  die  Mark,  tfant 

Verlust  auf  100  Thlr.  30  Thlr.  15  Gr.  3%  Pf.  nnd 
das  Stack  ist  werth  2'"77,5  ^^-^  »<>  «twa  2%  Pf. 
Dat  Cölln  a./Si).  27.  Aug.  1651.  Carol  T  hau  er. 


In  den  ersten  Tagen  des  Jahres  1652  tagt  noch  der  Grosse  Ausschass 
zu  Bfrliu.  In  einer  Einpnbc  vom  10.  Januar  bittet  er  um  die  längst  zuge- 
sagte Heduction  h\>  auf  die  iinthwendigeii  Garnisonen,  zu  deren  Unter- 
halt er  seit  Ende  Movtinber  iiii  lit  mehr  verpfli<  htet  sei,  zumal  seit  dem 
1.  Dezember  IGöl  die  bisher  iiielit  verwilligte  Autiage  für  den  Unterhalt  der 
Leibgarde  z.  Pf.  hinzugetreten  sei,  „weil  bei  Friedcnsjceiten  die  Landstande 
zur  Unterhaltung  der  Völker  nicht  verbunden  seien'*.  Die  Petition  schliesM 
mit  der  erneuten  Forderang,  die  Neue  Münze,  von  der  der  Kurfürst  selbst 
keinen  Nutzen  gezogen,  schleunig  absaschafflBn. 

Unterm  1.'^  Januar  st  ii.  reseribirt  der  Kurfürst  von  Cleve  aus  an  den 
Statthalter  iilumenlhal  und  die  Ueheinien  Käthe,  die  Stände  zu  coavo- 
ciren  und  zur  liew  illignni;  seim  r  I-'nriierungen  noch  auf  einige  Zeit  eu  be- 
wegen: „ihre  lieschwerdfii  zu  vernehmen,  ihnen  aber  gleichwol  zu  verstehen 
zu  geben,  dass  Wir  bei  so  l»e-.challencm  Zustande  die  Coutributiun  und 
andere  ouera  nicht  fallen  lasi^eu  könuten,  sondern  sie  würden  nothwendig 
noch  etliche  Jahre  damit  ccntinniren  müssen",  da  die  DomAoenintraden 
derart  geschmälert  seien,  dass  sie  nicht  einmal  zum  Uoterhalt  des  Hofstaats 
hinreichten. 

Das  Lantitag>auss<  hreiben  vom  24.  Januar  anf  den  März  fordert 
zum  vorherigen  Zusaaiiueutritt  der  Kreistage  auf,  die  ihren  Depuürteu  auf 
folgende  1  Punkte  Yollmaoht  ertheilen  sollten: 

1.  Die  Ton  den  Ständen  bisher  seit  1610  innegehabten  Tier  altmärki- 
schen Aemter  Diesdorf,  Amtsee,  Nenendorf  nnd  Salzwedel  mit  Bficksicht  sof 
die  für  den  Hofhält  unzureichenden  Mittel  des  Eurfiirsten  zurficksncedireD. 

2.  Die  Contribntion  zum  Unterhalt  der  Soldatesca  noch  auf  einige 
Zeit  fortzusetzen. 

3.  Auf  einen  billigeren  modus  eontribuendi  zu  denken  „nnd  ob  es  dann 
nicht  Sache  wäre,  dass  die  Generaimittel  wieder  eingeführt,  nnd  durch  die- 
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selbe  und  andere  billige  und  nicht  .-oudt  rli'  Ii  onipfindlir  hp.  .lurh  sowol  Rei«  be 
als  Arme  betrefleiide  Wejre  das  (^iiaiituin  der  ver\villi<:ten  Coutributioaeii 
aufgebracht  ui)«.l  daizu  eine  Genfralcu.-ta  gehalten  wiikK". 

4.  Die  ErbultuDg  der  Aruini^cbcu  Escadroii  uucb  auf  einige  Zeil,  mit 
Rficksicht  aaf  Pommern  aaf  sich  za  nehmen. 

5.  „Wann  anch  Wir  Uns  zuträglich  und  dem  Lande  nicht  üchädlich 
in  sein  befinden,  dass  die  nene  Canzlei-Taxa  wieder  eingeführt  würde,  so 
werden  die  Stände  derselben  Taxen  gemäss  künftig  die  Gebühr  tn  ver- 
richten  sich  bequemen." 

6.  Für  eine  Reparntur  der  Wo«j:e,  IJriicken  und  Dämme  eine  Bewilli- 
gung zn  machen ;  dabei  möi^e  ein  Vorschlag  eingebracht  werden,  „dass  ein 
Wegepfennig  auf  die  reisenden  Leute  gelegt  werde", 

7.  „Wird  nicht  weniger  /.n  luMlfiiken  sein,  wie  Unserm,  der  Landschaft 
uod  der  Städte  Scbuldenwerk  zu  UeUen." 

Unterm  "t./ll.  Februar  l»ericlitcn  die  (leb.  Küthe  dem  Kurfürsten  über 
die  standischen  üravaminu.  Dieselben  zerfielen  in  drei  Gruppen,  solche  die 
oabediogt  gerecht,  solche  die  streitig  wären  und  bei  denen  sie  nachzugeben 
empfehlen,  nnd  solche  die  unbedingt  nicht  zn  bewilligen  seien.  Sie  bitten, 
dies  ihr  Gutachten  zur  Grundlage  der  Verhandlungen  machen  zu  dürfen. 
Sie  würden  die  vier  Aemter  und  auf  5  J»hre  eine  jährliche  Contrtbution 
Ton  120,000  Thalem  fordern,  woron  die  Ritterschaft  der  Alt-  und  Mittel- 
mark,  als  Pfandglänbigerin  der  Tier  Aemter,  20,000  Thlr.  jährlich  zurück- 
behalten sollte. 


InBtroctioii  für  die  kurfUrBtlichen  Geheimen  Räthe  zum  Tage 
Oenli  1652.   Dat.  Cleve  16.  März  1652. 

[Die  sieben  Punkte,  auf  die  dor  Kurfürst  bustehon  nuisstc.   Seine  Tieistuugen  für 
das  Land.    Nothweudigkeii  der  Erhaltung  der  Truppen.] 

16D2. 

»Anfänglich  und  Tor's  Erste  sollen  Unsere  Rftthe  den  Anwesenden  16.  Mära. 
Ständen  Unsere  Gborf.  Holde  und  Landesräterliche  Vorsorge  für  die 
gemeine  Wolfahrt  und  Aufnehmen  des  Landes  zu  yemehmen  geben 
tuid  sie  dessen  femer  rersiebem,  auch  dass  sie  auf  Unser  Ge- 
sinnen  gehorsamst  erschieuen  rühmen  und  hiernächst  folgender^^estalt 
ihnen  h5iii)»tsäc*hlioh  j)ropouiren. 

Es  würde  8(»wol  ihnen  niinoeh  in  untvMth.  ii;inkl):ireni  AnuiHlouken 
«chwe])en,  als  es  sonst  ansser  und  innerlialb  lieielis  jedermänni^lieh 
bekannt  wäre,  welcherj^estalt  wir  l)al(l  bei  Antretuuir  Unserer  so 
schweren  und  i^^efährliehen  Hei^ierunir  nur  darauf  hedaelit  gewesen, 
wie  Wir  dem  fast  agouizirendeu  Vaterlaude  zu  Hülfe  koiumou  und 
demselben  zur  Respiration  einige  Gelegenheit  und  Erleichterung  geben 
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ninrliton.  Zu  dem  Endo  hätten  wir  derer  Stände  nacher  Preuspen 
iib^^eHchickte  Depiitirte  nicht  aliein  j^n.  gehört,  sondern  ihnen  auch 
in  allem  ihrem  unterth.  Heprehren  Satisfaetion  ^ej^ebeu:  wie  wir  dann 
unsere  Heuterei  aus^^er  Landes  gepchatTt  und  die  Fuss-Vrilker  redueirt, 
auch  sonsten  damalen  eine  und  andere  gn.  Verordnuiiir  zu  des  Landet» 
Besten  gemaelit;  wodundi  diese  Lande,  irleichsam  mitten  in  der  Kriegs- 
Flammey  iu  etwa»  in  Fnodeu  zu  leben  angefangen,  auch  sich,  wie  die 
St&ude  gern  zugestehen  werden,  gestalt  es  auch  der  AugdiiBchein  ge> 
geben,  auf  ein  irrosses  bis  auf  diese  Stunde  verbessert,  worinnen  sie 
dann  alle  die  Jahr  hero  vor  allen  andern  Landen  im  Köm.  Reich 
einen  grossen  Vorzug  gehabt,  welehes  sae  gleiehwol  suforderst  der 
gdttliohen  ProTidenz  und  dann  Uns  und  Unserer  gn.  Vorsoige  einig 
und  allein  zu  danken  und  zuzuschreiben  hätten. 

Nun  wftre  aber  dagegen  am  Tage,  daas  wur  Unaer  dgnea  und 
zwar  so  hohes  Interesse  darttber  zum  guten  Theil  verliereii  und  hint- 
ansetzen müssen ;  ja  es  wären  |:  weil  wir  Ton  der  Contribution  niehts 
participirt,  sondern  alles  zur  Defenrion  und  Gonserration  des  Landes 
nur  anwenden  lassen  :{  Unsere  Aemter  und  Cammergüter  in  solchen 
Verderb  darttber  gerathen,  dass  Wir  auch  nicht  Unsere  Statt  und 
Tafel  davon  fiiliren  und  halten  konnten,  und  könnten  Wir  dessent- 
wegen ohne  oini^'-c  llliife  Unserer  getr.  löbl.  Staude  Luserm  fobt  zer- 
fallenen Staat  nicht  wol  wieder  auflielfen. 

Wann  Wir  dann,  wie  auch  I  jiscrc  liochlöbl.  Vorfahren,  bei  Uuseru 
geh(usamen  Ständen  zu  jeder  Zeit  eine  sonderbare  getr.  Devotion  ver- 
spürt, so  hätten  wir  nicht  umhin  gekount,'  von  Unserm  itzigen  Zu- 
stande mit  denselben  gn.  zu  communiciren  und  in  Churf.  Gnaden  an 
sie  zu  gesinnen,  dass  sie  ihre  hergebrachte  unterth.  Willfahrigkeit  auch 
noehmals  anitzo  bei  dieser  gegenwärtigen  Oceasion  durch  freiwillige 
Abtretung  dei«r  nun  etzliche  30  Jahr  hero  innegehabte  Altmftrkisehe 
vier  Aemter,  Amtsee,  Diesdorf,  Salzwedel  und  Neuendorf,  wie  in  Un- 
serm Aussohreiben  erwähnt  worden,  erweisen  wollen;  inmassen  Wir 
nun  umsoTielmehr  in  guter  Zurersiehl  stttnden,  weil  sie,  die  Stände, 
bei  auswärtigen  und  fremden  Potentaten  hieberor  wol  ein  mehrers 
gothau,  dann  diese  Gelder,  so  auf  sothane  Aemter  ausgeliehen  wor- 
den, austragen,  und  dass  sie  dahero  unter  neb  sehen  eine  Vergleichuug 
treffen  wttrden,  wie  sie  nach  Gelegeuheit  des  itzigen  Schuldenwesens 
Besch atVenheit,  da  die  Creditores,  wann  sie  nur  baar  Geld  wUssten, 
alle  Zinsen  remittirten  und  die  Hälfte  des  Capitals  gern  uehnieu, 
denen  Alt-  und  Mittelmiirk.  lobl.  liitterschaften,  als  welche  die 
rUhrte  Gelder  allein  ausgezahlt,  gerecht  werden  woUeu. 
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Vor's  Andere,  ob  Wir  wol,  so  bei  denen  Osnabrllgischen,  Mün- 
steriseheii  und  Nttrnbergischen,  als  noch  itzo  bei  denen  Pommeriseben 
Tractaten  ein  grosses  Geld  aufwenden  und  spendiren  mOssen,  so  haben 
Wir  jedoch  gleiehsam  vor  allen  andern  Ghur-  und  Fürsten  des  Reichs 
das  Unglttck  gehabt,  dass  Wir  bis  auf  diese  Stunde  Unsere  YöUige 
Beruhigung  nicht  erlangen  können,  sondern  es  wrllden  Uns,  wie  es 
am  Tage,  Unsere  von  Oott  und  Beehtswegen  gehörige  Hmter-Pomme- 
risehe  Lande  nicht  allein  vorenthalten,  sondern  man  wollte  noch  in's 
künftige  unerträgliche  onera  und  Servituten  auf  solehen  Landen  be- 
halten, dahero  Wir  vor  Andern  gleichsam  des  Friedens  nnfthig  ge- 
macht würden;  zudem  auch  noch  in-  und  ausserhalb  Reichs  sich  hin 
und  wieder  allerhand  motus  creiijxtten;  dahero  die  hohe  Notdurft  er- 
forderte, dass  Wir  Uns  mich  zur  Zeit  der  nöthigen  Defeusion  de» 
Landes  nicht  gsinzlich  ciitblössten,  sondern  die  Vestungen  W(d  ver- 
wahren und  auf  eine  und  andere  Occasion  gute  Aufsicht  habiMi  Hessen; 
liiitteu  demnach  das  zuversielitliehe  Vertraueu  zu  l'nseru  gehorsamen 
Stünden,  sie  werden  mit  der  •rewühulichen  Coutribution  und  Unterhalt 
der  Soldatesca  noch  eine  Zeitlaug  continuiren.  — 

Und  weil  drittens  von  verschiedenen  Kreisen  und  Städten  ganz 
wehemUthige  Klagen  einkommen,  da<^  sie  nicht  wol  mit  ihrem  Con« 
tingent  hernach  konnten  und  Wir  dafür  hielten,  dass  diese  Klage  von 
einiger  ungleichen  Eintheilung,  da  man  diesem  oder  jenem  Kreise  eine 
grössere  quotam  aufzubringen  öfters  aus  einer  blossen  Opinion  oder 
ans  einer  alten  Verfiissung,  die  jedoch  bei  itsigem  Zustande  gamicht 
practicabel  wftre,  aufdringe,  nur  herfliessen  mllssten;  so  wollten  Wir 
zu  Unsem  getr.  Stftnden  die  gute  Hoffiiung  geschöpft  haben,  sie 
worden  eich  nunmehr  dieses  Puncts  halber  etwas  besser  unterredet 
und  verglichen  haben,  auch  dannenhero  voritzo  mit  Unsem  Geh.Bftthen 
sich  zusammensetzen  und  eine  solche  Verikssung  und  modum  eontri- 
buendi  einfuhren,  dadurch,  soviel  mtlglich,  dergleichen  Klagen  möchten 
abgestellt  werden.  Unmassgeblich  hielten  Wir  das  beste  Mittel  zu 
sein,  dass  man,  wie  hiebevor  wol  geschehen,  bei  der  Landschaft  und 
der  Städte  Gewölbe  eine  Geueral-Cassam  einfülnto  und  dass  mau  da- 
bin aus  allen  Kreisen  und  Städten  die  Contributiones  bringen  und  danu 
wieder  auszahlen  Hesse.  Die  Media,  die  Contributiou  aufzubringen, 
könnten  durchgehend  geuoral  sein,  also  dass  man  im  ganzen  Laude 
oder  in  gewissen  Kreisen  nach  dem  Ort  des  Ackers  von  jedem  Scheffel 
Aussaat,  von  jeder  Person,  Viehe,  Waaren,  Uandwerkeru  und  dergL 
ein  gewisses  gebe.  Wo  dann  ein  Kreis  oder  Stadt  wol  besetzt  wäre 
oder  nicht,  der  oder  die  gebe  viel  oder  wenig,  dass  also  die  Stände 
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viel  geruhiger  und  einiger  sein  könnten.  Sie  wttrden  aaeh,  indeme 
sie  sieh  beflissen  keinen  Yor  dem  andern  sn  besohweren,  Gottes  Segen 
desto  besser  zn  Torspftren  haben. 

Weiters  and  Tor's  Vierte  hätten  Wir  ünsem  getr.  StSnden  nicht 
bergen  können,  dass  die  Vestnnge  Im  Lande  nicht  allerdinge  mit 
Volk  Torsehen  wären,  dahero  Wir  anch  nioht  daraus  einige  Völker 
nehmen  oder  entrathen  könnten.  Wann  Wir  denn  denselben  lIsqaadroD, 
welehen  der  Obriste  Lieutenant  Berndt  Friedrieh  yon  Arnimb  hic- 
beror  eommendtret  gehabt,  zn  dem  Ende  beibehalten  mflssten,  auf 
dasB  Wir  Colberg  dennaleins  damit  besetzen  könnten,  als  Hessen  Wir 
an  Unsro  gctr.  Stände  gesinnen,  sich  des  Unterhalts  dieses  Esquadrons 
nicht  zu  verweigern  und  zwar  nur  bis  Colberg,  welches  ja  nicht  lange 
mehr  anstehen  köimte,  übergeben  würde,  dann  Wir  keiuen  ferneren 
Rath  zu  deren  Unterhaltung  wilssten. 

Vor's  Fünfte  hätten  Wir  ganz  ungern  vernommen,  als  Wir  vorm 
Jahr  bei  Unserm  Abreisen  eine  neue  Canzlei-Tax  eingeführt,  dass  die 
Stände  so  gross  Beschwer  darüber  geführt,  gestalt  Wir  dann  nicht 
absehen  können,  ob  sie  sondere  Ursach  dazu  gehabt,  sintemaln  ver- 
hoflfentlicb  dieselbe  wol  wissen  würden,  dass  an  andern  Höfen  die 
Canzld-Taxen  viel  höher  denn  diese  sich  boliefen;  und  wann  Wir  Uns 
nieht  Yorschreiben  lassen  könnten  noch  wollten,  was  nnd  wieviel  Wir 
an  CaazleirGebflhr  nnd  der  Tax  nehmen  lassen  sollten,  sonderlieh  bei 
Unserer  Geh.  Canzlei,  so  wollten  Wir  nunmehr  verhoffen,  die  löbl. 
Stände  wttrden  sieh  ins  künftige  alles  Besehwerens  und  Klagens  dessent- 
wegen  enthalten  nnd  was  Ihnen  desfalls  gebtthrt,  yerreichen. 

Seehstens,  wann  aueh  nieht  geleugnet  werden  könnte  —  dass 
die  Wege,  Dämme  und  Brfleken  an  den  meisten  Oertem  des  Landes 
sehr  verderbt  und  schadhaft  worden  —  als  begehrten  Wir  gn.  sie,  die 
Stände,  wollten  doch  selbst  dermaleins  (üirauf  bedacht  sein  und  uus 
ihr  unterth.  Gutfinden  hierüber  bei  der  itzigen  Zusammenkunft  er- 
öf¥hen,  damit  alles  in  möglichster  Eil  rcparirt  und  dann  endlich  con- 
servirt  werden  möchte;  dann  ob  wol  gewisse  Städte  und  Dörfer  einige 
Wege,  Teiche  und  Dämme  auch  Brücken  zu  halten  schuldig  wären, 
so  wären  jedoch  die  meiste  Oerter  anitzo  ganz  ausser  Gewohnheit 
kommen,  hätten  auch  öfters  weder  Nachdruck  noch  Mittel,  ein  solches 
anzuordnen  oder  zu  Werk  zu  richten.  Dahero  würde  nieht  undienlieh  sein, 
dass  zu  Anfange  das  ganze  Land  die  ins  Verderb  gebrachte  Dämme  nnd 
Wege  reparirte  und  in  esse  hinw  ieder  brächte,  nachmals  aber  auf  die 
reisenden  fremden  Leute  ein  Wegepfennig  geschlagen  und  Ton  jedem 
Ort  im  Lande  um  ein  geringes  jährlich  ^erreicht  wttrde;  so  wollten 
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Wir  einen  Brttckenmeister  bestellen,  welcher  mit  Fleiss  beobaehten  * 
sollte,  dass  Ton  solchen  Mitteln  die  Wege  allemal  in  Wttrden  erhalten 
urilrden. 

Letzlich  und  zum  Siebenten  wftre  mÄnnifrlichen  unverborj^ou,  wie 
8OW0I  Wir  als  die  T^andschaft  und  Stsidto  mit  einer  «rrosson  Spluildon- 
last  besclnvcrt  und  l)eliiittct.  Nun  erforderte  ixleieliwol  <lit'  hohe  Xoth, 
darauf  zu  jredenken,  >\ie  man  endlieh  mit  ^^nter  Manier  und  ponder 
grossen  Sehadeu  aus  diesem  Werk  «relan^ren  und  sehreiten  niöehte. 
Wir  wollten  danuenhero  Unserer  treluns.  Stfmde  unterth.  Gedanken 
darüber  vernehmen  und  dann  dureli  l'nsere  (leh.  Käthe  fleissip:  eoope- 
riren  helfen  lassen,  damit  das  Sehuldenwerk  auf  einen  gewissen  Fuss 
dermaleins  gesetzt  werde.  Gleichwie  Wir  nun  nicht  zweifeln,  Unsere 
j2:etr.  Stände  werden  sich  sowol  wegen  Abtretung:  der  vier  Aemter  und 
Unterhaltung  der  Soldatesca  als  auch  auf  andern  Puneton  Unserer  ^i. 
Intention  gemftss  gehors.  und  unterth.  erklftren,  also  haben  sie  sich 
dahingegen  wol  zu  rersichera  etc.'' 

Falls  die  Stände  auf  diese  Forderungen  nicht  eingingen,  sondern 
»der  Gewohnheit  nach  die  bekannte  Exeeptiones  und  hiebevor  rer- 
memte  Graramina  anführten  und  einwendeten",  so  sollten  die  Geh. 
Rftthe  nochmals  auf  das  hinweisen,  was  bisher  durch  ihre  Leistungen 
fllr  das  Land  erreicht  sei.  Es  folgen  dann  eine  Reihe  von  Special- 
TOTscblägen,  die  die  Bftthe  den  Ständen  bei  den  einzelnen  Punkten 
als  Grundlag:e  für  ihre  Besprechun*?en  an  die  Hand  geben  könnten. 
So  heisst  es  betrefls  des  ersten  Punkts,  der  Retroeession  der  vier  nlt- 
mjirkischen  Aemter,  dass  die  Gesammtlieit  der  Stünde  fllr  die  Kitter- 
sdiaften  der  Alt-  und  Mittelmark  Uhm>«>  Tlilr.  als  Entsehädiirun;:: 
anflmiiiren  konnte,  eine  Summe,  die  hinreicheu  werde,  um  alle  oder 
tast  alle  von  diesen  letzteren  darüber  aus^^eirebeuen  Obliiratioiicu  und 
Hypotheken  zu  decken.  „Bevorab,  da  sie  hießevoru  sclbstcn  ausj^c- 
geben,  sammt  hatten  sie  dieser  Aemter  auf  so  hoch  die  Zinsen  sich 
betragen  niemaln  jahrlich  i^eniessen  können,  sondern  hätten  die  auf- 
genommenen Gelder  in  den  Hufenschoss  schlagen  müssen;  dass  also, 
wann  sie  auch  gleich  mit  100,000  Tblm.  die  hergeschossene  Summ 
Ton  den  Creditoren  nicht  Tdllig  einlösen  könnten,  sie  dennoch  ohne 
Sehaden  wären;  Bumaln  sie  noch  itso  kaum  jährlieb  6000  Thlr.  davon 
in  beben  hätten.  Sollten  aber  diese  und  andere  Motiven  bei  den 
Ständen  nichts  gelten  wollen,  auf  solchen  Fall  sollen  die  Räthe  den 
Ständen  etwas  näher  nnd  deutlicher  zusprechen  und  ihnen  nur  cn  er- 
kennen  geben,  wie  Wir  ob  ihrer  ündankbark^t  nnd  ungehorsamen 
'  Widerwillen  ^  nngnädige»  Missfkllen  haben  und  desselben  nimmer 
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.  vergessen  wdrden.  Und  würden  Wir  Erknndigang  eiiizioliea)  ob  M 
sich  in  der  Tbat  also  verhalte,  was  Uns  zu  Ohren  gekommen,  daas 
nftmlieh  die  Altmftrkische  Bitterachaft,  respectu  des  HnfenschosseBi 
keine  Greditoren  mehr  hfttte,  sondern  dennoeh  die  Sehösse  einforderten 
and  zn  ihrem  Nntxen  nnd  Freigebigkeit  yerwendeten;  wie  Wir  dam 
auoh  nnyergeesen  sein  würden,  endlieh  von  allen  Corporibns  Rechnung 
nehmen  zn  lasBen."  Mit  boBonderm  Nachdruck  wird  auf  die  Vorzüge  der 
indirekten  Stenern  vor  der  Gontribntion  hiugewieflen,  wobei  sehr  wol 
auch  die  Armen  bertteksiebtigt  werden  k(hmten.  Er,  der  Earftrst, 
»wäre  auch  wol  versichert,  dass  solches  zu  des  Landes  Aufnehmen 
merklich  dicuen  würde.  Dahiujrcgeii,  wann  es  bei  dem  itzigen  modo 
verbliebe,  nur  Städte  und  Dörfer  laugsamer  bewohnt  würden,  sinte- 
malu  öfters  einer  geringen  Stadt  oder  Dorfes  Contingent  so  hoch 
komnieu,  dass  die  Eiu\v(dmer  davon  liefen,  zu  g:eschweiircn,  dass  sich 
mehr  Leute  finden  sollten."  Nach  ähnlicher  Heleuehtung  der  übrigen 
Punkte  wird  zum  Schluss  alles  der  Dexterität  der  Küthe  anheimge- 
stellt. Die  Landtags-Proposition  vom  23.  März  d.  J.  a.  St.  bringt  dann 
die  hier  aufgezählten  sieben  Punkte  mit  derselben  Motivirnng. 


Der  Karfttr&t  an  Maximilian  v.  Schliebeii,  Direktor  der  Mittel- 
märkischen  Landschaft  zum  Nenen  Biergelde  nnd  Comthnr 

zu  Lietzen.    Dat.  Cleve  1652. 

2.  April 

[Wird  eraooht,  bei  den  bevorsleheudeu  LaDdtngsverhaodlangeii  für  die  Vorlagen 

Kurfüraten  za  stimmeD.] 

2.  April  Es  wird  Euch  zur  Genttge  bekannt  sein,  welchergestalt  Wir  aas 
sonderbaren  Elrhebliehkeiten  in  Gnaden  resolvirt  haben,  denen  sftmmt- 
lichen  getr.  Stftnden  Il^srer  Ghur  Brandenburg  gewisse  propositioneB 
thun  zn  lassen,  gestalt  Wir  dieselben,  um  solehe  gehorsamst  zu  yer- 

nehmen,  gegen  den  \^^[  in  Unsere  Besidentien  Berlin  und  Cölln  a./Sp. 
gu.  verschrichüu  haheu. 

Wann  Wir  dann  nicht  zweifeln,  Ihr  werdet  Euch  ])erfjünlich  in- 
sonderheit mit  dahei  befinden,  so  haben  Wir  aus  der  in  Euch  gn.  ge- 
setzten Zuversicht  und  Vertrauen,  indem  Wir  jedesmal  Euren  gegen 
Uns  geführten  Kes])ect,  Devotion,  und  untertb.  treue  Zuneigung  in  son- 
derbaren Churf.  Gnaden  angemerkt  und  verspürt  haben,  hiermit  gn. 
an  euch  begehren  wollen,  sowol  bei  Euren  alldort  erscheinenden  Mit> 
ständen  als  den  Abwesenden,  £uren  unter  ihnen  habenden  Uns  gnug- 
sam  bekannten  guten  Credit  dergestalt  zu  employiren  und  anzuwenden, 
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auf  dasB  sie  mit  solchem  SchliiRs  gegen  Uns  sich  gehorsamst  bezdgeii 
mögen,  damit  Wir  der  Sachen  Notdurft  nach  zu  Untrer  Intention  nn- 
fehlbarlieh  hieranter  kommen  nnd  angelangen  mögen  etc." 

Bio  Znsais  des  Concipienten  besagt,  dass  acht  andere  Schreiben  dieses 
Wortlauts  an  herrorragende  Yertraoensniftnoer  aus  der  Ritterschaft  aar  selben 
Zeit  angefertigt  nnd  abgeschickt  worden  seien. 


Erklärunj^  der  Auweseiideii  Dei)Utirten  auf  die  ihnen  am 
23.  März  gethaneu  Propositioneu.  Dat  Berlin  27.  März  1652. 

[Dia  Ablöenng  der  viar  Aemter  in  diasem  Anganblick  nicht  nöglieb.  Die  Ar- 
ninscha  Bacadron  abgalalint  Oasgl.  die  Oanaralmittel.  Dia  nana  Kanslai>Taxa, 
Wagabasiamng  nnd  Babnng  dar  Finansan.] 

1652. 

.  Sr.  Ch.  D.  mUfJseu  Dero  getreueste  Stände  auch  billig  den  6.  April. 

hohen  Ruhm  ortheilou,  dass  Sie  sofort  bei  Antretung  Ihrer  schweren 
und  gefUhrlichen  Churftlrstl.  Regierung  den  erbärmlichen  und  elenden 
Zustand,  darinnen  Sie  die  T>ande  gefunden,  Sich  tief  zu  GemUth  gehen 
hwsen,  den  Ständen  in  Ihrem  unterth.  Begehren  gn.  Satiafication  ge- 
than,  die  damaln  auf  den  Beinen  gehabte  Reuterei  auaaem  Lande  ge- 
schafft, die  Fnaa-Ydlker  redueirt  nnd  damit  den  Anfiuig  zu  einer 
empfindlichen  Erleichterung  gegeben  haben. 

Dagegen  S.  Ch.  D.  auch  aelbaten  gn.  bei  Sich  ermessen,  nnd  ea 
Dero  Tomehme  Miniatri  in  keinem  Abreden  sein  können,  daaa  da- 
maln kein  ander  Mittel  noch  Weg  vorhanden  gewesen,  womit  dem  in 
agone  liegenden  Vaterlande  zu  Sr.  Ch.  D.  selbst  eigenem  Besten  und 
der  l-iiterthanen  Liberation  hätte  können  ^almUin  und  ab  ininiinen- 
tisüiuio  tali  excidio  errettet  werden,  darüber  Dieselbe  denn  aueli  den 
unsterblichen  Ruhm  erlang:t  und  bei  der  Posterität  behalten  werden, 
dass  Sie  unter  allen  Cbur-  nnd  Fürsten  des  Müm.  Reichs  den  Anfang 
{remacht  haben,  durch  Ihre  heilsame  Consilia  einen  Wi  i:  zu  erfinden, 
dadurch  sie  mit  Abstellung:  aller  Hostilitäten  tenij)i>ri  codiret  und  Ihre 
Lande  und  Leute  aus  der  Klemme  und  unausbleiblicher  äuäserster 
Pein  herausreissen  können. 

Und  als  nun  S.  Ch.  D.  aelbat  befinden  und  in  der  Propoaition 
gern  geständig  sein,  in  was  grossen  Verderb  und  Abnehmen  Dero 
Aemter  nnd  KammergOter  durch  den  heillosen  Krieg  gerathen,  so 
können  Sie  um  so  viel  desto  besser  erkennen,  zu  was  grossem  Ab- 
nehmen, Annnth  und  Unvermögen  Ihre  gehorsamste  und  getrenest^ 
Uoterthanen  müssen  gediehen  sein,'* 
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Ibre  LeistuQgeo  lieüseii  tiich  kaum  oocU  berecboen  uad  überstiegeQ  seit 
1640  2  MilliooeD  an  Cootributiouen  in  baarom  €telde  mid  ebensoviel  aa 
ansserordentlieben  Zulagen. 

Seine  Eröffnungen  betr.  „die  liebe  Justiz  und  Polisei  hätten  sie  gern 
Temommen  und  obgleich  in  der  Proposition  davon  nichts  gemeldet,  welehes 
gleichwol  den  Depntirten  in  etwas  befremdlich  (lirltommt*^,  so  wollen  sie  den- 
noch nicht  daran  zweifeln,  dass  es  im  Ernst  gemeint  gewesen. 

Zum  1.  Punkt,  der  Retrocessiou  der  vier  altmärkischen  Aemter  an  den 
Kurfürsten,  bemerken  Stände,  dieselben  seien  zuerst,  1614,  an  Markgraf 
Christian  Wilhelm,  Administrator  von  Mngtlel)ur}j:,  um  210,000  Thlr., 
von  diesem  an  die  Kittcrscluiftcn  der  Alt-  und  Mittdoiark  abgetreten  wor- 
den. .Totie  Siinnne  sei  zu  lioch,  um  in  diesem  Augenbück  von  dou  Ständen 
auf  einmal  aiilgebraeht  zu  wei  rlen. 

Was  die  IVrnere  (  oiitriljutiun^zahluu^  betreffe,  so  verweisen  i^ie  auf  den 
betreuenden  l'aiagraphen  des  W'estlalischen  Friedens,  der  sedchen  Zablnugen 
mit  dem  Ende  des  Kriegs  ein  Ziel  gesetzt  habe.  In  Wirklichkeit  zabltea 
sie  jetzt  11,000  Rthlr.  monatlich,  mehr  als  zur  Zeit  des  Krieges.  Zum 
Unterhalt  der  Festungen  seien  sie  nicht  verpflichtet;  sie  würden  das  dafür 
Nothwendige  dennoch  einige  Jahre  lang  aufbringen,  doch  nur  wenn  die 
Garnisonen  redueirt  würden,  durch  deren  Höhe  „leicht  den  benachbarten 
Schweden  Ursache  zu  einiger  Jalousie  und  Gegenverfassung  gegeben  we^ 
den  möchte**. 

Aus  demselben  Grunde  könnten  sie  aueb  die  Arnim'sche  Escadron  nicht 
unterhalten,  die  für  (Ollterg  nothwendi^r  r>csatzuug  würde  sieh  ans  den 
Ueductionen  der  markischen  Garnisonen  leicht  hersteilen  lassen,  eveut.  würde 
eine  Neuwerbun^  minder  kostspielii^  sein.  «Ks  kann  auch  je  diesen  Ivanden 
nicht  zugcmuthet  werden,  dass  sie  intuitu  der  rommeri-ehcn  Lande  weiter 
Ungelegcnheit  haben  sollten,  und  wollen  die  Stände  nimmermehr  hufieu, 
dass  dieser  Esquadron  Ihnen  abermal  werde  zugelegt  werden." 

Was  die  General-Mittel  beträfe,  so  entstammten  dieselben  den  Kriegs- 
zeiten und  höchster  Noth.  „Es  ist  res  plane  uova  et  ioustitata,  derer  die 
Leute  dieses  Orts  und  in  der  Benachbarschaft  gar  nicht  gewohnt,  und 
nicht  wol  daran  zu  bringen  sein  würden,  und  führt  dergestalt  eine  Aende- 
mug  und  Mutation  mit  sich,  die  doch  allemal  in  einem  wolbestallten  Regi- 
ment für  sch&dlich  erachtet  wird.  Und  wann  gleich  durch  solche  Innovationes 
etwas  gutes  auszurichten  wäre,  so  doch  sehr  zweifelhaft  ist,  so  sollte  man 
sie  dennoch  nicht  leicht  zur  Hand  nehmen,  weil  sie  nicht  absque  multis  et 
magnis  cladibus  reipublicac  mögen  eingeführt  werden.  Nun  kann  aber 
nicht  geleugnet  werden,  dass  bei  deren  Eiuführnng  die  alten  Verfassangen 
weichen  und  über  einen  Haufen  müssten  gestossen  und  die  eommunio  bei 
den  Ständen  wieder  augerichtet  werden,  welche  an  sich  sellter  s(  hädlich  ist 
und  zur  Uneinigkeit  und  V  erwirrnn.<i:  mir  Anlass  giebt.  da  doch  die  Vor- 
fahren sich  so  emsig  bemüht  gehabt,  sich  aus  der-clbeu  heraus  zn  helfeu. 
Es  haben  >u  h  auch  dieselbe  bei  solchen  \  ('rra>>uii^en  wol  belundeu.  — 
—  —  Wie  wollte  es  sich  denn  nimmermehr  gegen  die  rustcrität  verantworten 
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lassen,  dass  man  nun  allererst  darinnen  ein  liOeh  machen  und  solche  auf- 
heben wollte.''  Das  Geschrei  rühre  ni(  ht  von  dtr  Art,  sondern  von  der  Höhe 
der  Erhebung  her;  sollteu  .sie  lerner  coutribuiren ,  musfeten  sie  auch  deu 
modoB  in  Händen  behalten,  wie  ihnen  dies  1623  nach  dem  Scheitern  ähn- 
licher Yersnche  George  Wilhelms  garaDtirt  sei.  Das  Beispiel  der  Nieder- 
lande sei  fttr  die  Marken,  ein  ackerbautreibendes  Land,  nicht  massgebend; 
im  Gegentheil,  die  indirekte  Steuer  würde  den  Handel  der  Harken  sehädigen. 
DerLandmann  würde  seine  Yictnalien,  Hering,  Stockfisch  etc.  ans  den  be- 
harten  Orten  holen. 

„Und  ob  man  gleich  meinen  mfiohtei  dass  dem  dnreb  fleiBsige 
Auftieht  nnd  Verordnung  gewisser  Personen  kdnnte  remedirt  werden, 
so  läuft  doch  Bolehes  ^nmal  contra  naturalem  libertatem,  nnd  würden 
die  Unkosten  und  Unterhaltung  der  In^pectorum,  derer  denn  über  und 
Tiel  sein  mttSßteD,  soviel  wegnehmen,  dass  wol  wenig  in  das  aerarium 
gebracht  und  dem  Publico  zu  Gute  kommen  möchte.  Es  würde  auch 
sehr  beschwerlich  sein,  wann  eben  der  Contractus  sollte  belegt  wer- 
den, desseu  in  comnuuii  vita  keiuer  eiueu  Tag,  ja  fast  keine  Stunde 
entrathen  kann,  und  wiinlc  dieser  modus  eine  maximam  speciem  ser- 
vitutis  nach  sich  ziehen,  allermeist  aber  dem  Adel  und  Kitterstaud 
sehr  beschwerlich  falleu,  weil  sie  auch  den  Gemeinsten  im  Lande 
gleich  gemacht  würden  und  in  ipsa  patria  deterioris  conditionis  sein 
müssten,  als  anderswo,  indem  sie  alles  und  jedes  verzollen  und  ver- 
Hcentiren  müssten.  da  sie  doch  sonsten  allenthalben  von  den  Zöllen 
befreiet  eein.  £s  möchte  ebenmässig  wol  schwerlich  die  Intention  hier- 
durch ermcbt  werden,  weiche  S.  Ch.  D.  gn.  und  wol  gemeint  haben 
mögen,  weil  solebe  Imposten  allermdst  die  Armen,  Prediger,  Sehul- 
Collegen  und  andere  miserabiles  personas,  aucb  gemeine  und  echleehte 
Handwerker  treffen  würden;  denn  di^enige  so  etwas  su  verkaufen 
und  zu  y erhandeln  hätten  würden  wol  sehen,  damit  sie  die  Waaren 
darnach  steigern  und  der  Auflagen  balber  indemnes  bleiben  könnten!* 
Aueb  sei  zu  beachten,  dass  viele  wesentliche  Artikel,  wie  Brod  und 
Bier  bereits  belegt  seien.  Auch  beruhe  der  Ertrag  solcher  Steuer, 
der  monatlich  wechsle,  in  incerto.  Dann  würde  ein  solcher  modus, 
einmal  einjreflihrt,  selten  wieder  aufgehobeu.  Daher  habe  man  sich 
gegen  jede  neue  Auflage  zu  wahreu. 

Gestalt  dann  auch  S.  Ch.  D.  sie  in  aller  Demiith  anliegen,  sie 
mit  der  neuen  Canzlci-Taxa,  davon  in  dem  r)ten  IMinct  der  Proposition 
Meldung  geschieht,  in  (iiuulen  zu  Ubersehen.  Denn  obzwarten  Stände 
ganz  und  gar  nicht  gemeint  sein,  in  Sr.  Cli.  D.  buhe  rcgalia  zu  greifen 
und  sieb  dabei  etwas  anzumassen  so  ilmen  nicht  gebührt ,  noch  we- 
niger aber  Deroselben  vorzuschreiben  was  Sie  thun  oder  lassen  sollten, 
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welclies  Tlincn  nienialu  zu  Siime  konuiR'U,  so  ist  doch  die  Erhöhung: 
der  Canzk'i-'i'axa  eine  solche  Sache,  daran  die  St&nde  ihr  merkliches 
Interesse  habeo,  daher  auch  in  den  Landes-Reversen,  die  von  Sr.  Ch.  D. 
den  Stunden  zu  Gnaden  coufirmirt  sein .  aiisdrttekÜcb  vereehen,  nnd 
zwischen  der  Herrschaft  und  Ständen  dahin  paciscirt  worden,  das« 
dieselbe  im  alten  Gebranch  verbleibeB  und  Niemand  zu  Unbilligkeit 
beeebwert  werden  solle,  wie  man  sieb  desfalls  auf  den  klaren  Bneb- 
stab  der  Rererse  de  anno  1572,  1602  und  1611  will  gesogen  babei. 

Es  ist  ttberdiee  ein  modus  in  Germania  plane  botus  et  inauditos 
und  wOrde  in  andern  Landen  ungleicbe  Nacbrede  erweoken,  sonderlicb 
weil  damit  die  Justitia  will  venalis  gemaobt  nnd  die  proeessus  darflber 
desto  kostbarer  werden,  da  doeb  billig  ist,  dass  die  Justiz  Tiel  lieber 
gratis  sollte  administrirt  als  etwas  darauf  gelegrt  werden;  ist  auch 
fast  eine  (Jowissenssache.  wann  dürftiore  und  arme  Litijranten  durch 
Erhöhung  der  ('anzlci-(Jel>iilir  von  AusUl)uu{z:  ihrer  Sachen  sollten  zu- 
riick^^elialten  und  ahges<'hreckt,  auch  ihnen  ihr  Uecht  zu  erlangen 
noch  scliwcrcr  jreniaclit  m«  rden." 

Auf  die  Kiiiiede,  da^^  die  Stcuor  oiii/jg  ;iuf  die  Kurfürstliche  Geheime 
Caiizlei  besdiränkt  bleiben  sollte,  erwidern  sie,  sie  wurde  doch  von  dort  iu 
die  audüru  Colleuia  liinübergeooniinen  und  iu  iuiiuitum  erhoben,  auch  zu 
Retorsionsmassregcln  seitens  der  Benachbarten  fähreu,  auch  würde  dadur«  h 
die  Rittersdiaft  vor  andern  gravirt  und  eines  Jedweden  Vermögen  und  Ud- 
yermögen  explorirt. 

Betreffs  des  6.  Ponkts,  der  Wegebesserong,  sei  nach  ▼oraDgegangeoes 
lokalen  Recherchen  nach  jedes  Orts  Gelegen-  and  Beschaffenheit  zu  rer« 
führen.  Sie  könnten  für  den  yorgeschlagenen  neoen  Wegepfennig  nicht 
stimmen,  der  fremde  Händler,  besonders  die  von  Hamburg,  veranlassen 
wurde  andere  Wege  aufzusuchen,  auch  zur  Vertheoerong  der  Waaren  and 
Retorsionen  der  Nachbarn  führen  würde. 

Was  7.  und  letztens  die  Besserung  des  Schuldwcsens  angehe,  so  sei 
sie  hoch  nüthig,  doch  vorerst  niclit  ni(iglich,  weil  mit  einem  Wenigen  bei 
einem  so  grossen  Werke  niclits  auszurichten,  ein  merkliches  aber,  ehe  die 
Leute  ein  wenig  respirirt,  iwcliL  aulzuhriui^en  stünde.  «So  sehen  die  i>tande 
nicht,  was  sie  jetzo  bei  der  Sache  thuu  und  reden  sollen,  weil  das  Unver- 
mögen ihnen  im  Wege  steht,  die  Beschaffenheit  der  Churfiirstl.  SchuUle 
Ihnen  auch  aonoch  unbekannt  ist,  und  wann  üie  mit  einem  guten  Nach- 
drack  hierinnen  ihre  nntertb.  Bedenken  eröffnen  sollten,  so  wurde  die  Not- 
durft wol  erfordern,  dass  Sr.  Ch.  D.  Schulde  in  ein  gewiss  Gorpas  gebracht 
und  hiernach  angesehen  würde,  welche  eigentlich  davon  diese  und  welche 
die  andere  Sr.  Ch.  D.  Lande  afficiren  möchten ;  was  auch  Dieselbe  sn  thon 
gemeint  sein  möchten,  weil  die  ganze  Last  diesem  ChurfUrstenthum  alleis 
nicht  kann  anf  den  Hals  gewälzt  werden.  Und  zuförderst  wfirde  man 
wissen  müssen,  was  S.  Ch.  D.  aus  Dero  eignen  Mitteln  dabei  möchte  thos 
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kdnDcn ,  weil  gleichwol  Dieselbe  von  dem  Allerhöchsten  mit  BOviel  Landen 
und  £iiikoiiiiiien  begabt,  dass  nicht  wol  fehlen  kann,  dass  nicht  mit  einer 
gnten  mes:nage  ein  guter  Vorratb  alljährlich  sollte  gesammelt  werden.^'  Dasa 
«eien  sie  erbötig  nach  Kräften  beizutragen. 

Doch,  sciiliesst  diese  ausführliche  Erklärung,  ohne  die  sofortige  Besei- 
tigung jeglicher  Contributions-Auflageu  sei  eine  neue  Leistung  irgendwel- 
cher Art  unmöglich.  Daneben  wiederholt  sich  die  Bitte  um  Ab.-tellung  der 
schriftlich  aufgesetzten  und  eingereichten  Gravamina  iu  Alilkaribus,  Eccle- 
siasticis  et  Politicis. 


Unterthänigster  Aufsatz  deijenigen  GraTaminam,  welche  Sr. 
Gh.  D.  za  Brandenburg,  Unsenn  gn.  Herrn,  Dero  getreaeste 

und  gehorsamste  Land-Stände  von  Prälaten,  Herrn,  Kitterscliaft 
und  Städten  der  Chur  Brandenlnir«;  iiiiteith.  v()rziitia«^en  und 
am  gn.  Kemedirung  gehorsamst  anzuflehen  haben. 

„1.  Ob  swar  S.  Ch.  D.  auf  nntertb.  Sachen  derer  getreuen  Land- 
Stände  die  Privilegia  und  Gebräuche,  so  sie  von  Deroselben  Yor- 
and  Gross-Eltem  Christmflder  Gedäehtniss  erlangt^  gn.  coufirmiren 
und  beBtätigen  wollen,  welches  sie  billig  mit  unterth.  Dank  jederzeit 
zu  erkennen  und  zu  rühmen  haben  imd  ^ar  nicht  zweifeln,  sie  werden 
dabei  allerdings  gelassen  und  gn.  icrscbiit/t  werden,  und  aber  in 
solchen  obi^edachteu  Keversalien  ausdrücklichen  enthalten,  wie  es  iu 
der  Keli^^iou  mit  der  Universität  Frankfurt  und  der  Fdrstcnscimle  zu 
JtKichiiiisthal  solle  gehalten  w  orden,  als  ersuchen  8.  Ch.  I).  die  sänmit- 
liche  Stände  deniiithigst,  dass  nach  Inhalt  derselben  in  Ihrem  ganzen 
CluirfUrBtenthum  j:  doch  ohne  Massgebung  Sr.  Ch.  1).  Hofes  und  Schloss- 
kirchen :  I  kein  ander  Exercitium  Religionis  als  der  Ungeänderten  Augs- 
burgiBchen  Confession,  wie  sie  Kaiser  Carl  dem  Fünften  Anno  1530 
flbeigeben,  möge  vergönnt  und  admittirt,  die  Universität  Frankfurt 
mit  Professoribus  von  der  gleichen  Beligion  in  allen  Faonltäten  ver- 
sehen und  die  Fflrstensehnl  zu  Joachimsthal  mit  Praeceptoribus  ^us- 
dem  Beligionis  bestellt,  die  Legata  dazu  restituirt  und  aus  diesem 
Churfürstenthum  eine  gewisse  Anzahl  Edelknaben,  Bürgers-  und  andrer 
Laad  Kinder,  und  so  zum  Stndiren  tttehtig,  darinnen  genommen  und  die 

gesatzte  Jahr  Ober  mit  Institution,  Habitation  und  Kost  gratis 

mögen  erhalten  werden.** 

Das  Petitum  wird  noch  damit  moÜTirt,  dass  der  Besoch  der  Uni?er- 
sität  sonst  sehr  abnehmen  würde. 

n2.  Und  weil  auch  allerband  Leute,  so  irriger  Meinungen  und 
Seeten,  als  da  shid  Pontificii,  Arriani,  Photiniani,  Weigeliani,  Wieder- 
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täiifV  r,  Maüistcii,  itciii  Juden  :  denen  dann  auch  in  specie  kein  Handel 
und  Wandel  im  Lande  zu  verstatten  :  un«l  wie  sie  sonst  Namen  haben 
möjren,  sieh  fast  hin  und  wieder  häutig  eiudrinfreu  wollen,  so  wird 
imterth.  gebeten,  dass  solche  nicht  innren  geduldet,  vielweniger  ihnen 
einigeB  jiublicum  vel  ]>nTatum  Exercitium  Religionis  yerstattet  ^verden. 

3.  Die  Pfarr-Lehen  und  Jura  patronatus,  item  das  Jus  nomi- 
nandi  et  praesentandi,  werden  S.  €h.  D.  gn.  gerahen  den  Stftndeii 
also  zu  lassen,  wie  sie  dieselben  von  Alters  erlangt  nnd  hergebraeht 
haben,  und  dass  die  entledigte  Pfarrstellen  allemal  mit  tttehtigen  Leu- 
ten und  Personen  wieder  mögen  versehen  werden,  den  Ständen  aneb 
nochmaln  frei  stehe  die  Pfarrherrn  ans  erbeblichen  Ursachen  j:  je- 
doch praevia  causae  cognitione  :i  inhalts  voriger  Land-Reoessen  wieder 
za  entUrlauben. 

Demnach  sich  auch  befindet,  dass  allerhand  untüchtige  Personen 

und  Idioten  zu  den  Pfarr-Aemtern  jrelangen  und  solches  gutes  Theils 
daraus  entstellt,  dass  dergleichen  iuhabiles  personae  zu  der  Ordination 
verstattrt  werden: 

So  wird  untertli.  gebeten,  dass  S.  Ch.  D.  den  Superintendenten 
aller  Orten  gn.  und  zugleicli  ernstlich  lictchligen  wollten,  dass  sie  die 
Ordinandos  nicht  allein  von  allen  Articulis  Christlicher  Ungeämlerter 
Augsburgischer  Confession  mit  Fleiss  l)e(ragen  und  exaniiniren,  sondern 
auch,  wo  es  die  Zeit  erleiden  will,  ingleiehen  eine  Prob-Predigt  thun 
lassen  sollen,  auf  dass  man  vernehme,  was  die  Ordinandi  vor  Gaben 
im  I.eliren  haben  mögen. 

Die  untüchtig  und  ungeschickt  aber,  sie  sein  Ein-  oder  Auslän- 
dische, werden  billig  abgewiesen,  maassen  unterth.  gebeten  wird,  die 
Superintendenten  dahin  bei  Verlust  ihres  officii  zu  vermahnen. 

Mit  den  Gonfirmationibus  aller  nnd  jeder  P&rrherren  soll  ee  wie 
bisher  gehalten  werden,  die  Confirmationes  auch  einmal  semel  pro 
Semper  mögen  genommen  und  keiner  bei  angehender  Churf.  Regiemog 
damit  von  neuem  beschwert,  auch  nicht  zu  hoch  übersetzt  werden. 

4.  Die  Pikrren,  Oommenden,  Gotteshäuser  nnd  GOsteieien  wei^ 
den  billig  bei  ihren  alten  Privilegiis,  Einkommen  und  Gerechtigkeit 
erhalten,  mit  keiner  Neuerung  beschwert  und  ihnen  an  ihren  redi- 
tibus  nichts  cnt/ogcn.  Die  N'isitationes,  um  die  sie  UU3  gebeten  und 
die  erst  an  den  wenigsten  Orten  ))esclielien,  mögen  tortgcfllhrt  werden. 

Es  müssen  auch  die  Stände  mit  sonderbarer  Hefrenidung  ver- 
nehnuMi ,  dass  etliche  Inspectores  in  den  Städten  sich  unterfangen 
wollen,  sich  über  die  liätho  in  Städten  als  ihre  Patronos  zu  erheben, 
des  juris  pationatus  mit  auzumassen  und  eines  und  anderes  dabei  un- 
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nöth ige r weise  zu  tlispiitiren  und  Neuerung  zu  niaclien.   S«)llen 

auch  wol  flirhaben,  als  ob  sie  ohne  Vorbe\vu.sst  iler  Stünde  eine  disoi- 
pliflani  ecclcHiastieam  iutroduciren  wrdlteii.  Weil  aber  gleicbwol  ihneu 
solches  nicht  gebtthrt  und  zusteht,  so  wird  gehorsamst  gebeten,  dasB 
dem  Consistorio  möge  anbefohlen  werden,  solche  Inspectores  hiervon 
abzumahnen,  sie  mit  dergleichen  unförmlichen  petitis  zurücke  zu  weisen 
und  nicht  zu  yerstatten,  dass  sie  extra  limites  ihres  offieü  schreiten 
sollten." 

6.  Bätso  sie,  das  Goadeojahr  der  TerstorbeDen  Pfarrherreo  wieder 
wie  früher  auf  6  Monate  berabsosetzeo. 

7.  JSb  will  sneb  ad  instantiam  der  Geistliehen  von  dem  Gonsi- 
storio  befohlen  werden,  dass  bei  Conoursibus  Oreditomm  und  Verkau- 
fang  der  wflsten  Häuser  in  den  Städten  diejenige  debito  der  Kirchen, 
so  ex  mutno  berrlihren  und  snb  hypotheca  bonorum  vom  Debitore 
Terschrieben,  an  Capital  und  Zins  allen  anderu  Creditoi  n,  auch  allen 
oneribus  realibus,  Scliöishcu,  limlen -Zinsen  und  C'ontributions- Kesten 
sollten  praeferirt  werden.  Weil  aber  solches  zum  Theil  wider  die  ina- 
nifesta  jura,  als  wider  die  bisherige  Ohservan/  läuft,  so  wird  uuterth. 
gebeten,  ein  solehes  beim  Consistorio  abzustellen. 

8.  Es  re|)etiren  auch  die  Stände  dasjenitre  uuterth.,  was  wiegen 
des  Messkorns  und  Zeheudeu  bei  den  in  Anno  lG4o  übergebenen  Grar 
raminibus  gesucht  und  erinnert  worden,  nämlich  dass  den  Pfarrherm 
sieht  möchte  verstattet  werden,  auf  diejenige  Dörfer  so  ganz  wüste 
stehen  und  da  die  Pfarrherm  ihr  Amt  inmittelst  nicht  bestellt  haben 
einige  Praetensiones  zu  machen. 

9.  £b  unternimmt  sieb  aueb  das  Gonsistorium  an  theils  Orten, 
sonderlicb  in  der  Uckermark,  mittelst  Anordnung  der  Execution  ron 
den  Untertbanen  und  Pfarrherm,  so  doeb  erst  nenlicb  introdudrt  sein, 
das  Tersessene  Gatbedral-  und  Hufen-Geld,  so  wol  von  dreissig  Jahren 
herrestiret,  absufordem,  welcbes  gleiebwol  unbillig;  derowegen  untertb. 
gebeten  wird,  dass  solches  möge  abgestellt,  dem  Consistorio  inbibirt 
imd  befoblea  werden,  damit  solch  Cathedral-  nnd  Hufengeld  nicht 
weiter  als  von  Zeit  der  Priesteranzüge  möge  gefordert  werden." 

10.  Auch  die  Steigerung  der  Forderungen  lur  Taufen  und  Trauungen 
»uf  2  Kthlr.  möge  abgeschafft  werden. 

11.  „Gleichfalls  ersuclien  8.  Ch.  1).  die  Land  Stände  iceiiorsamst, 
dagg  die  ('on>|»toreien  uiul  Stifts-Capitnla  iuhalts  voriger  Laud-Keverscu 
in  ihren  Wurden  und  Wesen  auch  bei  ihren  Freiheiten  und  Gerech- 
tigkeiten nocbmaln  verbleiben,  darinnen  keine  Veränderungen  vorgo- 
aoounen,  noch  einiger  Eintrag  geschehen,  auch  die  Praelaturen  und 
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(\iiioiiicaten  alle  Wc^o  Sr.  Cli.  D.  einheimischen  Untertbancn,  sondcr- 
licli  denen  von  Adel,  conferirt  und  verliehen  werden,  eonderlieh  den- 
jenigen, welche  der  HerrBchaft  und  Lande  in  gemeinen  Land-Tagen, 
Consultationen,  Legationen,  Commissionen  nnd  der$\.  Sachen  mit  Rath 
und  Natten  dienen  können. 

Insonderheit  aher  wird  dämm  gebeten,  dass  die  Comptoreieii  nkht 
mögen  erblich  gemacht,  sondern  allewege  er£fthrenen  tapfem  Krieges- 
leuten nnd  andern  gelehrten  nnd  wol  qualificirten  Personen,  die  sieh 
um*8  Vaterland  wol  verdient  gemacht  haben  oder  sieh  noch  dämm 
meritiren  können,  ertheilet  werden.  

Und  weil  die  Doni-rapituhi  sich  eines  Theiles  beschweren,  ge- 
8t<alt  beigelegte  absonderliche  Gravamina  besagen,  dass  sie  mit  Ab- 
lagen nnd  Ausrüstung  fremder  durchreisenden  Herrschaften  zu  hocii 
gravirt  werden,  so  wird  imtertli.  gebeten,  dass  sie  damit  soviel  mflg- 
lich  mÖL'-cn  versclKint  und  eine  solche  Moderation  davon  geniaclit  wer- 
den, auf  dass  die  Canonici  ihr  ziemliches  Auskommen  haben  und  be- 
halten können." 

12.  Bäten  sie  um  die  vc>iT;Ks.vntigsmüs<ige  Erhaltnog  der  Jungfrauen- 
Klöster,  speciell  Heiligen  Qrabe,  Danibeck,  Lindow  nnd  Zebdenik. 

13.  „Nfichst  diesem  nnd  als  auch  je  und  allemal  vor  diesem  ge* 
brftuchlichen  gewesen,  die  Land-Reverse  auch  solches  expresse  besagen, 
dass,  wann  wichtige  Sachen  vorgefallen,  es  sein  Yerbllndnisse  oder 
sonsten,  daran  des  Landes  Gedeihen  oder  Verderb  mit  hftnget  nnd 
denselben  mit  angehet,  ohne  der  Land-Stände  Vorbewnsst  nichts  ge- 
schlossen oder  vorgenommen  werden  solle,  so  werden  S.  Ch.  D.  noch- 
mal gehorsamst  gebeten,  es  künftig  auch  also  zn  halten,  nnd  do  der- 
gleichen obbanden  wären,  dass  die  Stünde  insgesammt  und  nicht  et- 
liche wenige  Personen  darzu  erfordert,  auch  die  Puncta  Tropositionis 
den  AusschreiixMi  mtM'liten  einverleibt  Averden,  damit  sie  zuvorher 
reiflich  daraus  dclibcriren  und  ilire  Dcputatos  mit  gnugsamer  In- 
struction abr»rdiicn  können.  Wann  auch  die  Land-Stände  sonst  etwas 
bei  der  licirsclKift  zu  suchen,  dass  sie  allemal  gn.  möchten  admittirt, 
gehört  und  mit  billiger  Abfertigung  verseben  werden. 

14.  Bitten  die  Stände  ganz  unterth.,  weil  laut  den  alten  Landes- 
Keversen  von  den  Churf.  Aemtern  und  Tafelgfiteni  nichts  ausserhalb  der 
Stände  Vorbewnsst  veräussert  oder  versetzt  oder,  da  solches  geecheheo, 
hinwieder  beigebracht  werden  sollen,  dass  solches  möchte  renoTirt 
nnd  in  den  Land-Keeess  mit  hellen  Buchstaben  einverleibt  wodea. 

15.  Es  wttnschen  zwarten  die  Land-Stftnde  von  Herzen,  da» 
nimmer  nöthig  sein  möge,  dass  unter  einem  Ohnrf.  Statthalter  diese 
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Lande  dürften  beherrscht  werden,  sondern  dass  sie  die  gn.  Herr- 
schaft je  und  allewege  selbst  in  Dero  Residenz  bei  sich  h«aben  und 
behalten  mögen ;  dafem  aber  ja  um  der  Herrschaft  Abwesenheit  willen 
ein  solches  beschehen  mfisste,  so  wird  tmterth.  gebeten,  in  acta  publica 
m  bringen  und  es  dahin  gn.  zu  veranlassen ,  dass  binfbro  kein  Aus- 
wärtiger an  der  Statthalter-Dignität  solle  erhoben,  sondern  in  eum 
erentnm  eine  aus  dem  hoehlöbl.  Hause  der  Harkgrafen  su  Brandenburg 
entsprossene  Fflrstliehe  Person  dem  Lande  Torgesetzt  oder  aber  das- 
selbe durch  aufrichtige,  yerstftndige  und  wolerfahrene  Leute,  so  ein- 
^^ebome  Land-Kinder  imd  die  zuförderst  ETangeliseher  Religion  sein, 
aufs  beste  und  getreulichste  regiert  werden. 

16.  Und  weil  auch  nunmehr  die  Chui  iirandenbur<r  mit  dem 
Uerzogtbum  Preussen,  Cleve  und  Pomniern  unter  einer  Herrschaft  con- 
solidirt  ist,  so  gelanget  an  S.  Ch.  Ü.  Dero  Land-Stände  gehors.  lütten, 
dass  Dieselbe  durch  Ihre  hohe  Autorität  und  luteriiosition  es  j;n.  dahin 
vermitteln  wollen,  damit  das  Jus  iudigeuatus  und  nel»st  demselben  alle 
Landes -Gerechtigkeiten,  Freiheiton  und  Dignitätcn  aus  obgedachten 
FUrstenthtimem  und  aus  der  Chur  Brandenburg  in  Ticem  communicabei 
möchten  gemacht  werden. 

Do  aber  solches  an  denen  Orten  nicht  zu  erhalten,  so  werden  S. 
Ch.  D.  sich  rerhoffentlicb  gegen  diese  Lande  auch  so  gn.  erweisen 
and  die  DignitiUen,  Praelaturen,  hohe  und  niedere,  in  diesem  Chur- 
fllrstenthnm  niemand  anders,  als  landes-emgeborenen  eTangelisohen 
und  wol  qualificirten  Leuten  conferiren  und  dergestalt  hierinnen  eme 
biUigmissige  Gleichheit  halten,  zumal  da  in  allen  Eönigl.  und  FOistL 
Regierungen,  auch  Yomehmen  Bepuhüquen  dahin  gesehen  und  von 
Tomehmen  Politicis  gerathen  wird,  dass  dergL  offida  publica  mit  ein- 
hdndsehen  getreuen  Patrioten  sollen  besetzt  werden;  welches  denn 
die  Gemüther  anfrischt,  dass  ein  Jedweder  dahin  trachtet,  wie  er 
sieh  möge  capabel  machen,  dass  er  zu  Dijz^nitilten  gelangen  unil  der 
Uerrscbaft  und  seinem  Vatcrlaude  nützliche  Dienste  leisten  könne. 

17.  Es  werden  auch  S.  Ch.  D.  demüthigst  ersucht,  Sie  wollen 
Ihr  znförderst  gn.  beliehen  lassen,  das  Cammer-Gericht  hinfliro  mit 
tüchtigen  Personen  in  ])ari  numero  tnni  ex  equestri  quam  civico  online 
zu  besetzen,  den  Herren  Käthen  zu  inhibiren,  dass  sie  die  Vormund- 
i>cbaften  und  Commissiouen,  als  dadurch  die  1.  Justiz  kann  protrahirt 
and  die  Parten  in  grosse  Kosten  und  Weitlauftigkeit  geführt  werden, 
neb  enthalten  sollen,  hingegen  ihnen  andere  Besoldung  machen,  dabei 
Bie  verbleiben  und  ihr  Auskommen  haben  können,  auch  die  eingeborene 
Lud-Kinder  vor  andern  hierzu  befördern. 
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18.  Und  dieweil  Im  Oammer^ericht  saweilen  die  Beyerse  nicht 
wollen  attendirt  werden  mit  dem  Vorgeben  als  wftren  solelie  nie  ad 
obflerrantiam  gekommen,  soleheB  aber  zum  Theil  das  fundamentom 
Ist,  darauf  dieser  Status  und  dessen  politia  mit  beruhet,  so  bitten  die 
Stftnde  nntertb.,  S.  Cb.  D.  wollen  die  gn.  Verordnung  tbun,  dass  alle 
die  Landeseonsaetudlnes  und  was  in  den  Ghurf.  Reyersen,  Edietis, 
Rescriptis  publicis  nnd  Decretis  den  Stftnden  ertheilt,  iu  allen  Jndiciis 
möge  observirt  und  darnach  allerdiu^'s  gesprochen  werden. 

19.  S.  Ch.  I).  werden  auch  in  tiefstem  Gehorsam  ersucht,  es 
dahei  frn.  zu  lassen,  dass  der  Hittersehaft  nnd  denen  von  Adel  wie 
auch  den  KatldnTusern  die  erste  Instantia  ülier  die  Ihrigen  möge  ge- 
lassen und  ihnen  darin  kein  EingrifT  grtlian  werden.  Bitten  auch 
unterth.,  dass  zu  dem  Ende  in  allen  und  jeden  Judiciis  möge  Ver- 
ordnung bescbeheu,  damit  die  erste  Instanz  nicht  möge  angenommen, 
sondern  sofort  an  jedweder  0])ngkeit  die  Gebühr  zu  verordnen  re- 
mittirt  werden,  directe  Appellation  an's  Cammer -Gericht  von  Unter- 
Gerichten  mit  Uebergehung  der  Magistrate  gehindert  und  dem  Cam- 
mer-Gericht und  andern  Judioiis  anbiefohlen  werden,  dass  deigL  petu- 
lantes  litigatores  abgewiesen  und  mit  einem  gebflhrlieben  Verweia  ad 
Judieem  primae  instantiae  verwiesen  weidenl 

20.  Es  ist  aueh  in  den  vorigen  Land-Rerersen  de  anno  1640 
und  1572  wol  versehen,  dass,  wann  ein  Pauer  Aber  seine  Obrigkeit 
Klage  führt  und  dieselbe  nieht  gnugsam  behaupten  und  ausfUiren 
könne,  dass  alsdann  derselbe  mit  dem  Thurm  und  Geftngnisa  soDe 
abgestraft  werden.  Nun  nimmt  der  Hntwill  der  Üntertbanen  und  die 
malitia  etlicher  rabnlomm  forensium,  welche  nichts  andres  thun  als 
dass  sie  die  Uutertluuitii  wider  ihre  Magistratus  aufwiegeln ,  dass 
sie  um  jedwede  liederliclio  und  unerliebliche  Ursache  willen  alsofort 
ihre  Obrigkeit  in  Judicium  fordern  und  ziehen  mUssen,  gar  zu  sehr 
überhand. 

Sonderlich  aber  unterstehen  sich  die  Pauern  mit  denen  man  bei 
diesem  Kriegesweson  in  die  Gelegenheit  gesehen  und  sie  nicht  so 
stricte  zu  ihrer  Gebühr  iu  Leistung  der  völligen  Dienste  und  Abstattung 
der  Päcbte  und  Maltern  angehalten  hat,  damit  sie  die  schwere  Con- 
tributiones  und  Unpflichteu  desto  besser  erleiden  möchten,  dass  eins 
Theils  derselben  die  Päcbte  wol  gar  in  ein  Leugnen  setzen  und  dar- 
unter dem  Gutsherrn  einen  Process  an  den  Hals  sn  werfen  sieh  unter- 
stehen darfen.  Ob  nun  swarten  keinem  kann  verweigert  werden  seine 
Notdurft  zu  suchen,  so  bitten  dennoeb  die  Stände  unterth.,  dass  8. 
Ch.  D.  vorige  Verordnung  wieder  einfllhren  und  sowol  bei  dem  Cam- 
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mer-,  Quartal-Gericht  in  der  Altemnarky  Hof-  und  Land-Gerichten,  als 
anch  der  Regierung  zu  Cflstrin  und  ändern  Judiciis  die  gn.  Yerord- 
nung  ergehen  lassen  wollten,  damit  in  solchen  Fftllen,  da  die  Unter- 
tbanen  ihre  Ohrigkeiten  aufin  Lande  nnd  in  StSdten  zur  Ungehtthr  be- 
langen und  ihre  Sache  wider  «ie  nicht  behanpten  können^  sie  alsdann 
mögen  mit  Gefangniss  helcp:t  und  abircsliaft  werden,  auf  dass  An- 
dere derg:l.  mutwilliprer  Klaiceii  sieh  zu  outhaltcu  nioj2:en  aiijrewicson, 
auch  diejenige  Advocati  welclie  die  Leute  dazu  iustiirireu  und  an- 
führen abgeschreckt  werden,  ihre  Clienteu  nicht  iu  dorgl.  Ungelo- 
genheiten  und  BeschimjifuujrLMi  zu  führen. 

Es  "wird  aucli  !rel)eten,  dass  denen  vom  Adel  noch  ferner  frei- 
stehen möge,  da  gnugsame  Ursachen  vorhanden,  einen  mutwilligen, 
ungehorsamen  Pauem  zu  relegiren,  auch  nach  billiger  Taxa  und  Lan- 
desgebraucb  auszukaufen  nnd  Pauergliter  an  sich  zu  l)ringeii.  "Wo  aber 
die  Leibeigenschaft  im  Gehrauche,  muss  dem  Adel  hillig  frei  verbleiben, 
mit  den  Pauergtttem  allerdinge  nach  seinem  Gefallen  zu  gebaliren. 

21.  £s  ist  anch  leider  am  Tage,  wie  in  theils  Städten  die  Bürger 
lieh  wider  den  Bath  anfwerfen  und  sub-  et  obreptitie  es  dahin  brin- 
gen, dass  entweder  der  Rath  oder  etliche  Personen  Ihres  Mittels  auf 
ftlschliehea  Angeben  ihres  Amtes  inaudita,  viel  weniger  cognita  causa 
entsetsty  hesehimpft  und  an  dero  Statt  fnedhässige  Personen  surro- 
giret  werden.  Werden  demnach  E.  Ch.  D.  gehorsamst  ersucht,  dass 
den  Leuten,  die  sich  aus  MutwiQen  nnd  Bosheit  wider  den  Rath  auf- 
werfen, nicht  zuviel  möchte  eingeräumt,  noch  inaudita  causa  wider 
den  Kath  etwas  verordnet,  sondern  zuvor  beide  'l'heile  entweder  im 
Cammer  -  Cericht  oder  Geheimen  Rathe  nacli  Notdurft  gehört  wer- 
den, gestalt  die  Privilegia  solches  au.sdrilckli(di  im  Munde  führen.  Im 
gleichen  wird  gebeten,  dass  die  Stfidte  bei  ihrer  freien  Wahl,  dem 
alten  Herkommen  gemäss,  mögen  gelassen  und  keine  neuen  Collegia 
oder  ofßciales  wider  das  alte  Herkommen  ihnen  obtrudirt  worden." 

22.  Bäten  sie  um  Einsctznng  einer  Commissio  mixta  zur  Kixirung  der 
Coosaetadines,  wojmi  1602  der  Versuch  gemacht  worden;  23.  da.ss  d;is  Qnar- 
talgericht  unter  dem  Vorsitz  des  Hauptmanns  der  Altmark  immediat  unter 
dem  Kurfürsten,  d.  h.  dem  Cammer-Geri''ht  coordinirt  hleihe;  "J-t.  dcsgl  das 
Quartidgericht  der  Uckermark,  wie  auch  dass  ein  Landvogt  aus  der  Kitter- 
schaft und  ein  Hofrichter  zu  Prenzlan  bleihcn.  „Und  w.mti  am  h  bei  dichera 
pQDcte  die  Priegnitzirisc  he  8tände  sich  erinnert,  dass  in  vorigen  Land- 
Reversen  albereit  bewilHgt,  dass  gleichfalls  in  der  l'riegnitz  ein  Uaupt- 
nanD,  vor  welchem  in  prima  instantia  die  Sachen  zu  erörtern,  solle  ver- 
ordnet wefden;  so  werden  8.  Ch.  D.  gleiebfalls  gehorsamst  erencht,  dass 
M  dabei  noefamaln  Terbleibe  and  fOrderliehst  ad  effectnm  gebracht  werde. 
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Auch  im  Ruppinis^rhen  Kreise  möge  dem  Herkommen  gemäss  Justiz  und 
Verwaltung  einem  Ilauptinanu  wieder  übertrügen  werden. 

25.  „Wann  auch  der  Fiscus  zum  öfteru  iu  Strafen  andern  Cre- 
ditoribus,  ja  auch  denen,  die  jora  separationis  und  ältere  hypothecas 
haben,  will  vorirczogen  werden,  welches  aber  wider  die  allg^DBeine 
Beehte  l&uft,  als  wird  gebeten,  dass  in  diesem  de  facto  nichts  vorge- 
nommen, sondern  der  Jostiz  der  ordentliche  Lauf  nichts  weniger  als 
In  andern  gelassen  werde,  und  es  dahin  zu  riehten,  dass  die  delieta 
snos  aatores  treffen  und  den  Unsohnldigen  kein  praiijndieium  so- 
wachsen,  anch,  Termdge  der  Land-RoTerse,  der  Fiscal  an  den  Hnktis 
nichts  partioipiren,  sondern  zn  Verhütung  Unterschleifii  seine  Besol- 
dung in  andere  Wege  haben  möge. 

26.  Der  Hof-Fiscalis  hat  sich  in  Nenlichkelt  in  der  Neumark 
unterfangen,  denen  von  Adel  in  ihren  Gerichten  zn  greifen  nnd,  Sie 
unersuchet,  uucli  ohne  Ihren  Vorbewusst,  Ihre  eigenen  Diener  und 
Uutertliauen  gefangen  zu  nehmen,  hat  auch  wider  theils  Unschuldige 
von  Adel  in  Jairdsüdien  fiscalinche  Iu(iiiisitioneR  augestellt.  Weil  aber 
solches  wider  tler  Uitterschaft  Freiheit  und  wider  die  Land-Keverso 
laufen  thut,  so  wird  gehors.  gebeten,  dass  dergleichen  möge  inhibirt 
werden," 

27.  Den  Pachtherren  wüster  Güter  möge  beim  Verkauf  derselben  kein 
Vorzug  ?or  den  Dienst-  nnd  Gerichtsherren  gegeben  werden. 

2S.  ^S.  Ch.  D.  haben  in  Anno  1643  auf  Ansuchen  Dero  gehors. 
Land-St&nde  gn.  beliebet,  dass  die  Oontribntions-Beste  auf  den  wüstes 
Gutem,  welche  der  Kreis  inmittelst  Uber  sich  nehmen  und  To^ 
sohiessen  mOssen,  in  keinen  Concurs  sollen  gezogen,  sondern  für  alle 
andere  Sehnlden,  die  sein  auch  beschaffen  wie  sie  wollen,  von  des 
Debitoris  Vermögen  bezahlt  werden;  welches  aber  bei  den  Gonenr- 
sibus  Greditorum  im  Gammer-Gericht  nicht  will  attendirt,  sondern 
alle  TftterUehe  und  privilegiata  debita  diesen  praeferirt  werden. 

Weil  dann  gleichwol  S.  Ch.  D.  absque  ulla  distractione  et  limi- 
tatioue  der  Praelatorii  dieselbe  für  alle  andere  Schulde  gesetzt  und 
denselben  zu  prueferireu  gn.  erachtet,  als  wird  gehors.  gebeten ,  dass 
es  bei  solclicr  einmal  gegebenen  Churf.  Resolution  simpliciter  ver- 
bleiben und  dem  ( ';iniiner-Gericht  möge  anbefohlen  werden,  solche 
Coutributions-Resta  allen  und  jeden  debitis  sive  pateniis  sive  heredi- 
tariis  et  i>ropriis  zu  praoferiren  und  dass  dawider  keine  Distiiiction,  sie 
rtthre  her  ex  (piocuni^ue  eapito  sie  auch  wolle,  stattfmden  müsse.  

2U.  Wird  S.  Ob.  D.  gebeten,  fUr  die  baldige  Abtragung  der  Con- 
tributions-Kesta  aus  den  Aemtem  zu  sorgen  oder  dass  der  Bitteisehafk, 
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wie  Tor  Alters,  freistehen  möge,  auch  von  deu  säumigen  Aemtem  ihr 
Contingent  per  execationem  einzufordern.'' 

90.  8ie  protestiiten  gegen  den  nnbewiUigten  Binnensoll,  der  trotz  der 
Verspreehen  fom  7.  Jnli  1646  nnd  vom  2.  Jnli  1650  noch  imincr  yon 
SehXfem  und  Hirten  gefordert  werde.  31.  Es  sollen  die  Zöllner  nnd  Ziese- 
meister  sieb  tnoi  Mtern  de  facto  et  sab  praeteztn  et  colore  eines  aus  der 
Amts-Cammer  cxpracticirten  mandati  der  Execution  io  der  von  Adel  Oüter 
DDterfangen.  Weil  aber  solches  den  Land-Reversen  und  Hierziese-OrtlDon- 
geu  zuwider  Iftufe,  so  würde  geboten,  solches  abzusrhafleii  und  die  Zöllner 
und  Ziesenieister  dahin  zu  weisen,  dass  sie  sich  bei  jedes  Ürtes  Obrigkeit, 
CS  sei  in  den  Stiidten  oder  Dörfern,  gebührlich  angeben  sollen.  32.  Sie 
hofften  auch  von  den  neuen  hohen  Korn-  und  Mühlenstein  -  Zöllen  laut 
Ihren  Privilegiis  befreit  zu  bleiben.  Bitten  äbulii  her  Natur  cutbalten  die 
Artikel  88^^;  in  Art.  86  bitten  geaammte  Bittenebaft  nnd  Städte  noebmalB 
oo  Commnnication  der  neuen  Zoll-Bollen  vor  ihrem  Dmek  und  Pnblication 
jidamit  ein  Jeder  sehen  könfte,  was  ihm  «n  Zoll  zu  entriehten  gebttbret"; 
37.  btten  sie  nm  Änfbebung  des  Peitser  Bisen-Monopols;  38.  nm  Aendemng 
der  SU  hohen  Sätze  der  Holzordnnng  tou  1622  — . 

40.  „Ob  auch  zwarten  den  Stünden  nicht  gebührt,  Sr.  Ch.  D. 
in  Administration  Ihrer  Aemter  einige  Maass  noch  Ziele  zu  geben, 
solches  auch  billig  von  ihnen  fcnie  sein  lassen,  so  scheint  es  doch, 
dass  an  theils  Oertern,  da  deu  Schreibern  die  Haushaltung  allein  in 
H&nden  gelassen  wird,  es  damit  nicht  so  allerdinge  richtig  zugehe, 
sondern  ein  oder  ander  Unterschleif  möchte  yerhfltet  werden:  Dero- 
wegen  die  Stände  ms  unterth.  Schuldigkeit  dieses  zu  Sr.  Ch.  D.  freiem 
hohen  Naehdenken  nur  haben  erinnern  wollen  und  möchte  zn  Anrieh- 
toag  der  Aemter  nielit  nndienliehen  sein,  waiin  die  erledigte  Hanpt- 
imomiebaften  bei  den  Aemtem  mit  getreuen  Edellenten,  so  eingeborene 
Landkinder  nnd  Hraawirthe  sein  möebten,  könnten  wieder  erselzti  be- 
stellt nnd  beibehalten  werden. 

42.  Wenn  AdeUebe  Lehen  eadne  werden  nnd  an  die  ^errsebaft 
gelangen,  so  wird  ontertb.  gebeten,  dass  dieselbe  keinen  andern  als 
adelicben  einheimiseben  Gesehleebtem  möebten  zugewendet  nnd  niebt 
za  den  Chnrf.  Aemtem  gezogen  werden,  damit  der  Adelstand  als  eine 
Zierde  eines  Landes -Fürsten  desto  besser  beibehalten  Terbleibe,  die 
gemeine  onera  des  Landes  auch  desto  füg:licher  von  dem  Kitterstande 
mögen  können  getragen  werden.  Wobei  auch  zu  erinnena,  dass  an 
theils  Oerteru  die  losgefallene  Lehen  zu  den  Aenitern  gestossen  wer- 
den, die  doch  ftir  sich  selbsten  auch  wüste  und  eines  grossen  Anbauens 
bedürfen,  darüber  denn  sowol  die  Acnitcr  als  die  Caduc- Güter  nur 
ohne  Anbau  verbleiben  zu  merklichem  Schaden  Sr.  CL  D.  selbsten, 
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der  doch  sowol  als  dem  ganzen  Lande  damit  mehr  gedient  sein  wUrde^ 
wann  solche  Gilter  an  gewisse  Possessores  gelangten. 

Die  Ständo  findeu  nicht  imdieiilich  zu  sein,  damit  die  beschuldigte 
LebngUter  dcstn  eher  wieder  7ai  einem  gewissen  Besitzer  gelangen 
möchten,  wann  bei  den  Coneursilius  Creditorum  der  cursus  usurarum, 
wie  in  theils  benachbarten  FürstenthUmeru  gebrauchlich,  könnten 
sistirt  und  aufgehoben  werden ,  denn  sonsten  sitzen  die  prioritatiBche 
Oreditores  bei  denselben  stille  und  treiben  die  LiquidatioDs-Processe 
nicht  zur  Endschafli,  weil  sie  wissen,  dam  ne  dabei  nichts  verlieren 
und  die  Zinsen  ihnen  täglich  zuwachsen,  den  posterioribus  aber  das 
blosse  Naehsehen  gelassen  wird. 

Derowegen  nnterth.  gebeten  wird,  S.  Gh.  D.  wollten  es  dahin  gn. 
▼eranlassen  nnd  danebst  aneb  eoncediren,  dass  gegen  AnslAadisohe, 
woselbeten  die  nsurae  nioht  weiter  als  bis  an  das  altenim  taotiUD  6^ 
kaimt  werden,  das  jus  retorsionis  stattfinden  nnd  In  allen  Jadieiis  da^ 

naeb  erkannt  werden  möge.  

46.  Bei  theils  Kreisen  stehen  soleho  eivilia  debita,  die  von  et- 
lichen Jahren  contrahirt  sein,  anitzo  aber  nur  von  den  praesentibus 
wollen  exigiict  werden.  Derowcgcu  gebors.  gebeten  wird,  dass  wofern 
deren  etliche  von  den  i)raesentibus  bereits  bezahlt  worden  oder  in- 
kllnftig  gezahlt  werden  müssen,  dass  ihnen  der  Regress  zu  denjenigen, 
Bo  anitzo  wüste  sciu  und  inkünftig  entweder  wieder  angebaut  oder 
verkauft  werden,  nulchtc  verstattet  werden;  welches  denn  auch  von 
denen  Steuern  zu  verstehen,  so  Dero  Ch.  D.  Ilerni  Yatem  oder  Vor- 
fahren Christmilden  And.  sein  verwilligt  worden.  

48.  Sr.  Cb.  D.  Beamte  und  Ikdionte  etliche  wann  sie  wflste 
Pauer-Hufen  unter  sich  haben  und  dieselbige  gebrauchen,  so  wollen 
sie  davon  die  gebührliche  Unpflichte  nicht  leisten,  aneh  die  Beamte 
sieh  von  der  Contribution  eximiren,  da  doch  wann  einer  von  Adel  von 
seinen  wüsten  Hnfen  etliche  anninunt,  dies^be  gleich  andern  Paner- 
Hnfen  yera^hossen  mnss;  derowegen  denn  nnterth.  gebeten  wird,  dass 
alle  solche  Hnfen  mögen  gleich  geachlel  werden  nnd  keiner  desfiUlt 

einige  Exemtion  praetendiren  möge.  

51.  S.  Ch.  D.  werden  gehors.  ersucht,  bei  Dero  Aemtem  die  gn. 
Vorsehung  zu  thun,  damit  diejenige  Unterthanen  nnd  Panem,  die  bei 
dem  ganeen  Ktiegeswesen  bei  dem  Ihrigen  geblieben,  die  grosse  Pres- 
Buren  auBgestanden  und  die  allgemeine  BOrden  mit  (Ibertragen  helfen, 
nicht  mögen  ausgedrungen  und  dagegen  neue,  ausländische  Leute,  derer 
Herkommen,  Handel  und  Wesen  Niemanden  bekannt  ist,  ihnen  surro- 
^rt  werden  j  die  sich  dann  dabei  unterfangen,  sich  von  denen  SchösseD, 
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Contribntionen  und  andern  publicis  oneribue  zu  eximiren  mit  Vorgeben, 
dasB  ihnen  deswegen  Befreiung;  zugesagt  worden.  So  werden  auch 
Bolchen  ucu  ankommenden  Unterthanen  von  den  Hcamten  gar  zu  viel 
Freijahre  eingeräumt  zu  Nachtheil  der  Kreise  und  Eingehörigen,  die 
inmittelM  alle  Last  Uber  sicli  nehmen  und  zusehen  mÜBseu,  dass  diese 

Leute  vou  deme  allen  allerdinge  befreiet  sein.  Derowegen  denn 

unterth.  gebeten  wird,  das  deme  auch  möchte  remedirt  und  hierinnen 
eine  billigmassige  Gleichheit  gehalten  werden,  inmassen  solches  auch 
den  vorigen  Land-Reversen  gemäss  ist,  darinnen  aosdrtteklich  versehen, 
dftSB  keiner  yon  den  Schössen  nnd  Steuern  eximirt  sein  solle. 

52.  Obzwarten  in  der  neuen  revidirten  und  verbesserten  Gesinde- 
Ordnung  Vorsehung  gemacht  worden,  dass  ein  jeder  Unterthan  sich 
ni  dem  Seinigen  wieder  anfinde,  so  stehet  doch  dieses  hierbei  fltr, 
dasi,  wann  eines  Unterthanen  Hans  nnd  Hof  gans  desolat  und  bei 
dem  Kriegeswesen  an  Wohnung  und  Gebftuden  totalitär  entleeret  wor- 
den, und  die  Obrigkeit  will  swarten  solehem  Unterthanen  seines  Vor^ 
iahren  Aeeker,  Wiesen  und  andere  zu  dem  Terwflsteten  Hof  gehörige 
Pertinenz-St&cken  einrftumen,  ihm  auch  darnebst,  bis  er  sdne  Gehöfte 
wieder  aufbauen  könne,  die  Habitation  auf  einem  andern  mit  Gebftu- 
den annoeh  yersehenen  Gate  einräumen;  so  rerweigert  sich  doch  der- 
selbe dessen,  mit  Vorgeben,  er  könnte  seinen  11  »f  nicht  ehe  antreten, 
bis  zuvor  auf  seiner  Wilsten  Stätte  die  aediiicia  wieder  angerichtet  sein 
möchten,  blos  zu  dem  Ende,  dass  er  nur  tlaniit  sich  seiner  Scliuldig- 
keit  entziehen  möge.  Wird  derowegen  gleichfalls  um  eine  solche  Ver- 
ordnung gebeten,  die  auf  sidclicn  exprimirten  Fall  die  Unterthanen 
dabin  anweise,  dass  sie  inniiltclst  die  vou  der  Obrigkeit  ihnen  oftorirte 
Wohnung  solange  accei)tireu  und  dabei  des  Ihrigen  aumassen  müssen, 
bis  mit  der  Zeit  solcher  Pauer  für  sich  oder  mit  üiilfe  des  Gutsherrn 
seine  eignen  Gebäude  wieder  anrichten  könne.  " 

Den  62  Haaptpankten  folgen  lehn  i$pc<  inl-Qravamina  hetreflfs  der  Re- 
formen der  Justiz ;  des  Erlasses  von  Polizei-i  Tax-  ond  Kleiderordnangea 
onter  Zuzichiincc  der  Stände,  der  Landschliessnng,  die  nnr  mit  Bewillignng 
geHammter  Stände  erfolgen  solle;  sollton  trotzdem  Einisre  ohne  Wissen  der 
Ritterschaft  solche  Mnndate  zu  extrahiroii  sich  unterfangen,  so  möge  der 
Knrfürst  dies  nicht  gestatten,  norh  auf  eines  Stands  Ardialten  allein  ver- 
gönnen, sondern  es  bei  der  vorigen  Resolütion  lassen,  nnd  wann  ja  des 
Laodes  Wolfahrt  solches  erfordern  sollte,  sie,  sämmtliche  Stände,  ingesammt 
daiiber  remebmen.  Daun  wird  um  Verlängerung  des  Indults  bis  zum  Er- 
litt einer  Reichs- ConstitQtton  anf  dem  nftohsten  Reichstag,  endlleh  am 
ViederelnfBhmng  der  allen  i^Ansrichtang''  der  Land -Stände  wlthrettd  der 
Dauer  des  Landtags  gebeten. 

16* 
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Fast  gleichzeitig  mit  dem  Bericht  der  Geheimen  Räthc  vom  iq'  April* 

die  vielen  Forderungen,  besonder?  aber  deren  allgemeine  Fassung  hervor- 
hebt, gegen  die  sich  gar  nicht  ankämpfen  lasse  bei  der  schwierigen  Stim- 
mong  dor  sehr  zuhlrcicii  or.-cliicnenen  Stände,  orgelit  d.  d.  Cleve  12.  April 
St.  n.  ein  Kcscript  des  Kurfnr-tcn,  das  den  stuMdischen  Forderungen  bi* 
auf  einen  gewissen  Funkt  Rci  huung  trägt,  nur  ihrem  Verlangen  auf  Coo- 
trole  der  Ueeresnusgaben  widet\>pricht,  und  sich  mit  drei-,  auch  zweijähriger 
Bewilliguüg  eiuverstandeu  erklärt,  wann  nur  Stände  seine  Haupteinkommens- 
qoelleD,  Contribotioo  nnd  doppelte  Hetse,  ihm  nogeBcbmilert  Itessen.  Der 
Kurfürst  wolle  sie  dagegen  von  dem  Unterhalt  der  Amimschen  Eskadron 
entbinden;  er  sei  ferner  bereit  die  Compagnie  Dragoner  gänzlich  abanschaffm 
nnd  die  Compagnie  Reiter  nnr  noch  dreiviertel  Jahre  beizubehalten.  Bnd- 
lieh wolle  er  ihnen  einen  Nachlass  anf  die  Contrihntioo  gewihren.  Dagegen 
sollen  sie  die  darüber  verbleibende  Contribution  noch  anf  3  Jahre  vom  I.Mai 
d.  J.  an  gerechnet  bewilligeu  mit  eventueller  Minderung  noch  vor  Ablauf  der 
3  Jahre,  gleichzeitig  mit  und  neben  dem  geforderten  Pauschquantam. 

Auch  wolle  er  anf  die  militärische  Execution  verzichten,  wofern  nur 
die  ländlichen  und  städtischen  Cominissaricn  für  den  Kinj^ang  der  Contri- 
bution sorgten.  Nur  in  die  für  die  Sicherung  der  Lande  getroffenen  Mass- 
regeln dürften  Stände  nicht  hineinreden.  „Dass  Uns  aber  Unsere  getr. 
Stände  vorschreiben  wollten,  wie  wir  Unsere  Vestungen  besetzen  oder  die 
Völker  reduciren  sollten,  solches  können  wir  uicht  dulden,  soudern  du  dergi. 
vorkiüne,  wollet  Ihr  dieselbe  damit  abweisen,  dann  Wir  wollen  sobon  sehen, 
wie  Wir  die  verwilligte  Summe  au  Vonehnng  Unserer  Vestungen  anwenden. 
Allein  weil  Wir  dennoch  einige  Völker  anf  diesen  Fall,  da  eine  solche  ae* 
table  Summa  von  der  Contribution  abgehen  wird,  erlassen  müssen,  so  werdet 
Ihr  auch  Unsere  Stände  dahin  disponireui  dass  sie  etwan  10,000  Bthlr.  Ab- 
danknngsgelder  verwilligen  mdgen.*  Die  Canzlei-Taxe  ist  bis  auf  Weiteres 
fallen  su  lassen.  Als  ^vor  sich**  sollen  sie  vorstellen,  dass,  wenn  der  Kor- 
fürst  Gewalt  hätte  anwenden  wollen,  er  data  die  beste  Gelegenheit  gehabt, 
daher  möchten  sie  sieh  noch  in  etwas  patientiren.  Die  doppelte  Metze  sei 
kanm  fühlbar,  ähnlich  die  andern  Beschwerden,  so  die  Licentcn,  da  der 
Knufniana  und  Krämer  doch  darum  seine  Waaren  nicht  wolfeiler  geben 
würde. 

(»ci^cn  Klagen  über  die  Münze  sollen  sie  sich  hinter  das  Münz-Edict 
vcrs(  h.inzen,  das  üeberbürdungen  unmöglich  mache.  Zum  Funkt  des  Salz- 
handels suUeu  sie  bemerken,  dasö  derselbe  schon  von  des  Kurfürsten  Vor- 
fahren in  Angrifl'  genommen  und  den  Städten  nur  in  Pension  ausgethaa 
worden  seL 

Die  Oeneralmittel  seien  nochmals  dringend  au  empfehlen;  ein  besser 
gestellter  Kreis,  der  mehr  zahle,  thue  dies  nur  für's  erste,  bis  der  andere 
sich  eben  dadurch  erholt,  und  statte  mgleich  dem  Himmel  dafUr  seinen  Dsak 
ab.  Auch  anf  den  Wegepfennig  versiebte  er.  Das  Schuldenwerk  endUck 
sei  jetzt  oder  nie  tu  ordnen. 
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In  ihrer  Replik  yom  3  /13.  April  auf  die  Erklärung  der  StUudc  vom  2./12. 
d.  M.  weisen  die  Statthaltenden  Geheimen  Käthe  zunächst  darauf  hin,  dass 
der  Kurfürst  jener  Soldaten  bedürfe,  um  desto  ansehnlicher  auf  Reichstagen 
nod  sonst  zu  erscheinen.  Sie  erkennen  an,  dass  Stände  seit  des  Kurfürsten 
Regierungsantritt  mehr  als  zwei  Millionen  Thalcr  gezahlt,  fügen  aber  hinzu, 
dass  sie  sonst  „gewiss  mehr  Millionen  Geldes  dabin  zu  geben  wurden  gc- 
swongen  sein''.  Daran  scbliessen  i>ie  die  Aufzäbluug  dessen,  was  sich  der 
KufUrst  persönlich  zogemathet  und  was  «r  den  Ständen  nachgegeben  habe. 
i4)en  Harren  Stftnden  haben  Sie  mit  dem  modo  eontribntionis  gelbsten  pro 
Inbitn  so  gebahren  Tergöont,  ihnen  Ihre  eigene  Amta-Unterthanen  dazn 
onter  Händen  gegeben,  Niemanden  von  der  Contribntion  ezimirt,  Selbst 
oiehts  daTon  participirt,  sondern  Yielmehr  gn.  gewilligt,  dass  derer  Bes- 
kow-  Dod  Storkowischen  Kreise  Steuern  die  Herren  Stände  zu  ihrer  Brleich- 
temng  dahin  nehmeu  mögen,  die  Sie  doch  sonstcn  für  Sich  behalten  können«** 
Dies  sei  der  Grund  der  schlechten  Verhältnisse  des  Haushalts.  „Wogegen 
aber,  wann  man  die  Zeit  Sr.  Ch.  D.  Regierung  gegen  den  vorigen  berührten 
Jahren  halten  will,  sich  klärlich  und  in  Wahrheit  bcGndct,  dass  das  Land 
aa  Mannschaft,  Vermögen  uud  vielen  Gütern  merklichen  zugenommcu." 

Der  Kurfürst  hoffe  daher  auf  die  Ccs^ion  der  vier  Acmtcr,  wofür  sie 
freilich  210,000  Tblr.  gezahlt,  dorh  zum  grösseren  Theil  aus  ihrem  aerario, 
zum  kleineren  aus  dem  Ertrag  der  llulcuschösse,  su  dass  der  Einzelne  diese 
Last  nicht  empfunden,  zumal  das  Geld  im  aerario  soust  nutzlos  gelegen 
bitte  oder  wol  gar  den  Schweden  in  die  Hände  gefallen  wäre.  So  könnten 
die  Aemter  gleichsam  eompenaando  abgetreten  werden  i  wie  Stände  ja  den 
Schweden  nnd  dem  Kaiser  Satisfactionsgelder  gegeben  hätten  nnd  der  Knr- 
flrst  werde  doch  nicht  deterioris  eonditionis  in  seinem  Kurfürstenthnm  als 
der  Kaiser  im  Beich  sein  müssen. 

„Werden  aber  dennoch  und  dessen  allen  so  augezogen  worden  nner- 
aehtet  die  Herren  Stände  mit  Abtretung  der  öfters  berührten  Aemter  Sr. 
Gh.  D.  gehorsamst  nicht  an  die  Hand  gehen»  so  können  ihrer  Instruction 
gemäss  die  Herren  Ruthe  dieselbe  wol  versichern,  dass  S.  Ch.  D.  solchen 
Dnrerhoflften  Widerwillen  für  eine  grosse  und  unerhörte  Undankbarkeit  aus- 
deuten und  denselben,  wie  ihre  Worte  expresse  lauten,  Zeit  ihres  Lebens 
iü  kein  Vergessen  stellen  werden." 

Das  Aufliöreu  der  Contribution  sei  nicht  möglich  bei  der  Cession  Vor- 
püiumerus,  der  Üccupation  Hinterpuuimerus,  der  schwachen  Besetzung  der 
Festungen  und  der  Nothweudigkeit  die  Heiter  gegen  Strassenränberei  uoch 
etwas  20  behalten.  Daher  hätten  sie  um  Continnirung  nicht  nur  der  bis- 
herigen Contribution,  sondern  auch  Erhaltung  der  Amim'schen  Bscadron 
bis  Sur  BTacuaiion  Ton  Colherg  m  bitten. 

Die  OeneraUnittel  seien  nur  der  vielen  Klagen  nnd  wirklichen  Ungleich- 
heit wegen  in  Vorschlag  gebracht,  da  „mannichmal  ein  wolbesatster  Kreis 
kaum  so  viel  zuträgt,  als  eine  einzige  Stadt  und  die  ruinirte  und  noch 
nicht  wiederbesetzte  den  wiedereingerichteten  Kreisen  gleich  gehalten  wer- 
den sollen.  Stände  selbst  mOssten  sich  bei  den  Geueralmittein,  die  arm  und 


uiyiu^L-ü  Uy  Google 


246 


II.  Die  AuAoioaodersetsaog  mit  den  ätaaden,  1600^1664. 


reich,  fremde  aud  einwohuende  Leate  gleich  träfen,  besser  stehen.  fiUwA 
warum  wollte  sich  im  ganzen  Lande  nlekt  preeticiren  laMen,  wm  die  Hemn 
Stände  in  jedem  Kreise  und  in  einer  jeden  Stadt  eingeführt  und  noeli  itio 
beständig  obserriren.  Da  sie  inter  eflTective  praesentes  das  Contfaigent  der 
Contribntion  vertbeilen  nnd  nicht  ihre  alten  modos  beibehalten  wollen  noch 
können'*.  Sie  kommen  nochmals  darauf  aurück,  dass  die  Ritterschaft  m 
diesem  onus  eximirt  bleiben  und  die  VcrwaltuDg  der  General-Kasse  in  der 
Hand  behalten  könnte  als  Garantie,  dass  dieser  modus  nicht  perpetairt 
wfirde. 

Die  Canzlei-Taxe  sei  an  keinem  Ort  im  ganzen  Reich  so  gering  wie  io 
Kurbrandenbiirg.  Schon  am  altuiürkist  heu  Quartal  -  Gericht  sei  sie  höher, 
bezwecke  ültrigens  nur,  die  Kic  liler  und  Cin/lciverwatHiteu  desto  besser  zu 
unterhalten.  Niemand  solle  überUürilet  werden.  „VTie  8ie  dann  auch  sowol 
die  den  Herren  Ständen  gehässige  Person  Gerhartt  Dlcckniaunen  als 
das  an  hiesigem  Orte  ungewöhnliche  Stenipehverk  von  tulcher  Sache  ab- 
schaffen und  dergestalt  behutsam  damit  umgehen  und  gebahreu  las.>eu 
wollen,  dass  mit  Fug  keiner  sich  darüber  beschweren  solle." 

Der  Wegepfcunig  sei  nothwendig,  bei  den  Nachbarn  fiblich  und  n 
ihrem  eigenen  Besten.  Auch  die  Ordnung  des  Schuldwerks  sei  möglich  uad 
ntttalich. 

Doch  ror  Allem  solle  und  mfisse  Punkt  1  und  awar  schnell  geregelt 
werden. 


Der  Amvcsciuien  I )eputirtcii  Eriiiiieiungeii  auf  das  von  den 
Geb,  Kätlieu  am  24.  April  eiii<»;egeljeuc  J^rujLct  tineö  Laad- 
tagS'Abschiedg.   Dat.  Berlin  29.  April  1652. 

[Die  Brledigong  der  Gravaaiioa  vor  den  liowiUigungen.  Die  neue  Miaae.  Das 

tial2-Monopol.J 

1(552. 

9.  Mai.  Dem  Herkommen  gemäss  bäten  sie  zuerst  um  Erledigung  ihrer  Be- 
schwerden, ehe  sie  au  die  Bewilligungen  herangingen.  Ihre  Kritik  der 
neuen  Münze  sei  sachlicher,  nicht  persönlicher  2«{atur. 

„Wollen  aber  hingegen  nicht  hoffen,  daaa  S.  Ch.  D.  entgegen  sehi 
sollte,  wann  Sie  wider  die  Mttnse  mit  genügsamen  und  sattsamdn 
Gründen,  jedoch  mit  gebührender  Submission  uad  Beeeheidenheit  Ihre 
Beschwerungen  einführen,  denn  weil  die  Inconvenientien ,  so  daiaos 
zu  beftrohten,  ihnen  allemal  dir  Augen  gestanden,  so  haben  Sie  ja 
billig  dieselbe  Sr.  Ch.  D,  als  getreue  Land- Stünde  und  Unterthanen, 
die  es  8owol  mit  der  TTorrschaft  als  dem  Laude  ^irctreu  und  ^ut  ineiueu, 
repraeseutireu  mUt>beuj  uud  vcrmeiueu  uochmaiu,  dass  sie  vermöge 
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der  Land-Reverse  dessen  wol  befu^  sein,  indem  in  dem  Bei-Revers 
de  dato  den  11.  Martii,  Anno  1G02,  aubdi  ücklich  Vorsehung  bescliehen, 
dass  im  MUnzwesen  die  Stände  mit  einrathen  sollten. 

Und  bezeugen  die  vielfaltige  annoch  vorlwuidene  Acta,  wasge- 
stalt  Sr.  Ch.  D.  bochgeehrteu  Herrn  Vaters  Ch.  D.  lioelisel.  Andenkens 
de  Anno  1(U9,  20,  21,  21  23  bis  24  der  MUuze,  deren  Veränderung 
und  Verordnung  liall)cr  mit  den  Ständen  tractirt  und  deren  unterth. 
Sentiment  darllber  ganz  gn.  ein-  und  angenommen  haben. 

Und  kann  zwar  nicht  geleugnet  werden,  dass  fUr  zwei  «fahren  etwas 
Mangel  an  Usoal-MUnze  sich  erengen  wollen,  weleheB  die  Stände  auch 
bewogen,  dass  S.  Ch.  D.  Sie  ganz  unterth.  ersuchen  wollen,  damit 
Dieselbe  aof  einige  mehrere  Uerbeibringong  derselben  gn.  bedacht 
sein  möchten.  Allein  dass  gleiehwol  daraus  eine  so  aberaos  grosse 
NeeessitiU  will  gemacht  werden,  das  können  sie  nicht  ailerdmge 
finden,  und  mag  jedoch  dabei  gleiehwol,  wann  die  Sache  nnr  mit 
recht  nnpaesionirtem  Gemttthe  ttberlegt  wird,  nicht  geleugnet  werden, 
dass  diesem  Lande  mit  einiger  solcher  Münze  nicht  könne  geholfen 
sein,  deren  sie  nicht  auch  in  den  benachbarten  Landen  sieh  sollten 
SU  gebrauchen  haben. 

Dass  der  Ducaten  in  einer  geringen  Zeit  so  wenig  worden,  dass 
sie  fast  nicht  mehr  zu  linden,  solches  wird  ein  Jedweder  leicht  spUren 
können,  der  nur  ein  wenig  mit  Um^clila^^eu  zu  thuu  haben  muss. 

Bei  den  Roichstlialern  ist  dergleiclien  auclj  zu  besorgen,  und 
müclite  darin  uuch  bereits  der  Mangel  sich  hertllr  gethan  haben,  wann 
es  nicht  an  dem  wäre,  dass  in  dem  Niedersächsischon  Kreise  die 
Niederländische  und  andere  Thaler  devalviret  worden,  welches  ver- 
ursacht, dass  die  an  Oerter  abgesetzte  Thaler  nunmehr  hiober  ins 
Land  für  voll  ausgegeben  und  hereingebracht  werden.  Dass  die  Mark 
Reichs-Thaler  14  Loth  in  fein  und  die  Rothe  ^ilinze  8  Loth  in  fein 
hält,  solches  geschieht  daher,  dass  eine  solche  Verordnung  unter  die 
Stände  des  Römischen  fieichs  im  Mllnz-£dict  besohehen  und  von  ihneu 
allerseitB  placitirt  worden.  Dass  aber  ein  Stand  des  HeiL  Rom.  Reichs 
oder  die  KaiserL  Mijestät  selbst,  als  das  Obriste  Haupt,  von  den 
Mflnisatanngen  fUr  sich  alleme  sollte  abtreten  können,  das  wird  in  den 
Reiehs-Abschieden  nicht  leicht,  sondern  yielmehr  dieses  herbeizubringen 
sein,  dass  ein  jedweder  Stand  sich  derselben  gemitos  rerhalten  und 
anch  die  Land-Mttnze  absonderlieh  auf  den  Gehalt  und  Werth  der 
Reichs-Mflnze  anzulegen  sich  dadurch  pfliehtbar  gemacht  hat 

Die  in  Anno  1622  alhie  im  Lande  angelegte  MBnz-Ordnung  mag 
wol  den  Reichs- Constitutionibus  nicht  gleicbmässig  gewesen  seiu, 


Digitized  by  Google 


248  Die  Auseioaadtirsetzuog  mit  den  ätäoden,  1650— lt>54. 


welebes  doch  pro  raiioiie  temporis  beeebeben  sein  mltese,  als  im 

piiizeu  Römischen  Reich  ein  überaus  ^ross  Unwesen  in  der  Münze 
entstanden  und  in  allen  benachbaiten  FUrstenth ilmern  dergleichen 
leichte  und  niclitsw ünlii^co  Sorten  pinp?  gewesen,  so  gar  leicht  bei 
denen  darauf  vor^^enonHuencn  Devalvationibus  haufenweise  in  dies 
Land  hiltton  können  hereingeschoben  werden,  dalier  man  nostulante 
necessitate  ex  duobus  nialis  id  ([uod  miuinium  fuit  elitriren  müssen, 
und  kann  daher  der  Stfuide  ihr  damaliges  uutertb.  Bedenken  keines- 
wegs 80  sinistre  interpretirt  werden. 

Die  Stände  und  Sr.  Ob.  D.  eingesessene  Untertbanen  werden  dieser 
itrigen  eingeführten  Münze  jederzeit  nicht  anders  Erwähnung  thun, 
denn  dass  gleiebwol  Sr.  Ch.  D.  hoher  Bespeot  allemal  dabei  in  sebol- 
digster  Observanz  gehalten  werde. 

Dass  aber  nicht  allein  in  Pommern,  sondern  theUs  in  denen  Braon- 
sebweigiseben  nnd  Lflnebni^soben  Landen  diese  Mttnse  verboten  und 
darüber  geringsebätsig  von  den  Exteris  gehalten  wird,  solebee  kam 
den  Stftnden  niebt  impntirt  werden.  Und  ist  nun  gleiebwol  allerdinge 
gewiss  nnd  nnlengbar,  dass  diese  Münze  fhst  ganz  viel  im  Lande  wird, 
nnd  dass  absonderlieb  das  Bieigeld  damit  gar  zn  sehr  will  Oberladen 
werden,  indem  viel  Bürger  sich  unternehmen  |:  wie  solches  mit  der 
Stadt  Tangormünde  Exempel  wol  zu  beweisen  : '  dass  sie  ihre  völlige 
Accisen  bis  auf  ein  sehr  weniges  an  lauter  solchen  Groschen  einbringen 
wollen.  Dero  wegen  denn  der  Grosse  Ausschuss  nicht  wenig  besorgt 
ist,  dass  die  Menge  dieser  Münze  der  Landschaft  ziendiclie  Ungele- 
genheit  sowol  bei  den  Aus-  als  £iiiläudit»chen  Creditoreu  verursachen 
dürfte.  « 

Botretfs  des  Salz  band  eis  wollen  sie  Sr.  Ch.  Ü.  durchaus  keine 
Maasse  geben,  bitten  nur  um  einen  billigen  Preis  und  Befehl  an  die 
Faetoren,  die  Münze  dafür  in  Zahlung  zu  nehmen. 

„Dabei  aber  zweifelt  zuförderst  die  Ritlerschaft  ganz  nicht,  weil 
ihr  Privilegium  nnd  Freiheit,  so  sie  jederzeit  hierbei  gehabt,  durch 
die  Land-Beverse  gnngsam  dargetban  werden  kann,  dass  anch  daher 
dasselbe  ihnen  allerdinge  in  vorigem  Stande  verbleiben  werde. 

Der  gn.  Herrschaft  mag  darüber  ein  sehr  geringer  Vortbeil  zu- 
wachsen,  ihnen  aber  würde  es  sehr  verkleinerlich  und  naohtbeilig  sein, 
wann  ne  sich  ihrer  Freiheit  also  scblecbterdinge  b^ben  nnd  ihrer 
Posteritftt  einige  Besohwerung  über  den  Hal^  ziehen  sollten. 

Der  ünterscbleif  mit  den  Frei-Zetteln  wird  dabei  wol  können  ve^ 
hütet  werden;  diejenige  aber,  so  adelicbe  Güter  auf  Rechnung  oder 
Pension  innehaben,  werden  gleichfalls  nicht  uubillig  sich  einer  solcheo 
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Liberttt,  die  dem  Adel  und  ihren  Gntem  zngelegt  sdn,  mit  su  ge- 
idMsen  haben. 

Die  AltmftrkiBchen  und  PriegnitEirisehen  Stftdte  aber  berufen  sich 
noehmaln  auf  die  angeführte  Obserranz  und  Freiheit,  die  rie  ab  im- 
memoriali  tempore  hier  gehabt ,  das  Sals  zu  holen,  wo  sie  wollen, 

welches  ihnen,  nebst  anderen  Privilegiis,  Ton  Sr.  Ch.  D.  gn.  eonfir^ 

mirt  worden  und  verhofton,  sie  werden  darauf  gehört  werden. 

Desgleichen  ziehen  die  Neumärkischen  Städte  ihr  jus  radicatum 
laut  den  Kecebßön  von  1539,  1614,  lül5,  1618  an  — 


Schon  unterm  14,/24.  April  können  die  Geh.  Küthe  beiiohtcu,  dass  die 
Stande  endlich  in  600,000  Thaler,  zahlbur  in  6  Jahren  und  die 
doppelte  Metze  auf  fernere  2  Jahre  gewilligt,  unter  der  Bedingung, 
dass  vorher  alle  Gravamina  beseitigt  würden.  Sie  meiueu,  duss  nicbi  nicht 
zu  erhalten  sein  würde;  hochäteDS  der  Begitm  der  neuen  Bewilligung  ?oin 
enieo  Jbü  statt  ersten  Jani  d.  J.  aud  Abhaudluug  der  Altmärkischeii  Asmter 
TOS  der  Alt-  nod  Mittelmttrkischen  Ritterschaft  unter  den  vom  Korfttrsten 
foigeschlageneo  Bediogungen.')  Diese  BewiUigimgen  werden  gleichseitig 
mit  den  Erinneraogeo  sod  den  dem  Recess  eiosoverleibeoden  15  Bedin- 
gongen  nnttrm  29.  Aptiiy9.  Hai  eiDgereicht.  Die  Bedingongen  sind: 

1)  Das  Aufhören  der  Cootribution;  sodann  der  doppelten  Metse  nach 
Ablauf  der  2  Jahre. 

2)  Die  Versicherung,  das»  „diese  zu  Unterhaltung  der  VeütuDgen,  Re- 
dressirung  des  zerfalleneu  Churf,  Estats  und  Einlösung  der  Altmärkisvhcn 
Aemter  bemel  pru  Kemper  verwilligten  Gelder  auch  gewiss  hierzu  und 
sonsten  ad  nuUos  alios  usus  sollen  angewendet  werden". 

3)  Dass  dies  ein  voluutarium  sub>idium  .'^ei. 

6)  Der  alte  iSteuermodus  ohne  Executiou  eiuigeb  Kieibes  ihueu  bleibe. 
lOj  Als  AnfangöLennin  1.  Juni  1652  gelte. 
113  Qaartalzahlungen  iu  laudesüblicher  Müuze  erfolgeu. 

12)  Die  BfailÖfiuug  der  Altm&rkiscbeD  Aemter  aus  diesen  Geldern 
stattfinde. 

13)  Deren  Nichtrer&ossernng  noch  VerpflUidnng. 

14)  Redressimng  der  Gravamina,  daronter  die  vornehmsten  Mttnse, 
Sals  und  LIcenten  betrafen. 

15)  Versicherung,  dass  der  augenblickliche  modus,  erst  Behandlung 
des  Qnanti,  dann  Erledignng  der  Gravamina,  so  keiner  Cousequens  ge- 
sogen werde. 


0  Vgl.  BrdnanDsdörffer,  Graf  Waldeck  67. 
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Des  KarflirBteu  Kesolutiones  auf  der  Stünde  übergebene  Be- 
schwenrngfipmikte.   Dat  Cleve  1.  Mai  1652.^) 

1^552. 

I.Mai.  Betreffs  der  ersten  10  Gravamina,  die  lOcclesiastica  betreffend,  wird  alles 
bis  auf  die  Bcschruukung  des  Kurfürstlichen  rutrouat^rechts  sowie  desjenigen 
zur  freien  Besetzoog  der  Professaren  zu  Frankfurt  und  Joacbimsthal  zuge- 
sagt. Das  Jus  lodigenatQS  (11)  wird  fUr  alle  Stellen,  geist*  nod  wtUüdi, 
Bogesichert  nebst  der  Zosage  die  Stellen  nieht  in  erblicher  Weise,  sonden 
nach  Verdienst  nnd  Branohbarkeit  sn  besetien.  Sollten  in  CleTO,  Msffc 
und  in  Preassen  die  Stände  der  Knnnark  ?on  Bediennogen  ansgeechlosaeB 
bleiben,  so  würden  hier  Retorsionsmassregeln  getroffen  werden. 

13.  Das  Ständische  Berathungsrecht  auf  Landtagen  wird  bedlngnogs« 
weise  garautirt.  7,Dass  in  wichtigen  Sachen,  besonders  bei  Friedeos-Zeitea 
und  da  die  Sache  Anstand  leiden  kann  und  kein  periculum  in  mora,  die  Land« 
stände  erfordert,  ad  eonsuhunduni  convocirt  und  die  puneta  propositioni« 
den  Au5<cliuss-Schreibcn  mit  einverleibt  werden,  ist  den  Rechten  und  aller 
Killigkt'it  gemäss.  Es  wird  auch  Sr.  Ch.  D.  sulehes  nicht  entgegen  seiu, 
und  werden  Dieselbe  Dero  getreue  Laudstande,  wann  sie  etwas  in  Unter- 
thänigkeit  /u  suchen  haben  und  üolcheä  mit  gebührendem  Ket>pect  verrieb- 
teu,  jederzeit  gn.  hören.* 

ad  Ii.  Aemter  nnd  Tafelgttter  sollen  fortan  nicht  reränssert,  noch  ▼e^ 
setzt  werden;  wofern  nur  St&ode  sor  Wiedereinlösnng  nnd  Hebung  der  Wirt* 
Schaft  Gontribniren  wfirden. 

ad  15.  Aaf  den  Lanf  der  Justiz  werde  der  KorfUrst  mit  höchster  Soig- 
falt  haltenj  auch  hindern,  dass  Richter  Vormandschaften  ttbemehmen.  Die 
Uebertragnng  Ton  Gommissionen  sei  dagegen  öfters  nnerlässlieh,  da  die* 
selben  sehr  zur  Abkiirzuug  des  Verfahrens  beitrügen. 

ad  16.  Beim  Recbtsprechen  sind  die  BestimmuDgen  der  bestehenden 
Be?erse  zu  beachten 

ad  17.    Das  Jus  rriniae  Tnfstaiitiae  solle  Niemandem  gekürzt  werden. 

ad  18.  Betr.  der  liestralung  mutwillig  klagender  Bauern  heisst  es: 
„Die  Pauern,  so  ohne  Noth  vorsätzlicher  und  hartnäckiger  Weise  über  ihre 
Übrigkeiten  Klage  führen,  sollen,  wann  sii  h  beündet,  dass  sie  neque  justam 
ueque  probabilcm  litigandi  causam  gehabt,  pro  qualitate  delicti  uud  ihres 
Frevels  mit  gefänglicher  Haft  abgestraft  werden.  Das  Auskaufen  der  Faaeni 
wird  deujeuigen  Tcrmdge  der  Land  Reverse  de  anno  1540  nnd  1572  ge- 
stattet, welche  solche  Gttter  selbst  bewohnen  wollen  und  sonsten  keinen  Sitz 
noch  Wohnung  haben  und  nifissen  auf  solchen  Fall  den  Pauern  ihre  Güter 
nach  Wiirdernng,  was  sie  gültig,  baar  bezahlt  werden. 

Die  Widerspänstigen  ob  grave  et  enorme  delictum  zu  releglren  kann  der 
Obrigkeit  auch  allerdingc  nicht  gewehret  werden,  nur  dass  es  geschehe  cnm 
causae  cognitione  und  Einholung  Urtels  und  Rechtens,  auch  uicht  weiter, 
dann  soweit  sich  eines  jedweden  Magistrats  Botmässigkelt  erstreckt;  wird 

')  Gedruckt  bei  Mjf  lins  YI,  899-414. 
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aber  dem  Delinquenten  des  ganzen  Landes  Vcrweisnng  zuerkannt,  niu^s  und 
kann  solches  ander  gestalt  nii  bt  geschehen,  noch  exequirt  werden,  dann 
mit  Sr.  Ch.  I).  als  des  Landes  Pürsten  gn,  Con^ens  und  KatiGcation." 

19  gibt  er  das  Versprechen,  nicht  gegen  den  Kath  in  Städten  ia> 
udite  causs  aaf  Drängen  einzelner  Bürger  vorengehen; 

ad  SO  seine  ZottiiDmaDg  dasn,  daaa  eio  Jos  eertom  durah  eioe  Com* 
BiissioD  TOB  BftUien  and  Ständen  baldmdgUcbst  gefertigt  werde; 

ad  29  weist  er  die  Forderung  eadnqoe  Lehen  nicht  zn  Aemtem  xn 
schlagen  als  nnberechtigt  znrtick. 


Kesolutioii  ad  Articulos  AdditioiialeB. 

l.  Die  Jastizreform  betr.  „beharren  S.  Gh.  D.  bei  Ihrer  ersten  ond 
forigen  ErhlMrong  und  selnd  gn.  snfrieden,  dass  die  Landstäode  von  der 
Ritterschaft  nnd  Stftdten  etliche  Depntirte  benennetsn,  die  mit  den  Cammer^ 
gerichtsräthcn  das  Werk  fiberlegen  nnd  von  Mitteln  an  reden  haben,  dadorah 
die  Cammergerichts-  and  Landreoter-Ordnnng  revidirt  und  alle  Bescbwe- 
rangen  und  Missbränohe  abgeschafft  werden  mögen;  S.  Ch.  D.  wollen  die- 
jenige 80  die  Landstände  dazu  deputiren  werden  in  Gnaden  confirmiren, 
anch  deoenselben  etliche  von  Dero  Geh.  Rathen  adjungireu  lassen,  damit 
ein  Werk  von  so  hoher  Importance  wol  erwogen  und  ni(  ht  desultorie  damit 
verfahren  werden  möge.  Und  in  die  neu  verbesserte  C'ammcrgerichts-Ord- 
nong  ist  auch  der  fiinfte  Punct  mit  hincinzurücken ,  die  Arresta  betrctleud, 
welche  wider  einen  der  im  Lande  gesessen  und  sich  zu  IJe«  hte  erbeut  in 

debitis  nonduin  claris  et  liquidis  nicht  gestattet,  oder  do  .sie  sub-  et 

obreptitie  ausgebracht,  alsofort  hinwiederum  relaxirt  und  losgegcbeu  wer- 
den sollen. 

S.  Die  Consistorien  sollen  nur  in  den  4  hesttnimteo  Fftllen  s«  oogno- 
leiren,  jedes  Eingriffs  in  die  erste  Instanz  der  ländlichen  nnd  städtischen 
Obrigkeiten  sich  zn  enthalten  haben. 

3.  Streitigkeiten  zwischen  den  Amtleuten  und  denen  von  der  Ritter- 
schaft sind  durch  gemischte  CommisBionen  in  der  Güte  beisulegen. 

4 — 6.  „Die  Anrieht-  nnd  Erhaltung  guter  Policey-,  wie  auch 
Kleider-  nnd  Taxordnnng  lat  ein  nöthig  und  nfltüich  Werk,  und 
hat  man  insonderheit  dahin  zu  sehen,  damit  aller  nnndthiger  Luxus 
abgesehaflit  werden  möge.  8.  Ch.  D.  seind  gu.  erbötig,  in  allen  nnd 
jeden  Kreisen  deshalben  Coromissarieu  zu  verordnen  nnd  diejenige  so 
die  Laud-Stfinde  darzu  flirsch lagen  werdt  u  zu  confirmireu,  auch  Uber 
dem  80  pnblicirt  wird  fest  und  unverhrlichig  zu  halten. 

In  der  Altcuniark  kann  der  Ilauptniauu  <lasell)sten  ,  allennasseu 
08  ihnie  bereits  aubefolilen  worden,  veiiahreu  und  seind  S.  Cii.  1).  über 
die  neu  pui)lieirte  Gesinde-,  äehäfer-  uud  MUUer-Ürduuu^  erufitlicli  zu 
halten  ailerdiuge  gesounen. 
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7.  Die  SohliesBung  des  Landes  haben  S.  Ch.  D.  niemais 
proprio  motu,  sondern  auf  Anhalten  and  Queruliren  der  Untertbanen 
verordnet  und  sieb  insonderheit  wann  dergleichen  von  den  benach- 
barten Potentaten  in  Ihren  Landen  gesehehen  der  Betoiaion  binwie- 
demm  gebrauehet  Jedoob  erachten  Sie  billig,  dam  aolehes,  inBonde^ 
heit  was  das  Verbot  der  Ausfuhr  des  Korns,  Hopfens  nnd  andrer 
Waaren  betrifft,  mit  EinwiElgong  der  sämmtiiehen  Land-Stinde  oder 
des  Grossen  Ansschnsses  gesebebe,  und  versehen  sieb  gftnslich,  es  weide 
ein  jeder  getreuer  Patriot  in  solehen  Fftllen  yielmehr  auf  das  bonnm 
pubtieum  denn  auf  einiges  Pri?at-IntereBse  seine  Reflexion  haben. 

9.  Das  Indnltnm  Moratorium,  welches  S.  Ch.  D.  Anno  1643 
den  Land-Ständen  mit  gewisser  Maasse  und  Conditiou  jrn.  verwilliget, 
wären  zwar  S.  Ch.  D.  noch  in  etwas  /ai  prorogiren  iiud  dasselbe  iu 
allen  damals  abgehandelten  Puncten  und  Clausulen  anderweit  zu  re- 
noviren  nicht  unjireneigt,  allein  sehen  Sie  nicht,  wie  solches  ohne  der 
('reditoren  ':  welche  soviel  Jahr  alhcreit  das  Ihrige  entrathcn  niüsseu 
Schaden  und  Nachtheil  irescheben  könne.  Auch  hat  es  die  Erfahrung 
bishero  guugsam  gegeben,  dass  denen,  so  dgl.  am  meisten  begehrt, 
die  Indulta  am  wenigsten  zustatten  kommen,  indeme  sie  die  Zinsen 
immerhin  ferner  aufwachsen  lassen,  daher  dann  sowol  auf  die  Current- 
als  moderirte  Zinsen  die  Executiones  wider  sie  ergehen,  auch  eines 
Theiis  Creditoren,  so  in  dem  ludulto  excipiret,  in  partem  sortis  ver- 
bolfen  werden  mttssen.  Es  haben  ttber  deme  die  Indulta  speeiem  de- 
negatae  et.  protractae  Justitiae  und  ist  de  Jure  deijenige  so  ne  er 
b&lt  suforderst  und  yor  allen  Dingen  den  Creditoribus  cautionem  et 
idoneam  satisfactionem  zu  leisten  schuldig.  Aueb  kann  es  dureb  gütige 
Handlung  —  viel  weiter  auch  mit  mehrem  Glimpf  des  Debitoris  und 
Reputation  der  Churf.  Tribunalien  dann  durch  die  Indulta  —  gebiaebt 
werden." 


Die  Stuttlialtenden  Geh.  Käthe  au  die  Stände. 
Dat.  CüUu  a./iSp.  12.  Mai  1652. 

[Unabwelslicbe  Dinge  ndthlgten  mr  Verttgung  des  Btftodetags  vom  37.  Mai  anf 
den  26.  Jani.  Hoffen  denn  um  so  lOhneUer  in  ^fteklioheB  SoUua  so  gelnageB.] 

iGr)2. 

22.Alai.  „Ob  Wir  zwar  Unsres  Theils  nichts  liebers  gesehen,  als  dass  es 
bei  der  genommeneu  Verabredung,  dass  allerseits  Deputirte  von  Prä- 
laten, Herrn,  Kitterscbaft  und  Städten  auf  den  27sten  d.  M.  sich  alhier 
hinwieder  gestellt,  die  angefangne  Land-Tagea-Tractaten  weiter  fort* 
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gM0tit  und  srnn  gaten  und  gedeihlichen  SehluBse  gehraeht  hätten, 

allerdinge  verbleiben  mügeD,  so  seind  doch  Uber  unser  besser  VerhoffFen 

einige  unabweiulij^e  Verhinderungen  in  Wege  kommen,  dass  wir  das 
Werk  nothwendig  etwas  weiter  iiiul  zwar  bis  auf  dmi  2r38ten  schirst- 
künftigen  Juuii  Abends  einzukoninieu  i)roiogireu  müsseii. 

Haben  domnach  Unseru  hocbgeehrteu  Herrn  diese  lieschaffeuheit 
unverzüglich  zu  wissen  machen  wollen  mit  dem  freundlichen  Er- 
suchen dieser  Vorzögcrung  halber  etwan  keine  ungleiche  Gedanken 
zu  scliöpfen,  vielmehr  aber  Ihnen  belieben  zu  lassen,  die  Anstalt  zu 
machen,  dass  Ihre  Deputirte  zu  diesem  Male  ihre  Auherreise  einstellen, 
dahingegen  aber  auf  benannten  25sten  Junii  sich  alhier  wieder  bei- 

Mumnen  finden,  und  die  noch  übrige  Ponota  inm  guten  Schlüsse  

bringen  helfen. 

Eine  fiünigiiDg  werde  dann  nm  so  sehneUer  ersielt  werden,  als  bis  da- 
Un  ?on  dem  so  Cleve  weflenden  Eorfilrtten  nene  und  eingehendere  In- 
stmetiosen  über  die  noeh  aweifelhaften  Punkte  eingelaufen  sein  wfirdetf. 


Der  Beri«bt  der  Räthe  vom  5.  Mai  bittet  nm  diese  Instructionen,  die 
noch  nicht  in  dem  nächsten  Rescript  des  Kurfürsten  vom  11./21.  Mai,  son- 
dera  erst  in  dem  zweitfolgeoden  vom  29.  d.  M.  ertheilt  werden.  Die  Stände 
flnerseits  waren  nnr  sn  geneigt,  ans  der  abermaligen  Vertagung  jene  „uu- 
gleichen  Oedanken*'  am  schöpfen,  von  denen  die  Geb.  Räthe  reden.  In  dem 
amgehenden  Protest  vom  nttcbstfolgenden  Tage  geben  sie  diesen  Gedanken 
oosweidentig  Ausdruck. 


Die  Anwesenden  Depntirten  an  die  Statüialtenden  Gteb.  Räthe. 

Dat  Berlin  18.  Mai  1652. 

[Bitteo,  fails  ea  später  zum  Schliiss  komme,  ihnen  die  inzwischen  gezahlte  CoD- 

tribution  in  Anrecboung  zu  bringen.] 

1668. 

»WobSgeborne  Herrn  und  sehr  werthe  Freunde.  Derselben  Tom  83.  Mai. 
12.  Hai  abgelassene  Beseripta  an  die  Bitteisehaften,  Kreise  und  Städte 
w^gen  Prorogation  des  Land-Tages  bis  auf  den  25.  Juni,  alsdann  die 
gesummte  Depntirte  der  Stände  sieh  wieder  gestellen,  die  aagelGui- 
geiie  Land-Tages-Traetaten  weiter  fortsetsen  und  rermittelst  göttlicher 
Holfe  zum  guten  und  gedeihliehen  Sohlusse  bringen  helfen  sollen,  seind 
un8,  denen  alhier  zur  Stelle  gelassenen  Depntirten,  theHs  ittsinuiret. 

Nun  hätten  wir  nichts  liebers  gewünscht  und  gesehen,  denn  dass 
es  bei  dem  veranlasseten  Termiuo  des  27.  Mai  allerdinge  verbleiben 
kGauen,  gestalt  Mäimiglichen  nach  dem  Land-Tages-öchluss  verlangt, 
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einem  Jeden  viel  daran  gelegen,  aneh  albereit  grosse  Unkosten  darauf 
gangen  und  je  weiter  er  rerschoben  wird^  noch  mehre  Unkosten  darauf 

gehen  werden;  indeme  die  Stände  nicht  alle  vprrflcket,  sondern  uns 
Deputirtc  von  Kittorschaft  und  Städten  ans  allen  Kreisen  der  Veran- 
lassuHiT  nach  hinterlassen  haben,  so  den  ang:efau^encn  Land-Tag:  re- 
prncscntiren.  Wir  seind  auch  nochnialn  resolvirt,  den  ang^esetzten  Tcr- 
minuni  abzuwarten,  alsdann  die  andere,  iu  voriger  Anzahl,  sich  wieder 
gesteilen  werden. 

Nachdenie  aber,  Uber  besser  Verhoffen,  ciniire  unabwendige  Ver- 
hinderungen in  Wege  kommen,  dass  der  Land-Tag  bis  auf  den  25.  Joni 
verschoben  worden  musste ,  auch  von  Sr.  Ch.  D.  unserm  gn.  Herrn, 
die  Statthaltende  Geh.  Herrn  Käthe  noch  einige  Toilständige  grOnd* 
liehe  Instraction  und  Resolution  erwarten,  so  lassen  wir  Anwesende 
Deputirte  es  bei  dem  25.  Juni  swar  bewenden.  Aldieweil  aber  die 
sehwere  Gnrrent-Oontribution  soleheigestalt  dnreh  den  Monat  Joninm 
taufen  würde;  so  bitten  wir  im  Namen  misrer  Heimgelassaien ,  im 
Fall  man  an  einem  beliebigen  nnd  ToUkommenen  Land-Tages-SeUosB 
kommen  wOrde,  dass  dasjenige  was  im  Monat  Jnnio  gegeben  wird  an 
dem  Qnanto  der  bewilligte  Smnme  des  ersten  Jahres  nnd  swar  am 
ersten  Termin  m5ehte  deenrtirt,  aneh  binflirder  der  determinirte  Land- 
Tag  nicht  weiter  prorogirt,  sondern  rlelmehr  naeb  Möglichkeit  zum 
Schluss  befördert  werden. 

In^leichen  ersuchcu  wir  die  Cliurf.  Statthaltendeu  Geh.  Räthe,  im 
Fall  vor  dem  anderweit  augesctztou  'ieiinino  we^'cn  dieser  Land-Ta- 
ges-Tractaten  noch  etwas  vorfallen  sollte,  dass  die  Herrn  Statthalten- 
dcn  Geh.  Piüthe  Boiches  au  uns  wollten  gelangen  lassen  und  mit  uns 
comniuniciren. 

Wie  nun  dies  unser  Suchen  der  Billigkeit  gemäss,  also  getrosten 
wir  uns  gewieriger  Resolution  etc." 


Bin  Bchieiben  der  Geh.  Bäthe  an  deo  Kurfürsten  d.  d.  Cdlln  a/Bp. 
18.  Mai  theilt  ihm  mit,  dass  sie,  um  seine  Wfllensmeiming  besser  kennen 
zu  lernen,  den  allmählieh  sich  anflösenden  StXndetag  vom  27.  Mai  auf  den 

25.  Juni  prorogirt  hätten.  Gleichzeitig  suchen  sie  ihn  von  ihrer  eignen 
Ausicht  zu  überzeugen,  dass  nämlich  die  Contributioo  oad  die  500,000 
Thaler  nie  miteinander  von  den  Ständen  zu  erreichen  seien;  erstere  daher 
mit  dem  I.Juli,  als  iu's  Auge  gcfassten  Aiifauj^stermin  der  Zahlungen, 
fallen  gelassen  werde.  Fast  alle  zu  licrliu  anwesenden  Käthe,  Adam 
George  Gans  zu  Putlitz,  Thomas  von  dem  Kucäcbcck,  Claus 
Ernst  von  Platen,  selbst  die  iu  erster  Reihe  mit  deu  Ständen  verhandela- 
den  Juachiiu  Friedrich  v.  Blumeuthal  und  Johann  Tornow  waren 
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dieser  Anelebk  nnd,  wie  wir  nicht  so  zweifelo  Ursache  haben,  der  festen 
UeberseafMg,  dase  die  gleiehieitige  Lebtang  beider  Abgaben  neben  den 
xaUreiehen  AnÜagen  von  Reiehswegen,  für  Legationen,  der  doppelten  Metce 
and  andern  Natnralabgaben,  in  der  That  nnerscbwinglieh  seien.  Dass  dem 
nicht  80  war,  lehrt  die  Geschiebte  der  nächsten  zwölf  Monate.  Der  Knr> 
fönt,  der  ?od  Cleve  ans  die  Dinge  kühler  betrachtete,  lieharrte  daher  bei 
der  f  on  ihm  als  nothweodig  ericannten  Forderung. 


Der  Karfürot  an  die  Gek  Bäthe.   Dat.  Cleve  21.  Mai  1652. 

[Die  OontHbnÜon  fSr  das  erste  der  eechs  Jahre.  Zurückweisang  der  staadischen 

Fofdeniogen  In  Psnlit  dsr  BeUgion.] 

1652. 

Eine  Decnrtation  der  fiir  das  erste  Jahr  zugesagten  110,000  Thir.  sei  21.  Mai. 
onmdglich.  Lieber  wolle  er  so  lange  das  Amt  Salswedel  sammt  Pertinensen 
entbehren.  Mit  der  bisher  geseigten  Wfllflhrigkeit  der  Stftnde  sei  er  zn- 
frieden;  nnr  verstünde  er  nicht  Ihre  wiederholten  Oravamina  betrelfs  der 
BeUgioo. 

»Bei  dem  Pimeto  Beligionia  aber  bitten  Wir  Uiib  dergleteben  nn- 
nddügen  DifBenltftten  sa  denen  der  also  genannten  Lntheriaeben  Re- 
ligion sngetbanen  Ständen  niebt  verseben.  Gestalt  sie  es  anch  gewiss 
heuie  Ursaeb  haben;  dann,  soviel  das  Exerdtinm  Angustanae  Con- 
tMonis  anreicht,  da  ist  ja  uulou^bar  und  Hegt  hell  am  Tage,  dass 
ihnen  dasselbe  frei  und  ungehindert  gelassen,  auch  dem  geringsten 
L'nterthanen  unter  ihneu  eiu  andres  zu  glauben  von  l'ns  niemaln  zu- 
femuthet  worden;  weniger  haben  sie  Über  die  geringste  Turbation  mit 
Fug  sinige  Klage  zu  fllhren ;  am  allerwenigsten  aber,  dass  sie  ab  of- 
ficiis  publicis  tarn  Ecelesiaticis  ((uam  Politicis  excludiret  und  die  Land- 
Kiuder  gleichsam  des  beneficii  der  Communität  bei  den  Universitäten 
und  .Schulen  priviret  werden  sollten.  Dann  gleichwie  solches  mit  Ho- 
Htaiidc  nimmer  wird  erwiesen  werden  können,  also  ist  hingegen  klar 
und  offenbar,  dass  die  meiste  und  ansehnlichste  Chargen  und  bene- 
fieia  auch  bei  den  vornehmsten  CoUegiis  bis  auf  diese  Stande  mehr 
mit  Lotberischen  als  Reformirten  besetzt  und  genossen  werden.  Wir 
halten  aneb  eigentlieh  daillr,  dass  kein  einiger  Lntberiseher  Religion 
sogethaner  Ohnr-  .oder  Fürst  im  gannen  Rdm.  Reieb  so  finden,  der 
dergleiehen  den  Refonnirten  zn  gestatten  nnd  dieselbe  gleiebwie  Wir 
indiseiiminatim  befördern  sollte. 

Dem  ungeaditet  aber  werden  Wir  Uns  hierinnen  niebt  ftndem, 
iemd  aneb  noebmafai,  gleichwie  bishero  gesebehen,  gn.  entsehlossen, 
aowol  Lntberiseben  als  Reformirten  Unsre  Chnrf.  Gnade  nnd  Beför- 
dflnmg,  ohne  Ansehung  der  Religion,  wider&hren  zn  lassen.  Wann 
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saoh  Bolebe  firiedBebende  Theologen  und  Gematiier  |:  welches  aber 
heutigen  Tages  fast  rar  :|  möchten  geftinden  werden,  die  ihren  imicl- 
tigen,  ja  gar  nicht  nöthigen  bittem  Eifer  und  Affeeten  soweit  dond- 
niren  nnd  sich  des  unchristlichen  Schmähens,  Listems  und  Verdammens 

in  Schulen  und  auf  den  Canzeln  enthalten  könnten,  würden  Wir  kdn 

liedeiikeu  tragen,  auch  dieselbe  bei  der  TheolopRchen  FacultÄt  zu  be- 
Btellcii.  Diejenij^o  aber  zu  Ijorureu  und  ihnen  die  Jugend,  welche  ins 
künftige  bei  den  geiftlichen  und  weltlichen  officiis  bestellt  werden 
solle,  zu  untergeben,  die  Unsere  Keligiou  verketzern,  lästem  und 
verdammen  und  Uns  also  selbst  bei  Unsem  Unterthanen  verhasst  zu 
machen  —  gleichwie  Wir  damit  Unser  Conscienz  gravireu  würden,  also 
hoffen  Wir  nicht,  dass  es  denen  Lutberisoher  Ueligion  zugeibancn 
Ständen  ein  Emst  sein  sollte.  " 


Die  Geheimen  Bäthe  an  den  Korfilraten.   Dat  Cölln  a^^p. 

26.  Mai  1662. 

(MiBatraaen  der  Stände  vor  doppelten  Lasten  bei  erfolgender  WiUigung  der  ge- 
forderten Summen.] 

1668. 

6.  Jani.       Blnmenthal  sei  dem  Befehl  des  Knrflirsten  genSss  diesen  Mofgeo 
nsch  Cleve  sbgegsngeD. 

„Die  grösste  Schwierigkeit  der  Land-Stände  rtlhrt  daher,  dass 
mit  der  bislier<»  gewöhnlichen  Contributi(»u  noch  immerfort  coutinuirt 
wird,  daher  sie  uicht  wissen,  wie  bald  solche  Anlage  ein  Ende  nehmen 
und  a  quo  tempore  die  jetzt  aufs  neue  gewilligte  Steuer  angehen 
möchte.  Und  gerathen  ihrer  viele  in  die  Gedanken ,  sammt  sie 
duplici  onoro  gravirt  werden  sollten ,  welches  dann  dem  Lande  zum 
äussersten  Verderb  und  Desolatiou  gereichen  würde  und  bei  K.  Ch.  D. 
die  Meinung  nimmer  haben  kann.  Es  ist  eine  Notdurft  gewesen,  weil 
so  viele  Puncten  TOrgcfallen,  welche  E.  Ch.  D.  specialem  resolutionem 
fordern,  dass  man  zu  Verhütung  der  Unkosten  die  gesammte  Stände, 
so  in  grosser  Anzahl  beisammen  gewesen,  ad  tempus  dimittirea  mOssea; 
snerst  hie  auf  den  27.  Mai,  dann  sie  auf  den  26.  Juni  prorogirt,  Je- 
doeh  dergestalt,  dass  immer  etliehe  Terblieben  nnd  noeh  yorhanden 
sebd,  mit  welehen  ans  EL  Oh.  D.  einkommenen  Resoriptis  ra  oommn- 
nidren  wir  Gelegenheit  gehaht;  gestalt  sie  dann  aneh  da^enige,  so 
ihnen  proponiret,  an  ihre  Consorten  gelangen  lassen.  Und  Torhoffen 
wir  noeh  das  Werk  yermitiels  gdttfieher  Hfllfe  nnd  BeistaiideB,  wann 
nnr  die  Contribution  nieht  gehäuft  oder  dupliret  wird  snm  Stande  sn 
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briDgen.  Welebes  dann  aaeh  hoehnötMg,  dann  wann  der  Land-Tag 

re  infecta  sich  zerschlagen  Bellte,  wflrde  es  grocwe  üngelegenheit  nnd 

Schwierigkeit  im  Lande  verursachen  und  E.  Ch.  D.den  scopum,  welchen 
Sie  sich  löblich  vorgesetzt,  schwerlich  wieder  erreichen. 


Der  Kurfürst  an  die  Geh.  Käthe.    Dat.  Cleve  24.  Mai  1652. 

[Die  OoBtribntioD  werde  mit  dem  Augenblick  der  Evacuatioo  Pommerna  ihr  Ende 
erreiebeo.   Die  Befürohtangeo  der  Stände  grandios.] 

166». 

Er  hoffe,  Stände  seien  Ton  seiner  Besointion  enf  Uire  CkaTamioe  gäns-  24.  Mai. 
Hch  befriedigt  worden.*) 

.Was  die  Cnrrent-Gontribntion  und  deren  Ceannmg  latione  ter- 
mini  betrifft,  damnter  ist  in  Unsrer  jüngsten  Resolution  kein  error 
vorgangen.  Wir  mögen  aneh  niebt  abeeben,  wie  solebes  praeter  et 
contra  meutern  nostram  ausgedeutet  werden  können,  dann  Wir  Uns 

ausdrücklich  dahin  erklärt,  dass  solche  Contributiones  ante  plenariam 
restitutiouem  vel  evacuationem  citerioriö  Tomeraniae,  wie  gern  Wir  es 
sonst  den  Ständen  güuueu  möchten,  nicht  cessiren  können. 

Es  ist  aber  hierbei  Unsere  Meinung  niemaln  gewesen,  wie  auch 
noch  nicht,  dass  die  Stünde  duplici  onere  gravirt  werden  sollten, 
sondern  es  kann  mit  Anschlag-  und  Aufbringung  der  gewilli;xten 
oOü,üOO  Thlr.  so  lange  wol  zurückgehalten  werden,  bis  die  Evacuation 
Unserer  Hinterpommerischen  Lande,  welches  verhoffeutlich  in  ganz 
kurzem,  wie  Wir  dessen  mit  itzteingelaufeuer  Post  Nachricht  erhalten, 
geschehen  wird,  würklich  erfolgt.  Unterdessen  aber  wollen  Wir  nicht 
sweifeln,  es  werden  Uns  die  Altmftrkiseben  Aemter  obnverlängert  zu 
nntertb.  Ehren  abgetragen  werden,  darzn  Ihr  allen  mOgliehen  Fieiss 
noebmaln  anwenden  wollet,  und  wollen  Wir  die  Versohreibung  des- 
falls  mit  kflnftiger  Post  Burtteksebieken,  gestalt  Wir  Uns  deseen  also 
Terseben." 

Der  vom  Kurfürsten  schon  sub  dato  Cleve  R.  Juni  1652  ausge- 
fertigte und  den  Geb.  Käthen  zugesandte  Origiual-Kccess  (bei  Mylius 
VI,  419 — 426)  kam  eben  aus  jenem  Grunde,  der  Furcht  der  Stände 
vor  der  doppelten  Steuerlast,  daneben  dem  Zwiespalt  Uber  die  For- 
derungen im  Punkt  der  Keliirion  und  der  neuen  Münze  nicht  zur  An- 
nahme, so  weit  auch  der  Kurfürst  ihnen  in  allen  jenen  7  Proiiositions- 
Punkten  entgegenkam,  indem  er  fast  sämmtUohe  darin  aufgestellten 

')  Vgl.  MylioB  VI,  415 — 420  Sr.  Ch.  D.  fernere  gn.  Resolution  auf  die  noch 
übrige,  anerörterte  Gravaroioa  der  Mark.  Stände.    Dat.  Cleve  d.  13.  Mai  löö2. 
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sonstigen  Forderungen  fallen  Hess  und  fast  alle  ihre  GraTamina  in 
gewährender  Weise  erledigte.  Charakteristisch  ist  darin  yor  aUem 
der  Ansdraek  des  Yeniebts  auf  die  indirekte  Steuer,  die  .Geneial' 
Mittel*.  Der  Verzieht  selbst  gestaltet  sieh  «i  einer  Art  toh  Pression 
voraQglieh  anf  die  von  der  Gontribntion  persönlich  eximirte  Bitter 
sohaft,  für  den  richtigen  Eingang  jener  direkten  Stener  su  sorgen, 
widrigenfalls  er,  der  Knrfllrst  selbst,  die  Sache  in  die  Hand  iiehnieB 
würde:  »Es  werden  aber  die  Stände  erinnert,  dass  die  Yon  der  Ritter 
sehaft  ihren  ineorporirten  nnd  ansfidlenden  Kreisen  nnd  die  ytm  Städten 
aneb  den  Ihrigen,  so  nicht  hernach  können,  mit  büligrer  und  christ- 
licher Ucbortrafriinfr ,  auch  andern  orspriesslichon  lliilfsmitteln  bei- 
springeu  und  ausliellcn  wollten,  denn  da  dieses  nicht  geschehen  sollte, 
und  es  würden  die  ausfallende  und  vor  andern  ruinirte  Kreise  und 
Städte,  auch  liutcitliaucu  und  Contribueiiten  Khi;^o  führen,  würden 
Wir  nicht  undun  kruinen,  die  Sache  untcrsuclien,  gütlicli  vertrleielien 
oder  hören,  entscheiden,  auch  sonston  auf  gnugsanie  Erkundigung  zu- 
reichende Anstalt  und  Verordnung  desfalls  ergehen  und  machen  la 
Ussen."   

Da  die  Stände  indess  alle  Geb.  Bäthe  Ar  ihre  Ansicht  Ton  der  ITd- 
mdgliehktit  grdsaerer  Leistnogeo  gewannen,  so  sab  sich  der  Knrflirst  bei 
der  Unmöglichkeit,  in  Jedem  Augenblick  von  Olete  nach  Berlin  so  eileo, 
veranlasst,  die  Versammlang,  bis  auf  einen  kleinen  Ansschnss,  Zeit  seiner 
Abwesenheit  zn  rertagen. 


Die  Anwesenden  Depndrten  an  die  Geheimen  Räthe. 
Dat.  Berlin  29.  Juni  1652.  * 

[BitleD  um  sofortige  Erledigang  der  OrSTamioa,  TOrsfiglich  betreffs  der  Religion 
tind  Denen  MSnse,  aoter  deren  VoraassetsnDg  die  grosse  Willigung  erfolgt  sei.] 

1652. 

0.  Joli.        Im  Anfang  der  Vcrliaudlungen  5^ei  ihnen  auf  die  Erledigaug  aller  ihrer 
Beschwerden  Hoffnung  gemacht  worden. 

„Und  in  solcher  UofTuung  hat  man  sich  überwunden  und  anstatt 
da  von  den  grnTaminibus  billig  hätte  der  Anfang  gemacht  werden 
sollen,  ist  man  zu  Abhandlung  des  Quanti  getreten  und  sich  auch  da- 
bei aliso  erwiesen,  dass  sowol  S.  Ch.  D.  selbsten  in  Dero  gn.  Schreiben 
an  die  Stände  Yom  29sten  zurfickgelegten  Monats  Mail  solche  onterth. 
Bezeigung  in  Gnaden  rdhmen  wollen  nnd  unsere  hochgeehrten  Herren 
allerseits  der  Stände  nnterth.  Devotion  thätlichen  erkennen  müssen, 
denn  ausser  der  Bewilligung  der  600,000  Thlr.,  weldiea  gewisnlieb 
eine  solche  Summe  ist,  dergleiehen  Sr.  Gh«  D.  Herren  Vorfidiren  nie- 
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naln  mf  ehnnal  waä  m  solehen  geringen  Fristen  gewilligt  wofden, 
hat  man  sieh  auch  za  Abtretung  der  AltmftrkiBeben  Aemter  unterth. 
eriraien,  an  der  Wiederkanfsfonime  nieht  aHein  ein  sehr  grones  an 
Oapital  remittirt,  sondern  aneb  darüber  «ber  800,000  Thaler  naob- 
fliehende  Zinsen  nnd  Sebidea,  die  mit  allem  Beebte  inbalts  der  starken, 
wol  oiaasnürten  Versebi^baiig  hätten  nnÜdblbar  den  Possessoribos 

mflssen  erstattet  werden,  pränzlich  fallen  lassen.  Dagegen  aber 

würde  es  nunmehr  oliiio  jrrosses  Seufzen,  Queruliron  und  Webklagen 
nicht  abgehen  können,  wann  die  arme,  erKchopfte  Untertlianon  ihrer 
darüber  gefassten  guten  Hoffnung  sollton  frustrirt  werden  und  ohne 
Rücksicht  auf  die  so  grosse  Bewilligung  uocU  eine  monatliche  Cou- 
tribution  zahlen." 

Die  Differenzen  mit  Schweden,  jetzt,  nach  Beilegang  des  Grenzstreits, 
über  die  Licenten,  seien  nirht  derart,  um  in  wenigen  Monaten  erledigt  zu 
werden.  Ks  könnte  daraus  ein  Ueclitsprocess  mit  Schweden  ohne  Ende  und 
ihre  dergleichen  Bclaslnng  mit  der  Contribution  erfolpen;  wiihrond  das  ganze 
Kelch  durch  den  Friedons.scliluss  zur  Ruhe  gckouiiiRii  »vi,  wijrden  sie  sich 
dann  durch  ihre  Gutwilligkeit  perpctuani  bervitutem  erkauft  und  über  den 
Hals  gezogen  haben.  Isicht  als  ob  sie  verlangten,  dass  der  Kurfürst  boiae 
FestuDgen  ganz  entblösse,  sondern  sie  wollten  nur,  dass  die  frühere  Höbe 
der  Contribution  niebt  Qberscbritteu  werde.  Sie  blten  die  Rfttbe  dringend 
HB  die  AbscbalTong  der  bisberigeu  ContribntioQ,  £rledigQng  der  noob 
flbrigen  Gra? amina  und  endliche  Dimiseion. 

Unterm  treiben  Datum  noch  i)eric]itcu  die  vier  zu  Berlin  anwesenden 
Geh.  Küthe,  Hans  George  zu  Putlitz,  Thomas  von  dem  Knesebeck, 
Ernst  Claus  vcm  Platen  und  Dr.  .loh.  Tornow,  über  die  Stimn)ung 
der  Depntirtcn.  Sic  hofften  auf  die  Bewilligung  der  110,000  Thlr.  als  Kate 
fiir  das  erste  der  .<cchs  Jahre,  einer  Summe,  die  zur  Erhaltung  aller  gegen- 
wärtigen kurfürstlichen  Völker,  bis  auf  eine  Anzahl  Offiziere,  ausieicheud 
erscheine.  Vou  dem  ihnen  zugesandten  Kecessentwurf  (vom  8.  Juni)  würden 
m  den  Depotirtcn  Mittheilung  machen  und  wftreu  sie  der  Ansicht,  dass  des 
KQrfiSrsten''Erlil&mugeD  in  puncto  religionls  und  wegen  der  neuen  Münze, 
Jene  befriedigen  mflssten,  wofbrn  ibnen  daneben  nur  einige  Sablevation  an 
den  bisber  getragenen  scbweren  Lasten  widerfQbre. 


Die  Anwesenden  Depatirten  an  den  Kurfürsten.   Dat  Berlin 

30.  Juni  1652. 

[Dringende  Bitte  an  Brleiobterang.}  ^^^2 

Die  Aufbringung  der  500,000  Thlr.  gleichzeitig  mit  und  neben  der  bis-  10.  Juli, 
herigen  Contribution  sei  unerschwinglich  für  das  verödete  Land.  butun 
dringend  an  annehnbftre  Bedingungen  ,  da  ibneu  eb  iMler  Seblaes  bei 

17* 
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ihrem  WiederzaMOunentcitt  am  25.  d.  M.  in  sichere  Aoeaidit  geetoUt  wer- 

deü  sei. 

„Und  ersuehen  K  Ch.  D.  wir  dabei  onterth.  gehonamst  and  u 
Gk>tteB  Willen,  Sie  woUen  doeh  Bolehe  rationee  in  Gnaden  ponderiieB, 
die  ttbemoB  grosse  Noih  Dero  ftnseerst  ersdiApften  nad  fi»t  agonia- 
renden  Unterthanen  Ihr  wa  ehristiiehem  liifleideii  and  tief  za  Hema 
gehen  lassen  .and  nicht  angehen,  dass  mit  Dero  Laad-StSade  giooer 
Beschimpfung  and  so  nng^dcher  Nachrede,  die  an  allen  Orten  darOher 
ge&Uen  würden,  dieser  Landtag  ohne  allen  Nute  lersehlagea  soUta 
 Sie  erhitsen  hierdareh  femer  die  Gemliiher  Ihrer  getr.  und  ge- 
horsamen Unterthanen  zu  fernerer  Devotion,  von  denen  Sie  alschon 
80  herzlich  geliebt,  venerirt  und  geehrt  werden  und  haben  sich  Dero 
unterth.  ÄHKistenz  und  Darsetzoug  Gutes  und  Blutes  im  Fall  der  Noth 
'    gewiss  zu  versehen." 


Alle  Bitten  der  Stände  Iconnten  den  Kurfürsten  nicht  dazn  bewegen, 
von  dem  was  er  für  unerlässüch  hielt  auch  nur  das  Geringste  nachzulassen. 
Daher  beauftragte  er  in  eben  diesen  Tagen  (durch  ein  Kcscript  d.  d.  Cleve 
22.  Jani/2.  Juli  1652)  seine  Käthe  zu  Cölln  a./Sp.  den  Deputationstag  bis 
auf  die  Zeit  nach  seiner  für  den  Septeujber  in  Aussicht  genommenen  Rück- 
kehr zu  vertagen,  da  er  sah,  dass  nur  sein  persönliches  Eingreifen  zum 
Abschluss  führen  würde,  möglicherweise  auch,  um  Zeit  zu  gewinnen,  da  die 
CoQtribntioQ  inzwischeu  forterhoben  wurde,  die  erste  Rate  der  500,000  Thlr. 
aber  sa  Johaani  d.  J.  eingesahlt  werden  eoUte.    IMe .  Depvtirten  indes» 
weigerten  sieh,  naeh  einem  Bericht  der  Bftthe  an  den  KuriQrsten  Tom 
18./28.  Jnli|  diesem  Befehl  Folge  sn  leisten,  ehe  nicht  die  Antwort  des  Kor* 
forsten  aof  ihre  letzte  Eingebe  (vom  30.  Jnni  st  t.)  eingetroffen  wftre  nnd 
suchten  tnf  alle  Weise  die  «Zerschlagnng*  des  Tagee  sn  Yerhindem.  Ohne 
Erfolg.   Der  Tag  wurde  trotzdem  auf  den  Herbst  prorogirt,  zum  dritten 
Mal  seit  seinem  Zusammentritt  im  Mai  d.  J.   Doch  auch  damit  war  dem 
Kurfürsten  noch  nicht  gedient,  da  die  inzwischen  mit  Schwedeu  fortgesetzten 
Verhandlungen  über  die  Licenten  trotz  alles  seines  Drängens  nicht  aus  der 
Stelle  kamen.   Daher  kam  ihm  die  Einladung  Kaiser  Ferdinands  III.  zd 
einer  Zusammenkunft  in  Prag  für  das  Ende  Oktober  d.  J.  äusserst  gelegen 
Er  vertagte  dieser  Zusammenkunft  halber  die  Reassumtion  des  Tages  auf 
den  November  und  befahl  inzwischen  den  Ständen  „via  praecepti"  (durch 
Mandat  vom  19.  Oktober  st.  v.)  die  von  ihnen  früher  geweigerte  fernere 
AafbriDguDg  von  monatlich  989  Tblro.  neben  den  übrigen  Leistungen  zum 
Unterhalt  fttr,  seine  Leibgarde  i.  R.  „bis  zu  fernerer  Verabredung  auf  dem 
nächsten  Tage*'.   Da  der  KnrfQrst  den  angegebenen  NoTember^Termio . 
wegen  der  Verl&Dgemng  seines  Anfendialts  m  Prag  nicht  einhalten  konnte, 
so  erfolgt  von  hier  ans  eine  fierte  Vertagung  anf  den  6.  Januar  IINUI 
Qleiehseitig  erllsst  er  von  Uer»  aof  die  Nachricht  TOn  der  Weigemng  der 
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Stfode  zur  Anfbringoiig  der  ihnen  zuletzt  dictirten  Auflage  für  den  Unter> 
Iwlt  der  Garde,  onttrm  4.  Dezember  d.  J.  fdgendes  Mandat  an  die  ,irani- 
tenlen  Stftnde*«. 

gWir  Temehmen  mit  Bonderbarem  IfMftllen,  daas  UiiBere  Chiirt-  u.  Dez. 
finmdenbni^fleiie  Land-Stiiide  auf  beaehehenea  Anasdhreibeii  wegen 

Verpflegung  Unsrer  Leibgarde  s.  Pf.  bishero  nicbts  ausgebraebt,  nocb 

eingeschickt.  Als  ergehet  Unser  gn.  und  zugleich  ernster  Befehl  hier- 
mit an  Euch,  dass  Ihr  Euer  Contingent  zu  700  Thlni.  monatlicher  Ver- 
pflegung von  einem  Monat  aufs  schleunigste  einschicket.  Im  widrigen 
Fall  würden  Wir  keinen  Umgang  hahen  können,  Unserer  Garde  zu 
verstatten,  dass  sie  sich  hei  Euch  einlege  und  durch  Mittel  der  Exe- 
cution  sich  selbst  hezahlt  mache.  Wir  versehen  Uns  aber  zu  Euch, 
Eurer  Uns  bekannten  unterfcb«  treuen  Zoneigong  nach  gn.,  ihr  werdet 
M  in  Bolchen  iixtremitäten  nieht  kommen  laaflen." 

Ein  Reseript  Tom  Sl.  Dezember  d.  J.  oidnet  „wegen  der  Pragerischen 
Beise  nnd  Tieler  anderer  anaoftehiebbarer  GeBehälto"  eine  flinfte  Yertagnng 
rem  8.  Jannar  anf  den  12.  K&rz  1668  an.  Inzwischen  tagte  gegen  finde 
dieses  Jahres  der  finge  Ausscboss  zur  Abnabme  der  Nea-Biergeld-  und 
anderer  RecbunDgen  zu  Berlin  nnd  diese  Zusammenkunft  gab  den  Ständen 
die  ersehnte  Gelegenheit,  die  früheren  Klagen  über  die  Unerschwinglicbkeit 
der  ihnen  zogemotheten  Leistungen  in  noch  dringenderer  Form  als  bisher 
zu  äossern.  Immer  entschiedener  auch  bekundete  sich  die  Sehnsucht  nach 
einem  Abschluss,  der  Ruf  nach  dem  so  oft  in  Aussicht  genommenen  und 
eben  so  oft  prorogirten  Landtage  —  eine  Stiniiiiung,  die  dem  schnellen 
Schlusses  ebenso  bedürftigen  Fürsten  nicht  unwillkommen  sein  konnte.  Sie 
bäten  dringend,  beisst  es  in  einer  Eingabe  des  Engen  Ausschusses  vom  iGf).]. 
18.  Januar  1653,  den  zum  8.  d.  M.  in  Aussicht  gestellten,  jedoch  abermals  28.  Jan. 
fertagten  Landtag  eber  als  in  dem  ihm  nnn  bexeiofaneten  Termin  (8.  M&rz) 
tuammentreten  an  laaaen.  Sie  protestiren  gegen  die  Anaaohreibung  unTer> 
wüUgter  Auflagen  Ar  Legationen  nnd  die  Leibgarde,  die  beide  in  den 
])om&nen*Btat  gebOrten,  bieten  aber  dennoeb  als  snbddinm  mere  Tolantarinm 
1800  Rthlr.  für  jene  nnd  700  Thir.,  d.  b.  eine  Monatsrate,  für  diese  „semel 
pro  Semper".  >) 

Darob  eine  Verfügung  vom  25.  Jan.  a.  St.  hält  der  KorfUrst  beide  Forderun- 
gSD  in  voller  Höhe  aufrecht,  nnd  zeigt  wiederum,  dass  eine  frühere  Berufung 
dringlicher  Gescb&fte  halber  nicht  angänglich  sei.  Die  Depntirten  bieten  in 
einem  Schreiben  vom  selben  Tage,  wol  die  Wirkung  des  festen  Auftretens 
ihres  Fürsten,  die  doppelte  Summe,  4000  statt  der  früheren  2000  Thlr.,  und 
erklären  sieh  für  befriedigt,  wenn  der  Landtag  nur  für  die  Mitte  Februar 
berufen  werde.  Würde  dies  zugcKtandeu,  so  würden  sie  die  Eintheilung 
aaf  die  Legations-  und  Garde-Qelder  bis  zur  Keassumtion  gleich  vornehmen. 

')  Vgl.  Droysen  III,  2,  Hb. 
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Der  Kurfürst  acceptirt  dieses  Gobot  unterm  28.  Januar,  lässt  es  übrigen« 
rücksichllich  der  Ucassumtion  beim  ersten  Ausschreiltungs-Tenuiü  bewendeii 
Unterm  1.  Alärz  erfolgt  mit  ähnlicher  Motiviruiig  wie  vorher  eine  aber- 
malige, nach  der  Zählung  des  Kurfürsten,  dritte,  nach  der  genaueren  der 
Stande,  sechste  Prumgation  vom  12  März  auf  den  IG.  April  und  endlich 
gcuau  wieder  12  Tage  vor  diesem  letzten  Termin,  eine  siebente  auf  den 
2.  Mai,  gleich  mit  der  Weisung,  auch  dann,  wie  bieberi  nur  Depatirt9  bH 
Vollmacht  ittr  die  Heimgelusenen  nach  Berlin  an  senden,  nicht  aber  io 
corpore  an  erscheinen.')  Seit  der  Bttcldcehr  Ton  Cleve  oontrasignirt  der 
Direetor  des  Geb.  Baths,  Blnmenthal,  wieder  slünmtUehe  Erlasse  in  dieser 
Angelegenheit,  wie  er  denn  annächst  in  erster  Reihe  mit  den  Ständen  Te^ 
handelt,  bis  bei  seiner  Abreise  nach  Regensbn^g,  finde  April  d.  J.,  Tho- 
mas V.  d.  Knesebeck  seine  Vertretung  übernimmt,  nm  sie  bis  snm  Schlnss 
des  Landtages  zu  behalten. 


Kurfürstliche  Landtags-Proposition  vom  S.  Mai  1653.  ) 

(Die  'bisherigsn  FordemDgen.  Legationsgelder  nod  Römermonate.  Venpreehes 

aaf  Brledignng  ihrer  Besohwerden.] 

loöo. 

18.  Hai.  Die  Propoeition  spricht  hn  Eingang  des  Kurfürsten  Bedauern  darüber 
ans,  dass  er  durch  seine  Tcijährige  Abwesenheit  und  die  Zeitumstände  zur 
Vertagung  genöthigt  gewesen  sei.  Die  Pommersche  Frage  sei  jetzt  bis  auf 
den  Abschluss,  die  Einräumung  und  Huldigung,  erledigt.  Daher  möchten 

Stände  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  die  Cootribution  in  bisheriger  ^eise  anf- 
bringen  und  zugleich  die  monatlichen  70U  Thlr.  für  die  Leibgarde  z.  Pf. 
noch  ferner  anf  die  3  Monate  Mai-^nli  bewilligen« 

»S.  Cfa.  D.  sie  dagegen  veraiebert,  daas  alles  da^enige,  was  Dero 
getreue  Land-Stände  wegen  ihrer  SuUevation,  Bemedirnng  der  gravtr 
minum  und  Reawtnminipg  des  Landtages  begehren  und  unterttfloigst  ge- 
beten, effoetiTe  erfolgen  soU;  denn  dass  die  fieassumirung  des  Landtages 
nieht  früher  erfolget,  haben  Sr.  Oh.  D.  publica  nieht  erlauben  wollen." 

Es  schliessen  sich  daran  zwei  andere  Forderungen:  ISuO  Thaler  ujDuat- 
licher  Legationsgelder  bis  auf  Weiteres  und  20,000  Tbaler  als  Brandenburgd 
Beitrag  zu  den  bewilligton  25  Bdmer^Monaten. 

0  ,Gn.  begehrende,  weil  wir  des  Werk  gerne  coatetlret  sehen,  nur  ein  pssr 

Personen  ans  Eurem  Kreise,  [^cstalt  von  den  andern  auch  geschehen  wird,  ssf 
den  2.  Mai  mit  gnugsamer  Vollmacht  anhero  zu  schicken,  welche  folgODden  Tapes 
nicht  allein  anzuhuren,  was  rationo  consorvationis  Wir  dienlich  erachten  nnd  vor- 
tragen lassen  werden,  sondern  auch  darüber  einen  dum  Laude  gedeihlichen  ächiuss 
sa  macheo."   Worte  aas  dem  Mandat  ao  die  Mittelmark. 

Das  Ooncept  der  PropodtioB,  wie  tet  simmtlieher  aaa  der  KnrfEistlieksB 
Caoslei  wahrend  des  Landtages  herrorgehenden  Schriftstücke  ist  von  der  Bsad 
Knesebecks. 
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Krklämng  der  ,^we8endeii  Depntirten  von  Prttlaten,  Kitter- 
scliaft  und  Stildten  der  Ohnr  und  Mark  Brandenburg  diess- 

luid  jenseits  der  Oder  und  Elbe''  auf  die  am  3.  d.  M.  getliane 

Propositiuil.    U&U  Berlin  5.  Mai  1653. 

flhre  Leittaagen  in  den  leisten  Jabren.    Nothwendigkeit  eines  AbeeMiiMeB. 
Bitte  «m  einen  allgemeinen  Landtag  so  diesem  Zweek.) 

Anweeende  Depntirte  bedauerten  zonieliet,  dass  die  Capita  PlopOBi*  15.  Mai. 
tionls  dem  Anasclneiben  Dicht  inserirt  gewesen. 

Dass  der  Enrifirst  die  ihm  bewilligten  500,000  Thlr.  mit  Dank  annehme, 
habe  sie  erfreut,  dagegen  hoch  betrübt,  dass  die  Contribntion  nicht,  wie 
früher  verheissen,  mit  dem  endlichen  Sehlnss  über  Pommern,  sondern  erst 
mit  der  Einräumung  und  Huldigung,  was  eine  nndefinirbare  Zeit  sei,  ein 
Ende  nelüiK n  solle.  Sic  wiederholten  ihre  Bitte  um  die  versprochene  Min- 
derung der  Lasten.  Vom  1.  September  1650  bis  zum  1.  April  1653  seien 
an  ordentlicher  Contribution  381,440  Rthlr.  von  ihnen  aufgebracht  worden, 
daneben  die  Extraordinaria  und  die  doppelte  Metze. 

„Sie  bitten  f  ohne  einigen  Aufenthalt  som  gewttnschten  Ziele, 
(d.  h.  der  Aofhebiing  der  Gontiibutioii,)  zu  gelangen;  zumaln  aaoh  nun- 
mehr durch  göttiiohe  allerguftdigste  AasiBtenz  und  Beistand  die  Pom- 
meraehe  Traetaten  zu  einem  guten  Sehluss  kommen  und  das  obsta- 
enlum,  warum  £.  Ob.  D.  dafür  gehalten,  dass  Sie  Ihren  Standen  noob 
nicht  allerdinge  helfen  könnten,  aus  dem  Wege  gerftnmt  und  sie  nun- 
mehr yenriehert  worden,  dass  £.  Gh.  D.  Ihr  von  Gtoü  und  Rechtswegen 
dastehendes  Antheil  der  PommeriBcben  Lande  sollte  aui^geantwortet 
und  eingehändigt  werden,  an  dcRKen  Erfolg  E.  Ch.  D.  nunmehr,  ob 
Gott  will,  nicht  zu  dubitircn  haben,  Sich  auch  darüber  einigen  Zweifel 
80  wenig  machen,  dass  Sie  nunmehr  dessen,  wir  denn  gern  soind 
berichtet  worden:  die  Keduction  Ihrer  Völker  zum  Theil  angefangen. 
Und  thuu  nun  die  Stände  E.  Ch.  D.  hierbei  sicherlich  zutrauen,  dass 
Sie  nicht  gemeint  sein  werden,  sie  mit  Wicderautretung  des  Land- 
Tages  solange  aufzuweisen,  bis  in  Pommern  alles  in  Stand  gebracht 
ond  Sie  mit  den  Pommeriscben  St&nden  zur  Bichtigkeit  sein;  denn 
tolches  ißt  eine  Sache,  welche  diese  Lande  gar  nicht  angeht,  und 
wollte  denselben  sehr  ungütlich  geschehen,  wann  um  solcher  willen 
hiesige  St&nde  noeh  mehr  Leiden  und  Ungemach  erdulden  sollten." 

Sie  bäten  zur  Erledigung  der  Fropositionen  und  Beschwerdeo  um  einen 
allgemeinen  Landtag,  den  des  Kurfürsten  Glemens  ihnen  gewiss  gewähren 
werde. 

,Da  denn  die  Clemenz  und  Gtttigkdt  eine  solche  Tugend  grosser 
Hinpter  und  Potentaten  ist,  darinnen  Sie  yon  andern  nicht  kdnneu 
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Huperiret  werden,  Sic  aber  kommeu  dariuueii  i^leichsam  der  Gottheit 
iu  etwas  uahe  und  werden  dahero  auch  iu  heiliger  Schrift  Götter 
geheissen." 

Auch  (iio  Nähe  der  £radte  dräage  zu  einem  schoelleo  Schloss  mit  er- 
wünschtem Ergebniss. 

»Gelftnge  dies  niclit,  dar&ber  würde  aladann  den  amen  Unter- 
thanen  alle  gute  Hofihang  auf  einmal  entzogen  werden,  und  w&rde 
ttber  die  MaBsen  groese  Ungeduld  und  Unwillen  sieh  bei  Ihnea  e^ 
engen.  E.  Glu  D.  kdnnen  uns  neherlieh  wol  satranen,  dasa  albenüs 
die  ICagistratna  in  den  Stftdten  nnd  anf  dem  Lande,  aUermeicit  aber 
diejenigen,  so  zu  diesen  Tractaten  depnürt  nnd  geoidnet  worden,  bei 
dem  gemeinen  Pöbel  wollen  in  Verdaeht  gezogen  werden,  als  würde 
niebt  die  Notdurft  E.  Ob.  D.  nach  Genüge  yorgetragen,  und  ne  nur 
unbilligerweiBe  in  ihren  Aengsten  gelassen,  da  wir  doeh  nnsree  TheOs 
die  glückliche  Eudigung  dieser  Sachen  von  Herzen  wünschen  und  da- 
bei so  wenig  Vortheils  haben,  dass  wir  vielmehr  das  Unsere  darüher 
vcr;il)s;lumeu  und  Ungelegouheit  davon  haben  müssen.  Und  über  das, 
so  wollte  es  den  Land-Ständen  über  alle  Massen  despectirlich  sein, 
wann  ferner  hieriunen  einiger  Verzug  vor^a^hen  und  wir  auch  für  dies- 
mal re  infecta  und  ohne  einigen  Schliiss  sollten  dimittirt  werden.  Es 
fallen  albereits  bei  den  Exteris  mannigfaltige  judicia  davon  und  würde 
ZQ  noch  mehrer  ihrer  Verkleineruug  ein  solches  Anlass  geben.  Viel- 
mehr wollen  wir  nnterth.  verhofifen,  E.  Ch.  D.  werden  gleich  allen 
andern  Potentaten  auch  Ihre  i4uid-St&ade  mit  einem  reputirlichen 
Land- Tage  erfreuen  und  Ihnen  emen  erwttnsobten  Schlnsa  desselben 
ertheilen  lassen." 


Ans  dem  Protokoll  der  Coufereüz  zwischen  den  Karttlrstlicheu 
LandtagB-Commiasarien  und  den  Vertretern  der  Depntirten  anf 
dem  SchloBB  zn  Cölln  aySp.  vom  7.  Mai  1653. 

17. Miki.  Der  Deputirten  Verlangen  am  Berufung  aller  Stände  zur  Erledigung 
der  srhwcbcndeu  Fragen  sei  aus  Maugel  an  Zeit  für  derartige  langwierige 
Yerbandlungen  noerfilUbar;  da  der  Korfürst  in  den  nächsten  Tagen  ver- 
reisen mfisse,  mit  Reicbsgescbftften  and  publieis  fiberbilaft  seii  zodem  die 
noeh  währende  Oeenpation  Pommerns  die  sofortige  Rednetion  niobt  gestatte. 

Die  mfindliche  Bespreehnng  führe  sebneller  sam  Ziele  als  das  Bcbrift> 
liebe  Verfahren,  dämm  würden  Depotirte  anf  ihr  am  6.  d.  M.  eingekom* 
menes  Memoriale  folgendermassen  beselüeden: 

1.  Die  Aufnahme  aller  FordttOngen  iu  die  Landtags •AossebreibeD 
würde  in  Znknnft  dem  Herkommen  gemttss  beobaehtet  werden.  Die  drei 
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diesmal  vorgebrachten  betreib  des  UDterfaalts  der  Soldatesca  ood  der  Garde 
s.  Ff.,  der  LegatioiMgeldar  und  der  RAmer-Mooato  seien  ihoen  ton  früher 
her  bekannt  gewesen. 

2.  „Was  belangt  das  Uebrige  derer  Herren  Depntirten  Einwenden, 
erinuern  sich  S.  Ch.  D.  gn.  wol,  da^s  die  8t;indc  die  Abtretung  der  vier 
Altmärkiscben  Aemter  und  Ilerreichung  der  öUU.ÜÜO  Thlr.  auf  gewisse  Maass 
verwilliget,  warum  aber  bisbero  die  so  inständig  gebuchte  Sublevatiun  nicht 
erfolgen,  noch  ihnen  in  ihren  desideriis,  wie  begierig  auch  S.  Ch.  D.  darzu 
gewesen,  Satisfaction  gegeljeu  werdeu  können,  solches  wollen  S.  Ch.  D. 
künftig  bei  Reassumtioo  der  Land-Tages-Tractateu  sattsam  eröffnen  lassen, 
ond  behalten  bis  dahin  das  nnabsetsHche  Yertraneo  ta  Dero  Ständen,  sie 
werden  Ton  Ihrer  gehorsamen  Verwilligung  nioht  abweichen ,  sondern  fiel* 
ONhr  bestKndig  dabei  Terharrsn. 

8.  Die  Traetaten  aber  des  Land-Tages  Tor  itzo  sn  reassnoirea,  solches 
Wh  Sr.  Ch.  D.  bedenklich,  ja  gleichsam  oomögUoh,  weil  Sie,  wie  gesagt, 
In  wenig  Tagen  Terrelsen  müssen,  mit  sorielen  Reichs«  and  andern  pnblicis 
negotiis  occnpirt,  anch  noch  znr  Zeit  vor  Rcstitation  der  Pommerischen 
Lande  nioht  pracparatoria  znr  Bedncüon  Ihrer  Völker  nnd  also  anr  8ub- 
levation  machen  können." 

Alle  ihre  Oravamina  sollten  aber  auf  einem  wegen  der  nahen  Krndte 
bis  nach  derselben  vertagten  reassumirten  Land*  Tag  gewissenhafte  Erle- 
digong  finden. 

Der  Deputationstag  beruhigt  sich  indess  dabei  nicht.  Noch  zweimal,  8 
und  12.  22.  Mai,  machen  die  Deputirten  den  Versuch,  den  Kurfürsten  .durch 
höhere  Gebote  und  Vorstellungen  über  die  Nothwendigkeit  zum  Schlass  zu 
koBOMn  snr  Anfhebnng  der  Vertagung  zn  bestimmen,  beide  Mal  vergebens. 
Der  Tag  wird  abermals  anf  den  12./32.  Jnni  prorogirt.  Wie  entschieden  die 
noch  an  Berlin  weilenden  Depntirten,  troti  sweimaliger  mündlicher  nnd 
schriftlicher  Ablehnung  ihrer  Fordernng,  anf  der  Fortsetinng  der  Verband- 
loiigen  bestanden,  geht  darans  hervor,  dass  sie  am  16.  d.  M.  noch  einen  Ver- 
sach machen,  ein  Pro  Memoria  einsnreiehen,  das  indess  nicht  aceeptirt  wird. 

Gleichzeitig  mit  diesen  Versnoben  tritt  eine  Petition  f|S&mmtlicher 
mit  Garnisonen  belegter  Pl&tze  in  der  Chnr  und  Mark  Bran-  i653. 
denbnrg*^  vom  16.  Mai  doch  in  einen  gewissen  Gegensatz  zur  Darstellung  26.  Mai. 
der  Deputirten.  Die  festen  Plätse  beschweren  sich  direkt  beim  Kurfürsten 
über  ihre  verhältnissmässig  zu  hohen  Leistungen  sowie  die  Vernar  hliissi- 
gung  ihres  Interesses  seitens  ihrer  Mitstände  ujid  bitten  um  Rcmedur 
unter  Erinnemng  au  ein  ihnen  im  September  1652  gemachtes  bezügliches 
Versprechen. 

Ein  umgehendes  liescript  des  Kurfürsten  lädt  die  Stunde-Deputirten 
und  diese  festen  Plätze  zum  Verhör  über  diesen  Gegenstand  auf  den  18.  Mai 
in  die  Geheime-Rathsstnbe  trots  der  eingehenden  Entgegnung  der  „Anwe-  ^c^n^ 
•enden  Depntirten**  vom  17.  Mai.  In  letsterer  heissl  ee:  27.  Mai. 

.Auf  der  eimmtUehea  mit  Giiamisoneii  belegten  Städte  an  Uns 
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autijrowirktüu  Citutioii,  dass  wir  uns  nemlich  morgenden  Tai?es  vor 
Dero  Güheinieu  K;itlicii  iresielleu,  der  Sachen  Verhör  mit  beiwohueu 
und  rechtmässigen  lieseheids  erwarten  sollen,  vermelden  wir  in  nnterth. 
Gegennotdurft,  dass  uns  nicht  wenig  befremdet  fürkommt,  das«  sab  no- 
mine aller  in  der  Chur  Brandenburg  mit  Guamison  belegter  Stftdte 
ein  Bolob  Sapplicatum  einkommen,  da  wir  doch  wissen,  dass  etUehe 
Yon  denen  belegten  Stftdten  nm  das  Sueben  gar  keine  Wissenscbaft 
haben.  So  ist  es  aneh  zn  verwundern,  dass  diese  Leute  sowol  ratione 
praeteritorum  als  futurorum  serridorum  miUtarium  ihre  Mitstftnde  ui 
Ansprueh  sn  nehmen  sieh  nieht  scheuen,  da  sie  doeh  bedenken  solltes, 
was  andre  Stftnde  und  Stftdte  dagegen  ausgestanden,  wie  sie  dem  Raab 
und  dem  arbitrio  der  Soldatesque  etfindlieh  und  augenblicklich  exponirt 
g^ewesen,  wann  sie  hingegen  bei  den  Dirigen  in  guter  Sicherheit  auf  ihren 
Bctt(Mi  sehlufen.  Ein  unparteiischer  Vergleich  wird  ergeben,  wer  deuu 
eigentlich  zu  viel  geleistet,  rutione  futurorum  aber  hat  mau  noch  zur 
Zeit  nicht  nöthig  mit  Supplicanten  sich  einzulassen,  weil  der  Punctus 
der  Hcsatzungon  bei  itzt  wieder  angehendem  Landtage  noch  erst  in  Be- 
handlung zwi seilen  E.  Ch.  D.  und  den  Stfinden  kommen  wird. 

Dieserwegen  uun  befinden  wir  uns  nicht  instruirt,  sofort  mit 
Supplicanten  uns  in  Verhöre  einzulassen,  sondern  unsere  Ueimge- 
lassen en  haben  uns  dieses  in  Mandatis  geben,  dass  wir  zuforderst 
darauf  dringen  sollen,  damit  diejenige  Städte,  welche  mit  uns  dieser- 
wegen SU  thun  haben  wollen,  sich  in  speeie  nennen,  dann  auch 
worauf  ihre  Klage  sie  xu  fiindiren  gemeint,  nnd  was  sie  wider  ihre 
Mitstände  su  liquidiren  haben,  richtig  aufisetsen  und  ante  andienthun 
einbringen  mögenj  damit  man  sich  daraus  ersehen  und  ein  jeder  Kreis 
nnd  Stadt  mit  seiner  Gegenliquidation  sieh  dawider  ge&sst  halten 
könne,  dann  dieses  eine  solche  Sache,  die  in  emer  mflndliehen  Audiens 
sich  nicht  will  schlichten  und  heben  lassen. 

Gelangt  also  an  E.  Cb.  D.  unser  unterth.  Suchen,  dieses  unser 
Einwenden  dem  Gcgentheii  zu  communiciren  und  anzubefehlen,  dass 
sie  ihr  Klaglibell  und  \  crnieinte  Liquidation  nächstens  zu  unsrer  Coiu- 
muuicjition  einbringen.  Auch  die  Städte,  so  Kläger- Stelle  Uber  sieh 
zu  nehmen  vermeinen,  sich  in  spccie  iiichlcn  müssen,  djunit  wir  da- 
gegen guu^^sam  iiaruti  ad  Judicium  konuiicn  und  nicht  nöthig  sein  niö^'c, 
E.  Ch.  D.  oder  Dero  Herren  Käthe  bei  andern  Dero  hoben  Obliegen 
mit  dieser  verdriesslichen  Sache  aufzuhalten." 


Auch  diesmal  blieb  der  Knrfiirst  dem  Yerlaogen  der  Stände  nseb  Be- 
rn fang  eines  allgemeinen  Laodtsgs  und  sofortigem  Absehlnss  nnzngäoglieh. 
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Die  DeputirteD  rnnssteo  in  die  Heimat  zurfickkchron,  um  am  12.  Juui  in  der 
bisbcrigeii  Form  eines  Deputationstaps  wieder  ziisammcuzutroten.  Auch  jetzt 
vrordeu  Couferenzen  zwi^cllen  den  Geb.  Huthen  und  cinzolnen  Slaiideuiil- 
trh'edcrri  als  das  förderlichste  Mittel  zu  st  hiieller  Kinigunj?  beliebt.  Diu  erbte 
(  oiikreuz,  auf  der  die  Fürdciungen  des  Kurfürsten  tK  cii  lester  als  bisher 
furiuulirt  wurden,  faud  nach  dem  T.igc  des  Wiederzu^animentritts  auf  der 
Geh.  Rathstubc  statt.  Zu  den  bisherigen  Forderungeu,  einer  Coutributiun 
TOD  500,000  Thiro. ,  sablbar  in  6—6  Jahregraten,  Dod  der  Fortbewilligung 
der  doppolten  Metae  Ittr  die  Dauer  der  Geld-Contribotion,  trat  nnn  die 
Betroeeseioii  der  4  altm&rldscbeo  Aemter  hinzu.  Diese  letztere  war  bisher 
wol  in  Aussicht  genommen,  aber  noeb  nicht,  wie  jetst,  als  eine  conditio  sine 
qua  noa  beseichnet  worden.  Bs  entspannen  sich  daher  über  dieselbe  sehr 
lebbaflte  mOndlicbe  und  sehriftlicbe  Brörternngen.  Kaum  hatten  die  De- 
potirten  durch  ihre  zur  CoDfcrenz  abgeorducten  Mitglieder  ?on  der  Forde- 
rang  Kunde  bekommen,  als  sie  umgehend  folgenden  energischen  Protest 
dagegen  an  den  Kurfürsten  richteten. 


Die  Anwesenden  Depntirten  an  den  Korflirgten.   Dat  Berlin 

13.  Juni  lüoB. 

[Die  Kinlosang  dw  vier  altmärkischen  Aemter.    Hohe  ihrer  Leietongen  im 

letzton  Jabro.] 

9  Und  ist  uns  daniehst  von  nnsem  Mit-Deputirten  fideUter23.JDol 

referirt  worden,  was  nach  beaehehener  geatriger  Offert  unarea  nntertb. 
and  gaas  liiIHgen  Erlnelens  mit  Continuation  der  gedoiipolten  Hetze 
durch  E.  Gh.  D.  daia  geordnete  Geheime  Rftthe  ihnen  hinwieder  an- 
gebracht worden;  welches  kürzlich  diihiii  j;iui^cu,  daßs  weil  E.  Ch.  D. 
nach  anj^elegtem  caleulo  mit  denen  Ihr  hei  dieeeni  Landtai^c  bewilligten 
r>(.K),(xX)  Tlilrn.  weni^j:  würden  beschaffen  und  ausrichten  können,  wenn 
Sie  davon  die  Einlösung  der  altmärkischen  vier  Aemter  nehmen  sollten, 
datis  daher  E.  Ch.  D.  die  Einlösung  derselben  über  die  fünf  T(tuneu 
Goldes  gn.  au  die  Stünde  i^esinncn  tliütcn.  Uebcr  welche  unvermuth- 
liehe  Propositiun  wir  dann  allesammt  von  Herzen  erschrooken  aein, 
indeme  wir  uns  derselben  in  keine  Wege  vermuthen  mögen.  Können 
auch  E.  Ch.  D.  beständig  versichern,  dass  weil  unsere  Committenten 
und  Heimgelassene  das  fürm  Jahr  yeraeoordirte  Quantum  ganz  fUr  be* 
sehlosaen  gehalten,  dass  sie  zn  fernerer  Hinantretung  einiger  hohen 

Summen  ma  durchaus  nieht  instruirt  hahen.  Denn  £.  Gh.  D. 

hahen  die  obbemeldte  Summe  einmal  dureb  Ihr  gn.  Keseriptum  vom 
29.  Mai  des  abgewiohenen  Jahres  gn.  aeceptirt  und  desgleichen  am 
2.  Hai  d.  J.  in  der  mündlichen  Beplica  gethan." 
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Stünde  hätten  sich,  nach  Inhalt  ihrer  Duplik  vom  17.  April  des  ver- 
gaugeuen  Jahres,  für  den  Unterhalt  der  Festungen,  Redressirung  des  Hof- 
staats nnd  Einlösung  der  altmärkischen  Aeniter  zu  450,000  Thlro.  und  für 
die  Aufhebung  der  doppelten  Metze  zu  feroereo  Ö0|000,  ia  somma  500,000 
Thlra.  verstandeo. 

«Auf  der  Bftthe  instibidigeB  Ansueben  ist  aneh  nocli  darüber  die 
Heise  auf  ein  Jahr  besser  heraus  bewilligt  worden.  Und  weil  mu 
sich  nunmehr  su  derer  Oontinuation  noeb  auf  ftlnf  Jahre  unterfh.  n»ol- 
yirt  bat,  so  können  danut  in  düsetu  cum  wenigsten  120,000  Tbaler 
auch  fbr  bewilligt  eraehtet  werden.  Noch  mehr  haben  tu  E.  Gh.  D.  gn, 
Vergnügung  und  zu  mehrer  Beibehaltung  Dero  Gburf.  Hulde  und  Gnade 
die  beiden  Rittersohaften  der  Alt-  und  Mittelmark  nebst  den  incor- 
porirtc'ii  KreiHcn  der  Prieguitz  uud  l\U])pin  au  ihrer  auf  die  Aeuiter 
ausgezahlten  Wiederkaufs -Summen  der  210,0(X)  Thlr.  Capital  eine 
Remission  auf  80,44(.)  Thlr.  gethan,  sich  auch  danebst  der  darauf  an- 
gewachsenen Zinsen  (von  (Iber  300,000  Thlrn.)  gutwillig  verziehen. 

Darüber  und  obwol  die  Behandlung  der  500,000  Thlr.,  der  Herren 
Rätbe  Zusage  nach,  vom  1.  Juli  dos  abgewichenen  Jahres  ihren  An- 
fang nehmen  sollen,  so  hat  man  dennoch  tob  der  Zeit  an  bis  auf  den 
1.  Juni  huj.  a.  mit  der  Ordinar-Contribution,  so  sieh  in  einer  Summa 
inmittelst  auf  112,134  Thlr.  belaufen  tbut,  gehorsamst  oontinuirt,  und 
will  man  dardber  £.  Ch.'D.  keine  Abkflraung  an  oft  bemeldtem  Quaato 
femer  anmutben,  da  doch  ein  solches  billig  lu  eonsidetiren  wftre;  In- 
deme  £.  Gh.  D.  nunmehr,  da  Sie  nach  geschlossenen  Pommerischen 
Tractaten  ausser  aller  QMa  sein,  an  geringeres  su  den  Besataungcn 
bedürfen  möchten.  Dazu  kommen  4190  Thb.  ftr  die  Leib  -  GuanH, 
20,000  Thlr.  an  Bömermonaten  ftr  die  Monate  Juni— August,  oidlleh 
10,000  Thlr.  Regensburgiscbe  Legationsgelder." 

Rechne  man  s&mmtliche  Willigungen  seit  dem  Beginn  des  Landtages, 
April  1652,  zusammen,  so  kommen  1,148,000  Thlr.  heraus,  abgesehen  vom 
Verzicht  auf  die  Licenten  im  Elb-  und  üdcrstroni,  dem  bei  der  Miinz-Ke- 
duction  erlittenen  Schaden  und  Aehnlichcm.  Kein  Nachbarland  habe  soviel 
gesteuert.  Thäten  des  Kurfürsten  andere  Territorien,  wie  sie  es  erwarteten, 
desgleichen,  so  müsste  des  Kurfürsten  Status  bald  wieder  aufgerichtet  und 
seine  Laude  genügend  gesichert  sein.  Aua  allen  diesen  Gründen  hofften 
sie,  dasB  er  von  seiner  letzten  Forderung  wieder  surUclitreten  werde. 


Bioe  neue  Gouferenz,  die  am  14/24.  Jon!  stattgeftinden  haben  mosi» 
führte  ZQ  keinem  Besnltat  betrefb  der  oeubiDBagekommeDen  Fordemng. 
Ohne  den  ferneren  Erfdlg  Ihrer  Eiogabe  vom  13./98.  d.  M.  daher  weiter  ab- 
sQwarten,  richten  die  Depntirten  am  15^.  eio  sweitee  Memorial  an  den 
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Karfiirsten,  heftiger  im  Ton  als  das  erste  und  mit  einer  persönlichen  Spitze 
gegen  die  bösen  Ratbgeber,  die  ihn  auf  so  verderbliche  Pläne  brächten. 
Nach  Ausführungen  über  die  Unmöglichkeit  dieses  feraereD  Zogeständoisses 
sehliessen  sie  mit  folgender  Apostrophe: 

„Als  erBuchen  £.  Ch.  D.  wir  nochmaln  in  höchster  Unterthä- 
mgkeit  demdthiglioh  um  Gottes  willen,  Sie  geruhen  gn.,  wie  albe- 
reits  gebeten,  zu  vergönnen,  dass  wir  mit  denjenigen  Leuten,  die 
solches  £.  Ch.  D.  so  inconsiderate  fürtragen  dürfen,  mögen  entweder 
in  £.  Gh.  D.  selbst  eigenen  hohen  Gegenwart  oder  dnieh  Dero  Herren 
Geh.  Bflihe,  gegeneinander  gestellt  nnd  hierüber  gehört  werden,  damit 
wir  dergestalt  hinter  den  Grand  der  Wahrheit  kommen,  sie  darüber 
la  Sehanden  machen  und  unsere  Ehre  und  Redlichkeit  retten  und 
mdidren  mdgen.'^ 

Trotz  alledem  sahen  sie  sich  endlich  genöthigt  oachzagebeo,  da  der 
KwfUrst  auf  seioen  Forderangen  fest  bestand  ond  tod  ihrer  anverfioderteo 
Annahme  die  Erledigung  ihrer  Gra?amiiia  abhängig  machte.  Diese  selbst, 
etliche  sechsig  an  der  Zahl,  Terarsaehten  ihrerseits  die  laogwlerigsteD  De- 
batten, da  die  Depntirten  fast  mit  keinem  Punkte  des  Beeess-Entworfe  den 
der  Kurfürst  ihnen  Yorlegen  Hess  eiuTerstanden  waren.  Am  hartalkkigsten 
bestanden  sie  auf  der  ErfUlmig  jener  Fordemagen,  die  ihre  'persönliehe 
Exemtion  TOn  Leistungen  nnd  Abgaben,  sowie  die  Besetsnng  der  üniTer- 
sität,  der  Ffintensehule  su  JOaehimsthal  nnd  der  PCsrreien  and  Seholea 
betrafen. 

Was  diese  letztere  Forderung  betrifft,  so  sucht  der  Recess  -  Entwurf, 
neben  der  grundsätzlichen  Gleichberechtigung  der  Lutherischen  und  Refor- 
rnirten  Confessionsverwandtcn,  die  Bestellung  aller  öffentlichen  Docenten 
der  Universität  nnd  Fürstenschule,  aller  Pfarreien  fürstlichen  Fatrnnats  dem 
Landesherrn  in  einer  nur  durch  die  zu  Recht  bestehenden  Satzungen  be- 
schränkten Weise  zu  wahren.  Die  Deputirten  dagegen  bringen  schon  unterm 
22.  J uni/2.  Juli  d.  J.  „Additamenta"  ein,  die  das  Schwergewicht  in  dieser 
Frage  in  ihre  Hand  zu  legen  bestimmt  waren..  Nach  längerer  Verhandlung 
trog  der  Fürst  in  dieser  Frage  gegen  einige  Zugeständnisse  praktisefaer 
Kstor  den  Sieg  davon.  Doch  ei^anfte  er  denselben  mit  dem  Eingeben  auf 
die  andere  Forderung  der  pcrsönlicheu  Exemtion  Ton  den  meisten  dirccten 
nnd  iadireeteo  Abgaben,  die  nun  fQr  den  ganzen  folgenden  Zeitraum  den 
WOnschen  der  Stände  entsprechend  festgestellt  wurde. 

Den  sttn^sehen  Additamentis  setsten  die  mit  den  Verhandlungen  be- 
trsnten  Geh.  Bäthe  eine  Replik  unterm  25.  Jnni/5.  Juli  entgegen.  Die  De- 
pntirten antworten  darauf  in  ihrer  Duplik  yom  27.  Juni/7.  Juli.  Beide  Stücke 
folgen  hier  nebeneinander,  um  die  Funkte  über  die  der  Streit  noch  fort* 
wiUurte  klarer  herrortretcn  zu  lassen. 
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Der  Geh.  liftthe  £rkläningeii 
anf  die  Erinnerangen  der  Stäiw 

de  vom  22.  Juni  d.  J.  Dat 
Cölln  a./6ü.  25.  Juni  1653. 

16Ö3. 

5.n.7.Jal.  1.  ,Es  haben  die  Geh.  Bäthe 
die  Erinnerange,  so  die  löhl.  Land- 
Stände  hei  den  im  anfgesatsten 
LandtagB-ReeesB  enthaltenen  Arti^ 

cnliP  p:otliau,  mit  Fleiss  verlesen 
und  crwoircn.  Wollen  auch  sich 
aufB  ausserste  hcniühcn  nn<l  bei 
Sr.  Oli.l).  uiitcM-hauen  helfen,  thiniit 
solche  Adnioiiitioiies  wol  ad  notam 
genommen  und  dem  KeeesR  mit  ein- 
verleibt \Yerden  mögen.  Kur  allein 
befinden  sie,  dass  eines  Thoils  ^us- 
dem  erwähnet,  deren  etliche  de  jnre 
aUerdinge  nieht  bestehen  können, 
etliehe  aber  aaeh  bei  Sr.  Ch.  D.  gar 
nieht  zu  erheben  sein  mdehten, 

S.  Gh.  D.  'habe  ihnen  sehen 
vorm  Jahr  ans  Cleve  gesehrieben, 
dass  er  im  1.  Punkt  bei  der  Augs- 
purgischen  Gonfession  das  Wort 
,,uDgeändert^^  und  dann  „das  Con- 
cordion -  Buch''  gern  ausgelassen 
sähe,  aldiewcil  die  Land- Stände 
durch  die  in)rigo  Worte,  „wie  die- 
selbe Anno  ir)30  Kaiser  Carolo 
Quint(>  llbergebeii'',  <Icr  Freiheit 
ihres  Gewissens  und  liberi  oxercitii 
Lutberanae  Keligionis  guugsam  ge- 
siehert  sein.   


Der  Stände  neae  Erinnemngea 
bei  dem  Landtags-Recesa.  Dat 
Berlin  27.  Juni  1633. 

ad  1.  „Der  Churf.  Brand.  Anwe- 
senden Geh.  Bäthe  Replieam  auf 
der  Stände  ftlr  wenig  Tagen  ein- 
gegebene Erinnerungen  bei  dem  Be- 
eesBui  der  gravaminum  haben  die 
Anwesenden  üeputirten  wol  em- 
pfangen, Itedankcn  sich  dienstlich, 
dass  Sie  Ihre  Nebcn-(  Jodanken  wol- 
meinendlich  eröllnen  wollen,  haben 
dieselbe  collegialiter  erwogen  und 
thun  zu  der  Stände  Notdurft  dar- 
wider  Nachgesetztes  oinbringon. 

Und  zwarten  bei  dem  Ersten, 
so  beiinden  die  Üeputirten  nicht, 
wie  ihnen  zu  verantworten  sein 
woUte,dieWort„UngeiaderteAagB- 
purgisehe  Gonfession"  herausm- 
lassen.  Es  wOrde  solehes  bei  Min- 
niglieh  dn  widerliehes  Anseheo 
und'  Kaohdenken  erregen,  wenn 
anitzo  der  Pnnetus  Beligionis  nieht 
also  sollte  gefiust  werden,  wie  er 
in  allen  vorigen  Land  -  Reversen 
enthalten.  Und  ob  es  zwart^n  an 
demo,  dass  die  Apologia  und  For- 
mula  Concordiae  nicht  in  allen 
Regnis  Electoralibus  et  Ducalibusj, 
auch  etlichen  Reichs- Städten  in 
Komano  Imperio  angenommen: 

So  ist  doch  ein  anderes  in  hoc 
Eleetorata  geschehen  und  beschie- 
het  derselben  albereits  Meldung  in 
dem  Laad^Bevers  de  Anno  tbl%  fol- 
gendlieh in  den  Beversen  de  Amio 
1602,  1611  und  1615.  Und  weil 
nun  darin  niehis  enthalten,  das 
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Gottes  Wort,  den  Haapt-SymboliB 
tmd  der  Ung.  Augsp.  Genf,  entge- 
genlaufen sollte  80  sehen  die 

Deputirten  nicht,  wanun  dasselbe 
nunmehr  ans  ihren  Kirehen  aller- 
erst sollte  eliminirt  werden  . 

2.  können  S.  Ch.  D.  nicht .       ad  2.  Dass  den  Jaden  in  hiesi- 
f^ehen,  wie  den  Jflden  in  publiciB    p:em  Churfltrstenthiim  kein  öft'ont- 
nundinis  die  iiegotiationes  zu  inter-    liolior  li.iiuU  l  und  \VundolH<dle  ver- 
diciren  oder  der  freie  Handel  allein    stattet  werden,  Kolches  ist  allen 
ad  Nnndinas  Francoiurtenses  vel    vorigen  Land  Reversen  gouiil«s,  und 
I^andsberprenses  werde  zu  restrin-    elnistlich,  dass  diesen  Leuten  nicht 
friren  sein,  zumal  da  dem  Lande    zuviel  zugesehen  und  uaeligeirehen 
am  Aufschwung  der  Commerden    werde,  weil  sie  nur  der  armen  Leute 
in  hohem  Mat^se  biegen.    Dem   Schweins  und  Hlut  heraassiehen 
onchristlielien  Wucher  der  Juden    nnd  damit  zum  Laude  hinausirehen. 
kann  doch  wol  gesteuert  werden,   Durch  die  Hcsuchung  der  Jahr- 
und  seind  in  den  Vertrftgen  mit  den   mirkte  aber  wird  ihnen  das  pnbli- 
JQden  soTiel  elausulae  und  restrio-  eam  oommerainm  wo  nieht  ex- 
tiones  enthalten,  dass  Sr.  Gh.  D.  presse,  dennoch  tadte  eingerftnmt, 
getreue  Unterthanen  auoh  dadurch  wdl  sie  auf  die  Welse  sub  prae- 
gnngsam  geholfen  und  sie  hieryon  textu  nundinamm  ron  einem  Orte 
das  geringste  OraTamen  nicht  em-  cum  andern  ihren  Wueher  treiben 
pfinden  sollen."  können. 

Derowegon  hierin  priora  noch- 
maln  rcpotirt  worden,  nicht  zwei- 
felnde, S.  Oh.  D.  zu  dos  Landes 
Besten  die  Mesuehung  der  Jnhr- 
mfirkte  den  JiuhMi  restringiren  wer- 
den.  Wollte  man  nun  den  Land- 
Ständen  den  Vertrag  mit  denselben 
oommunioiren  lassen,  so  hätten  sie 
hemaehmaln  desto  besser  sich  dar- 
auf SU  resolviren.* 
dl   Die  Einkllafte  Ton  Dam-       ad  3.  Bilen  sie  um  Belassung 
besk  seien  Ars  Erste  dem  gana  des  Jungfrauen-Klosters  auf  dem 
verwllsteten  Joaehimsthal  zugelegt,  reichen  Amt  Dambeek,  das  der  ioa- 
ond  wtirde  dies  im  Sinne  der  Fun-  ehimsthal'sehen  Schule  tugelegt 
<hitton  bestehen  können.    Doeh  worden  sei. 
trlle  dies  not  einen  Thell  der  £in- 
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kUofte  an,  der  andere  käme  nach 
wie  vor  den  adlieheu  Jangfrauen 
SU  Gute. 

4.  „Die  Abstrafung  der  mut-  ad  4.  Die  von  Städten  lassen 
willigen  Pauern,  so  wider  ihre  Ob-  wol  geschehen,  dass  in  der  Bestm- 
rigkeit  nimöihige  Klage  führen,  will  fang  eines  Pauem  und  Bürgers  em 
rieh  reepeotn  cjnsdem  poenae  nieht  UnterBohIed  gehalten  werde.  Bitten 
wol  auf  die  Bürger  eztendiren  laa-  nur  nntertk,  daes  eine  eerta  midsta 
Ben,  aldieweil  die  memhra  dvitatis  deigenigen,  die  ans  Sttdten  temeie 
in  eonsortium  des  Regiments  mit  wider  ihren  MagiBtratom  liti^res, 
Znriehung  theils  Herren,  Gewerke,  mSge  benennet,  und  in  kanftigem 
tiibonoram  plebis  und  was  der-  Beeees  sperifieirt  weiden;  welehe 
gleichen  a  parte  civiuin  i\ir  Leute  Strafe  den  Kirchen  und  Sebnlen 
mehr  sein  möchten,  etlichernmHKen  selbiger  Städte  zum  besteu  könnte 
mitkommen  und  eiu  Keiriincu  ari-  und  mttsste  angewandt  werden, 
stocraticum  cum  democratico  mix- 
tum constituiren.    S.  Ch.  D.  aber 

werden  dennoch  die  temere  litigan- 
tes  deimassen  zu  eoeroiren  wissen, 
dasB  andere  daran  ein  Exempel 
nehmen  und  dem  Bath  sein  gebOh- 
render  Bespeot  Ton  der  Bttrger- 
aehaft  gelastet  werden  solle,  dar- 
za  Sie  Sieh  denn  artieolo  22  mit 
mehrem  ganz  gn.  erboten. 

5.  Das  Letbeigen-Beoht  reiv  ad  5.  Bei  der  Leibeigensehaft 
bldbt  in  den  Orten  billig,  wo  es  der  Unterthanen  hoffen  diejenigen 
▼or  Alters  introdueirt  und  ge-  KreiBe,  so  solehe  haben,  also  ge- 
brftachlioh  gewesen.  Jedoeh  wird  BchUtzt  zu  werden,  wie  es  für 
man  dennoch  die  praescriptionem  Alters  jederzeit  damit  gehalten 
de  jure  subsistoutem  nicht  simpli-  worden;  da  dann  niemaln  die  prae- 
citer  vorwerfen  können,  sondern  scriptio  etiam  longi  vel  longissimi 
diejenige,  so  in  possessione  liber-  tempoiis  dai  widcr  stattgefunden, 
tatis  per  lougum  vel  longissimum  und  kann  eiu  solches  mit  gnug- 
tempus  gewesen,  dabei  schützen  samen  gerichtlichen  praejudiciis 
mttssen.  Denn  wie  heutig  Gott  der  dargethau  und  jedeneit  erwiesen 
Herr  über  diejenige,  so  ihre  Frei-  werden.  Der  angezogene  locus  ex 
gelassene  wiederum  in  knechtliche  Jeremia  will  sieh  auch  bieher  nieht 
Dienstbarkeit  revocirt,  erzürnt  wor-  ziehen  lassen,  weil  derselbe  tob 
den  und  ihnen  ihren  gftnzliehen  denen  dienstbaren  Leuten  redet, 
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ÜBteigMig  gedrenet,  ist  ans  dem  welche  von  ihren  Herren  einmal 
Propheten  Jeremia  am  34.  CafHtel  ad  lihertatem  gelassen  worden, 
in  ersehen.  Diese  aher,  von  denen  in  prae- 

senti  easa  die  Rede  ist,  sdn  ihren 
Herren  heimlieh  entlirafen  nnd 
wollen  sich  gleichsam  selbst,  wie- 
wol  illicitis  mediis,  iu  die  Libertat 
invitis  Dominis  setzen. 
G.  Weg:enBe8tellüngdeflHanpt-       ad  6.  Die  Hauptmannscbaft  der 
manoB  in  der  Altenmark  und  Land-    Altmark  sowie  die  Landvogtei  der 
vogts  in  der  Uckermark  wird  den    Uckermark  mögen  dem  Hcrkom- 
Land  -  Standen  anbeim gestellt,  ob    men  und  erprobten  alten  Brauch 
nicht  die  Worte  also  zu  formali-   gemiiss  wieder  mit  Hauptleuten 
siren,  dass  ein  Eingeborener  in  der   aus  dem  eingeborenen  und  einge- 
Ghnr  nnd  Mark  Brandenbarg  und   sessenen  Adel  jeglichen  Kreises 
Ebgesessener  resp.  in  der  Alten-  hesetst  werden, 
nnd  Uckermark  zum  Hauptmann 
mid  Landrogt  bestellt  werden  solle. 

7.  Die  verba  in  Artienlo  51,  ad  7.  Bei  diesem  puncto  (der 
dass  die  von  der  Bittersehaft,  so  Zollfreiheit)  suchen  nnd  begehren 
ihre  Freiheit  gemessen  wollen,  sich  die  Bittersehaft  nnd  die  soll-freien 
m  den  Zoll -Stätten  angeben  nnd  Stidte  nichts  anders,  als  was  bhh 
Fiei-Zettel  fordern  sollen,  werden  hero  gebrftnehlich  nnd  Herkom- 
S.  Ch.  D.  gerne  simpliciter  gesetzt   mens   gewesen.     Die  Deputirte 

haben  wollen.   können  auch  nicht  abseben,  was 

bierinnen  abermaln  flir  eine  Su- 
spicion  wolle  wieder  praeBumirt 
werden. 

Kun  ist  aber  unstreitig,  dass 
von  keinem  derselben  jemaln  be- 
gehrt worden.  Frei -Zettel  von 
denen  Orten  zu  holen  und  abzn. 
fordern,  die  in  der  Aus-  und  jE«in- 
fahrt  nicht  wttrklicb  berllbrt  wer- 
den. Ein  solches  wird  der  Bitter- 
schaft anch  an  fremden  Oertem 
und  in  andeni  FUrstenthOmem  und 
proTmciis  nicht  angemutet,  son- 
dern es  werden  die  Ihrige  jeder- 
leit  Yon  den  ZoUberentem  gegen 
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IL  Di«  AoMinaDderaetsuig  nit  dw  8ttod«o,  1660—1664. 


8.  Die  obligationes ,  so  die 
Krieges-Officircr  in  annis  1635  bis 
KUl  an  sich  {rebracht,  Bind  zwar 
verdächtig  f;migHaiii,  aber  dennoch 
wird  man  sie  blos  aus  der  Ursache, 
dasR  pie  tempore  belli  ertheilt,  abs- 
que  causae  cognitione  für  ungültig, 
null  und  nichtig  nicht  erkennen 
können;  jedoch  wollen  Ö.  Ch.  D. 
aaoh  die  Städte  und  andre  Debi- 
tores  mit  den  Ezeeationibiu  moht 
ttbereUen,  sondern  wen  jedweden 
sttTÖrdent  mit  der  exeeptione  nen 
impensM  peeoniae,  rei  non  lie 
gestae,  Tiolentlae,  doli,  metne  und 
mit  andern  wolgegrUndeten  ez- 
oeptionibus  hOren  und  einem  jeden 
seine  competentia  juris  remedia 
auszufilhreu  gestatten." 


Voneignng  Ihrer  Pässe  auf  den 
Straaeen  paaeirt.  Ein  andres  aber 
ist  es,  wenn  die  Zoll-Stätten  be- 
rührt  werden,  da  alidann  den  Z5U- 
nein  nnd  Geleits-Lenten  swart  die 
Pässe  Torgeieigt  weiden;  ist  aber 
niemaln  Heikommens  gewesen, 
dass  ihnen  danehst  hätte  ein  ab- 
sondeiüeher  Frei -Zettel  aas  den 
Zöllen  mfissen  ertheilt  werden.'* 

ad  B.  Mit  dem  Artikel  Uber  die 
Erstattung  der  Obligationen  der 
Kriegs- Officirer  aus  den  Jahren 
1635 — 1641  seien  sie  einverstan- 
den. 


Die  Anwesenden  Depatirten  an  die  Gkh.  Ritthe.  Dat  Berlin 

22.  JnU  1653. 

CUomögUchkeit  sofortiger  Aafbrioguog  der  Dachbewilligten  30,000  Tahler.  Bitte 

am  BotlassaDg.] 

1668. 

l.Aiig.  „Was  wegen  der  Uber  die  500,000  Thlr.  bewilligten  30,000  TUr. 
und  deren  Abtragung  halber  wir  uns  pro  omni  extiemo  an  versohienen 
Mittwoeh  (2Q./80.  Juli)  erklärt  haheii,  das  ist  nnseni  hoohgeehitsn 
Herren  sur  Genflge  wissend.  Und  haben  wir  verhofit,  ans  würde  die 
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Abtheüang  der  jfthrUehen  Termine  weiter  sein  oommunieirt  worden, 
damit  wir  aneh  unter  uns  hinwieder  wn  Abtlieiliing  hUten  sehreiten 
können. 

Nnn  beriehtet  aber  der  Landschaft  Bentmeister  Lie.  Berohel- 
mann,  dureh  welchen  wir  bei  dem  Herrn  Geh.  Rathe  D.  Tom o wen 
darnach  verhören  lassen,  dass  derselbe  gegen  ihn  erwähnt  hätte,  dass 
er  gleieb  darttber  wäre,  damit  er  die  30,000  Thlr.,  wie  dieselbe  in  den 
leehs  Jahren  von  der  Ucker-  und  Neumärkischen  Ritterschaft,  auch 
deueu  vou  Städten ,  was  ihnen  darin  pro  rata  zukommt,  künuten  ein- 
getheilt  und  mit  aufgebracht  werden  (sie). 

Weil  wir  uns  aber  der  oftbemelten  30,000  Tblr.  halber,  wegen 
der  kundbaren  UnmUglichkeit  des  Landes,  ein  anders  als  letztmals 
geschehen,  nicht  erklären  können  noch  mögen;  8<>  ersuchen  unsere 
hochgeehrten  Herren  wir  hiermit  dienstlichen,  mau  w<dle  doch  weiter 
desfalls  in  uns  nicht  dringen  und  dadurch  Ursach  geben,  dass  wir 
noch  immer  mehr  und  mehr  von  einem  Tage  zum  andern  zu  unserm 
und  des  Landes  äusserstem  Schaden  mUssen  aufgehalten  werden,  son- 
dern vielmehr  es  endlich  zur  Abtheilung  kommen  lassen. 

Wir  lialten  uns  gänztieh  yersichert,  dass  S.  Ch.  D.  unser  gn.  Herr, 
daran  keinen  Gefallen  tragen,  dass  Dero  getr.  Stände  noch  länger  in 
ihrem  Abreisen  sollen  remorirt  werden. 

Derowegen  wir  aneh  zn  nnsem  hochgeehrten  Herren  das  gute  An- 
vertranen  haben,  dass  sie  gleiehmässiger  Wmse,  soTiel  an  ihnen  ist, 
den  Schlnas  matoriren  und  zu  dessen  fernerer  Beförderung  uns  auch 
den  Anftatz  des  Neben-Beeesses  betretfend  die  UniTorntät  zu  Frank- 
ftirt  commonidren  werden,  weil  wir  doch  denselben  TOrhero  sehen 
mü&sen." 


Landtags-Recess.   Dat  Cöllu  aySp.  26.  Juli  1653. ') 

1668> 

1.  In  ReligioDBsaehen  Terbleibt  es  bei  den  bisherigen  Bestimmongen,  so  5,  Aag. 
dsM  ein  jeder  im  Lande  der  da  will,  bei  des  Herrn  Latheri  Lehre  and 
Angsbargischen  Coofession,  wie  dieselbige  den  25.  Junii  aooo  1530  Kaiser 
Carolo  V.  zu  Angsborg  .  .  .  übergeben  .  .  .  und  wie  Unsere  getreue  Stände 
sich  bishero  und  itzo  dazu  bekannt,  und  welche  ins  gemein  von  der  Lutbe- 
risrhen  Kirche  Ungeäudert  genannt  wird,  verharren  möge  .  .  .  und  es  in 
allem  gelassen  werden  soll,  wie  die  Landes* Kecesse  von  anno  1611  und  161Ö 
davon  disponiren. 

I)  Abgedruckt  bei  MyiiuB  VI,  425^464,  daher  hier  nur  aaszagsweiae  wieder- 
gegelMo. 

18* 
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IT.  Die  Aai«ioMdertetzuDg  mit  deo  StiüideD»  1680—1654. 


2 — 13.  Die  Sektirer  bleiben  ausgesrhlossen ,  die  Jodeo  haben  Bor  sa 
den  Messen  sn  Frankfort  und  Landsberg  Zotritt.  DnB  Patronatsrecht  bleibt 
Standen  nnd  Städten  noter  der  olior^ten  Aoftficht  der  geistlichen  Beamten 
des  Fürsten,  Inspcctoren  ond  General  -  Snperintendeuten ,  die  auch  beide 
auf  ErhaJtung  der  Rechte  und  Freiheiten  von  Kin  hen  und  Geistlichen  achten. 
Hei  der  Neuljcsctzuni;  erledigter  i'rälaturen,  Caiionicate  u.  ii.  riründeii 
erhalten  die  l'^inheiinischen  von  Adel  in  erster  Linie  Berücksichtigung  ohne 
principiellen  Ausschluss  verdienter  Männer  aus  dem  Uiiruerstand;  mit  Vor- 
behalt des  Jus  retorsionis  gegen  die  andern  Territorien  des  Kurfürsten,  die 
auch  in  dieser  Beziebong  das  ludigeoat  aufrecht  erhalten;  alle  übrigen 
bisher  io  dieser  Besiehnng  geoossenen  Yorreehte  bleiben  ihaeii  niiTerkarzt 

14.  „Wolieo  wir  in  wichtigen  Saeheoi  daran  des  Landes  Gedeihen  oder 
r  Verderb  gelegen,  ohne  Unser  getreuen  Landes-Stftnde  Yorwissen  nnd  Rath 

nichts  schliessen  noch  Toroehmeo,  üns  nach  in  keine  Yerbündnisse,  daio 
Unsere  Unterthanen  oder  Landschaften  sollten  nnd  mfissten  gebraucht  werden, 
ohne  Rath  nnd  Bewillignng  gemeiner  Land-Stände  einlassen.  Wir  wollen  aneh 
in  solchen  gra?ioribus  cansis  die  Landstände  erfordern,  ad  consultan- 
dnm  confociien  nnd  die  pnneta  propositionis  dem  Ansschreiben  eiaTerieiben 
'  lassen." 

15.  ,,Wir  werden  au<  h  Un>cre  getreuen  Land-Stände,  wenn  sie  etwas 
bei  Uns  in  Uuterthänigkeit  zu  srn  hen  haben  und  solches  mit  gcbiilirendem 
Kespect  verrichten,  jederzeit  gerne  hören  und  mit  gnädiger  gcwieriger  Ab- 
fertigung versehen."  Kurfür>tl.  I)i)maiien  und  Aemter  sind  nicht  ohne  stän- 
dische Willigang  zu  veräuBseru,  versetzte  uder  verpfändete  wieder  einzu- 
lösen. 

16 — ^20.  Die  Obergerichte  sollen  Tollsäblig  mit  einheimischen  Reehtsknn- 
'  digen  ans  Adel  nnd  Bürgerstand  besetst,  weitUufige  Processe  gemieden, 

^  Ton  den  Richtern  keine  Yormnndschaft  flbemommen,  die  in  einer  Sache 
committirten  Richter  anch  das  Urtheil  sn  sprechen  haben.  Aach  die  Geist- 
lichen haben  Ihr  Fomm  vor  den  weltlichen  Gerichten ,  die  Oonsistorien  er- 

;  kennen  nnr  in  Ehe-,  Patronats-,  Geistliche  Einkünfb-  nnd  Pfiründensaehen. 

C  Appellation  steht  jedermann  frei.  Neben  dem  Kaiser-  und  Landrecht  sind 
die  Landes-Reverse  beim  Spruch  sn  l>eachten,  ohne  die  Exceptio  n  „sammt 
wären  sie  nicht  ad  observantiam  kommen,  sintemal  die  Landee-Recesse 
praesumptionem  Juris  et  de  Jure  für  sich  haben."  Dem  Kamniergericht  und 
allen  übrigen  Juditiis  werde  Nachachtnng  dessen  anbefohlen  werden.  Die 
ständische  Gerichtsbarkeit;  erster  Instanz  ist  überall  gebührend  zu  berück- 
sichtigen, jedoch  derart,  dass  jedem  das  Bcncüoium  appellationis  und  nuUi- 
tatis  unbenommen  sei. 

21.    Das  Indultum  Moratorium  wird  auf  der  Stände  Wunsch  abermals 

^  anf  awei  Jahre  verlängert.  ^Ob  wir  in  Schuld-Sachen  fernem  Indult  zu 
ertheilen  Bedenken  getragen  nnd  Unsern  Land-Ständen  die  Motiren,  wamm 
der  cnrsns  Institiae  nicht  an  hemmen,  gn.  nnd  extense  sn  Gemttthe  gefttbrt; 
jedoch  weil  sie  fast  ingeaammt  daranf  bestanden,  dass  anch  salva  Institia 
noch  manchem  debitori  bishero  durch  die  ertheilte  Indulten  eine  solche  Hillfe 
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wiederfahreo,  dadurch  er  sich  recolligiren  .  .  können,  so  wollen  wir  das 
Indult,  wie  es  anno  1643  ausgefertigt,  von  dato  an  noch  auf  2  Jahr  .  .  . 
hiermit  prorogirt  und  extendirt  haben.    22.  Die  Strafbestimmung  wider  mut-  \ 
willige  Klagen,  der  Bauern  mit  dem  Thurm  und  der  Bürger  mit  dem  bür-  ' 
gerlichttn  Chofkogiiiss  oder  malcta  arbitraria  ad  pias  caosas,  bleibt  unver- 
lodert  io  KraHt»  ebenso  das  Beeht  mm  Anakaoffen  der  Banern,  deren  Gut 
nun  Domictt  eines  ?on  der  Bittersebaft  gebraucht  wird  and  ihrer  Bele- 
gation  ob  grave  et  enorme  delictnm,  wobei  Kläger  nnd  Riebter  dieselbe 
Person  sind,  ,|nur  dass  es  gesehebe  com  eansae  oognitione»  aaf  angestellte 
lörmlicbe  Inquisition  nnd  anf  Binholong  Urtbeils  nnd  Reehtens."  Binsig  , 
Spriiebe  aof  Landesverweianng  bedttrfen  des  Coosenses  des  liandesberren 
der  flieh  auch  Strafmilderung  „aas  erheblichen  Ursachen"  vorbehält.  Re- 
missionen,  die  die  Gerichtsherren  ihren  Bauern  zu  Kriegszeiten  gewährten, 
sollen  ohne  Consequenz  für  jetzt  sein.    „Die  Leibeigenschaft  thut  derer  ■ 
Orteu,  da  sie  introdu«  irt  uud  gebräuchlich,  aller  Dinge  verbleiben.  Würde 
Jemand  dawider  possessionem  oder  prae.vcn])tii>ncm  liberLitis  opponircn,  wird 
dazu  nicht  alleine  diuturuitas  temporiji.  sondern  ;iuch  bona  üdes,  titulus,  vel 
scientia  et  patieutia  Domiui  requirirt  werden  und  auch  solches  salvis  ex- 
ceptionibub  et  imprimis  iis,  quas  tempora  belli  buppeditaut'^ 

23.  In  jeder  Beschwerdesache  wider  den  Rath  in  St&dten  ist  der  ordent- 
liche Becbtsprocess  aasnwenden ;  Inquisitionen  wider  den  Rath  sind  nur  anf  ^ 
Chmnd  geriehtUeber  Eri[enntnisse  ansnstellen.  Der  Fürst  wird  darauf  halten, 
«dass  dem  Magistratui  jedes  Ortes  sein  gebührender  Respeet  beseigt  werden  * 
mdge**.  Den  Städten  bleibt  ihre  fMe  Wahl  des  Raths  nnverkttrzt;  wogegen  ) 
von  dem  Rathe  erwartet  wird,  das«  er  der  Bttrgersohaft  sieh  mit  Fog 
SU  beschweren  keine  Ursache  geben  werde. 

2A.   Eine  liandes-Coostitution  über  casus  dubii ,  desgl.  eine  Kanmer- 
gerichts-  und  Landreiter-,  Tax-  und  Polizei-Orduung  sollen  von  einer  Com-  I 
mission  kurfürstlicher  Käthe.  Deputirter  von  Adel  und  aus  Städteu  und  j 
Professoren  der  Universität  Frankfurt  hergestellt  werden,  die  dem  Juri 
Communi,  hergebrachten  Gewohnheiten  und  Gebräuchen  und  den  Landes- 
Reversen  gemäss  sind.    Die  Provinzial-Jurisdictiou  verbleibt  in  ihrer  alten  j 
Verfassung  und  jedes  Territorium  hat  in  seinem  Hauptmann,  Mittel  und 
Neumark  im  Ilof-  uud  Kammergericht  ihre  oberste  lu^iauz.  Streitigkeiten 
zwischen  Ständen  und  Amtleuten  sollen  vor  dem  aus  Amtskammer  nnd  Kammer» 
gerieht  verttlirkten  Geheimen  Rath  möglichst  in  der  Qflte  geschlichtet  werden. 

26.  Bei  etwaiger  WiedeibersteUnng  der  Amts-Haaptmannschaften  sollen  7  ^ 
selche  wie  früher  adligen  Indigenis  zu  statten  kommen. 

S7.  Der  Fisens  veraichtet  auf  jedes  ihm  nicht  herkömmlich  anstehende  ^ 
jos  piielaitoiis,  die  Fiscale  haben  in  Sachen  rittersebaftlleber  Unterthanen 
oor  zu  inquiriren  und  zu  berichten,  ni(  ht  zu  sprechen  und  zu  exequiren. 

29.   Gerichts-,  Dienst-  und  Pachtherreu  haben  paria  jura  und  gehen  in  ^ 
tributum.  Die  Coutributions-Keste  aber  gehen  allen  Creditorcn  . .  vor,  welches 
au<h  insonderheit  in  executioue  und  bei  den  Distributiouibus  iu  Acht  ge- 
uommen  werden  muss. 
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n.  Dfo  AoMinuideraetniDg  mit  dta  Stiodra,  1600^1664. 


30.  Die  ADJtfeuntorthanen  tnigcn  zur  Coiitribution  pro  rata  bei  , jedoch 
ist  billig,  dasB  zu  deu  Anlagen  und  Eintheiliinc^en ,  wc^en  Unserer  Amts- 
Unterthanen,  auch  Unsere  Amtleute  erl'ordurt  und  mit  ihreu  EriDneniDgen 
vernommen  werden.** 

31.  nHeimfallende  Lehen  werden  wieder  an  solche  tod  Adel  aasgethao 
werden,  wiewol  Wir  dennoch  auch  Unsere  Bediente  ton  BQrgentand,  so 
Uns  nad  Unserm  Cbnrfttrstlicben  Hanse  nützliche  and  getreue  aenridft  ge» 
leistety  nicht  g&nslich  ansschliessen  können.** 

39.  Denen  Ton  Adel  wird  die  alte  Freiheit  ihrer  Güter  in  Stidten  von 
dem  Absohoss  nea  bestätigt. 

40.  Bäaerlichc  Utitcrthanen,  deren  Höfe  wüst  geworden,  sind  schuldig 
Interims  weise  auch  die  Habitation,  die  die  Herrschaft  ihnen  anf  einem  an- 
dern Gnte  einräumt,  anzanehmen  und  können  sich  ihrer  schuldigen  Gebühr 
keinesweges  verweigern. 

41.  Bauern  die  den  ganzen  Krieg  durt  h  auf  ihrer  Scholle  ausgehalten, 
sollen  nicht  „ansgedrungen''  werden;  „da.^s  aber  anstatt  der  abgangenen 
neb.st  den  It^inbeiuiischen  auch  fremde  Leute  angenommen  und  die  meisten 
Üerter  damit  besetzt,  oder  auch  wol  neue  Pliitze  augebaut  und  angerichtet 
werden,  wird  den  Landstäudeu,  aliedieweil  es  ihneu  mit  za  gute  kommt, 
nicht  entgegen  sein  können.^* 

49.  Mit  der  Ausbringung  und  Vollstreckung  von  Arresten  gegen  Za- 
Inngsilihige  soll  äusserst  Torsichtig  und  schonend  verfabren  werden;  vo^ 
nehmlich  aber  gegen  die  ,|die  ob  bonnm  publicum  in  Erhaltung  der  ganien 
Landschaft  Creditwesen  und  nicht  in  fraudem  Handlung  treiTen.*' 

50 — tO.  Die  Schliessung  des  Landes  soll  nur  auf  einheUigen  Beschlags 
der  dazu  speciell  zn  berufenden  Stände  erfolgen.  Denen  von  Adel  und  des 
Bollfreien  Städten  bleibt  ihre  Freiheit  von  allen  Zöllen ,  ausgenommen  dem 
neuen  EomEoll.  Zöllner  und  Ziesenieistcr  dürfen  Execution  erst  nach 
förmlicher  Anmeldung  bei  der  Ortsobrigkeit  und  falls  deren  Einschreiteu 
vergebli(  Ii  bleil)t  zur  Ausführung  bringen.  Das  Monopol  anf  das  einhei- 
mische Pcitzer  Kisen  wird  aufgehoben,  doch  bleibt  Einfuhrzoll  auf  impor- 
tirtes  Eisen  bestehen ;  auch  die  Einfuhr  von  Mühlensteinen  znn)  eigenen 
Bedarf  wird  get^tuttet,  während  der  Verkauf  Staats-Monopol  bleibt  ;  ähnlich 
ist  es  mit  dem  Salz.  Die  Ausprägung  der  neuen  Laudmiiuze  wird  nach 
Verbrauch  des  in  der  Uünse  befindliehen  Pagaments  (zum  1.  October  d.  J.) 
eiugestellt  Die  Elb-  und  Oder-Licenten  sollen  nie  erhöht  werden;  den  Sal- 
petersiedem  wird  Tcrboten«  die  Salpeter-Erde  in  derer  Ton  Adel  Gebäuden 
und  Schäfereien  zu  suehen,  sondern  es  soll  solche  Erde  allein  in  der  Bauen 
Höfen  gegraben  werden.  Die  Vorspann-Pflieht  der  Städte  soll  nicht  über 
die  Bestimmungen  der  Referse  tou  1602  und  1611  binaus  in  Anspruch  ge- 
nommen werden. 

71.  Bei  Abweseuheit  des  Rurfürsten  soll  ein  solcher  Statthalter  be- 
stellt werden  „dass  die  Stände  darüber  mit  Fug  Klage  su  fUbren  nicht 
Ursach  haben  mögen." 
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Es  folgt  eine  Bestätigung  des  Vergleichs  zwischeo  der  Kitterächaffi 
uod  den  Städten  über  die  folgenden  Punkte. 

1.  „Und  demnach  aDfäDglich  die  Kitterschaft  et»  auf  einen  solchen  Weg 
n  liobteo  gebexen,  dasB  der  Städte  Schulden- Weteii  besser,  als  bisher  gu- 
icbehsn,  gefimt  werden  und  die  Graditoies,  damnter  die  von  der  Ritter- 
sehaft  von  den  vornehmsten  mit  sein,  Ihiw  Zinsen  nnd  kflnftig  «oeh  der 
Ci|rftaUon  hinffiro,  weil  bishero  alles  in  Unordnung  nnd  höchster  Conftasion 
gerätbeo  gwoson,  vorsiehert  sein  mOgen,  so  sollen  die  Cnrrentschösse  nnd 
alle  andern  GefUle  nnd  lotraden  der  Städte  .  .  qnartaliter  .  .  .  eingemahnt 
und  was  makommt  zu  Bc-rriedigiing  der  Creditoren  wirklich  angewandt,  die 
Säumige,  event.  auf  dem  Wege  der  Execntion,  dazu  aogch;dten  werden.  Die 
Distrihutiones  (im  Städtekasten)  aber  sollen  in  der  Mittelmark  im  Novembri, 
in  der  Altmark  und  Prignitz  auf  Esto  mihi,  im  Biergeld  ond  Unfenschoss 
aof  Quasimodogeniti  geschehen. 

Sollte  bei  einem  Bürger  bei  seinem  Leben  oder  auch  nach  seinem  Tode 
ein  Concursus  entstehen,  so  haben  die  retardirenden  Schöö.se  gleiche  privi- 
legia  prälatiouis  mit  denen  Contributionibus  und  gehen  mit  einuudtr,  falls 
das  Termögen  nicht  zareichen  sollte,  in  tributum,  und  weil  zum  Aufauge 
so  viel  zDsammen  nicht  geiwaoht  wsrdon  kann,  dadnroh  die  Creditores  das 
Ihrige  vor  voll  in  haben  vermögen,  so  soll  dennoch  das  Einfcommende  pro- 
portionaliter  vertheilt  werden.  Zn  welchem  finde  dann  die  verordnete  Di* 
rectorea  der  Stftdte  die  IMstribntiones,  sobald  dieselbe  gemacht  und  ver- 
fertigt, Unsem  Gchaimen  Rüthen  nnd  in  der  Altenmark  Vnserm  Hauptmann 
daselbst  anr  Nachricht,  Revision  nnd  nothwendigen  Brinnemage  in- 
schicken  sollen.'^ 

.  3.  Die  CompeasatioD  swischen  Forderungen  des  Städtekastens  an 
Bürger  and  solchen  von  Bürgern  an  eineu  Adligen,  der  Creditor  civitntam 
ist,  ist  zulässig,  jedoch  mass  dieser  von  den  Diructoren  darauf  .Vnweisung 
erhalten,  vice  versa  verhält  es  sich  mit  Forderungen  der  Bürger  im  ilulen- 
BChoss  und  Schulden  an  eineu  von  Adel. 

3—6.  SchelTelm.iss,  Bierkauf  und  Brauordnung  verbkibeu  in  ihrer  Geltung, 
Mouopolia  und  unziemliche  Verknüpfungen  etlicher  Ilandc'l.-^kutü  und  Hand- 
werker wegen  des  Korn«,  Vieh-  und  Wolikaufes  zum  Schadeu  ihres  Nächsten 
sind  verboten.  Die  Znnft-Ordnnng  ist  genaa  za  beaehten,  vorzüglich  auch 
betr.  Stellong,  Zahl  nnd  Rechte  der  Handwerker  anf  dem  Lande, 
üebersihlige  Handwerker  sollen  naeh  rechtlicher  Cognitioii  entfernt  werden, 
aber  „die  in  Städten  nnd  Dörfern  können  die  Handwerker  proprla  antho* 
ritate  nicht  austreiben,  sondern  müssen  sich  deshalb  bei  der  Obrigkeit  an- 
melden." 

7—6.  Aafkanf  der  Wolle  für  Rechnung  von  Ausländern  ist  streng 
antersagt.  Die  Special  Privilegien  derer  von  Adel  über  Bierbranen  nnd 
Krug-Verlag  bleiben  in  valore. 

9.   „Die  General -Mittel  sollen  ohne  Vorbewusst  Unserer  getr.  Land-     \  ^ 
stände  nicht  eingeführt  werden,  den  Städten  aber  ist  nicht  zu  verwehreu,  ^ 
nach  jedes  ^ahrong  und  Uantteruug  die  contributioues  anzulegen  und 
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darauf  etwas  zu  legen .  in  Betrachtung,  dass  der  Bürger  Vermögen  nicht 
blos  io  liegcudeu  Gründeo,  soudera  vielmehr  ia  ihrer  Hantier-  and  2«iah- 
roDg  besteht. 

11.  Wegen  CiTÜ-Ansprüchen  dnd  die  bäuerlichen  üntertiniieo  nur  bei 
.    ihrer  Obrigkeit  sn  belangen.  „Einem  Pachtherm  kann  nicht  Tenrehrt  werden, 

sich  selbst  propria  antoritate,  wie  landesgebränehlich,  lieaaliit  sn  maohen.*' 

12.  Adliche  Güter  sollen  wenn  irgend  mdglieh  nnr  an  solche  Ton  Add 
verkanft  werden.  „Und  wenn  es  dann  Ja  nicht  zu  ändern  nnd  in  Mangd 

f    anderer  Käufer  die  Oftter  einem  Bürger  zur  Befriedigung  der  Creditoren 
I    nnnmgäoglich  müssen  zageschlagen  werden",  so  soUe  dies  ImKammMgerieht 
nnd  nar  auf  Wiederkauf  geschehen. 

13  —  21.    Indulta  moratoria  soUeu,   wie  bisher,   so  auch  ferner  Ein- 
zelnen nur  aus  ganz  erliebliehen  Ursachen  und  mit  besonderer  iie&chra.ukuug 
ertheilt  werden.  Die  Kechte  dva  ixaths  in  Stiidten  bleiben  in  jeder  Beziehung 
^     nngo^chmalert.   Für  die  Auälosuug  bei  den  Landtagen  verbleibt  es  bei  den 
alten  Reversen. 

Der  Neben -Recess  vom  selben  Datum  (bei  Myüus  VI,  463 — 466)  be- 
I  stimmt,  dass  die  Faeoltäten  der  UniTersität  nicht,  wie  die  Stände  gebeten 
hatten,  in  gleicher  Zahl  mit  Lutherischen  nnd  Beformirten,  sondern  je  naeh 
f  dem  Bedürfniss  nnd  nach  der  Tanglichkeit  der  eiaselnen  Bewerber  ohne 
Rücksicht  anf  ihr  Bekenntniss  besetst  werden  sollten.  Nnr  (fir  die  theo- 
logische Facaltät  gelten  besondere  Bestimmongen.  Dieselbe  wird  ?om  Kar- 
fttrsteu  nach  freiem  Ermessen  besetzt,  jedoch  so,  dass  ein  Professor  Ordi* 
'  narius  Latherischer  Confession  ist,  der  indess  sich  durch  einen  Revers 
verpflichtet,  sich  aller  Angriffe  auf  die  Kefurmirten,  „daran  die  Staude  selber 
kein  Gefallen  tragen",  zu  enthalten.    Dem  Inspector  vou  Frankfurt  Magister 
Ileinse  wird  gegen  Ausstellung  des  erwähnten  Reverses   das  Recht  zu 
privaten  oder  auch,  nach  erlangtem  Doetorirrad,  su.  öffentlichen  Vorlesungen 
■  ohne  den  Titel  eines  Professors  '/ugei>t;uKleii. 

Zur  Verständigung  und  Anbahnung  eines  fricdiicheu  Verkehrs  wird  der 
Kurfürst  einen  Conveut  der  Theologen  beider  Confessiouen  berufen,  der  in 
Gegenwart  und  unter  der  Initiative  kurfürstlicher  Commissarien  festsetzen 
soll  „nach  welchen  Reguln  nnd  Gesetnen  im  Predigen,  Lesen  and  Dispn- 
tiren  ohne  Abbruch  ihrer  Religion  sich  sn  achten.**  Danach  haben  sich 
dann  die  Professoren  und  Prediger  beider  Theile  snb  poena  remotlonis  ab 
officio  sn  halten. 


Neben-Eeceas,  betreü'cud  die  vier  Altniärkischen  Aemter.  Dat 

Cölln  a./Sp.  26.  JuU  1653. 

6.  Aug.  „Zu  wissen,  uachdcni  S.  Ch.  D.  zu  Braiulenl)urg  an  die  Ritter- 
schaft der  Alt-  und  Mittclniark  samnit  den  incorporirtou  Kreisen  gü. 
•^csouueu,  Sr.  Ch.  D.  die  in  der  Altemark  gelegeneu  Aemter  Dies- 
dorf, Arntsee,  Neueudorf  und  iäalzwedel,  so  der  ged.  HittorBobaft  um 
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210^000  Thlr.  venetzt  worden,  wieder  einzuräumen,  dagegen  die  De* 
pütiHeii  der  Bittenebaft  darauf  zu  bestehen  Ursaehe  gehabt,  dass 
ihnea  a|ite  refadtionem  et  eolatioiiem  der  ganzen  Snmnien  keine  Ab- 
tretung der  ihnen  eom  paeto  antichreieoB  Terwhiiebenen  nnd  einge- 
liomten  Hypothek  würde  ansnmntben  aem ;  da«  sie  dennoefa  Sr.  Gh. 
D.  in  nnterth.  Eihreii  nnd  gebohxendem  Bespeet  sieh  erklärt,  aller 
Um&fak  nngeaehtet,  Ton  ihrem  Jnre  strieto  absnstehen  nnd  Sr.  Gh.  D. 
slsefort  die  yersetste  Aemter  Diesdorf,  Amtse^,  Nenendorf  nnd  Sali-  > 
wedel  sammt  dem  Haupt-Zoll  daselbst  nnd  den  Beizöllen  zu  Diesdorf, 
Amtsee,  Jüber,  Ehe  und  Chuden  wieder  abzutreten  uud  dagegen  ein 
mehrers  nicht  zu  fordern,  uoch  an  sich  zu  hclialtcn,  dann  von  den 
530,0O(J  Thlni.,  welche  Sr.  Ch.  D.  Stünde  von  der  Ritterschaft  und 
Städten  diesseits  und  jenseits  der  Oder  und  Elbe  in  Unterthänigkeit 
geboten,  ihr  Contingent,  als  137,336  Thlr.  Und  diese  ratas  können 
sie  von  den  Unterthanen  ihres  Kreises  exi^iien,  mit  ihrem  Contingent, 
80  sie  zu  den  530,000  Thlrn.  zuzutragen  schuldig,  compensiren  und  zu 
Bebandelung  ihrer  Creditoren  oder  sonsten  zu  Fassang  nnd  Stabilimng 

ihres  gemeinen  Werkes  wUrklicb  und  nützlich  anwenden.  Und 

sollen  die  Alt-  und  Mittelmflrkisehe  Ritterscbaften,  bis  diese  gewilligte 
690^000  Thfar.  TdUig  anskommen,  mit  keinen  nenen  Anlagen  ftr  andern 
Kreisen  nnd  StSdtm  gravirt,  vielweniger  iaeto  et  enlpa  sire  mora  ihrer 
Mit^tände  besehwert  und  ihnen  nieht  ehe,  bis  die  andere  Stftnde  aneh 
ihre  qnotaa  ToUkdnunlieh  zugetragen,  etwas  besonders  aogemuthet 
werden.* 

Et  folgeo  verschiedene  Zaeagea  des  Knrfiirsteo,  die  Aemter  nicht  ver-  * 
pfänden,  die  Isafenden  OoDtrsete  mit  den  ZöllDem  für  die  nichBten  drei 
Jahrs  sieht  Indem,  die  Zshl  dsr  Kloster-Jongfrsaeo  nicht  mindern  in  wollen 
osd  Anderes. 


Protest  der  „Anwesenden  Depntirten*^  gegen  die  Mnndimng  des 
Recess-EntwiirfeB  ohne  ihre  Zustimmung  und  ihre  Einwendungen 
dagegen.  Dat  Berlin  26.  Juli  1653. 

[Die  Zablungs-Termine  der  bowilligtou  UoldiT.    Die  Uobertragung  vou  Kreisen 
uod  ätädteo.    Die  Artikel  über  die  ürünuag  doa  Ivurfürstlicbeu  äcbuldeawerks. 
Die  apäteren  Zneütze  m  einzeloeu  Paragraphen.] 

1658. 

„Die  Anwesende  Depntirte  der  Land-Stände  haben  mit  sonder-  5.  Ang.' 
barem  Lieidwesen  Ternchmon  ratissen,  welohergestalt  dasjenige  was 
snfgesetst  worden  und  die  Bewilligung  des  grossen  quanti  nebst  an- 
dern Nothwendigkeiten  betrifit  ehe  nnd  lavor  es  ad  mundum  kommen, 
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nicht  hat  wollen  communicirt  werden,  damit  sie  sehen  mögen,  ob  aaeh 
ihre  Erinnerungen  und  Cautelen,  mit  deren  ausdrücklichen  Exprimi- 
nmg  eine  so  hohe  Summe  fort  yon  Aii£uig  her  oonseiitirt^wordn, 
naeh  Genttgen  in  Acht  genommen. 

Mflssen  auch  nun  mit  sonderbnrer  Befremdung  vernehmen ,  diM 
dieselbe  in  ichleehto  Obacht  kommen,  Bondem  daas  wider  ihrem  Yo^ 
wissen  ein  Conoept  anfs  Beine  sn  bringen  eingeben  and  ad  Beeessom 
albereits  gesetat  worden.  Auf  die  Weise  aber  ist  nnn  gldehwol  nie- 
maln  mit  den  Stftnden  yerftbren,  nodi  etwas  ad  Reoessom  gebiaeht 
worden,  ehe  nnd  xnTor  die  gn.  Hemehaft  und  Unterthanen  darüber 
mit  einander  per  modom  Gontraetos  TdUig  einig  worden.  Sr.  Ch.  D. 
als  ihrem  gn.  ChnrArsten  und  Herrn  haben  die  Depntirten  ein  solch« 
nicht  zu  impntirettf  sondern  müssen  es  nur  denjenigen  zuschreiben,  die 
bisher  sie  Uber  alle  Gebühr  aufgehalten  haben  und  daran  Belieben 
tragen,  dass  von  einer  Zeit  zur  andern  sie  alhier  verharren  müssen; 
Stellen  solches  zwart  dahin,  weil  sie  aber  mit  deme,  was  dergestalt 
zur  Feder  gebracht  ist,  nieht  eins  sein  können  und  immer  mehr  zu 
verantworten  haben,  darauf  diese  Tractaten  zu  schliosseu,  so  haben 
sie  noch  einsten  hierbei  ihre  unumgängliche  Erinnerungen  thun  müssen. 

Erstlich  und  anfänglich,  so  können  die  Stände  zu  den  Terminen 
andrergestalt  nicht  gehalten  sein,  als  dass  sie  die  500,000  Thlr.  in 
den  ersten  sechs  Jahren,  die  übrige  30,000  Thlr.  aber  auf  Martini 
Anno  1659  und  Reminiscere  Anno  1660  ausbringen.  Es  kann  der 
kündbaren  Unmögliohkeit  halber  darin  ein  anders  nicht  yerwiUigt 
'  werden;  nnd  hat' man  gemeint,  dass  es  damit  albereits  seine  gins- 
liehe  Biehtigkeit  haben  würde,  demnaeh  den  Depntirten  ftr  aween 
Tage  die  Eintheilnng  der  Termfaie  ankommen,  womaeh  sie  aneh  sofort 
die  Bepartition  unter  sieh  gemacht  haben; 

2.  Dass  kein  Kreis  für  den  andern,  kein  Stand  für  den  andern 
|:  welehesWort  Stand  aneh  hineinaarüoken  gebeten  wud  :|  and  keine 
Stadt  oder  Ort  für  den  andern  znr  Zahlung  solle  gehalten  werden, 
solches  ist  von  selten  der  Land -Stände  erinnert  worden.  Man  wird 
aber  den  casum  fortuitum,  der  irgend  einem  j^auzen  Kreise  oder  Stadt 
durch  Dosolation,  Kaub  und  Brand  zufallen  uud  begegnen  könnte, 
den  Ständen  nicht  auflegen,  sie  können  sich  auch  darzu  nicht  ver- 
bündlich machen,  wiewol  man  sonsten,  wenn  in  einem  oder  andern 
Kreise  ein  Ort  oder  Dorf  ein  Unglück  haben  oder  ein  und  ander 
Bürger  in  einer  Stadt  ausfallen  sollte,  der  gn.  Herrschaft  darum  keine 
Abzüge  machen  wird.  Weiter  aber  kann  man  den  Punctum  nicht 
e^tendiren,  sondern  wird  besser  sein,  dass  man  die  casus  fortaitoft 
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gar  nicht  gedenke,  weil  alle  Contractns  mit  der  Condition  rebuB  sie 
fUmtibas  geBchloggen  werden  und  dabin  zu  verstehen  sein. 

3.  Der  Officirer  Resta  betr.,  so  ist  ein  Unterscheid  zu  maoben 
zwiaeben  denen,  die  in  den  Krieges-Jabren  bis  auf  das  Jahr  1643  im 
Naebstande  geblieben,  dann  dieselbe  aeind  dmrdi  den  Land-Berera  de 
anno  1648  ginilieb  snspendirt,  dabei  es  aneb  billig  noeb  wird  bleiben 
■ISBea.  Bei  den  ttbrigm  Bestäuiten  aber,  die  aeitbero  biabier  wieder 
aofSMebwollen,  wird  man  aieb  endMeh  mit  der  im  Beeeaa  enthaltenen 
ErkUmng  oontentiren  mttaaen. 

4.  Die  10,000  Tblr.  Legatien-Koeten  aeind  bloas  intnitn  des  itzigen 
Beiehstages,  semel  pro  aemper  rerwüBgt  worden,  welohea  beides  denn 
aI»o  in  dem  Recessn  wird  müssen  exprimirt  werden,  gestalt  solches 
oftmals  erinnert  und  fort  anfänglich  dahin  verabredet  worden. 

5.  Die  Gedoppelte  Metze  hat  ihren  Anfang  a  termino  Johannis, 
weil  im  übrigen  die  6  Jahre  auch  ab  iilo  termino  ihren  Anfang  neh- 
men, derowegen  das  Wort  Michaelis  wegzunehmen  geboten  wird. 

6.  Sonsten  ist  den  Ständen  absonderlich  sehr  befremdet  fürkom- 
men zu  vernehmen,  dass,  da  der  andern  bei  diesem  Landtag  vorkom- 
menen  Propositionpuncten  mit  keinem  einigen  Worte  Erwähnung  be- 
schieht,  dass  doch  der  letzte  Punct,  betr.  das  Churf.  Schiüdenwerk, 
berühret  und  mit  viel  andern  Worten  und  gar  in  einer  andern  Meinung 
gesetst  ist,  dann  die  Stände  denselben  in  ihrer  Exception-Schrift  be- 
antwortet haben.  Und  ist  den  Herren  Bftthen  die  lürm  Jahr  dab« 
gewesen  in  aller  Gnflge  bewnast,  daae  das  hohe  Qnantnm  expreesis 
ÜUs  eonditionibns  et  eantelia  bewilligt  worden,  daas  dagegen  alle 
Toigebraehte  Pnnete,  die  eineetheila  den  Land^tftnden  pnujadieirlioh 
gefiülen,  wider  ihre  Priril^gia  nnd  in  Hftnden  habende  Land-BeTerae 
hnfen  und  denenselben  gnteatbeils  derogiren  wollen,  gänalidi  fallen 
und  inakltaiAig  weiter  nieht  nrgirt  werden  sollten,  welehea  ihnen  aneb 
gar  sanete  prondttirt  nnd  zogesagt  worden  nnd  werden  nun  die  De- 
pntirte  dnreb  ihre  Instractiones  expresse  dahin  verwiesen,  bei  solcher 
Abredung  es  hierinneu  verbleiben  zu  lassen. 

Mit  der  Landschaft  und  Städte  auch  der  Kreise  particular  Schul- 
denwerk ist  es  also  bewandt,  dass  dieselbe  mit  der  Herrschaft  Schulden 
nicht  können  vermengt  noch  confundirt  werden,  und  wird  ein  jed- 
wedes Corpus  für  sich  Selbsten,  wenn  die  Verbesserung  des  Landes 
eriblget,  dabin  trachten,  wie  demselben  zu  remediren  und  die  Corpora 
in  einen  bessern  Stand  zu  setzen. 

Derowegen  dann  bei  der  Conferenz,  welche  zwischen  den  Herren 
Bithen  nnd  den  Deputirten  d.  20sten  big.  gesebehen,  ee  Air  gut  befunden 
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und  dahin  geselilossen  worden,  d&m  der  Corporum  Sohulde  ia  dieflem 
BeGessn  nur  gar  keine  Erwähnung  geschehen  sollte. 

Anreichende  aber  die  Churf.  Debita  für  sieh  selbst ,  so  bedingen 
die  Stände  nochmaln ,  wie  aueh  in  Exceptione  et  Dapliea  besehehen, 
aiudrttdüieh,  daas  sie  ftr  jetn>  und  ehe  und  zuTor  das  Land  dnige 
Respiration  erhalten  und  abBonderfieh  die  itsige  bewilligte  bolie  Snoiie 
Geldes  abgetragen  ist,  sieb  daan  niebt  yenteben  können.  Sie  weidea 
aaeb  yorber  mit  Nutzen  das  Corpus  der  Sebnldea  niebt  ansehen,  noeb 
sieh  darauf  grOndlieh  reaolybren  können,  bis  das  Land  etwas  ra  einem 
andern  Stande,  als  darin  es  leider  itziger  Zolt  begriffen  ist,  gelangt 

Im  Uebrigen  wird  noohmaln  instantissime  gebeten,  dasa  man  sich 
doch  derselben  eijrentlichen  Worte,  welche  in  Exceptione  enthalten 
sein  iiud  womit  die  Stände  sich  hiozu  resolvirt  haben,  j^obraucheu 
wolle.  Denn  wenn  eines  und  andres  derselben  davon  abgethan  wird, 
so  wird  00  ipso  der  ^auzo  Contextiis  dunkel  und  der  Stände  Meinung 
darüber  jrauz  contrar  gesetzt.  Wenn  ein  solches  geschieht,  so  können 
die  Deputirte  wol  leiden,  dass  auf  die  MaasBe  dieses  septimi  puncti 
Propositionis  gedacht  werde.  Wenn  nur  hiui^ei^cn  der  andern  Puncten, 
welche  auch  in  Propositione  enthalten  sein,  dergestalt  Erwähnung  tie- 
Bchieht,  dass  die  gn.  Herrschaft  dieselbe  gänzlich  fallen  lassen,  wie 
solches  denn  auch  aus  den  Actis  gnugsam  erhellt 

7.  DasB  S.  Oh.  D.  im  Recess  erbötig  sein,  Sich  daliin  zu  be- 
mflben,  damit  diese  Land-Stände  yon  allen  Beiehs-Steuem  inmittelBt 
mögen  befreit  sein,  daftbr  bedanken  sieb  die  Stände  unterih.,  allem 
wann  auf  allen  nnyerbofflen  Fall  ein  solches  niebt  zu  erheben  sein 
sollte,  so  können  gleichwol  die  Deputirte  sieb  an  diese  schwere  Ter- 
mine so  eigentlich  nicht  yerbinden,  sondern  es  wflrden  omni  jure  die- 
selben etwas  dilatirt  und  besser  herausgesetzt  werden  mflssen,  und 
seind  gleichwol  die  Reichs-Stenem  in  allen  andern  Land-Berarsen  m 
solchen  casibus  oxcipirt  worden. 

8.  DasR  die  Servicen  mit  unter  die  hoho  Summe  begrilTon  uud 
verwilligt,  das  bezeup^en  diejeui;2:e  Conditiones,  welche  die  vStände  sich 
sobald  in  ipso  niomento,  da  mau  der  Summen  fllrm  Jahr  mit  einander 
einijr  worden,  vorbehalten  haben.  Wird  auch  nochmaln  gebeten,  dass 
Sr.  eil.  D.  dieser  Punetus  licstoi  niaasseu  möchte  recommendiret  werden. 

9.  Des  zu  Cüstrin  angelernten  Brücken-Zolls  halber  haben  die 
Stände  auch  noch  keine  Satisfaction  erlangt,  derowegen  sie  auch 
darin  nochmaln  um  Kemedirung  bitten. 

10.  Bei  dem  §.  Und  damit  fiUlet  die  Ordinär -Contribution  ete. 
wird  gebeten,  die  Wort  „ausser  unumgänglicher  Noth"  wegiutbun. 
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11.  In  dem  §.  Diese  und  alle  andere  Pancta  eto.  wird  soförderat 
gebeten,  dass  den  vorigen  Land-Beveraen  naob,  sonderiich  dem  de  anno 
1572  and  1602,  darin  anedrAeklich  erwähnt  werde,  dass  wider  diesen 
Beeew  nnd  Verordnung  keine  Edieta,  so  etwas  anders  diesem  entgegen 
Btatnlren  möchten,  sollten  promul^rt  werden. 

Und  weil  nun  gleich wol  die  Herren  Geh.  Küthe  hieraus  erkennen 
können,  dass  die  Deputirte  Ursach  haben,  dieses  hei  dem  llaiipt-lCo- 
cess  zu  erinnern,  so  wollen  sie  hoffen,  es  werde  darinnen  endlich 
ihren  oft  wiederholten  petitis  können  stattire^^ehen  wenleu,  wie  sie 
auch  nochmaln  darum  bitten  und  absonderlich,  dass  der  Aufsat/  wegen 
der  üniversitfit  Frankfurt  ihnen  gloichfalls,  ehe  er  ToUkömmlicU  aufs 
Heine  gebracht  wird,  möge  commimicirt  werden." 


Die  „Anwesenden  und  Hinterlassenen  Depntirten"  an  den 

Kurfürsteu.    Dat  Berlin  2.  Jauuar  1654. 

[BitU  on  Pablieation  des  RecesseB  vom  26.  Jali  1653  im  gaoien  Laode.  B«ob> 

achtang  des  Jaa  Indigenataa.] 

(Naeh  demOHickwuiscb  sam  Denen  Jabrheisstes:)  »HierQber  nnn  haben  ]2.  Jao. 
wir  mitertb.  sn  erinnern  nieht  nnterlassen  können,  welebergestalt  Sie 
Dero  sfimmtlichen  getr.  Land-Stftnden  in  dem  jüngst  ertheilten  Land- 

tags-Recesö  gn.  versprochen,  dass  nicht  allein  einige  Rescripta  au  das 
Cammer-Gericht  alhicr,  Cilstrinische  Regierung,  Altmärkisches  Quartal- 
Gericht,  Amts-Cammer  alhier  und  7ai  Cüstrin,  Cousistorien,  Universität 
zu  Frankfurt,  Hof-  und  Landgerichten  in  der  Alt-  und  Uckermark,  auch 
allen  andern  in  Dero  Churftirstenthum  vorhandenen  Judiciis,  wie  nicht 
weniger  au  alle  liatbhäaser,  dass  sie  den  itzigen  wie  auch  die  vorige 
Land-Reverse  in  gebührlicher  Obacht  halten  und  damaoh  in  oonsol- 

tandOf  decidendo  et  pronunciando  sich  achten^  ergeben  sollten.  

Nun  wollen  unr  nieht  hoffen,  dass  ein  nnd  das  andere,  so  mit  gutem 
Bedaebt,  reifer  und  hochvemtlnftiger  Berathsohlagang,  ja  vieler  Zeit- 
▼erliemng  und  Anfwendnng  ansebnlieher  Spesen  gesoblossen,  verre- 
eewirt  nnd  eonfirmirt  worden,  anf  eine  andere  Weise  wollte  deolaiirt 

und  die  Stände  dadnreb  Iftnger  aufgehalten  worden.  

So  ist  aueb  yor's  Andere  E.  Gb*  D.  unentfallen,  dass  das  Jus 
IndigenatUB  den  Stftnden  in  dem  mebrerwftbnten  Landes-Beeess  aber- 
mahi  SU  Gnaden  gewilligt  worden;  und  demnaeb  sn  yerspttren,  dass 
otUdie  Ezteri  Ar  andere  zu  Rathstellen  befordert  werden,  dergestalt, 
dias  anitzo  im  Cammer-Gericht  nicht  mehr  als  ein  Einiger  Eiuluudi- 
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seber  toh  Adel,  nftmlioh  der  Direetor,  der  you  dem  Kaeeebeek, 
m  finden; 

Weil  aber  den  Ständen  glelehwol  dainn  böebliob  gelegen,  da» 
;  floleb  Jus  IndigenatoB  ad  obflemmtlaoi  gebraebt  werde,  nmaln  dt 
die  Preneriflobe  ond  Clevieebe  so  piaeoise  bei  dem  ibrigen  beatebeo, 
nnd  ketneeweges  die  biedge  Cbnr  Brandenborgisebe  in  einiger  Obarge 
solaMen  wollen'',  so  bAten  sie  nm  Beobaebtnng  dee  betr.  Paragrapbea 
des  Recesses,  „in  gn.  Betrachtang,  dass  im  Lande  bin  and  wieder  der- 
gleichen qualificirte  Bubjecta  wol  vorhandeu,  die  da  mit  Nutzeu  ad 
publica  gezogen  und  zu  £.  Cb.  D.  DieuBteu  nUtzlicb  empluyiret  wer- 
den können  


Die  Depatirten  der  Mittelmark  an  die  Stände  der  Altmark. 

Dat  Berlin  9.  Februar  1654. 

[fiiDladang  sar  Tbeiloabme  an  der  Gonferenz  swischen  Ständen  der  Kar-  ond 

Neamark.   Erledigung  ihrer  Gravamiaa.] 

1664. 

19.  Febr.      ,  Wann  aber  unaem  gromgOnstigen  Herren  wird  wiasend 

iein,  dam  anf  den  2tea  Martii  iwiaeben  nna,  den  Stftnden  dieaseite 
der  Oder  nnd  jenseitB  der  Elbe  nnd  den  Stinden  jensdie  der  Oder, 
eine  Yerbör  vor  Sr.  Ob.  D.  Geb.  Bitben  angeaeCst,  ao  balten  wir 
davor,  es  wQide  bequem  sein,  dass  solebe  Verbör  vor  sieb  ginge,  do 
man  zugleich  Anlass  nnd  Gelegenheit  hätte,  aus  den  andern  Punkten 
sich  zu  unterreden  und  bei  Sr.  Ch.  D.  um  Erläuterung  derselben  an- 
zuhalten. Stellen  daher  zu  unserer  grossgiiuötigcn  Herren  Belieben,  ob 
sie  ihres  Mittel»  auch  etliche  wollen  alsdann  anhero  senden,  die  der 
Verhör  mit  beiwohnen  und  in  den  andern  Sachen  helfen  und  ein- 
rathen.  Wir  balten  davor,  dass  es  S.  Ch.  D.,  weil  die  Citation  er- 
gangen, nicht  werde  ungnädig  aufnehmen  und  sub  hoc  praetextu 
können  die  andern  Sachen  auch  getrieben  werden.  Denn  wir  be- 
finden, dass  sonsten  nichts  fraohtbarliohes  wird  können  ▼erriebtet 
werden."   

Trotz  der  Bestimmung  des  Kurfürsten,  dass  die  Stände  der  einzelnen 
Marken  behufs  Vertheilung  der  fälligen  Kömermouate,  lothringischer  Räu- 
mungsgelder und  LegatiouB- Gelder  nur  zu  Kreistagen  zusammentreten 
sollten,  scheinen  die  Stände  der  Altmark  der  an  sie  ergehenden  Einladung 
gefolgt  sa  sein.  Wenigstens  überreicht  ihr  Ausschuss  iu  der  zweiten  und 
drifeteo  Woeb«  des  Märs  swil  Eingaben  mit  acht  Gravamina  betreffs  der  noch 
nicht  erfolgten  YnkOndigDag  dcsLaadtegsabsebicda,  des  iDdigeaatsreehts,  der 
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NeooD  Münze,  des  Salzwesens,  der  Bestellung  Magister  Heins e's  inm 
FfofesBor  der  Theologie  zu  Frankfart,  der  gleiehfalls  in  Aussicht  gesteUteo 
Reriiion  der  Cammer- Gerichte -Peliiei- Tax-  ond  aaderer  Ordonogeo  for 
etiler  gemischton  Commissioo. 

  iGr>4. 

In  seiner  Antwort  vom  21./31.  März  d.  J.  sagt  der  Kurfürst  die  Publica-  31.Miurz. 
tion  des  Kecesses  für  die  nächste  Zeit  zu.  Zur  Entscheidung  der  confessio- 
aellen  Zwistigkeiten  schlägt  er  wie  schon  im  Recess  eineu  Convent  der 
Theologen  beider  Confessionen  vor,  „damit  den  adversarüs  qaaelibet  calum- 
niaodi  et  o«?iUmdi  oeeasio  abgesehniUen  nnd  benommeii  werde  and  wird 
8r.  Cb.  D.  siebt  entgegen  sein,  einea  Proibssoien  Lotberanee  reltgionis 
n  besteUeo,  aber  oiebl  Magistnun  Heineen,  da  er  seinen  Beters  dnreb 
gsu  eontfte  Brklinngen  retraetiret^.  Die  Ordnung  der  Hilnae  soll  mit 
Zwisbnng  der  Landstilnde  fOfgenommen  werden,  beim  Salswesen  die  Bitlsr- 
schaft bei  ihren  Privilegien  geschfitat,  die  Beförderong  der  Eingesessenen 
bei  Bediennngen  im  Ange  behalten,  die  knrf.  Rescripte  bei  allen  eansis 
poblicis  ▼erschlossen  augeCsrtigt,  de  Betision  der  Landesordnongeo  so- 
bald als  möglich  vorgenommen  werden. 

  16M. 

Die  Stände  reichen,  von  dieser  Erklämog  nicht  befriedigt,  am  13.  April  23.  ApriU 
d.  J.  eine  abermalige  Eingabe  ein,  in  der  sie  ihre  früheren  Forderungeu 
urgiren.  Die  Publication  des  Kecesses,  von  dem  eiazelue  Paragraphen 
erst  dnrch  die  Käthe  des  Kammergerichts  declarirt  werden  sollten,  dürfte 
SOS  diesem  Omnde  nicht  l&nger  verzögert  werden,  snmal  noch  dann  noch 
Stmitstfebtige  oder  Eigennützige  Gelegenheit  m  Einwürfen  behalten  würden. 

„Ob  aber  eines  oder  das  andere  in  hoc  puncto  etwas  zu  general 
oder  dunkel  möchte  gesetzt  sein,  könnte  solches,  wie  vorgebeton,  bei 
Abfassung  der  Landes-Constitution  klärlicber  gesetzt  werden. 

Dass  auch  vor's  Andere,  E.  Ch.  D.  auf  den  Conventum  Theolo- 
gonim  utriusque  Religionis  so  eifrig  bestehen  und  denselben  so  gar 
nützlich  und  zuträglich  erachten,  mUssen  wir  zwar  an  seinen  hohen 
Ort  gestellt  sein  lassen,  es  ist  vor  diesen  zum  öftem  von  den  Ständen 
sattsam  angeführt^  was  daraoa  fiür  Zwiespaltungen  und  neue  Streitig- 
kiiton  eiitotehen  kdmien.  Zwar  wissen  wir  auf  Lotheriaeher  Seiten 
^on  nnsem  Theologen  noch  keinen  einigen,  weloher  wegen  allerhand 
Unaehen  und  VorwOrfe  dieeem  GoUoqnio  beiwohnen  wolUe.  Im  Fall 
M  aber  noeh  einige  dazn  erkUüren  sollten,  so  haben  wir  nebst  ihnen 
doch  nieht  nnbilUg  diese  grosse  Beisorge,  dass  beide  TheQe  dnroh  ihre 
ost^iisehe  Meinungen,  wie  sie  in  omnibns  Artieolis  fidei  so  rotnnde 
>titoiren  sollen,  wol  eher  nnd  mehr  oeeasiones  dispntandi,  eavillandi 
st  cslnmniandi  bekommen,  als  sonslen  ?nis  Hdlsames  nnd  Erspriess- 
ImIms  stiften  dtlrften.  Dass  aber  E.  Gh.  D.  gewisse  leges  and  statuta 
wider  das  unzeitige  debachiren  und  calurnuiireu  aul^  deu  Kauzeiu  von 


Digitized  by  Google 


288        II*  IKe  AiueiiiraderaeteiiDg  nil  deo  StiodM,  1660—1664. 


beideraeitB  Theologen  mit  Emrathen  und  EmwilUgang  der  Stfade  setiea, 
ordnen  nnd  pablidren,  ist  dem  Neben-Beeess  gemflaa,  und  haben  die 
Stände  deshalben  eoleheB  ehiet  ine  Werk  sn  richten  nnterth.  zn  bitten.* 

Mag.  Heinse,  der  beim  Kurfürsten  angeschwärzt  worden,  bitten  sie  gleich 
zwei  andern  von  ihnen  vorgeschlagenen  zu  bestätigen.  Betrefis  der  Neoen 
Mün/e  acceptireu  sie  des  Kurfürsten  Zusage,  bitten  aber  um  Modification 
der  Bestimmung,  dass  nur  mit  Landesmüuzc  bezahlt  werden  solle,  was  zu 
Theoeruug  und  allerhaod  ÜQznträglicbkeiten  führen  würde.  Aach  das  Er- 
bieten wegen  dea  SttltweMna  wird  mit  Dwik  angeoommeii.  Die  Erklinugn 
über  die  Wahning  des  lodigenatBreehts  hittlen  aie  gern  Tenommen. 
weil  aber  itsiud  Tor  Aogen,  daaa  die  menten  oflieia  mit  AosliadiaehiB 
Cafalleren  besetst,  ja  aoch  im  Gammergerieht  nor  ein  einsiger  Mlrkiaehw 
70n  Adel  gefunden  wird,  als  ist  sn  befürchten,  daas  E.  Ch.  D.  die  in  dieaco 
Ponet  rorbebaltenen  reserrata,  wegen  vielHiltigeB  Anlaufen  der  fremden,  so* 
weit  cxtendiren  möchten,  daaa  den  Ständen  der  im  Laades-Recess  erlangte 
Punct  de  jnre  indigenatus  wenig  zn  Nütze  kommen  möchte,  welches  Uns 
Märkern,  von  deren  Landen  E.  Ch.  D.  gleichwol  Seine  höchste  Dignität 
und  Namen  so  löblich  und  rühmlich  führt ,  bei  andern  Nationen  eine  son- 
derbare Bescbimpfung  sein  würde,  indom  die  andere  Laude  fast  alle  auf 
ihre  Landesleute  bei  Austheiiung  der  Aeniter  und  Chargen  so  pertinacitcr 
bestehen  und  keinen  Fremden  dazu  lassen  wolleu,  gestalt  dann  solches  die 
Pommerschen  iStäude,  wie  berichtet  wird,  auch  thuu  sollen.  'Wir  haben 
aber  die  ooterth.  Zorenicht,  B.  Glu  D.  werden  hinfttro  hiesiger  Laads 
qnaüfieirte  Sabjecta  so  gar  nidit  aas  Augen  setaeo,  sondern  well  dieees  noch 
das  einige  Mittel  ist,  dadoreh  Familien  nnd  Ctoschlechter  conseirirt  weidso 
kdnnen,  dieselbe  sa  Dero  gehorsamen  nnd  schuldigsten  Dienste  vor  andern 
gn.  bestellen,  damit  dannenhero  Anläse  genommen  werde,  daas  ein  jeder 
die  Seinigen  etwas  Tfichtiges  an  lernen  sieh  um  so  mehr  angreife**. 


In  seiner  Resolution  rom  21.  April/1.  Mai  behairt  der  Kurfttrst  indess  bei 
seinem  letsten  Bescheid.  Hinsichtlich  der  AusfQhrung  der  Landtagsrecess* 
bestimmungen  ttber  den  Concursns  Oreditomm  werden  Stünde  auf  das  Gut- 
achten der  Geh.-Rftthe  verwiesen.  Den  Mag.  Heinse  werde  er  nicht  mn 

Professor  bestellen,  da  dieser  '„die  von  ihm  unterschriebenen  conditioneg 
Lutherischen  Ständen  gegenfiber  heimlich  limitirt,*^  wodurch  er,  der  Kur- 
fürst, seiner  übernommenen  Verpflichtung  enthoben  sei.   Er  werde  jetzt  nickt 

mehr  den  Vorschlag  der  theologischen  Facultät  allein  abwarten ,  ?nndern 
sich  an  das  licsammtc  Concilium  Acadcmicum  wenden.  Achnlich  verhalte 
es  sich  mit  der  ßchtelluug  eiucü  rrofessoris  ordinarii.  Auch  hierfür  sei 
bisher  kein  Qualißrirter  genannt  worden.  Den  durch  friedhässige  l^redifier 
hintertriobonen  Convent  einiger  Theologorum  erachte  er  nochmals  sehr 
nützlich  und  nöthig.  „Es  wissen  sich  auch  diejenigen,  so  dem  Landtag 
beigewohnt,  wol  zu  erinnern,  wie  eifrig  uud  wolgeneigt  Sie  Sich  zu  Anfangs 
SU  diesem  Weik  erwiesen,  also  gar,  dasa  man  auch  albereit  yon  eiuigea 
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gewksen  Personen  geiedel,  so  dann  d^ntirt  werden  sollen.**  Nor  nnler 
der  Bedingoog  aber  babe  er  den  Professoren!  ordinarinm  tn  ?ociren  zöge» 
sagt  „dass  bei  diesem  Oon?ent  der  Thcologornm  gewisse  regntae  nnd  leges 

gemacht  werden  sollten,  wonach  beide  Theile  in  Lebren,  Lesen  and  Dis- 
potiren  sich  zn  achten/^  also  könne  die  Vocation  des  Professoris  ohne  den 
Convent  nicht  bestehen.  Er  hoffe  dabei  auf  die  Mitwirkung  tlor  Stande, 
d;i  nnr  so  zum  Frieden  zu  gelangen  sei.  Gleich  seinen  Couimissarieii  sollten 
auch  die  Stände  per  Deputates  dabei  erscheinen  und  zareichende  leges 
et  regalas  anf  Cburf.  Autorität  mit  machea  helfen. 

Trots  der  wiederholten  Bemfihnngen  des  KnrfOrsten  kommt  es  sn  diesem 
CoBvent  weder  jetzt  noeh  spitter.  Die  Stände  beharren  in  kirehlicher  Be- 
siehnng  anf  ihrem  Standpnokt,  ohne  dem  Knrflirsten  einen  Schritt  entgegen- 
mkommen.  Dieser  liess  den  Punkt  zunächst  fUlen  nnd  berief  anf  die  Mitte 
lid  1654  abermals  ständische  Depntirte  nach  Berlin,  um  ftber  die  Yerthei- 
lang  falliger  Utfmermonate  ond  die  von  den  Geh.  Bäthen  zum  Landtags- 
ahschied  gemachten  Declarationen  zu  berathen. 

Die  Deputirten  kamen  in  weit  stärkerer  Anzahl,  als  sie  berufen  waren, 
lun  bei  Gelegenheit  der  oeaen  Willigangen  abermals  ihre  ürüheren  Qrara- 
mina  vorzubringen. 

Der  Kurfürst  war  über  diese  Eigenmächtigkeit  höchlich  entrüstet  und 
richtete  an  die  Deputirten  der  Altmark  und  l'riegnitz,  die  ihm  als  die  Ur- 
heber dieser  Berufungen  genannt  waren,  ein  äusserst  ungnädiges  llescript, 
indem  er  sie  auf  diese  unstatthafte  Antastung  eines  unzweifelhaften  fürst- 
lichen Hoheitsrecbts  mit  Emst  hinwies  nnd  sie  zur  Verantwortung  auffor- 
derte. Darauf  hin  richten  diese  unterm  2./12.  Juni  d.  J.  eine  Biugabe  in 
lehr  unterwürfigem  Ton  an  ihn,  die  jedoch  jede  wirkliche  Schuld  in  Ab- 
rede stellt. 


Die  Deputirten  der  Altmark  und  Prieguitz  an  den  Kurfürsten. 

Dat  Berlin  2.  Juni  1664 

IZarnckwelsaag  der  Besehnldigimg,  die  Deputirten  der  andern  Kreise  sn  einem 

Tag  naeh  Berlin  bemfen  sn  haben.1  ' 

1051. 

Die  Behauptung,  sie  hätten  die  Deputirten  der  andern  Kreise  ohne  12. Juni. 
Fug  berufen,  sei  unbegründet,  da  sie  doch  selbst  nur  als  Depntirte  ihrer 
K-reise  zu  dem  auf  den  18.  Mai  augesetzten  Tage  erschienen  wären,  welcher 
zur  Beratbung  der  vou  den  Kanimcrgerichts-Rätheu  gemachten  Declaration 
des  Beeesses  von  1653  sowie  zur  BeschlussfassuDg  über  die  Forderung  eines 
Vorschusses  anf  die  Rdmermonate  dienen  sollte. 

.,Dcnn  dum  die  Convocatiou  der  gesammten  Land-Stände  einig 
und  allein  E.  Ch.  D.  aus  LandesfUrstlichen  Obrigkeitlichen  Gewalt  zu- 
steht, davon  haben  wir  Gottlob  gnugsanie  Wissensehaft  und  werden 
yerhoffentlich  nimmermehr  so  unverständig  erfunden  werden,  dass  wir 

MMtr.  z.  Qeaob.  d.  ii.  ümtünun.  X.  X9 
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dawider  etwas  in  tentiren  uns  jemaln  ta  Gemflthe  filbiea,  weniger  ein 
Rolohes  werkstellig  sn  machen  nns  gelltoten  laeMn  sollten,  Bondem  die 
eigentliche  nnd  wahre  BeBchaflTenheit  hat  es  um  den  jetzigen  Gonvent, 
daBs  letztmals  hei  Anwesenheit  des  Grossen  Aasschusses*)  etliche  ge> 
wisse  Personen  deputirt  worden,  die  bei  E.  Ch.  D.  die  PublieatioB 
des  Land-Becesses,  nnd  dass  derselbe  wfirklich  einmal  möchte  ad  exe- 
cutionem  gebracht  werden,  nnterth.  snchen  möchten.  Als  ihnen  daher 
£.  Ch.  D.  Erklänmf:  vom  A]m\  d.  J.  wegen  der  Limitation  der  die 
Justiz  ansehenden  Artikel  und  wejren  der  Hömormonate  zug:ekommeii, 
die  Anwesende  Deputirte  aber  darauf  (dine  meliren  Gewalt  sieli  nicht 
einlassen  können,  so  ist  daher  die  Ahredc  von  den  Anwesenden  fre- 
nonunen  worden,  dass  man  auf  den  I'^ten  >tai  alhie  wie<ler  cinkoui- 
men  und  davon  ferner  nothdürfti^  deliberiren  wollte;  welches  dann 
dergestalt  unseru  Kreisen  von  ihnen  notüicirt  worden,  die  dann  hin- 
wieder uns  dazu  deputirt  haben. 

MaaBsen  wir  uns  anch  den  2ästen  hig.  |:  weil  wepren  des  Ptingst- 
festes  wir  nieht  ehe  alhie  kommen  können  :|  zu  dem  Ende  und  weiter 
nicht  alhie  eingestellt  haben.  Können  aber  nnsres  Theils  mit  Wahr- 
heit bezeugen,  dass  wir  nicht  anders  gewnsst,  als  dass  E.  Ch.  D.  — 
durch  einige  Dero  Räthe  davon  informirt  sein.** 


Die  Deputirtcii  der  Stände  aller  Marken  an  den  Kurtiirsten. 

Dat  Berlin  3.  Jaul  1654. 

[Bitten  ihren  Mitdepotirten  eoe  der  Altmwrl^  nod  Pri^iti  sn  verseilien.] 

i(jr»4. 

la.Jiini.  „E.  eil.  I).  seind  unsere  untorth.  gehorsamste  Dienste  in  höchster 
Treue  stets  bevor,  und  zweifeln  wir  im  geringsten  nieht,  E.  Ch.  1). 
werde  guugsam  wissend  sein,  wie  dass  naeh  geendigteni  Landtage  im 
Monat  Noveml)ri,  als  E.  Ch.  1).  nieht  im  llofiager  gewesen,  der  Grosse 
Au88chu88  etliche  ihres  Mittels  gevollmächtigt,  alhie  in  loco  eine  Zeit- 
lang zu  verbleiben,  und  dass  der  Landtags-Rocess  zur  Publication  ond 
Exeeution  gebracht  werden  möchte,  aufs  nnterth.  und  fleissigste  zu  be- 
fördern. Wir  haben  auch  an  unser m  möglichsten  Fleiss  nichts  er- 
mangeln lassen,  und  endlich  bei  £.  Ob.  D.  auf  unser  vielföltiges  nnterth. 
Ansuchen,  soviel  |:  davor  wir  uns  nnterth.  bedanken  :|  erhalten,  dass 
Dieselbe  am  21.  Aprilis  d.  J.  nns  Deroaelben  gn.  Beeolntion  ankom- 
men lassen." 
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Weil  ihnen  aber  dabei  ancb  zagleich  über  den  ponctqm  jnstitiae  der 
Herron  Kammergerichtsr&the  Bedenken  übergeben  worden  and  nicht  lange 
hernach  wegen  der  Regensburgischen  Legations-Koeien  einen  Vorsohnss 
aof  die  Rdmermonate  von  10,000  Thlrn.  zu  tbon  vorgetragen  worden,  auf 
welches  sie  von  ihren  I Unterlassenen  nicht  instniirt  gewesen,  so  hätten  sie 
Ihren  Mandanten  Beriebt  erstattet,  diese  aber  beschlossen,  dem  Kurfürsten 
eine  Vorstellung  danibn  zugehen  zu  la''-f'ii.  /,u  deren  Vereinbarung  der  Tag 
vom  18.  Mai  bestimmt  gewesen  sei;  damit  der  Kurfiirst  nirlit  aiinchmo.  da^^s 
Nie  ohne  auf  die  zwei  proposita  etwas  zu  resoivircn  auseinaiideiLiegangcn 
-cicn.  Die  Deputirten  der  Altmark  und  Priegnitz  seien  rechtzeitig  cinge- 
trofl'en  und  hiittcn,  obglcif  h  einer  Vorirrung  des  Tages"  wegen  viele 
noch  nicht  dagewesen,  das  Conclu^um  aul  Grund  der  Instruction  des  Grossen 
Ausschusses  vom  Nov.  letzten  Jahres  her  zu  entwerfen  begonnen. 

„Welches,  dem  alten  Gebraucli  uach,  unter  den  Ai]we8eii(leu  ver- 
leaen  und  dergestalt  von  ihnen  nllcKninmt  pladtirt  worden,  dabei  neben 
denen  aus  der  Altmark  und  Priegnitz  vier  aus  der  Mittel märlLisehen 
Ritterschaft,  zweene  von  der  Neumärkischen  Ritterschaft  auch  zweene 
ans  der  Uckermark  nebst  denen  Deputirten  7on  Stftdten  mit  gehöriger 
Instruction -anf  gemelte  puneta  rersehen  gewesen."  (Diese  ihre  Qnin- 
tuplik  sei  nngn&dig  au%enommen,  als  ob  sie  nur  aus  Instigation  der 
Deputirten  der  Alten  Mark  und  Priegnits  erfolgt  wftre;  während  doeh 
alle  wenige  Deputirte  von  Bittersehaft  und  Stftdten  dieselbe  so  gc- 
fiust  hätten.)  f,Wir  halten  auoh  wol  die  Altmark-  und  Priegnitzi- 
rische  Bittersehaft  solehes  rernflnftigen  Naehsinnens,  dass  sie  sieh 
einiger  Convocation  ihrer  Mit-Stände  i)roprio  motu  und  ohn  E.  Ch.  1). 
Vorbewusst  nicht  unterfangen  werden.  Wir  andere  würden  uns  ancb 
solches  vor  einen  Scliinipf  halten,  dass  wir  vou  einem  unserer  Mit- 
Staude  propria  autoiitate  sollten  citirt  werden.  


Der  Kurfürst  an  die  Anwesenden  Deputirten.  Dat  Cölln  a./Sp. 

19.  Jnni  1654 

(Ihrer  Bitte  um  EotscbuldiguDg  der  unberufeneo  Zusammeokuoft  wird  stattgegebeu. 
Nothweudigkeit  dtr  omisd  Forderniigeii.  Die  gewiosehtt  Declaration  dei  Land- 
tagi-Reeeaset  1)  betivih  der  ZinaermisHignogeD,  S)  der  Besetsnog  der  tbeolo- 
gieeheo  Profeetnr  an  Fmaltfnrt  a./0.,  9)  der  nenen  Munse,  4)  der  Verliogemng 

dea  Zaldnnga-Indnlta.) 

Die  MotiviruDg,  die  die  Deputirten  ihrer  Zusammenkunft  vom  16.  Mai  29.  Juoi. 
gäben,  lasse  er  dahingestellt. 

„S.  Ch.  D.  haben  sonsten  denbalbeii  andre  Nachricht  j^cbjil)t,  und 
eneheint  auch  aus  der  am  30.  Mai  d.  J.  eingereichteu  Schrift  iu  etwas 
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das  Contrariiim;  denn  da  die  woiig  Anwesende  sieh  beTollinSehtigt 
gefonden,  der  Ganuner-Gericbts-Rfttbe  Bedenken  Aber  den  pnnetom 
Jostitiae  yorznnebmen  nnd  deshalb  die  EfkUrnng  nomine  aller  StSnde 
einsageben,  aaeh  sonsten  einige  schon  resolyirte  pnnota  hervom- 
snehen  und  weiter  sn  nr^ren,  so  hätten  sie  wol  aneb  VoUmaebt  haben 
können,  der  10,000  Thlr.  begehrten  Vorschusses  auf  die  100  Röraer- 
niüuat  zu  den  iineutbehrlichon  Lei^atiouskoHteu  halber  sich  herauszu- 
laR8on.  S.  Cb.  1).  wollten  aber  nicht  hoffen,  dass  die  in  weniger  An- 
zahl versaninielt  i^ewosenen  Stünde  dabei  die  Oedanken  gehabt,  dass 
dasjenige,  so  etwan  ihrer  Meinung  nacli  ihnen  nützlich,  ob  es  gleich 
Sr.  Cb.  D.  vcrdriisslich  sein  könnte,  leicht  von  ihren  ^resamniten  Mit- 
Stünden  approbirt,  dasselbige  aber,  so  der  Herrschaft  iu  ihren  kund- 
baren Angelegenheiten  nöthig,  von  denselben  widersprochen  und  ibme 
exceptio  mandati  o])i»onirt  werden  mochte.  Sie  wollen  deswegen  ihrer 
Entschuldigung  vor  dies  Mal  in  Gnaden  stattgeben,  auch  alles,  was 
diesfiills  eine  Zeitbero  darwider  tentiret  worden,  in  Vergessenhdt 
stellen,  in  habendem  gn.  gutem  Vertrauen,  Ihre  getr.  St&nde  werden 
ihrem  eignen  Zugestehen  nach,  dass  nämlieb  ihnen  nieht  gebShre, 
proprio  motu  susammenzukommen,  sieh  inskttnftige  dergleieben  Zu- 
sammenbesoheidungen  nnd  kostbare  Versammlungen,  als  welche  den 
armen  Unterthanen  nur  zu  noch  grösserer  Beschwer  gereichen,  gäni- 
lieh  enthalten,  auch  sich  weiters  nicht  unteHkngcn,  einige  depntatoK 
die  Execution  des  Land-Tages-Recessus  zu  urgiren,  I:  welches  hiebevor 
nimmer  gebräuclilich  gewesen  und  nur  zu  unverdientem  Misstrauen 
gegen  die  laudcsfiirstliche  Obrigkeit  dieuet,  auch  bei  denen  Aussvär- 
tigen  Sr.  Cb.  1).  nicht  geringe  Verkleinerung  verursachen  künute,  als 
ob  dieselbe  Ihro  Indie  Churf.  Zusage  sonsten  nicht  würde  elTectii  nia- 
uifestirt  haben,  wann  Sie  nicht  von  Iliren  Ständen  gleichsam  darzii 
genöthigt  worden  :  |  alhier  von  Monat  zu  Monat  auf  der  armen  Unter- 
thanen Kosten  liegen  nnd  negotiiren  su  lassen. 

Was  ihre  petita  selbst  belange,  so  könne  1)  betreffs  der  Zinsermttssigiiig 
der  besfigliche  Reicbstagsbesehluss  von  der  gemischten  Commission  Ar  die 
Bcfision  der  Kammergerichts-  and  die  Entwerfhog  einer  Landreiter-  Taz> 
und  Polizei- Ordnong  gleiehfalls  in  Erwägung  gezogen  und  mit  ModificatioDeo 
für  die  Marken  versehen  werden.  Was  2)  die  Besetsang  der  erledigten  theo- 
logischen  Profcssur  zn  Frankfurt  mit  dem  von  ihnen  vorgeschlagenen  Can- 
didaten  (Hcinsc)  lietrcffe,  so  verbleibe  er  bei  seinem  früheren  Bescheid, 
diesellic  iiat  h  der  Bestimmung  eines  aus  Lutherischen  und  lleformirten  ge- 
mischten Convents  vorzunehmen.  Die  Opposition  gegen  den  Convent  sei 
künstlich  hervorgerufen ,  ein  friedliches  Ncl)eueinauderlebeu  beider  nur  in 
wenigen  Puucteu  abweicheudeu  Gonfesbiooeu  sehr  wohl  möglich. 
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»Demi  obwol  denen  Theologis  gnagBam  bekannt,  auch  viel  Bächer 
deswegen  am  Tag:e  liegen,  wie  weit  beiderseits  Reli^onsverwandte 
Ton  emander  diserepiren,  m  ist  jedoch  im  Gegentheil  nicht  zn  leugnen, 
diSB  die  meisten  davon  nichts  wissen  wollen,  vielmehr  aber  die  Ln- 
therisebe  Prediger  der  Beformirten  Gonfession  nicht  ans  der  Ihrigen 
Sehriften,  sondern  ans  der  Oegen-Parteien  dispntationilHis  nnd  refa> 
tationilnis  ooUigiren,  aestimiren  nnd  publice  referiren.  Gestalt  dann 
noeh  vor  weniger  Zelt  ein  bekannter  Inspeetor  sich  nnterfimgen,  sein 
pro  eonoione  erdiebtetes  Vorgeben,  ahi  ob  der  Beformirten  Gott  der 
Teufel  wäre,  im  Geheimen  Rath  mit  des  Pilippi  Nicolai  Läster- 
sehrift ')  zu  behau])teii.  Er  wollte  auch  sousten  von  keiner  Confession 
der  Reformirten  wissen  und  gab  soviel  zu  verstehen,  dass  er  nicht 

einmal  reformirte  HUcher  hätte.  Wann  uljer  Ix'i  diesem  Couvent 

die  Confessiones  beselieidentlicli  li(iuidirt  würden,  kilrzlieli  ein  Theil 
über  einige  zweifelhafte  urtieulos  das  andere  vernehme  und  dann  das- 
selbe publicirt  und  allen  Predigern  ein  Exemjdar  zugesandt  wttrdc, 
80  hätte  sich  keiner  mit  einiger  Unwissenheit  zu  entschuldigen  und 
würde  also  durch  Gottes  Gnade  im  Lehren  nnd  Leben  bessere  Einig- 
keit gestiftet  werden.  £s  bedarf  Uber  deme  nicht  eines  solchen  Ge- 
neral kostbaren  Conventns  omnium  Theologorum,  wann  nnr  einige 
wenige  eonvodrt  würden,  die  ja  anf  wenige  Zeit  znr  Ehre  Gottes  viel 
Iciehter  sa  unterhalten,  als  starke  Armeen,  die  öfters  lange  Zeit  ver- 
pflegt worden  mllssen.  —  ^ 

Wann  aller  dennoch  Dero  getr.  Lutherischen  Stftnde  beständige 
Heukung  sein  sollte,  dass  sie  Gewissens  halber  wider  dieses  Colloquium 
reden,  auch,  wie  sie  expresslieb  neh  verlauten  lassen,  dabei  besteben 
mttssten;  so  wollen  im  Gegentheil  dieselbe  reiflieh  überlegen,  mit  was 
Gewissen  S.  Ch.  U.,  die  mit  Mund  und  Herzen  sich  zur  Keformirtcn 
Religion  bekennen  und  gnugsam  versichert  seind,  dass  dieselbe  in  dem 
reinen,  unvertUlschteu,  wahren  Wort  (lottes,  auch  von  der  cliristliclicn 
Kirchen  angenommeneu  Haupt -Synibolis  gegründet,  gen  Gott,  Ihrer 
Posterität,  Ihren  Theologis,  Ihren  gehorsamen  Reformirten  Ständen 
und  Gemeinen,  ja  der  ganzen  ehrbaren  Welt  zu  verantworten,  dass 
Sie  in  solchem  Zustande,  da  Ihro  Gott  das  Ansebn  und  die  Macht 
gegeben,  dies  wahre  Lieht  der  Christlichen  Heli^riöu  nicht  nur  in  ihren 
Landen  fortinpflanzen,  sondern  auch  andern  Evangelisohen  St&nden 
nnd  Gemeinen,  so  der  Religion  halber  verfolgt  werden,  tu  assistiren 


0  €kiB«iot  tot  wol  N.'i  Sehrift:  Berieht  von  der  Oelvinisteo  Gott  md  ihrer 
BelMlioo. 
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uud  dieflelbe  mit  der  Hiilt'c  und  BeiBtand  GottoB  defendircn  und  coa- 
Reiriren  zu  helfen,  wie  bei  kaum  geendig^tem  Reichstage,  ohne  Ruhm 
EU  melden,  mit  grosser  Danksagiuig  S.  Ch.  D.  eifiigst  gethan  haben, 
dennoeh  nicht  allein,  wie  von  Anfang  Ihrer  mOhsamen  Regierung  ge- 
schehen, Ihre  Lutherische  Stflnde  und  Unterthanen  bei  ihrem  £xe^ 
citio  religionis  um  guter  Ruh  und  Einigkeit  willen  mit  grosser  Sanft- 
mutb  und  Geduld  unbeirrt  lassen,  ihnen  gleich  den  ihrigen  Beiigioi»- 
Verwandten  und  öfters  wol  mehr  <üle  gute  Beförderung,  Gnad,  Affection, 
Schutz  und  Justiz  erweisen  und  halten,  und  Uber  drai  ihre  GeiBtUchea 
und  Prediger  ordiniren,  eonfirmiren  und  in  ihrem  officio  in  einigerlci 
Wege  nicht  kränken  laBseu,  sondern  noch  über  dem  genannten  ihre 
Predijrer  und  ilirer  Jugend  Piaeeeptorcs,  die  jedoch  da2:egen  anstatt 
des  Hchuldi^^eu  Uanks  uud  V'oibitte  vor  Dero  gu.  Herrschaft  Woler- 
geheu  Sr.  Cli.  D.  (Inistliche  uud  wahre  Religion,  auch  Dero  Zuge- 
thaue,  uud  also  S.  Ch.  D.  selbst  publice  et  |iiivutiiii  verketzern,  ver- 
daninien,  —  Ihnen  iii)S('iieuli('lie  und  wider  Uno  ötTentliclie  und  in  Druck 
gegebene,  klare,  deutliche  Coutessioncs  lautende  Lehren  andichten,  die- 
selbe verhöhnen,  ja  vertiucheu,  noch  weniger  Jemanden  von  den  Re- 
formirten  Predigern  oder  Studiosis  auf  ihren  Canzeln  verstatten,  son- 
dern vielmehr,  da  etwan  Zweifel  vorfüllt,  in  ihrer  Religion  inquiriren. 
auf  dass  sie  ja  abgewiesen  werden  können,  und  damit  die  Jugend 
gleichsam  mit  der  Muttermilch  das  odium  wider  die  wahre  Betigion 
und  dessen  (sie)  Verwandte  einsaugen  und  in  sangninem  convertiiea 
mögen,  sich  nunmehr  mit  dem  Lutherischen  Gateehismo  und  Frag- 
stilcken  nicht  begnügen  lassen,  sondern  proprio  autu  selbst  geBohmie- 
dete  oder  ron  andern  Oettern  herfliegende  neue  Catechismos,  die  son- 
derlich wider  die  wahre  Religion  und  deesen  Glanbena-Articul,  so  aber 
falschlich  verkehrt  und  in  abscheuliche  Gk)tteslä8tenmgen  yerwandelt 
worden,  gerichtet,  eingeführt,  dessen  allen  unerachtet  und  sonder- 
lich da  dieselbe,  wie  gesagt,  den  Keformirtcu  ihre  Suggesta  nicht  ver- 
gönnen wollen,  Sie  die  genannte  Lutherische  Prediger  ad  Cathedrani 
verstatten  sollen  uud  zwar  ohne  rechtmässig  eingerichtete  und  per 
expressum  reservirte  ConditionV 

Und  obzwar  die  Lutherische  Stände  hiebevor  in  ihren  Schriften 
und  Bonsten  sich  uuterth.  erklärt,  dass  au  derer  Prediger  uuzeitigem 
Eifer  und  Lästern  sie  kein  Gefallen  hätten,  auch  nachmals  S.  Ch.  D. 
gebors.  ersucht,  mit  Zuziehung  zweier  Reformirten  und  zweier  Luthe- 
rischen Prediger,  auch  einiger  Ihres  Mittels,  leges  ac  regulas,  wonach 
inskttnftige  Prediger  und  Professores  im  Predigen,  Lehren  und  DiqNi- 
tiren  sich  zu  achten,  zu  machen;  so  ist  doch  dagegen  bekannt  und 
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erscbeiot  auch  aus  ihrer  berührten  Schrift  solches,  dass  ihnen  das- 
selbe kein  rechter  Emst  sein  mOsse,  indem  ihrer  etliche,  da  ^ie  im 
Lande  oftmals  gelehrte  und  gnugsam  qtiaUficirte  Leate  gleich  haben 
könnten,  dennoch  von  solchen  Oertem,  da  man  Plrofession  macht,  die 
bdlBame  Lehre  an  verketsem  und  darinnen  gloriam  und  Glncksellg- 
keit  sucht,  Tiel  lieber  unbekannte,  Bänkische  Leute  zu  ihren  SeelBorgpem 
and  Predigern  Todren,  die  aftnimtliche  Lutherische  Stände  auch  itso 
ohne  Sehen  vorgeben  dürfen,  dass  sie,  wie  schon  gemeldet,  Gewissens 
halber,  dem  Oonvent  der  Theologorum  widersprechen  müssen,  welches 
8.  Gh.  D.  nicht  anders  deuten  können,  als  sie  vermöchten  mit  gutem 
Gewissen  nicht  zuzulassen,  <lass  die  lieformati  (Muani  lAitlieiani>  Theo- 
logis  ihre  iu  Gottes  Wt>rt  wol-re^riliulete  BekeuutuilsH  tluiten,  und  da- 
durch allen  Dorf-  und  andern  Predigern,  die  weder  Calvinunj  nocl» 
andere  lieformat<»s  autores  jenialu  ireleseu,  aber  ihneu  öfters  die  Hälse 
;rebroehen,  auch  Jedermann  im  Lande  kund  würde,  dass  Sr.  Ch.  D. 
und  Ihren  Keliirions-N  tM  wandten  bis  hieher  abscheuliche  Dinge  ange- 
dichtet, die  Ihnen  nie  in  Sinn  kommen;  vielmehr  aber  sollte  man,  nur 
mit  Zuziehung  einiger  Prediger  und  einiger  Stände  leges  und  regulas, 
darnach  sich  jede  Partei  in  Lehren  und  Disputiren  zu  achten,  machen 
und  publieiren  lassen;  nftmlieh  damit  einheimische  und  auswärtige 
Theologen  Anlass  bekämen  su  schreiben  und  sn  dispntiren,  ob  diese 
leges  der  Lutherischen  Khrchen  pnududiciren  könnten?  ob  die  hiesige 
Prediger  sehnldig,  sieh  su  aceommodiren?  weil  sie  oder  ihre  In- 
spectores  darüber  nicht  gehört,  die  Stände  sich  nicht  entschuldigen 
möchten,  dass  sie  mit  der  Sache  niohts  su  thun  gehabt;  S.  Gh.  D. 
hätten  es  vor  sieh  gethan,  und  was  dergleichen  Reden,  die  man  schon 
hin  und  wieder  hören  muss,  mehr  seind  ;  indessen  sässe  der  Lutherische 
Professor  zu  Frankfurt,  es  bliebe  dann  wol  dabei. 

Allein  so  wenig  die  Lutherische  Stände  wider  ihr  Gewissen  —  zu 
handeln  gedenken,  s(j  wenig  wollen  auch  S.  Ch.  D.  wider  Gott,  dessen 
wahres  Wort  und  Ihr  Gewissen  ihnen  etwas  fügen  und  nachgeben, 
.sondern  gleichwie  der  Stände  Zweck  ist,  ihre  lleligion  aucli  auf  Sr. 
Ch.  D.  Universität  Frankfurt  proHtireu  und  fortpflanzen  zu  lassen,  also 
ist  Sr.  Ch.  D.  gn.  Meinung  diese,  dass  Sie  zwar  den  Ständen  darinnen 
Aigen  wollen ,  allein  mit  der  im  Neben-Becess ')  ausgedrtlckten  Con- 
dition,  damit  das  unselige  Verketzern  und  Verleumden,  welches  mit 
80  grosser  Geduld  und  Gtttigkeit  S.  Ch.  D.  bishero  ertr&gen,  künftig 
eingestellt,  die  Wahrheit  an  Tag  gebracht  nnd  beiderseits  Religions- 
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Vcrwiinilten  in  Ihren  Clmr  -  Märkischen  Landen  sich  iu  Christiana 
aiuii-iti.'i  wollie^ehen  möchten,  solches  aber  siue  conseusu  Tbeologorum 
uicht  wol  geschehen  msig. 

Wullen  danneuhero  die  Lutlierische  Stände  über  die  schon  ge- 
tliane  gn.  Erklärung  S.  Gh.  D.  nicht  weiters  behelligen,  noch  Ihre 
wider  Ihr  Gewissen  etwa»  zumuthen  und  dadurch  dieselbe  tacite  Te^ 
kleinem,  als  ob  Sie  iu  Ihrer  Religion  nicht  eifrig  wftren,  sondern  ad 
importanas  preces,  auch  wol  dieser  Ihrer  wahren  Religion  znm  un- 
auslösehlichen  Nachklang  und  Sehade,  etwas  zulassen  könnten,  Sie 
möchten  sich  sonsten  yersündigen,  denn  Gott,  der  Herzen  und  Nieren 
prüft,  Iftsst  sich  nicht  spotten." 

Bern  Magister  Heins«  stehe  frei  privatim  zu  dociren;  die  Besetzaog 
der  ordentUohen  Professur  bleibe  dagegen  aosschliesBlieh  ? on  der  Wahl  des 
Kurfürsten  abhängig. 

„Was  3)  deu  Punct  wegen  der  Münze  betrittt,  da  lassen  es  S. 
Ch.  Ü.  bei  Dero  gn.  Erkhirung  bewenden  und  wollen  nicht  glauben, 
dass  Dero  gehors.  Stände,  weil  sie  in  ihrer  vorigen  Schrift  dieselbe 
ae('C]ttirt,  sich  voritzo  abermals  ändern  und,  gleich  als  ob  summuni 
periculum  iu  niora  wäre,  in  S.  Ch.  D.  dringen  würden,  diese  Münz 
sofort  zu  reducireu;  dann  darinueu  können  ihneu  S.  Ch.  D.  uicht  zu 
Willen  sein,  zumaln  au  Derselben  Churf.  Respect  und  Autorität  auch 
an  der  armen  Unterthaueu  Wolfahrt,  die  diese  Mttnze  am  meisten  in 
ihrem  Beutel  haben,  Sr.  Ch.  D.  mehr  gelegen,  als  an  dem  geringen 
Vortheil,  den  Stände  durch  diese  Beduetion  und  firlassnng  der  Wieder- 
einlöBung  der  Münz  Ihr  zuwenden  wollen. 

S.  Gh.  D.  halten  daftOr,  da  Ja  einige  wenige  der  Stände  sein  mögen, 
die  diesen  Punct  so  hoeh  urgiren,  dass  dagegen  Tielleieht  unter  ihnen 
welche  sdn,  so  hieran  kein  Gefallen  haben;  sintemaln  ihnen  wissend, 
wann  «e  es  nur  wissen  wolloo,  dass  eine  solehe  Quantität  Mflnz  nie- 
maln  gemaeht,  dass  es  mttglich,  dass  das  Laad  Sehaden  dadurch 
haben  künute  . 

S.  Ch.  D.  wollen  auch  bei  dem  Vierten  l*unct  betreft'eud  das  Salz- 
Wesen  Dero  getr.  Stände  Eriuuerungen  beobachten  lassen,  allein  dit^ 
kiiul'tige  Edict  ante  publicatiouem  ihnen  zu  communiciren  werden  sie 
nicht  begehren,  weil  solches  hiebevor  nicht  gebräuchlich  gewesen  und 
auch  solches  Sr.  Ch.  D.  verkleinerlich  sein  würde.  Sonsten  aber  ge- 
statten Sie  keinem  Bedienten  vou  sothanom  Salzwesen  einigen  ^'or- 
theil  und  Eigennutz  zu  suchen  oder  zu  nehmen.  Mögen  Dero  gehors. 
Stände  desfalls  einigen  Diener  etwas  ilberiUhren,  soll  derselbe  der 
Oebtihr  nach  abgestraft  werden. 
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Was  bei  dem  Fflnften  Punct  gesucht  wird,  solches  wollen  S. 
Ch.  D.  künftig  in  kein  Vergeflsen  stellen  and  sonderlich  bei  Ihren  im 
Landtags-Beeess  besohehenen  gn.  Erklärungen  es  desfaUs  bewenden 
bunen  und  wollen  nicht  hoffen,  dass  darflber  ein  so  grosser  Irrthnm 
sollte  vergangen  sein,  dass  Dero  getr.  Stände  Ursaoh  haben  könnten, 
darttber  Beschwerde  zu  fbhren.  

Dass  der  Stände  Antwort  auf  Punct  10  und  11  der  Besolution 
Sr.  Ch.  D.  (BeiriUigungen  yon  Legationsgeldm  und  Vorsehnas  auf  die 
Römermonate)  noch  ausstehe,  erftlUt  Sie  mit  Staunen.  S.  Ch.  D.  seind 
indess  j^enöthi«^  worden,  von  einigen  Leuten  um  Verrinsang  einige 
Gelder  aiifzimehmcu  und  dieselbe  nachor  Regensburg  zu  übermachen, 
lamit  nur  Dero  Gesandten  daselbs  nicht  urrestirt  und  «aufgehalten 
worden.  Sie  haben  aber  dennoch  Dero  Geheimen  Canzclistcii  Höver 
Friedr.  Striepen  hinter  sich  verlassen  müssen,  und  kann  derselbe 
ohne  Uebermachunj^  Thlr.,  die  nach  Abzug  der  15,000  Thlr.  so 

er  theils  mitgenommen,  theils  kurz  vor  ihm  per  Wechsel  dahin  iro- 
macht  worden,  nicht  loskommen;  wie  Sr.  Ch.  I).  Geh.  Rath,  der 
von  Platen,  der  nun  zurückkommen,  ihnen,  Ständen,  gegenwärtig 
berichten  wird.  S.  Ch.  D.  hegen  das  zuversichtliche  Vertrauen,  Stände 
würden  Sie  dieemal  nicht  verlassen  und  die  16,000  Thlr.  vorgeschlagener 
Ilaassen  ausbringen,  gestalt  dann  Job.  Adam  Freunel ')  albereit  Be- 
fehl hat,  diese  Gelder  einsufordem  und  denen  su  restituiren,  die  den 
Yorschuas  getiian  und  dann  das  Übrige  naeher  berührtem  Begenspurg 
m  übermaehen,  damit  genannter  Striepe  alda  loskommen  möge.*' 

Der  Kurfürst  werde  ihneu  solcher  (iutwilligkcit  stets  in  Gnaden  gedenk 
seio,  sei  auch  jetzt  bereit,  falls  Stände  beim  .Justiz -  Punkt  nichts  niehi; 
SQ  erinnern,  den  Landtags-Kecesb  zu  publicireu  und  allen  Judiciis  und  Be- 
dieoten,  denen  derselbe  in  wissen  nötbig,  zur  Nachachtuug  zu  senden. 


Nachdem  die  von  den  Deputirten  gewüns(  hten  Declarationen  der  §§.  32 
und  33  des  Recesses  vom  2i\.  Juli  1653  unterm  13.  23.  resp.  19./-29.  Juni  1654 
ergangen  sind  (vgl.  dieselben  bei  Mylius  VI,  4.s.")— 4ss)  dauern  die  Verh.ind- 
lungen  noch  etwa  vierzehn  Tage.  Dieselben  schliesseo  mit  einer  Eingabe  der 
Deputirten  vom  2./rJ.  Juli. 

In  dieser  letzten  Eingabe  vom  2./ 12.  Juli  bewilligen  die  Deputirten 
einen  Vorschuss  von  6000,  statt  der  zuletzt  verlangten  14,000  Thlr.,  unter 
der  Bedingaug  selbständiger  Repartition  und  Aaf  bringung  derselben  In  den 
Kreisen.  Im  Ponet  der  Religion  begehren  sie  keine  neuen,  sondern  nur  Br* 
haltang  ihrer  bisherigen  Rechte.  Die  ihnen  im  Neben-Beeess  vom  26.  Joli 
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IHö:'.  ;i.  {St.  gemarhte  Zusage  eines  ordentlichcu  Professors  der  Thculo^nc 
ueicptirtcn  ak'  und  hofften.  dusB  Mag.  Ilciuse  oder  ein  andrer  Extrauuii- 
Dariuü  genehm  sein  würde.  Von  einem  Il^ligionsgespriich  erwarteten  sie, 
vor  wie  nach,  durchaus  keinen  Erlolg;  doch  stünde  ja  dem  Kurfürsten  nichts 
im  Wege,  ioter  Tbeologos  ipsos  eine  Convocation  darüber  ergeben  tu  lasscu. 
Gegen  die  Censnr  deB  Consiitoriiinis  üb«r  Üieologisohe  Bücher  h&tteo  sie 
uiehts  einzowendeo,  da  diese  Behörde  jetst  tum  grössem  Tbeil  mit  Lo- 
therauem  beseUt  sei.  Im  Mfiospanet  hofTeo  sie  aaf  baldmdgliehste  B^ 
höruDg  ihrer  Wünsche;  desgleichen  aaf  eine  feste  Taxe  des  Salipreises,  m 
den  im  Schwange  gehenden  üeberthenemngen  und  Unredlichkeiten  ein  Bade 
zu  bereiten.  Zar  Berathang  der  Wirksamkeit  des  neuesten  Reichstags» 
Schlusses  über  Moratorien  und  Zinsermässigungcn  für  die  Marken  baten  sie 
um  die  Berufung  eines  neuen  Tages  zum  Monat  November  d.  J.  Endlich 
hofltcn  sie  nunmehr  auf  völlige  Publieation  dos  Landtogs-Reccsscs  und  Aq- 
weisuog  an  alle  Behörden  zur  Beachtung  aller  BestimmuogeQ  desselben. 
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Militärt'rage  uud 
Nordische  Krieg 

16Ö4— 1660. 


Einleitung.  . 


Eanm  hatte  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  seinen  Stünden  jene  hc- 
dentende  Ausserordentliche  Kriegssteuer  erhalten,  mit  deren  v'erwilligiin^  der 
Lanpje  Landtag  von  1653  schloss,  als  neue  Unruhen,  so  die  Kinliille  des 
Herzogs  von  Lothringen  in  das  Gebiet  der  rheinischen  Kurfürsten,  die 
Ansprüche  der  Schweden  auf  die  Reichsstadt  Bremen,  vor  Allem  die  dro- 
henden Conjuncturen  an  der  Ostgrenze,  ihn  noch  im  Laufe  d.  J.  1054  zu 
RüstODgeu  bestimmteu,  zu  denen  selbst  die  neuen  Bewilligungen  nicht  aus- 
raiohten. 

Auf  einen  Artikel  (180)  des  Reidualwebiede  yon  diesem  Jahre  gestütat,  , 
der  die  St&nde  imr  Gewihrnng  der  für  die  Landesvertheidigung  nothwen-  i 
digen  Ifittel  verpfliebtete,  begann  er  bei  der  Debpbarkeit  dieses  BegriiTes  I 
Werbungen,  die  ibn  anr  Abwebr  der  von  Scbweden  wie  Polen  her  drohenden 
BinfiUle  nnd  Angriffe  in  den  Stand  setzen  sollten.  Dem  seteten  dann  die 
Mirkisehen  Stände  sogleich  ihre  sehr  bestimmte  Weigerung  entgegen,  für 
die  nächsten  sechs  Jahre,  anf  die  die  Bewilligung  von  1653  lief,  mit  der  der 
Fürst  sich  selbst  befriedigt  erklärt  hatte,  irgend  etwas  an  sonstigen  Ab- 
gaben  zu  Militärzwecken  zu  leisten.  Und  selbst  als  die  Alternative,  vor 
die  sich  der  Kurfürst  durch  das  Vordringen  Carl  Gustavs  von  Schweden 
gestellt  sah,  ihn  in  das  Bündniss  des  Schwederikönigs  drängte  und  behufs 
des  Schutzes  von  Preussen,  ja  der  Erhaltung  seines  ganzen  Staats,  zur 
Aufstellung  einer  auch  zur  Offensive  fähigen  Armee  nöthigte,  selbst  dann 
noch  blieben  die  Stände  unerschütterlich  bei  ihrer  Ansicht,  dass  das  Mär- 
kische Vaterland,  von  >ticmandem  bedroht,  auch  zu  keinen  besonderu 
Eüstongen  Anlass  habe,  and  dass,  wenn  der  Herzog  von  Preussen  sich  mit 
dem  Sebwedeakönig  gegen  die  Krone  Polen  ?erbnnden  habe,  das  Henog- 
thoffl  Prenesen  aneh  die  dafür  adthigen  Aasgaben  an  bestreiten  habe. 

So  spitcte  sieb  jener  nene  Conflikt  an,  der  die  Zeit  des  nordischen  \ 
Kiisgs  erfüllt  und  der  sieb  nicht  nach  alten  Becessbestimmnngen,  BcTersen  ' 
ond  Reichsabschieden  entscheiden  liess,  sondern  durch  die  kurfürstliche  j 
Aotorität  aus  den  Principien  eines  eben  jetst  sieh  bildenden  neuen  Staats- 
nchts  heraas  gelöst  werden  mnsste. 
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Die  in  diesem  Abschnitt  vereinten  Aktenstücke  sind  dazu  bestimmt, 

Art  nnd  Verlnuf  der  Yerhandlnneron  nbov  diese  eine,  alle  andern  in  den 
Schfttton  stellende  l'>age  von  der  Natnr  einer  wahrhaften  ^ Laiulesdefension'' 
und  der  IT(>lie  der  da/.n  erforderiiehen  Mannsehaftcn  wie  Geldmittel  zu  be- 
leuchten, zu  zeijren,  wie  das  neue  Recht  dun  h  die  Rücksichtslosigkeit,  mit 
der  es  über  die  oft  nur  zu  begründeten  Klagen  der  Vertreter  der  alten 
Verfassung  hinwegschreitet,  und  nur  durch  diese  Kückbic  htslosigkcit,  den 
Sieg  erringt  znm  Heil  des  ganzen  Landes,  die  Protestirenden  selbst  nait 
emgeschloBten. 

Eio  Ton  geht  doreb  alle  korfüntlicbeo  Edicte,  Maodate,  Rescripte 


V  (  and  Ordnoogen  dieser  Zeit :  Notfa  keant  kein  Gebot.  Jener  casos  iooploatae 
necessitatiB,  yoü  dem  die  korfiarstlieheo  InstmetioDen  aas  dem  Feldlager 
ftlr  die  zo  Cölln  a.  Spr  snrfickgebliebenen  Statthalter  nad  Oeheimen-RIthe 
des  öfteren  reden,  bringt  gelegentlich  die  ältesten  und  heiligsten  Satzangeo. 
Zusagen  und  Versicherungen  snm  Schweigen.  Und  wenn  die  Stünde  den 
Fürsten  in  ihren  Eingaben  an  seine  eigenen  Zusnpjen  nns  früherer  Zeit 
mahnen,  so  erhalten  sie  unabänderlich  dieselbe  Antwort.  Er  sei  durchaus 
nicht  gemeint,  sie  auch  nur  des  prennpsten  ihrer  Rechte  zu  berauben  und 
entschlossen  alles  in  den  alten  Stand  zu  setzen,  sobald  der  glückliche  Ans* 
gang  des  Kriegs  dies  irj^end  gestatte. 

Die  llaltung  der  beiden  St<ände,  Ritterschaft  und  Städte,  untereinander 
beschleunigte  auch  hier  wieder  die  Entwicklung  des  Kampfes  zu  Gunsten 
der  landesherrlichen  Autorität.  So  wenig  wie  zu  den  Zeiten  des  dreissig- 
jäbrigen  Kriegs  war  die  B4tter8chaft  aacb  jetzt  gemeint,  fSr  die  nnanfbörlich 
sieh  emenemden  Stenerforderangen  im  Geringsten  von  den  Bestimmongen  . 
des  Qnotisations-Reeesses  von  164S  absnweichen.  Dadnrch  wurde  denn  auch 
jetst  wieder  den  noch  von  jenem  Kriege  her  bankrotten  Stftdten  eine  Steuer- 
last anfgebfirdet,  die  erheblieh  über  ihre  LeistungsflUtigkeit  hinansging,  wie 
ans  dem  fortgesetzten  Ausfall  einer  Reibe  von  ihnen  unzweideutig  herfor* 
geht.  Dies  aber  steigerte  die  schon  bestehende  Unzufriedenheit  der  St&dte 
mit  der  Bitterschaft,  das  Misstraueu  beider  gegen  einander  derart,  dass  an 
ein  geschlossenes  Auftreten  beider  den  fürstlichen  Forderungen  gegenüber 
kaum  je  mehr  zu  denken  war  und  die  Commissaricn  des  Kurfürsten  aof 
den  Aasschusstagen  oft  mehr  Mühe  iiattcn,  die  beiden  disseutirenden  Stände 
zu  irgend  einem  Conipromiss  zu  bewegen,  als  die  neuen  Forderungen  an 
Geld  und  Naturalien  durchzusetzen. 

Norh  mehr  aber  sehwiiehte  der  massgebendere  jener  beiden  Factoren,  die 
Ritterschaft,  selbst  ihre  Position  durch  ihr  Aultreteu  gleich  auf  dem  ersten 
wegen  der  neuen  Rüstungen  berufenen  Ausschnsstage  im  Winter  1654/^ 
Schon  damals  stellte  sie  nämlich  Ihren  recht  geringen  Geboten  so  hohe  For- 
demngen  gegenüber,  dass  der  KnrfQrst  tou  Yornherein  die  Nothwendigfcfit 
erkannte,  auf  dem  Weg  des  unTerbrdehlichen  Befehls,  „?ia  praecepti**,  seioe 
Forderungen  durehsusetsen  nnd  die  aufgalegten  Steuern  an  erheben.  Dteser 
Uebeizeugnng  entsprang  ein  Vorsehlag,  den  er  betreib  der  Anfbriagoog 
der  ansserordenfliehen  Kriegsstener  den  Depnthten  schon  Im  Januar  16&6 
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machen  liees.  Das  Laud  sollte  zu  diesem  Zweck  in  zwanzig  Oistricte  ge- 
tbeilt  Qod  jeder  eioem  höheren  Officier  zar  selbständigen  Erhebong  seiner 
(^note  an  der  Kriepscontribotion  zugewiesen  werden.  Dies  erschien  ihm 
hei  dem  alten  Missbrauch,  die  Steuern  nie  rechtzeitig  und  voll  einzubringen 
als  eine  nothwcndige  Sicherung  gegen  künftige  Ausfälle.  Die  Stände  aber, 
die  mit  Entsetzeu  von  dieser  Neuerung  horten,  sahen  darin  die  Erklärung 
der  Militär -Execution  in  Permanenz,  die  Vernichtung  ihres  theuer  er- 
kauften Rechts,  die  Contribution  gleich  andern  Steuern  selbständig  aufzu- 
bringen. Um  nur  diesem  Uebel  zn  entgehen,  Hessen  sie  sieh  für  jenes  Mul 
mf  eine  erheblich  grösiere  Willigung  ein  —  schwerlich  ahnten  sie,  das 
noch  Tor  Ablaiif  dieses  selben  Jahres  der  Befehl  von  dem  in  Prenssen  wei- 
lenden KoHÜrsten  einlaufen  wfirde,  ?om  1.  Jannar  1666  an  bis  anf  Weiteres 
neben  den  ftllig  werdenden  Raten  der  1663  bewilligten  680,000  BtUr.  all-  ) 
monatlich  40,000—^,000  Rthlr.  dnreh  Hilitäraommaadoe  erheben  in  lassen.  >  ^ 

Als  der  KnrfUrst  zwei  Monate  nach  der  Sehlacht  bei  Waisehan  die 
aasserordentliche  Contribution  aufbin  Viertel  herabsetzte,  genügte  ihnen  das 
wiederum  oioht,  da  nach  ihrer  Auffassung  mit  dem  Ruckzug  der  Schweden, 
dem  Vertrage  mit  Polen  der  Krieg  beendet  war.  Der  Kurfürst,  der  die 
Situation  klarer  nls  sie  übersah  und  wusste,  dass  der  zweite,  gefährlichere 
Thcil  dcH  Kampfes  ihm  noch  bevorstand,  erhöhte  indess  mit  den»  Ende  des 
.liihres  1G57  seine  Forderungen  statt  sie  zu  ermässigen  und  als  ihm  von 
ueoeu  Protesten  der  Stände  -  Deputirten  berichtet  wurde,  rescribirte  er  an 
seine  Geheimen  Räthe  kurzer  Hand:  Kr  halte  dafür,  befugt  zu  sein  in 
Sachen,  die  die  Landes-Defcnbion  betrafen,  die  nöthigen  Kosten  und  Mittel, 
auch  wider  der  Stande  Willen,  selbst  auszuschreiben. 

Was  er  früher,  während  des  Jahrs  1666,  faktisch  geübt,  das  formulirtc  , 
er  hier  als  einen  Onmdstts  d«8  neuen  Reehts  und  die  Stände  massten  sich  | 
wol  oder  ttbel  dieeer  Interpretation  des  Art  180  des  Abschieds  von  1664  ; 
betrelTs  des  darin  gebranehten  Ansdmeks  «Landesdefension*  anbequemen. 
Qewiss  Ist  es  als  ein  Unglück  su  betrachten,  dass  in  einer  so  gefäbrliehen 
Coiijonetnr  des  jungen  Staatswesens  das  Mittel  sum  Sieg  im  bittersten  - 
Kampfe  den  massgebenden  ionern  Faktoren  abgerungen  werden  mnsste. 
Doch  dass  dem  so  war,  war  nicht  so  sehr  die  Schuld  des  Fürsten,  der  seit 
dem  Anfang  seiner  Regierung  anf  eine  Refürni  der  ungerechten,  unhaltbaren  ' 
Steuerverfassung  hingearbeitet,  als  die  der  i{itterschaft,  die  im  eigenen 
loteresse  jene  Versuche  /um  Scheitern  gebracht  hatte.    Ausser  dem  frischen 
Kahm  von  Warschau  und  Alscn  und  der  Souveränität  über  Preussen  brachte 
<Jer  Fürst  als  eine  nicht  minder  bedentsanio  Errungenschaft  ans  dem  nor- 
dischen Kriege   die  Ueber/engung  von  der  Nothweudigkeit  einer  funda- 
mentalen Steuerreform  mit  nach  Hause,  um  seinem  Staat  neben  der  früheren 
Sicherheit  auch  die  alte  Wolfahrt  zurückzugeben. 

Da  der  Kurfürst  während  der  beiden  Kriege  gegen  Polen  uud  Schweden 
wine  Truppen  selbst  in's  Feld  führte,  so  hatte  er  den  Marken  während 
seiner  Abwesenheit  wie  in  den  ersten  Jahren  seiner  Regierung  einen  Statt-  ) 
halter  ?orgesetst,  um  ihn  dem  Lande  und  den  Ständen  gegenüber  zu  ver- 
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treten.  Diese  Stellnng  nahm  vom  Angost  1655  bis  so  seinem  Tode,  April 
1657,  Johann,  Graf  zu  Sayn  •  Wittgenstein  ein,  ein  Mann,  der  im 
innern  und  aaswärtigen  Dienste  erprobt'),  zu  diesem  Amt  wegen  seiner 
innigen  13ezichnngen  zu  hervoiragcndcn  Mitgliedern  des  Märiiischcn  Adel? 
besonders  geei«<uet  ersrhicii.  Er  kam  den  Absichten  seine^i  Herru  im  Grossen 
und  Ganzen  gut  uu(  h  und  vielleicht  trug  hierzu  sein  Bemühen,  den  wider- 
strebenden Adel  auf  Kosten  der  gefügigeren  Städte  zu  t^choueu,  ein  Moment, 
das  ihn  mit  niehrcu  seiner  Collegen  im  Geheimen  Käthe  in  ernste  Misshellig- 
keiten brachte,  nicht  zum  wenigsten  bei,  da  er  die  za  Zeiten  übergrosse 
Spannung  doch  meifit  im  lichtlgen  Augenblick  n  iindein  verstand.  Dies 
war  um  so  anerlcennenswerther,  als  gerade  in  die  Zeit  seiner  8tatthalte^ 
Schaft»  vor  Allem  das  J.  1666,  jene  ungemein  hohen  Steoerfordemngen  fUlen, 
die  nach  einer  Anfttellnng  der  Stände  ans  einer  etwas  späteren  Zeit  nahen 
ohne  Ahsng  aufgebracht  wurden. 

Während  des  Schwedischen  Kriegs,  Sommer  1668—  Bnde  1650,  versiebt 
der  Generallientenant  und  Gouvernenr  von  Kfistrin,  Christoph,  Graf  za 
Dohna*''),  diese  Stellung.  Dohna  hatte  in  den  vorhergehenden  Jahres 
die  Nenmark  gegen  die  Durchmärsche  der  Schweden  nnd  die  Einfälle  der 
l*olen  zu  decken  gehabt  und  diese  schwierige  Aufgabe  mit  wenig  zurei- 
chenden Streitkräften  gewandt  und  gliieklich  gelöst.  In  seiner  neuen  Stel- 
lung bewährte  er  sich  ebenso  gut.  Hei  aller  militariNchcn  Entschiedenheit 
war  er  von  besonnener  Freundlichkeit  und  den  berechtigten  Klagen  Ein- 
zelner nicht  unzugiinglich.  Die  uncrfiillbaren  Forderungen  der  Kitterschaft 
aber  wies  auch  er  mit  der  grössten  Bestinnutheit  zurück,  sodass  der  Kur- 
fürst auch  während  dieser  beiden  Jahre  an  den  Marken  einen  Rückhalt 
hatte,  anf  den  er  stets  mit  grösserer  Sicherheit  als  anf  irgend  ein  anderes 
seiner  Gebiete  —  etwa  mit  Ausnahme  von  Halberstadt  und  Ifinden  —  reeheeo 
konnte.  Dohna's  Stadthaltersehtft  endet  erst  mit  dem  Aogenbliek  der 
ROeUcehr  Friedrieh  Wilhelms  nach  Berlin  Bnde  Not.  1669. 
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Die  Militäifrage  und  der  Nordische  Krieg 

16&4— 1660. 


Die  LandUigs-PropositioD  yom  10.  November  1654  Terlangt  mit  Betng 
auf  die  Beetimmongen  des  Reiehs- Abschieds  vom  17.  Hai  d.  J.  und  die 
Iffiegeriscben  Conjoactorcn  am  Rhein  nnd  an  der  Weser*)  den  Unterhalt 
Ar  8000  Mann  bei  Mar  Verfügung  Über  deren  Verwendung. 


Erklärung  der  Deputirteii  zum  Grossen  AusscLuss. 
Dat  Berlin  14.  Nov.  1654. 

[Willigen  in  1600  M.,  abgeaelien  Tom  Stab  vad  der  Artillerie»  auf  ein  Jahr  and  /  * 

aar  aar  Tertheidigong  des  Landes  oder  als  Beiehshfilb.1 

i6r>4. 

„E.  Ch.  D.  seind  unsere  untertli.  Dienste  in  schuldigstem  Gehorsam  24.  Nov. 
allemal  zuvor.  Und  demnach  Dieselbe  unliingsten  durch  Dero  dazu 
absonderlieh  verordnete  Commissarien  in  den  Kreisen,  wie  auch  durch 
Ausschreiben  an  die  Stände,  kund  thun  lassen,  wie  Sie  aus  unum- 
gänglichen Ursachen  gcnöthigt  würden  zu  Dero  Lande  und  Leute 
Schatz  und  Conservation  ein  gewisses  und  erleidliches  Defcnsiouwerk 
anzurichten,  ein  solches  auch  durch  Dero  an  uns  abgeordneten  üerren 
Geh.  Ruthe  am  versohienen  Freitage  noehmaln  wiederholen  lassen. 

Als  haben  wir  uns  alhier  darüber  zusammengethan ,  solche  Pro- 
portion wol  aberlegt  nnd  befimden,  dass  diese  Saehe,  welehe  eine 
nene  Bttrde  mit  neb  ftbrt  nnd  ohne  grosse  Unkosten  nieht  kann  * 
efüBetairt  werden,  £.  Ch.  D.  getrenesten  Ständen  nnd  Unterthanen 
bei  itdgem  ihrem  Zustande  sehr  besebwerUeh  ankommen  wolle;  denn 
es  bedarf  keines  weitlftnfigen  Bemonstrirens,  sondern  liegt  flbr  sieb 
selber  gnugsam  am  Tage,  in  was  für  ein  kündbares,  grosses  Abneh- 
men, Unvermögen  nnd  Annnth  diese  Lande  amtzo  begriffen  nnd  kann 
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nicht  geleugnet  werden,  das«  fllr  alle  andere  Provincien  im  Rom.  Reieh 
die  Marken  biB2u£ndo  den  sedem  belli  empfinden  nnd  ausstehen  mllMii. 
Wegen  der  rorenthaltenen  Pommenchen  Lande  hfttten  sie  erst  in 
schwerer  Gontribation  verbleiben  mfissen.  Die  dazu  anf  dem  letiteo 
Landtage  bewilligte  Snmme  hätte  ihre  LeistonggAhigkeit  bis  anfs 
Aeosflerste  angespannt,  während  Handel  und  Wandel  in  Folge  von 
Krieg  nnd  MtMwaehB  ganz  darnieder  lägen;  rie  könnten  mit  gntem 
Gründe  besengen,  dasa  sie  anaser  der  Sieherheit  nnd  Ruhe  In  ihren 
Hänsem  nnd  anf  den  Heerstrasaen,  daftr  aie  gleichwol  billig  den 
Allerhdehsten  Oott  dankten,  des  allgemeinen  Friedens  bisher  fuA 
wenig  genossen  hätten.  Dieser  Zustand  erheischt^  einzig  und  allein 
die  Erhaltung:  des  Friedens.  Und  ist  der  Fricdi;  das  einzige  Mittel, 
dadurcli  die  wdstcn  Felder  wiiidor  oxcolirt,  verödete  Städte,  Flecken 
und  Dörfer  wieder  zur  Mannschaft  gelangen,  Land  und  Leute  zum  Auf- 
nehmen gehracht  werden  können." 

Sollte  der  Karfürst  indess  meinen,  nicht  ganz  aaf  das  Defensionswerk 
verziehten  zu  können,  80  wären  sie  bereit,  dem  sich  so  (ugeo  soweit  ihr  Za* 
stand  CS  erlaube. 

„Und  weil  durch  die  Reichsabsehiede  und  Execution-Ordnnng  die 
Unterthanon  zu  der  Defension  und  Reichshlilfe  dergestalt  angewiesen 
werden,  das»  nach  den  Beichsanschlägen  sie  dasn  contribuiren,  nnd 
ihnen  die  bestimmte  Maass  der  Hälfe  nnd  wie  lange  di^s^be  währen 
mttsse,  eigentlieh  kündbar  nnd  namhaHig  gemaeht  werden  soll**,  so 
wäre  ihnen  dienlieh  ersehienenf  wenn  8.  Gh.  D.  erst  den  Sohlnss  des 
Obersäohsisehen  Kreistages  erwartet  hätten.  Da  dieses  nieht  ge- 
schehen sei,  80  gäben  sie  im  folgenden  ihre  Wflnsehe  nnd  Erwartungen 
behuft  der  anzubringenden  Defension  sn  erkennen:  „Dass  entlieh  Bt, 
Ch.  D.  |:  wie  Sie  sieh  dessen  auch  durch  Dero  angeordnete  Com- 
niission  erklären  lassen  :|  Intention  zu  keines  einigen  Meuscheu 
Ofleusion  und  Beleidigung,  souderu  einig  und  allein  zu  üero  Lande 
Defension  iiud  Versicherung  gemeint  sei,  damit  nicht  auf  andere  Weise 
die  Leute  aus  dem  theuer  erworhonon  Frieden  in  Unfrieden,  aus  der 
Kuhc  in  die  Unruhe  und  aus  dem  Glück  in  das  Unglück  möchten  ge- 
setzt worden.  So  wird  auch  ferner  und  fürs  Ander  gute  Vorsichtigkeit 
von  Döthen  thun,  dass  solch  Defension  werk  dergestalt  angestellt  werde, 
damit  hierdurch  keinem  und  sonderlioh  unsem  Nachbarn  einige  Ur- 
sach snr  Jalousie  und  Aulnss  gegeben  werde,  dass  sie  einen  Prätext 
zn  neuer  Unruhe  suchen  möchten,  weil  es  itziger  Zeit  sehr  gemein  ist, 
was  einiger  romehmer  FoUtieus  schreibt:  Ut  iUi  qui  bellum  eogitsnt 
et  iniquam  habent  belli  eansam  malint  id  mferri  qoam  inlbnei  nt  non 
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tarn  qoMiitiim  ab  iIUb  bellum  quam  ab  atiis  oblatam  et  mdietiim  tI- 
dflatnr,  da  doeb  m  rerbtlton  sein  will,  daas  ibnen  die  Waffen,  welebe 
dnreb  den  Frieden  ibnen  § leiebnm  ans  den  HSaden  genommen,  nicbt 
wieder  mögen  darin  gebracht  werden. 

Drittens,  so  xweifeln  die  Stftnde  aaeb  gaas  niebt,*  E.  Ob,  D.  bie- 
bei  soförderat  das  Instramentum  Paeis  and  andere  ReiebssatEungen,  wie 
aoeh  dieser  Lande  Reverse  und  alte  Yerfassungen  in  gute  Obaebt  wer- 
den nelimou. 

Auch  Viertens  dieses  von  Dero  iretr.  Unterthanen  bewilli^tCH 
Defensionwerk  ihnen  und  der  Posterität  zu  keiner  Cousequenz  und 
Neuerung,  als  dazu  E.  Ch.  D.  zu  unterth.  Ehren  sie  sich  anitzu  so 
gutwillig  erweisen,  werde  goreiclieu  lassen. 

So  getrauen  auch  vor's  Fünfte  üeroselben  sie  unterth.  zu,  dass 
Sie  hierbei  keine  causam  continuam  werden  sein  und  Ihrem  gn.  bei 
der  Crommission  gethanen  ChurfUrstlichen  Erbieten  nach  diese  Ver- 
fassung nicht  eontinue  (sie)  yerbleil)en  und  l&nger  nicht  währen  lassen, 
als  wie  es  anitio  wird  verhandelt  und  weiter  niebt  eztendifen  werden. 

Dass  aneb  som  Sechsten  diese  Lande  mit  aller  andern  Werbnng, 
weiter  HtUfleistong,  indeme  albereits  dieselbe  ron  dieser  Defension  so 
oehmen  sein  wird,  Hostermonat,  Unterhalt  nnd  Beemten  gn.  möge 
Tcrsebont  weiden. 

Wie  dann  anob  Tor's  Siebente,  dass  E.  Ob.  D.  Erbieten  naeb 
der  Stab  nnd  das  Erste  Blatt  der  Officirer  niebt  möge  angeschlagen 
oder  in  Oonsideration  genommen  werden.  Wobei  dann  auch  Dieselbe 
die  Stände  mit  den  Waffen,  Munition,  Kraut  und  Loth  nicht  werden  be- 
legen lassen. 

Und  weil  zum  Achten  diese  Defension  einig  und  allein  zu  des 
Landes  Wolfabrt  angesehen,  so  wird  auch  E.  Ch.  D.  sie  auswärtig 
nicht  gebrauchen,  oder  wann  sie  gleich  der  Reichs-Execution-Ordnung 
nach  zu  einiger  Hülfe  mit  Vorwissen  der  Stande  müssten  anderswo 
employiret  werden,  so  würden  doch  auf  solchen  Fall  dieselbe  von 
dem  Unterhalt,  so  lange  die  Völker  in  solcher  frömden  Expedition 
tsin  möchten,  befreit  sein  müssen. 

Und  wann  auch  zum  Nennten  dieselbe  aufzubieten  und  in  gewisse 
Compagaien  zn  yertbeilen  wären,  so  geieben  die  Stftnde  der  unterth. 
Znrräricbt,  bitten  aneb  gehorsamst,  dass  E.  Oh.  D.  alsdann  lu  den 
hohen  md  Unter -Offidrem  efaigeborene  Landkinder  nehmen  nnd 
darinnen  die  Ezteroa  ihnen  niebt  Torzieben  werden. 

Solioge  aber  als  snm  Zehnten  die  Wart-Kneebte  im  Lande  ge- 
lasten  nnd  ibnen  Terstaltet  wird,  bei  den  von  Adel,  Borgern  nnd 
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Pauern  wa  dienen  und  zu  aller  Arbeit  wo  sie  wollen  sieh  gebimuehen 
zu  Urnen,  mllmten  sie  einer  jeden  Obrigkeit  Jnrisdietion  nntarwoiftn 
bleiben,  nnd  wann  sie  etwas  Terbroehen,  dee  Haglitiatos  lod  Geer 
eition  nnterwttrfig  sein. 

Wann  aueb  ftrder  nnd  toi's  Eilfte  einige  wohnhaft  rieh  mede^ 
gelassene  Bürger  oder  Unterthanen  anfin  Lande  sieh  auf  die  Wart- 
Gelder  besteDen  lassen  wollten,  die  könnten  gleichwol  inadtteb  tob 
den  Oneribne  pnblicis  befreit  sein,  dann  aonsten  dero  andern  Mitbflr- 
{^ern  und  Nachbarn  dasjenige,  was  denen  desfalls  abginge,  in  der  Con- 
tribution  und  sonst  zuwachsen  würde. 

Und  dann  vor's  Zwölfte  werden  E.  Ch.  D.  nochmalu  grehorsamst 
ersucht,  inniittels  die  Krieges  -  Kesta  gänzlich  zu  Sttspeudireu  und 
darauf  keine  Execution  zu  ertheilen. 

Und  dieweil  dann  nun  E.  Ch.  D.  diese  unsere  untorth.  Erinne- 
rungen Selbsten  für  nöthig  und  gutentheils  nützlich  zu  sein  gn.  er- 
achten werden,  als  zweifeln  fürders  wir  auch  ganz  nicht,  Sie  denselben 
in  Gnaden  deferiren  und  allemieist  an  der  Zahl  der  Mannschaft  einen 
Abgang  nnd  Einziehung  einwilligen  werden;  Massen  wir  dahin  ii- 
stmirt  sein,  gegen  £b  Ch.  D.  uns  hinwieder  gehoreamst  sn  erbieten, 
dass  die  Stftnde  Ein  Tausend  Fflnf  Hundert  Mann  anf  ein  Jahr  Umg 
von  jetzigem  Martini  d.  J.  an  sn  reehnen,  bis  wieder  Martini  des 
künftigen  folgenden  16658ten  Jahres  dergestalt  in  Wartgelder  Uber  sidi 
nehmen  wollen,  dass  dem  Vorsehlage  naeh  einem  Jeden  jfthrlieh  Drei 
Thaler  an  Oelde,  Aeht  Seheflbl  Roggen,  Seehs  Sehelfel  Gersten,  Eil 
Scheffel  Bnebgrtttze  nnd  ein  halber  SdieffiDl  Erbsen  gegeben  und  solcbM 
einem  jedweden  quartaliter,  als  auf  Weihnachten,  Ostern,  Johannis 
und  Michaelis  des  itztbesagten  Jahres,  peroicht  werde. 

Jedoch  werden  die  Stände  sicli  zu  Beschaffung  der  Mannschaft  so 
eigentlich  nicht  astringiren  können;  wiewol  man  sonst  billig  zu  hören 
hat,  ob  und  wieviel  in  jedem  Kreise  und  Städten  aufzubringen  sein 
möchten. 

Wie  dann  auch  wann  in  einem  Kreise  oder  Stadt  soviel  Mann- 
Bobaft  nicht  vorhanden,  als  dessen  Kreises  oder  Stadt  Conti ngont  aas- 
tragen  möchten;  so  geruhen  E.  Ch.  D.  zufrieden  zu  sein,  dass  de^ 
seihen  Contingent  an  Gelde  naeh  dem  Werth,  so  das  Korn  in  diesem 
Jahre  gilt,  abgestattet  werde. 

Und  letstliehen  können  Ton  diesem  Ddensionwerk  keine  Oerter, 
sie  sein  belegen  wo  sie  wollen,  ezimirt  sein,  sondern  es  nmss  en 
jedweder  sein  Contingent  Uber  sieh  nehmen  nnd  hat  keiner  den  sa- 
dem  so  ttbertragen. 
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Haben  mm  E.  Ch.  D.  dieses  zur  unterth.  Erklftrang  gn.  anfügen 
wollen.  Und  bedanken  uns  schliesslich  wegen  ansrer  Conimittenten 
und  Heimgebunenen  fttr  Deroselben  gn.  Soigfalt  imd  eontestirte  Holde 
gegwi  diese  Lande,  ndt  demflthigster  Bitte,  de  dann  ferner  go.  oon- 
tinolreii  nnd  Ihrer  annen  Unterthanen  Aufnahme  ond  Wol&hrt  Ihr 
weiter  uaterth.  reoommendirt  sdn  hissen  wollten." 

  1654. 

In  seiner  Antwort  an  die  Staude  vom  24.  Nüv,/4.  Dec.  verharrt  der  Kur-  4.  üez.  • 
fönt  bei  seiner  ersten  Forderung  von  3000  Mann  zur  Landes- Defension. 
Sünde  soUteD,  statt  Klage  so  erheben,  fielmehr  mit  Dank  aoerkennen, 
daas  er  £ut  der  letste  aller  Reichsst&nde  sei,  der  sor  Defeasion  schreite; 
der  Streit  der  Schweden  mit  der  Reichsstadt  Bremen,  dessen  YermittlnDg 
DSD  Tergeblich  erstrebe,  otftbige,  die  Waifen  in  der  Hand  so  behalten. 
Eise  bestimmte  Zeit  für  die  Daser  der  Defensioo  ansogeben,  sei  aos  ionem 
Gründen  unmöglich.  Vor  allem  müsse  er  anf  die  Solidarität  aller  Kreise 
behnfs  Anfbringang  der  Maimschaft  bestehen,  da  es  ihm  nicht  sowol  om 
Geld  als  om  Mannscbalt  zn  thon  sei. 


Die  Deputirteu  an  den  Kurfürsten.  Dat  Berlin  28.  Nov.  1654. 

[INe  Verietaang  des  alten  Uaus  der  VerbaDdlaDgen  durch  ächriftBitse.  Gebot 
von  2000  MaDD  Werbetruppen.   Bedingungen  dafür.] 

1654. 

„Als  £.  Gh.  D.  am  abgewiehenen  Freitage,  nAmlieh  den  24.  big.,  8.  Des. 
dnreh  Dero  hienn  geordnete  Herren  C^eh.  Rftthe  dem  erforderten  Aus- 
sehosse  der  hieeigen  anwesenden  Land>Stftnde  Ihre  gn.  Erkllmng  anf 
nnsere  unlänj^st  eingegebene  unterth.  Exceptiou-Schrift  vortragen  lassen, 

so  ist  uns  ein  solches  hinwieder  in  ]»icno  hinterbrucht  worden. 

Und  gleichwie  nun  die  Deputirto  uusreH  Mittels  alsofort  bedingt 
haben,  dass  sie  diese  Kepliciim  andrergestalt  nicht  als  citra  praeju- 
diciiiin  annehmen  könnten,  als  ersuchen  E.  Ch.  D.  wir  uochnialn  in- 
genarmiit  gehorsamst,  dass  dergleichen  modus  zu  tractirou  zu  keiner 
Naclifolgo  gereichen,  sondern  vielmehr  nach  dem  bishero  zu  jeder  Zeit 
Üblichen  Gebrauch  und  Herkommen  £.  Ch.  D.  Kesolutiones  den  Stan- 
den in  Scbrifien  allemals  mögen  mitgetheilt  werden,  damit  um  soviel 
mehr  Dero  gn.  Willensmeinung  recht  könne  eingenommen,  die  Acta 
bei  solohen  Gonyentibus  vollkömmlieh  beigelegt  nnd  wir  nicht  mit 
euiiger  Verantwortung  bei  nnsem  CSommittenten  nnd  Helmgelassenen 
darlber  mdgeta  belegt  werden.  

(Sie  würen  nicht  gegen  die  Defensionsverfassnog  an  sich),  „sonder* 
Ueh  weil  E.  Oh,  D.  ihnen  hierdureh  sn  wissen  gemacht,  das»  die  De- 
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fensiou  bei  itzii;em  aiistclieiuleii  Kieistaire  zu  Leipzig  albereit  feste  ge- 
schlossen sei".  Sie  Hcieii  daher  zu  2UU)  Mann  erbötig,  „wie  aber  uan 
solelie  herbei-  uud  aufzubrinp:eu  sein  wollen,  deswegen  seind  wir  in  nielit 
geringoE  Sorgen;  dann  obgleich  etliche  Kreise,  jedoeh  oitra  uUnm  prae- 
jttdicium  versueht  haben,  wie  dieser  modus  zu  practiciren  sein  möohtei 
80  finden  sie  doeh  dabei  solehe  Schwierigkeit  und  Mai|g;el  an  de^ 
gleichen  Leuten  im  Lande,  dass  sie  und  wir  alleeammt  in  Forehtea 
stehen  mflwen,  dass  auf  diese  Wege  die  Mannschaft  nicht  au&nhrnigei 
sein  wolle;  sondern  halten  yielmehr  nochmaln  nnterth.  daftlr,  dass  fi. 
Ch.  D.  dieselbe  Tiel  ehe  und  mit  weniger  Mtthe  würden  können  aaf 
die  Beine  bringen  lassen,  weil  Sie  Ihre  Werbung  auf  dergleichen  Wart- 
Kneehte  nicht  allein  hie,  sondern  in  andern  Dero  Landen  und  ancb 
gar  an  den  benachbarten  Oertem  im  Reich  anstellen  lassen  können, 
da  docli  hiuf^ogen  die  Stände  weiter  nicht  als  ein  Jeder  in  seinem 
Circulo  sich  uuizuthun  vermag;  wonach  sich  dann  auch  zwarten  noch- 
maln ein  jeglicher  Ort  nnt  allem  behörigen  Fleisse  umschauen  wird; 
wann  aber  desf^en  allen  ungciu-litet  die  IlerbeischafTung  der  Völker 
nicht  zu  vollfuhren  stünde,  so  würde  pro  Extrenio  kein  ander  Mittel 
übrig  verbleiben,  als  dass  die  iMauuschaft  aus  der  Zahl  der  vorhan- 
denen Landleute  müsste  genommen  und  angeschatTt  uud  jedem  Kreis 
nnd  jeder  Stadt  freigeiassen  werden  einen  gewissen  numerum  zu  setzen, 
die  unter  sich  einen  ausmachen  mOssten,  der  die  Wart-Gelder  nehmen 
und  auf  deu  Nothfall  die  Knegesdieuste  Tersehen  solltet  Dabei  aber 
nochmaln  die  Beisorge  Terbleibt,  dass  mit  einem  solchen  Aassehnss 
Yom  Landvolke  £.  Ch.  D.  nicht  allerdinge  gedient  sein  möchte.  Es 
wOrde  aueh  darüber  das  Land  am  Volke  und  Anzahl  der  besetiten 
und  contribuablen  Hufen  merklich  gemindert  und  sowol  £L  Ch.  D.  als 
auch  die  Stände  der  Unterthanen,  die  doch  mit  so  grosser  Mtthe  bis- 
her erhalten  worden,  enthldsst  werden."  — 

Was  die  Zeit  der  Aufbringung  betr^e,  so  werde  der  Leipziger 
Kreistag  darflber  ja  Bestimmungen  treffen,  die  auch  für  die  Mmkcu 
gelten  könnten.  „Als  geleben  wir  der  unterth.  Zuversicht,  E.  Ch.  D. 
ilenselben  (den  Schluss  des  Kreistages)  zur  Norma  hierunter  lassen, 
auch  der  Reichs-Execution-Ordnung  de  Anno  1555  nach  den  Ständen 
gn.  wissen  lassen  werdtui,  wie  lange  und  auf  was  Weise  die  zu  des 
Reiches  gemeiner  Ruhe  uiul  Frieden  angesehene  Hülfe  uud  Ver£BSBaog 
zu  Leipzig  sei  concludirt  worden.'' 

Sie  wiederholten  zuuäcbät  ihr  früheres  Qebot>  die  Trappen  eio  Jibr 
lang,  bis  Martini  16öö,  zu  unterhalten. 

,pWami  aber  Uber  alles  Verhoffen  sieh  auch  zu  der  Zeit  ein  an- 
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deres  finden  sollte ,  bo  werden  £.  CMi.  I>.  mit  Dero  Stünden  Kidi  als- 
dann anderweitig  nach  Billigkeit  und  der  Coutinuatiou  halber  wol  za 
Tergleicben  haben."  Sollte  die  Ruhe  im  Reich  Tor  Ablauf  des  Jahres 
wiederhergestellt  sein,  so  hoflPten  sie  auf  Entlassung  der  Trappen  auch 
Tor  dieaem  Termin.  „Dass  aher  £.  Cb.  D.  den  Stftnden  znmuthen 
IftMen,  die  Mannsehaft*  eontinne  im  Lande  eomplet  zu  halten  und  die 
Beornten  dabei  bis  zum  Aufbruch  Aber  sieh  zu  nehmen,  solches  inrd 
ihnen  schwer  und  fast  unmöglich  fitUen  und  würden  sich  darunter  zu 
einer  sehr  grossen  Bttrde  und  Dienstbarkeit  verpflichten. 

Wir  seind  vielmehr  der  Zuversicht,  dass  wann  die  Mannschaft  ein- 
mal beisammen  und  geliefert,  auch  gemustert,  In  Pflichten  genommen, 
und  die  Rollen  eingehändigt,  da««  alndann  den  Standen  dazu  weiter 
zu  autworteu  niclit  werde  zugemutet  wcrUeu,  wie  wir  dann  untertb. 
bitten,  sie  davon  alKdanu  zu  entheben.  

Zu  der  Artiglerie,  Munition,  Kraut  und  Loth  aucli  Gewelir  der 
Mu8(iuet6n  werden  E.  Ch.  ü.  viel  ehe  und  leichter  gelaii,:;eu  können, 
al8  Dero  getreueste  l'iiterthanen ,  weil  Sie  des  Salpeter-Siedenn  und 
Ausgrabens  als  eines  Kegalis  sich  gebrauchen,  zu  dem  Gewehr  auch 
aus  Ihren  Zeughäusern  Kath  sclian'en  können;  sonderlich  weil  die  He- 
wehmng  der  Soldatesqua  von  den  Herrschaften  gemeiniglich  geschieht 
und  aus  den  ZeughAusem  genommen  wird.  £.  Ch.  D.  werden  auch 
dabei  erwflgen,  dass,  wann  das  Gewehr  von  den  Kreisen  und  Stftdten 
hergeben  werden  sollte,  wie  ungleich  und  untüchtig  dasselbe  sein  und 
der  Armatur  eine  ziemliche  grosse  Unzierde  bringen  würde. ' 

Bei  d0r  aehten  Gondition  ist  das  Wort  auswärtig  von  uns  wol 
nicht  anders  als  dahin  verstanden  worden,  dass  ausserhalb  dieser  E. 
Gh.  D.  Ghurianden  diese  Völker  nicht  möchten  gebraucht  werden, 
dann  weil  diese  ganze  Sache  auf  die  Reiehs-Execution-  und  Defendon- 
Ordnung  fundirt  ist,  so  kann  dieselbe  ausser  dorn  Röni.  Reich  keine 
Statt  haben,  würde  sich  auch  uielit  dahin  erstrecken,  wiiim  ein  oder 
anderer  im  Rom.  Reich  besessener  FUrst  iu  einem  purticuhir  uegotio 
Saccurs  bei  £.  Ch.  D.  suchen  sollte.** 

Aach  die  ttbrigen  Forderangeo  betr.  das  Jus  indigeuatoe  für  Offiziere, 
die  Jorfedietion  der  Msglstrato  Aber  eivUe  Klagen  gegen  Boldateo,  die 
Brtbeihiog  eines  Moratoriums  für  die  bisherige  Gootribotion  werden  alle 
«liVecht  erhalten. 
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Kurfürstliche  ReBolution  auf  die  Eingabe  der  Stünde  Tom 
28.  NoYcmber.   Dat  Cölln  a^p.  13.  Dezember  1654. 

[Ihre  AbBtriche.   Die  Erhalttiog  ihrer  Freiheiten.] 

28.  Des.  (Die  Herantersetsnng  der  Zahl  der  Tmppen  von  3000  aaf  2000  Blenn 
müsse  er,  schweren  Hersens,  aoeeptireo.)  «Sollte  aber,  da  Gott  Tor  ni, 
kflnfkig  befonden  werden,  dass  diese  der  Stftnde  menage  dem  Lande 
naobtbeilig  gewesen,  wird  man  Sr.  Gb.  D.,  die  es  gern  anders  nnd 
besser  gesehen,  desbalb  niehts  beframessen  baben. 

Wie  aber  diese  Mannschaft  ohne  des  Landes  zu  grosse  Beschwer 
hei  l)oi-  uutl  aufj^ebracht  werden  möge,  dasselbe  wollen  S.  Ch.  D.  Dero 
Ständen  zum  besten  femer  gn.  Überlegen  und  an  die  Hand  geben 
lassen. 

Das.s  iiKin's  aber  auf  einen  Auspchuss  vom  Landvolk  richten 
sollte,  finden  S.  Cb.  D.  ^ar  uicbt  ü:eratben  zu  sein.;  Sintenialu  die 
khiglicho  Erfahrung  in  dem  lani^wierigcu  Knep:e  fast  durchs  ganae 
Reich  erwiesen,  wie  wenig  auf  dergleichen  zum  Theil  unwillige  und 
mit  andern  Uandtieningen  distrahirte  Leut  auf  den  Notb£ftU  sieh  so 
verlassen  sei;  da  hingegen  die  von  denen  Ständen  angezogene  In- 
commoda,  dass  das  Land  dadurch  an  Mannschaft  erschöpft  und  die 
Land-Stenern  geschwfteht  werden,  nnfebibar  dranf  folgen  mflaaen." 

Za  den  von  den  St&nden  anfgestellten  12  Canteten  ttbergehend  heisst 
es  weiter: 

„ —  —  Bei  der  fllnften  (Cautel)  versiclieru  S.  Ch.  D.  Dero  getr. 
Stände  nochmaln,  dass  diese  Verfassung  nur  blos,  so  lang  die  Noth 
und  Gefahr  w^ährt,  coutinuirt  werden  soll.  Würde  der  gütige  Gott, 
deme  mau  so  wenig  der  Gefahr  als  llülf  balber  Ziel  und  Maass  setzen 
kann,  die  Gefahr  eessiren  und  das  heil.  Koieh  zu  voriger  Kube  und 
Sicherheit  kommen  lassen,  wollen  S.  Ch.  D.  dahin  bedacht  sein,  wie 
Sie  der  Verpflegung  der  Völker,  sobald  als  es  sich  wird  thun  lassen, 
mögen  enthoben  werden. 

Es  wird  aber  dannoch  auch  auf  solchen  Fall  Tonnöthen  sein, 
fleissig  zu  Überlegen  und  gewisse  £Tentual-Verordnnngen  sn  machen, 
wie  in  Entstehung  dieser  Mittel  das  Land  gegen  subitaneos  casus,  die 
Qott  in  Gnaden  abwenden  wolle,  beständig  zu  versiehem  sein  mödite. 

So  seind  auch  fürs  seebste  S.  Ob.  D.  Dero  getr.  Stftnde  bei  so  ge- 
stalten Sachen  nnd  solang  Gott  ihre  Lande  vor  Durehzilgen,  £inqoa^ 
tierung  und  andern  dergleichen  Feindseligkeiten  in  Gnaden  bewahrt, 
ein  mehres  von  Werbungen  oder  MusterpUUzen  anzumutben  gar  nicht 
gemeint,  sondern  lassen's  Ihr  Tielmehr  möglichst  angelegen  sein,  dar 
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mit  auch  gegen  feindtiehe  Angriffe  Sie  hinwiedenun  Dero  Kreis-Ver- 
wandten nnd  andern  Reiehe-Stftnde  Htllf  und  Sncears  Tenriehert  sein 
mögen.  Bei  jetzigem  Zustand  aber  wlirde  so  wenig  Hirer  eigenen 
Sieherheit  als  der  KreishOlf  halber  S.  Cb.  D.  auf  die  jetzige  Ver- 
fiwBung  Staat  machen  können,  wann  niebt  ein  jedweder  Kreis  die 
Seinigen  complet  zu  halten  nnd  snm  Aufbot  TdlUg  zu  gestellen  ver- 
banden bleiben  sollte.  Und  wird  dn  seleb  freiwillig  übernommenes 
Werk  und  durchgehende  Gleichheit  ihneÄ  in  keinerlei  Weg  zur  Diensfr- 
barkeit  gedeutet,  sonderu  vielmehr  vor  eine  rühmliche  Vorsichtigkeit 
überall  geschätzt  werden. 

Bei  jetzij^em  Zustande  wollen  S.  Ch.  D.  wegen  des  Stabs  und 
ersten  Blatts  der  Officirer  den  Standen  nichts  annuithcu.  Wann  al)er 
das  Volk  entweder  im  Laude  zu  Kriegs -Aetionen  käme  oder  das8 
mit  einiger  Anzahl  desselben  des  Reichs  Hülf  würde  zu  leisten  sein; 
auf  solchen  Fall  werden  sich  die  Staude  einer  solchen  moderirten 
Verpflcgnns:  und  Tractament,  wie  S.  Ch.  D.  denen  anjetzo  in  wirk- 
Uchen  Diensten  begriffenen  reichen  lassen  und  die  Kreis- Ordin«nzen 
mit  sieh  bringen,  nicht  entziehen  können. 

Mit  Obergewehr,  weil  die  Stände  in  £ii  damit  aufzukommen  nicht 
Termdg^  wollen  S.  Gh.  D.  aojetzo  aushelfen.  Nachdem  aber  denen 
Standen  selbst  daran  gelegen,  dass  die  Zeugh&user  und  Vestungen, 
darauf  nächst  Gott  die  Sieherheit  des  Landes  beruht,  nieht  entUdsst 
werden,  so  wftrde  solcher  Abgang  von  den  Ständen  nicht  lang  aner- 
setzt können  gelassen  werden.* 

Den  Reichs-Satzungen,  Executions-  und  Defensions-Ordnungen  sei 
er  nachzuleben  völlig  bereit,  doch  müsste  die  Krie^svorfassuug  eines 
Landes  nach  der  Getalir  und  Nothwemligkeit  eingerichtet  werden. 

„Wie  es  vor's  Neunte  S.  Ch.  D.  vor  ein  sonderbares  Glück  und 
Zierde  dieser  Ihrer  Chur-Laude  zu  schätzen  haben,  dass  darinnen  au 
qualificirten  und  kriegserfahrenen  Sulyectis  nicht  ermangelt,  also  haben 
die  Stände  auch  nicht  zu  zweifeln,  dass  bei  dieser  Verfassung  und 
soQsteu  S.  Ch.  D.  dieselbe  allewege  in  gebührende  Consideration  neh- 
men und  nieht  praeteriren  werde.  Versehen  Sich  aber  aooh,  dass  Ihre 
getr.  Stände  es  in  diesem  Fall  mehr  auf  die  Gnade  werden  woll«i 
zukommen  lassen,  als  dieselbe  durch  einige  Praecisirung  zu  verbindeii 
suchen,  in  Anmerkunge,  dass  Sr.  Gh.  D.  zu  diesen  Landsaseen  son- 
derbare tragende  Zuneigung  darob  gnugsam  abzunehmen,  dass  Sie  die 
selbe  zu  den  höchsten  Chaigen  in  allen  sdnen  andern  Landen  heran- 
gezogen." 

Die  Jarisdictioo  verbleibt  den  Ständen  auch  in  CrimiaaUbQs  et  atroci- 
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oribus  delictis,  so  laupc  die  Knechte  iiji  Lande  und  uiclit  in  actione  sind, 
da  aber  auch  der  Oberste  oder  das  Uegiuicnt  dieselben  abholen  und  vor 
sich  den  Process  machen  lassen  wollte,  wurden  die  Stände,  der  von  den 
Knechten  geleisteten  Pflicht  gemäss  dieselben  abfolgen  zu  las.-«en  sich  nicht 
zu  veiwchreu  Uabeu.    Ein  Nachlasä  an  Kriegbslcueru  sei  uuuaöglich. 

Durch  eine  ItarfOntliohe  Verordnon^-iV^  19.  Deoember  wird  der  Tng 
auf  den  SO.  Juinnr  1656  ?ertagt       ^^vf  i  S^. 
16S6.  •  tth  :» 

3.  Pebr.  In  ihrer  Erlcl&rnng  vom  24.  J  a  n  u a  r  1 655  gehen  die  Deputirten,  durch 
die  Stimmong  der  „Ileimgelaeseuen'^  beeiuflusst,  noch  nnter  ihr  erstes  Gebot 
zarück.  Sie  erklären  sich  nur  für  den  Unterhalt  ron  1000  M.  iiesatzungs- 
tmppen  auf  ein  Jahr  bevollmiiehligt  und  bieten  statt  der  fiir  die  2000  M. 
nöthigen  30,000  nur  16,000  Thlr.  Sollte  die  Aufbringung  des  zweiten  Tau- 
send Soldaten  durch  die  Lage  des  Reiches  und  Landes  erforderli<h  er- 
scheinen ,  so  seien  sie  zur  Bewiiligaog  von  noch  ÖOUO  Thlr.  Werbegeideni 
für  diesen  Fall  ermächtigt. 

Der  Kurfürst  lässt  ihnen  am  25.  Januar  durch  seine  Räthe  erkläreu, 
dass  er  von  der  Zahl  der  2000  Manu  als  Miüimum  nicht  henmtergebeo 
könne ,  derart  dass  800  nach  Spandan  nnd  je  600  nach  KQatrin  nnd  Paiti 
gelegt  würden.  Aach  eeine  (ihrigen  Forderungen  hält  er  anlteeht,  nur 
gibt  er  nach,  dass  Landleute  nnd  Handwerker  nnter  den  Soldaten  g^gen 
Lohn  bei  den  Gntsherrsehaflen  nnd  in  den  Stidten  in  Arbeit  gehen  könnten. 
Was  die  Aufbringung  der  Contribntion  beträfe,  so  erseheine  es  am  be- 
quemsten und  sichersten,  wenn  das  Laad  In  zwanzig  Districte  getheilt  and 
1i;r>5.  jeder  derselben  einem  Offizier  zur  Erhebung  der  darin  fälligen  Quote  sn- 

5.  Febr.  erthcilt  würde.  In  ihrer  Antwort  vom  26.  d.  M.  kommen  die  Deputirten 
auf  den  Vorschlag  zurück,  dass  der  Kurfürst  1000  Wart -Knechte  und 
10000  M.  aus  dem  Landvolk  ausheben,  diese  letzteren  indoss  nicht  aus 
dem  zu  bewilligenden  Wart-Gelde,  sondern  der  bestehenden  Contributioo 
unterhalten  würden.  Auf  das  ent>chiedonstc  verwahren  sie  sich  gleichzeitig 
gegen  den  Versuch  des  Fürb'tcn  die  alte  autonome  Coutribntionsverwaltang 
durch  ein  Militar-Commissariat  zu  ersetzen; 

.Die  ))eschohene  Abtheilung  hat  auch  gar  keine  Proportion  nach 
dem  gebräuchlichen  modo  Quotisationis  in  eich.  Es  wollte  auch  plane 
inauditi  exempli  sein,  da  über  200  und  mehr  Jahre  her  da^  Land  in 
gewisse  Haupt-Kreise  und  Neben-Girculos,  auch  in  gewisse  Städte,  und 
femerweit  in  awei  Corpora  der  Rittorschaft  und  Städte  abgetbeilt  ge- 
wesen und  man  sich  dabei  wol  beftmden  bat,  dass  nunmehr  allereist 
ohne  einige  Moth  dieselbe  sollte  reparirt  und  in  subdinsM  portioies 
gestellt  werden. 

Es  ist  aneb,  gn.  Ohurftrst  nnd  Herr,  ons  etUehermMsen  naebdenk- 
lieb  Yorkommen,  dass  dieses  E.  Gh.  D.  postnbitnm,  welebes  etfiebe^ 
massen  gar  etwas  Keues  in  sieb  bfllt,  blosserdiug^  sab  yerbis  piae> 
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cepti  an  die  Stände  gebracht  worden.  Da  doeh  in  lolcheu  voluntariis 
aabsidiis  jederzeit  auf  eine  andere  Weise  procedirt  nnd  dergluebeo 
peatolata  dareh  gn.  Ananuniiigeii  gefordert  worden,  wie  aolehea  mit 
den  Aotia  gongaam  in  beeebeinigen.'' 

Die  VerbandluDgen  der  nächsten  vierzehn  Tage  fördern  die  Angele- 
genheit wenigstens  soweit,  dass  die  Stände  die  uncrlässlichon  Gelder  für 
1000  Werbcßoldaten  und  lOGO  M.  Land-Aufgebot  in  Höhe  von  ;;5»mi()  Thir. 
auf  ein  Jahr  bewilligen.  Auf  diet;e  Bedingungen  hin  wird  ein  Hei  ess  am 
9.  Februar  entworfen,  in  dem  für  den  Fall  der  Fortdauer  unruhiger  Zeiten 
eine  Verhandlung  mit  dem  ^Kleinen  Ausschuss  und  Ilaupt-Stadten'^  vor- 
gesehen wird.  Mehre  Conferenzen  zwischen  den  Rüthen  des  Kurfürsten 
rad  deo  Vertretern  beider  StSode,  deoeo  diese  aod  äbnlicbe  BestimmoDfi^eii 
dM  Bntwnrfs  fon  gefUirlieher Tragwtito  eneheinen,  führen  snr  Vereinbarung  160&. 
•iiMs  nenen  deftBiti?en  Reeeases  Ton  2L  Febrnar.  8.  Mira. 

Kaebdem  im  Eingang  dieses  Beeesaes  noeb  eiomal  Msrlteb  erklärt  isl^ 
dass  die  „Defension*  nor  snm  Scbnte  des  Landes  bestimmt  sei,  baisst  es: 

„Woni  Dero  Stände  geborBamst  verwiUigl,  iwei  Ttouend  Mann 
X.  F.  TO  werben  nnd  daro  noeb  in  diesem  Monat  !iO0O  Tblr.  8r.  Cb. 

D.  zu  erlegen,  davon  in  diesem  nnd  folgenden  Monat  Martio  Ein  Tau- 
send Mann  sammt  dem  Obergewehr  und  Kraut  und  Lotli  zu  vorscliaffeu 
und  lierbeizubriugen.  Zum  Unterhalt  sothauer  Tausend  Mauu  wollen 
m  auf  ein  Jahr  Vioruudzwauzijr  Tausend  ThIr.  an  s(dt'lier  Münze,  wie  sie 
im  Lande  irang  uud  gäbe  ist,  auf  folgende  Termine  eutriehten  — Nach 
•ler  Erklärung,  dass  uoch  im  Laufe  des  April  weu^eu  der  andern  tau- 
send Manu  (iOTH)  Thlr.  Werbegelder  dem  Kurlllrsten  zu  zahlen  seien, 
heisst  es  mit  KUcksicht  auf  die  Nothwendigkeit  event.  fernerer  Ver- 
wiUigungen  nach  Ablauf  dieses  Jahres,  dass  dann  nicht,  wie  im  ersten 
Entwurf  gesetzt,  ein  Enger  Ausschuas  befragt  werde,  „sondern  es  wollen 
S.  Cb.  D.  alsdann  Dero  getr.  St&nde  oder,  da  summum  periculum  in 
mora  sein  würde,  den  Grossen  Ausschuss  der  Rittersebaft  nnd 
Städte  eonvodren  nnd  naeb  reifer  Beratbscblagung  mit  ibnen  traetiren 
lassen.* 

Aocb  mit  der  Fassnog  dieses  Becessea  noeb  nlebt  zoftieden,  beateben 
die  Dqnitirten  darauf,  daaa  der  Kurfürst  sieb  ansdrfieklieb  darttbar  reversiie, 
dass  die  BewilUguog  der  latsten  6000  Tblr.  Werbegelder  fttr  die  aweiten 
1000  M.  dorebaua  keine  Verpflichtnng  snm  Unterbalt  derselben  fttr  sie  inrol* 
vire.  Demgemäsa  läset  der  Kurfürst  ihnen  einen  gleichfalls  vom  21.  Febr.  da» 
tirtan  eiganbändig  nnterseiebneton  Rar era  folgenden  Wortlauts  ansbändigen : 

Jim  wiMen,  obwol  in  dem  Beoess  dalirt  CAUn  &/Sp.  den  21.  Fe- 
brnar d.  J.  nntengesebriebenen  Jabree  entbalten,  daas  Sr.  Cb.  D.  zu 
Braadenborg  eto.  Dero  geborsame  Stände  .  .  6000  Tblr.  an  Werbung 
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einiger  1000  Mann  antorth.  Tersprochen ,  dass  jedennoch  dabei  an»- 
drlicklich  bedungen  worden,  daas  die  Stftode  sum  Unterhalt  dieser 
andern  1000  Mann,  die  gehöre.  yerwilHgt,  gar  nieht  angehalten  m 
wollen,  worinnen  S.  Ch.  D.  aueh  gn.  fiberall  oonaentiren.  Zar  Be- 
glaubigong  deesen  haben  S.  Ch*  D.  ^eses  eigenhAndig  ontenehiiebeB.* 


Die  Noth  des  heraufzieheudeu  Kriegs  gestattete  nicht,  alle  Bedingangen 
des  Recessos  iiineziibalteu.  Schon  im  April  ergehen  Assignationen  zu  Auf- 
bringung von  Mitteln  lür  die  Artillerie,  den  Train,  den  General stab  in  die 
Kreise.  Dieselben  werden  unterm  26.  d.  M.  von  den  zn  Berlin  Anwesenden 
Depatirten  tod  Prälateoi  Henen  und  Ritterschaft  mit  den  bittersten  Klagen 
ttber  die  UnrndgUchkeit  dieser  Leistongen  wie  den  VeiBfeoss  gegen  den 
Reoess  Tom  91.  Febmar  beantwortet  und  eehliesaen,  freilieh  Yergeblich,  mit 
einem  Appel  an  den  milden  Sinn  des  Enrförstta.  «B.  Ch.  D.  werden  dies 
alles  als  ein  Vater  des  armen  Landes  gn.  behendgen  nnd  den  mit  mlerlei 
Last  beschwerten  Unterthanen  Ma  mehres  auflegen  lassen,  da  wir  end  sie 
alle  ohne  das  in  unabsetzUoher  Pflicht»  schuldigster  Treu,  mit  Gut  nnd  Blat 
allemal,  wo  es  die  Noth  und  unser  Dienst  erfordert,  sterben  wollen  £.  Ch.  D. 
untcrth.  Gehorsamste^.  Durch  Ausschreiben  vom  5.  Juni  1655  wird  ein  De* 
potatioufitag  bebofo  neuer  Verwiliigung  auf  den  1.  Juli  berufen. 


Landtags-Propositiou  vom  2.  Juli  1655. 

(Die  drohenden  Zeitläufte  erforderten  neue  RQstnngeo.)  „Zumaln 
Dero  Yon  Gott  Ihr  anTertraate  Lande,  auf  deren  Schota  und  Be- 
sehirmung  Sie  zu  gedenken  sich  sehaldig  erkennt,  ahw  belegen  seb, 

dass,  obg:1eich  S.  Ch.  D.  Niemand  beleidigt,  oder  zu  Streit  Ursache 
geben,  auch  uiclit  zu  tliuu  gesiuut  sein,  donuoch  die  Gefahr  Sie 
leicht  zuerst  trcftcu  könnte."  Die  starken  Rüstungen  aller  Nach- 
barn üöthigten  zn  Gleichem.  „Und  weil  nun  diese  Armatur  nicht 
nur  zu  eines,  soiuleru  zu  allen  Sr.  Ch.  Ü.  Laudeu  augesehen,  als 
haben  S.  Ch.  D.  auch  vor  billig  gehalten,  dass  der  Unterhalt  und 
Verpflegung  der  Völker  aus  allen  Landen  niUsste  genommen  werden, 
and  dahero  die  aufgerichtete  Soldatesque  proportionaliter  in  dieselbe 
vertheilt;  da  dann  der  Chur  Brandenburg  ein  JElegifflent  z.  Pf.  und 
xwei  Kegimeuter  z.  F.,  die  1000  Mann,  so  in  verBohienen  Winter  w 
willigt,  mit  eingeschlossen,  Eokommen. 

Als  awdter  Punkt  wird  sn  ttberlegwi  sein,  wie  die  Marehe  der 
ans  den  Clevischen  nnd  andern  8r.  Oh.  D.  Landen  anhero  beorderten 
Völker  am  fitgliohaten  ansnordnen." 
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Die  StKnde  aa  den  KnrfttrsteiL  Dat  Berlin  6.  Jnli  1655. 

[YerfMMiDgfwidriges  Vorgeben  des  Företon.   Die  Lage  dst  LMdM.  Die  hell- 

tame  Politik.] 

Die  Anwesenden  Depotirten  müssten  zunächst  entschieden  gegen  die  16.  Jali. 
Stellung  der  Frage  protestiren:  Wi  e  die  geworbenen  Truppen  zu  veriiflepen? 
>Utt  der  verfassungsmässigen:  Ob  sie  in  die  Werbung  überhaupt  willigten? 
Der  Recess  vom  26.  Juli  1653  und  die  darin  anf  6  Jahre  ein  für  alle  Mal 
gewiliigtcD  530,000  Thlr.  gäben  ihnen  den  begrüodeteteD  Rechtsanspruch  bei 
Iknr  WeigeruDg  jeder  neaeo  Leistnog  stricte  ta  ▼«rbarreo.  01«  RMmgeo 
dtr  Bmaehbarten  blMeo  IceiaeBwegB  eine  NotbHige  für  Brandenburg  ge- 
sehnffen,  dn  g^gnn  Sehweden  dnreh  das  Inetmnentnm  Pacis  Sichemog  ge- 
geben  sei. 

«Weil  dann  diesem  allen  also  nnd  somienklar,  dass  dies  Ver- 
fassungswerk E.  Ch.  D.,  indem  Sie  Sich  damit  in  Schulden  setzen, 
and  den  Unterthaneu,  die  damit  conjungirt  werden,  höchst  schädlich; 
so  haben  Unsere  Heimgelassene  uns  expiesso  iustruirt,  demjenigen 
was  vom  2l8ten  Julii  d.  J.  E.  Ch.  D.  von  den  sämmtlichen  Ständen 
anterth.  eingegeben,  nochmaln  zu  inhaeriren,  und  uns  auf  den  Defen- 
gioDB-Recess  und  dessen  Nebon-Kecess  steif  und  fest  zu  gründen;  und 
da  dieses  nicht  verfangen  wollte,  die  Sache  dem  höchsten  Gott  au- 
beimsustelleiiy  und  in  Geduld  den  Event  zu  erwarten."  Sie  h&tten  be- 
schlossen, um  dem  Fürsten  ihre  Gutwilligkeit  zu  bezeigen,  ibm  eins 
f&r  alles  nnd  mit  detn  Proteati  daw  dies  ein  Bubsidiam  cbaritativum 
aei,  dO^OOO  Tblr.  »i  bewiltigen  »onm  oondioioi&e,  daaa  ee  in  Naturalien 
mm  Tlieil  nhlbar,  für  den  Bett  ein  Iforatoriom  ertheilt  nnd  den 
Ständen  enndglielit  wOide,  sofort  wegen  dar  Emdte  in  die  Heimath 
nurflekinkefasen.*   

In  der  Antwort  des  Kurfürsten  vom  9.  d.  M.  wird  nochmals  die  Noth- 
weodijikeit  der  Rüstungen  eingehend  begründet,  und  die  Unverbindlichkeit 
der  alten  wie 'des  neuen  Recesscs  für  den  „casum  inopinatae  necessitatis" 
erklärt.  Von  der  bisherigen  Forderung  für  jedes  Regiment  zu  10  Coin- 
pagnien  monatlich  18,313  Rthlr.  18  gl.  könne  nichts  abgelassen  werden. 

Die  Stände  kommen  in  ihrer  Duplik  vom  12.  Juli  auf  die  Laudesve  r- 
fassang  zurück,  besoaders  den  Recess  von  16^  „die  fundameuta  und  um- 
amitSeslielie  vinenla»  worauf  das  gemeine  Beste  des  ganxen  Landes  gebaut 
ond  B.  Cb.  D.  mit  Dero  getr.  Stände  reciprooe  Torbunden  sein.*  Bine  mo- 
natliebe  Contriiiutionsbewilligung  wiederspräcbe  ibren  Instructionen;  endlicb 
bieten  sie  statt  90,000,  40,000  Tblr.  Dies  Gebot  erbdben  sie  am  17.  Juli 
auf  50,000  Tblr.  zahlbar  bis  Martini  d.  J.  Da  dies  als  das  HOebsterreieh- 
bsrs  erscheint,  so  wird  es  von  den  Bäthen  angenommen  nnd  der  Tag  ge- 
schlossen. 
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Propositionen  auf  dem  Groaaen  AnasehiiBstage,  vorgetnigeii 
,  .  .^^^        vom  Statthalter,  Ghraf  Wittgenstein  am  1.  Mai  1656. 

11.  Mai.       Die  Propositionen  betreffen  folgende  sechs  Puncte: 

1)  die  Eiubringuug  der  in  den  4  ersten  Monaten  falligen  180,000  Tblr. 

2)  die  BelassQng  bei  der  bisherigen  Quotiisatiou,  ohne  dass  damit 
8)  den  Stttnden  beoommea  ist,  sich  anderweit  zu  vergleicbeo. 
SoUtoo  die  OIIigeD  Gelder  nicht  rechtzeitig  aofgebracht  werden,  so 

wird  die  mehrmals  aogedrohle  HiUtir-ExeentioD  durch  General  Derffl Inger 
anr  Aneftthrong  kommen. 

4)  Die  VenAgening  der  Zahlnng  nnd  damil  der  Aoasahlnng  der  Werte* 
gelder,  die  eine  Veraögemng  dea  Abmaraehee  naeh  Preneeen  na  14 

zur  Folge  hat,  nOthigt  zur  Nachfordemng  einer  halben  MonatecontribnUoa 
in  Höhe  von  20,000  Thlr. 

5)  Die  Lieferung  des  Unterhalts  in  natura  statt  des  Geldes  ist  zuläasig. 

6)  Obrigkeiten  nnd  Magistrate  haben  durch  rechtzeitige  Aufbringungen 
für  die  Ordnung  auf  den  M&rschen  Sorge  zu  tragen. 


Der  iÜUerschaft  der  Alt-,  Mittel-  und  Uckermark  Erkläning. 

Dat  Berlin  ö.  Mai  1666. ') 

iBeharren  bei  dem  alten  Qnotisatione-Bcccss;  Yorwfirfe  g^en  die  Ansprüche 
der  Stidte;  ftber  die  Naebfordeniog  nnd  Beihälfe  von  den  Orenakreieen  keine 
jgg^  Inetiuotion.] 

16.  Mai.  Die  Schuld  an  der  verzögerten  Einbringung  trefre  die  Städte,  die  von 
der  Ritterschaft  dankten  dem  KnrfttrBten  lür  die  Wahrung  des  alten  Qno- 
tisations-KeeeBsee,  proteetirten  gegen  die  an  Qnneten  der  Städte  gemachte 
Eintheünog. 

«Und  sehen  nunmehr  die  Anwesende  I>epatiite  nnmoTielniehr, 
wie  geffihrlich  die  Stftdte  mit  der  Bitteischaft  nmzogehen  gedenken, 
indem  sie  lieber  eine  Separation  beider  Corponim  erw&hlet,  ehe  |:  wie 
in  propositione  gedacht  :|  Sr.  Gh.  D.  gn.  Begehren  nnd  Willen  nach| 
sie  sieh  vermöge  der  Quotisation  einer  reehtmissigen  Einthdlnng  halber 
mit  der  Bittersehaft  Tergleiehen  wollen.  Ja  sie  haben  unter  einander 
ihre  eigene  VerfaBsung  disputirt  und  sich  von  hiesigen  beiden  Resi- 
denz-Städten gleichfallB  getrennt,  dass  man  wol  sieht,  wie  sie  bei  so- 
thauor  Coiitusiou  nach  einer  xsoiieruug  trachten  und  dazu  alle  Gele- 
genheit suchen.  Und  oh  diese  Kesidenz-Städte  ebeuermassen  vor  an- 
dern merklich  praegravirt  sein  sollten,  so  haben  sie  doch  bei  den 

0  Die  Deputirten  der  Prieguitz  und  Neumark  werden  als  am  ErscheineD  vor- 
bindert  enttchuldigt;  die  Städte  votiren  für  sich,  da  sie  mit  der  Ritterschaft  aber 
die  Qnotiaation  im  Streit  liegen. 
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Ritterecbaften  nicht  stehen  wollen,  sondern  seind  auch  a  parte  geblieben, 
Booder  Zweifel,  dass  sie  dnrob  solebe  Ooigiuietioii  den  gesammten 
Stidten  an  dem  wieder  der  reebten  QaotiBatioii  Termeinten  Aaeeblag 
kflnfUg  etanud  niebt  möobten  naobtbeilig  sein  and  diesea  Aetom  aaeb 
dennaleinB  ftr  sieb  anateben  können;  .dawider  dodi  die  sftmmtliobe 
RÜtenebaft  der  Obnr  nnd  Mark  Brandenburg  quam  aolemniflaime  pro- 
tartir^  Was  nvn  eolobe  separatlmiea  der  RIttenebaft  nnd  Stftdte,  ja 
solebe  Zerreissang  der  Stftdte  nnter  einander  selbst,  insondeibeH  bei 
bevorstehender  Gefahr,  da  die  Einigkeit  zum  höchsten  nöthif?,  unserm 
liehen  Vaterlaude  für  ein  gefährlich  und  schädlich  Werk  sei,  solches 
weisen  S.  Ch.  D.  in  dem  geti  oiTenen  Quotisations-Heeess  selber  au  und 
haben  denselben  fUr  ein  unauflöslich  Band  der  Ötände  wider  alle  Zer- 
rüttungen billig  erachtet." 

Davon  abgesehen,  sei  man  bereit,  den  ^nnz  ener?irten  Ucker-  und  Neu- 
märkischen  Kreisen  und  einigen  Stiidten  Kilciehterung  zn  gewähreu. 

Die  Neuforderung  für  die  unverschuldete  Zögerung  in  Aufliringaog 
der  Werbegelder  könne  ob  defectum  mandati  nicht  bewilligt  wcrdeu. 


Die  Deputirten  der  Städte  an  den  Statthalter  Wittgenstein. 

Dat.  Berlin  6.  Mai  1656. 

[Die  Nene  QaotisatioD  ein  Werk  des  Fürsten;  derVomnrf  der  Ritterschaft  gegen 
de  dalier  gnuidloi.  Für  die  Denen  Fordemiifen  ohne  Inetrnctioo.] 

„  Als  aneb  biemflobst  S.  Gb.  D.  zu  Dero  Stinde  Belieben  16.  Mai. 

gestellt  sein  lassen,  ob  sie  in  soleber  Eil,  wie  die  gegenwftrtige  Notb 

erforderte,  sich  einer  andern  Eintheiluug  der  180,000  Thlr.  vergleichen 
wollten  oder  könnten,  so  haben  die  Dc}»utirten  der  Städte  sich  auch 
hierüber  zusammengesetzt,  ihre  Gedanken  und  wie  weit  sie  von  ihren 
Principaleu  iustmirt,  einander  eröflfnet  und  sich  eines  gewissen  con- 
clusi  verglichen.  Als  sie  aber  dem  alten  Herkommen  gemäss  zu  denen 
von  der  Ritterschaft  erfordert,  und  bei  ihnen  ihr  Votum  ablegen  wollen, 
haben  sie  bei  diesem  Punct  von  denen  von  der  Ritterschaft  verstan- 
den, wie  sie  eine  Ke]^tition  Uber  die  180,C)00  Thlr.  nach  dem  Quo- 
tisations-BeeebS  anlegen  und  davon  nicht  abweichen  wollten.  Dahero 
dann  ilmen  die  Deputirte  der  Städte  {:  ausserhalb  Berlin  nnd  Cölln, 
so  gravirt  an  sein  vermeinenf  ibnen  ihre  Notdurft  yorbebalten  wollen  :| 
soviel,  dass  sie  sieb  in  solebe  Bepartition  niebt  einlassen  könnten,  re- 
monsliirt,  weil  die  Städte  oder  dero  Depntirte  an  soleber  Eintbeilnng 
kebe  Unadi  gegeben,  viel  weniger  dieselbe  gemaebt  oder  maeben 
belfen  nnd  also  sdt  derselben  Niemanden  graviren  können,  sondern 
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dass  S.  Cb.  D.  besage  £.  Hocbgräflicheo  Excellenz  und  Gnaden  Pro- 
position, eine  solcbe  Eintbeiliing,  in  Ansehung  einiger  enerrirten 
St&dten  ein  mehres  aufzubringen  nicbt  möglicli,  und  da  «e  geeehiebt, 
ohne  Effect  sein  wollte,  yerfertigen  lassen.  Dass  auch  wegen  dei 
kündbaren  Unvennögena  der  armen  enerrirten  Stftdte  die  SatiafiMtkn 
80  einige  giaThrte  piaetendiren  wollten  an  sieh  selbst  verboten,  n 
geschweigen,  dass  nebenst  dieser  flbecans  grossen  Contribnlion  die 
armen  enerrirten  Stftdte  noeh  mit  sehwerer  Einquartierong  bel^ 
wftren.  Welohes  alles  aber  bei  denen  ron  der  Rittersdhaft  niehtee 
'  frnehten  wollen,  sondern  haben  sieh  rielmehr  einer  Sq[iaration  vaA 
dass  sie  bei  E.  Hoebgrflfl.  ExoelL  ond  Gnaden  mit  ihrer  Notdnrft  a 
part  einkommen  wollten,  vemebmen  lassen;  welches  dauu  dio  Depu- 
tirten  der  Stiidte  dahin  gestellt  sein  lassen  mtlssen  und  verursacht 
worden,  bei  E.  Hochgrf.  Excell.  und  Gnaden  mit  dieser  gehorsamen 
Resolution  wegen  der  Städte  auch  absonderlich  sich  einzufinden." 

Wegen  der  Nachforderunir  der  20,(XX)  Thlr.  und  der  Beihülfe  der 
Grenzkreise  im  Fall  ausserordentlicher  Belegung  mit  Kriegsvolk,  Dinge, 
die  im  Ausschreiben  nicht  enthalten  gewesen,  seien  sie  nicht  instruirt. 

„Und  nachdem  E.  Hochgrf.  ExoeU.  hieraus  sattsam  ersehen,  dass 
die  Depatirten  der  Städte  sich  zn  einiger  Satisfiaction  nicht  Tersehen 
können,  ersnehen  sie,  ihnen  die  Heimkehr  sn  gestatten." 

ÜDterm  9.  Mai  wiederholen  die  Stiidte  einer  sweiten  Aufforderang  nr 
Bewillignng  der  Nachforderang  gegenüber  ihre  erste  motivirte  Ablchnnng. 
Betreffs  der  Verpflegung  werden  sie  sich  gemäss  dem  12.  Jali  1656  mit  der 
Ritterschaft  darüber  geschlosseuon  Vergleich  bezeigen. 

Der  Reccss  d.d.  Königsborg  13.  Juni  1656  rcgistrirt  die  Bcwilli- 
gang  und  Eintheilung  der  180,000  Thlr.  vorbehaltlich  der  Rechte  der  Ritter- 
schaft auf  die  alte  Quotisatioo  uud  ihrer  Ansprüche  auf  Entschnldiguug  für 
die  diesmalige  Mehrleistung  nnd  verspricht  ohne  dringendste  ^^oth  nie  vod 
der  Berofimg  von  Landtagen  für  Sachen  ygd  Belang  abzugehen,  ,wie  dann 
aneh  8.  Gh.  D.  Deru  getr.  Stftnde,  wo  nicht  Bommnm  pericolam  etlsa  in 
mbiima  mora  Torhanden,  ordentlich  et  more  consneto  an  den  Landes^Saeben 
nnd  VerwUb'gnng  za  ferschreiben  nnvergessen  sein  wollen.*  Aach  für  die 
20,000  Thlr.  Nenbewilligang  bleibt  die  bisherige  Eintheilong  bestehen.  Die 
dnrchmaiBchirenden  Völker  werden  die  strengste  Mannssneht  beobaebieo. 
Da  die  Depntirlen  wegen  Mangels  an  Instruction  eine  Zusage  der  Brleteih 
terong  der  dorcb  Märsche  nnd  Binqaarfeienuig  bediiagten  Kreise  sehese 
der  unbelegten  ablehnten. 

nGesinnen  S.  Hoefagrftfl.  £xc  noehmals  gn.,  die  simmtüehe  Stiade 
wollen  diesen  hoehnOthlgen  Ponct  fleissig  ttherlegen  nnd  mit  ihrer 
Brklftmng  einkommen;  sonsten  werden  Sie  nicht  nmhln  können,  ea 
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officio  dergestalt  eine  Verordnung  zu  macbeii,  dm  der  Marcbirenden 
Völker  Unterhalt  auch  Einquartierung  und  SenriceDf  auf  ein  gewisses 
geMtit,  nftehmals  dem  QaoÜBations-BeceBS  gemlas  im  ganzen  Lande 
flingetheilt  und  denen,  so  den  Vorsehnss  getlian,  derselbe  restitoirt 
werde;  xn  welebem  allem  sieh  swar  die  Depntirte  blosser  Dinge  ans 
Msagel  habenden  Befehls  nieht  verstehen  wollen,  sondern  solches  zu 
hinterbringem  aof  sieh  genommen,  so  S.  Hoehgrftfl.  Exe.  swar  endlich 
gesehehen  lassen;  jedoch  mit  dem  Erinnern,  im  Fall  denen  andern 
beeebwerten  Oertem  keine  Satisfaction  gegeben  würde,  hierinnen,  ror- 
gesetzter  Yeranlas&uug  nach,  biUigmääsige  Verordnung  zu  verfügen." 


Der  KnrfllrBt  an  die  Stitnde.  Bat  Königsberg  8.  Sept  1656. 

[Der  Sieg  bei  Warschau.    ErmüssigQDg  der  Contribatioo  auf  den  vierten  Theil.] 

„Gleich  wie  Wir  Zeit  Unserer  währenden  mühsamen  und  he-  8. Sept. 
sebwerlichen  Regierung  alle  Unsere  Rathschiäge,  Mühe  und  Sorgfalt 
einzig  und  allein  dahin  gerichtet,  damit  sufoiders  dieselbe  dem  Aller- 
höchsten ge&Uen,  dann  anoh  Unsere  gehorsame  Lande  und  Leute  in 
gutem  Frieden  und  Hohe  nnd  ohne  sonderbare  und  Eztraordinar-Be- 
whwerden  unter  Unserm  Sehnts  and  Schirm  sicher  sein  nnd  wohnen 
möchten,  also  haben  Wir  Uns  absonderlich  sobalde  anfangs,  als  sich 
das  annoeh  wfthrende  Unwesen  m  Polen  angesponnen,  äusserst  he- 
mflht,  auch  keine  Sorge  oder  kostbare  Schickungen  gespart,  ob  etwa 
dasselbe  wieder  in  Zeiten  gedämpft,  die  Irrungen  in  der  Gllte  bdge- 
legt  und  Wir  nicht  sugleiob  mit  in  dasselbe  eingefloobten  werden 
möchten.  Wir  sein  auch  l)ei  diesem  Unsem  Vorsatz  beständig  ver- 
harret und  davon  Uns  keinesweges  bringen  lassen,  bis  Uns  endlich 
der  König  in  Poleu  i)p.  Jobannes  Casirairus  und  theils  der  Sena- 
torum  so  hart  und  unverantwortlich  tractirt,  dass  wir  zu  Unser  und 
Unserer  Lande  Rettung  in  eine  nähere  Conjunction  der  Waffen  mit 
Ihrer  Königl.  Würde  in  Schweden  zu  treten  und  deneujenigen,  welche 
Uns  und  Unsere  Lande  feindlich  überzogen,  die  Uostilitätcn  auch  von 
Tage  zu  Tage  vermehrt.  Uns  entgegenzusetzen  genöthigt  worden,  ge- 
stalt  dann  auch  der  Allgewaltige  Gott  die  coigungirte  Waffen  derge- 
stalt naeh  seiner  grossen  Barmherzigkeit  gesegnet,  dass  er  Uns  den 
308ten  st  n.  des  abgewichnen  Monats  Julii . .  bei  Warschau  eine  herr- 
liche Yictorie  verliehen,  in  welcher  nicht  allein  der  mächtige  Feind 
das  Feld  räumen,  sondern  auch  nebst  seuten  Stflcken  nnd  Ammunition 
die  Bagage,  gemachten  Werke,  Schiffbrflcke  und  Warschau  selbst  Uns 
hinwiederum  lassen  müssen. 
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Als  Wir  nun  diesen  grossen  Bieg  allein  ünserm  Orossen  Gott  im 
Himmel  zoschrdben  und  seiner  gdtfUohen  Barmherzigkeit  Dir  die  Ter 
liebene  Onade  innigKob  Dank  sagen,  so  erinnern  Wir  Uns  dennoch 
ancb  dabei  aus  landesrftteriieber  Liebe  nnd  Trene  ünserer  gebor 
samen  Lande  nnd  Unterlbanen  nnd  absonderHeb  Enrer  nnteriib.  Be> 
zei^Dg,  indeme  Ibr  nebst  andern  Euch  geborsam  nnd  willig  erwiesen 
und,  ohngeachtet  es  zu  Zeiten  ziemlich  schwer  gefallen,  dennoch  ans 
sonderbarer  unterth.  Liebe  gegen  Uns,  als  Euem  von  Gott  vorgesetzten 
Landesherri],  niemahi  die  Hände  sinken  lassen,  sondern  Uns  allemal 
unterth.  unter  die  Arme  gegriffen  und  also  auch  ein  Theil  zu  der  er- 
haltenen Victorie  durch  Hergebunp:  der  Mittel  zugleich  mit  contribuiret. 
Und  wie  Wir  nun  diese  Eure  uutertb.  Treue,  Liebe  und  geschehene 
gehorsamste- Haudbietung  mit  gn.  Dank  allemal  erkennen  werden, 
also  yenriehem  Wir  Euch  auch  hiermit  gn.,  dass  Wir  Uns  Euer  Auf- 
nebmen  nnd  die  wUrkliebe  Erleiobterong  der  fiesebwerden  in  der  Thal 
angelegen  sein  lassen  wollen. 

Ob  Wx  anob  gleiob  noeb  zur  Zeit,  wie  gerne  Wir  aneb  immer 
wollten,  des  annoeb  wftbrenden  bekannten  Znstandes  halber,  Eneb  der 
Last  ginslieb  nicbt  entiieben  können,  so  haben  Wir  jedennoeb  die 
monatlieben  Contingente,  wie  aas  der  Beilage  zu  erseben,  ans  gn.  Ge- 
genliebe gegen  Eneb,  dergestalt  ertrftglieb  efairiebten  lassen,  dass  Ibr 
Eneb  verboffentlieb  darflber  zn  besobweren  keine  Ursaeb,  yiefanehr 
Unsem  beständigen  Willen  Euch  wOrkliobe  Linderang  widerfahren  so 
lassen  gehorsamst  abzunehmen  und  zu  erkennen  haben  werdet;  und 
hat  tlber  diesem  Niemand  ohne  Vorzeigung  Unsres  ausdrücklichen 
Special-Befehls  etwas  von  Euch  abzufordern  oder  zu  begehren. 

Wir  trageu  aber  auch  zu  Euch  das  gn.  Vertrauen,  Ihr  werdet 
solches  allemal  willig  und  zu  rechter  Zeit  einsenden,  an  gehörigen 
Ort  ohne  Säumniss  einreichen  und  wie  bisher  also  auch  insktlnftige 
Enrem  schuldigsten  verpflichten  Obliegen  nach  einer  ungefärbten  nnd 
wabren  unterth.  Treue  bestftndig  verharren,  den  Allerbdobsten  neben 
Uns  um  Wiederbringung  des  edlen  Friedens  inbrftnstig  anrufen  vud 
Eneb  Unsrer  Huld  Tersu>h«rt  balten.* 


In  den  Monaten  September  and  Oktober  1656  werden  gleichseitig,  neben 
dieser  bedeutenden  Herabsetzung  der  Contribution,  die  Stände  des  Landes 
zur  Herstellung  der  DefenvSion  im  Laude  angewiesen.  Die  Lehendienste 
'  der  Ritterschaft,  die  4,000  Manu  Miliz  der  Städte,  die  Fortification  dieser 
letztern,  alles  soll  in  solchen  Stand  gesetzt  worden,  dass  das  Land  er- 
forderlichen Falls  setaeu  Schutz  gegeo  Angriffe  von  Nachbarn  oder  feiod- 


Digitized  by  Google 


Die  Laodesdefeosioo,  Herbst  1656. 


323 


liehe  Bialager  der  Sehwedea  lo  sieh  Belbst  finde.  Deneben  wird  aaf  den 
28.  Okiober  d.  J.  ein  nener  Ansechnestag  bemfen ,  dem  nm  1.  November 
die  Propoeitiontfn  des  Knrflinten  doreh  Wittgenstein  vorgelegt  werden. 
Dieselben  lanlbn  aaf  eben  dies,  wie  nuf  die  Rekrotirang  einiger  in  Prenssen 
befindlichen,  gegen  Polen  kanipfendcu  Regimenter  hinaus.  Die  Depntirten 
suchen  dem  gegenüber  die  strikte  Sonderang  des  Kriegs  des  Herzogs 
von  Preossen  gegen  die  Krone  Polen  von  der  freundschaftlichen  Nen- 
tralifät  des  Kurfür sten  von  Brandenburg  neben  dicrJor  Krone  aufrecht 
zu  erhalten;  ein  Standpunkt,  dem  sie  in  einem  direkten  Schreiben  nach 
Königsberg  vom  November  Ausdruck  geben.    Nach  der  Herathung 

von  Abraahnnngssrhrciben  an  den  König  und  die  Proceres  Regni  Poloniae 
^hnbcii  Ihre  ilothgräd.  Excellenz  (Wittgenstein)  den  hier  versammelten 
Depp,  den  5.  November  £.  Cb.  D.  anderweitcs  gn.  Rescript  antragen  and 
?or zeigen  lassen,  darin  E.  Cb.  D.  snr  Recrutirung  derer  Regimenter  in 
Prenssen  715  Renter  nnd  420  M.  z.  F.  in  diese  Knrlande  an  werben  begehren. 
Ob  nun  zwar  die  getrenen  nnd  gehorsamsten  Stände,  gleichwie  Torgesefaehen 
also  ao«h  aooh  allemal  nnd  soTiel  einige  mensehliehe  M0g1iehkeit  reichen 
können,  B.  Ch.  D.  gerne  nnterthftnig  nnd  gehorsamst  an  die  Hand  gehen 
«elltan»  so  werden  Ch.  D.  doch  dieses  bei  itaigem  Znstande  gn.  nnd 
landes väterlich  in  Consideration  ziehen ,  in  was  grosser  Gefhhr  man  diese 
Cbnrlande  setzen  würde,  wann  die  Polen  erfahren  sollten,  dass  man  für 
deren  Regimentern,  die  wirklich  wider  sie  gebraucht  worden,  einige  Re- 
cmten  zu  machen  verstatten  und  ihnen  noch  dazu  Werbegelder,  Lauf-  und 
Musterj)latzc  geben  wollte, "  Sie  bitten  daher  in  tiefster  Üemuth  sie  damit 
zu  verschonen,  damit  m;m  den  Polen  keinen  Vorwand  zu  Einfällen  gebe, 
und  die  bisher  gehabte  aachbarliche  Freundschaft  ferner  zu  hegen  und  za 
unterhalten. 

Diese  Eingabe  wird  schon  durch  einen  wiederholten  Befehl  des  Kur* 
fürsten  d.  d.  Labiau  U.  November  überholt. 


Die  Deputirten  der  Ritterschaft  an  den  Statthalter  Grat  Witt- 
genstein. Dat  Berlin  11.  November  1656. 
Cünvennögen  des  Landes  snr  Defension.] 

165ß. 

Nach  einer  Klage  über  die  Separation  der  Städte  und  den  Beginn  des  21.  Nov. 
poloischen  Kriegs  ohne  jegliche  Mittheilung  an  die  Stände  erklären  sie  die 
AosfilhmDg  des  Befehls  snr  Bereithaltung  der  Lehnpferde  bei  dem  Bain 
derer  von  Adel  nnd  ihrer  Unterthanen  fOr  nnmöglieh. 

„Und  wann  sich  schon  ein  Jeder  aufs  Acusserste  angreifen  und 
mancher  armer  Edeluiaun  selber  aufsitzen  sollte,  po  würde  doch  der  *  , 
ttntte  Theil  schwerlich  aufkommen."    Diese  geringe  Zahl  sei  zum  sMj.i 
Widerstand,  zumal  einem  so  barbarischen  Feind  gegeuüljer,  doch  zu 
schwach  und  würde  dadurch  event.  geschehen  »dass  der  noch  Übrige 

21* 
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Rest  de»  Adelstuides  in  einer  nnglfloksellgen  Stande  nm  Gut  and  Blit 
kommen  könnte.  So  wflrden  glelehfklls  doreh  soleker  weinigen  AniaU 
der  Lehnpferde  aneh  manehen  die  Angen  geöffiiet  werden,  die  Iii»- 
hero  wol  eine  groBse  Reflexion  anf  hiesige  Adel-  nnd  RIttersehaft  ge- 
habt und  sieh  im  Fall  der  Not  Ton  derselben  wol  soviel  Tausend,  als 
nieht  Hundert  auskommen  mdehten,  cnic;obildet  haben."  Ans  diesen 
und  andern  Ursachen  möchte  der  Statthalter  den  Kurfürsten  vermögen, 
daB8  er  von  seinem  Vorliabeu  abstehen,  „auf  andere  wirkliche  De- 

fension-Mittel  gn.  gedenken  und  sie  von  solcher  schweren  Last  

vor  diesmal  verschonen  wolle".  Nachdem  die  anderen  Gründe  spe- 
cificirt  sind,  heisst  es  „endlich,  so  sehen  die  von  der  Kitterschaft  nicht 
ab,  wie  die  Städte  zu  ihrer  Anzahl  Fussvolk  gelangen  können,  ohne 

welches  auch  die  Lehu-Pferde  nicht  fortgehen  dürfen"  — 

„Was  den  Ausschuss  (Landwehr)  der  Untcrthanon  auf  den  Dörfern 
nnd  die  Bewehrung  derselben  betrifft,  so  befinden  Deputirte  aus  Ihrer 
Heimgelassenen  ertheilten  Instructionen  soviel,  dass  ein  solcher  Ans- 
sehnss  vom  Lande  niemals  gebrftuehlieh,  nnd  ist,  wie  ans  dem  De- 
fension-Recess  de  anno  1627  sn  ersehen,  von  der  Rittersehaft  aUemtl 
abgesehlagen.  Zudem  wQrde  em  geringer  Anssehuss  zu  maehen  sem, 
weil  diejenige,  so  vor  diesem  gedienet,  ftst  alle  wieder  mit  forttu- 
»eben  geawnngen  worden,  die  Knechte  seind  weggeworben,  und  wann 
der  Anssehuss  von  denen  noch  wohnenden  Unterthanen  genommen 
werden  sollte,  wtirde  es  an  der  Gontribution  sehr  abgehen,  weil  so- 
wol  diejenige,  anf  die  die  ausgeschossen  fallen  möchten,  als  die,  so 
sie  unterhalten  und  lohnen  sollen,  von  der  Gontribution  würden  frei 
und  exempt  sein  wollen,  wie  sich  dessen  schon  viel  verlauten  lassen." 

Gegen  die  Bewehrung  der  Unterthanen  spreche  die  Besorgnisa,  dasR 
sie  sich  dann  „ui(  ht  allein  der  Contribiition  und  Scbössen,  soodern  wol  gar 
ihrer  schuldigen  Dienste  gänzlich  entzieheu"* 

Sie  prupooiren  dagegen  die  ADDahme  einer  gewissen  ZshI  tob  Reiten 
und  FossTolk  für  die  Daser  der  Gefahr  eioee  Eiobmehe,  wenngleich  Städte 
dem  widerspriehen. 


Antwort  des  Statthalters  anf  der  Ritterschaft  Erklärung.  Dat 

Cölln  siJS[).  22.  November  1656. 

[ZaruckweiBTing;  ihrer  Auefluchte.    Alle  Forderangen  aufrecht  erhalten.  Vorwurf 
wegen  Gravirung  der  Städte  und  Mahnung  für  jetzt  auf  die  BesiimmoogeD  des 
QaetisatioDB-Recesses  von  1663  ea  versichteo.] 

S.Des.  Da  seitjc,  des  Statthalters,  Bemühungen  zur  Wicdervereioiguüg  der 
Stände,  nach  der  Erklärung  der  Städte  au  dem  eutschiedeoeD  Wide^ 
sprach  der  Hitterächaft  gescheitert  wären, 
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„Als  können  S.  Hochgrfl.  Excell.  und  Gnaden  aus  sothaneu  derer 
Städte  Bericht  und  der  Herren  Deputirten  berührten  Beantwortung 
nicht  anders  erklären  und  schlieesen,  dann  dass  sie,  Herren  Depotirte, 
die  eigentliche  Autores  sothaner  Bchftdlichen  Se])aration  seien,  und 
mflssen  Sie  dahin  gestellt  sein  lassen,  wie  die  Herren  Depntirte  dies 
ihr  Vornehmen,  wofern  dieselbe  nicht  davon  abetehen,  gegvn  den  All- 
wissenden  Gott,  welchen  Sie  selbst  eontestiren  nnd  Ö.  Gh.  D.,  U.  gn. 
Herrn,  Torantworten  werden.  S.  Hochgrfl.  Exe  wollen  dennoch  das 
rar  Sache  ferner  thnn,  was  die  Notdurft  nnd  Billigkeit,  aneh  die  Chnrt 
Instmetion  Teimag,  imd  dann  Gott  nnd  die  Zeit  walten  lassen,  von 
Honen  wflnschende,  dass  die  Herren  Depntirte  nnd  Ihre  Principalen 
nicht  zu  spät  bereuen  mögen,  dass  Sie  so  gar  alle  wolmeinende  Mittel 
und  Vorschläge,  so  ihnen  ])ropomrt,  au8  Augen  gesetzt  und  sich  gar 
nicht  bewegen  lassen  wollen." 

Ihre  Klage,  dass  bei  der  Belastung  und  Verpfandung  der  (iiitcr  die 
Lebopfcrde  nur  sehr  unvollständig  aufzubringco  seien,  sei  grundlos,  da  der 
augenblickliche  Besitzer  oder  Carator  für  dercu  Aufbringung  hafte. 

„So  ist  auch  offenbar,  dass  den  wenigsten  Unterthanen  an  ihren 
piaestationibns  etwas  erlassen  werde,  und  wann  solches  gleich  ex 
eommiseratione  etwan  geschehe,  kann  doch  bei  gegenwflrtigeni  Noth- 
fidl  solehes  in  keine  Oonsideration  kommen;  sonsten  würden  alle  Conr 
tribaenten  dämm  Befreiung  oder  Linderung  suchen,  weil  sie  von  ihren 
Zhisen  niohtes  bekommen,  noch  ihre  Nahrung  also,  vrie  bei  guten 
Zeiten  geschehen,  haben  könnten;  wollen  dannenhero  die  von  der 
BittersohafI  bedenken,  dass  sie  gleich wol,  sonderlich  bei  Sr.  Ch.  D. 
Bcgierung,  ihrer  Rittergüter  geruhig  genossen,  nicht  den  wenigsten 
Heller  davon  dem  Land  zum  Besten  contribnirt  vmd  Uber  dem  die- 
jenige 1000  Thlr.  Capital,  so  sie  bei  Ererbung  und  Erkaufuiig  derer 
Lehen  wegen  eines  jeden  Lehn -Pferdes  abziehen  und  innebehalten, 
ohne  Verzinsimg  nun  so  geraume  Jahre  und  Zeit  gehabt  und  doch 
kein  Lehn-Pferd  gehalten."  Daher  möchten  sie  umgehend  niittheilen, 
wie  stark  sie  ihrer  Pflicht  nach  autreitou  würden,  zumal  zu  Wer- 
bungen jetzt  keine  Zeit  sei.  .,Dass  auch  ein  Ausschuss  vom  Lande 
gemacht  nnd  in  Bereitschaft  gehalten  werde,  erfordert  die  unum- 
gftngliche  Noth,  bo,  wie  öfters  angezogen,  auf  kein  Gesetz,  Herkom- 
men, Recess  und  Privilegium  sieht,  derhalben  die  Herren  Depntirte 
ja  nicht  sidi  darauf  beliehen  können,  was  hieberor  niemaUi  ge- 
schehen nnd  sie  allemal  abgeschlagen,  sumaln  ja  be- 
kannt, dass  unvermuthete  EinfiUle  und  Streifen  zuförderst  das  Land 
betreffen;  warum  wollte  dann  das  Land,  wann  sonsten  keine  andere 
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Üefension  zu  finden,  sich  nicht  lieher  durch  einen  Ausschuss  zur  Ge- 
genwehr präpariron,  dann  vermittels  Bestehung  auf  ihrer  alten  6e- 
reobtigkeit  and  Gewohnheit  sich  Belbst  in  anderer  Leute  Mutwillen  e^ 

geben.  S.  Hochgrfl.  Exc.  wissen  auch  nicht  anders,  dann 

daw  alten  Herkommens  S.  Gb.  D.  wolbefugt,  den  dritten  Mann  im 
ganzen  Lande,  ja  endlieb  Mann  vor  Bfann  ao&ubieten  nnd  bindert 
ancb  nlcbtes,  was  die  Herren  Depntirte  von  Enebopfiing  dea  Land- 
mannes,  gewaltsamer  Hinwegirerbung  derer  Untertbanen  nnd  KneebtOi 
aneb  Verweigening  der  Contribntion  abennak  anftbren,  weil  in  be- 
denken ist,  ob  man  Heber  das  flbrige  alles,  so  noob  einem  Jeden  var 
blieben,  ja  Leib  nnd  Leben,  Weib  und  Kinder  prostitoiren,  dann  nr 
Gcgenwebr  ▼ürmittels  grosser  Besebwer  sehreiten  soUe.**  Dass  die 
bewaftneten  Bauern  excediren  wllrden,  sei  wol  ebensowenig  zu  be- 
fall reu,  wie  bei  Aufstellung  des  Ausschusses  der  Altmark  im  letzten 
Kriege. 

Zum  Schluss  geht  die  Antwort  noch  einmal  eingehend  auf  die 
augenhlieklicho  Trennung  der  beiden  corpora  zurück  und  weist  nach, 
wie  die  Ritterschaft,  die  auf  die  Molirbelastuug  der  Noumark  und  der 
Stildte  nicht  die  geringste  KUcksicht  nehme,  die  ganze  Schuld,  und 
sie  allein,  trage.  „Wann  aber  Neumark  und  St&dte  guter  Einigkeit 
und  durchgehender  Gleichheit  sich  aneriü&ren,  worzu  aber  die  Herren 
Depntirte  sich  durchaus  nicht  Tersteben,  sondern  lieber  alles  Leidea 
wollen,  wem  ist  dann  die  Separation  zn  impntiren?  S.  Hoebgrfl.  fize. 
seben  niobt,  worinnen  die  Nenmark  nnd  Stftdte  sieb  mit  der  Bitter- 
sebaft  eoiynngiren  können  oder  sollen,  dieweil  man  sie  niebt  einmal 
'  vor  Hitglieder  aebten,  sondern  nnr  deswegen  um  sieb  leiden  woUe, 
dass  sie  ebne  alle  Barmberzigkeit  nnd  ebristlieber  dnrobgebeoder 
Gleiobbeit  die  grosseste  nnd  sebwerste  Last,  Gott  gebe  ob  sie  da^ 
unter  erliegen  oder  niebt,  auf  sieb  nehmen  nnd  tragen  sollen. 

S.  Hochgrfl.  Exc.  uud  Gnaden  wollen  gern  alles  heitragen,  so  ii 
Ihrem  Vormögen  ist,  sich  die  Uerron  Stände,  dass  sie  bei  dieser  Sach 
kein  ander  Interesse  haben,  als  salutcm  hujus  sae})iu8  dictac  Kei- 
publicae  (sie),  werden  sich  auch  glückselig  schätzen,  wann  Sie  bei  den 
Herreu  Ständen  das  in  Güte  erhalten,  was  die  Notilurft  und  Billigkeit 
erfordert,  als  wauu  Sie  kraft  habender  Churil  Instruction  uud  Voll- 
macht ratione  offioii  dieser  wichtigen  Sache  einen  Ausschlag  geben 
«  sollten  ete.'' 
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Daplik  der  Ritterschaft   Dat  Beriiu  27.  November  1656. 

[BecrimJjiatioü  gegen  die  Btldte.  Lehnprerde  niheo  aaf  Bauerogütero  und 
Pachten.  Freiwillige  Stenern  der  Ritterscbaft.  Angebot  von  ThK)  Reitern  auf 
8  MooAto.  Der  AaMChass.   Die  30,0C»0  Tbaler.    Muoittoni-Qelder.  Ableboiiog 

jeder  Aeaderaog  der  l^uotisation.]  ^ 

HeD  NaoiM  YOB  Nenoran  Terdimften  die  Städte  mit  ihrem  VerlangeDi  7.  Det. 
die  Qnoliestion  sa  äodani,  nloht  sie. 

„Sonston  Ueiben  Deputirte  Ton  Bitteroehaft  noehraaln  dabei,  daas 
ihnen  Ton  8r.  Ch.  D.  Armatar  und  Intention  "keine  hanptiftehliehe 
Commmiieation  gegeben.  Es  haben  sieh  anoh  die  Stftnde  noeh  in 
Martio  d.  J.  darttber  beklagt,  indeme  sie  nicht  gewu^st,  wohin  solches 
gemeint  gewesen.  Nunmehr  aber,  da  leider  die  Gefahr  für  Augen 
und  ein  Jeder  gnu-rsam  sieht,  dass  eiu  Defousiouswork  zu  hiesiger 
l>;uide  VerHicliuniug  aufs  schleuniirste  vonnöthen,  so  haben  Deputirte 
ihre  Cousultationcs  auch  darauf  vornehmlich  gerichtet,  w()l)ei  docli 
gleiehw(d  E.  Hochgrfl.  Exc.  und  Gn.  nicht  so  {rar  ungnädig  nehuieu 
werden,  dass  die  Deputirte  ihren  Instructiouihus  zufolge  iu  etwas  mit 
anführen  müssen,  was  sie  bereit  sub  »pccic  Defensionis  hcrircben  und 
wie  hoeh  sie  vertröstet  worden,  dass  theüs  der  au^ebraohten  Völker 
zn  dieser  Lande  Bedeckung  allein  sollten  employret  worden  und  w&re 
Bokhee,  wann  nur  1000  Lehn-Pferde  nebst  etlichen  Fussvölkem  auf 
den  Ckenzen  stehen  blieben,  mit  Gottes  Httlfe  dem  Lande  eine  gnng- 
ssaie  Defennon  gewesen,  dass  man  weder  anf  die  Lehn-Pferde  noeh 
inf  den  Anssehnss  gedenken  dürfen,  welehe  doeh,  wie  mit  yielen  rieh- 
tigen  rationibns  angeAhrt,  nieht  anders  als  sehr  spftt  mit  sehweren 
Kosten  des  Naehtgeldes  |:  so  täglich  einen  halben  guten  Qulden  maeht  :| 
odd  endlieh  in  einer  nnansehnliehen  und  yerächtigen  Anzahl  aufkom- 
men wurden. 

So  müsse  ja  das  gewöhnliche  Nachtgeld  |:  sobald  die  Lchu-Pfcido 
fortgeschickt  werden  :[  unstreitig  erfolgen,  und  köuuen  sie  Deputirte 
oder  vielmehr  ihre  Heimgelasseno  damit,  dass  es  in  Keplica  so  kurz 
abgeschlagen,  sich  nicht  abweisen  lassen.  Anno  IGIO  ist  es  noch  wirk- 
lich ausgezahlt,  Anno  1620  ist  es  vers])rochen  und  zwar  auf  jedes 
Pferd  einen  halben  guten  Gulden,  Anno  1023  haben  S.  Ch.  D.  Georg 
Wilhelm  höchstsei.  Anged.  solches  zu.  geben  sich  entschuldigt,  dero- 
wegen  es  auch  mit  den  Lehn- Pferden  zum  Aufzug  nicht  gekommen. 

Hieruachst  gehet  denen  Deputirten  der  Ritterschaft  ziemlioh  nahe, 
dass  E.  Hochgrfl.  Exc.  in  mebrerwähnten  Beplioa  setzen  lassen,  dass 
die  Lehn-Pfeide  auf  die  Bittersitse  haften,  da  doeh  alle  Lehnbriefo 
efaihellig  und  klar  besagen,  dass  zn  Lehen  verliehen  werden  diese  nnd 
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jene  Paaer-  und  Cossaton-Üöfe,  Dienste,  Pächte,  Zinsen,  Uotangen, 
Holzungen,  Fischereien  etc.  Und  davon  |:  sunt  verba  formalia  aller 
Lehnbriefe  :  |  soll  er  Uns  thun  und  dienen  als  Mannlehn  und  gesamoh 
ter  Uand  Beoht  und  Gerechtigkeit  ist;  wie  der  Herr  Geheimte  Bath 
Dr.  Tornow  als  Lehn-Secretarins  billig  wissen  wird  and  in  keiner 
Abrede  sein  können.  Zudem  wflrde  folgen,  dass  diejenige,  so  keinen 
Rittersitx  baben,  aucb  keine  Lebn-Pferde  balten  dörfen.  Nun  seiad 
aber  nnterscbiedliebe  Geeebleebter,  als  in  der  Altemark  die  Ton  Bar 
tensleben,  die  von  Btllowen,  und  a*  m.,  so  anter  Sr.  Cb.  D.  keiie 
Rittersitze  baben,  sondern  mit  Untertbanen,  Diensten,  Pftebten  und  an- 
dern Intraden  belehnt  sein,  und  dennoch  davon  viel  Lelm -Pferde 
lialteu  mlLssen,  zu  gcschweigen  viel  Exempel,  da  in  der  Thcilung  eia 
Bruder  den  Kittersitz  allein,  die  andern  aber  nur  von  den  Diensten 
und  Pilchteu  das  Ihrij^e  bekommen,  und  niclitsdestowonipror  wejjen  hoI- 
eher  Pertineutien  das  onus  feudale  der  Lebn-Pferde  mit  haben  miisfeen. 
Womit  dann  verbofteiitlicb  zur  Gnüge  wird  beifrobracht  sein,  dass  die 
Lebn-Pferde  von  der  ganzen  Substanz  der  LebugUter  zu  halten,  und 
dass  ein  Vasall,  wann  er  dies  onus  praestiren  soll,  dieselbe  Yor  voll 
geniessen  müsse.  Denn  ebne  Zutbun  der  Untertbanen  ist  es  unmd^ 
lieb  und  wann  diese  sonsten  was  mebres  eontribuiren  sollen,  so  können 
sie  ibren  Edelleuten  wenig  oder  niebts  an  den  Bossdiensten  beUlBB, 
dass  also  eines  oder  das  andere  eessiren  müsse,  wo  nicht  eine  oner 
trftglicbe  Last  auf  den  Adel  kommen  soll;  denn  gesetzt,  dass  600  Lehn- 
Pferde  sollten  aufgebracbt  werden  |:  welebe  6  Oompagnien  machen 
würden  :|  so  tbnn  die  Werbungsgelder,  das  Pferd  nur  anf  30  Thlr. 
gerechnet,  18,000  Tblr.,  der  Unterhalt  monaäieb  mit  den  Ersten  Blättern 
und  Rauchfntter  6000  Thlr.  Sollte  nun  dieses  der  Adel  de  propriis 
geben,  so  würden,  wo  nielit  iu  deu  ersten,  doch  gewiss  in  den  antlern 
Monaten,  die  meiste  ausfallen,  und  das  miserabile  migrate  ergreiieQ 
müssen.*' 

Der  Vorwurf  des  Statthalters,  sie  hätten  bisher  bei  ruhigem  Genuss 
der  Güter  keinen  Heller  davon  eontribuirt,  sei  ungerecht,  der  meisten  Güter 
Ruin  vom  Kriege  her  auch  noch  vor  Augen  Und  ob  sie  wol  durch  ihre 
Untertbanen  mehr  dann  zuviel  eontribuirt,  indem  sie  das  Ihrige  an  ihren 
Dieosteu  und  l'achteu  entbehren  müssen,  so  haben  sie  doch  manchmal  sich 
selber  augcgriffen,  und  in  vielen  Kreisen  uutcrschiedeue  Adel  Steuer  aufge- 
bracht, davon  sonsten  im  Ganseo  Bdm.  Reiche  Jure  et  PriTÜegio  Nobili- 
tatis  die  Nobilee  eximirt  seien.  Bovlel  menscb-  und  möglich  sei  d!e  Ritter 
sobaft  indess  aar  Lelstang  ihrer  Lebendieoste  auch  diesmal  gern  bereit.  Dies 
MeoecbeDmögliohe  besteht  in  500  Pferden  aaf  2  Monate. 
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Betr.  des  Ausschusses  würde  der  20.  Mann  nur  ein  Geringes  von 
wenigen  Hundert  ausmachen.  Die  Zulegung  der  Bischöflichen  Amts-Stadtc 
und  Amts- Unterthaneii  zu  den  Städten,  würde  einer  Separation  iihnlieh 
feheinen,  auch  solche  Oerter,  wenn  sie  Volk  aufbringen  sollten,  sich  von 
der  Coiicribution  eximiren  wollen,  welches  au  der  Kitterschai't  Coutingeot 
mit  deren  grossem  Schaden  abgehen  würde. 

Die  Defensious -Völker  (Werbetruppen}  seien,  wie  bisher,  nur  auf  die 
Zfit  der  Gefahr  antaDehmeo,  den  Stiaden  neben  dem  Knrflirsten  za  "W- 
pflichten,  von  Officieren  ans  der  Stände  Mittel  sn  befehilgeo. 

Wegen  des  Landvolks  Krelsanfgebot  geben  sie  notbgedmngen  nach, 
wollen  aber  aller  darans  entepringenden  Inconvenlentien  entschuldigt  sein. 
Schon  1.  Mai  1620  sei  ein  Befehl  tnr  Abgabe  der  Waffen  naeh  dem  dort 
bestimmten  Bewaffnangstermin  dem  Landroano  Torgesehrieben  worden;  die 
Bauern  der  41^°^^rk'  hätten  nach  hergestelltem  Frieden  freilich  auch  die 
Waffen  abgelegt  aber  ^ob  sie  es  inkünftig  so  leicht  tban  würden,  da  sie 
wegen  so  vieler  Auflagen  je  mehr  und  mehr  desperat  werden,  stellt  man 
Ew.  Hochgr.  Excell.  zu  dcro  hochvernünftigen  Bedenken  anheim."  Ein 
solches  Aufgebot  im  freien  Felde  würde  sicher  „nur  auf  eine  elende  Mas- 
.^acrc  hinauslaufen.  So  finden  auch  Deputirte  gar  keine  Nachricht  wegen 
Aufbriuguiig  des  dritten  Mannes,  sondern  bitten  vielmehr,  dass  der  höchste 
Gott  diese  Laude  für  dergleichen  Extremitäteu  bewahren  möge.* 

Die  uu  der  Grenze  aufzustellcndeu  Jäger- Bursche  seien  nach  ihrer 
Meinung  auch  vom  Kurf,  zn  unterhalten. 

Diesem  folgt  in  Re[)lica  ferner,  die  Ritterschaft  wolle  den  Städten 
die  Zufuhr  abschneiden;  solches  ist  nun  der  Deputirten  Meinung  nicht 
gewesen,  sondern  dieses  haben  sie  nur  nnterth.  anftigen  wollen,  dass 
die  Unterthanen  dahin  nicht  würden  zu  bringen  sein,  dass  sie  den 
Städten  zur  Befestigung  und  Schanzen  Dienste  leisten  sollten,  und,  da 
im  Fall  die  Siändo  sie  wider  Willen  einsperren  und  zwingen  sollten, 
so  dürften  sie  sich  dadurch  der  Zufuhr  entschlagen,  woraus  £.  Hochgrfl. 
Exo.  gleichwol  keine  gesohworene  Feindschnft  werden  aehlieesen 
können." 

Die  Aendernng  der  bestehenden  Quotisation  auch  nur  auf  kurze  Zeit 
sei  verfasssnngswidrig  und  führe  mit  Nothwendigkeit  zur  Zwietracht  unter 
den  Ständen/  wie  die  Aenderuog  der  Bintheilnng  der  180,000  Thlr.  ans  den 
4  ersten  Monaten  d.  J.  klar  aas  weise. 

„Das  angefahrte  Exempel  wie  in  UoUand  die  ordentliche  Quoti- 
sation bei  Seite  gesetzt,  und  zu  Zeiten  andere  Contributions-Mittel 
ergriffen  werden,  wird  sieh  auf  Unsere  Chur  und  Mark  Brandenburg 
gar  nieht  aiq[»Kioifen  lassen,  weil  swisehen  diesen  und  jenen  Landen 
latione  sitaationis  et  eommerdomm  |:  da  aneh  der  fremde  und  reisende 
Hann  yiel  dasn  geben  moss  :|  ein  grosser  Untersohied  ist,  indem  wird 
hei  diesem  Exempel  in  RepÜea  selber  gestanden,  dass  sie  solehes  gnt- 
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^\•\\\\^  und  ohne  Wi<lerstrebuup:  tbun,  denn  sie  seind  zu  allen  Zeiten 
damit  einig;  aber  bier  bat  es  mit  dem  Quotisation-Kecess  eine  andere 
Bescbaffonheit,  davon  kann  und  mag  die  Kitterschaft  nicht  abgehen, 
wird  auch  darin  nicht  willigen,  sondern  vielmehr  dabin  sehen,  wann 
ja  alles  beugen  und  brechen  sollte,  dasB  sie  ihre  Beeeflse,  Jura  und 
PriYilegia  salva  et  integra  behalten." 

Betreffe  aller  Übrigen  Fordemogen  beharrten  sie  bei  ihrer  totsten 
kläroog. 

VAue  Desigiiatiüii  der  öÜO  Lolmpferde  weist  der  Altuiark  rriguitz  121, 
der  Mittelmark  115,  der  Uckermark  48,  Hiippiii  16,  Hoeskow  Storkow  8,  den 
Städten  der  Mittelmark  .'JU,  allen  Ständen  der  Neumark  lü2  zu.  Die  N'erhand- 
luDgen  über  die  Contribution  von  14,000  Tblr.  nionatlieb,  ausser  dem  Auf- 
gebot, daueru  indess  bis  in  den  Dezember  hinein.  Unterm  4./14.  Dezember 
ergeht  noch  eiu  kurfürstliches  Kescript  au  sämmtliche  Städte  zur  Aufbrin- 
gung und  einstweiligen  Verpflegung  des  20.  Mauas,  Reparatur  ihrer  Festungs- 
werke, Beaetzuug  der  Pässe  etc.  Am  10.  Desember  wird  der  Tag  mit  naeh- 
folgendem  Becess  rerabschiedet. 


Landtags-fiecess  vom  10.  Dezember  1656. 

20.  Des.  Der  Kurfürst  sei  durch  die  EinfUle  der  poinisehen  Troppen  io  die  Mar- 
ken ohne  gegebene  Ursache  zur  Gegenwehr  geoöthigt  worden  und  daher 
sei  die  Defensioa  des  Landes  in  folgender  Art  mit  den  Ständen  versia- 
hart  worden. 

„So  haben  znfdrderst  aftmmtliche  Stände  der  Chor  nnd  UmA 
Brandenburg  sieh  eowol  der  Lehnpfliohte,  damit  Sr.  Ch.  D.  sie  Ter 
bonden,  als  der  Sehuldigkeit,  so  ihnen  xn  Rettung  des  Vaterlandes  in 
erweisen  obliegt,  wol  erinnert  nnd  dannenhero  mit  Sr.  Hochgrfl.  Exe. 
sich  der  nöthigen  Defension  nnd  Rettung  des  Landes  halber  derge- 
stalt bis  auf  höchst  vororniolte  Sr.  Ch.  D.  gn.  Ratification  vereinbart: 
Und  hätte  zufürderst  der  LObl.  Ritterschaft  obgelegen,  auf  die  ytlion 
zeitlich  geschehene  Anordnung  |:  wiewol,  wann  etwan  hierinneu  der 
modus  consuetus  des  Ausschreibens  und  Aufbots  in  Eil  nicht  hätte 
observirt  werden  können,  solches  der  Ritterschaft  unpräjudicirlich  sein 
soll  :|  dero  Lehen-  und  Ritterpferde  zu  stellen,  gleich  auch  des  Herrn 
Statthalters  Ilochgrfl.  Exc.  darauf  eifrig  bestanden.  Nachdem  aber  die 
Löbl.  Ritterschaft  den  ersehöpften  Zustand,  darinnen  der  Adel  der 
contuittirenden  Beschwerungen  halber  gesetst,  remonatrirt,  aooh  sel- 
bigen gnngsam  vor  Augen  steht,  also  dass,  wann  man  sebon  mit  an- 
derer emster  Verfahrong  die  Aaf  bringnng  der  sämmtliohen  Bitterpferde 
nrgiren  wollte,  doeh  das  Aufkommen  davon  dnroh  die  blosse  UnmOg- 
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liebkeit  verbleiben  würde,  80  haben  endlich  die  säimntlielieii  von  der 
Kitterscbaft,  dies-  und  jenseits  der  Elbe  und  Oder^  sich  aQbeij»chig  und 
verpflichtet  gemacht,  forderliehst  und  zum  längsten  innerlialh  zweien 
Monaten,  so  dazu  auch  praecise  zu  obgerviren,  anstatt  mehrgemelter 
Lehn-Pferde,  Toritzo  500  taehtiger,  wolberittener  und  mundirter  Beater 
m  ftnf  Gonpagnien  (eine  Gompagnie  von  der  Altmai^-Friegniti  nnd 
Je  2  Ton  der  Mittel-  mid  Neumark)  Sr.  Gh.  D.  dergestalt  zu  gesteUen 
und  zu  Uefem,  dass  sie  solche  ans  ihren  eigenen  Mitteln  und  adeliehen 
Intraden  also,  dass  dazu  Dero  Unterthanen  nicht  mitgezogen  werden 
tollen,  richten  nnd  werben  wollen;  und  haben  zwar  S*  Hodigrf«  £ze» 
dieses  Anerbieten  Torgceetzter  Massen  angenommen,  dafem  solche  ror- 
besagt  Summ  in  genannter  Zeit  wflrklich  und  eiTeotive  geetellt  wird,  da- 
bw  aber  ausdrllcklich  bedungen,  dass  dadurch  iu  elui^^e  Wcfre  der  Schul- 
digkeit, 80  Sr.  Ch.  ü.  jeder  Lehnsmann  dieser  Lohns-ri'erdo  und  sonsten 
seiner  tragenden  Lehen  halber  zu  erweisen  schuldig,  überall  nichts  de- 
rogirt,  noch  deswegen  solcher  zu  Naclitlieil  etwas  eingeräumt  und  einge- 
führt, sondern  einen  Weg  als  den  andern  Jeilcr  Vasallus  zur  Praestirung 
dessen,  so  ihm  obliegt,  obstringirt  verbleiben  und  dieses  nur  voritzo 
ans  erheblichen  und  vorangezogenon  Ursachen  ohne  einige  Gonsequenz 
zugelassen  sein  solle,  und  ist  der  iütterschaft  Gopiam  der  Bitterrollen 
auf  Begehren  zu  communiciren  verwilligt. 

Sonaten  sollen  mehr  angedeutete  Reuter  und  dasjenige  Fussvolk, 
80  nach  Auswdsung  des  folgenden  Puncts  aufbracht  wird,  in  solche 
Pffioht  genommen  worden,  gleich  solches  vor  diesem  gebrftuchlich  ge- 
wesen und  herbraeht,  selbige  auch  ausserhalb  Landes  der  Ghur  und 
Mark  Brandenburg  keineswegs  gebraucht  werden,  sondern  bloss  zu 
dessen  Defension  stehen  und  verbleiben,  Jedoch  dahin  allemal  gebraucht 
werden,  wohin  die  Noth  und  des  Landes  Besehlltzung  es  erfordert 

Wobei  dann  zuforderst  Sr.  Gb.  D.  und  naeh  derselbigen  Sr.  H.  Exc. 
die  Disposition  verbleibt;  sobald  sich  aber  die  Gefahr  verleuret  und 
das  Land  in  Sicherheit  stehet,  so  sollen  die  Truppen  zu  K.  uml  F. 
auch  hinwieder  ohne  Verlängerung  licentiret  und  erlassen  werden. 

Hingegen  auch,  so  lange  diese  Truppen  bestehen  und  erhalten 
werden,  bleibt  die  Ritterschaft  mit  anderweitiger  Abforderung  der 
Lehenpferde,  desgleichen  die  Städte  mit  ihrem  Aufbot  des  Ausschusses, 
jedoeh  unbesohadet  dessen,  was  hierunter  des  Ausschusses  halb  disr 
poniret,  unmolestirt. 

Die  Werbungs-Patenta  sollen  im  Namen  Sr.  Ch.  D.  und  der  Land- 
Mhaft  zu  Beförderung  des  Werkes  ausgefertigt  werden. 

Nftchst  diesem  hat  aaoh  die  Nothwendi|^it  erfordert,  hingegen 
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auf  die  Richtung  einiger  Fiissvölker  zu  gedenken,  als  ohne  welches 
obige  Keuterei  weniger  als  nichts  würde  praestiren  und  leisten  kön- 
nen; welohemaaoh  dann  voritzo  anforderst  beliebet,  dass  in  denen  Haapt 
und  incorporirten  Städten  dies-  nnd  jenseit  der  Oder  und  Elbe  der- 
gestalt der  20te  Mann  beschrieben  und  sar  Defension  gebnui«ht  wer- 
den Boll,  dasB  allemal  von  20  Mann  eingeseflsener  Bürger  ein  tttehtiger 
nnd  womöglieta  geworbener  gefibter  Soldat  gestellt  werden 'soll,  wbI- 
ohen  aneh  die  Stftdte  nut  gehörigem  Gewehr,  Eiant  nnd  Lotii  in  vw- 
sehen ,  aneh  hieronter  alle  nnd  jede  Etngeseseene,  soweit  sie  hIeisB 
Tor  Alters  gehalten  gewest,  sn  eonenrriren  haben.  Und  well  mit  Be- 
schreib- nnd  Anfbringung  dieses  Anssehusses  soUennlgst  Terfiihree 
werden  mnss,  als  soll  innerhalb  yiersehn  Tagen  snm  längsten  m 
richtiges  VerzeugnUss,  sowol  des  Ausschusses,  als  der  dazu  bestellten 
Oflicirer,  so  aus  dem  liiirgerstaiule,  wo  sie  zu  tiiulon  sein,  zu  uelinieu, 
Sr.  llochgrll.  Exc.  nicht  uur  tibergeben,  soudcru  auch  selbige  so  ge- 
fasst  gehalten  werden,  dass  auf  allomaliges  Erfordern  dieselbe  z\m 
March  ])arat  erscheinen  können. 

S.  Hocbgrfl.  Exc.  behalten  sieh  auch  bevor,  Nachfrage  zu  thua 
und  deswegen  Verordnung  zu  stellen,  ob  mit  Beschreibung  dieses 
Anssehusses  richtig  verfahren  worden,  zn  dessen  Beförderung  aber 
sollen  die  Städte  mit  gehörigen  Patenten  versehen  werden.  Nicht- 
weniger haben  S.  Hocbgrfl.  £ze.  bedungen,  im  Fall  durch  diese  Be- 
sehreibung des  20.  Mannes  eine  solche  Summe  nicht  erlangt  wflrde, 
so  gnugsam  ist,  die  vorstehende  €Mihr  abzuwenden,  dass  alsdaos 
Dieselbe  an  den  20.  Mann  eben  nicht  gebunden  sein,  sondern  mit  fer 
nerem  Aufbot  des  1&.  und  16.  Mannes  nnd  femer  sn  verfiihren  sieh 
allerdings  vorbehalten  haben  wollen.  Ob  aneh  iwar  die  Städte  Ar 
sieh  nnd  ohne  Znthnn  der  Amts-  und  Bisdiöltichen  Städte,  auch  Amis- 
unterthanen  sn  Richtung  des  Anssehusses  verbunden ,  jedoch ,  damit 
das  Land  nmsovielmehr  in  Defension  und  Sicherheit  gebracht  wer- 
(leu  küunen,  so  werden  S.  llochgi-fl.  Exc.  und  Gu.  die  Verordnung  thun, 
dass  auch  einmal  vor  alle,  bei  obgenannten  Amts- Unterthanen  der 
20.  Mann  beschrieben  werde.  S.  Hochgi-fl.  Exc.  und  Gn.  wollen  aber  da- 
durch keineswegs  eine  Consequenz  cinfllhren,  noch  diese  Oerter  von  der 
Ivitterschaft  in  die  Coutribiitiou  separiren  i:  als  deren  hierum  an  der 
sonst  aufbringenden  Contributiou  nichts  abgehen  soll  :  |  oder  sie  la 
den  Städten  legen  lassen,  noch  sie  von  andern  gemeinen  oneribas 
befreien,  weniger  hierdurch  etwas  an  dem,  so  die  Städte  des  Aus- 
schusses halber  beizubringen,  erlassen;  sondern,  was  anitzo  bei  diesen 
sieh  bervorgebendeu  Gefährlichkeiten  hierunter  gesebieht,  ist  aller- 
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dmges  ohue  GoDMqaens,  Naehtheii  und  Pnujadis  der  vorgenannteii 
Ünterlbttneit*  Das  der  BitterBohsft  sonst  Eakommenden  Haehtgeld 
wird  diesmal  dem  FUrsteii  erlusen;  die  5  Compagaien  and  eyent 
der  AuBsehass  sollen  ffta  diesmal  aaeb  der  Toa  Sr.  Ob.  D.  einge- 
•eblekteii  Ordre  anterbaltea  werdea. 

„Damit  aaeb  sowol  die  aofbringeade  Beaterei  als  der  Aassebass 
atteami  mit  nöthigem  Oewebr,  Krant  and  Lotb  Torsebea  uOb  mögen, 
wollen  dieserwegen  die  Stände  die  gehörige  Verordnang  verfUgen,  da* 
nit  die  Nothdurft  hiervon  an  die  Hand  sein  möge. 

Nachdem  auch  zu  besserer  Defension  des  Landes,  die  sruniutliche 
Jägerbursche  zu  gebrauchen  uöthig  zu  sein  befunden  und  deswegen 
gehörige  Anstalt  gemacht,  so  ist  deren  Unterhaltung  ebennuissig 
nach  Ausweisung  vorangezogener  Sr.  Ch.  D.  Ordre  gleich  andern  pro- 
worbenen  Leuten,  weil  sie  gleichmässige  Dienste  thun  müssen,  aus 
dem  ganzen  Lande  zu  reiobea  beliebt  worden.  So  bald  siob  aber 
kerne  Gefahr  mehr  findet,  so  sollen  auch  dieselbe  biawiedernm  nage- 
senmt  erlassea  and  dem  Lande  sa  Besebwer  ferner  aiebt  sasamaiea- 
gebalten  werden. 

So  will  aaeb  die  Notdnrft  erfordern,  dass  bei  den  Stftdtea  die 
Thörey  Maaem,  Wälle  nad  aadere  Veraieberang,  wie  aaeb  aaf  den 
Dörfera  die  Gräben  nad  Seblagbänme  reparirt,  gate  Wacbe  allent- 
halben bestellet,  die  Pässe  and  Passagen  aUeatbalbea  ia  Aebt  geaom- 
taea,  sonderlicb  in  den  Städten  and  aaf  dem  Lande  fleissige  Aebt  aaf 
&  Brocken,  Kähne,  Fäbren  and  ander  Fabrzeng,  dasselbige  sieb  an 
der  Seite,  da  die  wenigste  Gefahr,  halten,  verftlgt  werde.  Deswegen 
(lauu  nicht  nur  jeder  Ort  und  daselbsten  sich  befindliche  Magistratus 
solches  in  Acht  zu  nehmen  und  dero  Behuf  nöthige  Anstalt  zu  ver- 
ftgen,  sondern  es  sollen  auch  die  Commissarii  jedes  Kreises  an  ihrem 
Orte  und  der  Magistrat  in  den  Städten  schuldig  sein,  hierauf  zu  sehen, 
deswegen  Nachfrage  zu  thun,  dionsarae  Anstalt  hierinnen  zu  machen, 
auch,  da  sie  ein  mehreres  hierunter  zur  Sicherheit  des  Landes  dien- 
sam  ZQ  sein  befinden  würden,  davon  an  Sr.  HochgrÜ.  Exe.  gehörige 
Hinterbringung  za  thnn,  unterdessen  aber  doch  die  Notdurft  bedenken 
und  anstellen.  Es  werden  auch  die  an  den  Grenzen  belegene  Kreise 
aad  Oerler  fleissige  Knndsebaft  anstellen,  und,  sobald  was  Beriobts- 
würdiges  vorkommt,  sa  Tag  und  Nacbt  an  Sr.  Hoebgrfl.  Exe.  an  be- 
richten wissen." 

Da  die  zar  Bebtttnng  der  Grenzen  nötbigen  WerbeTÖlker  aucb 
feraere  Contribatiottsleistang  erfordern,  „so  baben  endlieb  die  Dopa- 
tiite  der  Stände  sieb  erklärt,  dass  ftber  die  Termiagelder  in  den 
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Monaten  Deoembrie,  ianaarii,  Febniarii,  Martü,  Apritis  in  einem  je- 
den Monat  14,000  Thir.  zom  oMgen  Behuf  seenndam  modom  eonrae- 
tnm  emsoMhieken  nnd  dem  Ober-Lioent-Einnehmer  einzaliefeni.  Wo- 
bei die  Idbl.  Stftnde  bedungen  nnd  protestirt,  weil  ibnen  die  Unm^- 
Uobkeit,  daas  es  niebt  anskommen  kann,  wo!  bewnest,  sie  in  keine 
Wege  ibre  Prinei palen  nocb  eieb  snr  wtlrklieben  Aufbringung  Te^ 
binden  wollten ,  und  das»  kein  Kreis  nocb  Stand  und  kein  Prirstas 
hieriunou  vor  den  andern  zu  haften  schuldig  sein,  auch  den  Kreis-Di- 
rectoribus,  CoramisBariis  und  Magistratibus  in  den  Stildten  nicht  nielir 
al»  die  adsignationes  über  die  resta  dem  ()l)ci-Licent-Einnehmer  auszu- 
antworten  angemutet  werden  BoUe;  welches  dann  S.  HochgrÜ.  £xo. 
also  dahin  geHtelU  Bein  laBsen. 

Sonsten  werden  die  Deputirte  hiermit  versichert,  dass  von  Sr. 
Ch.  D.  und  Sr.  Ilochgifl.  Exc.  dieselbe  wegen  dessen,  so  sie  hierin 
über  ihre  Instruction  gethan  und  gehandelt,  gebührlich  gegen  Ihre 
Heimgelassene  und  männigliehen  sollen  geschützt  und  vertreten  wer- 
den. Danebenst  sollen  die  von  vorigen  Monaten  sich  noch  befindliehe 
.Naehstftnde,  so  bei  einigen  Kreisen  sieh  siemlieb  gebinft,  ebenmieng 
berbeigebTaebt,  wie  nieht  weniger,  was  ein  und  ander  an  Magaan- 
Korn  noeh  eebnldig,  riobtig  gemaeht  und  geliefert  werden. 

Und  damit  hinkttnftig  eowol  das  Land  als  die  Veetangen  in  einem 
nnd  aaderm  vorfiillendem  Notfall  an  Getreidig  kein  Mangel  sein  möge, 
so  wollen  die  L5bl.  Stände  eolehe  Anstalt  yerfQgen,  dass  aoeb  dieser 
wegen  an  gehörigen  Orten  einiges  Magazin  zusammengebraebt  werde. 
Was  aber  die  Aufbringung  der  30,0(X)  Thlr.,  so  zu  Behuf  der  Vestungs- 
Reparation  ])egolii-t  worden,  anlangt,  solchcB  ist  in  Ansehung  dea 
Landes  Unvermögen  von  Sr.  Hochgrfl.  Exc.  remittiret. 

Und  dieses  ist,  was  bei  geg^enwartiger  Zusammenkunft  geschlossen 
worden.  Und  seind  von  diesem  Kecess  vier  Exemplar  vor  die  Mittel-, 
Alt-,  Ucker-  und  Neumärkische  Ritterschaften  und  incorporirte  Stildte 
ausgefertigt,  mit  dem  ChurfUrstl.  Insiegel  und  des  Herrn  StatihaUen 
Hoehgrfi.  Exß,  und  Gn.  Snbseription  bekrAftigC** 


Der  Knrfttnt  an  den  Statthalter  und  die  Geb.  Rifithe.  Dat 

Labiftu  4.  Januar  1657. 

^^^^  [Der  Rwna.  lostraetioD  I6r  das  Verhalten  den  St&nden  gegenüber.] 

4.  Jan.  Die  Bestimmung  des  Recesses  vom  10./20.  Dez.  1656,  dass  die  Ritter- 
schaft für  dies  Mal  statt  der  Lehnpferde  500  Reiter  aufzubriogeD,  wird  nicht 
genehmigt,  Lehupferde,  Jftger-Compagnicu  uud  Aufgebot  zur  Deckung  der 
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Grenze  gegen  Polen  bestimmt  Für  das  fernere  Verhalten  des  Statthalters 
and  der  Rätbe  gegeniihor  don  auch  in  Zukanft  zu  gewUrtigenden  Weige- 
rungen der  Stände,  nenc  Lasten  wabreod  des  Krieges  zu  übernehmen,  wird 
ihnen  folgende  Instruction  ertheilt: 

„Was  nun  anbelangen  thut,  wie  Ihr  Euch  zu  rerbalteii,  wann  die 
Stände  mit  VonohUttnng  der  UnmUglichkeit  sich  durch  keine  remoii- 
Bkationee  la  den  Mitteln  der  LandeB-Defeusion  und  was  sengten  lin- 
iere Verordnungen  erfordern,  oder  auch  zu  Uebertragnng  der  minlrten 
Oerter  wollen  bewegen  lassen,  darauf  geben  Wir  £aeb  aar  gn.  £r- 
kUmng,  dass  inforderst  je  nnd  allewege  die  Vervnllignng  von  den 
Stiaden  mit  allem  Fleiss  zn  Tersneben  nnd  su  ugiren  sei,  sintemal 
die  £r£üinmg  beseogt,  dass  die  Gontribntiones  besser  abgeflibrt  wer^ 
den  nnd  weniger  Klagen  yerorsaeben,  wann  die  Stftnde  in  derselben 
Anssebreibung  rerwilligt,  als  wann  sie  ipew  invitis  et  non  anditis  ex 
officio  anBgeschrieben  werden:  So  wird  vor*8  zweite  das  Klagen  auch 
dadurch  vermehrt,  wann  einem  Stande  ultra  quotam  etwas  zuge- 
schriebeu  wird,  gestalt  aucli  daher  die  Uneinigkeit  zwischen  der  Ritter- 
schaft und  Städten  vornehmlich  entsteht,  dass  diese  allemal  suchen, 
dass  die  Ritterschaft  ein  mehres,  als  dazu  sich  dieselbe  schuldig  er- 
achtet, flber  sich  nehmen  sollen,  oder  wol  gar  den  Quotisation-Recess, 
welchen  Wir  doch  mit  grosser  Mühe,  um  dadurch  die  Uneinigkeit  zwi- 
schen Ritterschaft  und  Städten  und  den  Process  darin  sie  schwebten 
aufzuheben,  zn  Wege  gebracht,  ttbern  Haufen  zu  werfen. 

Solchen  Klagten  und  Uneinigkeiten  nun  vorzukommen,  ist  das 
incberste,  dass  jeder  Stand  bei  seinen  Hechten  gelassen  und  die  Con- 
tributionea  aecnndnm  eonsnetnm  modnm  distiibuirt  werden;  dann  darin 
ex  offido  ein  anderes  in  verordnen  würde  vorhero  dner  weiüftufigen 
ud  aeenrmten  Untenmehang  bedttrfen,  daraus  niehts  als  Strdt  nnd 
Widerwillen  entstehen  kann,  mid  wann  ja  ein  Ort  in  solobem  äugen- 
NbenilieheB  Bain  gesellt,  dass  er  einer  Snblevation.und  Uebertragung 
Bothwendig  bedarf,  so  ist  besser  ibme  dureb  Unterhandlung  in  sue- 
eorriren,  als  ex  ofBeio  etwas  zu  verordnen. 

Schliesslichen,  wann  sich  die  Stände  durch  keine  remonstrationes 
bewegen  lassen  wollen,  so  Wir  Uns  doch  von  ihnen  nicht  leicht  ver- 
sehen, 80  halten  Wir  davor,  dass  Wir  befugt  sein,  in  Sachen 
die  Landes-Defensiou  betreffend  die  nüthigen  Kosten  und 
Mittel  dazu  auch  wider  der  Stände  Willen  selbst  auszu- 
schreiben, dabei  jedoch,  um  allem  Klagten  und  Lamentiren  soviel 
mehr  vorzukommen^  die  gewöhnliche  Quotisation  in  Acht  zu  nehmen 
and  darnach  die  Austbeilung  zu  machen  sein  wird  etc." 
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Die  Anwesenden  Depntirten  Ton  Städten  an  den  Statthalter 
Graf  Wittgenstdn.   Berlin  8.  d.   (Anfiuig  1657.) 

[Der  Unterhalt  der  Reiterei.] 

„£.  Hoohgrfl.  Exc/  werden  noch  in  frisdiem  and  gn.  Andenkm 
haben,  wessen  am  20.  Deiember  des  rerflossenen  1656b  Jahres  nseh 
dem  damaln  henuugegebenen  Beoess  die  Depotirte  der  StSdte  baIi 
aber  die  lObl.  Rittersehaften,  als  welche  denen  Städten  den  Unterhalt 
der  anstatt  der  Lehn-Pferde  geworbenen  Senterei,  ja  fast  aneh  etüchM^ 
messen  die  Werbung  derselben  wider  die  alte  ObserTanx  and  Her 
kommen  zugleich  mit  anfimbflrden  sieh  nnterstandeo,  und  was  aa  Seiten 
der  Stildte  wider  die  Bitterschaft  protestando  anterth.  and  gehorsam- 
lieh  gebeten  worden  (sie). 

Wann  dann,  gn.  Herr,  wir  nochmaln  davor  halten  müssen,  dass 
wann  wir  hierzu  stillo  schweigen  sollten,  dass  ^vir  solches  weder  ge^en 
S.  Ch.  D.  unsern  gn.  Herni,  weder  gegen  unsere  lieimgelassene  es 
verantworten,  noch  unser  Gewissen  richtig  hehalten  könnten;  indeme 
die  abgelegte  schwere  Eides-Pflichto  auf  Conservation  der  Städte  zu 
sehen  and  consequenter  ihnen  nichts  Neues  aufbürden  zu  lassen,  uns 
hart  aad  fest  verbunden  und  wir  der  ohne  das  mit  so  vielen  nnerträg- 
lichen  oneribas  belegten  Städte  gänzliche  Ruin  vor  Augen  sehen  und 
erwarten  müssen,  nichtsdestoweniger  gleich wol  zur  Einthellnng  des 
Unterhalts  angehalten  werden  wollen. 

Als  gelangt  an  E.Hoebgrfl.E«xe.noehmaln  nnser  nnterth«  gehorsameB 
Bitten,  Sie  gemhen  unsern  obigem  am  gedachten  20.Deeember  gethsnen 
petito  gn.  za  deferhren,  aneh  ans,  da  vor  diesmal  ein  mehres  nicht  n 
erhalten,  ein  Docnmentnm  Insinnationis  der  danmln  wider  die  16hL 
Ritterschaft  ttbergebenen  Protestation  in  ertheilen,  damit  wir  anmer 
aller  Verantwortung  bleiben  und  den  sftmmtlichen  Städten  und  unserer 
Posterität  durch  diesen  Actum  insolitum  nichts  praejudicirliches  za- 
Hihren,  sondern  zugleich  dadurch  ein  documenium  uostrae  vigilantiae 
haben  mögen  etc." 

Aofaog.  Anfang  Mai  1657  tagt  der  QrosBc  Ausschnss  zn  Berlin  zur  Abnahme 
der  Rechnungen  der  Landschaft.  Bei  dieser  Gelegenheit  werden  ihm  von 
den  Geh. -Rathen  des  Kurfürsten  Forderungen  auf  fernere  Bewilligung  von 
Werbe-  und  Recrutengelderu  vorgetragen,  indess  wegen  seiner  Incompewiiz 
von  ihm  ahgelehut.  Die  Geh.  Ruthe  George  Gans  zu  Putlitz,  Tho- 
mas V.  d.  Knesebeck  und  Job.  Tornow  bericliten  darüber  an  den 
Kurfürsten  in  cioem  Postscript  Schreibens  d.  d.  Cölln  a.  Spr^ 
8.  Mai  1657. 
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«Aneh  gn.  Ghurfttrst  und  Em  ist  es  «n  deme,  daw  die  Land- 
Sande  von  PrftlAlen,  Ritteracliaft  und  Stftdten  diese-  nnd  jenseit  der 
Rlbe  noeh  anderweit  geetrigee  Tages  eine  Andiene  bei  uns  gesneht 
und  erlangt,  da  Sie  dann  ihre  vor  3  Tagen  gegebene  Besolution 
repetürt  nnd  ganz  instftndig  gebeten,  sie  mit  ferneren  Werb-  und 
Recmtengeldem  sn  flbersehen;  es  wftren  von  5  Monaten  noch  nicht 
zwei  ToHköminlich  aaskommen,  und  ^n^e  auf  den  Unterhalt  £.  Oh. 
1).  Völker,  der  Lehu-Pferdo  und  Landvolks  aus  den  Städten  soviel, 
(lass  sie  damit  geuujr  zu  thuu  hätten  und  unter  solcher  Last  auch 
endlich  zu  Grunde  ^olicu  niiissten;  die  Kecruten  würden  von  den 
Polen  vor  ötVentliclie  actus  ho>tiles  ;rclialtcn  und  hätte  man  ^ich  daher 
j^russer  L'ngeleirenheit  zu  helalnen;  innuissen  vor  wenig  Taj^en  einem 
Wedell  und  seinen  Dorfschafteu  alles  Vieh  weggenommen  worden: 
Wozu  auch  dieses  käme,  dass  8.  Hochgrfl.  ü^e.  lUi  Dohna  zu  E.  Ch. 
D.  Völkern  auch  etliche  Schwedische  Truppen  gezogen  hahen  solle, 
welohes  Ober  alle  Massen  übel  von  den  Polen  würde  ausgebeutet  wer- 
den; thftten  hierbei  nochmals  bitten,  E.  Ch.  D.  es  in  keine  Unguade 
vermerken  wollten,  dass  sie  sieh  nieht  weiter  herauslassen  könnten. 
Sie  wftren  an  Au&ehmung  der  Landschaft  Rechnnngen  verordnet,  nnd 
wann  je  künftig  etwas  begehrt  werden  sollte,  wlirde  die  Notdurft  er- 
fordern, sich  vorhero  in  den  Kreisen  znsammeninthnn  nnd  alsdann  mit 
gnugsamer  Vollmacht  an  erscheinen. 

Mitte  .luiii  IGf)"  tritt  ein  Deputationstng  zu  Horliu  zusammen,  um  ühor 
die  \"('rlangcM  uug  der  Conti  ibutiou  voü  1-lUUO  Th!r.  monatlich  auf  5  Moiuite, 
Mai  bib  Kude  September,  zu  beraihen.  Die  .Staiuic  bieten  statt  dessen 
12,000  Thlr..  \va^  die  Küthe  ad  referendum  nehnifu.  Ihrem  Bericht  liieruiicr 
d.  d.  C(>lii  a,  iSpv.  29.  Juni  1G5T  st.  v.  liegt  folgende  von  den  IStundtii  ein- 
geroi(  htc  Dcsignatiun  ihrer  Leistungen  wahrend  der  beiden  letzten  »Jahre 
bei,  die  utit  7üO,OUO  Thl  aböchliesst. 

Desiguatiou  derjenigen  Geld])08ten,  welehe  von  den  iStändeii 
der  Ohnr  Braudenborg  abgefordert  worden,  seitdeme  B.  Ch. 
D.  in  der  Polnischen  Armatar  begriffen  gewesen.  Ab  annis 

1655/56  bis  Mai  1657. 

5,000  Thlr.  Werbegelder  an  1000  M.,  so  snb  praetextu  der  Landes- 

Defension  müssen  geworben  werden. 
24,000.    „    verwilligte  Unterhaltungsgelder  auf  dieselbe  von  einem 
Jabr. 

Malmr.  s.  Omtlu  d.  O.  KnrfUntMi.  X.  22 
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ü,üUO  Tblr.  noch  zu  Werbung  anderer  1000  M.,  darauf  kein  Unter- 
halt verwilligt  worden. 
lü,48G    „    8  gr.  UnterbaltungBgelder  auf  des  Herrn  General-Migor 
Kannen  bergen  Compagnien  so  er  in  Anno  1666  bei  to 
An&nge  der  Werbungen  geworben  auf  3  Monat  tob 
medio  ApriUs  an  su  reebnen  nebst  dem  Muster^  und 
Mareb-Monat  als  den  ersten  Monat  2064  Tblr.  2  3gr. 
und  in  den  andern  Monaten  allemal  2804  Tblr.  2  Sgr. 
3,000    „    m  der  General-Stabes  und  Artiglerie-Bedienten  Verpfle- 
«rung  in  illo  anno. 
800     „     zu  den  Wagehlern. 
50,000     ^     haben  uiiisseu  verwilligt  werden  in  Julio  anno  1<');V>. 
160,000     „     seiud  auBgeschrielicn  und  per  niilitarcni  nioduiu  einge- 
fordert vom  1.  Januar  bis  zu  Ende  April  1(>ü6. 
40,000     r,     im  Maio  IßöÜ. 
2r)/H)0     „     im  Junio  16[)t>. 
2r>,0(X)    „    im  Julio  IGöO. 

40,000    n    im  Augusto,  Septembri,  Octobri  und  Noyembri  ejusdem 
anni. 

14,000    ,    im  Deoembri  ejusdem  anni. 

3,000    „    den  5  Compagnien  x.  Pf.  anstatt  der  Lebn-Pferde  Unier- 
halt  im  Decembri  ejusdem  anni 

4,066    „    der  Stftdte  Fuss-Vdlker  Unterbalt  iyn  Decembri  ejus- 
dem anni. 
14,000    „    im  Januario  1657. 

4,674    „    der  Reuter  Unterbalt  ejusdem  mensis. 

1,592     r,     der  Städte  Fuss-Völker  Unterhalt  vom  selbigou  Mouat 

l,r)(X)     „     der  Jägerei  l'nterhalt  vom  selbigen  Monat. 
14,(KX)     ^     im  Monat  Fclniunio  Anno  IGfiT. 

4,074     „     der  Ueuter  Kntcriialt  ejusdem  mensis. 

1,592     ^     der  Städte  Fuss  Völker  Unterhalt  vom  8elbi^en  Monat. 

l,ö(X)     „     der  Jägerei  Unterhalt  Belbiges  Monats. 
14,000     „     im  Monat  Martin  hujus  anni. 

4,674     .     der  Keuter  Unterhalt  selbiges  Monats. 

1,592     „     der  Städte  Fuss- Völker  Unterhalt. 
14,000     „     im  Monat  Aprili  hiyus  anni. 

4,674    n    der  Beuter  Unterbalt  im  selbigen  Monat. 

1,692    „    der  Städte  Fnss-Vdlker  Unterbalt  ejusdem  mensis,  hier- 
zu noeh 

6,000    „    80  unter  die  Stände  eingetbeilt  sein  sn  den  Trluststes 
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mit  den  GroBs-Polnischen  Ständen  au  Zilenzig  Fürsten- 
walde  nnd  Frankfurt  a./0. 

Snmma  Snmmamm  was  bSsher  sn  der  Armatur  und 
Fortsetsung  jetsigen  auswärtigen  Krieges  bat  müssen  an 
baaren  Mitteln  aufgebraobt  werden,  tbnt 


517,766  Thlr.  8  Sgr. 

Danebst  baben  noeb  mttssen  weiter  aufgebraebt  wer^ 
den  die  Termin-Gelder  von  den  bewilKgten  r)30,OOOTblm., 

25,000  Thlr.  Ostern  1655. 
25,000    „    Joliaimis  ejosdem  anni. 
2.%^)     j,     Michaelis      „  , 
22,500     »     Weilinachten  „  „ 
22,500     n     Ostern  1056. 
22,r)00     n    Johannis  ^usdem  anni. 
20,0(X>     „  Micliaelis 
20,000    „  Weihnachten 
20,000    „    jetaige  Ostern  1657  gemUig. 

 SnmmaSnmmanim  der  bisberigen  Termin-Gelder  tbnt 

200,000  Tblr.  • 

Somma  Snmmamm  beedes  nnd  was  seitbero  der  gn. 
 Herwdtaft  an  baarem  Ctolde  gegeben,  tbut 


n 

n 


717,766  Thlr.  8  Sgr. 


Trotz  forfpesctzter  Beschwerden  ruüsseu  die  Mnrkcn  für  den  Winter 
1657/58  den  Unterhalt  der  dort  <  .injpirc  iiden  Völker,  80  Compagnien  z.  I{. 
68  Conipa^Miien  z.  F.  nnd  für  General>tab  und  Artillerie  =  12  Conijuignieii 
pereciinet,  authringen.  I  )er  Sonnner  1658  bringt  neue  Forderungen  zu 
llühtuDgcn  gegen  fcJehweden. 

Itt  einem  Postcript  Scbreibeos  d.  d.  Cölln  a.  iSpr.  27.  Hov.  1058  bitten 
Stttthalter  und  Geb.  Rätbe  um  karffirstliebe  BeaolntioD  über  den  Wouseh 
der  Stinde  nacb  einem  allgemeinen  Landtag  xor  Entscheidung  von  Contr!- 
bntions-IJebertragnngen  nnd  ähnlicben  Dingen.  Diesem  Wunsche  wird  mit 
RQcksicbt  auf  die  Zeitverbältnisse  keine  Folge  geleistet,  dagegen  ein  De- 
pntationstag  auf  den  Januar  1659  ausgeschrieben. 


I)ic  Auwesemlcii  Deputiiten  an  den  Kiuliimtcn.    Dat.  Herliii 
24.  Jan.  1659  (Präseutat  Wiborg  den  2.  Febr.  1659). 

[Ktte  am  Abnahme  der  ■K>aatliohen  Koralteferaogeo.  Moderation  der  Oontribatioo.]     . . , 

„Obwol  E.  Cb.  D.  bei  Dero  bohen  Kriegea-Expeditionen  wir  als  &  Febr. 
Dero  gebordamete  Land-Btftade  in  eineiii  firemden  Laude  mit  nnsem 

22* 
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Siipi)lieatiH  zu  uiolestiren  gerne  anstehen  wollten",  so  swinge  der 
schnelle  Verteil  de»  Landes  zu  den  folgenden  Bitten.  „Denn  an  deme 
int  es,  gn.  Churfttrst  und  Herr,  dass  diese  Lande  nieht  allem  zn  der 
Zeil,  da  die  ganze  Armee  aihier  in  Quartleren  gelegen,  eondem  aoeb 
seither  dem  Auf  brueh  naeh  Holstein  monatlioh  10,000  Seheffel  Kon 
aufbringen  mQssen,  worftber  die  armen  Leute  naehtrfiglieh  mit  der 
allersehärfsten  und  hftrtesten  militftrisehen  Ezeeution  belegt  werden. 
Wann  dann  nun  bereit  hierdureh  ein  ziemlicher  grosser  Vorrath  ao 
Korn  herbeii^eschafft  worden ,  solehes  aber  ferner  zu  ertragen  eine 
wahre  Unmöglichkeit  ist,  indem  leider  der  Misswaehs  dieses  Laud  sehr 
getroffen,  und  wegen  der  niarcliirenden  Ainitcn  an  vielen  Orten  das 
Koru  gar  im  Felde  ^tellen  l)licl)en,  was  aber  noch  in  die  Schcuneu 
gebracht,  von  denen  Soldaten  verfuttert  und  verdorben  worden,  da- 
hero  aucli  mancher  nunniehro  sein  Hrodkorn  nicht  haben  kann,  die- 
jenigen auch,  so  den»  Landniann  in  den  Städten  creditirt  und  ge- 
borgt wegen  des  vielen  Gebens  also  zugerichtet  worden,  dass  sie 
Selbsten  nichts  mehr  haben,  geschweige  andern  creditiren  könnten,  so 
bitten  wir  unterth.  uiul  «lemUthigst  E.  Ch.  D.  wollen  es  gn.  dahin 
riehten,  dass  zu  Beibehaltung  der  noch  vorhandenen  Unterthanen  und 
Pauem,  welche  nur  bishero  durelf  die  blosse  Hoffnung,  einige  Erleich- 
terung zu  erhalten,  geblieben  sein,  solehes  monatliehe  Korn  nicht  femer 
möge  gefordert  werden. 

Hiemftchst,  gn.  Churfllrst  und  Herr,  ist  £.  Ch.  D.  ohne  unser 
Erinnern  gn.  bekannt,  welchergestalt  in  diesem  Lande  anfilnglich  bis' 
zu  dem  Aufbruch  in  Holstein,  fast  Dero  ganze  Armee  unterhalten  wer 
den  mttssen,  und  seithero,  da  dieselbe  abgeflthrt  gewesen,  haben  wir 
nicht  die  geringste  Krlcichterung  einpt'unden,  sondern  es  seind  die  Ein- 
wohner (lieser  Laude,  theils  weil  die  Sublevation  gar  geringe,  der 
Abgang  alter  der  ausfallenden  Contributionen  immer  grösser  gewesen, 
nach  wie  vor  in  dem  rontiiiicent  der  allcrschwersten  ('nntril)ntion  ge- 
blieben uud  liaben  vielh'icht  wider  E.  Ch.  D.  Willensnieiuung  bishero 
die  ganzen  Stäbe  und  Art(dlcrie  verpflegen  müssen.  Nun  ist  E.  Ch.  D. 
.  .  .  bekannt,  dass  solche  Stabcs-Persouen  und  Artollerie-Verwaudte 
in  Holstein  das  ilirige  mit  do[>peltem  Vortheil  geniessen  und  alda 
ihren  Unterhalt  haben.    Wir  halten  uns  auch  demttthigst  versichert, 
dass  £.  Ch.  D.  vor  billig  und  recht  erkennen  werden,  wenn  solcher 
Unterhalt  nur  an  einem  Orte,  nämlich  daselbst,  wo  sie  itzo  miUtireii, 
ll^egeben  und  nicht  auch  zugleich  aus  diesem  Lande  femer  gefordert 
werde;  zumal  der  Augensehein  gibt,  wie  diese  Chur-Lande  durch  die 
yielftltigen  marchen,  remarchen,  Werbungen  und  andern  tSglicheo 
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Kriege»-Exeeiitioiieii  der  Chniftratl.,  KaiserL  mid  PoliuMheii  Armeea 
and  noch  täglieb  im  Lande  siehenden  Gompagnien  dergestalt  Ter- 
dorben  werden,  dass  ganze  Städte,  Aemter  und  Dörfer  in  der  Gontri- 
bation  abgeben  und  niebt  einiger  Ort  mebr  rorbanden,  da  sowol  in 
Städten  als  anf  den  Dörfern  niebt  ein  jeder  wegen  der  weggelaufenen 
und  gans  verdorbenen  Gontribnenten  die  Säumigen  noeb  zu  seinem 
ohne  das  schwer  gnug  fallenden  Contingent  nunmehr  übertragen  muss. 

El  Seuchen  demnaoli  K.  Ch,  1).  aln  unjiern  s^n.  Landes -Vater  in 
tiefster  Denuith  ganz  mitertli.  und  uiii  (iottcs  willen,  E.  Ch.  L).  wollen 
die  grosse  Noth  Dero  Cliur-  und  Eiblando  -rn.  zn  Heizen  nelinieii  und 
uns  als  Dero  gehorsame  und  ireticue  rntci  tiiunon  dergestnlt  Linderung 
widerfahren  lassen,  dass  nunmehr  die  Ver|itlegung  derjenigen  Vcdker 
.  .  .  welche  nicht  in  diesem  Laude  militireu,  sondern  an  dem  Ort, 
da  sie  sein,  ihre  Verpflegung  geniePHen,  gänzlich  oeesiren  und  nun- 
mehr unverzOglicb  uns  solebes  Gontingent  abgenommen  werde.  Hier- 
doroh  ete. 

Die  Antwort  des  KarfBrsten  liegt  Dicht  bei. 


Ein  GreditiT,  das  die  Stände  d.  d.  Berlio  28.  Mart.  1669  fOr  Adolf 
f.  Wolffen-SteinbOfel  und  Wilh.  Oöeckel,  Bflrgermeister  der  Alt- 
stadt Brandenborg,  als  ilire  Depatirten  ins  Lager  des  EnriUrsten  ansstelleo, 
beginnt  mit  den  Worten:  Gd.  Herr,  als  wir  nunmehr  soviel  wahrgenommen, 

dass,  wo  E.  Ch.  D.  wir  nicht  den  Zustand  Dero  Chor-  and  Erblande  in 
defster  Demnth  eröffnen  ond  eines  und  das  andere  in  Untcrthänigkeit  vor- 
tragen lassen,  wir  in  nnserm  Gewissen  ein  Scrupel  and  bei  der  Posterit&t 
einen  bösen  Nachklang,  bei  E.  Ch.  D.  .  .  .  aber  dermaleins  verdienten  Ver- 
weis and  schwere  Yeri^ntwortang  haben  möchten,  so  seind  wir  schlüssig 
worden  etc.** 

Ende  April  d  J.  hebchurren  sieh  die  Stande  in  einer  nenen  Einpabc 
an  den  Kurfürsten  über  die  fechlechte  Dibciplin  der  im  Laude  belindlichcu 
nnd  durchmarschierenden  Trappen,  worauf  eine  Kesulution  des  KarfUrsten 
vom  4. 11  ai  AbbQtfe  Terspriebt 

Der  Statthalter  Graf  Dohna  an  den  Kurfürsten.  Dat  Cölln  a./Sp. 

3.  Mai  lüöi). 

IKinwUligung  der  Stand«  in  30,000  Thlr.  MoDaU-üoDtribution.  Das  Magaziokoru } 

IGf)'). 

.Wie  ieb  der  nntertb.  Hofiiiung  lebe,  £.  Gb.  D.  werden  Dero  iü.  Mai. 
hiesigen  Stftnde  noch  Übrige  desideria,  wie  sie  dieselbe  alhier  über- 
geben nnd  ich  E.  Gb.  D.  vor  acht  Tu^eu  uuterth.  Uberbchickt,  uuu- 
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niclir  '^n.  crluiltcu  haben,  also  bezei}<en  si(;h  dieselbe,  iiaclulem  ilmen 
auch  in  (lein  puncto  des  Somniertractanients  gefligt  und  dadurch  da*, 
monatliche  Contributions-Quantum  auf  ^,000  Thlr.  verringert  worden, 
xiemlich  zufrieden,  nur  dass  sie  noch  die  Instanz  wegen  £r1as8ung  des 
Futterkoms  wiederholt  uud  sich  deBfalls  auf  den  flberall  auf  dem 
Lande  sieh  befindenden  Mangel  des  Getreidigs  bezogen.  Welches  ieh 
zwar  zar  unterth.  Hinterbringung  an  £.  Gb.  D.  auf  mich  genommen, 
aber  dabei  in  antecessum  sie  dahin  beschieden,  sie  möchten  in  dieser 
Sache  keine  fernere  Difficultät  machen,  sondern  sich  zn  2000  Schffls. 
monatlich  verstehen,  in  Betrachtung,  dass  wann  schon,  wie  sie  vorge- 
schlagen, das  Magazin-Korn  dazu  angegriffen  werden  sollte,  deonodi 
dasselbe  ttber  kurz  oder  lang  und  vielleicht  noch  zu  ungelegener 
Zeit  würde  wiederum  ersetzt  werden  mlissen,  also,  dass  ich  nicht 
zweifle,  sie  werden  solchen  Tuuct  fahren  la«büu  uud  sich  darunter  be- 
quemen.  *• 


Der  Kurfürst  an  Graf  Dohna.    Dat.  AWtI   13.  Mai  1659 

^„_,  list  von  des  6tutthaller8  Beriebt  befriedifftl. 

1659.  **  ' 

23.  Mai.  „Ans  enrem  unterth.  Schreiben  vom  3ten  d.  M.  ist  Uns  lieb  zs 
vernehmen  gewesen,  dass  die  Handlung  mit  Unsem  Stftnden  aldorten 
wol  abgelaufen  und  dieselbe  dadurch  SatisfiMtion  erlangt;  Wir  woUen 
nun  hoffen,  sie  werden  keine  fernere  DifBcultftten  machen,  insonderiieit 
auch  zu  Hergebung  des  Magazin-Korns  sieh  völlig  verstehen.  * 


Ende  Novemljer  1C59  tritt  der  „kleine  AnssehoM  der  Stände  diess- ond 
jcnscit  der  Oder  und  Elbe"  zu  Berlin  ZQsaiDmeD,  um  die  Williguiigeu  fltr 
die  während  des  Winters  in  die  iMark  zu  verlegenden  Tmppen  —  44  Com- 
p.'iguieii  Cavalltric.  4  Compagnien  Dragoner,  85  Comp.  Infanterie  and  die 
Compaguie  Trabanten  —  zu  machen. 

Ausschreiben  eines  Ausschiisstags  auf  den  30.  November.  Dal 

Grimme  13.  November  1659. 

1659. 

23.  Nov.  „Wir  zweifehl  nicht,  es  werde  Euch  flberflflssig  bekannt  sein,  ans 
was  für  einer  guten  und  einzig  und  allein  zu  WiedererUngung  eines 
sichern  Friedens  angesehenen  Intention  Wir  in  die  Pommerische  Lande 
mit  Unserer  Armee  gefjangen,  und  wie  Wu*  zu  ^genwärtiger  Krieges- 
Expedition  gleichsam  gezwungen  worden.  Ob  nun  zwar  alles  bis  an- 
hero  ziemlich  von  statten  gangen,  und  wir  dem  höchsten  Gott  für  eine 
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lind  andere  glückliebe  Sacce88e  billig  zu  dankeu,  dadorob  auch  gute 
Hoffnung  zu  einem  Universalfrieden  erlangt,  und  dahero  mit  Gotte» 
Reistand  das  Werk  weiter  mit  allen  Kräften  zu  treiben  und  davon 
nieht  absusteben,  und  nun  su  Erlangung  eines  solcben  Zweckes  von 
allen  irdiBchen  Mitteln  die  Conseryation  Unserer  Armee  das  Voraebmste 
ist,  80  ?nll  doeb  ans  denen  Pommerischen  Landen  den  Winter  ttber 
den  Unterhalt  für  die  Armee  su  nehmen  dahero  eine  wahre  UnmOg- 
fiehkeit  sein,  dass  auf  dem  Lande  an  denen  wenigsten  Orten  wegen 
der  Hin-  und  Hermarehen  mehr  etwas  zu  finden. 

Und  werden  Wir  darum  aneh  wider  Unsern  Willen  genöthigt, 
einen  Theil  Unserer  Armee  in  Unserer  Chur  und  Mark  Brandenburg 
und  andere  Unsere  Lande  zu  v  erlegen.  (Jleicliwic  Wir  Uns  aber  dabei 
zur  Gnüge  erinnern ,  dass  Unsere  getr.  Lande  nun  einige  Jahr  hero 
ein  grosses  und  scliwores  ausgestanden  und  ilberdeni  dieses  Jahr  der 
unglfickliphe  Misswaclis  (larzuk(»nnnen ,  auch  der  IlofVuung  gelebt,  es 
werde  der  Allerhöchste  selbst  einige  Linderung  und  Ursache  zur  Er- 
quick- und  Ikfreiung  gegönnt  haben,  also  müssen  Wir  Uns  billig 
diesen  des  Grossen  Gottes  Willen  wolgefallen  lassen,  und  tragen  zn 
Unsern  getr.  ständen  und  Unterthanen  und  also  auch  zu  Euch  das  ge- 
wisse gn.  y«rtranen,  sie  und  Ihr  werdet  diese  unumgftngliche  Koth- 
wendlgkelt  und  dabei,  dass  nflohst  Gott  auf  Conserration  und  Be- 
diesslnaig  Unserer  Waffen  Unser,  Ihres  und  Eures  Bestes  und  Wolfahrt 
bemhet,  erkennen,  wie  bis  anhero  so  auch  femer  Uns^nnterth.  und  willig 
unter  d^e  Arme  greifen,  und  (den  guten  Grund,  welcher  alhereit  zu 
Wiedererlangung  der  allgemeinen  SIeherheit  gelegt  ist,  ftusserstem  Ver- 
mögen nach  zu  einem  gewOnscbten  Ende  und  Stande  befordern  helfen. 
Demnach  aber  Unsere  Sache  keinen  Verzug  leidet,  als  befehlen  Wir 
Euch,  dass  Ihr  Euch  gegen  den  liOsten  d.  M.  durch  Euren  kleineu  Aus- 
schuss  alliier  einfindet,  vorhero  aber  unter  Euch  selbst  diese  Sache  wol 
und  reiflich  bedenket  und  unter  Euch  beredet,  welchergestalt  die  Vnlker 
zu  verlegen,  wie  dieselbe  mit  wenigster  Beschwer  des  Landes  zu  untcr- 
lialten  und  die  Eiutheiiuug  der  Onerum  im  Uebrigeu  also  einzurichten, 
damit  ein  Theil  vor  dem  andern  nicht  ])raegravirt,  insonderheit  aber 
die  ruinirten  Ocrter  nebeust  den  Vermögenden  bestehen  bleiben  mögen, 
nnd  soll  £uch  alsdann  bei  Eurer  Anherkunft  die  Anzahl  der  Volker, 
»elehe  zu  verpflegen,  speeifieirt  werden. 
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Der  Kurtiirst  au  die  Geh.  Käthe.    Dat  Grimme  18.  No- 
vember 1659. 

[Die  PropositioDOD  für  den  Ausscbusatag.l 

1  b.>9. 

28.  Nov.  nUnsera  gn.  Grups  in  wolgeneigtem  Wiilen  jEuvor  eto.  Ihr  wisset 
£uch  annoch  untertbänigst  zu  erinnern,  was  Wir  Euch  wegen  Gnnvo> 
Ginmg  Unsrer  Landst&nde  aus  Barthen  gn.  anhefohlen.  Nachdem  Wir 
Euch  nun  darin  auf  fernere  Instruction  vertröstet,  als  thon  Wir  Euch 
dieselbe  hierbei  Übersenden,  womaeh  Ihr  die  Propositipn  einzorichtei 
und  daneben  Unsem  getr.  Unterthanen  nnd  Ständen  Unsre  bd  diesem 
Krieg  führende  und  Euch  bekannte  Intention  nnd  wie  Wir  niehts  mehr 
als  den  lieben  Frieden  desideriren  auch  su  dem  Ende  diesen  Zug  in 
Pommern  vorgenommen,  mit  mehrem  remonstriren.  Und  werdet  Ibr 
im  ii])rig:en  auch  liieniacliRt  vou  L'usenii  Geh.  Rath  und  Gencral-iOin- 
iiiissaiio  Claus  Ernst  von  IMaten  Unsere  gTi.  WilleuRmeinunj^  wegen 
Einrichtung  der  Veri)fleguugs-Ord<)nnanz  und  souston  mit  mehrem  zu 
vcrnclinien  hal)en,  gestalt  Wir  Uns  darauf  hiermit  i>ezieheü  und  Euch 
mit  Gnaden  gewogen  verbleiben." 


Beiliegt  eine  Aofstellnng  fftr  die  Gsrnisoninrag  der  für  die  Maikeii  be> 
stiDinten  Truppen.  Der  Aneschnss  roacbt  zwar  die  nötbigen  WilKgoDgen, 
doch  wenden  sich  die  Stände  bei  der  nächaten  Zasammenlcnnft,  Mal  1660, 
gleich  nach  dem  Frieden  von  Oliva,  mit  folgender  Supplik  an  den  Kor* 
forsten  direkt 

Die  Auweseiulen  von  l^rälaten,  Ilerni,  Ritterschaft  und  Stüdten 
der  C/hiir  mid  Mark  Brandenburg  diesseit  der  Klbe  und  jeii:scit 
der  Oder  an  den  Kurfürsten.   Dat  Berlin  18*  Mai  1660. 

(Bitte  am  Brieiehterung  jotst  bei  hergestelltem  Frieden.] 

1006. 

2».  Mai.  „E.  Ch.  D;  verbleiben  wir  in  aller  unterth.  Devotion  zu  gehor- 
fiamsten  Diensten  jederzeit  anerbietig  und  pflichtschuldig:,  und  ob  zwarten 
Deroselhen  nngeme  wir  mit  einigen  Querelen  bei  Dero  hohen  Obliegen 
nnd  Angelegenheiten  anitKO  Terdriess-  und  beschwerlich  fallen  mdehten, 
so  erfordert  doch  die  neue  gänsliche  Neeessität  des  Landes,  unsere 
seihst  eigene  Pflichte  und  das  Ansnchen  unserer  Hehngelassenen,  dass 
£.  Ch.  D.  wir  das  grosse  Elend,  die  äusserste  Noth  nnd  bittere  Ar- 
muth  Dero  Landen  und  Ihrer  erschöpften  Unterthanen  wie  bishero 
zum  dftem  geschehen,  auch  nochnudn  wehmttthigst  vortragen  nnd  vor 
Augen  stellen  mUssen;  denn  do  die  grossen  Gontributions^Anlagen,  nun 


Digitized  by  Google 


StäDdiBclM  PotittOD  an  Verringeraof  der  üontribotioD,  Mai  166a  345 


soviel  Jahr  her  unanfhörlieh  eontmuirt  und  sonderlich  bei  itziger 
harten  Belegong  des  Liaadee  in  Jedem  Monat,  wann  das  Korn  sn  Gelde 
angesetit  tmd  gerechnet  wird,  Aber  die  100,000  Thlr.  hergeben  und 
tafgebraoht  werden  mtlssen,  der  extraordinär  molestien  so  sich  darbei 
häufig  geftinden  nnd  noch  tftglich  vorgehen  nicht  einsten  zu  gedenken, 
hiesn  noch  der  Oberaus  ^osse  Hisswaebs,  unerhörte  Mftnsesehaden, 
Viehsterben  und  andere  infortunia  das  Land  heftig  bedrOckt  haben: 
So  ist  es  nunmehr  leider  dabin  ^eiatlien,  <lass  die  vorhin  bereits  gering; 
genug  i^ewesene  Anzahl  der  L'ntcrthanen  und  Contribnenten  noch  mehr 
und  mehr  abgenommen  und  noch  täglich  abnehmen  thut,  die  Last 
den  andera  dar(ll)er  aul'u^'bUrdet  und  selbige  auch  nunmehr  derirestalt 
zugerichtet  werden,  dass  nichts  als  lauter  Wehklagen  und  herzselmierz- 
liches  Elend  in  Städten  und  Dörfern  zu  veniehmen,  und  den  meisten 
nicht  soviel  Übrig  verblieben,  dass  sie  sich  und  die  Ihrigen  des  Hungers 
erwehren  können,  ja  femer  an  ihrer  Sustentation  keine  Mittel  wUssten, 
wofern  Sie  nicht  etUchermassen  Sublevation  und  eine  empfindliche  £r- 
leichtening  erlangen  und  tlberkommen  sollten. 

Wann  wir  aber  gleiehwol  mit  höchster  Henensvergnflgnng  hie- 
selheten  erfahren  haben,  wie  durch  des  Allerhöchsten  €k>ttes  sonder- 
bare  Sehicknng  nnd  Verordnung  unlftngsten  ein  Universalfnede  mit 
E.  Gh.  D.  bisherigen  Feinden  abgehandelt  und  beschlossen  worden, 
daihr  der  Göttlichen  Majestät  billig  schuldiger  Dank  gebOhret, 

E.  Ch.  D.  wir  auch  darzn  unterth.  gratuliren  und  von  Herzen 
wünschen,  dass  derselbe  Ihr  und  Hiren  Landen  und  Unterthanen  zu 
Heil,  Freude  und  Aufnahme  jetzt  und  immerwährend  erfunden  wer- 
den möge; 

Und  dann  E.  Ch.  1).  hierdurch  Gott  Loh  Mittel  und  Wege  in 
Händen  erlangen,  diesen  Hnen  bis  auf  den  äussersten  Grad  ausge- 
sogenen Landen  und  gleichsam  in  agone  liegenden  wenigen  Unter- 
thanen in  etwas  zu  helfen  und  die  so  längst  in  Gnaden  Tersprocbene 
und  vertröstete  Erleichterung  zu  ertheilen,  indem  Sie  nunmehr  bei 
Cessimng  aller  öflentlichen  Hostilitftten  und  Feindseligkeiten  nicht 
einen  geringen  Theil  Ihrer  Armee  werden  redueiren  und  licentiren 
können,  ob  Sie  gleich  im  Uebrigen  zu  Ihrer  Versicherung  und  Gon- 
servation  noch  sur  Zeit  nicht  ganz  aus  aller  Verfassung  treten  dttrfen: 

Also  ersuchen  £.  Gh.  D.  demnach  wir  von  uns  und  wegen  un- 
serer Heimgelassenen  unterth.,  demllthigst  und  flehentlichst,  die  bisher 
aasgestandene  uns&gliehe  Last  und  Beschwerung  nunmehr  Ihren  ge- 
treuen Unterthanen  zu  lindem  und  es  gn.  dabin  zu  richten,  damit 
E.  Ch.  D.  Armatur  dergestalt  regulirt  und  eingerichtet  werde,  dass 


Digitized  by  Google 


84r>       in.  Die  Mililärrrsge  nod  der  Nordiach«  Krieg.  16M— 1660. 

4 

es  noch  in  etwas  sa  ertragen  sein  möge,  und  die  mit  Angst,  Furcht 
und  Sorgen  beklnmmenen  Unterthanen  sich  nunmehr  ein  wenig  wieder 
henrorthnn  nnd  encouragiret  werden  können,  sn  ihrer  Nahrung,  Ge- 
werb und  Handtierung  zu  treten  und  das  ganze  Land  a  totaU  interitn  i 
zu  yindidren  und  zu  erretten. 

Solehe  grosse  Gnade  und  Barmherzigkeit  —  wird  der  Allgewaltige  ' 
und  grundglitige  Gk>tt  geiriss  zeit-  und  ewiglich  vergelten.  Sie  werden 
auch  ermuntert  werden  vor  E.  Gh.  D.  und  Ihres  hohen  Hauses  Wol- 
fahrt  und  fmmerwfthrendes  Aninehmen  die  göttliche  Güte  inbrttoütig 
auzunifcn  und  sich  in  aller  Devotion  zu  erweisen,  dass  E.  Ch.  1).  irn. 
wol  versichert  sein  können,  wie  sie  sogar  bereit  und  nuterth.  williirsi 
sein,  nicht  allein  ihr  zeitliches  Vermögen,  sondern  auch  Leih  und 
Leben  ganz  williglicli  in  allen  Nötlien  hei  derselben  aufzusetzen.  ' 

Wir  getrosten  Uns  hierein  gu.  Erhörung,  empfehlen  im  ü])ri'ren 
E.  C'li.  D.  nochmalen  in  den  starken  Schutz  und  Beschirmung  des 
Allerhöchsten  und  verbleiben  Zeit  unares  Lebens  £.  Ch.  D.  untertb. 
gehorsamste  etc.** 
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Einleitung. 


Wie  bei  den  früheren  Conflieteoi  uod  aacb  beim  Kampf  um  die  Aof- 
bebaug  des  stttadiBebeii  Oreditwerlu  politisobe  Verb&ltoisse  mit  fioaneiellen 
eng  Torwobeo.  So  eng,  dass  es  schwer  TälU  za  sagen,  welche  von  beiden 
den  Anstoss  Kom  Kampf  gaben.  Beide  Momente  drängten  gleich  sehr  dazo 
and  von  vorn  herein  scbeinen  die  Staude  die  Bedeutung  des  Kampfes  richtig 
gewürdigt  zu  haben.  Dies  bezeugt  ihre  Taktik,  sich  rein  defensiv  zu  halten 
and  vom  iuruiellen  Ke^htstaudpuokt  aus  alle  Angriffe  des  Kurfürsten  zu-  > 
nick  zu  weissen. 

Es  ist  ein  äusserst  interessantes  Schauspiel,  zu  sehen,  wie  die  Stände 
dabei  vom  Kurfürsten,  der  sich  einzig  auf  den  BegrilV  dui  laaUesherrlieiien 
Autorität  stützt,  Schritt  iur  bchritt  zurückgedrängt  werdcu,  wie  sie  die  noi  h 
beliaopteteo  Positionen  immer  mit  denselben  Mitteln  to  vertlieidigen  su«  hcn, 
bis  der  KarfQnt  ibnen  adse  VerwattnDgämaximen  oetroyirt  nnd  so,  gegen 
den  Bncbitaben  der  frttberen  Reeeeee,  an  seinem  Ziel  gelangt:  der  Ab- 
lösung der  anf  dem  Creditwerk  baftenden  Sebalden  nnd  damit  dem  Aufhören  « 
das  geeammten  ständischen  Venraltnngsapparats.  Doppelte  Gründe  be- 
stimmten die  Stünde,  dies  Ziel  nur  sebeiobar  in  verfolgen,  in  Wirkliebheit 
es  ins  Ungewisse  zu  verzögern.  Zunächst  war  es  der  persönliche  Vortheil, 
deuBinselue  und  die  beiden  gansen  Bitterschafts-Corpora  aus  der  hohen  Ver- 
zinsung einstiger  Darlehen  zogen,  sodaun  und  in  noch  höherem  Maasse  das  Be* 
wosstsein,  dass  die  jährlichen  Versammlungen  der  Grossen  Ausschüsse  zur 
AbDuhnie  der  Kcchnuogen  ihnen,  wie  schwach  auch  immer,  doch  einen 
Ersatz  buteu  für  die  seit  IHo.'}  ni<  ht  mehr  berufenen  LandUii^e,  —  einen 
letzten  Anhalt  zu  corporativ-ueschiussenem  Auftreten  auf  ^'ersuramlungeu, 
die  weit  über  ihren  cigcnili(  heu  lierathuiigs- Gegenstand  hinaus  zur  Be- 
sprechung? aller  möglichen  Landesbesthwerden  und  zur  Ahfussuug  von  Ein- 
gaben politischer  Natur  au  den  Kurfürsten  dienten.  Um^^ekehrt  bewogen 
disielben  Gründe  den  Korflirsten  zum  energischen  Augriff  auf  diese  letzte 
PesitioD.  Wol  mag  es  sich  fttr  Ihn  wie  meist  iu  seinen  Conflicten  mit  den 
Stiaden  smiichst  nur  um  eine  gaos  eonerete  Frage  gohaadelt  haben:  die 
Rttckeiwerbung  jener  den  Ständen  1684  fUr  die  Ueberlassnng  der  Lensen- 
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sehen  Zoll^efälle  gemachten  Cessioii  von  jährlich  12,000  Thaler,  die  er  für 
den  Unterhalt  seines  Heeres  vortrefflich  brauchen  konnte.  Daneben  mochte 
ihn  der  Wuut^ch  bestimmen,  jener  ins  Uugeniesseue  gehenden  Zinszahlung 
an  die  Darleiher  der  Diini'^chen  8chuld,  die  Altraurki.'^ehe  Ritter.-rhaft,  nach 
vierzigjährigem  (ienuss  dieser  Wucherzinsen  endlich  ein  Ende  zu  bereiten 
und  die  hohe  Auflage  des  neuen  Biergeldes  mindestens  zum  Nutzen  der 
Allgemeinheit,  nicht  dein  einiger  weniger  zu  verwerthen.  Wie  früher  ^u  oft. 
erging  es  ihm  indess  auch  hier.  Je  tiefer  er  bei  der  Untersachung  io 
Wesen  dieser  Verwaltung  eindrang,  um  so  mehr  enthüllte  sich  das  Sjsteio 
als  unpraktisch,  kostspielig,  in  mancher  Beziehnng  geradesn  verrottet  So 
erwoohs  in  Ihm  die  immer  klatere  Uebeneogong  tmi  der  Reformbedfirftigkeit 
•  des  gesammten  Creditwerks  und  sobald  er  sich  mit  dieser  Ueberzengong 
durchdrangen  hatte,  stand  auch  sein  Plan  fest,  diese  Reform  gleich  and 
gaos  in  die  Hand  seo  nehmen. 

Ans  der  Geschichte  der  Landstände  ist  erinnerlich,  dass  das  Creditwerk 
sich  ans  drei  Verwaltnngen  '/usammenteCcte ,  der  Kasse  zum  Neuen  Bier- 
gelde,  der  znm  Hufenschoss  und  der  zum  Städte-Kasten,  erstere  auf  den 
Brau-  uud  Mahl  -  Ziesabgaben  städtischer  und  ländlicher  Unterthaneu  be- 
gründet, die  des  Ilufcnschosses  eine  aus<;chliesslioh  htterechaftliche,  der 
StÄdte-Kastcn  eine  dcsgleifhcn  vtiidtische  Kasse. 

In  dem  Kampf,  den  die  narhfolgendcu  Akteustiickc  schildern,  handelt 
es  sich  vorzugsweise  um  die  Verwaltung  des  Neuen  Hiergeldes.  Die  Si  huld 
dieser  Kasse  kam  allein  der  der  beiden  andern  nahezu  gleich;  sie  wuidi 
gedeckt  duich  die  höchste  and  wichtigste  indirecte  Steuer  des  Landes;  an 
ihrer  Verwaltung  waren  alle  drei  Stände  der  Marken  gleteiierweise  betheiligt. 
Die  HnfenschoBs- Verwaltung  sah  sieh  daher  giesöthigt,  allmäh  lig  diaselbsn 
Verwaltongsgrundsätee  aozmehmtB,  die  dem  Anascbots  tum  nenen  Bie^ 
gelde  fom  Kurfürsten  kraft  landesherrlicher  Antorität  forgesehriebtn  wurdeo. 
Der  Städtekasten  endlich  bereitete  noch  weniger  Sohwietlgkeiten,  da  seine 
Leitmig  den  knifttrstlichen  Organen  von  selbst  zufiel,  sobald  dies  bei  d«a 
beiden  ersten,  den  „landschaftlichen'*  Kassen  geschehen  war. 

Wir  haben  daher  fast  nur  nöthig,  die  Entwicklung  des  Kampfes  mit 
der  Verwaltung  des  Biergelds  zn  ferfoJgeo,  om  ans  über  die  das  gamas 
Creditwerks  zn  orientiren. 

In  dem  Kampfe  soll)st  heben  bicb  drei  Perioden  von  einander  ab.  Das 
erste  Stadium,  das  den  ersten  Angriff  des  Kurfürsten  auf  die  Verwaltung 
enthält,  umfasst  die  .lahrc  ItWl'i  —  UM'A  uud  endet  mit  dem  Kecess  vom 
U.  Juni  dieses  Jahres,  der  allgemeine  Principieo  zur  dereinstigen  Tilgung 
des  Fonds  feststellt  und  dem  Landesberin  die  oberste  Controle  der 
Verwaltung  zuspricht,  diese  selbst  aber  den  seit  lange  bestehenden  stäadi- 
sehen  Organen  belässt. 

Die  Brkeantoias,  daia  aaf  diesem  Wege  aiohl  so  sehotU,  wie  erwartet 
zum  gewfinsehten  Ziel  sn  kommen  sei,  führt  den  Karlllraten  kanm  drei  Jahn 
später  zar  Emeoervag  des  AngrilTs.  Die  Thaisaebe,  dasa  die  Fortachnttt 
in  der  Tilgung  hinter  seinen  Forderangen  larttekbiiebon,  ganOgt  ihm,  die 
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bisherige  AdmiDiitration  selbst  anzugreifen.  Der  Cooflikt  der  Jahre  Wu  * 
bis  1<>70  endet  mit  seioem  entschiedenen  Siege.  Der  Kasse  zum  Hicrgelde 
schreibt  er  fortan  seine  Principien  zur  Tilgung  der  noch  bestehenden  Schul- 
den vor;  der  Verwaltung  selbst,  dem  Engen  Ausschnss,  belässt  er  zwar  noch 
formell  seine  Selbständigkeit,  macht  ihn  in  der  That  alter  von  seinem 
Special-Delegaten  in  stiiudisi  heu  Dingen  —  damals  dem  Ober* Präsidenten 
?.  Schwerin  -   völlij;  abhängig. 

Erst  mehr  als  zwölf  Jahre  s|»iiter.  Herbst  H>,S-J,  tritt  der  Kampf  in  das  * 
dritte  Stadium,  das  der  Entscheidung.    Da  der  Kurfürst  trotz  zwanzigjäh- 
rigen Wartens  das  ersehnte  iiesultat  noch  immer  nicht  erreicht  sieht,  so 
triEennt  er  dariü  die  Uofabigtceit  —  wenn  niebt  den  bösen  Willen  —  der 
Nen- Biergelds -Admioistration  damit  tiberhaapt  ao  Stande  an  kommeD. 
Ohne  Rüeksicbt  auf  frühere  Verspreeben  tbat  er  daher  den  letsten  Sehritt. 
Ans  eigener  MaehtToUkomraenheit  hebt  er  die  bisherige  selbständige  Yer- 
waltang  des  Kenea  Biergeldes  wie  der  beiden  andern  Kassen  auf  nnd  er* 
seirt  nie  dorcb  eine  fürstliche.  Alle  bisher  ständischen  Beamten  werden  in 
rurstlicheo  Eid  und  Pflicht  genommen  und  damit  fiirstliche  Beamte.  Der 
knrfKrstliche  Special- Comniissar  wird  zum  Commisearius  perpetuus  nnd  * 
Leiter  des  Neuen  Biergeldes  wie  des  Hnfenschosses,  während  ein  anderer 
der  (Jehcimen  Käthe  die  Dircction  des  Städte-Kastens  erhält,  nnd  nur  ein  ' 
zufälliger  Umstand,  die  iielastung  der  land>chaftlichen  Fonds  mit  Geldern 
frommer  Stiftungen,  rettet  sie  vor  gäuzlicljcm  Verschwinden. 

Auch  in  dieser  letzten,  dritten  Periode  des  Kampfes  vertheidigen  die 
Stände  ihre  Position  Sciiritt  für  Schritt.    Krst  nach  mehr  als  dreijährigem 
Idingen,   April  l»)8<'i,  erlässt  der  Kurlürbt  die  Reglements,  die  die  Lei-  i 
tang  ganz  in  seiue  liände  legen.    Der  Protest  der  Stande  —  denn  mit 
einem  solchen  schliesst  dieser  Kampf,  wie  er  damit  beginnt  —  ?erhallt  nn-  t 
gehört. 

Znm  Verständniss  ffir  das  schnelle  Anwaehsen  der  Schuld  dieser  land- 
lehaftüchen  Kassen  wird  es  dienlieb  sein,  einige  Daten  aus  der  ersten  Hälfte 
des  Jahrhunderte  io  Brinnenmg  so  bringen.  Die  von  Joaehim  II.  über- 
kommenen Schulden  ?on  snsammeh  über  zwei  MiHionen  Thaler  waren  unter 
dessen  beiden  Nachfolgern  nicht  unbedeutend  vermindert  worden.  Im  Jahre 
1610  nahm  nun  aber  Johann  Sigismund  zum  Unterhalt  seiner  Truppen 
im  Jülichscben  Kriege  jene  Dänische  Schuld  von  200,000  Rthlrn.  anf,  die, 
1H20  vom  Dänenkönig  gekündigt,  in  der  Zeit  der  grössten  Müuzentwerthung 
durch  ein  von  der  Altmärkiscli-Priegnitzirischen  und  Mittelmärkisehen  Ritter- 
schaft aufgenommenes  Darlehii  von  ♦WiS^iSl  Kthlr.  gedeckt  wurde.  Diese 
durch  Zinseszins  auf  circa  .s:)U.(MH>  Kthlr.  gestiegene  Schuld  bel:i.*vtett'  das  * 
Neue  Biergeld,  dessen  O!)ligationen  den  Ritterschaften  jener  lieiden  Kreise  als 
Faustpfand  eingehändigt  waren,  von  Neuem  derart,  dass  seine  Passiva  wieder 
auf  1,946,749  Kthlr.  stiegeu.  Die  Ueberweisuug  von  12,000  Rthlrn.  jährlich 
ans  den  Leozeascben  ZoUgeräUen  im  Jahre  1624  blieb  ohne  wesentlichen  Ein- 
floss.  Um  diese  Zeit  betrug  die  Blergeld-Sehnld  ca.  1^,000  BtUr.,  welche 
nach  dem  Oblieben  Zinslhss  von  6  Procent  96|480  Thaler  jftbriieher  Zinsen 
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erforderten.')  Zur  Deckuug  dieser  für  jene  Zeit  cDormen  Summe  war  die 
Bierziese  verdoppelt,  vou  S'/s  auf  7  Tlialer  pro  Gebräu  im  Recess  vom 
9.  Juni  1624 auf  su  lauge  erhöht  wuitlen,  ..bis  die  ll;iU{)tsumma  rebatüret 
und  die  jährlicheu  Geiällc  die  Ziu&en  ablührcn  köiineu".  ISihüu  damals 
kam  es,  bei  der  Uiiinoglirhkeit,  diese  Zinsen  abzutragen,  zu  einer  Zahluup^• 
Stockung.  Die  IJerabsetzuug  des  Ziusfusses  auf  5'Vo,  der  Vei^uch  eiut: 
Abmachung  mit  den  bedeutendsieu  Liläubigern,  wie  er  die  Aufgabe  der  von 
1C24 — 162U  arbeitenden  Commisbioo  Pruckinaua-Wint^rfeld  war,  fühlte 
zu  keinem  oder  nnr  ODgcnügeadeni  Brgebniss,  so  du»  cUe  InsolTens  bisu 
den  Anfang  der  Regieruog  Friedrieh  Wüb^lmt  hiaeiD  peronMieDt  hlieh. 

Der  Korfiirst  Hess,  yod  Fragen  der  äoeserea  Politik  tut  gaos  ia  Ao- 
sprach  geDommea,  den  Dingen  aof  diesem  Gebiet  die  ersten  swansig  Jahre 
seiner  Regiemng  biadorch  ihren  Lanf.  Erst  nach  der  Erringnng  der  preossi- 
sehen  Son? eriuität,  der  Beswingnng  der  rheinisoben  and  prenssiselien  Stiade, 
der  Sicherung  gegen  Schweden  und  Polen  im  Frieden  zu  Oliva,  wandte  er 
dieser  Aufgabe  wieder  seinen  Bliok  zu.  .Nicht  als  ob  er  ihrer  je  TergesiCB 
hätte.  Von  den  ersten  Tagen  an  hatten  ihn  Plane  zur  Reform  des  Steuer- 
und  des  damit  im  Zusammenhani;  stehenden  lautisrhaftliehcn  Schuldenwesen^ 
be.schaftigt.  Zu  wiederholten  Malen.  Iü41,  dann  ,  hatte  er  durch  die 
landschartlichen  und  ^;tadti^chen  Verordneteu  eingehende  ]Mi()Ut'ten  über  die 
lievölkeruug  von  Stadt  und  Land,  ihr  Vermögen,  des.^cu  Belastung,  die 
Vcrtheilung  der  direkten,  ihr  Verhält nif«t;  zu  den  indirekten  Stenern  anstelkti 

I  las.sen.  Zu  dauernder  lleformthiitigkeit  kam  er  indess  erst  mit  dem  Fnedtu 
von  Oliva,  dem  unmittelbar  eine  dritte  noch  genauere  Enquete  in  den  mar* 
kischen  Städten  und  ländlichen  Kreisen  folgte.  Sowol  das  wenig  befriedi» 
gende  Ergcbniss  derselbeo  wie  der  Waaseh,  die  Stenerkraft  des  47Bter- 
thanen  mehr  snr  Vertheidigong  nnd  VergrOesemog  seines  Landes  als  aar 
Deckung  verjährter  Sebalden  aazu wenden,  ebeaso  sehr,  vielleiebt  noch  mehr, 

'  deijeaige,  den  letzten  Best  politischer  Antoaomie  der  Stäade  zu  beseltiges, 
bestimmtea  iba,  selbst  Uaad  aa's  Werk  la  legea. 

Im  Aageabliok,  wo  er  dies  that,  Herbst  1662,  riefen  ihn  die  ferworreacD 
stäadischen  Verhältnisse  nach  Preassea.  Deijenige,  der  ihn  hier  bisher  fe^ 
treten,  Schwerin,  wurde  jetzt  statt  seiner  mit  der  Regelung  des  mär- 
kischen Creditwcrks  betraut.  (Oktober  1662.)  An  die  Spitze  einer  Com- 
misMöii  Gjestellt,  der  neben  ihm  der  Kammergerichts  -  Präsident  uud  Vic^ 
Kanzler  von  Rahden,  der  Kannnergerichtsrath  Romswinkel  und  der 
Anitsrath  Krüger  angehörten,  begann  er  die  Verhandlungen  mit  den 
Verordneten  zum  Cirossen  und  Engen  Ausschuss  des  Neuen  Biergeld*, 
liess  sich  aber  bald  unter  der  Angabe,  durch  die  Erziehung  der  beideu 
ältesten  SOhue  deb  Kuifüräten  an  regelmätisiger  Theiluahme  an  den  Ge- 

')  lu  dt'U  eiimnd  vierzig  Jahren  von  1(»21  bis  !6»»5  steigt  dieselbe  durch  neue 
Darluhen  und  Ziasuszins  auf  1,080,000  Tblr.  Hauptäuaime  und  2,075,000  Thlr. 
versessene,  d.  h.  fällige  Zinsen. 

3)  Vgl.  Ujlias  VI.  30ff. 
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Bcbäfteii  der  Commission  behindert  so  sein,  darch  den  Kanzler  Somnitz 

hierin  Tertrctcn  ;  vielleicht  weil  er  mit  des  Karfürsten  Absichten,  mindestenB 
mit  der  Methode  zu  ihrer  Erreichung,  nicht  völlig  übereinstininite. 

Unbequemlichkeit  und  Kostspieligkeit  der  Verhandlungen  mit  dem  tJc- 
5amn)ten  Ansschuss  führen  zur  Aendf-rung  des  Verfallrons  soifeii<  dos  Kur- 
fürsten. Er  ersurht  die  Stände  um  die  Hestelluii«:  einer  dMuoriuicn  (  Im- 
mission, und  fortan  tritt  diese,  bestehend  ans  drei  vor/M£jlioli  dazu  iieeigneten 
Männern,  dem  Dechanten  Hans  Ludwig  von  der  Gröben,  dem  Hürger- 
meister  Zarlang,  beide  zu  Berlin  .■msiissig,  und  dem  liiirgormeisfer  Witte 
von  Stendal,  vornehmlich  iu  den  Vordergrund.  Die  Verhandlungen  mit  ihnen 
(Dezember  1662  bis  März  1663)  führen  trotz  der  sehr  energischen  Bemü- 
hoDgen  der  knrlüntlieheii  CounniMwien  «nd  der  ?on  Zeit  ni  Zeit  atis  der 
Perne  ertönenden  Mahnrufe  des  Kurfürsten  zu  keinem  Resultat  Qt6  be  n ,  ge- 
tragen durch  die  Ueberzeugnog  von  dem  Recht  der  Stände  auf  diese  Stellung 
und  sugleich  durch  das  Bewusstsein  ersebreckti  dass  ihnen  ihr  letstes  poli- 
tisches Recht  von  Belang  entrissen  werden  sollte,  stellte  sich  mit  Entschie- 
denheit auf  den  historischen  Rechtsboden,  den  einzigen,  auf  dem  die  Po- 
sition der  Stände  unangreifbar  war.  Theils  mit  dem  Vorwand,  dass  die 
ältesten  Rechnungen  nicht  mehr  auffindbar,  theils  mit  Fräredenzfällen  ans 
der  Zeit  Georg  Wilhelms,  der  seinen  Anspruch  auf  Abhörnng  der 
Jahresabschlüsse  durch  einen  Delegaten  im  Jahre  1629  förmlich  zurückge- 
zogen habe,  weiss  er  des  Kurfürsten  Forderungen  um  genaue  Becbouogs- 
iegung  seit  den  Zeiten  Joaohims  II.  zu  umgehen. 

Dass  die  Vertreter  der  ständischen  Interessen  von  ihrem  Recht  dun  h- 
(irungon  waren,  ergiebt  sioh  ans  ihren  1603  beginnenden,  wiederholten  Be-  ' 
mühuugen  von  dem  schlecht  unterrit  hteten  Landesherrn  an  den  besser  zu 
unterrichtenden  zu  appelliren.  Trotz  seines  entschiedenen  Widerspruchs 
sucht  ihn  eine  Deputation  des  Grossen  Aasechusses  unter  Gröbens  Leitung 
in  Königsberg  auf,  um  ihm  in  eingehender  Weise  fiher  den  Status  eausae 
SU  berichten  und  gegen  das  Vorgehen  seiner  RSthe  su  protestiren. 

Schon  in  den  Verhandlungen  während  des  Winters  war  des  Kurfürsten 
Wunsch  TCriaatbart,  snnVchsi  die  der  Landschaft  überlassenen  Lenseuschen 
ZcUgefSlla,  frfibw  in  Höhe  von  13,000,  jetst  infolge  eines  Zuschlages  von 
16,000  Thlra.  jährlich,  zu  eigener  Verwendung  znriickzuerhalten.  Gröben 
weist  darauf  zu  Königsberg  nach ,  wie  die  grossen  Erfolge  der  letzten 
zwanzig  Jahre,  die  Reduction  allein  der  Schulden  des  Neuen  ßiergeldes 
fon  20  auf  13  Tonnen  Goldes  nur  durch  regelmässige  Zinszahlung  ermög- 
licht worden  seien.  Diese  wiederum  sei  bedingt  durch  den  Fortbczug  der 
Lenzener  Gefälle,  die  daher  vorluutig  unerliisslich  seien.  Trotz,  der  einge- 
hendsten Rechnungslegung  über  die  augenblii  klichc  Verfassung  des  Neuen 
Biergeldes  weiss  der  Kurfürst  sich  geschickt  eine  Handhabe  zu  fernerem 
Eingreifen  zu  wahren.  Der  Maugel  an  Information  über  den  Städte- Kasten, 
den  Urspruug  und  das  ulimähliche  Wachsthum  der  Schuld  beeinträchtigt, 
nach  seiner  Angabe,  eine  allumfassende,  endgültige  und  gerechte  Regelung 
der  Sehniden  des  Greditwerks.  Eine  Voruntersuchung,  die  ttbef  die  beregten 
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Pnnkte  Licht  verschafl'o.  sei  die  Vorbedingung  dieser  Regelang.  Diese 
llntorsnrlning  sollte  zu  licrlin  unter  seiner  eigoen  LeiUlOg  nach  seiner  Kfick* 
kehr  iu  die  Marken  vorgeDommen  werden. 

Knde  1GG;5  kehrte  Friedrich  Wilhelm  vou  Königsberg  nach  Berlin 
zurück.  Was  während  der  fiinfzehn  Monate  seiner  Abwesenheit  nicht  von 
der  Stelle  gerückt  war,  wurde  jetzt  binnen  kurzem  soweit  gefördert,  als  der 
Kurfürst  auf  den  ersten  Schlag  zu  gehen  gewillt  war.  Aaf  dem  zum  Früh» 
jähr  1664  naeh  Berlin  berufenen  Landtage  icaa  es  an  eiaar  Einigung,  die 
sehr  sn  Gunsten  des  Knrfiirtteii  ansfiel.  Znn&efaitt  erreichte  er  die  ROek- 
erstattang  der  Lenaenschen  OeOUei  da  die  Sttade  nach  dem  Answeia  ihrer 
eignen  Abschlüsse  sngestehen  mussten,  daas,  des  Kurfürsten  Prindpien  snr 
Behandlniig  der  Crediteren  einnal  aoceptirt,  die  alUnählige  Sehnldentflgang 
auch  ohne  jene  durchführbar  sei.  Sodann  wurde  ihm  das  foimelle  Zage» 
stäudniss  gemacht,  die  gesammte  ßchulden^Adadniatration  zn  beliebiger  Zeit 
einer  Untersnohnng  unterziehen  zu  dUrfen.  Alles  ^ras  die  Stande  dnreb- 
setzten  war  die  nochmalige  ZusicliemBg  der  bisher  zu  dem  Creditwerk  re^ 
ordneten  Einkünfte  mit  Ausschluss  der  Lenzenschen  Qefalle,  die  selbständige 
Administration  und  die  Befreiung  von  jeder  Verantwortlichkeit  für  die  Ver- 
waltung ihrer  Vorfahren  im  Recess  vom  23.  Mai  lt)6  l.')  Die  Selbständigkeit 
der  Schuldenvcrwaltung  war  unter  diesen  licdingun^en  eine  illusorische.  Die 
dein  Kurfürsten  garantirte  ständige  Coutndgewalt  musste  auch  bei  innerer 
Uebereinstimmung  zu  steten  Ueibungen  und  diese  zur  Umwandlung  der 
Administration  zu  Gunsten  der  stärkeren  Partei  führen.  Um  wie  viel  mehr 
mnssto  dies  der  Fall  sein  bei  der  weiten  Dfveigena  des  beiderseitigen  Staad- 
pnnktel  Den  Ständen  war,  wie  Eingangs  berührt,  ans  politischen  wie  au 
persönlichen  Gründen  die  Tom  KurfÜniten  geplante  Sistimng  des  CredÜ- 
Werks  naehtbeSig.  Die  Verordneten  bemühten  sieh  daher,  die  entgegw* 
stehenden  Strebnngen,  die  Sohnldablösnng  bei  fremden  Greditoren  dor^  die 
fernere  Zinsaahlnng  an  die  Kreis-JRitterschaftea  nnd  elnielne  Stftnde,  die 
Forderungen  hatten,  hier,  zu  vereinen.  Dies  wäre  <^e  das  nen  garantirte 
'  Controlrecbt  des  Kurfürsten  eine  Zeitlang  gegangen.  Mit  dem  {.  16  des 
•  Becesses  von  1664  in  der  iland,  konnte  es  indess  dem  Landesherm  nicht 
schwer  fallen,  die  Blossen  des  von  den  Verordneten  vertretenen  Systems 
aufzudecken  und  i^irade  an  dieser  Stelle  die  Hand  anzulegen  zu  einer  gründ- 
lichen Umgestaltung'  der  Verwaltung,  die  ein  Zuwiderhandeln  gegen  seine 
Absichten  zur  Uinucglichkeit  machte. 

Indess  richtete  er  seinen  Angrifl  zunächst  nur  gegen  die  Art  der  Aus- 
führung der  auf  dem  Laudtage  von  1664  verciubarten  Principien.  Treu 
seiner  von  Anfang  bis  zu  Ende  befolgten  Taktik,  Hess  er  sich  auch  jetst 
wieder  nicht  in  Unterhandlimgan  mit  dem  Groiien  Aasiehate  ein,  soo- 
dem  wandte  sich  direkt  an  den  Leiter  des  Engen  Ansachnsses  nnd  der 
fWiheren  ständischen  Commission,  den  Geheimen  Rath,  nnd  Dom-DechiatMi 
Gröben. 
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Von  Cleve  aus,  wo  er  eben  nach  endgtiltiger  Regeluiii?  der  Erbschalts- 
frage  die  Huldigung  seiuer  Stände  von  Neuem  empfing,  weist  er  schon  Ende 
Februar,  dann  im  April  16ü6  Gröben  eut:>chiedeii  auf  die  genaue  Befol-  ' 
gang  der  rriocipieD  you  1663/64  hin.  Gleichzeitig  spricht  er  ihm  seioe 
TenroDderoog  dirüb«r  aos,  dus  entgegen  den  früheren  Bestimmnngen 
Zhissabinngen  ohne  forherige  EiDholong  seiner  Confirmation  voigenommeD 
wOrden.  Wenn  hierin  iLeine  Remednr  eintrete,  stellt  er  sein  persönliches 
Eingreifen  in  Anssicht.  Zogleieh  folgert  er  ans  seinem  Anfsichtsrecht  das 
weitere,  für  die  sparsamste  Verwaltnog  des  Schnldenwerks  Sorge  sn  tragen. 
Als  Ansschnss  zur  Abnahme  der  Recbnnngen  wflrden  fortan  drei  Yerord- 
nete,  neben  Gröben  noch  je  ein  Vertreter  der  Landschaft  und  der 
Städte,  völlig  genügen,  im  Uebrigen  sehe  er  der  S4ihleunigen  Durcbfüb- 
mag  der  Reformen  entgegen,  Gröben  seinerseits  verweist  die  Angelegen- 
heit vor  den  wie  alljährlicli  nach  Ostern  versammelten  Grossen  Ausschiiss. 
der  nach  eingehenden  I>li  athungen  seinen  Standpunkt  in  einer  Ende  Mai 
1666  an  den  Kurfürsten  nach  Cleve  gesandten  Eingabe  dahin  präcisirt.  dass 
hetrefls  sparsamer  und  geregelter  Verwaltung  das  Möglichste  bereits  ge- 
schehe, eine  zwangsweise  Behandlung  siunnitlicher  Creditoren  aber,  auch 
solcher  die  zur  Behandlung  nicht  geneigt  seien,  den  Ilecetisen  von  1569, 
1624  und  1664  widersprechen  würde.  Man  sieht,  dass  der  Ausscbues  den  • 
EeebtBStnodpunkt,  tnf  den  er  sich  gestellt,  nicht  an  verlassen  gemeint  war. 
Nar  eine  Lücke  fand  sich  in  seiner  Stellang,  das  eigenntttsige  Festhalten 
einzelner  Stfinde  an  ihren  nrsprfingliehen,  znm  Theil  billig  erworbenen  For- 
dernngen',  aaefa  wenn  sie  an  hohen  Zinsen  schon  den  Werth,  ja  nnter  Um- 
ständen  weit  mehr  als  den  Werth  des  nrsprfioglich  vorgestreelEten  Capitals 
erhalten  hatten.  Solchen  gegenüber  mochte  der  Zosprncb  der  Mitglieder 
der  Ausschfisse  machtlos  sein.  Nur  eins  konnte  da  helfen,  der  kategorische 
Befehl  des  nnunischränkten  Uerrn. 

Daher  vertagte  der  Kurfürst  die  Entscheidung  über  die  von  ihm  aaf- 
gestellten  Beschwerden  bis  zu  seiner  Rückkehr  nach  Berlin.  Im  Herbst  j 
des  Jahres  1666  beginnt  Schwerin  auf  des  Fürsten  Befehl  die  Unterv-^u«  hung 
VOD  2^'euem.  Dieselije  ergiebt,  dass  die  Klage  über  ungleiche  Heliaiidlung 
der  Creditoren  nicht  grundlos  ist  und  führt  im  Frühling  1007  zu  noch  ein- 
gehenderen Verfügungen  über  die  genaueste  Nachachtung  der  vom  Kur- 
fürsten für  die  Behandlung  der  einzelnen  Kategorien  von  Gläubigern  aufge- 
stellten NormativbestimmoDgeo,  vor  Allem  der  Zinssuspeusion  für  alle,  mit 
Ansnabme  der  Pia  Corpora.  Diese  Massregeln,  meinte  er  mit  Beeht,  er- 
mSgUehten  allein  die  beabsichtigte  Ablösung  binnen  kurzer  und  bestimm» 
ter  Frist. 

Bern  Dringen  des  Anssehnsses  nm  vorlttnfige  Oestattnag  des  bisherigen  ^ 
Verfahrens,  da  der  vom  Kurfürsten  anbefohlene  Weg  aur  Vernichtung  des 
gUMEen  Oredits,  dem  Stormlanf  aller  Creditoren  auf  die  Kassen,  Retorsions- 
masir^peln  ausländischer  Creditoren  führen  würde,  begegnet  der  Kurfürst 
mit  einem  geschickten  Knnfitgrilt  £r  Utest  sich  über  die  Einkünfte  dea 
Jahres  1667,  soweit  sie  eingegangen,  und  deren  Bestimmung  genauesten 
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Bericht  abstatten  und  erweist  dem  Ausschusse  aus  seinen  eigoeo  Aufstel- 
luQgeu  die  Uumögh'chkeit,  bei  fortgesetzter  Zinszahlung  in  absehbarer  Zeit 
ohne  VermcbrDDg  der  Einkünfte  zu  dem  beabsichtigten  Ziel  zu  gelangen. 
Darans  folgt  fttr  ilw  die  Zweekmlissigkeit,  ja  NoäiweDdigIcdt  eeiner  eigeneo 
BeBtimmiingen  uod  ohne  die  iörtgeseUtoa ,  entsehiadeoen  RemoostratioiMn 
des  AnsBchosses  fiBrner  an  beaebteo,  l&sat  er  doreh  aeine  Qelniaien  Ritbe 
während  aeiner  Abweaenheit,  Angoat  166d  bia  Oetober  1669,  darfiber  wacbea, 
daaa  seinen  Verordnongen  gemAas  Terfahren  werde.  Dies  liat  dann  wihreod 
'  der  drei  Jahre  1667—- 1670  den  Erfolg,  dass  eine  ferhältoiaam&aaig  sehr 
bedeutende  Summe  des  Capitals  getilgt  wird,  ao  daaa  dessen  Töllige  Ab- 
lösung binnen  eines  Jahrzehnts  in  Aussicht  genommen  werden  konnte.  Im 
Laufe  des  Jahres  1669  schien  sirh  der  Cooflikt,  eben  an  dem  Funkt  der 
Zinssuspension,  zu  einer  gewaltsamen  Lösung  zuspitzen  zn  wollen.  Der 
Kurfürst  mahnte  seine  Geheinien  R<äthe  ebenso  ernstlich  an  die  strikte  Be- 
folgung seiner  Helehle.  wie  der  Grosse  Ausschuss  die  generelle  Zinssuspeo- 
siou  von  der  H.iiid  wies  und  gegen  die  direkte  Verhandlung  der  Räthe  mit 
dem  Land-Rcutnicister  von  der  Linde  unter  Uebergehung  der  Verurdiu- 
ten  —  Gröben  war  durch  ernste  Krankheit  seit  langem  an  sein  Ln^cr 
gefesselt  —  als  verfassuugswidrig  protestirte.  Dem  entsprach  es,  dass  auch 
die  Zinsvertheilung  ffir  1669  toq  den  Verordneten  gleichwie  in  den  Torigen 
Jahren  forgenommen  und  alle  ärmeren  Creditoren,  mit  besonderer  Berfiek« 
sichtignng  derer  ans  der  Mitte  der  Verordneten  aelbst»  ebenso  wie  die  Alt- 
und  Mittelmftrkisehen  Rittersehaften  für  ihre  nicht  mehr  Tdllig  beleg- 
bare Fordernng  von  etwa  200,000  Tblm.  in  bisheriger  Weiae  befHedIgt 
wurden,  ohne  dasa  die  Geheimen  Räthe,  die  für  einen  aolehen  FaU  nebt 
bestimmt  instmirt  waren,  dagegen  einschritten. 

Da  der  Karfürst  indesa  die  friedliche  Lösung  dieser  A  ngelegMibei^ 
zumal  in  einem  Stadium,  wo  ein  Grund  aar  Furcht  for  onbemfenen  stäa* 
diseben  CoDveuten  nicht  mehr  vorlag,  einer  gewaltsamen  vorzog,  so  gab  er 
dem  Ansinnen  der  Stände  ;iuf  erneute  mündliche  Verhandlung  mit  scineo 
vertrautesten  Rathen  Gehör,  Unmittclb.tr  nach  seiner  Rückkehr  von  Königs- 
berg, 1.  November  1669,  trat  nochmals  der  Uber-Präsident  Schweriu  und 
diesmal  mit  dem  Oberhofnicivter  vou  Canitz  neben  sich,  mit  den  stiindi- 
schen  Deputirteu  zur  Conlereiiz  zusammen.  Man  kam  indess  auch  jetzt  in 
dreitägiger  Besprechung  in  keinem  irgendwie  nennen&wcrthen  Ergebuiss. 

Der  Kurfürst  mochte  hoffen,  auf  einem  grösseren  Ocputatiouätage  durch 
Sicherung  der  M^oritAt  noch  eher  zn  seinem  Ziele  an  kommen.  Bin  solcher 
*  Tag  wurde  daher  snm  Januar  1670  berufen.  Doch  die  Propoaitionen  fon 
18.  Januar  d.  J.  fanden  so  wenig  Anklang,  ala  ob  der  alte  Vorkänq>fer  der 
ständischen  Rechte,  Gröben,  der  eben  in  diesen  Tageu  betrabt  in  die  Grube 
sank,  noch  seines  Amtes  als  Sprecher  der  Stände  gewartet  hätte.  Bs  hau- 
•  delte  Bich  nach  Meinong  der  Stände  um  eine  petitio  principii.  Das  Sehol* 
denwerk,  daa  der  Kurfürst  in  seinen  Propositionen  als  ein  landesherrliches 
beaeichnete,  sei  ein  standisches,  wie  dies  der  Wortlaut  der  Schuld-Obliga- 
tionen klar  bekunde.  Die  darauf  gewidmeten  £inkttnfte  würden  ja  mit  den 
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Aufhören  des  Werks  Ton  selbet  aufhören.   Die  Leitang  der  Verwaltiiog 
ftber  sei  ihnen  1664  vom  KorfQrstan  selbst  durch  die  Suoctioo  des  Kecesses  ^ 

fom  23.  Mai  d.  J.  verbürgt  worden. 

Die  Antwort  des  Kurfürsten  erhebt  sich  zu  einem  höheren  Gesichts- 
punkte. Als  Landcj^herr  habe  er  die  Pflicht,  für  das  IJeste  aller  seiner  ' 
UnterthaneD  gleichmiissip  zu  sorpen.  Eben  aus  landesherrlicher  Machtvoll- 
kommenheit sei  er  auch  berechtigt,  trotz  entgciicnstehender  Bestimmungen  » 
klar  erkannte  Missbräuche  abzustellen.  Du  das  Ziel  gänzlicher  Tilgung  vun 
den  Ständen,  so  lange  ihre  V  erwaltung  selbständig;  war,  nicht  so  schnell  als 
möglich  gewesen  wäre,  erreicht  sei,  so  werde  die  Leitung  an  ein  kurfürst- 
Uches  Organ  übergehen,  einen  ständigen  Comuiissar,  der  darauf  achten 
werde,  dass  den  Absiehten  des  KurfUrsteD  nachgekommen  würde.  Zwefmo- 
naUiche  VerhandluBgen  mit  den  Ständen  fährten  eine  Yerstind^ung  doch 
nicht  herbei.  Von  ihrem  Standpunkte  der  Behauptung  wol  erworbener  und 
garantirter  Beohte  kann  man  ihnen  keinen  Vorwurf  daraus  machen,  wie 
denn  der  Kurfürst  sich  auch  damit  begnügte,  in  der  Resolution  Tom  7.  Mira 
1670,  die  den  bewein  Landtag  scbloss,  die  Zinssuspension  und  Capital- 
Keduction  mit  Ausnahme  der  Capitalien  der  Pia  Corporn  im  I^rincip  zur 
Anerkennung  zu  bringen,  wogegen  die  Administration  selbst  Torläufig  den  * 
ständischen  Verordneten  in  bisheriger  Selbständigkeit  verblieb. 

Hierzu  mag  au<  h  die  Stellung  dessen  heigetragen  haben,  der  bis  zu  , 
seinem  Tode  (1079)  dem  ganzen  Creditwerk  aN  Direktor  vorgesetzt  blieb, 
des  Ober- Prä^idonten  Schwerin.  Kine  s<»  vorsichtige  und  zu  energischem 
Durchgreifen  wenig  geneigte  l'ersoiilichkeit  war  wie  geschaÜen,  als  Mittels- 
person zwischen  den  Ständen,  denen  er  selh.-t  angehörte  und  mit  denen  er 
durch  maunichfarhe  liande  verknüpft  war,  und  dem  Kurfürsten  zu  dienen. 
Geschickt  benutzte  er  seine  Stellung,  die  Stände  mit  den  Mitteln  der  Uebcr- 
ziugung  zur  Befolgung  der  kurfürstlichen  Verordnungen  su  bewegen  und  es 
gelang  ihm,  im  Laufe  eines  Jahnehnts  des  Knrfilrsten  Absichten  soweit  au 
fSrdern,  dass  aar  Zeit  seines  Todes  die  Sistirung  des  Creditwerks  in  nahe 
Anssidtt  trat. 

Anders  unter  seinem  Nachfolger  im  Amte  des  Landschafts-Direktors,  . 
dem  durch  seine  unbeugsame  Energie  und  Klarheit  ausgeseichneten  Fried- 
rieh von  Jena,  der  Ton  1679 — 1683,  seinem  Todesjahre,  diese  seine  Stel- 
lung zur  Ueberfübrung  der  bisher  noch  ständischen  Verwaltung  in  eine  ' 
gänzlich  kurfiirsUiohe  benutzte.    Er  konnte  dies  schon  deshalb  besser  als 
Schwerin  thun,  weil  er,  durch  frühere  Verhandlungen  und  Versprechen  ^ 
nicht  gebunden,  sich  einzig  und  allein  zum  Ausführungs-Organ  der  kurfürst- 
lichen Ideen  inachte,  an  deren  Kntwirkelung  er  seinerseits,  wenn  wir  ihn 
rscht  beurtheilen,  nicht  gerini^cn  Antheil  gehabt  haben  luuss. 

Als  er  sich  darüber  vergewissert  hatte,  dass  die  Principien  der  Ver- 
ordnung vüiu  7.  März  1670  nicht  strikt  durchgeführt  würden,  bestimmte  er 
den  Kurfürsten,  eine  neue  Enquete  zu  veranlassen.  Eine  neue  Cummission 
trat  also  im  Jahre  1681  zusammen,  und  die  Antwort  auf  die  von  ihr  der 
ständischen  Yerwaltnng  ?orgclegten  Fragen  ergab,  dass  diese  bemflht  war, 
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die  föllige  Ablösimg  ia*s  Ung^wUse  bioanBsnseliiobeo.  Dies  gsb  dann 
endlieh  im  Jabre  1682  Aolaes,  die  Verwaltung  völlig  in  eine  laDdesberrliehe 

zu  vcrwaudeln.  In  diesem  Jahre  wurde  die  Zahl  der  Verordneten  nii 
Neuen  Biergelde  aof  sechs  beschränkt,  und  diese  BeschriUilning  mit  den 
bisherigen  zu  grossen  Unkosten  motivirt. 

Ebenso  wesentlirli  war  die  durch  eine  ähuliehe  Verordnung  herbeige« 
rührte  Reduktion  des  Grossen  Ausschusses  von  etwa  50  —  60  ;iuf  12  Mit- 
glieder, deneu  durch  die  Beschriinkmig  ihrer  Corapeteuz  auf  die  Rechnuugs- 
priifung  und  zwar  iuucrhalb  einer  kurz  bemesseueo  Frist  jeder  Charakter 
eines  landstaiidischen  Cdnvents  genommen  wurde. 

Beim  Tode  Jena  s,  September  1682,  trat  ähnlich  wie  bei  dem  seiues 
Vorgängers  Schwerin  zonächst  eine  Commission,  diesmal  aus  den  Ge- 
heimen Rftthen  Rahden,  Grnmbkow  nnd  Rhetz  bestebend,  za  erneuter 
Prüfung  des  Sehnldbestande  in  den  landsehalUieben  Kassen  zusammen. 

Das  Reglement  Tom  11.  April  1683,  das  Resultat  sechsmonatlfcher  Ver- 
handlungen nnd  Beratbungeui  erweitert  die  Verfügung  vom  Märs  1670  de^ 
art,  dass  es  die  Verwaltung  ganz  unter  die  Direction  eines  der  Geheimen 
Käthe  stellte,  zugleich  alle  Verordneten  durch  kurfürstliche  Verpfllehtung 
zu  landesberrlichen  Beamten  machte,  endlich  das  ersehnte  Ziel  der  Ab- 
lösung durch  Verringerung  der  Ausgaben  und  Erhöhung  der  Einnahmen  in 
ganz  nahe  Aussicht  stellte. 

Dfiss  es  dem  Kufiirsten,  nicht  nur  dem  Schein  nach,  dabei  zugleich  um 
Minderung  der  auf  den  Mediat-Uiitcrtlianen  lastenden  ständischen  Steuern 
zu  thuu  war,  ergiebt  sich  aus  der  gleichzeitigen  Bestimmung,  die  die  Höhe 
des  Neuen  ßier^tldes  von  7  auf  4'/2  Thaler  pro  Gebräu  herabsetzt,  das 
heisst  fast  auf  jenen  Satz,  der  einst  unter  Johann  Georg  bestanden  hatte. 

Trotz  der  wiederholten,  lebLuftcn  ständischen  Proteste  verbleibt  es 
seitdem  bei  diesen  in  jenem  lieglement  niedergelegten  Verwaltungsgrond- 
sätzen.  Nach  Verlauf  von  drei  Jahren  ist  man  so  weit,  dass  in  allen  drei 
ständischen  Kassen  nur  noch  ein  verhältnissmässig  kleiaer  Sehuldreet  fer- 
bleibt,  den  der  Kurfürst  durch  die  Resolntiön  Tom  9.  Juni  1686  in  eine  lan- 
desherrliche Schuld  anrOckverwandelt,  indem  er  gewissermassen  das  ganze 
Soll  und  Haben  zunächst  der  beiden  landschafUwhen  Kassen  auf  sein  Conto 
übernimmt.  Aus  Rücksicht  auf  die  Stände  wird  ihnen  dabei  zugesagt^  dass 
die  KassenTerwaltnng  durch  Specialbeamte  gefuhrt  werden  solle ;  die  Rech- 
nungsabnahme  aber  erfolgt  nicht  mehr  durch  ständische,  sondern  dnith 
kurfürstliche  Verordnete. 

Zugleich  verknüpft  der  Kurfürst  damit  den  Plan,  alle  Kirchen-  und 
Schulbcdiensteten,  zunächst  kurfürstlichen  und  städtischen,  dann  auch  rittcr- 
sclmftli' hen  l'ntronats,  auf  ein  Baareinkommen  zu  setzen,  um  die  lästige 
Befreiung  derselben  von  den  indirekten  Steuern  aufzuheben.  Die  Einkünfte 
endlich  aus  dem  Neuen  Bicrgelde  und  iiufenschoss  bestimmt  er  zu  einem 
Haus-  oder  Staatsschatz,  dessen  intakte  Erhaltung  allen  Nachfolgern  auf's 
ii^rnstlichste  aueiuptohlen  wird. 
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Der  Hauptmann  der  Altmark,  Achaz  von  der  8(  luilenburg  au 
den  KarfUrsten.   Dat  Beezendorf  26.  Öept  1662. 

[Bittet  über  die  voo  ihm  gefülirte  Cootributionsverwaltung  der  Altiuark  Bectiuuug 

ftblegvn  m  dfirfen.] 

1662. 

Mau  habe  ihm  die  Säamigkeit  der  kurfürstlicheu  Amtleute  in  Einbriu-  6.0ot. 
gQDg  ihrer  Contribotion  zum  Vorwurf  gemacht,  doch  sei  er  völHg  schuldlos. 
Wiederholt  habe  er  von  jenen  die  Einsendong  der  Keohnongen  verlugti 
oboe  dieselbe  su  erreichen. 

„Nur  dasfl  die  beide  gewesene  Ämtleate  za  Dambeek  und  Nien- 
dorf einige  AnfiAtze  eingesandt  haben,  dabei  docb  die.  Belegimge 
allerdinge  ermangefai  nnd  nntersebiedliche  Posten  sieb  darin  finden, 
darttber  sie  billig  sollten  Temommen  werden,  und  also  etliohermassen 

bei  dieseUf  des  Kreises,  Kcchnunjcen  uocli  eine  Unvollkommenheit 
darüber  verbleiben  wird.  Aldieweil  ich  aber  mit  Schnicrzeu  und 
grossem  Herzeleid  erfahren  müssen,  weleherjrestalt  einijxe  Leute  sich 
finden,  die  mir  ohne  alle  {gegebene  Ursache  s«>  ^^cliussij;  sein,  dass 
bei  Sr.  Cb.  D.  sie  mein  bishero  "geführtes,  mühsames  Directorium  zur 
höchsten  Ungebühr  verkleinerlich  augeben  und  jileichsam  eines  schänd- 
lichen Eigennutzes  mich  beschuldigen  dürfen,  so  habe  ich  um  der 
Beamten  willen  der  Sache  keinen  Anstand  geben  wollen,  sondern  da 
nunmehr  die  geconeertirte  Frist  zu  Ende  läuft  und  der  Einnehmer  mit 
der  Reehnung  meist  fertig,  als  ersuche  E.  Cfa.  D.  ich  demUthigst  mir 
einen  eigentUcben  und  gewissen  Tag  zu  benennen,  da  ich  miob  nebst 
dem  Einnebmer  vor  Dero  Geh.  Batb  gestellen,  die  Recbnnngen  vorlegen 
und,  da  nöthig,  von  meinem  dabei  geehrten  Directorio  gebobrende 
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lietl  und  Antwort  p:el)eu  könne,  (Uiniit  (Icrgestalt  meine  UnHclmUl  kann 
jreiettct  und  mein  ehrlicher  Nauie  und  Existiiuatiüu,  die  mir  lieber  ibl 
alfi  mein  Leben  beibehalteu  werden." 


Die  Geheimen  itätlic  an  den  Kurfürsten.    Dat.  Colin  a^Sp. 

30.  September  1662. 

[Bcluilenbiirgt  BeBebwerdra.  Yonohlag  sor  Voraahnie  der  RechooDgalegoDg  ia 

der  Bealdrai.] 

63. 

Oct       Der  altmirkisehc  HauptmaaD  A.      d.  Scbulenbnrg  führe  ernste 

Klage  dariihcr,  da  s  die  kurfiinttlichflii  Amtleute  die  Rechnaogen  über  die 
*TOU  ibueu  io  dm  Aemterü  erhobenen  Contributionsgelder  seil  1656  uicbt 
mehr  eingesandt  hätten  aod  bitte  nm  scbleanige  Beranmong  eines  Taget 
zu.  seiner  D^charge. 

„Wir  baben  niobt  unterlassen,  deshalb  mit  dem  Herrn  Vice- 

Canzler  von  Rahden  ')  nöthipre  Unterredung  zu  pflegen,  welcher  dann 
in  Vorsehlag  gebracht,  oh  es  nicht  dahin  zu  veranlasseu,  dass  solche 
Aljnahnie  alliier  in  loeo  geschehen  niöehte,  niasscn  dann  dadurch  nicht 
allein  einige  Unkosten  gespart  werden,  sondern  auch  er  seinen  oblie- 
genden Amtsgesehätten  hesser  mit  abwarten  konnte.  Und  würde,  da 
einige  fernere  Untersuchung  im  Laude  nöthig  gefunden  werden  sollte, 
dennoch  dieselbe  hiernächst  nach  abgenommener  Becbnnng  fllrgenom- 
men  werden  können.  Weiln  wir  aber  bierunter  von  E»  Cb.  D.  gn. 
WillenBmeinang  niobt  informiret,  als  geruhen  Dieselbe  vm  solche  ni 
unserm  gehorBamsten  Yerhaltea  in  Gnaden  sukommen  m  lassen.^ 


Die  Ausschttsse  der  Alt-  und  Mittelmärkischen  Ritterschaft  werden  dareh 
ein  kuriiirstli'  hes  Ausschreiben  vom  18./23.  Ortober  auf  den  lO./i^O.  NoTem* 
her  nach  Berlin  berufen,  am  dort  Ton  dem  Ober-PräsidcDten  die  Namen  der 
Commissarien  zu  vernehmen,  denen  sie  über  be.><tininite  Frjigen  betrefls  ihrer 
St  huldeu-Verwaltung  Anskmift  erthoileti  sollen.  Sie  haben  den  Commissarien 
.-iiil'  \'erlangeü  ^dic  bezüglichen  Documenta  wie  auch  Recbunngen  und  was 
deuie  mehr  aubäugig^,  im  Original  vorzulegeo. 


'}  Vergl.  über  ihn  isaaoäulia,  Ciudcbicbte  dos  preussisclicu  Beamtoo- 
thums  II,  84,  218  ff. 
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KnrfttrsUiches  Oommiflsoriale  an  den  Ober -Präsidenten 
V.  Schwerin  nnd  die  vier  Räthe  Lncins  v.  Kabdeii,  Ludolf 

V.  Luderitz,  liomswinkel  und  Kiü}?er  zu  Untersucluiui^  des 
Märkischen  Schuldenwerks.  Dat  Kügeuwaide  20.  Oct  1662. 

„  Wir  erachten  ftlr  iiothwendii:,  oiiii^c  '^u.  Information  ein-  12.  üct. 

/.unclniirii,  was  es  mit  dem  Scliuldenwerk  in  L'nsrer  Chur  nnd  Mark 
Ihandeuburg  vor  eine  Beschafi'enlieit  ha))c,  und  ob  Wir  zwar  dasje- 
nige, was  dieses  Werks  halber  rnsre  h"»bl.  Voilahrcii  wie  Unsre  jretr. 
Landschaft  sich  vereiniirt  und  ver^^lichcn  liaben,  keinesweu's  iremcint 
sein  omzostossen,  noch  weniger  Kirchen,  Schulen,  armen  Witwen  und 
Waisen,  so  das  Ihrige  hergegeben,  wie  man  es  wol  widriir  sucht  zu 
deuten,  dessen  zu  entsetzen,  so  erfordert  doch  auch  Unser  landosherr- 
Ucbes  obrigkeitliches  Amt  dahin  zu  sehen,  wie  gleich  wol  mit  demje- 
nigen, 80  Unsere  Unterthanen  ufbringen,  nnd  darunter  Wir  Uns  selber 
interessirt  befinden,  nmgangen  werde;  dann  ob  wir  zwar  zu  denen- 
jenigen,  die  das  Werk  nnter  H&nden  haben  und  fahren,  keine  Diffidenz 
stellen,  so  ist  doch  anch  nicht  mehr  als  billig,  eine  Untersuehung  thun  • 
zu  lassen,  damit  Wir  einmal  wissen  mdgen,  wie  es  dann  mit  diesem 
Sehulden-Werk  stehet,  und  dann  femer  drauf  llberlegen ,  auch  mit 
Unsrer  Landschaft  Uns  vernehmen  können.  Diesem  nach  ergeht 
liiermit  Unser  gn.  licfehlich  an  Eucli,  zum  förderlichsten  Euch  mit  den 
Deputirten  der  Landschaft  und  Städte  zusanimenzuthun  und  zufordcrst 
von  Ihnen  Euch  originaliter  zeigen  zu  lassen ,  worauf  bei  Anhebung 
dieses  Schuldenwerks  gesehen  worden,  was  damals  vor  Schulden  ge- 
wesen, welche  der  Landschaft  zugescldjiL^cn  wcjrden,  was  ihnen  hin- 
gegen vor  lutradeu  und  auf  wieviel  Jahre  zugeeignet  worden,  und  was 
wegen  deren  Inhahung  und  Berechnung  halber  vor  Vergleich  getrofl'en, 
aoeh  was  darunter  vor  Berechnung  von  Jahren  zu  Jahren  gefühi-t, 
was  naehgehends  ron  Zeiten  zu  Zeiten  mehr  an  Schulden  gemacht 
and  auf  was  Befehl  und  wohin  selbiges  verwendet  worden,  sonderlich 
aber  habt  Ihr  dabei  in  Aeht  zu  nehmen,  was  darunter  etwa  vor  Hof- 
nnd  Handwerkssehulden  auch  dergleichen  Gelde  gewesen,  was  vor 
nnd  nach  an  Gapitalien  abgeführt,  was  itzo  noch  vor  Gapitalien  un- 
abgeffthrt  nachstehen  nnd  hingegen  die  Einkttnfte  der  Landschaften 
sem,  und  wohin  selbige  verwendet  worden  nnd  was  Ihr  sonsten  femer 
zu  dgentlieher  Untersuchung  des  ganzen  Werks,  auch  dessen  eigent- 
lieber  Bewandtniss  dienlich  und  nöthig  findet  etc." 
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Otto  y.  Schwerin  an  den  Kuifliisten.    Dat  Cölln  a./Sp. 

13.  October  1662. 

[Fragt  uo,  ob  diu  V'ororduüteu  zum  Stadtokusteu  zur  solbeD  Zeit  mit  denen  zam 

UufeDBcboBB  und  Nuueu  Bicrgelde  tagen  sollen.! 
IG62.  * 

23.0ct.  ^—  —  Solisten  haben  E.  Ch.  D.  gn.  Befehl  zn  gehorsamster 
Folge  wir  den  Ausüchuss  der  Landschaft  gegen  den  19.  NoTembrii, 
wie  beiliegend,  anhero  TerBohrieben,  da  dann  £.  Gb.  D.  gn.  Befehl 
allergehorsaniBt  nachgelebt  nnd  Deroselben  davon  nntertb.  Beriebt 
abgestattet  werden  soll.  Die  Verordneten  der  Stftdte,  so  zum  Nenen 
Biergelde  gehören,  weiln  die  Städte  auch  daran  partieipiren,  haben 
wir  zwar  anitzo  mit  verschrieben;  allein  ist  £.  Gh.  D.  gn.  bekannt, 
das«  die  sftmnitliehe  Städte  ohnedem  noch  ein  absonderUehes  Schul- 
douwesen  haben,  womit  die  Ritterschaft  nichts  gemein  hat.  Weil  nun 
(IcKsen  in  E.  Ch.  I).  Keseript  nicht  gedacht  wird,  auch  oline  dem 
uiuiiüi^lich  «ein  würde,  Ijcidc  Sachen  auf  einmal  vorzunehmen,  so 
wollen  vorhero  E.  Ch.  D.  '^w.  Befehl  wir  erwarten,  ob  solcher  Aus- 
schuHs  der  St;i(lte  audi  anhero  verschrieben  oder  ob  mau  damit  so- 
lange anstehen  solle,  bis  man  mit  dem  Werk  hiudurch  oder  aufs  we- 
nigste das  schwerste  Uberbracht. " 


Postscript  Schreibens  des  Ober-Präsidenten  und  der  Oeh.  RäÜhe 

an  dcu  KurtuiHten.    Dat.  (Jullii  a.,  Sp.  26.  Oi^tober  1662. 
(Praesentat.  Königsberg  11.  November.) 
(Die  Miagel  der  ContribntioDe-Verreehniiiig.] 

ir,t;2. 

f).  Nuv.  „Auch  Uurchl.  Cliurfürst,  gn.  Herr,  hat  die  gesammto  Uitterschaflt 
in  der  Altmark  uugehalten,  dass  zu  besserer  Fortsetzung  der  vun 
E.  Ch.  Ü.  angeordneten  C«»mmission  die  Beamte  die  Mängel  in  imuclo 
Contributionis  und  der  Anlage  schriftlich  übergeben  und  ßolche  hcr- 
nachmalB  ihnen  zu  ihrer  Nachricht  und  Exonlpation  commonioirt  wer- 
den mögen. 

Wir  haben  sie  dahin  beschiedeu,  dass  solche  Commission  sich 
alhier  in  loco  auf  den  19.  Novembris,  als  gegen  welche  Zeit  ohne  dem 
der  Anssehuss  der  Stände,  £.  Gh.  D.  Befehl  naeh,  wegen  UntersnehoBg 
des  Soholdenwesens  anhero  versohrieben,  am  besten  würde  verneh- 
men lassen.  Und  sollten  sie  alsdann  die  alten  Anlagen,  als  woräber 
und  dass  dieselbe  niemals  eommnmoirt  worden,  die  meiste  Beschwer 
gefhhrt,  mit  aberbringen.   Zn  welehem  Ende  wir  dann  aneb  den 


Digitized  by  Google 


ComapoDd«DB  über  die  Untonaeliang  swiiohen  Berlin  a.  Königsberg.  363 

Beamten  sich  mit  ihrer  Notdurft  bereit  in  halten  eageflehrieben,  und 
soll  hiemftohst  von  dem  Verfolg  £.  Gh.  D.  anterth.  Bericht  abge- 
stattet werden." 


Otto  V.  Scliweriii  an  den  Kurfürsten.    Dat.  Alteu-Landsberg 

30.  October  1662. 

(Dee  Kurfürsten  Befehl  aaf  gesonderte  Untersuchung  des  Schuldonwesens  der 
swei  Bitterschafts-Körper.   Rahden  Mitglied  beider  CommissioDeD.] 

1663» 

„ —  Soviel  die  Abnahme  der  Altmftrkisehen  Rechnungen  betrifft,  9.  Nov. 
ist  zwar  bowoI  der  RitterBchaft,  als  auch  den  Beamten  angedeutet, 
eben  um  die  Zeit,  da  die  Kitterschaft  wegen  der  Landschaft  Schuhlen- 
werks  zu  Berlin  sein  wird,  mit  ihren  Rechnungen  zugleich  zu  er- 
scheinen. Weil  aber  E.  Ch.  1).  nun  ein  anderes  resolviret,  so  soll 
Dero  gn.  Befehl  gehorsamst  nacligeielit  und  ihnen  solcher  alsofort 
zu  wissen  gemacht  werden;  es  ist  aber  E.  Ch.  D.  Vice-Kanzler,  der 
V.  Rahden,  zu  beeden  Commisßionibus  verordnet,  und  weil  die  eine 
wegen  der  Landschaft  Schuldenwerk  am  ehoBten  ihren  Fortgang  er- 
reichen wird,  hoffe  E.  Ch.  D.  gn.  Willen  gemäss  xn  sein,  dass  die 
andere  wegen  der  Steuerrechnungsabnalune,  solange  bis  die  erstge- 
mddete  Torbei,  differirt  und  diese  letzte  sofort  hernach  vorgenommen 
werde;  gefiUlt  aber  auch  £.  Gh.  D.,  dass  die  eine  oder  die  andere 
Commisaion  ohne  des  Yiee-Kanslers.  Beisein  geschehen  soll,  so  will 
ich  Dero  gn.  Befehls  gehorsamst  gewftrtig  sein." 


Der  Kurfürst  an  Ober  -  Präsident  und  Geb.  Käthe.  JJat. 

Königsberg  2.  November  1662. 

[Die  UntenachaDg  des  AltD&rkiscbeo  CoDtributionsweseDS  ao  Ort  und  Stelle 

Torninebmeo.] 

um. 

(Da  Achaz  von  der  Schuleuburg  in  einem  Scbreibuu  vom  20,  Sept.  2.  Nov. 
ttber  die  Nachlässigkeit  der  Beamten  klage  und  Untersuchung  au  Ort  nnd 
Stelle  zur  Herstellung  seines  angetasteten  gutcü  Rufes  nntrnge)  „alß  be- 
fehlen Wir  Eucli  gn.,  solche  angeordnete  Coiiimissinn  zu  befordern, 
und  den  lieamten  daselbst  ernstlich  zu  beleiilen  ohne  fernere  \'er- 
schiebung  denen  Commissarieu  ihre  hiuterstelligen  Kechnuugeu  eben- 
niäßsig  zu  übergeben." 
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P>klärang  der  Depntirten  zum  Neuen  Biergelde  ond  sud 
Hufenschoss  auf  die  Propositionen  vom  25.  November.  Dat 

Berlin  28.  November  1662. 

[Seieo  inkompeteDt  über  das  Schulden  werk  RestimmuDg  zu  trcßcD;  bitten  nm 
Yertagaog  bis  Ostern  sur  Einholaog  der  Instmctionen  der  Heinigelassenen.] 

1662. 

».  Des.       Die  ganse  Landschaft,  nicht  der  Ansschossi  habe  Über  das  Sebalden- 
werk  zu  befinden: 

„Dann  E.  Oh.  D.  ist  ohne  dem  gn.  wol  bewnsst,  dass  die  Ver- 
ordnete uud  Deputirte  des  AuPschuRRCs  nur  in  terminis  limitati^  be- 
stellt, worüber  sie  auch  von  E.  Cli.  D.  gn.  eontirmirt  worden,  und 
wie  ihre  Verrichtungen  blosser  Dinge  nur  dazu  angesehen  und  ver- 
ordnet sein,  das  sie  in  Saclion  des  Biergeldes  und  Hufenscliosses, 
dessen  Einnahme  und  Aus^iiiht',  auch  was  sousten  zu  Beibehaltuiiir 
und  Conscrvirunir  desselben  nütz  und  nnthi^j:,  das  Corpus  der  Land- 
schaft repraescntireu  und,  wann  sie  dazu  erfordert  werden,  das  bonum 
publicum  beobaehteu  mitgsten.  Wobei  sie  fines  mandati  nicht  ttbe^ 
Bchreiten,  ^  iel  weniger  eine  solche  hohe  und  schwere  Verantwortung 
auf  sich  laden  dttrfen,  iuHonderheit  da  diejenigen  so  Itzuud  im  Au»- 
sehuBB  verordnet  mehrentheiis  tempore  belli  zu  der  Sache  gekommen, 
etliche  auch  nur  gar  nenlicher  Zeit  darsn  erfordert  und  eonstitnirt 
worden,  also  dass  sie  unmöglich  die  Beschaffenheit  eines  so  alten 
Werks  von  hundert  und  mehr  Jahren  so  exaete  wissen  können,  wie 
das  churfUrstliche  Commissoriale  solches  in  13  Pnncten  zu  erfordern 
scheint.  Denn  gleichwie  bei  den  verderblichen  Kriegeszeiten  die  Aeta 
bei  denen  meisten  Kreisen  und  Städten  ziemlich  verrficket,  aueh  der 
Landschaft  Archiv  bei  Versteck  und  Schickung  au  sichere  Orten  die 
briefliche  Urkunden  in  so  grosse  Confusiou  geratheu,  dass  sich  nie- 
numd  leicht  daraus  hat  inforniireu  können,  auch  wol  gar  davor  ge- 
halteu  worden,  dass  ein  s(dches  altes  Scliuldenwerk  weiter  zu  wissen 
nicht  mehr  nöthi;L'  sein  wUnle:  also  wissen  die  Anwesende  des  Aus- 
schusses davon  auch  weiters  uichts.  als  dass  sie  gleichsam  nur  per 
traditioues  erlangt  haben,  wie  das  ßiergeld,  und  Giebel-,  auch  St&dte- 
Schösse  vor  undeuklichen  Jahren  blosser  Dingo  um  der  vorigen  Herr- 
schaften bedräuglicheu  Schulden  \villen  gestiftet,  angelegt  und  a 
Statt bus  bewilligt,  auch  von  einer  Zeit  zur  andern  trefflieh  hohe 
Summen  (die  sich  auf  viele  Millionen  belaufen)  dahinemgesehlagen 
worden,  welche  darauf  mit  anderweitigen  Anlehen  haben  beiaUt 
werden  mtlssen.  Dass  aneh  noch  in  beiden  Werken  sehr  viel  und 
hohe  Schulden  stecken  und  zu  Beibehaltung  des  Landes  Credit  ve^ 
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zinset  werden  müssen,  ist  inner-  und  ausserhalb  Landes  bekannt  und 
ihnen  gleichfalls  aus  den  jährlichen  Kechuunj;en  wol  bewusst.  ^\'ie 
Tiel  aber  eigentlich  von  einer  Zeit  zur  andern  der  Landschaft  an 
Schulden  angewiesen  worden,  davon  können  Anwesende  Verordnete 
und  Deputirte  des  Anieebnsees  in  specie  alBofort  nicht  bestand  i:::e  Hede 
und  Antwort  geben,  sondern  mttssen  sich  zavor  in  dem  Arehivo  er^ 
sehen,  die  alten  Protoeolla  der  Diieetoren  in  den  Kreisen  und  Stftdten 
naehseblagen  nnd  ihnen  von  ihren  Heimge^assenen  hiemftehst  plenio- 
rem  infonnationem  geben  lassen.^ 

Der  koisen  Wintertege  wegen  bitten  sie  nm  Vertaguog  bis  Ostern; 
iodess  werden  sie  sich  mit  den  Heiragelassenen  bereden  IcOnnen. 


Otto     Schwerin  an  die  vier  kurfürstlichen  Commissarien  s.  d. 

[Sehlägt  vor,  mit  den  drei  zar  Prüfung  des  Scbuldenwerks  vou  dem  Ausscliuss 
bMtellten  Verordneten  ferner  sn  verhandeln,  alle  andern  Verordneten  in  entlnssen.] 

„Weil  der  Aussohoss  drei  Deputirte  «reniaeht,  so  die  Sache  durch- 
sehen sollten,  welehes  ohne  Zweifel  sehr  weitläufig  wäre,  so  hielte  ich 
noehmaln  davor,  der  ganze  Anssehoss  wäre  nieht  aufzuhalten,  welehe 
sehen  Aber  300  Thlr.  verzehret,  so  den  armen  Creditoren  abgingen, 
leb  hielte  auch  davor,  man  hätte  kttnftig  nicht  eines  nöthig,  den 
ganzen  Anssehoss  wieder  zu  versebreiben,  besondem  man  wOrde  besser 
mit  den  drei  zu  reehte  kommen,  es  wäre  dann,  dass  S.  Cb.  D.  be- 
fehlen, Handlung  zu  pflegen.  Im  Fall  sie  nun  noob  aufgehalten  wer- 
den, böte  ich  ihnen  die  Dimission  an;  zu  deuten  jedoch,  dass  die 
drei  da  biiobou." 


Die  kurftlrstlichcn  Oomniissiarieii  an  ().  v.  Schwerin.  Dat. 
Cölln  a./Sp.  30.  November  1662.') 

COie  BnteehiüdifQOg  des  Anssehosses,  dass  er  fiber  des  Schnldenwerk  niebt  io- 
•tmirt  sei«  ein  Messer  Yorwend.  Des  Ober-PrftsidenteD  Vorsehlag  sweekmäasig.] 

Sie  halten  sich  nicht  für  competent  .  in  die  gewiin5>chte  Dilation  des  lo.  Üoz. 
Ansschusses  zu  willigen;  stellen  es  dem  Ober- Präsidenten  und  den  Geh. 
Käthen  anheim,  dies  stntt  des  abwesenden  Kurfürsten  zu  thun. 

„Weihi  aber  Ew.  llocliwürdcn  und  KxccIUmi/  unser  :;(Mi]iu:i'iiui^'CK 

Gutachten  dabei  begehren,  so  ist  dasselbe  uuvorgreiflich  dieses,  dass, 

')  Das  Öcbreibea  ist  von  dreien  der  vier  CommisäarieD,  Rahden,  [jüderits; 
oad  Bomswinkel  neterseichnet;  der  ▼ierte,  Amtaraib  Krüger,  weilt  za  Ruppin 
behoib  einer  Inapection. 
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weiln  68  nicht  wol  sein  kann  '■:  zu  jrepchwcijreii,  das«  aus  <ler  Dej)U- 
tirteu  auf  die  l'ropositi«^!  •re^'cbene  Antwort  soviel  zu  vernelinien  ;:e- 
wesen,  gleichsam  sie  über  diese  Punclu  nicht  so  gar  unpracparirt  und 
uninstruirt  sich  gestellt  :j  dass  diejenige,  uelche  dieses  Werk  nim 
viele  Jahre  hero  unter  Händen  haben  and  administrireOf  to  gar  kerne 
Information  nnd  Nachricht,  wie  sie  Torgeben,  hievon  vor  und  an  sieb 
Selbsten,  ohne  dieselbe  erst  anderawftrts  einsuholen,  haben  soUtes, 
wir  niobt  sehen,  wie  sie  vom  wenigsten  dasjenige,  so  ihnen  vor  ihn 
Person  hieron  gestalten  Sachen  nach  unTerboigen  sein  muss,  aofinp 
zu  gehors,  Einfolge  höohstged.  Sr.  Ch.  D.  gn.  Oonimission,  anitzo,  wson 
nur  Ew.  Hochw.  und  Exe,  als  Caput  Gommissionis  sich  dabei  einfindcD 
könnten,  sich  entschlagen  können;  in  Betracht,  dass  alsdann,  was  S. 
Ch.  D.  etwa  femer  ror  Nachricht  dabei  desideriren  werden  und  To^ 
hero  solche  su  erfordern  sein  möchte,  sich  erst  weisen  wtlrde. 

Wann  aber  ! :  wie  Ew.  Hochw.  und  Exe.  erwähnen,  dass  die  De- 
putirtc  sich  erboten  :l  dieselbe  drei  aus  ihren  Mitteln  mit  guugsanier 
Instruction  und  N'ollmacht,  der  Churf.  Connnissiou  zu  gelehen,  hinter- 
lassen wollten,  konnten  wir  zu  Ersparung  Kosten  und  Uetorderuiig 
der  Hachen,  solche»  und  dass  die  übrige  dimittiit  würden,  nicht  im- 
dienlich  finden. 


Id  einer  Zuschrift  an  Schwerin  d.  d.  Königsberg  8.  Dez.  1662  er- 
klärt sich  der  Kurfürst  mit  dessen  Vorschlag  einverstanden,  vorausgesetzt, 
dass  die  drei  Vertreter  des  (  irossen  Ausschusses  seiner  auf  ui  iindlielie  l  iitf  r- 
guehung  und  Reform  des  Cre<lit\vcrks  cji  ri(  hteten  Intention  durch  eifrigf 
und  ehrliche  Arbeit  entgegenkamen.  Schwerin  scheidet  Ende  des  Jahr^ 
mit  der  Entschuldigung,  durch  die  Erziehung  der  beiden  Prinzen  zu  oft  in 
Alt-Ii<-indsberg  zarückgebalten  zu  werdeu,  unter  Genehmigung  des  Kur- 
fürsten, ao8  seiner  Stellung  als  Vorsitzender  der  Untersochangs^Commusioo 
SOS  oder  genauer,  erbftlt  die  Erlanboiss,  sich  in  dieser  Stellang  dorch  des 
Kanzler  und  Geh.  Rath  Loreos  Christoph  Somnits  *)  ▼ertreten  u 
lassen.  Die  Akten  schweigen  von  nun  an  fast  swei  Monate  lang  über  dea 
Fortgang  der  üntersoebong. 


Erst  anf  eine  Tom  5.  Febniar  1663  datirte  Anfrage  des  KorfQrstes  $m 
Königsberg,  wie  weit  man  gekommen  sei,  erfolgt  ein  drei  Wochen  spiter 
datirender  Berieht  der  Conimissarieo. 

*)  Vgl.  über  ihn  Isaacsohn,  Qesek. das  Praosa. Beamtantlrania  II, 887aad 
Ooamar  ond  Klaproth  3&7,  368. 
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Die  ZOT  UDtersacliiuig  der  Landschalt  Bchaldenwesen  ver- 
ordneten  Gommissarien  an  den  Korfttrsten.  Dat  Cölln  aTSp. 

26.  Febraar  1663. 

[Berichten  über  die  von  den  etäDdischcn  ConiiiiiBsurien  io  AuMicht  gesteUteo 

Ueberstchteu  und  Abschlüsse.] 

1663. 

«Als  £.  Gh.  D.  ans  gn.  befoblon,  wegen  des  Schulden-WeseiiB  H.  itars. 
albie  im  Lande  gehörige  Naehricht  einsuzieheD,  und  die  Deputirte  sich 
jingsthin  erklärt,  dass  de  deswegen  drei  Vollmacht  alhie  lassen 
wollten,  so  haben  wir  deswegen  und  dass  dabei  ein  Anfiing  gemacht 
werden  mdehte,  bei  E.  Oh.  D.  Qeheimbien  Rath  und  Dechant  zn  Bran- 
denburg, dem  von  der  Gröben,  zu  verschiedenen  Malen  Erinnerung 
thuu  lasseu,  und  nachdem  derselbe  zu  verstehen  i?e{;eben,  es  waren 
c'iui};o  Prüliminar-Puncta,  w(»rUl)er  man  sich  zuvörderst  vernehmen 
inUsste,  so  haben  desweiren  einii^e  aus  uuserm  Mittel  mit  ihm  jreredot, 
denen  er  dann  angezeif^t,  dass  er  nebst  seinen  Mit-Verordneten  ^'erne 
verständiget  sein  möchte,  von  welchen  .lahren  und  von  welchem  tcr- 
mino  die  Information  und  Nachricht  von  dieser  Sache  be^rehrt  würde. 
Es  hatte  sich  das  Werk  unter  ChurfÜrst  Alberto  zuvörderst  ange> 
ran<!:en,  Anno  1624  aber  wäre  ein  Kecess  ausgefertigt,  daraus  zu  sehen, 
auf  was  für  einen  Fuss  es  damaln  gerichtet  worden.  Wäre  also  zu 
yemehmen  und  festausetien,  ob  die  Nachrieht  von  Ghnrfürst  Alberti 
Zeiten  oder  ntnr  von  Anno  1624  an&usnchen  nnd  zu  ertheilen.  Wir 
haben  uns  darauf  nsammengethan  und  anfongs  aus  E.  Ch.  D.  gn.  Re- 
seripto  Yom  2.  Octobris  Anni  1662  angemerkt,  dass  daiyenige,  worauf 
bei  Anhebniig  dieses  Schuldenwerks  gesehen  worden,  originaliter  fDr- 
gezeuget  werden  sollte;  ans  den  Actis  auch,  so  beim  Archivo  fhrhan- 
den,  haben  wir  soviel  ersehen,  dass  £.  Gh.  D.  Herr  Vater  Ohristmild. 
Andenkens  mit  dem  im  Recess  vom  9.  Junii  1624  ungefährlich  ge- 
(letzten  truuco  der  Schulden  nicht  friedlich,  hesonderu  laut  Uescripti 
vom  14.  Julii  Anni  1*)29  und  anderer  \'crorduungen  darauf  bestanden, 
weil  eben  Anno  1()21,  1(522,  da  die  leichte  Münze  gewesen,  sehr  hohe 
Pöste  aufgenommen  und  <lie  iüergelder  «Limit  aufs  höchste  beschwert, 
dass  die  llrsach  dessen  uiul  bei  wenie  die  Schuld  solcher  Anleihe 
wäre,  untersucht  werden  sollte.  So  ist  auch  der  Ausschuss  selbst  mit 
etlichen  Kegistem,  so  für  Anno  1024  gehalten,  nicht  friedlich  gewesen; 
das  Register  von  Anno  1623  ist  derzeit,  wie  der  Recess  de  Anno  1624 
publicirt  worden,  noch  gar  nicht  abgehört  gewesen. 

Solchem  nach  haben  wir  dem  von  der  Gröben,  dann  auch 
BOigermeistet  Zarlangken,  so  sich  auf  der  Bathstuben  als  Deputirte 
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vom  Au88clmss  zu  <liescr  Sache  bei  uns  eingefunden,  angezouget,  wel- 
chergestalt,  nachdem  E.  (Jh.  D.  gu.  zutViLMlen  wären,  das»  dieses  Werk» 
halber  niclit  dci-  ganze  Ausschuss,  Boudera  etliche  Deputirte  aus  der 
Landschaft  Mittel  dciu  Annehmen  zufolge  zur  Stelle  sem,  und  daa- 
jeuige,  80  £.  Ob.  D.  obangezogenem  gn.  Reecripto  gemäss  w&re,  nebut 
uns  expeciiren  möchten,  so  würde  1)  nötbig  sein,  die  Personen,  so 
yon  dem  Ausseboss  biesu  depntirt,  uns  sa  benennen;  2)  belmngoid 
die  Zeitf  yon  weleber  die  Untersaehnng  dieses  Scbnldenwerks  anzu- 
fangen, hielten  wir  zwar  dafür,  dass  E.  Ch.  D.  gn.  Intention  genii» 
wftre,  dass  von  der  Zeit  an,  da  die  LandBoball  der  gn.  Herrselisft 
Scbulden  Uber  sieb  und  dagegen  aueh  die  Zablungsmittel  an  sieh  ge- 
nominen hätte,  Information  gegeben  und  Bericht  gethau  wlirde,  wie 
mit  soh'bc  III  allen  verfahren  worden. 

Un<l  würden  sie  uns  dcninacli  anfan<^s  zwar  die  dahin  gehöriije 
Oriiriiialia  für/.eujren.  Danut  a))er  K.  Ch.  I).  mit  dem  Anfange  dieses 
A\  erks  nicht  zu  lange  aufirelialten  würden,  sondern  auch  zugleich  von 
dem  jetzigen  und  gegenwärtiiren  Zustande  des  Schuldenwesens  Nach- 
richt haben  möchten,  so  würde  dazu  dienlich  sein,  dass  sie  uns  sofort 
zwei  von  den  letzt  geschlossenen  Kegistern  zustellten,  damit  man  sieh 
daraus  ersehen  und  zugleich  Nachricht  haben  möchte,  auf  was  f^r 
einem  Fnsse  das  Werk  für  itzo  beruhte.  Der  Ton  der  Gröben  gab 
uns  darauf  zu  yemehmen,  was  die  Deputation  belangt,  wftre  ihm,  dem 
Bni^ermeister  in  Berlin,  Michael  Zarlangken,  dann  Friedrieb 
Witten,  Bflrgermeistem  zu  Neuen  Ruppin,  und  letzüieh  noeh  einem 
aus  der  Altmark,  so  noch  nieht  benennet,  der  aber  bald  hier  seio 
wflrde,  aufgetragen,  der  Landschaft  brief  Hohe  Urkunden  durehzuseben, 
und  weil  sie  bei  dem  Eriegeswesen  bald  hie,  bald  dahin  yerftlhrt  wo^ 
den  und  derhalben  sehr  untereinander  geworfen  wftren,  selbigre  wieder 
in  Ordnung  zu  bringen,  auch  absonderlich  die  zu  diesem  Schulden- 
wesen  gehörige  Urkunden  aufzusuclien.  Sie  wären  bishero  in  Zweifel 
gestanden,  von  welchen  Jahren  eigentlich  E.  Ch.  1).  die  Nachricht  be- 
gehrte. Weil  sie  vernehmen,  dass  man  von  Anfang  her  die  Sache  zu 
untersuchen  nöthig  hielte,  wollten  sie  auch  die  dahin  dienliche  Instru- 
menta aufsuchen  und  beisammen  l>ringen. 

Es  wäre  auch  ftlr  nötliig  angesehen,  dass  weil  bei  einem  und  andern 
Kreise  auch  einigen  Städten  Spocialnachricht,  so  dieses  Werk  anginge, 
fQrhanden  wäre,  dass  auch  dieselbe  an  Hand  geschafft  und  eingesandt 
würden;  gestalt*  ihnen  solches  auch  angedeutet 

Wftre  nun  alles  aufgesueht  und  beisammen  gebracht,  wollten  sie 
den  Heimgelassenen  dayon  part  geben,  die  wttarden  dann  bei  E.  Cb.  D* 
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weiter  eiukommen,  degenigen  «aoh,  so  von  der  Landschaft  femer  zu 
dieMm  Werk  depntirt  werden  mAehten,  naeh  erlangter  gnugBamer  In- 
Btnietioii  Commimieation  thiui.  Die  leteton  Bechnuigeii  wftren  noeh 
niobt  abgehört;  wann  sie  abgel^,  könnton  rie  beeagtonnasBen  com- 
mnnioirt  werden.  Beriefen  neh  demnach  zweitens  und  hanptsAcbtich 
anf  die  Schrift,  so  die  Deputirto  des  Grossen  Ansschnsses  den  28.  No- 
rember  jttngsthin  fibergeben  und  baten,  wie  darin  gebeten,  dass  E. 
Cb.  D.  diesem  Werk  seinen  Anstand  bis  Qaasimodo^eniti  gönnen 
wollten,  da  dann  der  Grosse  und  Enge  Aussehuss  zu.  Abburuug  der 
Register  ohne  das  hie  sein  wltrde. 

Wir  hielten  ihnen  hierauf  für,  wie  eben  selbige  Doputirte  des 
Grossen  AuBschusses  durch  einige  ihres  Mittels  jUngsthin,  nachdem 
ihnen  auf  die  augeregte  Schrift  remoustrirt  worden,  wnc  E.  Ch.  D. 
hierunter  keiuen  Verzug  leiden  würden,  sich  mündlich  erklärt  Sie 
woUton  drei  De)>utirte  hie  lassen,  so  die  Sachen  durchsehen  und  den 
Oommisaariis  mit  dem  begehrton  Bericht  an  die  Hand  gehen  sollton. 
Des  wäre  man  nnn  gewärtig. 

So  begehrte  man  anch  ftr  itzo  eben  nieht  die  aUerletste,  onabge- 
hörte  Begister,  sondern  die  letatten  Ton  demjenigen,  so  abgehört  wftren, 
welche  ja  wol  sofort  edirt  werden  könnten.  Sie  blieben  liieranf  bei 
ihrer  yorigen  Memnng  nnd  thaten  hinan:  Die  Verordneten  hAttoa  sich 
hierin  nicht  mischen  wollen;  ohne  euien  Grossen  Ansschnss  könnte 
hierin  nichts  geschehen;  in  die  von  E.  Ch.  D.  an  nns  gn.  ertheUte 
Oommission  Hessen  sie  sich  nieht  ein;  es  mttssten  die  I^nto  gefordert 
werden,  so  dazu  gehörten;  auf  Quasimodogeniti  wUrdeu  die  Ausschüsse 
beisammen  sein;  eine  andere  Zusammenkauft  der  Stände  würde  nicht 
nöthig  sein.  Baten  unterth.,  E.  Ch.  D.  möchten  bis  dahin  der  Sachen 
einen  Anstand  gönnen,  sie  alhie  trügen  nur  die  Materialia  zusammen. 
Es  stünde  dahin,  was  die  Landschaft  für  eine  structuram  daraus 
machen  wollte ;  es  w<äro  eiue  wichtige  Sache  uud  hätte  die  Landschaft 
fast  nichts  mehr  als  dieselbe  nur  noch  in  Händen.  £s  wären  der 
Umdschaft  die  Zeit  über,  da  man  von  dieser  Commission  geredet, 
wol  neun  Tonnen  Goldes  au^kttndigt 

Wir  haben  zwar  hierauf  remonstrirt,  dass  dennoch  £.  Ch.  D. 
Inlüg  Einsehen  haben  und  wissen  mOssten,  woher  das  Land  dergestalt 
hl  Schulden  gerathen,  wozu  Ihre  klarste  ra£tns  als  Zölle  und  dergl. 
angewandt,  wie  solches  alles  administrirt,  was  ffir  Bediente  dabei, 
wie  die  Creditoren  gezahlt  würden  u.  s.  welches  alles  Dinge  wären, 
ao  nicht  allein  £.  Ch.  D.  Patrimonial-Gfiter  und  Dero  Immeffiat-Unter- 
thanen  Wolihrt,  sondern  auch  Dero  Regierung  und  die  Administration 
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der  JuBtiz,  m  zu  Dero  hohen  Amte  gehörig,  anginge.  Und  würden 
E.  Ch.  D.  (leniiiacli  imnmehro  gerne  seben,  dass  Dero  gn.  Befehl  ohne 
Veraug  der  Sacheu  Notdurft  und  angesogener  Besehaffenheit  naeh  ge- 
horsamst eingelebt  wflrde.  So  bezeogen'a  aneb  die  Aeta  von  vorigm 
Zeiten,  das»  die  gn.  Hemebaft  eben  deswegen  dieser  Saeben  aieb  an- 
genommen, damit  der  Creditoren  Klagen  und  Besehwerden  ab-  und 
dem  Scbnldenwesen  inagemein  möebte  geholte  werden. 

Wir  haben  aber  Ar  das  Mal  keine  andere  Erklirang  erhata 
kdnnen  und  müssen  wol  daAbr  halleii,  dass  wenn  eülehe  Han|it-Ur 
knnden,  bevorab  aber  die  geforderte  Begister,  ohne  alle  Sehwierigksit 
hätten  können  begehrtermassen  sofort  aasgeantwortet  werden,  dass  es 
dieses  Einwendens  nicht  bedurft.  Sie  baten  aber  fenier  um  die  fUr- 
geschlagene  Dilation,  weil  sie  für  itzo  ein  mehres,  als  angezeigt,  bei 
der  Sache  nicht  thun  könnten.  Und  stellen's  demnacb  zu  E.  Ch.  D. 
«ju.  Verordnung,  ob  Sie  die  gesuchte  Frist  gn.  indulgiren  und  indessen 
an  die  Ausschüsse  gclanfreu  lassen  wollten,  dass  sie  alsdann  i)arat  er- 
scheinen sollten,  alles  das  so  E.  Ch.  D.  gn.  Commissoriale  vom  2.  Oct 
gemäss  ist  förmlich  zu  piaestiren,  oder  was  sonsten  £.  Ch.  D.  der 
Edition  der  Registtf  halber  und  msgemein  der  Sachen  wegen  in  Qnadeo 
befehlen  wollten. 

Wir  sehen  aneb  ez  Aetis,  dass  £.  Gh.  D.  Herr  Vater  HoehssL 
And.  Jemanden  bei  der  Abbdmng  der  Begialer  s»  verordneii  Ar  gut 
angesehen,  welebes  aber  der  Aossehoss  Anno  1G29  als  ein  wider  die 
Vertesong  lantades  Werk  gehalten.  Die  Obnrf.  Bithe  aber  babss 
lant  Belation  rom  29.  Oet  1629  geieuget,  dass  es  einem  Landesfth 
sten  nicht  könnte  gewehrt  werden*  Haben's  gleiebwol  Pflicht  halbes 
erinnern  sollen.  Es  stehet  aber  alles  sa  EL  Gb.  D.  gn.  Befehl  — ' 

Uotenn  11.  Mftn  terftgt  der  Knrfttrat  tob  Königsberg  ans  die  Fort- 
ffibruDg  der  ünterenchaog  ohne  jedes  Zögern.  DemgemSss  findet  so 
19./29.  Märs  auf  der  Geb.  Rathstnbe  so  Cölln  a  /Sp.  eine  aweite  Confeieoi, 
diesmal  in  Gegenwart  aach  des  dritten  stäudischen  Depoeirten,  des  Bar|se^ 
Deisters  Witte,  doeh  ebenso  erfolglos  wie  die  erste  statt 

Narh  zweimaliger  Mahnung  von  Königsberg  aus  (durch  Rescript  vom 
9.  April  resp.  If).  Mai  160:{),  liic  Untertiuchung  nach  allen  Kräften  zu  fördern, 
lindrt  endlich  am  20.  Mai  eine  neue  Couferenz  zwischen  Rahden,  Lüde- 
ritz  und  Iloinswinkel  und  einer  Deputation  des  Grossen  Ausschusses  auf 
dem  Sehloss  zu  Cölln  a./Sp.  statt.  Uebcr  deren  gcrinpes  Ergebnis.«;  be- 
richten  die  drei  kurfürst liehen  CommiüsaricQ  zwei  Tage  später  au  den  Kur- 
fürsten. 
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Die  Commiaaarieii  an  den  KorfUrsten.    Dat  (M\n  a./8p. 

18.  Mai  1668. 

[Weigerung  der  Depotirtcn  des  Grossen  Ansschasses,  mit  ihnen  über  das  Schuld- 
werk  weiter  tu  verhandeln;  Absicht  des  letzteren,  eine  Deputation  an  den  Kar- 
fürsten nach  Königsberg  sa  entsenden.] 

1663. 

«Alt  wir  E.  Ch.  D.  gn.  BeMriptnm  Tom  9.  April  8t  n.  dieMS  Jabret,  S8.  M«i. 
angehend  das  Sobaldenwerk  hiesiger  Landaehaft,  mit  antertb.  Ehrer- 

bietong  empfangen,  bähen  wir  alsobald  dem  Geh.  Rath  und  Deehaat 
von  der  Gröben  und  Bürgermeistern  Zarlang  E.  Ch.  D.  gni.  Willens- 
meinunf;  daraus  angedeutet  und  von  denselben  damals  zur  Antwort 
bekommen,  wann  der  Grosse  Ausschuss  auf  Quasimodogeniti  der  Ge- 
wohnbeit  nacb  zusammenkommen,  würde  derselbe  aucb  die  begehrte 
Nachricht  geben  und  candide  unter  Augen  gehen,  als  aber  derselbe 
nicht  auf  Quasi,  sondern  allererst  auf  Jubilate  oder  den  lOteu  d.  M. 
sieh  hier  eingefunden  und  nach  etlichen  von  uns  gethanen  £rinne- 
rongen  am  IGten  d.  M.  auf  der  Geh.  Bath-Stube  per  Deputatos,  derer 
ahw  doch  eine  ziemliche  Aniahl  war,  bei  uns,  in  Abwesenheit  des 
AmtNammerratha  Grflger,  weleher  yerreleet,  sieh  einstellten,  baten 
wir  inbalt  deasen  von  E.  Ch.-D.  an  nna  ergangenen  und  ihnen  aohon 
im  vorigen  Jabre  eommnnieirten  Oommissorialii  m  veiftbren.  Woianf 
der  Deehant  ron  der  Gröben  naeh  einigem  mOndUeben  Vortrage  eine 
liamlieb  weilllaftige  Sebrift  laae,  worin  nnter  anderm  enthalten,  daaa 
dar  modna  proeedendi  eontra  patriae  eonaoetndinem  wäre,  insonder- 
heit, weil  diese  Gommissio  ex  offieio  angeordnet;  es  schiene,  dass  in- 
quisitorie  verfahren  würde;  dergleichen  Sachen  als  diese  wären  vorhin 
iu  der  Landschaft  Hause  tractiret  und  zwar  durch  E.  Ch.  D.  innerste 
und  Geheimtesto  Käthe ;  hernach  war  etwas  pro  informatione  nostra,  je- 
doch citra  praejudiciura,  wie  die  formalia  lauteten,  von  dem  Schulden- 
werk generaliter  angeführt;  der  Schluss  aber  war,  dass  sie  an  E. 
Ch.  D.  jemanden  aus  ihrem  Mittel  abschicken  und  E.  Ch.  D.  selber 
alles  in  Unterthänigkeit  vorstellen  wollten,  mit  Bitte  ihnen  Dilation 
zu  geben.  Wir  antworteten  sofort,  dass,  wie  mit  nichts  erwiesen 
würde,  dass  dieser  modns  procedendi  contra  patriae  eonsoetodinem 
liefe,  so  hatten,  sie  sich  anch  darüber  nicht  an  beschweren,  dass  ex 
officio  eommissio  angeordnet,  dann  aolebea  £.  Gh.  D.  ala  böheate  Lan- 
daa-Obrigkelt  wol  befbgt,  inmaln  ihrem  eigenen  Bekenntnilaa  naeh  in 
der  abgelanfenen  Friat  aie  yerhindert  worden  wflren,  E.  Gh.  D.  die 
Notdnrft  wegen  der  Landaehaft  Sebnldenwerk  yonoatellen;  mit  einer 
Inquisition  aber  kannte  diese  Gommisaion  gar  niebt  verglieben  weiden 
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and  wttrde  EL  Gh.  D.  nicht  yorg60chrieben  werden  können,  weme  Sie 
in  golebem  Werke  gebrauchen  sollten.  Wurden  sie  an  E.  Ch.  D.  je- 
manden abschicken,  mflssten  wir  es  dahin  gestellt  sein  lassen,  aber 
einige  Dilation  könnten  wir  ihnen  nicht  verstatten,  sondern  inbaerirtea 
Tielmehr  unserm  Commissoriali  nnd  andern  darauf  erfolgten  gn.  und 
ernsten  Beseriptis,  auch  ihrer  eigenen  yor  diesem  durch  Herrn  Decbant 
Ton  der  Gröben  und  Bürgermeister  Zarlangen  getbanen  Zusage  mit 
Bitte,  a  productiouo  orig:iiialiiim  dociimeutorum,  worauf  bei  Anhebung 
dicPCfl  SchuldenwerkH  ^^eselien  und  wie  heniach  weiter  damit  verfahren 
worden,  niinmebr  uacb  ho  vielen  Verzögerungen  den  Anfang  zu  machen 
und  uns  die  Schrift,  wclclie  verlesen  worden,  zu  commuuiciren,  das» 
wir  nie  könnten  absclircihcTi  lassen.    Sie  aber  blieben  nach  vielfilltig 
getbanen  Instantien  darbei,  dass  sie  sich  voritzo  nicht  weiter  einlassen 
könnten,  der  üofEhung,  E.  Ch.  D.  würden  die  untertb.  Remonstrationes, 
die  sie  tbun  lassen  wtlrden,  bei  ihr  gelten  lassen  und  yersprachen  von 
der  erwähnten  Schrift  uns  Abschrift  zuzuschicken.   Den  Nachmittag 
aber  schrieb  der  Deehant  von  der  Oröben,  dass  seinen  Herren  Com- 
raittenten  befremdet  rorkommen  und  von  denselben  yor  ein  neues  und 
ganz  unpraejudidrliches  Werk  gehalten  worden,  dass  wir  die  Abschftft 
haben  wollten,  wie  ans  der  Beilage  mit  mehrem  sn  ersehen.  Wir 
haben  swar  sofort  durch  den  Secretarium  Oelyen  yon  der  ganses 
Yersammlnng  des  Grossen  Ausschusses  noohmal  die  Abecbiift  begehren 
und  anführen  lasseUf  dass  dieselbe  su  unserer  Infbrmation  aufgesetst 
nnd  uns  unmöglich  gewesen,  eine  so  weitläuftige  Schrift  bei  so  ge- 
schwinder Ablesung  zu  protocolliron ,  auch  dieses  Begehren  nichts 
neues,  indeme  sie  eben  in  dieser  Commissionssache  im  November  1()02 
ihre  damalige  Notdurft  schriftlich  Ubergeben  und  sie  sich  ja  wilnloii 
vorgesehen  haben,  nichts  praejudicirlichcs  darin  zu  setzen  und  zu  daiw 
uns  die  Zusage  von  den  Dejuitirten  geschehen  wfire;  «aber  sie  haben 
obenerwähnten  vermeinten  {)rincipiis  inhaerirt,  doch  endlicU  binzuge- 
than,  sie  wollten  die  Schrift  in  forraam  et  mnudum  redigiron  und  als- 
dann Abschrift  geben  lassen,  welche  wir  aber  noch  nicht  erlangt,  und 
weil  sie  sich  yoraus  ganz  nicht  einlassen,  son<lern  zu  E.  Ch.  I).  selber 
wenden  wollen,  so  haben  wir  diesen  Verlauf  £.  Gb.  D.  in  Unterthä* 
nigkdt  hinterbringen  sollen,  in  Dero  gn.  Verordnung  stellende,  wie 
es  weiter  in  dieser  Sache  gehalten  werden  solle. 
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Der  Grosse  Aasschnss  an  den  KoifUrsten.     Dat.  Berlin 

22.  Mai  1663. 

[Mauert,  daas  die  CommitaarieD  ibreo  Bericht  Aber  die  letste  ConfereDa  ao  den 
Karlürtten  eiageaandt  bittea,  bevor  die  tot  aie  vorbereitete  Scbrift  Ibaea  eioge- 

bfindigt  werden  Ironate.]  ^ 

lOua. 

Nun  wollen  wir  hoffen,  das»  die  Herren  CommiMarii  uniere  i.  Joai. 
Meinung  bei  der  mflndlichen  Conferens  recht  werden  asseqniret  nnd 
die  Relation  naeh  aoBerm  gesehehenen  mttndlichen  Vortrag  eingerichtet 
haben.  Sollte  aber  über  Verhoffen  (lafijeni«?c,  wovon  wir  ihnen  bei 
<ler  niUndliehen  Conferenz  pracliniinaritcr  Information  p:ep:eben,  nicht 
sein  recht  eiuirenoninicn  «Hier  asseqniret  worden,  so  Ichcn  wir  der 
miterth.  Znversicht  und  ilotVimng,  dass  E.  Cli.  D.  liierllber  keine  un- 
i;leichen  Gedanken  fassen,  noch  dass  die  Herren  Coniniissarii  sich 
iinsers  in  unterth.  Kesj»ect  E.  Ch.  l).  bewillijrten  und  eingesandten 
Aufsatzes  nicht  bedienen,  sondern  ehe  aie  denselben  abgesohrieben 
bekommen,  die  Relation  abstatten  wollen,  uns  desfalls  etwas  imputiren 
werden,  sondern  bitten  unterth.  und  dcniUthigst,  E.  Ch.  D.  Unserer 
Deputirten  Ankunft,  welche  Boviel  möglioh  matnrirt  werden  soll,  gn. 
erwarten  und  unterdessen  keine  gn.  Verordnung  ergeben  lassen,  son- 
dern sieh  In  Gnaden  Teiuehert  halten  wollen,  dass  unsere  Depntirten 
BOTiel  unterth.  remonstriren  werden,  dass  £.  Oh.  D.  mit  uns,  als  Dero 
gehorsamen  Ständen  und  Unterthanen,  gn.  wol  sufrieden  sein  können. 


Memorial,  wornach  sich  die  1  lorreii  I  )t'putirtcn  der  Chur-Bnin- 
denburgisclien  Landschaft  in  puncto  der  angeordneten  Chur- 
Alrstlichen  Commission  zu  UnterBuchuDg  des  Schulden*  Wesens 
bei  ihrer  Abschicknng  naeher  Königsberg  in  Prenssen  za  richten 

haben.    Dut.  lierlin  25.  Mai  ') 

[Die  Ständo  mit  der  beabsichtigtou  UtiterduchuDg  völlig  eiuvorstaaden ;  dieselbe 
wird  die  Abuuhme  der.  Eiuküurtu  iufulge  der  Kricgsbeschwurden  an  deu  Tag 
briugtiu.  NotweDdtgkeit  der  GeheimhaltaDg  der  Uotersacbung.  MüDgel  der  vom 
KnrlarsteD  Mgeordoeten  OommisBion.  Instruction  sar  Beantwortung  der  Fragen 
oaeb  Uraprang,  Anadehnung  und  jeweiligem  Zoatand  dea  St&ndiachen  Oreditwerka.]  ^^.^ 

^Bei  Sr.  Ch.  D.  unserm  gn.  Herrn  haben  die  Deputirte,  wann  sie  4.  Juoi. 

zu  üeroHollicii  Hofstaat  gelaugeu  uud  um       Aiidiouz  angohalteu,  in 

')  Die  Vollmacht  für  die  vier  Depatirten,  Hans  L.  v.  d.  Gröben,  Geh.  Rath, 
Director  und  Verordneten  der  Landschaft,  George  Wilhelm  v.  Arnim,  Verord- 
neten uud  Director  der  ückertnark ,  Micliuel  Zurliiug,  Verordneten  der  Mittel- 
Uckermark-  uud  Uuppioischeu  ätudle  uud  Andreas  Schreiber,  Uuthsverwandteu 
and  8eGr«tarium  der  Altan-Stadt  Salswedel,  datirt  vom  10./20.  Jnni  d.  J. 
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diesem  oegotio  in  aller  ^horsamsten  Reverenz  und  Beeeheideuheit 
vorzutragen,  dass  die  Land-Stände  ingeaammi  von  den  Ihrigen,  welche 
bei  der  Gonroeation  des  Grossen  Aussehiisses  gegen  den  19.  November 
anni  praeteriti  alhier  in  der  Resideni  gegenwirtig  gewesen^  referirea 
lassen,  welehergestalt  S.  Gb.  D.  bewogen  worden,  zn  Untenmehnng 
nnd  Erlangung  gewisser  Information,  was  es  mit  dem  Sehnldenweik 
dieser  Gbnr  und  Mark  Brandenburg  vor  eine  Bewaadtnüss  bfttte,  eine 
Gommission  anzuordnen  und  dem  Grossen  Aussebuss  daliei  zogemnihet 
worden,  den  Herren  GommissarHs  davon  Naebriebt  zn  geben,  aneb  alle 
Documenta  und  Rechnungen  und  was  dem  mehr  anhängig  ist,  ihnen 
originaliter  vorzulegen. 

Sie  würden  hierdurch  die  so  lange  dosiderirte  Gelegenheit  ver- 
hoflentlich  erlangen,  Sr.  Ch.  D.  dagegen  zu  remonstriren  und  beweg- 
lich darzustelUui,  wie  die  zu  dem  Schuldon-Wesen  destinirte  Intraden 
80  heftig  bei  «lein  verdoi  blicheu  Zustande  des  Landes  und  Abgang  der 
Unterthanen,  auch  Erliegung  aller  Oommercien,  darinnen  die  Seele 
einer  Hepuhlio  oonsistiret,  abgenommen  und  was  noch  darüber  vor 
grosse  Unordnung  und  unverantwortliche  Eingriffe  der  Landschaft  zo 
ibcem  und  Sr.  Cb.  D.  selbst  eigenem  Naebtbeii  eine  Zeitbero  verfibt 
nnd  zugeftgt  worden. 

Deswegen  dann  die  Stände  allerseits  S.  Gb.  D.  untertb.  ersneben, 
bei  Ibrer  gn.  Intention  zu  Erlangung  der  Iwndtliigten  Informatioii 
standbafUg  zu  yerbarren.  Nur  bitten  sie  geborsamst,  dass  mit  einem 
so  boeb  angelegenen  Werke  anforderst  bebutsam,  in  gebeim  und  nasb 
Art  und  Weise,  wie  solebes  berkommen  nnd  den  Land-Reversen,  da^ 
auf  das  Fundamentum  Negotii  beruht,  gemäss,  patrio  more  prooediit 
werden  möge,  gestalt  auch  solches  an  sich  selbsten  hillig  ist. 

Bei  der  itzigeu  Commission  aber  befinden  sich  einige  Mängel  und 
hochnothwendige  Erinnerungen,  welche  Sr.  Ch.  D.  die  Land-Stände, 
als  ihrem  angebornen  gn.  Landes-Vater  —  zuforderst  in  aller  Demuth 
anzeigen  und  um  deren  Ablielfung  untertb.  S.  (^h.  D.  ersuchen 
müssen,  ehe  und  bevor  sie  sich  hanptsäohlich  in  dieser  Comniissioii 
einlassen  und  solche  antreten  können,  und  bestehen  solche  de  facto 
in  nachstehendem:  Vor's  erste,  dass  von  dieser  Sr.  Ch.  D.  an  sich 
Selbsten  ganz  räbmlichen  Intention  und  Hauptzweck  weder  den  Stän- 
den Yorhero  und  vor  Dero  Abreise  nach  Preussen,  noch  dem  Aas- 
sebuss  oder  zum  wenigsten  dem  GoUegio  der  Verordneten  dem  Her 
kommen  naeb  part  gegeben  und  der  modus  proeedendi,  me  zwisebeo 
Herrsebaft  und  Untertbanen  gebräueblieben,  vorher  abgeredet  und  fest 
gesetzt  worden;  denn  da  bat  es  vor's  andre  das  Anseben,  als  wann 
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S.  Ch.  D.  irgends  einige  suspicioTios.  welche  auch  einem  geriogen 
[irivato  beRchwerlich  fallen,  gemacht,  als  ob  mit  dem  SchuldenwoBen 
ond  danen  dazu  gehörigen  Intraden  nicht,  wie  sich'»  gebfihrt,  um' 
gsngeii  würde  und  dabero  ex  of&eio  eine  solebe  weitiAnftige  Com- 
misuon  Terordnel  werden  rnftiien.  Sie  trauten  anf  Sr.  Cb,  D.  Erkl&- 
mog,  die  Verfiuinng  des  Sobnldenwerks  niebt  umsostoesen,  noch 
weniger  Kirchen,  Schnlen,  armen  Wittiben  nnd  Walsen,  so  das  Ihrige 
hergegeben,  dessen  sa  entsetsen,  stellten  anoh  keine  Diffidenx  in  denen- 
jenigen,  so  das  Werk  unter  Händen  haben  nnd  führen  — ;  allein  weil 
diese  mit  einem  so  grossen  Esclat  angesetzte  Oommission  nnd  Ver- 
ordnung so  vielen  Leuten  ein  grosses  Aufsehen,  sonderlich  hei  den 
Kxteris  j:  die  doch  die  meisten  Posten  ausgeliehen  und  der  Land- 
schaft vertraut  haben  :|  gebracht,  so  ist  leicht  zu  ge<lenken,  wie  so 
irar  diverse  und  manui^altige  Judicia  darüber  jrefllhrt  und  ausge- 
geben worden,  als  wann  etwa  nicht  j^ctreu  dem  Werke  vorgestanden 
und  durch  eine  Ubele  Administration  8.  Ch.  D.  bewogen  worden, 
wider  die  Administratorea  und  Grossen  Ausschuss,  welebe  doch  dabei 
das  Corpus  der  ganzen  Landschaft  repräsentiren,  Inquisition  anstellen 
la  lassen  oder  aber  das  Schuldenwerk  in  einem  solchen  Abfall  und 
Decadeoce  1>egri£fen  sein  mOsste,  daas  um  solchen  willen  es  zu  einer 
Commlssion  nnd  endlich  wol  gar  sn  einem  Concnrsn  gedeihen  mOsste, 
darüber  dann  bereits  der  Credit  der  Landschaft  in  etwas  ab&llen  nnd 
m  Zweifel  gesogen  werden  will.  £tlich  aber  ddrften  sich  gar  ein- 
bilden, als  ob  etwas  anders,  so  zu  der  Creditoren  Naohtheil  und 
Sehaden  gereichen  wollte,  hierunter  gesucht  wQrde,  dessen  die 
Stände  doch  nunmehr  aus  Sr.  Ch.  D.  gu.  Erklärung  wol  anders  ver- 
sichert  sein. 

Vor's  dritte  bringt  es  nicht  weni-r  IJesciiwerung,  dass  eine 
solche  angelegene  Sache  in  Ahwescn  der  gn.  Herrschaft  soll  vorgo- 
uomuien  werden,  da  doch  der  Sache  Notdui  lt  Sr.  Ch.  l>.  hohe  Gegen- 
wart und  dass  (lerselheu  ein  und  das  andere  kOune  vorgetragen 
werden  re(|uiriren  tliut. 

Nichtsdestoweniger  und  vor's  vierte  muss  es  den  Standen  billig 
sebmerzen,  dass  sofort  und  unnacblässig  von  den  Herren  Commissa- 
riis  in  den  Ausschuss  gedrungen  werden  wollen,  sich  in  continenti  ein- 
snlassen,  alle  der  Landschaft  doeumenta  und  Rechnungen  yon  sich 
sn  stellen,  da  doch  den  Herren  Commissariis  zur  Genttge  dargethan 
worden,  dass  von  dem  Ausschuss  eine  solche  Nachricht  hegehrt, 
die  nicht  alsofort  Torhanden  und  Ton  einem  solchen  negotio  her- 
fährte,  welehes  nicht  nur  Tor  wenig  Jahren,  sondern  bereits  ftwt  vor 
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zwoieu  Saeculis  seiuou  Aufaug  geuommcn,  darinneu  grosse  Acta  uud 
llandluugeu  Vorgängen,  die  Documenta  und  Roclinungen  auch  nicht 
stets  parat  gelegen,  weil  das  Archimm  der  Landschaft  bei  vorigen 
gefiihrlichen  Zeiteu  iu  Confusion  gerathen  und  der  Unricherheit  halben 

tempore  belli  bald  hie  bald  dahin  gebraoht  werden  raflssen.  

Und  bat  daher  nieht  wenig  Nachdenken  nnd  Befremden  yenusaehti 
daaa  während  Privaten  in  jedem  PriTatgeeehAft,  geeehweige  in  Beehto- 
bändeln,  Dilation  zur  Herbeleehaffiiiig  der  nothweadigen  Docomenta 
gegeben  worden,  das  dner  ganzen  Landsohaft  nieht  gestattet  nnd  rie 
gleiehsam  deterioris  eonditionia  als  die  Privati  geachtet  werden« 

Zum  fünften  ist  den  Ständen  nicht  unbillig  entgegen,  dass  die 
Oouiniission  in  einem  so  grossen  numero  der  Gonimissariornm  besteht. 

Zum  sechsten  sind  die  Commissarii  zum  grössereu  Theil  nicht 
Eingeboreuo  und  Eiuhoiiiiischo  und  im  Lande  nicht  possessiouiret; 
solchen  werden  wol  anderwärts  nicht  die  Arcana  des  Landes  eröffnet, 
dahcro  denn  auch  diesen  Standen  nicht  übel  kann  gedeutet  werden, 
wann  sie  hierselhsten  dergleichen  iu  Obacht  halteu  müssen. 

£8  wird  zum  siebenten  bei  einer  solchen  öffentlichou  Com- 
mission,  welche  auf  diese  Weise  nicht  anders  als  in  Gegenwart  violer 
Leute  tractirt  werden  mUsste,  dasjenige  was  vorgeht -in  GeUeun 
nieht  bleiben  können,  da  doch  auf  dies  Werk  und  alles  andere,  was 
dayon  dependiret,  der  ganze  Status  dieser  Chnrlande  beruht  und 
dabei  die  vires,  robur  nnd  Vermögen,  zugleich  auch  die  infimiitas 
und  Unvermögra  desselben  vielen  kund  weiden,  welehes  nieht  zo 
rathen  sein  würde. 

Zu  geschweigen  was  vor^s  achte  eine  solche  Gomnussion,  da  der 
ganze  Anssehuss  von  Ritterschaft  nnd  Städten  ihres  Interesse  wcgou 
nnnmgiin glich  wtirde  dabei  sein  wollen  nnd  mOssen,  für  grosse  und 
schwere  Unkosten  erfordern  wollte,  welches  dem  Hiergelde  einen  be- 
soudern  grossen  Abgang  in  Vertheilung  der  Zinsen  unter  die  Credi- 
toreu  bringen  würde. 

Zum  allermeisten  aber  und  vors  neunte  betrübt  die  Land- 
Stände,  dass,  nicht  juxta  consuetum  modum,  in  einem  solchen  wich- 
tigen Werke,  daran  beides  die  gn.  Herrschaft  uud  Land -Staude 
interessiren,  diese  dennoch  ganz  excludirt  werden  und  hergegen  Be- 
klagten Stelle,  wider  welche  inquisitionis  modo  würde  verfahroD 
werden,  halten  sollen.  Die  Acta  voriger  Zeiten  erweisen  genugsasi, 
dass  es  in  solchen  Occurrentien  viel  anders  gehalten  und  observirt 
worden;  denn  als  Churftlrst  Joachimus  II.  seinen  Sucoessori,  Ghurfltnt 
Job.  Oeorgio,  eine  fiberrmässig  hohe  Schuldenlast  hinterhissen,  hat  er 
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Anno  1572  etliche  von  Prälaten,  Rittersobaft,  üof-lUithen  und  Städten 
verordnet,  welche  dan  Work  auch  vorgenommen  und  durch  ihren 

FleisB  ein  hohes  abgehandelt  haben.  Und  weil  nnn  anitzo  ein 

solch  negotiam  in  gleiebmftfldger  materia  vorgehen  soll,  so  eeind  S. 
Gh.  D.  von  den  Herrn  Deputirlen  unterth.  zu  ersuchen,  dass  auf  eine 
solehe  ntttzliche  Art  und  Weise  mjVge  procedirt  nnd  dureh  einige  von 
Sr.  Ob.  D,  gebeimsten  Bäthen  und  ans  der  Landschaft  Mittel  von 
Bitterschaft  und  Stftdten  in  aller  Stille  expedirt,  und  soll  alsdann  Sr. 
Ch.  D.  nichts  btnterhalten  werden,  was  sn  Erlangung  Ihres  soopi 
dienlieh  und  in, der  Landschaft  Arobivo  vorbanden. 

Und  demnach  der  Landschaft  Scbnldenwesen ,  »o  von  der  Herr- 
schaft auf  sich  geuommonou  Scliuldeu  hcnülirt,  iu  Anuo  1(>24  zu 
aller  Genüge  cxiiloriit  und  uutorHUcht  worden,  so  wird  zu  Sr.  Ch. 
D.  gn.  Gefallen  gestellt,  ob  Sie  von  da  an  die  nachfolgende  Jahres- 
Rechnung  vorgeschlagenerniassen  durch  die  wenige  Personen  Ihrem 
geheimsten  Rathe  nebst  denen  von  den  Land  -  Standen  conjunctim 
wollte  revidiren  und  anderweit  Ubersehen  lassen.  Nur  milssten  die 
Stände  dabei  reserviren,  dass  der  itzige  Grosse  Ausscbuss  und  Admi- 
nistratoreH  der  T.andschaft  vor  keine  andre  Rechnung  antworten  und 
stehen  könnte,  als  die  zu  ihrer  Zeit  gehalten  und  abgenommen  wor- 
den; begehrten  dann  S.  Gh.  D.  zu  wissen,  in  was  Znstande  das 
eorpus  aeris  aUeni  anitzo  bestehe  nnd  was  ftlr  Intraden  noch  einge- 
trieben und  zum  Schuldwesen  gebraucht  werden  können,  so  haben 

die  Herrn  Deputirten  die  letzte  beide  Bechnungen  vorzuzeigen 

und  nochmalen  zu  bitten,  dass  die  Revision  der  ttbrigen  vorange- 
sogenermassen  durch  wenig  Leute  möchte  vorgeuorameii,  die  itzige 
Commission  aber  abgestellt  werden.  

Sollte  man  dann  ja  verspUreu,  dass  S.  Ch.  L).  noch  weiter  als 
von  Anno  1624  an  die  eigentliche  BoHchairenheit  Ihrer  Herrn  Vor- 
lahien  Schulden,  wie  dieselbe  angefangen,  zugenommen  und  ver- 
mehrt, auch  was  flir  Intraden  dazu  vorordnet  worden,  begehren 
inuchten,  so  haben  die  Deputirten  nach  und  nach  bei  den  Gonfe- 
renzieu  sich  herauszulassen: 

1.  Weil  der  Kurfürst  zuerst  zu  wii^.'^L'n  begehre,  worauf  hei  Anhebung 
dieses  SchulUeuweseus  duiiials  geseheu  und  w.is  das  für  iS<  liuldcn  gewe.sen, 
die  der  Landschaft  zugeschlagen  wordcu,  so  sei  ihui  folgende  Anzeige  da- 
TOD  sn  machen.  Im  Jahre  1540  seien  von  den  Städten  allein,  uebeo  den 
Lefstongen  der  Ritterschaft,  446,000  Old.  oder  333,760  Thhr.,  seitdem  von 
beiden  Theileo  mehr  als  57»  Millionen  Goldes  abemommeo  worden,  abge- 
Beben  von  den  noch  weit  höheren  Nebenstenem  nnd  Beihölfen,  wie  denn 
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die  Städte  allein,  laut  Actis,  bcroittJ  15ö4  24  Tonuen  Goldes  ungegebeo 
hätten,  wozu  «^rosse  Aoleihen  durch  die  ßegütertsteo  im  Laude  fidejuMoiio 
uoniiue  aufgebracht  äcien. 

2.  In  Heantwortung  der  Frage,  was  den  Standen  dalur  an  Kurf. 
Gefällen  iibcrlast>eu  sei,  sei  zu  bemerken,  dass  ihnen  nur  der  Lenzeu'dche 
Zoll  eingeräumt  worden  sei.  Alles  übrige  sei  durch  Anleihen  und  neue 
Aoflagen  resp.  Erhöhung  der  alten  gedeckt  worden.  So  sei  das  Biergeld 
1546  aof  2Vs  Old.  pro  Oebräo»  1546  auf  3  Gld.,  16t3  auf  3  Thlr.,  1602  sif 
3  Thir.  13  Ggr.,  1684  aof  7  Thir.  erhöht  worden. 

3.  „Einhebung  und  Berechnung  dieser  Stenern  Beind  ihnen  dur^ 
die  KeverBc  von  1549,  1572  uud  1053  überlassen  und  bestätigt 
worden. 

Dahero  denn  auch  bekannt,  dass  in  der  Adniinit^tralion  der  Laud- 
scliaft  Croditwesen  vor  lan^^cn  Jahren  gewisse  Personen  aus  ihren 
Kreisen  und  Haupt -Städten  eligirt  uud  von  der  lierrRchaft  allomal 
dazu  contirniirt  wordou,  welche  auf  das  SchuUiouwerk  uud  wie  die 
Einnahme  und  Ausgabe  von  dem  licntmeisfcer  und  dem,  so  ihm  ad- 
jungirt  gewesen,  bestellt,  gute  Acht  haben  und  dahin  sehen  müssen, 
dass  dem  Publico  wol  vorgestanden  und  dabei  keine  Veraftumniss  yw- 
gehen  möge.  Hit  den  Herrn  Verordneten  zum  Engen  Ansschnss 
|:  welehen  in  den  alten  Zeiten  von  der  gn.  Herraehaft  das  praediea- 
tnm  Land-Räthe  in  Sehreiben  und  aonsten  ertheilet:|  aetn  oftmals 
wichtige  Sachen  flberlegt  und  dureb  sie  an  den  Gr.  AuBaebnaa  aaeh 
wol  an  der  ganzen  Landsobaft,  nachdem  die  Wichtigkeit  der  Ge- 
schäfte es  reqnirirt  hat,  gebraebt  worden  und  wie  nnn  die  Etnnahme 
und  Anagabe  zu  gewissen  Jabr^Reebnnngen  allemal  kommen,  also  da« 
auch  solche  Jahr-Rechnungen  von  dem  Gr.  Aussebuss  entweder  jÄh^ 
lieh  oder  doch  zun»  wenigsten  alle  zwei  Jahre  abgehört,  darauf  der 
Uentnicister  wegeu  der  geführten  Einnahme  und  Ausgabe,  die  Ver- 
ordneten aber  ihrer  gefiilirten  Direction  und  Administration  halber 
(juittirt,  uud  mit  den  publicis  pecuniis  Uberall  dergestalt  umgangen 
und  verfahren  worden,  wie  sich  solches  gobUhrt  und  getr.  Patrioten 
wol  ansteht.  Waun  auch  4)  S.  Ch.  D.  Information  begehreu,  wai« 
naohgehends  von  Zeiten  zu  Zeiten  mehr  an  Schulden  gemacht  und 
auf  was  Befebl  solches  gescbeben  und  wohin  solches  verwendet 
worden;  so  ist  bereits  bei  der  ersten  Quästion  genugsam  Naohrichtang 
abgestattet  und  erweiset  die  Beilage.  —  Wie  nun  dem  also,  so  wür- 
den sie  billig  auf  die  Scbadlosbriefe  de  Annis  1540,  41,  42,  60,  61, 
62, 63  und  folgende  sieb  zu  berufen  haben;  welche  Anleben  vel  mntu 
nirgends  anders  als  blos  zu  Willigung  der  GhurflIrBtliehen  in  der  Lud- 
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wliaft  geweBonen  Sehnlden  angewendet  worden  und  denen  snm  Besten 
kommen. 

Anf  die  fünfte  in  commisBorfali  resoiipto  enthaltene  Naehfor 
wkaog,  was  Tor  nnd  naeh  an  Oapital  abgeführt  nnd  was  noch  ftlr 
Gapitalia  unabgeftlhrt  stehen,  ist  dieses  za  vennelden  und  mit  den 
alten  nnd  neuen  Rechnungen  omni  die  zu  beseheinigen,  dass  swarten 

sehr  viel  der  angegebenen  Cb.  Schulden  abgeführt  und  die  ansge- 
stellte  Obligationes,  wann  sie  (louuuierirt  jrewesen,  eiugolöst  wor- 
den; solches  aber  hat  androrgestalt  nicht  beschehen  können,  als  durch 
neue  Aulelni  auf  der  Landschaft  und  Üer<»  Administratoren  ausgesetzte 
Verschreibung  und  Verpflichtung.  Denn  die  ßiergelds-Intraden  seind 
fast  niemalen  sufficient  erfunden  worden,  den  ordentlichen  Curront- 
Zins  damit  zu  halten  und  den  Creditoribus  Satisfaction  zu  verschafTen ; 
inmassen  Cburf.  Joh.  George  in  der  Pro])08ition  des  Landtages  selbst 
meldet,  dass  in  anno  1564  und  65  solche  grossen  Sammen  hineinge- 
sehlagen worden,  dass  man  zur  Verzinsung  bereits  damaln  72,000  Tblr.  ~ 
ohne  deu  Wechsel-Geldern  und  andern  Unkosten  haben  müssen,  da 
doch  hingegen  das  Bleigeld  in  solch  UnTcrmögen  gekommen,  dass 
jfthrUch  kaum  12—16,000  Thlr.  berechnet  worden.  Die  Stände  aber 
haben  in  iluer  Antwort  remonstriret,  dass  man  snr  Verzinsung  wol 
100,000.  Thlr.  wissen  mflsste,  und  findet  sich  dennoch,  dass,  naeh  der 
Qnotisation  yon  1572,  110,878  Thbr.  auf  dem  Biergeld  geblieben  seind. 
Von  der  Zeit  an  bis  in*s  IdOOste  Jahr  seind  an  Herrscbafk-Scbnlden 
anderweit  1,105,595  Rtblr.  hineingeschlagen  und  das  Corpus  in  dem 
Jahre  verblieben  -2,374,182  Thlr.  2  Gr.  8  Pf.  laut  eines  vorhorgchon- 
den  summarischen  Berichts.  Von  Neuem  seiud  die  Schulden  erhöht 
zur  Zeit  des  Churfllrsten  Joh.  Sigismund,  als  von  Christiauo  (2uart<> 
200,UX)  Kthlr.  in  specio  mit  Vorsetzung  des  Lentzischen  Zolls  uiul 
beschehenor  Bürgschaft  durch  die  Land-Stslndo  entliehen.  Und  wie 
dieselbe  in  anno  1G19,  als  dazumal  die  unerhörte  Confusion  in  der 
Mttnze  entstanden  und  das  ganze  Küm.  Reich  damit  angesteckt  ge< 
Wesen,  losgekUndigt  und  die  Solution  in  den  versprochenen  vier  Tor- 
minen geschehen  müssen,  es  auch  gänzlich  daraufgestanden,  dass  der 
König  in  Dennemark  seine  Zahlung  bei  dem  Lentiischen  Zoll  an  Ga> 
pital,  Zins  und  Unkosten  würde  gesucht  haben,  nnd  dadurch  ein 
stattlich  nnd  ansehnliches  Begale  der  Herrschaft  entgangen  sein,  so 

hat  die  .Landschaft  die  Schuld  gegen  Emrftnmung  des  Lentxischen 

Zolls  llbemommen.  Bei  der  Torangegangenen  ifflnsunordnung  nnd 
wegen  andrer  dem  Lande  zugestossenen  Ungedeihen  ist  das  Biergcld 
deigestalt  erhöht  und  beschwert  worden,  dass  bei  .  der  Untersuchuag 
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von  1624  die  Schuld  l,('>(H).sr)H  Tlilr.  betrageu  bat,  and  aodore  Schi- 
den  zugerechnet  auf  2,U)1,745  Rthlr.  ohne» die  aberaiis  grossen  biiiter* 
stelligen  Zinsen  sich  erhöht  hat* 

Eise  Nenordonng  des  Schulden- Wesens  sei  während  der  Kriegsaeit  ns- 
möglich  gewesen.  Seit  1642  hebe  der  Qrosse  Aossehnss  die  Behandhisg 

der  von  leichten  Mfinzsorten  herrührenden  Capitalien  io  die  Hand  genenusen. 
Dadurch  und  durcli  die  Suspension  der  Zinszahlung  sei  bis  1661  eine  Mio- 
deruiig  der  Schuld  bis  auf  1,300,000  Thlr.  ermöglicht;  daneben  mubr  als 
2  Mill.  Thlr.  versessener  Zinsen  abgcthan  worden.  Mit  der  Mehrung  des 
baarcn  Geldes  seien  die  Forderungen  der  Creditoren,  mit  denen  man  in 
Handlnng  eingetreten,  gestiegen;  andere  Posten  stünden  unablöslich,  so  die 
der  Utinifiudigen  und  pia  corpora. 

Auf  die  secbüte  und  letzte  Frage  nach  den  Einkünften  der  Land- 
scbaft  sei  zu  antworten,  dieselben  beruhten  1)  und  grösstentheils  auf  dein 
Bicrgeldc,  desseu  Ertrag  iiidesä  sehr  abgeuommeu;  2)  auf  den  12,000  Thlro. 
Current-Zins  ans  dem  Lenzen'scben  Zoll;  daran  resliren  212,103  Hthb. 
Der  VerordooDg  des  Kurfürsten  rom  4.  Joli  1650,  dass  nach  Absng  jensf 
13,000  Thlr.  den  Ständen  die  Hälfte  des  Rests  der  Zollerträge  snr  Decinuig 
jener  Zinsreste  eingeantwortet  wQrde,  sei  nicht  nachgelebt  worden;  ebeo- 
sowenig  dem  Reecript  Tom  11.  April  1661,  wonach  ihnen  auf  ihr  Angebot, 
statt  der  Tersessenen  Zinsen  sich  mit  BOfidO  Thlro.  begnügen  so  wollen, 
dafür  4000  Thlr.  Jährlich  ans  dem  Zoll  geaahlt  werden  sollten,  neben  des 
früheren  12,000  Thirn. 

Ihre  Gegner  führten  drei  Gründe  an,  weshalb  sie  das  Anrecht  auf  fer- 
neren Gennss  der  ZoU-Intrudeü  verwirkt  hätten:  1)  weil  sie  selbst  keine 
Zinsen  gezahlt;  2)  weil  sie  so  viele  Jahre  12,000  Thlr.  auf  ein  Darlehen  von 
200,000  oder  das  dreifache  der  von  ihnen  gezahlten  Zinsen  erhalten  hätten; 

weil  die  Zoll-Intrudeu  zur  iMindernng  di  r  Schulden  allein  oder  vorzüglich 
zu  verwi'iiden  wären.  Dein  sei  zu  euti;egiicn,  die  alten  Zinsen  könnton,  zu- 
mal \'on  .Auswärtigen,  immer  noch  eines  Tags  beansprucht  werden,  und  die 
darunter  steckenden  Anleihen  seien  ja  grosßenthuiljä  eine  Folge  der  Ueber- 
nahme  der  dänischen  Schuld  gewesen;  endlich  ad  3)  dass  ein  Theil  der 
Crsditoren  ganz  auf  die  Zinsen  angewiesen  sei  und  bei  der  stetigen  Ab- 
nahme der  Biergeldintraden  nicht  befriedigt  werden  könne. 

Das  Memorial  schliesst  mit  nenn  Speeiel-Beschwerden,  nm  deren  Be- 
mednr  ihre  Vertreter  sich  bemühen  sollen  und  ist  mit  37  Siegeln,  theils  res 
Mitgliedern  der  Bitterschaft  theils  Ton  Städten,  unterfertigt. 


Der  KiirtÜrst  au  deii  Grossen  Ausscbuss.    Dat  Köiiigsbeig 

4.  Juni  1663. 

[ihre  Deputation  soU  uuterbloibQu.] 

4.  Jani.       »Was  ihr  von  dato  des  15.  Mai  sowol  wegen  der  yon  Uns  sa- 
geordnoteo  Commission  der  Landschaft  Schnldenwerk  betreffend  ab 
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aoeh  deswegen  Yoriwbeiider  Abordnimg  aahero  in  Untertbflnigkeit 
gelangen  Uunen,  solehes  ist  Uns  nmstftndlich  Torgetragen  worden. 

Dieweil  non  Unser  landeefbretHeheB  Amt  erfordert,  nieht  allein 
▼on  Bolehen  LaadBchafts-Saehen,  und  in  speeie  dem  Sebaldenwerk,  aus- 
fldirliehe  und  eigentliehe  Naehricht  zu  baben  und  was  Unsera  sftmmt- 
lieben  Unterthanen  zum  Besten  gereicht,  darunter  zu  verordnen; 
als  hat  solches  fUglicher  nicht  dann  durch  eine  Commissiou  fi^eschehen 
können;  wir  erachten  auch  Eure  vorhabende  Abordiiiinir  unnöthis:, 
weil  das  Geld  oliue  das  knapp  geuuj;  und  dergleichen  Unkosten  billig 
zu  sparen,  Wir  auch  ohne  das  mit  andern  wichtigen  und  vielen  Ge- 
schäften alhier  beladen  und  Uns  bald  selbst  liiiiwiedcriini  in  U.  Churf. 
Lande  zu  begeben  gedenken,  dahero  Ihr  dann  die  Reise  einzustellen 
habt,  unterdessen  aber  die  von  Uns  angeordnete  Conunission  nicht 
länger  anfzubalten.*'   

Am  14./24.  Juni  berichten  die  Conimissaricn  liiidoi  itz  und  Roms- 
winkel (ihr  College  Rahden  ist  abwesend)  an  den  Kurrünsteu  nach 
Königsberg,  dass  sie  einem  ähnlichen  Auftrage  vom  2.  'Iiini  gemäss  an 
(jiöben  und  den  Ansschuas  seine  Verordnung  mitgetheilt  hatten. 

Da  dicHC  doppelte  Insinuation  sich  als  nutzlos  erweist,  beauftragt  der 
Kurfürst  dunh  Rcscript  vom  2U.  Juni  seinen  Residcuten  Stöcke!  ym  Dun/ig, 
Gröben  aud  die  übrigen  Deputirten  bei  ihrer  Ankunft  iu  Danzig  zur 
scbleonigen  Rttekkebr  naob  Berlin  su  bestinunoD. 


Der  KurflirBt  an  Gri>beD,  durch  den  KesidenteD  Stöckel  zu 
Dansig.   Dat  Königsberg  29.  Jnni  1663. 

-Wir  haben  nicht  ohne  [5efremduug  vernommen'',  beisst  es  in  dem29.Jani. 
Iiircl)  Stockei 8  Yermittelung  an  Gröben  abzugebenden  kurfürst- 
lichen Handschreiben,  ^wasgeetait  Ihr  neben  noch  einigen  andern  bei 
Guob  habenden  Personen  yon  Unsem  Churf.  Brandenburg.  Ständen, 
Unserm  an  deren  Deputirten  jflngsihin  ergangenen  aiiadrflekliehen  Be- 
fehl zuwider,  Eneh  amhero  anmaaslieh  habt  absehiekmi  und  deputiren 


Dieweiln  wir  nun  aas  bewegenden  Ursachen  es  noehmaln  bei 
Boleher  Verordnung  bewenden  lassen  und  wegen  hiesiger  flberhanfken 
Laadtagsgesehftfte,  wie  ingleiehen  Anwesenheit  einiger  Ambassadeurs 
und  andrer  Verhinderungen  halber,  andre  Sachen  auf  die  Seite  setzen 
mOflsen,  Uberdem  auch  gemeint  sein,  Unsere  liflckkehr  nach  der 
Chur  Brandenburg  iu  kurzer  Zeit  vermittels  göttlicher  Verleihung  fort* 
zusetzen. 
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AIr  befehlen  Wir  Euch  gauz  ernstlich ,  dass  Ihr  uebon  Eurem 
Comitat  alsofort  wieder  zarttek  gehet  und  Eure  Reise  nioht  weiter 
continuiret,  sondern  fernere  unnothige  Kosten  ersparet  und  bei 
Unserer  Gott  gebe  gllleklichen  Wiederkunft  behoriger  Verabscheidung 
in  allen  Dingen  gewärtig  seid.  Was  aber  die  Unteranehnng  der  Laad- 
Sebttlden  betrifft,  weshalb  die  Beise  wol  meistentbeils  mag  ftrgenoni- 
men  sein,  verbldbt  ea  bei  der  darin  einmal  von  Uns  angestellten 
Commission  und  habet  Ihr  deshalb  die  Notdurft  bei  denen  yerordneteo 
Commissarien  zu  beobaehten.*' 


H.  L.  V.  d.  Gröben  an  den  Kurfürsten.  Dat.  Danzig  3.  Juli  1663. 

[Bertfinang  fib«r  die  VDgdDBtige  Aofoahme  ihres  Schritt«;  desien  MoiwMkdifiwil.] 

1GG3. 

&  Juli.  (Der  Qmnd  tu  ihrer  Absendnng  sei  gewesen,  dem  KorfÜrsten  persön- 
lich alle  in  ihren  Händen  befindHchoD  Anfechlttsse  zu  geben.)  „Gleiehwie 
die  sämmtlichen  Chur-Brandenbg.  Land-Stände  wol  gewiss  versichert 
gewesen,  und  wir  Abgeordnete  anitzo  noch  sein,  dass  in  puncto  der 
Landschaft  Schulden  E.  Ch.  D.  bei  Dero  itzigen  Abwesenheit  keine 
mehre  und  bessere  Information  erlangen  können,  als  wann  man, 
iiaclidem  alle  dazu  dienliche  documenta  aufgesucht,  dieselbe  E.  Ch. 
D.  selbst  uuterth.  vorzeigt,  und  was  Dero  gn.  Willensmeiuung  dabei 
weiter  sein  würde,  gehorsamst  vernehme,  also  haben  wir  uns  von 
dieser  Abschickung  auch  niohl  los  machen  können,  sondern  seind  viel- 
mehr in  der  guten  Hofinung  gestanden,  weil  E.  Ch.  D.  in  allem  deuh 
jenigen,  was  Sie  sonsten  bei  einer  weitläufigen  Commission  gn.  be- 
gehrt Ihre  Intention  gftnzlieh  erreieht  und  völlige  Satisfoetion  ans 
unserm  nnterth.  Anbringen  erlangt,  dieselbe  wttrde  nnsem  nnterth.  Be- 
rieht zu  gn.  Dank  auf-  und  annehmen,  und  Dero  gehorsamsten  Stftnde 
nnterth.  Treue  und  AuMehtigkeit  um  so  viel  mehr  yerspttren. 

(Die  InsinuatioD  an  den  Grossen  Anssehoss  besflgUeh  des  Unterbleibeos 
der  Absehickong  sei  tu  spät  eingetroffsn,  sndem  hätte  man  gemeint,  dsis 
8.  Ch.  D.  nicht  reeht  beriehtet  leL  Ihre  ganze  Angelegenheit  sei  in  8  U> 
4  Tagen  zo  erledigen,  was  in  Berlin  nicht  gesehehen  kOnne),  »zu  ge- 
sohweigen,  was  fllr  wiehtige  rationea  in  unserer  lastnietien  aagelUirt 
werden,  warum  man  die  araana  Status  noetri  und  worin  des  ganaea 
Landes  Credit,  Vermögen  und  Unyermdgen  beateht  nieht  zu  vieler 
Leute  Wissensdiaft  soll  kommen  lassen,  sondern,  wie  ea  bei  EL  Ch.  D. 
hoehlöbliehen  Vorfahren  so  wolbed&ehtig  verordnet,  in  hAehster  Ge- 
heim und  Verschwiegenheit  gehalten  werden  solle." 
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Gröben  setzt  dann  doch  die  Qettattong  der  Weiterreise  nach  K6oig8* 
borg  beim  KurfürsteD  durch,  dem  er  and  seine  Mit^Depottrten  eine  vom 
Juli  d.  J.  datirende  eingehende  Beantwortung  der  vom  Kurfürsten  dem 
Grossen  Ausschasse  vorgelegten  Fragen  fibciteicht.  die,  da  .sie  nichts  als 
eine  Paraphrase  und  weitere  Ausfijhrung  der  in  ihrer  Instruction  enthaltenen 
hintorischen  Daten  über  Entstehung,  Verfassung,  Verwaltung  und  augeu- 

klifhen  Zustand  des  Creditwerks  ht,  hier  nicht  wiedergegeben  ist.  Ein 
praktisches  Resultat  hat  indess  die  Deputation  ni(  ht.  Der  Kurfürst  verweist 
die  Deputirten  nochmals  au  die  von  ihm  zu  Cölln  a./Sp.  augeordnete  Com- 
missiou,  and  unverricbteter  Sache  kehren  jene  in  die  Heimat  zurück.  1664. 

Dem  im  Febraar  1664  vereammelten  AnaseboBstage  propooirt  Schwerio  Febr. 
in  Namen  des  KerfQrsteo,  dieaem  ihr  Annonm  tob  12,000  Tblro.  auf  den 
LentäBchen  Zoll  toq  Jetzt  an  j^aoa  nnomgiaglieber  Notb*  für  immer  so 
iiberiaaaen.  Naeb  dreimonatlichen  Verhandinngen  Itommt  man  anm  Scblasa.  i664. 

Im  Reeeaa  Tom  23.  Mai  1664 überlassen  die  Stftnde  dem  Kurfürsten  8.  Jaoi. 
jene  geforderten  Zoll-Intradeo  gegen  die  ßcstätignng  der  adligen  Braa-Pri- 
vilegicn,  die  SielMrang  der  Einkünfte  des  Neuen  Biergclds  dur(  h  das  Ver- 
bot des  Brauens  ond  Krugverlegcns  Nichtbereebtigter  und  das  Versprechen, 
die  Verwaltung  dieser  Kasse  ^salvo  jure  inspectionis'*  in  ihrer  bisherigen 
Selbständigiceit  zu  belassen.  Sie  formulireu  ihre  Bedingungen  in  folgender 
Sobrift,  deren  Forderungen  mit  unweseuUiciieu  bettcbränkungen  gewährt 
werden. 

Bemerkungen  der  Stilnde  ssnm  Reeess-Entwnrf. 

1664. 

„Bei  Abfassung  des  RecesBOt  über  die  itzigon  Tractateu  dos  Mai. 
Lenttiaehen  ZoUeF  haben  die  Anweaende  Depatirte  naohgeeetste  Con- 
ditiones  und  clausulas  nnterth.  sa  erinnern  and  bitten  geboraamat, 
daaa  dieselben  io  Acht  mögen  genommen  weiden. 

1.  Weil  die  Traotaten  nnd  Uebergebnng  des  Lentzisehen  Zolles 
von  dato  an  ibren  AnfSuig  nehmen  nnd  binfUro  den  Stftnden  davon 
mehr  niebt  als  jftbiliob  4000  Btblr.  verbleiben,  als  gehören  anoh  die 
ZollgefiUle  von  dem  Torigen  Quartal  Reminiseere  bis  Trinitatis  annoeb 
n  der  Landsebaft  O^Uen  und  selnd  bei  der  itsigen  Distribution  und 
Verhandlung  mit  in  Gonsideration  kommen,  auch  albereit  ziemliche 
aisignationes  darauf  ergangen. 

2.  Und  weil  üuu  der  Laudscbaft  hierdurch  an  den  jährlichen 
Intraden  8000  Thir.  wirklich  abgehen,  und  S.  Ch.  D.  aus  auderu 
Ihren  Domänen  solche  uicbt  ersetzen  lassen  können,  gleich  wo!  aber 
hiemächst  darauf  gedacht  werden  muss,  wie  solcher  Abgang  practi- 
cirlicher  Massen  wieder  könne  ersetzt  werden;  so  werden  höchstge- 

>)  Abgedniekt  bei  Uylias  Vi,  öOo  fl. 
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mdldte  S.  Ob.  D.  Ihrem  go.  Erbieten  naeh  den  Ständen  freie  Hand 
buaen  nnd  In  €kiaden  oonoediren,  das«  wann  ihnen  hiemichst  bei 
fernerer  Ueberlegnng  der  Saeben,  weil  anitzo  reiflieh  darüber  wa  deli- 
beriren  die  Zeit  zn  knrs  gefollen,  einiger  Aofsats  yorfallen  sollte,  da- 
durch dieser  Abgang  zu  ersetzen,  oder  sonsten  einige  andere  Mittel 
und  Wege  zu  erfinden,  wie  dem  Werke  anstatt  dessen  qnoTW  modo  in 
helfen,  dass  den  Ständen  solche  zn  introdnciren  jederzeit  fnü  stehen 
Bolle.  [Zusatz  von  der  Hand  Schwerins:  wann  dielbe  yorher  speei- 
ficiret]." 

P.  3 — 14  beziehen  ^\ch  auf  das  Versprechen  des  Kurfürsten,  das  fiir 
das  Bicrgcld  so  hörhsLschädliche  Frcibraucn  absolut  zu  verhindern  und  den 
Privilegirten,  Amtleuten,  Pensionarien,  Adligen,  ScbüUeogildeu  u.  s.  f.,  oor 
das  ßrauen  für  den  eigenen  Bedarf  zu  gestatten. 

P.  15  verlangt  die  Verpflichtung  der  Müller  und  ihrer  Knechte  auf  die 
Ziese- Ordnung  and  die  Abstellong  der  grossen  Scheffel,  ^davou  20  eioeo 
ganzen  Winspel  austragen*. 

P.  16  die  EmenernDg  aller  IHlheren  besQgUchen  VerordnungoD  nnd 
Zusagen. 

17.  ^Absonderlich  dass  die  Administration  des  ganzen  Creditwesens 
noch  ferner  dergestalt  in  der  Land-Stände  Händen  Tcrbleiben  und  gelassen 
werden  möge,  wie  ihnen  solche  von  der  gn.  Herrschaft  in  Gnaden  elnge- 
ränmet  und  wie  darüber  pacisciret  nnd  recesBirct  worden.**  [^Jedoch  dass 
sie  allemal  schuldig  seiu  sollen,  rationem  administrationis  auf  Begehren  n 
tbnn*^,  Zusatz  von  der  Hand  Schwerin's]. 

18.  Bäten  sie  um  nochmaliges  Verbot  der  Execution  ^gegen  der  gn 
rierrsehaft  Bürgen,  desgleichen  für  die  fidcjussores,  welche  die  Landschaft 
und  Stände  in  ihren  Verschreibuugeu  aufgestellt  haben,  ma,sscn  ein  solches 
vor  etlichen  Jahren  im  Geh.  liathe  bei  der  Uckermärkisrben  Ritterschaft 
auch  vor  billig  era<  htet  worden. 

19.  Wegen  des  Einlage-Geldes  von  fremden  Bicreu  verbleibt  es  bei 
den  bisherigen  Bestimmungen. 

20.  Desgleichen  soll  die  publicirte  Mahttlese  wegen  des  Scheffelgro- 
Sehens  observirt  werden. 


Der  Kurfürst  an  H.  L.  v.  d.  Grübcu.   Dat.  Cleve  3.  März  lüüti. 

[Soll  Aber  die  Fortschritte  der  SchaldentilgtiDg  berichten;  tar  Dechargeertbeilong 
werden  nur  drei,  je  ein  Verlrotor  jodos  Stands,  zup^ozogon.  Jiihrpsfibschlüsit  TOB 
Biergeld  und  HafoDSChoss  sind  dem  Kurfürstoo  vorzulegen.j 

1666. 

8.  Märs.  „Vester  Rath  und  Lieber  Getreuer.  Ihr  habt  leicht  an  ermesBeii, 
wie  hoch  nnd  weit  Uns  und  dem  ganien  Liande  daran  golegen,  da» 
dasselbe  von  der  daranf  hallenden  Schnldenlaet  dermalen  eines  Ii* 
berirt  werden  mdge;  wiewol  Wir  Unserer  getreuen  Landaebaft  in  Bs- 
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zahluDg  rechtmftasiger  Scbnldon  keinen  Eintrag  7ai  tliun  begeliren, 
vielmehr  derselben  tu  Erreiobung  obgedachten  Zwecks  alle  benöthigte 
Manutenenz  leisten  wollen,  so  kann  Uns  dennoch  von  Niemand  ver- 
dneht  werden,  dasg  wir  tragenden  landeef&TStliohen  Amts  halber  des- 
fidis  sorgfiUtig  sein  und  dahin  unsere  Gedanken  riohten,  wie  endlieh 
dieses  Sehnldenwerk  zu  seiner  Richtigkeit  gelangen  möge.  Als  Wir 
Uns  nnn  ans  den  yon  Anno  1661  in  Prenssen  Uns  ttberreiehten  Beeh- 
nungen  xarQek  erinnern ,  dass  dasnmal  das  ganze  Capital  Im  Bier- 
gelde  1^83,282  Rthlr.  and  im  Hnfenscho^s  237,380  Rthln  und  also 
inBgeHammt  nur  ein  wenig  ttber  14  Tonnen  CToldes  gewesen;  so  ver- 
muthen  wir  billig,  dass  seithero  bei  Continuation  so  starker  Abhand- 
lungen, gestalt  Uns  dann  dieselbe  bekannt,  die  Summa  viel  verringert 
und  also  dieselbe  jetzt  nicht  Uber  12  TiMuien  Goldes  sein  müsse;  da- 
mit nun  auch  solche  auf"s  förderlichste  abiretrairen  und  also  das  I^and 
von  dieser  J^ast  befreit  werde,  Niemand  als  der  sich  mit  Erlussung 
aller  Zinsen  und  den  dritten  Theil  des  Capitais  bebandelu  lassen, 
nur  miserable  Personen  jedoch  hierunter  nicht  gemeint,  etwas  ent- 
richtet weide,  demnach  befehlen  Wir  £nch  hiermit  gn.  und  ernstlicb, 
sofort  die  zureichende  Verordnung  zn  thnn,  dass  auf  diese  und  keine 
andere  Art  mit  den  Besahinngen  verfahren  nnd  diejenigen,  so  sich 
daran  nicht  genttgen  wollen,  'an  Uns  Terwiesen  werden  nnd  habt 
Ihr  nioht  zu  besorgen,  dass  daron  ungleich  werde  jndicirt  werden, 
dann  nieht  allein  Im  Römischen  Reich,  bceondem  auch  andern  be- 
naehbarten  Königreichen,  denen  es  auch  wol  an  Mitteln  nicht  fehlt, 
exempla  genug  vorhanden  sein,  dass  sie  noch  wol  ein  mehreres  den 
Creditoren  ob  bonum  publicum  abziehen.  Es  würde  vielmehr  un- 
gleiche ludicia  geben,  auch  den  Voronliieten  allerhand  Nachrede  und 
HasB  zuziehen ,  wann  sie  andern  jetzt  ein  mehreres  geben  sollten, 
als  wie  sie  bisher  ihre  Creditores  befriedigt,  die  dann  wol  gar  aller- 
hand beueficia  juris  gegen  solche  ihre  gethane  Handlungen  auf  die 
Bahn  bringen  und  dadurch  das  Landschaftwesen  gar  wieder  in  eine 
Confusion  setzen  dürften.  Und  weil  Wir  Uns  ferner  aus  vorangezo- 
genen Rechnungen  erinnern,  dass  viele  Creditores  ihre  f'apitalia  so 
lange  stehend  gehabt,  dass  sie  das  alterum  tantum  wol  3  oder  4  mal 
bekommen,  so  wollet  Ihr  Uns  derselben  zu  ferneren  Verordnungen 
einen  absonderlichen  Extract  machen  lassen,  dann  Ihr  selbst  leicht 
ermessen  werdet,  dass  mit  denselben  viel  anders  zu  ver&hren  sein 
wÜl,  und  werdet  Ihr  indessen  denenselben  weder  an  Capital  noch  Zins 
das  geringste  nicht  abfolgen  lassen.  Weil  auch  oft  angeregte  Uns  in 
Preusseu  exhibirte  Reehnunge  besagt,  dass  gar  grosse  und  ganz  un- 
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nötliijjje  Zelirung;on  bei  Abnehmunge  der  Kecbnuügen  vorgeben,  so 
halten  Wir  gu.  davor,  dass  hinittro  genug  Bein  werde,  wann  Eiofir 
von  den  Verordneten,  Einer  von  der  Hitterschaft  und  Einer  von  den 
Stfidten  dabei  sei ,  welche  DaGhmaln  mit  den  anderen  aufs  kOnft^ 
Jahr  umweebBehi  und  indessen  ihren  GoUegea  und  HeimgeJawcBen 
Relation  abstatten  können,  wie  Ihr  dann  solebes  gleiehergeetalt  dahm 
za  verordnen  haben  werdet,  damit  wir  auch  dieses  Werk  hinftro 
desto  besser  sn  Unseres  Landes  Besten  respieiren  mögen.  So  wollet 
Ihr  die  Verfbgung  tbnn,  dass  ans  inskanfitige  von  der  Landsekaft 
Rentmeister  alle  Jahr  ein  Exemplar  der  abgelegten  Reehnongen  and 
mit  dem  ersten  zugleieb  eine  Designation  aller  Sebalden  im  ßiergelde 
und  Hufenseboss  zugeschickt  werden  möge. 

Wir  orinneru  Uns  wol.  das  wir  dieses  dcuen  sämnitlicben  Ver- 
ordneten rescribiren  sollen  ;  weil  uns  aber  bekannt,  dass  dieselbe  jetzt 
nicbt  zur  Stelle,  Uns  aber  nierklicb  daran  gelegen,  dass  dieses  alles 
sofort  mit  Nacbdruck  angeordnet  und  keine  Zeit  darin  versäumt 
werde,  so  könut  Ihr  biervou  denen  andern  künftig  CommunicatioD 
thun,  indessen  aber  ohne  einige  Versäumuiss  dieses  also  anordnen; 
dann  sollten  wir  verspüren,  dass  Ihr,  wie  wir  nicht  hoffen  wollen, 
hierin  säumig  wftret,  so  würden  wir  yeranlasst  werden,  der  Land- 
sehaft  Hentmeistem  und  anderen  Bedienten  dieses  alles  also  emstlieh 
ansnbefehlen.  Wir  seind  Tersiohert,  dass  Ihr  und  alle  anderen  Unsere 
geborene  Untertbanen,  wann  dieses  alles  seinen  Effect  erreiehet,  diese 
Unsere  Vorsorge  mit  Unterthftn.  Dank  rttbmen  und  gar  yiele  sieh 
in  die  Ohur  Brandenburg  zu  wohnen  begeben  werden,  welebe  dieses 
Land  um  dieses  so  weit  berufenen  oneris  willen  anitso  seheaen,  und 
Wir  werden  niekt  unterlassen.  Euren  hiebei  yerspttrten  Elfer  mit  Chor* 
fürstlicher  Gnade,  womit  Wir  Euch  ohne  das  zugethaa  eein,  zu  e^ 
kennen." 


Ein  zweites  Schreiben  au  Gröben  ?om  24.  April/ 4.  Mai  spricht  dei 
Korfürsten  hohes  Hefremdeu  aus,  dass  seinen  VersieberuDgen  entgegen  die 
*  Distribution  dtr  Zinsen  im  llufenj-choss  im  bisheriger  Weise  peschehen,  glei- 
chergestalt  die  Zinsen  in  dem  Neuen  Biergelde  uhne  einige  liehandluug  der 
Capitalien  aiKsgetheilt  werden  nullen.  Er  solle  sofort  berichten,  wer  dies 
veranl.-is>t .  im  Uebiigen  des  Kurfürsteu  Anordnung  geuau  folgen  uud  die 
Abrcehnunii  zusenden. 

Unterm  U./19.  Mai  berichten  die  Geheimen  Rätbe  an  den  Kurfürsten: 
Uröben  sei  mit  der  Stände  Depatirten  vor  iboen  erschienen,  über  die  nielit 
bewilligten  Anflagen  sieb  zu  beschweren,  die  dem  Lande  den  Rain  briehtea 
8tKnde  wollten  eine  Abecbickong  sn  den  Korfifrtten  thnn^  ihmVorsteliingea 
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zu  maelieii  über  1)  des  Laudcs  Zustand:  2)  die  Aulzciriiiiuni,'  der  Leute 
dureh  die  Salzfaktoren ;  3)  die  Aufnahme  der  IStatistik  durch  die  Laud-Cuui- 
misj^arieu;  4)  die  Prediger-Keverbe. 

Der  Kurfürst  rescrihirt  an  die  Geheimen  Ruthe  d.  d.  Cleve  26.  Mai: 
Die  von  den  Ständen  erbetene  Moderation  der  ContribatioD  könne  jcUt  nicht 
eintreten;  sie  sollten  ihre  Depatation  deswegen  onterlasseo.  TrotedeiD  maeht 
dieselbe  sich  wenige  Tage  daranf  aof  den  Weg  nach  Cleve. 


Memorial  der  Landschaft  fUr  die  sechs  Depatirten  H.  L. 
V.  d.  Gröben,  Levin  Friedr.  v.  Bismark-Crevese,  Joh.  Geor^ 

V.  Röbel,  Mit  verordneten  der  l^aiidsehaft  zum  Neuen  Bier- 
Gelde  und  Commissarius  des  ( )berbiirnim8(t]ien  Kreises,  Hans 
Heinrich  von  Benekendorf,  Director  der  Nenmärkischeu  Kitter- 
flchaft  und  Mich.  Zarlang  nnd  Nicolans  Mnth,  Bürgermeister 
von  Berlin,  bez.  Salzwedel  d.  d.  Berlin  28.  Mai  1666. 

[Remonstration  der  Verordneten  gegen  das  Vorgehen  des  Kurfürtten  gegen 

Groben  und  die  Landschaft.   Hitto  es  hoi  dem  bisherigen  Modus  administrandi 
xa  lassen  und  Vertagung  der  Frage  bis  zur  Rückkehr  des  KiirfnrötiMi  in  die 
Marken,  da  der  Trausport  aller  outhigeu  Akten  nach  Cleve  unthuulicb.] 

1666. 

(Das  ganse  Siaaen  der  Verordneten  sei,  bei  der  schwereo,  durch  Zins-  7.  Jani. 
sahlang  und  SchnldeatOgnag  ttbernommenen  Last;  von  jeher  auf  Blinde- 
rang,  ja  Beseitigung  dieser  Last  gerichtet  gewesen),  nlnsonderheit  aber 
hat  man  dieser  gaten  Intention  seit  anno  1643,  da  das  Greditwesen 

 in  den  ftusaersten  Abfoll  bestanden,  treneifrig  iuBiatirt,  da 

man  das  Bemedium  der  Bebandlunge  der  Capitalien  ergriffen  und  mit 
Fortaetsung  desselben  durob  Gottes  Gnade  das  zuwege  gebrsebt,  dass 
die  Capital-Posten  dasieder  auf  ein  grosses  diminnirt  worden.  Dabei 
aber  auch  das  Werk  also  eingerichtet,  das»  denjenigen  Creditoribus, 
welche  zur  Behandlung  kein  Hclic))en  getragen,  auf  die  Zinsen  soweit, 
als  nach  Beficliatieuhoit  der  Zeit  sich  die  Gefälle  verbessert,  Zalilung 
wiederfabren  ist.  Nicht  weniger  ist  man  auch  bei  diesem  Cor)M)re 
Hchon  vor  etzlicher  Zeit  daliin  bedacht  gewesen,  wie  und  auf  was 
Weise  die  grosse  Zeliniugen  iiml  l'nk(>ston  nach  aller  Möglichkeit 
einzuziehen,  und  dazu  zu  gelangen  ist  beschlossen,  dass,  da  sonsteu 
das  CoUegium  der  Verordneten  des  Engen  Ausschusses,  deren  in 
allem  nur  sechs,  als  drei  von  Prälaten  und  Kitterschaft  und  drei  von 
Htadteo,  seind,  alle  Jahr  dreimal  su  Abreichung  der  in  jedem  termino 
ftUigen  Zinsen  gehörige  Anstalt  sn  machen,  und  der  Ober-Ziesemeister 
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Kelatiimes  a})ziihöieii,  iu  vori^ren  Zeiten  zuBammeu  kommen  müssten, 
(liiss('ll)c  nunmehr  zur  Distribution  der  Zinsen,  Behaudluujr  der  Capi- 
talieu  und  Abuelimuu^^  der  Ober-Ziesemeister  Kelatiouen ,  alljährlich 
aar  einmal  zusanunenkommt  und  solche  Sachen  ia  möglichster  Eile 
expedirt,  und  da  der  Grosse  AusscbusB  vor  Alters  jedes  Jahres  Zu- 
sammeakuaft  gebalteo,  die  Jahr-Rechuansj:  a})genommeu  und  darüber 
dea  Eageren  Aosschass,  welcher  das  Bebuldeawerk  eigeatlieh  in  Ver- 
waltung bat,  sammt  deaen  voa  denselbea*  depen^Ureaden  Land- 
fiebaft>Bedienten  qaittiret,  solches  aunmehr  nur  alle  zwei  Jahre 
geschieht:  desgleichea  da  bei  diesem  Goaveata  des  Orossen  Aus- 
schusses sich  hiebeyor  alle  uad  jede  dazu  Verordnete  in  jeden  Krei- 
sen zugleich  eingefunden,  nnnmehro  die  Verordnete  in  denen  Kreises 
nicht  beide  zugleich  der  Abnahme  der  Rechnung  beiwohnen,  sondern 
diesfalls  mit  einander  alterniren,  auf  Seiten  der  Städte  aber,  welche 
das  meiste  l)ei  diesem  Werk  timn  und  zutragen  und  dabei  die  beste 
Nachricht  j^ebeu  können,  jilleine  die  llaupt-Stiidte  die  Ilirijreu  zur 
Stelle  schicken  müssen,  duicli  welche  itzt  erwähnte  drei  media  dann 
bereits  die  Unkosten  bei  diesem  sehr  wichtigen  und  weitläut\igeu 
Werk  bereit»  sehr  restnngirt  und  eiagezogea  seind.'' 

(Sie  drücken  ihreu  Schmerz  darüber  ntis,  dass  trotz  dieser  BemtibiiogeD 
und  ihrer  goten  Vcrfast^nng)  „Sr.  Ch.  1).,  allermeist  zu  der  Zeit,  wann 
Sie  auBserhalb  diesen  Churlanden  begriffen  und  von  Dero  getreuen 
Landschaft  nicht  wol  'zu  erreichen  seind,  von  B^inigen  der  Landschaft 
etwan  nicht  wol  affeotionirten  Leuten  darüber  ungleiebe  Gedanken 
beigebracht  würden.  Oass  sogar  ungewöhnliebe  harte  Veroidnnngeii 
nicht  allein  gegen  Uns,  sondern  auch  gegen  die  geeanunte  Stände, 
welche  Uns  dzs  Greditwesen  dieses  Landes  anvertraut,  ergehen 
mflssen,  massen  dann  ein  Exemplum  absque  ullo  exemplo  ist,  was 
für  itzo  dem  Herrn  Deeano  Ton  der  Gröben,  als  einem  unieo  Membro 
Colicgii  der  Verordneten  des  Engen  Ausschusses  zugemuthet  worden, 
dergleichen  doch  von  Uns,  wie  wir  iu  beiden  CoUegiis  zusanmieu- 
stehen,  ohngeachtet  der  ganze  Grosse  Ausschuss  das  Corpus  Stntuuni 
bei  dem  Kreditwesen  repräsentirt,  nicht  könnte  begehret  werden,  all- 
dieweiln  der  bisherige  modus  adniinistraiidi  nun  bei  zweien  Saeculis 
ihnen  durch  verschiedene  Uecesse  und  Churf.  Koverse  zwischen  der 
gn.  lierrschat't  und  Dero  getreuen  Statibus  feste  und  unbeweglich  ge- 
standen, und  noch  von  E.  Ch.  D.  in  anno  1664,  da  Deroselbeu  von 
Ihren  getreuesten  Ständen  uud  Unsem  Princi palen  die  Lentzisehe 
Zull-intraden  aU  eines  der  vornehmsten  Stttcke  des  Biergeldes  tos 
unterth.  Gutwilligkeit  wieder  hingegeben  worden. 
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Sic  verwoi8en  zum  Schlus»  auf  §.  18  des  Rccesses  vom  2'^.  Mni  1664, 
wonach  der  Kurfürst  nur  die  Controlc,  nicht  die  Verwaltung  der  Credit- 
kasseri  beans^prucht  buhe.  Da  die  Controlc  mir  in  Gegenwart  des  Kur- 
fürsten und  seiner  ({('lu'inisteu  Riithf  im  Bei.M'iii  der  i^anzen  rian(ls;(  liaft  vor- 
trenoninien  werdeu  iiöaite,  so  bateo  üie  am  Vertagung  bib  zur  Kückkebr  des 
Kuriursteu. 


Unterthäiugstes  Menioriale.  worüber  8r.  CJh.  L).  zu  Brandenburg, 
Ihres  allerseits  gn.  Charfiirsten  und  Herrn  gn.  Resolution  und 
Remedimng  Dero  getr.  gehorsamste  Land-Stände  von  Prälaten, 
Grafen,  Herreu,  Ritterschaft  und  Städten  der  Chur  und  Mark 

Brandenbur«!^  durcili  Anwesende  llire  Deputirte  nach  niüiuUich 
gethanem  Deroselben  unterth.  Vortrage  in  tiefster  Denuith 
gehors.  bitten.  Gegeben  Cleve  am  1.  Julü/30.  Junii  (sie)  1666. 

(Mit  eigenhäudigeu  Kauduutizeu  des  KurfUr.steu.j 

1666. 

1.  »Wie  hoeh  die  itstgedaehte  Stände  darüber  in  aller  Unter-  i.jnli. 
thänigkeit  erfreut  seind,  dass  der  Allerhöchste  Gott  Sr.  Gh.  D.  hohe 
CoDsilia  und  fUrtreffllehe  aetiones  bei  itzigen  gefährlichen  Goqjnnctnren 
deigestalt  allergn.  seenndiret  hat,  daas  das  HeiL  Rdm.  Reich  von  der 
bereits  in  der  Flsnune  ^bestandenen  innerlichen  Unruhe  errettet  und 
bei  ixuter  Sicherheit  und  Frieden  conserviret,  wie  auch  hierdurch  Sr. 
Ch.  D.  weltbekannter,  unvergleichlicher  Name  und  Naehruhni  zu 
ÜeroRclben  unausbleiblicher  Kei»utation  auf  die  werthc  Posterität  fort- 
gepflanzt worden,  mit  diesem  herzinni^^lichen  "cehors.  Wunsch,  dass 
die  Göttliche  Allmacht  ferner  in  Kath  und  That  Ihr  hnchstlö!)Hches 
Benehmen  alleutbalbeu  mit  erspriesBiiebem  Saccess  reichlichst  ge- 
segnen wolle: 

So  hoeh  werden  sie  ^enöthi<,bt,  8r.  Cb.  D.  nach  den  hochtheuren 
Pflichten,  womit  sie  Deroselben  und  Ihrem  ganzen  Churf.  Hause  ver- 
wandt, die  itzige  wahre  Beaobafifenheit  Deroaelben  Churlande  und' 
ungehöriger  Uaterthanen,  an  welcher  Gedeihen  und  Wolfiibrt  Ihr  und 
Ibro  Ghnrf.  Nachkommen  am  meisten  gelegen,  unterth.  zu  entdecken." 

(Nacb  Anfslhloog  der  kaom  erscbwiDgllcbeo  ContribodoDS-Lasten  fahren 
lie  fori): 

»Und  werden  hierbei  die  Gemttther  dieser  Sr.  Gh.  D.  getr.  Stände 
und  Unterthanen  im  Grunde  ihrer  Seelen  so  sehr,  dass  es  auch  mit 
Worten  genugsam  nieht  kann  beschrieben  werden,  dadurch  gekrankt, 
dass  einestheils  sie,  die  Stäude,  in  sulcheu  Sachen,  daran  des  Vater- 
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laiules  Wolfahrt  und  Verderb  bandet  und  woraus  ihnen  niehts  anders 
als  Schaden,  Verlust  des  noch  Obrigen  schlechten  Yerm^Jgmn  und  eine 
Total-Ruin  znwifcebBen  kann,  entweder  gar  nicht  mehr  oder  doeh  nicht 
Ett  rechter  Zeit  requirirt  und  in  consilium  vocirt,  sondern  mit  so  gar 
schweren  und  ohne  gftnslichen  Verderb  des  Landes  nicht  zu  ertra- 
genden Auflagen  ohne  einige  Remission  und  Respiration  yon  einem 
Monat  und  Jahr  zum  andern  eu  continniren,  allein  per  modom  prÄ- 
cepti  angehalten  werden  wollen  und  sollen  (Randnotiz  des  Kurfürsten: 
geheime  und  wichtige  cousilia  soll  man  ans  Klockenseil  binden  uud 
den  Stünden  zu  deliberireu  erst  überjrelien);  da  docb  niclit  allein  ein 
solcbcs  dem  Ilerkoniiuon  im  j^anzen  Keicli  zuwider  lauft  und  S.  Ch. 
ü.  nebst  Uer<^  böebstsel.  Cburf.  Herrn  Vorfalireu  dureb  vielfaltifje 
Ch.  I?evcrsc  und  Land-Keeesse  Ibren  u:etr.  Ständen  die  feste  und  jrn. 
Versicberuu;;  und  Zusage  gethan,  dass  in  solclien  und  derprl.  eausis 
anluis  da  des  Landes  Wolfahrt  oder  Verderb  nut  uuterl&uft  und  der 
LInterthanen  subsidia  und  BeihUlfe  erfordert  werden,  alles  mit  Rath, 
Vorbewusst  und  Einwilligung  Ilirer,  der  Stände,  angefangen  und  ve^ 
ordnet  werden  solle,  welcher  Modus  dann,  wie  davon  die  Acta 
publica  ttberflttssig  zeugen,  in  yorigen  Zeiten  stets  obseirirt  worden, 
sondern  auch  ipsa  naturalis  aequitas  dieses  erheischt,  dass,  wann  hei 
einer  und  andern  Begebenheit  die  Status  und  Snbditi  das  Ihiige  mit 
aüfeetEen  und  hergeben  sollen,  ihnen  auch  die  Beschaifenheit  der 
Sachen  sattsam  Yoigeetellt  und  weil  ihnen  die  vires  et  debilitates  dei 
Landes  und  der  Einwohner  am  besten  bekannt,  ohne  ihren  Einratb 
und  Bewilligung  nichts  vorgenommen  und  zu  Werk  gerichtet  werden 
möge:  (UN.  des  Kurfürsten:  FriodeusscUlußB  und  iubtrumeutum  pacit» 
geben  bier  die  Üeeisiou.) 

Auderntbeils  aber  die  Stände  aus  dem,  wegen  des  erwäbnten 
augnienti  contributionis  aus  Cleve  eingekonmienen  und  naeb  dero- 
selben  Einhalt  von  den  anwesenden  Cb.  Herrn  Geli.  Käthen  hin- 
wiederum an  die  Stände  ergaugnen  mandatis  mit  höchsten  Schmerzen 
ersehen  mlissen,  dass  nun  das  vorige  monatliche  i^uantum  contributionis 
der  22,00()  Tblr.  pro  ordinario  onere  gehalten  und  ausgegeben  (BN. 
des  Kurf.:  Wäre  zu  wtlnschen,  dass  Wir  solche  Nachbarn  hfttten  und 
in  solchen  SSeiten  lebten,  dass  man  mit  wenigerem  zukommen  kdnnte 
und  berichten  die  Stftnde  mit  Ungrund,  dass  diese  letztere  Verhognig 
weit  höher  als  im  Sehwedischen  Kriege  bei  der  Neutralität  gewesen, 
da  einem  jedwedem  das  Seinige  nebenst  dem  so  er  monailioh  bat 
geben  sollen  von  Fremden  ist  genommen  worden);  bei  dem  zu  ver- 
schiedenen Malen  inseiis  el  invitis  statibus  ausgesehlagenen  aogmento 
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aber  dieses,  dasB  sieb  solebes  bei  wciteui  nicht  so  hoch  ei^t recke,  als 
man  wol  in  vorigen  Jahren  monatlich  contribuiren  mflBsen,  pro  ratione 
et  fundamento  angeführt  werden  wollen,  da  doch,  was  das  Erste  be- 
trifft, die  Stände  das  vorige,  seit  Anno  1()62  monatlich  geforderte 
Qaantam  eontributionis  der  22,000  Xblr.  niemaln  entweder  expresse 
oder  tadte  pro  onere  ordinario  bewilligt  und  angenommen,  sondern 
obwol  naeh  damaliger  der  Zeiten  Besehaffenbeit,  alles  dawider  bei 
allgemeinem  Landtage  getbaqen  Einwendens  and  Bemonstrirens  nnge- 
aehtet,  die  Stinde  gesebeben  lassen  mOssen,  dass  S.  Gb.  D.  niobt 
weniger'  monaflieb  von  dem  Lande  nebmen  können  und  wollen, 
jedennoch  sowol  bei  selbigen  Landtags-Tractaten  als  folgendes  von 
Zeiten  zu  Zeiten  sie,  die  Stände,  sich  dawider  sattsiiiii  vei  waliiet  und 
auf  jedwedes  um  Moderation  und  IJnderun^  solcher  hohen  Summen 
g:ethanes  uutertli.  Ansuclien  von  Sr.  (Mi.  D.  die  jrn.  Kesolution  und 
Vergewisserung  erhalten,  dass  sie,  sobald  es  nur  immer  möglich  sein 
würde,  ihnen  die  desiderirende  Sublevatiini  i^eheu  wollten  und  dass 
diesen  Ihren  getr.  Ständen  und  Unterthaneu  dasjenige  was  bishero 
aus  unumgänglicher  Noth  von  ihnen  gefordert  werden  müssen  an 
ibren  habenden  Frei-  and  Gerecbtigkeiten  allerdings  unschädlich  s^n 
and  in  keine  Consequenz  gesogen  werden  soUe.  Was  aber  das  andere 
anlanget,  leider  I  die  Frttebte,  welehe  die  so  lange  Jabre  hero  in  so 
grossem  Qaanto  Uber  Vermögen  ans  blosser  untertb.  Liebe  und  Treue 
hergegebene  und  Ton  Sr.  Ob.  D.  niemalen  anders  als  für  eine  lantere 
onterth.  6at-  und  Freiwilligkeit  mit  gn.  Dank  an-  und  aufgenommene 
Contributiones  miHtares  mit  sieh  gebraebt,  ein  Jeder  in  and  an  denen 
so  sebr  robiirten  StAdten,  Flecken  and  Dörfern  täglieb  ftr  Augen  bat; 
(RN.  des  Kurf.:  An  Untergang  der  Städte  die  Rftthe,  die  in  Städten, 
selber  schuldig  sein,  wegen  der  üblen  Verwaltung,  welche  weltkmi(li,:j: 
ist),  und  die  naturalis  ratio  männiglicheu  ilieses  dictiret,  dass  was  in 
selbigen  Zeiten  in  so  vicleu  und  überaus  hohen  Summen  dahingc- 
gel)en  werden  müssen  nicht  wiederum  könne  erworben  sein,  alldic- 
weiln  man  seithcro  sub  continuo  <inere  gesessen  und  nicht  einen  ein- 
zigen Monat  frei  gehabt,  die  Nahruug  und  das  Vermögen  des  Landes 

auch  dasieder  nicht  zu-,  sondern  in  viele  Wege  abgenommen  . 

2.  Ks  bat  aucb  bei  den  Stauden  und  Jedermänuiglicben  ein 
grosses  Nachdenken  und  Betrttbniss  verursacht,  dass  im  Namen  Sr. 
Gbr.  D.  angeordnet  und  Deroselben  Ministris  und  Land-Oommissariis 
«abefoblen  worden,  eine  riebtige  Designation  aller  und  jeder  Städte, 
Fleeken  and  Dörfer  und  derer  darinnen  befindlicben  Hannsebaft  ein- 
losohieken. 
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l  weilii  nicht  allein  Ir.ind^reiflicli  ist,  dass  auf  einen  so  gar 
Uligewissen  Grund  nichts  IJeständiges  gebauet  werden  kann,  sinte- 
maln  die  itzige  Anzahl  der  nocli  übrigen  Manngcbaft  wegen  der  all- 
zuschwer  fallenden  LandesbUrden  und  an  vielen  Orten  bereits  im 
Schwange  gehenden  hitzigen  und  anklebenden  Krankheiton  sich  täglieh 
mindert;  sondern  aueh  weiin  Niemand  weifl«,  wohin  mit  solchem  Vo^ 
nehmen  eigentHeh  gesielet  wird,  ein  Jeder  daraus  mehr  Böses  ab 
Gutes  präsnmirt  und  eben  um  dieser  Ursaehen  willen  viele  Leute, 
sonderlich  aber  di^enige,  welche  nur  snr  Miethe  wohnen  oder  ad 
certos  anno's  mit  dnem  und  andern  Land -Stande  eontrahirt  haben, 
sieh  hie  nnd  da  aus  dem  Staube  machen  und  des  Erfolgs  und  Ans- 
gan^^s  nicht  erwarten  wollen,  andere  aber,  so  Einheimische  als  Fremde, 
die  noch  frei  seind,  in  diesen  Landen  aich  häuslich  niederzulassen 
merklich  al)^^es(lireekt  werdeu: 

So  ersuchen  E.  Ch.  I).  Dero  getr.  gehors.  Stände  demüthigst, 
Sic  Wollten  in  gn.  Erwägung  sidcher  und  andrer  leicht  zu  ermessen- 
der Incouvenientien  sothane  Verordnung  in  totum  aufliebeu  und  des- 
falls  an  Dero  hinterlassene  Geli.  Käthe  zu  Cölln  a./Spr.  gemessene 
Inhibition  ergeben  lassen."  (KN.  des  Kurf.:  Dieses  ist  zu  meiner  In- 
formation  und  stehet  einem  Landes-FUrsteu  frei,  obne  Vorbewnsst  der 
Stftnde  solches  zu  thun  und  befremdet  es  nicht  wenig,  dass  die  hier- 
unter geführte  goto  Intention,  so  su  der  Stftnde  eigenem  Nnts  ist  ge- 
riehtot gewesen,  übel  intorpretirt  worden,  und  hfttton  sie  mich  hiemit 
wol  hei  meinen  yielftltigen  Geschäften  versohonen  können.  Wann 
nicht  etwan  yon  solchen  KlttgUngen,  so  das  Gras  hören  wachsen, 
denen  Leuton  böse  Impression  von  der  Herrsehaft  Intention  wäre  ge- 
macht worden,  sollte  ein  solches  nicht  geschehen  sein.) 

Daran  schliesßcn  sirh  fiiuf  audere  lieseh werden  über  die  Fe^t6etzllng 
des  PreibUb  uud  der  pro  Kopf  zu  itaufeaden  Quantität  8al£,  die  Ausschrei- 
tuugeii  der  karfürstlichen  Zollbeamten,  die  BntwerthoDg  der  Münze  durch 
Ausprägung  leichter  Dreier,  die  Aosnotzung  des  Mtthtstein-  aod  Peitse^ 
Bisen-Monopols. 


liesolation  des  Kurfürsten  auf  die  Eingabe  der  Deputirten. 

Dat.  Cleve  5.  Jnli  1666. 

[Der  Uograod  ihrer  Vorwürfe.   Schlechte  Administratioa  der  Ötädte.] 

6.  Jall. .  (Die  ContribotionslMt  sei  bd  den  kriegerischen  Ccsjanktoreo  anaih 
gftuglich.  Durch  diese  sei  der  Kurfürst  genötbigt  worden)  i^lieh  in  solche 
Fostur  EU  setzen,  dass  Sie  mit  Nachdruck  |:  dann  blosse  Worte  «od 
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leere  persaasionee  in  dergleiehen  Füllen  weinig  oder  iiichtB  ausrichten  :' 
allen  Partheien  zusprechen,  auf  allen  Fall  auch  Dero  eigene  Sicher- 
heit und  Wolfahrt  genügend  beobachten  könnten.  Ol)  nnn  zwar  in 
dergleiehen  fiegebenheiten  Sr.  Ch.  D.  Lande  und  Unterthanen  sowol  aus 
natflrlidier  Sohuldigkeit  nnd  pfliobtmftflsiger  nnterth.  Devotion,  als  aneb 
in  Kraft  der  gemeinen  Reiehs^onstitniionen  verbmiden  waren,  die  su 
dieser  Armatur  *)  erforderte  Kosten  und  Geldmittel  berzugeben,  so  haben 
doeh  S.  Ch.  D.  dnreh  Dero  trenfleissige  Bemühung  und  Sorgfalt  yon 
andern  Orten  su  Sublevation  Ihrer  Unterthanen  ansehnliche  subsidia 
zu  Wege  gebracht  und  xu  Aufbringung,  auch  theils  Unterhaltung  Dero 
Miliz  wirklich  angewendet."  (Mit  der  Herstellung  des  Friedens  von 
Oliva  «seien  den  Landen  des  KnrfUrsten,  ?or  andem  der  Kurmark,  anseho- 
liebe  Ren)ii»sionen  widerfahren) :  „und  ist  dabei  ganz  irrig,  dass  von  den 
Deputirten  auge^^cbeu  wenleu  will,  ob  sollte  im  Monat  Ai)nli  Uber 
das  Quantum  der  monatlichen  22,OOC)  Rthlr.  15875  Ktlilr.  und  im  M(mat 
Junio  11, (KM)  Kthlr.  vom  Lande  aufgebracht  sein,  soixlern  es  wird  sich 
bei  genauer  Untersuchung  finden  und  darthiin,  dass,  obsclion  da« 
Ausschreiben  so  hoch  ergangen  sein  möchte,  dennoch  davon  ansehn- 
liche Posten  zurUciLgebiieben  und  ausgesetzt  oder  uachgeiasseu 
worden." 

Für  den'  sinkenden  Wolstand  sei  neben  den  elementaren  Unfällen  die 
übele  städtische  Administration  verantwortlich  zu  machen.  Auch  die  Klagen 
über  uDgleicbe  Eintbeilong  der  Conti  ihutiuu  seien  anbegründei;  nur  deren 
Nichtaufbringung  habe  za  strengerem  Einschreiten  genöthigt 

Die  Berufung  von  allgemeinen  Landtagen  ginge  bei  der  Di-cretion,  mit 
der  politii>cbe  Angelegenheiten  zu  behandeln  ^eien,  nicht  immer  aii;  indcss 
konnten  die  Stande  der  Ueberzeuguiig  leben,  dass  dei  Kuiiiirst  entschloäben 
sei,  des  Landes  Privilegien  und  iiecesse  nie  auöüer  Augen  zu  setzen. 


Die  Deputirten  au  den  Kurfürsteu.  Dat  Cleve  13.  Juli  1666. 

[Wiedefkolnng  der  fraberen  Beeehwerden.  Ein  Bnger  Anuehiiss.] 

(Die  Deputirten  protestircn  noch  einmal  gegen  die  uuersi  Inviiigliche  13.  Juli. 
Contributiun ;  auch  ihre  sonstigen  l]e>cbvverden  werden  luifhmals  begrün- 
det Gestatten  die  politischen  Angelegenheiten  keinen  allgemeinen  Landtag, 
Bo  se!  es  seit  Alters  (Iblicb  einen  Engen  Ausschass  zur  Beratbung  solcher 
Dinge  zu  berufen).  „Da  dann  mit  versehiedenen  Exemplis  zu  behaupten, 
das«  bei  dem  vorigen  deutschen  Kriege  in  solchen  Fällen,  da  die 


*)  2nr  Sfekerung  des  Laadea  wlbrend  des  Kriege  tvieoheD  dem  Bischof  von 
Mintter  nad  den  Genecaietaaten. 
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Enj^e.  der  Zeit  und  die  Eigenscliaft  der  Geschäfte  nicht  Eageben  wollen, 
die  Angelegenheiten  der  gn.  Uerrechaft  und  des  Landen  Bofort  dem 
ganzen  Lande  kund  zu  machen,  auf  der  gn.  Herrschaft  Befehl  die 
getr.  Stände  in  allen  UauptrKrdflen  wenige  nnd  sowol  verschwiegene, 
als  des  statna  publiei  genngsam  erfahrene  Personen  ihree  Mittels  e^ 
wählt  und  bevollmächtigt  haben,  mit  welchen  in-  nnd  aoflserhalb 
Kreises  was  ndthig  tuto  commnnieirt  und  in  Rath  gezogen  wmdea 
können.^  


Der  Kurfürst  an  die  Deputirteu.   Dat  Cleve  21.  Juli  1666. 

[Die  Miodemng  der  Oontribntioii.  Demi  Nane.] 

(Die  Berufung  eiues  Ausscluit«stiigt>  würile  in  dieMni  Aupcnblick.  da 
die  C'ontribution  nicht  hcrabficinindert  werden  könne,  unersprie<»t,lich  ^eiu. 
„Was  den  Namen  der  Coiitrihution  ])etrifft,  da  seind  S.  Ch.  D.  nicht 
fj:enicint,  eben  damit  das  Land  bei  Auswärtigen  verhasst  zu  machen 
und  können  wol  geBchchcn  lassen,  dass  dasjenige  was  Dero  getr. 
Land-Stände  Hr.  Ch.  D.  zu  Dero  nothwendigen  militärischen  Ausgaben 
untcrth.  einwilligen  nnd  beitragen  nicht  unterm  odiosum  nomen  der 
Gontribution ,  sondern  etwan  als  eine  Extraordinari  Beisteuer,  Land* 
schatsnng,*  freiwillige  suhsidia,  oder  dergl.  ansgeschrieben  und  einge- 
fordert werde,  falls  man  nicht  doch  die  Gkneral- Mittel  vorriehen 
sollte  — .« 


Der  KnrfUrst  an  die  Deputirten  der  Stände.    Dat  Cleve 

7.  Aug.  1666. 

[Ktichtferligung  der  bialier  in  der  Verwaltung  des  Ureditwerks  durchgeführten 
Uttformea:  die  Behaudlaog  der  Creditoren ;  VermtDderuog  der  Mitglieder  der  De* 
1^^^  eherge-Comiiiii8los.l 

(Der  Inhalt  ihres  Memorials  ?oui  28.  Mai  .^ei  ihm  Tags  zuvor  nm- 
Btäudlich  rcferirt  und  vorgetragen).  „Gleichwie  nun  S.  Ch.  D.  in  dem  aus- 
gelassenen Kescript  vom  2 L  Februar/B.  Martii  des  Jahres  (s.  o.  S.  384) 
nichts  mehr  intcntiret,  dann  dass  Dero  getreue  Landschaft  von  der 
beschwerlichen  Schuldenlast  liberirt,  und  dardurch  einer  und  andere, 
so  anitao  deshalb  abgeschreckt  worden,  sich  in  der.Chur  Branden- 
burg niedersuUssen  deato  mehr  dazu  veranlasst  werden  möge: 
Also  ist  es  Sr.  Ch.  D.  sehr  fremd  vorgekommen,  dass  vorgedaehte 
.  Dero  getreue  Stände  sieh  darflber  beschweren  und,  ala  ob  S.  Ch.  D. 
dieselben  aus  ihrer  Administration  setsen  wollten,  aasiehen  mflges; 
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angesebeD  eben  das,  was  die  Stände  in  ihrem  anterth.  Memorial  an- 
Ahrea,  dara  nftmUeh  die  Landschaft  ihren  Credit  ansgesetst,  sieh 
in  Debitoren  eonstitiiirt,  und  remoneratis  omnibns  benefieüs  in  aolidom 
sieb  Terscbrieben,  die  Ursache  ist,  wamip  S.  Cb.  D.  ans  landesY&ter- 
Ueber  Liebe  nnd  Vorsorge  Torermeldtes  reseriptum  abgeben  lassen, 
damit  die  Landschaft  desto  eher  befreit  nnd  die  ausgesetste  Hand 
and  Siegel  eingelöst  werden  mögen.  Den  Stftaden  sftramtlieb  ist  be- 
kannt, was  gi'oBse  ansehnliche  Capitalia  eine  Zeitlani:  abiretrapren  seind. 
Wie  nun  solches  allein  durch  das  Mittel  der  Beliaudluug  geschehen, 
also  würde  ja  unverantwortlich  sein,  wann  die  Stände  nunmehr  solches 
Mittel  zurücksetzten,  oder  auch  S.  Ch.  Ü.  still  schweigen  sollten, 
wann  die  Stflnde  solches  einzuführeu  gedächten.  Im  Fall  es  nun 
Dicht  geschehen,  wie  gleichwol  S.  Ch.  D.  glaubhaft  berichtot  worden, 
80  hat  es  darbei  sein  Verbleiben;  wUrde  aber  dergleichen  ins  Mittel 
gekommen  sein  oder  noch  künftig  vorgenommen  werden,  so  können 
8.  Cb.  D.  nicht  abseben,  wie  die  Stftnde  sustiniren  wollen,  dass  sie 
in  ihrer  Administration  turbirt  worden ,  wann  S.  Ob.  D.  ihnen  ein 
sotebes  nnteraagen.  Dann  gleieh  wie  der  modus  der  Behandlnng 
mit  Sr.  Ch.  D.  gn.  Genehmhaltnng  eingeführt,  S.  Ch.  D.  aneb  selbst 
wegen  Dero  bei  ihm  stehenden  Capitatien  sieh  derselben  untergeben, 
nnd  nicht  allein  nntersebiedliohe  Jnristen-Faenltftten  bei  dem  bekannten 
Znstande  der  Cbui^Maik  Brandenburg  vor  bill^;mA8sig  befunden,  son- 
dern auch  wol  nm  viel  geringerer  Koth  willen  in  anderen  Königreichen, 
Kenublifjuen  und  Landen  ob  bonum  pnblicum  dergleichen  eingeführt 
wird,  solche  Verordnungen  aucli  nicht  zur  Administration,  sondern 
vor  S.  Ch.  D.  gehören;  also  halten  dieselbe  nicht  dafür,  dass  die 
Stände  befugt  seien,  ohne  gn.  Vorwissen  und  Willen  hierunter  einige 
Veränderung  vorzunehmen ;  und  weil  nun  kein  ander  Mittel  zu  ersehen, 
wodurch  die  Ch.  Br.  Landschaft  von  dieser  grossen  Schuldenlast 
endlich  befreit  werden  könne,  als  dass  mit  einem  jedweden,  er  sei 
auch  wer  er  wolle,  ohne  itzigen  Bespect  der  Person  mit  solcher  Hand- 
lung fortgefahren ,  niemanden  aber,  ausser  was  ad  pias  causas  ver- 
ordnet worden,  der  Zins  entiiebtet  worden;  so  wollen  S.  Cb.  D.  Dero 
getr.  Land-Stftnde  hiermit  noobmals  gn.  nnd  sugleieh  emstlich  anbe- 
fohlen  haben,  hiervon  nieht  abtuweiehea  und  diejenigen,  welche  solehe 
Handlung  nieht  belieben  wollen,  au  noturen  nnd  su  8r.  Ch.  D.  Wissen- 
schaft SU  bringen,  in  mehrer  Erwftgung,  dass  wann  man  hinfUro  an- 
deren Credifeoren  ein  mehres  geben  wollte,  alsdann  diejenigen,  so  sieb 
hiebeTom  in  solche  gütliche  Handlung  eingelasfien,  Ursach  sich  zu  be- 
schweren haben  f  laesionem  alle^ireu  und  dadurch  allerhand  üugele- 
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^cnlieiten  und  Confusion  causiren  möchten,  welches  dann  allein  dieser 
Veräuderong  würde  znziiMhreibeii  sein.  Als  auch  S.  Oh.  D.  in  ge- 
wisse Erfahrang  gebracht,  dass  einigen  Greditorilras  wol  swei-,  ja  drei- 
mal das  altemm  tantum  an.  Zinsen  bexahli,  so  begehren  8.  Oh.  D.  m 
6n.,  dasB  Derselben  hierron  einige  weitere  Information  und  Speeili- 
cation  derselben  Oreditoren  sugeecbiekt,  inmittelst  aber  mit  fernerer 
AuBzablnng  an  dieselbe  eingehalten  werde. 

Was  hiemächst  die  Abhörung  der  Rechnunge  betrifft  and  wie 
viele  dabei*8ein  sollen,  wollen  S.  Ch.  D.  solchen  Punct  bis  zu  Dero 
Gott  jrcbe  ^Hicklichen  Hinauskuuft  aussetzen  iiiul  aUdann  nach  ein- 
ji:cnoniineiicin  meinen  Bericht  sich  dcsfalls  und  wie  es  weiter  damit 
auzastellen  j^egen  Dero  getreue  Stände  in  Gnaden  vernclinieu  lassen. 
Wie  dann  auch  Dero  Meinung'  nicht  gewesen,  dass  die  l\eehnunj:  au- 
hero  geschickt  werden  sollte,  sondern  wollen  Sie  deren  Extradirong 
*n  der  Residenz  gewärtig  sein. 

Wie  nun  S.  Ch.  D.  weder  in  die  Verordneten  noeh  in  den  Ans- 
sehnss  einiges  Misstrauen  gesetit,  sondern  sich  wol  rersichert  halten, 
dass  sie  allerseits  dies  Werk,  woran  Sr.  Ch.  D.  und  dem  gauen 
Lande  so  viel  gelogen,  treulieh  und  fleissig  beoba^ten,  abo  wollen 
Sie  aueh  femer  das  gn.  Vertraneo  so  ihnen,  setzen,  sie  werden  sieh 
aneh  hinfliro  darbe!  dergestalt  beamgen,  damit  die  Sohnldenlast  je 
Iftnger  je  mehr  gemindert  und  sie  bei  der  Posterität  Böhm  und  Ehre 
dadureh  erhingen  mögen." 


Der  Knrfllrst  an  Grüben.    Dat  C5lln  a./Sp.  15.  April  1667. 

[Der  Aiisschiiss  soll  über  dio  Befolgung  dur  Kdicto  vom  Februar  uud  April  It.iiH 
berichten.  ZiusauspensioD  für  die  Darlehen  der  Kreisritterscbaften.  Die  Ver- 
aoschlagaog  der  leichten  Müoze  bei  der  Berechuung  der  landscbaftlicbeD  Schulden. 

Designation  der  alten  Oredttoreo.1 

2:».  April.  n^VLoh  ist  sonder  Zweifel  in  frischem  Angedenken,  was  Wir  «üb 
Unserer  Residenz  Cleve  vom  21.  Februar  und  24.  April  verflossenen 
Jahres  wegen  der  Landschaft  Bchuldenwerk  und  dureh  was  Mittel 
solches  endlieh  zur  Riohtigkeit  gebracht  werden  möchte,  an  Euch  in 
Gnaden  reseribiret  Nun  wOrde  Uns  lieb  gewesen  sein,  wenn  die  De- 
putirte  des  Aussehnsses  um  diese  Zeit,  wie  sie  sonst  gewohnt  sein, 
anbero  gekommen  wftren,  damit  Wir  von  ihnen  yemehmen  können, 
wie  solcher  Unserer  gn.  Verordnung  seither  nachgelebt  worden.  Als 
Wir  aber  vernehmen,  dass  sich  ihre  Zusammenkunft  noch  auf 
Zeit  verschieben  und  Wir  alsdann  nicht  hier  sein  möchten,  so  haben 
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Wir  Euch  hiermit  in  Gnaden  auftragen  wollen,  dass  ehe  und  bevor  sie 
wieder  von  hinnen  ziehen,  sie  Uns  ausHihrliclie  Relation  abstatten 
sollen,  wie  sie  sider  vorgemelter  Unserer  gn.  Verordnung  mit  Distri- 
buirung  der  eiDgekommenoii  Gehler  sowol  im  Hufen&choss,  auch  im 
Neaen  Biergelde  verfahren,  and  ob  aueh  denenselben,  welche  wol 
mehr  dann  zweimal  das  alterum  tantum  an  Zinsen  erhoben,  wovon 
Wir  noehmaln  eine  riehtige  Oesignation  bes^breiif  Boithero  einiges  Geld 
gereicht  worden;  ob  sie  bei  Abnehmonge  der  Rechnungen*  mit  Ein- 
liehang  der  Personen  sich:  also  betragen,  wie  Wir  es  gn.  za  Bespa- 
nmge  der  hisher  nnnöthig  aufgewandten  Kosten  angeordnet,  und  dann 
dass  Uns  em  Ezemphir  der  abgelegten  Rechnnnge  alsofort  einge- 
schickt werde.  Als  Wir  auch  in  gewisse  Erfahrnnge  gebracht,  dass 
die  Alt-  und  Mittelmärkische,  wie  aueh  Prfegnitzirische  Ritterschaft 
insgesammt  Uber  200,0(X)  Thlr.  l)t'i  der  Landschaft  zinsbar  belebt,  uml 
darauf  bisher  ein  ausehnliehes  an  Zinsen  alle  Jahr  empfangen  haben, 
HO  zweifeln  Wir  zwar  nicht,  es  werde  in  Kraft  Unsres  «^i.  Hefelils 
ihnen  sowenig  als  andern  seither  etwas  entriditet  sein,  damit  mau 
sich  aber  um  sch  iel  weniger  mit  der  Unwissenlieit  entschuldigen  möge, 
80  haben  Wir  Euch  in  specie  dieses  gn.  anbefehlen  wollen,  sofort  bei 
Eurem  Kentmeister  die  Yerordnunge  zu  thun,  damit  vorgedachter  Kitter- 
sohaft  weder  an  Zinsen  noch  auch  an  Capitalien  <dme  Unsera  expresson 
gn.  Consens  etwas  entrichtet,  besondern  alles  eiukommende  Geld  blos 
and  allein  zu  Behandeinnge  der  Privat <Creditornm  angewandt  und 
dabei  wol  Acht  auf  die  leichte  Manie  genommen  werde,  damit  dieselbe 
nicht  anders  dann  nach  ihrem  Valor  bezahlt  werde. 

Wir  haben  zu  Euch  das  gn.  Vertrauen,  Ihr  werdet  dies  alles  mit 
schuldigstem  Fleiss  Terrichten  und  die  Verfügung  thun,  dass  Uns  oh- 
desiderirte  Relation  ehestes  zukommen  möge.  Wflrden  Wir  auch  er- 
fahren,  dass  Ihr  dem  Rentmeister  nicht  alsofort  die  Andeutung  wegen 
Nichtbezalilung  der  Zinsen  thätet,  so  würden  Wir  nicht  umhin  können, 
dergleicheu  Yerordnunge  «elb^t  au  ihn  ergehen  zu  lasseu  — 


Die  Verordneten  znm  Grossen  und  Engen  Ausschnss  an  den 
Kurlüitttcu.    Dat  Berlin  14.  Juui  1667. 

[Bitte  um  Aufschab  zar  Abfutang  eines  sa  ausführlicheo  Berichts,  wie  ihn  das 
Werk  verlange,  inswischen  am  Belassuog  bei  den  bisherigen  VerwnltnngB- 

sraadaätzeD.I 

1867. 

Verordnete  hoffen,  das  von  beiden  Theilen  erstrebte  Ziel,  die  Ab-84.Jani. 
UsBog  der  gamten  auf  dem  Biergelde  lastenden  Schuld,  mit  der  Zeit  xu 
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crreiVhcn,  wofern  ihnen  nur  die  bisher  beobachteten  Verwaltungsgrundsatze 
auch  lerucr  ?erBtattet  würden.  Seien  auch  zu  gründlicher  Kenionstratiou 
gäozHcb  willig;  wollten  dem  Kurfürsten  oor  bei  seiner  jetzigen  schweren 
BetrQbniss  *)  mit  ansflibrlieheiii  Beriebt  nicht  beschwerlich  fallen.  BitteD 
daher  am  Aofschab  „bis  so  Dero  guten  Gelegenheit,  inzwischen  nm  Ge> 
stattnng  der  bisherigen  Art  der  Behandlung  ond  gewOhnliehen  Distribution 
der  Zinsen,  welche  von  so  vielen,  theils  miserablen  nnd  notbleidenden,  Mos 
deshalb  anhero  gelcommeoen  Creditoren  mit  Verlangen,  aneh  wol  theSs  mit 
ThrXnen,  erwartet  wird,  nnd  ohne  merkliche  Sehwächong  der  Landachaft 
Credits  und  Respects  |:  zamaln  bei  den  Ezteris,  dio  davon  leicht  un^eiehe 
Gedanken  schöpfen  iKdnnten:)  nicht  Ulnger  aufzuhalten  ist,  ongeliindert  ver- 
fahren mögen^. 


liechtfcrtigungösclirift  der  Altmärkiscli-PriiM^iiitzinöchen  liitter- 

schatt.    Dat  17.  Juui  1667. 

[Das  von  ihr  and  der  Bitterschaft  der  Mittelmark  genachte  Darlehen  gleich  vor- 
theilhaft  für  nerr8ch.ift  nod  Laudschaft.  Das  bisherige  Verfahren  bei  der  Zins- 
sablong.  Der  KarfÜrtt  nicht  gut  berichtet.  I^ittcn,  nur  nicht  schlechter  als  Pri* 

vatpersoneD  bebandelt  au  werden.] 

.«feni.  (Es  sei  nur  denkbar,  dass  der  KarfUrst  durch  die  Angaben  ihrer 
Neider  ond  Feinde  zn  seinen  nngleiehen  Weisungen  liestimmt  worden  sei.) 
„Unterdeaaen  Bcbmerzt  ea  ans  nicht  wenig,  dMa,  da  auob  nach  Ve^ 
ordnnnge  der  Rechte  nicht  aofort  contra  priTatoa  ezecative  Terfohren, 
iiondem  ein  jeder  bilüg  Torbero  Aber  deme,  dessen  er  beechnldigt 
wird,  Ternommen  werden  mnss,  dass  dennoch  wider  nnberücbtigte  und 
bis  hieher  in  guter  Estime  Yerbliebene  Corpora  nnd  Membra  £.  Ch.  D. 
t^etreue  LaiKl-Stunde  anders  wolle  procedirt  und  also  bald  ab  Arresto 
tan(iuam  specie  execiitionis  wider  sie  der  Aiifan«;  zu  ihrer  nicbt  ge- 
ringen  Verkleinerung  gemacht  werden.  Und  wie  wir  nun  nionialn  der 
Meinung  gewesen,  dasjenige  zu  verhehlen  und  in  ein  Verleii^'iien  zu 
ziobcn,  was  diesen  beeden  Kreisen  mit  gutem  Fuge  und  Hechte  zu- 
stellt, also  halten  wir  doch  für  keineswegs  billig,  dass  den  Eiutlilste- 
rungen  des  Sohnes  eines  geweseneu  Einnehmers  Glauben  geschenkt 
werde." 

(Die  Fürsorge  fiir  <iic  Zukauft  habe  sie  zur  IScIhsibcsteuerang  io  guten 
Zeiten  geführt),  „wodurch  dann  mittler  Zeit  nicht  allein  die  angenom- 
menen herrsehaftlichen  Schulden  pedetentim  abgdlüirt,  sondern  tractn 
temporis  noch  ein  Geldvorrath  gesammlet  und  erspart  werdoi  könnea, 
welches  beeden  Kreisen  sa  sonderbarem  Nutsen  gereicht 

1)  Wegen  des  Varlnsta  seiner  Gemahlin  Laisa  Henriette,  gesL  8.  Juni  1M7. 
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Was  aber  mm  in  speeie  diese  mit  Arrest  belegte  uomiua  und 
Posten  bei  der  Landschaft  im  I^iergelde  betrifft,  so  hat  es  darum 
gleieh£EÜlB  diese  wahrhaftige  He8chaf!'enbeit,  dass,  wann  in  Anno  1618, 
wie  gnugsam  bekannt  ist^  die  Königlich  Dennem&rkisehe  Post  auf  den 
2oU  zu  Lernen  stehend  anfgekfindigt  und  davor  haare  Bezahlunge 
begehrt,  die  Saohen  aueh  den  Land-Stftnden  von  der  gn.  Herrsehaft 
bewegUehen  yorgeetellt  und  an  Sie  begehrt  worden,  dass  Sie  den 
König  Yon  Dennemark  zufrieden  stellen  und  den  Zoll  sn  Lenzen  an 
sich  nehmen  möchten,  so  ist  bei  der  ersten  DeKberation  commnni 
Statunm  approbatione  nicht  ralhsam  befhnden,  solchen  Post  in  das 
liiergeld  zu  schlagen,  sondeni  vielmehr  dahin  geschlossen  worden, 
dass  ein  jeder  Kreis  wie  aucli  die  Städte  Ihre  Contingenta  durch 
eine  gemeine  Colloctu  aufbringen  wollten,  von  welchem  Coucluso  aber 
nachgebend«  die  ganze  Neumark  wie  auch  die  Städte  durch  ihre 
moram  abgetreten  und  darüber  Anlass  gelien  hal)en,  dass  das  Bier- 
-'eld  dieserwegen  in  so  tiefe  Schulden  gerathen  müssen,  dass  man  es 
bemachmaln  wol  gern  anders  geschon  hätte;  diese  beede  Ritterschaften 
aber  nebst  der  ganzen  Mittelmark  haben  sich  nicht  s&umig  erwiesen, 
dem  erstgefaasten  Schluss  zu  inhaeriren  und  derowegcn  in  möglichster 
Eil  ihre  Qnotas  susammengebracht  und  bei  der  Landschaft  deponiren 
husen  und  zur  Deckung  der  Schulden,  die  m  lanter  Speciebus  bestan- 
den, employret.*'  Trots  ihres  Wunsehes,  ihr  Capital  wieder  zu  eriialteo, 
hitten  sie  sieh  aeitdem  mit  Landschafks-Obligationen  begnttgen,  sodem 
bankerutter  Creditorom  Fordemogen  in  Bolatom  annehmeo  müssen  und 
müsstcn  sie  billig  bei  ihrem  jure  qnaesito  geschützt  werden.  Sie  dessen  sn 
berauben,  würde  gegen  die  Nachwelt  nicht  su  Terantworten  sein.) 


Der  Kurfürst  an  die  Verordneten  der  Landschaft  zum  Nenen 
Biergelde.   Dal  Cölln  a^p.  18.  Juni  1667. 

[Sollen  ober  den  gegeDwärtigen  Zustand  des  OreditwM^S  berichten.] 

1667. 

(Die  Verordneten  bäten  ihn  am  Gestattung  fernerer  Behandlang  ihrer  28.  Juni. 
Creditoren  nnd  gewöhnlioher  Distribution  der  Zinsen.)  ^Gleichwie  nun 
S.  Ch.  D.  sich  nicht  zu  entsinnen  wissen,  dass  denen  Land-Ständen 
in  diesen  Dingen  einige  Hinderung  bishero  geschehen,  als  erwarten 
S.  Ch.  D.  eigentliche  Nachrioht,  worin  solehe  bestehe  und  auf  was 
Art  dieselbe  fhrgenommen  worden;  daneben  wollen  S.  Gh.  D.  einer 
Dengnation  gewärtig  sein:  1)  was  die  Landschaft  an  baarem  Gel^e 
snitso  beisammen  habe,  2)  anf  was  Manier  nnd  welchergestalt  sie 
solches  in  vertheilen  gedenken,  3)  was  für  Greditores  anitio  hier 
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zur  Stelle  und  4)  ob  unter  denseibigeu  einige,  welche  Bich  nicht  be- 
handeln lassen  wollten?  (Nach  schleunigem  Bericht  auf  diese  Fragni 
werde  der  Knrfurst  sich  auf  ihr  lochen  näher  erkl&ren.) 


Die  Verordneten  an  den  Kurfürsten.  Dat  Berlin  21.  Juni  1667. 

[Beaetworten  die  ihoen  ▼orgelegten  Fragen.] 

Kit  »7. 

l.Joli.  (Was  1.  (Ion  Vorrath  an  bnarcm  Oelde  betreffe,  so  sei  derselbe  nicht 
ganz  gonnti  ■•iii/iigt  bcii ,  ihi  pia  ('oi  j)ora  und  miserabiles  Tersdiiae  mi'ht 
schon  vor  den  Zalilting^teriniiien  ihre  Quoten  erhielten  und  au<  h  dicsuifil 
erhalten  hätten.)  „Hierbei  fällt  nun  weiter  vor  und  kann  zu  rechter 
Zeit  irnuL'sanj  dargethan  werden,  dass  respectu  der  ))ohan<lelten  Ca- 
pitalien  einigen  Creditoribus,  die  der  Handlung  so  gar  begierig  iro- 
weseu,  und  man  mit  ihnen  um  der  Erleichterung  der  Capi talsummen 
sich  in  Tractaten  einlassen  müssen,  noeli  viel  Termingelder  nachstehen, 
welche  ebenfalls  aus  jedes  Jahres  Intraden  abgeführt  werden  mi'i.^sen 
nnd  nicht  ein  geringes  wegnehmen;  als  dass,  wann  nun  die  Veronl- 
neten  etUohermassen  ans  deme,  was  qnartaliter  einkommen,  die  reditus 
des  16668ten  Jahres  examtnlren  nnd  Überlegen,  und  was  der  itstge- 
melten,  btntenitelligen  Terminen  halber  nebst  den  Besoldungen,  Bau- 
kosten an  der  Landaobaft  Hanse,  Zehrungen  nnd  andem  gemeinen 
Ausgaben  bereits  gesahlt  ist,  zur  Deenrtation  bringen,  so  haben  sie 
so  viele  anzumerken,  dass  mit  den  praenumeratia  Aber  20,000  oder 
21,00(J  Rthlr.  nicht  vorhanden  sein,  welche  diesmal  distribnirt  nnd 
behandelt  werden  können;  und  bat  man  nun  bei  voriger  Üistributioa 
zu  den  Zinsen,  ungeachtet  nur  1  Rthlr.  12  Sgr.  aufs  Hundert  gegeben 
worden,  ;in  die  ir),(H.XJ  Thlr.  bedurft,  dass  demnach  über  5000  oder 
üOUU  Rthlr.  zu  Hehandelung  einiger  sieh  angegebenen  Creditoren  nicht 
können  verbraucht  und  zu  Abführung  der  Capitalieu  angewandt 
werden. 

2.  Die  Manier  der  Vertheilunge  der  jetzigen  vorhandenen  Gelder 
nun  beUingende,  so  ist  albereits  erw&hnt,  dass,  ausser  was  bei  piis 
Cor])oribuR  geschehen  muss,  ingemein  von  100  Thlm.  Capital  mehr 
nioht  dann  1'/,  Thlr.  auf  Zinsen  gezahlt  werden,  und  kann  es  gleich- 
wol  geringer  nieht  wol  sein,  mau  wollte  dann  die  Landschaft  darüber 
in  bdee  Naehreden  und  Hiseredit  kommen  lassen,  welehea  nieht  n 
rathen. 

«  3.  Wieviel  Creditores  elgentlieh  aigetso  alhier  zur  Stelle  sein, 
solches  kann  man  soeben  nicht  wissen,  die  vielfitttig  eingelangt« 
Supplioata  aber  um  der  Zinsen  willen  und  die  AnsprQcbe,  so  den  Ye^ 
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ordneten  zukonmien,  ire])on  frnufrsani  Anzeige,  dass  nicht  ein  geringer 
inimenis  vorhanden,  nud  dass  eiu  jeder  um  das  Seinige  sprecheu  uud 
Aosuchiuig  thun  wolle. 

4.  DasB  unter  denselbigen  einige  vorhanden,  die  sich  der  Capi- 
talien  wegen  nicht  behandeln  lassen  wollten ,  solches  kann  nicht  ge- 
sagt werden,  sondern  es  geben  sich  nunmehr,  da  ein  jeder  nni  de»- 
willen,  daas  mit  der  Distribution  dies  Jahr  wider  den  binherigen 
Gebraaeh  Terzogen  und  sie  darttber  in  eine  Differenz  wegen  der  Land- 
8Ghaft  Creditwesens  gesetzt  worden,  derselben  gar  zu  viel  an,  welehe 
meinen,  dass  man  alsofort  sie  mit  grossen  Snmmen  in  Handlung  an- 
nehmen und  eontentiren  könne,  da  doeh  ein  solches  um  der  Wenigkeit 
der  zu  der  Behandlung  verbleibenden  Gelder  (willen)  zu  besehaffen  un- 
möglich ist.  Und  befinden  sieh  bereits  selbige  angemeldete  Posten  an 
die  anderthalb  oder  zwei  Tonnen  Goldes,  da  dann  leicht  zu  gedenken, . 
dass  man  dazu  nicht  Kath  schaffen  könne  und  man  demnach  grossen 
Un^villen  auf  hich  laden  wird,  wann  einer  uml  der  andere  zu  seinem 
desiderio  nicht  gelangen  können,  und  würde  die  Ungeduld  nocli  so 
nel  grösser  werden,  wann  mau  denselben  auch  auf  die  Zinsen  lauter 
.mchts  hinftlro  werden  lassen  wollte." 

Dieses  hätten  die  Yerordoeton  auf  die  Anfrage  des  Kurfürsten  zn  be- 
richten and  seien  auf  Verlangen  zor  volleren  Aoskaoft  über  deu  Status  des 
Biergeldes  gern  erbötig. 

Die  Situation  vom  Frühling  der  .Tahrf-  1666  und  1667  wirderholt  sich 
im  Frühling  des  folgenden  Jahrs,  1668.  Wiederum  verlangt  der  Kurfürst 
einen  Bericht  der  Verordneten  zum  Neuen  Biergoldu  über  die  Krfolge  des 
Verwaltungsjahres  l()07/r>s;  wieder  erweisen  diese  sieh  säumig  uud  wieder 
ergebt  uo  sie  (23.  März  a.  8t.)  ein  kurfürstlicher  Verweis  mit  der  Mahnung 
die  verlangte  Scbuldendesignation  und  DistribatioDsliste  einzasenden,  sowie 
beim  nächsten  Zusammentritt  des  Grossen  Ausschusses  die  Behandlung  der 
Creditoren  nach  Kräften  an  fördern. 


„EineT  HochwoUdblichen  Chiir-Brandenbiirg:i8cheii  Landschaft 
hierselbst  anwesende  Creditores^^  an  den  Enrfllrsten.  Dat 

Berlin  10.  April  1668. 

{Bitte  an  Fortsetsoag  der  Zahlong  der  Current-Zinse.  Die  verderblichen  Folgen 

der  SoapeiieioD  dertelbeo.] 

16tiö. 

(Die  Administratoren  des  Creditwerke  seihst  könnten  hesengen,  mit  wie  90.  April 
geringen  Zinsen  sie  bisher  fürlieb  genommen  nnd  was  für  Ungelagenheiten 
ihnen  ans  deren  Fortfall  entstehen  würden,  sa  geechweigen  der  Anfeehtoag 

MMv.  s.  OMdk  d.  O.  KoilBfitaa.  Z.  26 
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niaiiclier  Capitalforderungen,  die  sie  vor  vierzig  Jahren,  wanu  sie  derseibeo 
nur  luäehtii?  werden  können,  gern  an  sich  gcnounnen  hätteo,  zumal  die  Be- 
handlung bei  dem  Verfjill  der  Einkünfte  des  Neuen  Biergelds  and  des  Ha- 
fenschosses und  der  vollen  Zinszahlung  ao  die  pia  Corpora  io  unabsehbtre 
Ferne  gerü(  kt  sei.)  nD^lier  haben  wir  vor  andern  Greditoren  uns  za- 
sammcuj^cthan,  weiln  ein  grosses  Stück  unsres  Vermögens,  ja!  tniwr 
vieler  ganze  Substanz,  an  denen  Caititiilicu,  welche  wir  bei  der  Land- 
schaft stehen  haben,  hanget,  und  wir  nicht  allein  diejenige  Current- 
Zinsc,  die  ])isher  gezahlt,  vcrlicicn,  sondern  auch  der  Cai)italieu  halber 
von  nun  an  schon  diesen  unwiederbrin^^lichen  Schaden  haben  würden; 
dass  wir  uns  derselben  in  einem  und  andern  Nothfall  dergestalt  wie 
viele  andre  onsrer  Concrediioruoi  bisher  gekonnt  {:  die  nämlich  der- 
gleichen nomina  gegen  Aufnehraung  einer  Samme  haaren  Geldes 
pignoris  loco  versetzt,  doreh  CesBiones  und  Versuren  zu  ihrem  merk- 
liehen  Vortheil  angewendet,  dieselbe  ihren  Creditoribos  in  solatom 
tradirt  und  dadurch  exeentiones  nnd  immissiones  arertirt,  aoeh  in 
andre  Wege  mehr  sieh  danut  gerettet  und  snbleviret  haben  :|  nicht 
mehr  bedienen  können,  weiln  bei  solchem  Zustande  eui  Jedweder  ftr 
der  Landschaft  Posten,  und  zwar  nicht  unbillig,  ein  Abscheu  haben 
und  tragen  wttrde.** 

(Der  KarfiirBt  selbst  würde  zugeben,  dass  die  allmähliche  Behandlung 
der  Greditoren  und  sehr  mSssige  Ziaszahlung  billiger  sei),  „als  dass  der 
Landschaft  sollte  Macht  gegeben  werden,  uns,  ihren  Greditoren,  den 
auBgestellton  klaren  Brief  und  Siegeln  entgegen,  auch  das  wenige, 
welches  wir  an  Current -Zinsen,  obgleich  in  minori  Quanto,  dennoch 
gewiss  alle  Jahr  heben  und  zu  unsern  usibus  auwenden  können,  gar 
zu  entziehen. 

Das  Gesetz  erfonlert  Gleichheit  allen  Greditoren,  zumal  einer  Uni- 
versitas  gegen  über,  da  doch  privati  dazu  verpflichtet  sein."  (Auch 
andre  Landschaften,  so  die  Magdeburgischc ,  Braunschweigische,  Mecklen- 
burgische, Anhaltische,  Iii  Idesheimische,  hätten  den  von  ihnen  vorgeschla- 
genen  Modus  eingehalten.) 

„Es  werden  auch  E.  Gh.  D.  bei  oberwähutem  der  Herren  Ver- 
ordneten andern  Einwände  von  den  alten  Ga|)italien  \:  derer  sich  unter 
den  Unsrigen  und  sonsten  W(d  wenige  bei  der  Landschaft  finden  wer- 
den :|  gn.  beherzigen,  wie  in  der  Ghnr  und  Mark  Brandenburg  die  ex 
jure  antiquo  herrührende  und  jeilerzeit  weidlich  disputirte,  aber  wenig 
practicirte  Subtilit&t  von  dem  altero  tanto  usnrarum  niemalu  in  Con- 
sidraation  kommen,  sondern  bei  allen  und  jeden  Debitis  bis  auf  das 
166S8te  Jahr  die  Zinsen  so  hoch,  als  sie  nach  Zahl  der  Jahre  sof- 
geeehwollen,  bezahlt  werden  mflssen,  in  dem  im  Jahre  1658  erfolgten 
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jflngsten  Landtags- RecesRc  aber  von  £.  Cb.  D.  selbst  per  novam 
sanetionem  recht  und  Idblieb  constituirt  worden,  dass  nebst  dem 
Capital  Ton  den  nsnris  non  solutis  ancb  das  alterom  tantum  in  Dero 
Hirkisohen  Landen  &llen  und  mllBse  gereicht,  insolntis  autem  usoris 
das  altenun  tantum  nicht  attendirt  werden,  wonaeh  auch  bis  dahero 
im  ganaen  Lande  sowol  in  Cononrsibns  als  ausser  denselben  also  er- 
kannt ist:  Und  wann  der  Landschaft  Creditoribus  dasjenige,  was  die 
Herren  Verordneten  berichtet,  sollte  obtrudirt  werden,  dieselbe  yiel 
Ohler  als  die  Creditores  Privatonim  in  der  Chur  Brandenburg  daran 
sein  und  wi<ler  Keclit  und  Hilli<;keit  auch  hierin  von  ihrcu  Debitorihus 
heftig  würden  gravirt  werden." 

Sie  schliesseii  mit  der  Bitte,  an  die  Verordueten  zum  Neuen  Biergeldc 
iiod  zum  Lluftiisrhoss  Befehl  ergehen  zu  lassen,  solanfi;e  mit  der  treuöhii- 
licben  Distrihution  der  Landschafili(  heu  Gefälle  fortzuführen,  bi.s  ait  ihre 
Capitalien  wieder  empfangen  küuuteu. 


Der  Korfürst  eiläsBt  einen  solcben  Befehl  nnterm  17,/27.  April.  Die 
Verordneten  legen  dagegen  nnterm  10./20.  April  Protest  ein,  fügen  sich 
schliesslieh,  wissen  aber  doch  die  rom  Kurfürsten  ersehnte  völlige  Amorti- 
BStion  der  Scbnld  mehr  als  nothwendig  in  versdgern,  gemäss  ihrem  bishe- 
rigen Verfahren,  wie  sieh  dasselbe  aas  der  folgenden  Uebersieht  über  die 
letstvergaugenen  Jahre  1665 — 1667  ergiebt: 

Deaignation,  was  die  Löbliche  Landschaft  in  Annia  1665, 
1666  und  1667  an  Capitalien  nnd  Zinsen  abgeführt  und  was 

bis  dahin  au  fcJclmld  verblieben. ') 

Id  Anno  1G64  ist  noch  die 
Schuld   an  0»pitelien 

gewesen   l^,4(iö  Kthlr.  2gr.  4^1 

Darauf  ist  gezahlt  Addo 

16G5  47,718Tblr.  7gr.  ü:\ 

nrit  deme,  wm  erieaaen  ist, 
und  seind  im  Beat  geblieben 
mit  denen  rafifenommeneo 

«OOOThhn.   1,086,746    ,    18  •  7, 


')  In  dem  Begleitachreiben,  mit  dem  der  Verfasser  dieser  Dosif^nation,  der 
Landrentmeister  von  der  Linde,  Grüben's  Stütze,  dem  Kurfürsten  c3ic'S(>ll>e 
einreicht,  heisst  es.  mit  Rücksicht  auf  die  vom  Grossen  Ausschuea  dum  Kiir- 
furatea  eingegebeoen  Berichte  vom  21.  Juoi  lo«i7  uud  10.  April  IGGÖ  beschrüuko 
Sie  ticfa  «tf  die  Mt  bia  Lneli  1667;  6ber  dea  Jahr  1668  köaee  erat  sb  Oatera 
dae  lanlbBdeo  Jahn»  1669,  beliebtet  werden. 

26* 
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Darauf  ferner  Auno  1G66 
gezahlt,  mit  deme  was 

erlasseo  worden  .  .  .  68,569  Bth.  16gr.  11^ 
Und  iat  nach  Abnig  dieser 
Poet  ferner  Sehnld  geblie- 

bott  •«.••■•••• 
Anno  IGC)?  hierauf  weiter 
gezahlt  mit  der  Erlas- 

8ung  

VerbleibeD  aoch  bis  Lucia 
1667  anSobntd  snbetehlen 

Ad  Zinse d  ist  man  Auao 
1664  schuldig  blieben  .  . 
Darauf  Anno  166o  ge- 
sablt  >>•••••• 

Und  ••••••••• 

80  bei  der  Behandlang 
erhalten.  Thutbeedee 
Bleiben  an  restirenden  Zin- 
sen mit  den  jftbrlicben 

Zuwachs  

liieraaf   ferner  Anno 
1G66  geiahlt  .... 
Und  


Da  dann  wieder  in  Rest 
nebst  den  zngewachaenen 

Zinsen  blieben  

Worauf  weiter  in  Anno 
1667  gezahlt ....  14,904 

Und  164.665 

die  eriaaaen  worden. 
Tbnt  beedee ....  168,969 
Und  seind  ferner  bis  Anno 
1667  an  Zinsen  sohaldig 


16  .  9. 


14 

r, 


9. 


21  .  5. 


984,167  BIhlr.  Igr.  8^1 


63,622 

-    1»  • 

lü. 

16,590 

•    9  • 

„  i;; 

4, 

s .. 

89312 

.  28. 

14,601 

990,684 


2,035,126 


1,981,431 


1,860,501 


18  .  10. 


14 


5. 


20  ,  »7,.^ 


12  .    67, . 


9  .  4»/,. 


Die  Geheimen  Käthe  bemerken  in  ihrem  Bericht  an  den  Kurfürsten 
dem  die  Desiguation  beiliegt,  dass  der  erste  der  beiden  von  dem  Landrent- 
meister von  der  Linde  in  seinem  Begleitschreiben  zur  Designation  er- 
wähnten Berichte  der  Verordneten  zum  Grossen  Ausschusse  vom  26.  Jnni 
1667  nur  Bedenken  gegen  die  Suspension  der  Zinszahlung  enthalte.  Der 
zweite,  vom  10- April  1668,  habe  nicht  aufgefunden  werden  können.  Der 
Kurfürst  rescribirt  d.  d.  Königsberg  12.  April  1669  an  die  Geheimen  B&tlie, 
einen  neuen,  genaueren  Bericht  von  den  Verordneten  einzofordem,  der  niebk 
wie  diese  Designation  nur  allgemeine  ZaUeodateo,  sondern  die  oamentiiche 
Aufzählung  sämmtlicber  Creditoren  der  Landachaft  enthalte,  sowie  die  an 
dieselben  während  der  drei  lotsten  Jahre  gesahlten  Zinsen,  da  Ton  Jetst  aa 
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Niemand,  mit  AusDahiue  der  pia  corpota  und  persouae  mi-scrabilcs,  irgend 
ctwiiü  an  Zinsen  erhalten  solle.  Ilicrüber  sei  alleio  mit  UröbeQ,  nicht 
mehr  mit  dem  gaozeu  Ausschass  zu  ?erhaadelo. 


Die  Gebeimen  Räthe  an  den  Knrftoten.  Dat  Cölln  a^p. 

9.  April  1669. 

[Gröben,  zur  Verantwortung  berufen,  meldet  sich  krank.  Des  Landrentmeisters 
von  der  Linde  Ausflüchte  mit  seiner  Inkompetenz  und  Hinweis  auf  den  bald 
zosammeDtreteDdeD  Aasschass.   Vorschlag  mit  den  Verordoeteo  die  Sache  zu 

erlediffen.l 

(Von  der  l^inde  sei  von  dem  Vcrlangeü,  binnen  einer  bestimmten  19. April, 
kurz  hemes.senen  Fri.st  die  {^ewijnschte  De.'^ignation  mit  den  Namen  aller 
Creditoren  und  der  Höhe  der  von  jeden»  empfangenen  Zinsen  zu  liefern, 
betroffeu  gewesen.  „Darauf  hat  er  sich  dahin  vernehmen  lassen ,  es 
wäre  eine  Unmöglichkeit,  dass  er  bu  bald  mit  einem  Bolchen  Bericht 
könnte  fertig  werden;  das  Corpus  der  Schulden,  die  doch  alle  be- 
nennet werden  mttssten,  znmal  oft  viele  an  einer  Post  interessiret 
wArea,  wäre  sehr  weitläuftig;  Ew.  Ch.  D.  h&tton  den  Land-Ständen 
gn.  eonoedirt,  eine  Distribution  generaliter  zu  maeben,  wie  sie  Tor 
dieBem  getban,  deme  wären  sie  naebgegangen.  Er  wäre  nnr  ein 
Torpfliebteter  Diener  nnd  bielten  ibne  seine  Pfliebte  dabin,  dass  er 
nichts  sollte  offenbaren  von  dee  Landes  Vermögen  und  Unvermögen, 
wollte  gern  sein  Gewissen  salviren  und  es  an  seine  Obern  bringen,  ob 
er  alles  sollte  ansantworten:  Wann  es  würde  an  die  Laad-Stände 
gebraebt  werden,  welche  binnen  vier  Wochen  zusammen  kommen 
Wörden,  wäre  kein  Zweifel,  sie  würden  alles  einigen  Deputirten,  die 
hierzu  verordnet  werden  könnten,  fllrzeigen;  es  konnte  nicht  kürzlich 
specificirt  werden,  was  einer  oder  der  andere  empfangen.  Als  ihmc 
dagegen  remonstrirt,  dass  E.  Ch.  D.  ire wisse  Verordnung  gemacht, 
und  wie  nun  derselben  nachgelebt,  deswegen  begehrten  E.  Cli.  D. 
die  Nachricht,  und  dürften  das  Vormögen  oder  Unvermögen  des  Landes 
sie  vor  E.  Ch.  D.  nicht  geheim  halten,  es  liefe  dieses,  was  an  ihue 
begehret  würde,  nicht  wider  seine  Pfliebte  und  wäre  er  schuldig,  die 
Specification  herausrageben: 

So  hat  er  nur  um  etwas  Zeit  gebeten,  mit  FUrwand,  dass  das 
Werk  sehr  weitläuftig  wäre  und  die  Feiertage  mit  einfielen.  Berichtete 
sonst  dabei,  dass  die  angesetsten  Zinsen  meist  gleich  eingetbeilt  und 
sonderlich  Auswärtigen  entrichtet  worden:  Hätten  einige  etwa  2  Thlr. 
mehr  aufs  Hundert  bekommen,  als  andere,  so  möchten  es  etwan  die 
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Verordneten  sein,  welche  geringe  Besoldunjr,  als  jeder  87'/.,  Thlr.,  uml 
in  Landschaftsgaehen  viele  Mühe  hilttcn,  oder  es  wäre  auch  theils 
Creditoren  Condition,  wann  Sie  zu  Ehen,  Hochzeiten  and  Begräbnissen 
Gehler  boivthiji^t  grcwesen,  angesehen  worden:  Wie  dann  auch  bewusst 
w&re,  du8s  denen  Corporibus  pÜH  die  Zinsen  flir  voll  gereicht  wfta- 
den.  Wir  haben  ihme  solehenuiach  15  Tage  Frist  eingttrftamt,  dass 
er  inzwischen  einen  Extraet  aus  der  Beehnnng  mtchen  nnd  anferti- 
gen solle  — 


Bald  nach  Ostern  1669,  in  der  ersten  HUfte  das  Mai»  tritt  der  Ani- 
8chQ88  sosammen.  Schon  nnterm  15teo  d.  M.  reicht  er  bei  den  Geh.  Bfttheo 
eine  Schrift  ein,  die  ihrem  Befremden  über  das  ongewöholiohe  ¥erfiüireB 
des  EarfQrsten  Ansdmck  gibt,  der  sich  nnter  Umgehong  des  Ansschossei 

mit  dem  ihnen  verpflichteten  Bentmeister  direkt  in  Verblndang  gesetzt,  wih- 
rend  sie  doch  völlig  bereit  gewesen  wUron.  ihrem  Fürsten  jede  ihm  zukom- 
meode  Auskunft  über  den  Status  des  Biergelds  zu  geben.  „Dann,  gleichwie 
wir  in  unterth.  fester  Hoffnung  stehen,  daps  E.  Ch.  D.  Dero  getreuen  Ständen 
in  derne  dcnenselben  zustehenden  uud  durch  alte  und  neue  Churf.  Recesse 
allerdinge  frei  gelassenen  Modo  Administratioiii>  keinen  Eintrag  zu  thuu  ge- 
nieinet seind;  so  wissen  wir  uns  auch  dessen  unterth.  wol  zu  bescheiden, 
dass  E.  Ch.  D.  wol  befuget  seind,  wegen  der  Landschaft  Schuldenwerk 
Nachfrage  zu  thuu  und  von  dessen  Administration  Ihr  Rede  und  Antwort 
geben  zu  lassen,  wie  dann  gegen  E.  Ch.  D.  wir  uns  allemal  dahin  gehor- 
samst erkläret  und  derselben  in  anterth.  Aofrichtigkeit  alle  dienliche  Nach- 
richt zn  er6fhen  Tor  wenigen  Jahren  so  nacher  Preossen  als  Cleve  gewisse 
Depntirte  mit  aller  sagehdrigen  InstmctioB  nnd  Notdurft  abgefertigt  hsbes. 
Nor  ist  dabei  allemsl  Ton  uns  miterth.  gebeten ,  bitten  aach  nooh  danu 
demüthigst,  dass  wann  B.  Ch.  D.  dergleichen  go.  Nachfrage  thnn  nod  der 
Administration  halber  Rede  nnd  Antwort  fordern  wollen,  dass  solches  ssf 
Art  nnd  Weise,  wie  es  zwischen  der  gn.  Herrschaft  nnd  Dero  getrcMS 
Ständen  durch  gewisse  Compactata  verglichen  und  hergebracht,  aoch  noch  in 
Anno  1624  obsenrirt  ist,  bei  Anweseoheit  £.  Ch.  D.  geschehen  möge, 
worionen  wir  der  gn.  gewierigen  Erhörnng  uns  nm  sovielmehr  unterth.  ge- 
trösten, weil  E.  Ch.  D.  Dero  getreue  Landschaft  deshalb  noch  in  Auno 
1664,  da  die  Lentzischen  Zollgefälle  aus  unterth.  Devotion  wieder  übergeben 
worden,  aufs  neue  specialiter  gn.  versichert  haben**.  Sie  bitten  demgcinäjs 
um  die  Cummissiou  einiger  seiner  vertrnuteu  Geheimen  Kiithe,  denen  sie  per- 
höiilirli  nnd  mündlich  alle  Aufschlüsse  geben  würden.  Gegen  die  anbefohlene 
Zinsen-Suspension  legen  .sie  Protest  ein.  Die  vom  Kurfürsten  gewim.Nchto 
Beschränkung  der  Zahlung  auf  pia  corpora  uud  persouae  uiiserabiles  sei 
nndarchftihrbar,  da  sich  sehr  Tiele  cor  letateo  Kategorie  rechoeu  würden. 
Die  dadorch  hervorgerufene  Ungewissheit  würde  allgemeines  Misstraoen  e^ 
regen  ond  die  Kündigung  der  meisten  Capitalien  sor  Folge  haben,  wie  sieh 
denn  bereits  über  180  Cieditoren  bei  der  diesmaligen  Versammlung  aoge* 
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geben  hätten.  Sie  hoffen,  unter  Beifügong  der  Schrift  voo  1667,  auf  Ge- 
Währung  ihrer  bereobtigteo  and  billigen  ForderoDgen. 


In  dem  Begleitschreiben  vom  21.  Mai,  mit  dem  die  Geb.  Käthe  diese 
Eingabe  dem  vom  Frühling  1668  bis  Herbst  1«')69  in  Königsberg  weilenden 
Karfürsten  zusenden,  weisen  sie  zogleioh  die  irrigen  Bebaaptongen  des  Aus- 
Schusses  znrück. 

Die  Forderung  des  Kurfürsten  lasse  sich  wol  mit  den  Recessen  vou 
1624  und  KiGl  in  Einkl.iiifr  briiigon.  Anrli  die  Ik'hanptnng  der  Stünde, 
dass  der  Kurfürst  zur  Bohniidhing  einer  soh  hen  ititernen  Ancrelegenheit  nur 
kompetent  .sei,  wenn  er  innerhalb  des  Landes  weile,  habe  keinen  ürund;  die 
fürstliche  Autorität  bleibe  die>elbe,  aip  Ii  bei  zeitweiliger  Entfernung  ihres 
Trägers.  Dennoch  seheint  ihnen  der  \  om  Ausschuss  erbetene  Modus  münd- 
licher Gooferenzen  am  geeignetsten,  und  wQrden  sie  selbst  fUr  eine  Ver- 
tagung der  Angelegenheit  bis  zn  des  Karfttrsten  hoffentlieh  nicht  femer 
Bfickkehr  sein:  „E.  Ch.  D.  gn.  Gefallen  geben  wir  anheim,  ob  Sie  die 
Sache  bis  an  Oeroselben  glücklichen  Heransknnft  ausstellen,  das  ganze 
Scholdenwerk  dorch  gewisse  depotirte  Rfttbe  alsdann  nntersnchen  lassen, 
ond  dann  aooh  diesen  Pnnct  der.gäasllchen  Snspension  der  Zinsen  endlich 
dseidireo  wollen.**  Offenbar  seheoen  sie  vor  der  durch  hitsige  Reden  er- 
regten Stimmung  der  Stände  im  Ausschuss  zurück  und  hoffen  vou  der  Inter- 
cession  der  fürstliehen  Autorität  eine  schnellere  und  glücklichere  Erledigung 
der  Sache. 


Der  Kurfürst  an  die  Verordneten  ziiiii  Grossen  und  Engen 
AusschoBS  zum  Neuen  Biergelde.    Dat  Küuigäberg  27.  Mai/ 

6.  Juni  1669. 

[Befremden,  dasa  abenaala  mit  der  Behaadlang  der  Creditoren  eingehalten  sei. 

Verbot  der  Zinssahleng.] 

-Uns  ist  Ew.  unterth.  supplicatuni  vom  lö.  Mai  von  Unserer  6.  Juni, 
hinterlasseuen  Hegierung;  Uberschiekt  uud  dabei  referirt  worden,  was 
m  Euch  für  Resolution  auf  Euer  mttudliohes  Anbringen  bei  verstatteter 
Audienz  ertheilt. 

Nun  könnet  Ihr  Euch  anfangs  mit  Fug  nicht  beschweren,  dasB 
Wir  Ton  dem  Landrentmeister  eine  SpeeiaWeeignation  aller  Creditoren, 
denen  in  den  nftchsten  dreien  Jahren  auf  Capital  nnd  Zinsen  etwas 
gereicht  worden,  begehren  lassen,  sumaln  Wir  Uns  eines  solehen  nie- 
nuds  nieht  begeben,  nnd  Uns,  als  dem  LandesfUrsten,  absonderUoh 
daran  gelegen  ist,  Sorge  zu  tragen,  wie  das  Land  von  dieser  grossen 
Sehnldenlast  einmal  befreit  werden  möge,  welches  dann  dnreb  kein 
ftgUeher  Mittel  geschehen  kann,  als  wann  die  Capitalia  behandelt 
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werden.  Uucl  wundert  Uns  dahero  nicht  wenige,  dasB,  da  Ihr  hiebe?or 
aelbfit  dieses  Mittel  eingeführt  und  öfters  ^egen  Uns  gerühmt,  was 
för  grossen  Vortheü  Ihr  albereits  dem  Lande  doroh  solche  Behandiong 
der  Capitafien  gestiftet,  Ihr  aniteo  davon  abzutreten  oder  doch  nur 
wenige  Gapitalia  za  hehandehi,  das  meiste  aber  sa  Abtragung  der 
Zinsen  anzuwenden  yermeinet 

Gleichwie  aber  das  Land  auf  solche  Weise  nimmermehr  Ton  der 
Schuldenlast  abkommen  kann  und  dann  Wir  Uns  des  Landes  Wolfifft 
zu  befördern  obligat  befinden,  auch  Uns  yersichert  halten,  dass  die 
Posteritiit  es  Uns  einmal  danken  werde,  dass  Wir  ein  so  nützliche;* 
und  hochnöthiges  Work  befördert,  also  könneu  Wir  auch  von  L'u>eru 
vorigen  Verordnungen  nicht  abweichen  und  wollen  nochmals,  dass 
ausser  den  Kirclien,  Schulen,  Ilospitalieu  und  dergleichen  piis  Cui- 
poribus,  wie  auch  denen  notoric  miserabilibus  Personis,  Niemandem 
die  Zinsen  ferner  gereicht,  sondern  die  Capitalia  mit  ihnen  behau- 
delt  werden  sollen.  Da  Wir  aber  das  Gegentheil  erfahren  werden, 
wollen  Wir  solches  von  demjenigen,  der  dawider  verordnet  haben 
wird,  wieder  fordern  lassen:  Sonsten  seind  ja  die  Creditores  so  unbe- 
kannt nicht,  dass  Ihr  nicht  wissen  oder  doch  erfahren  könntet,  welches 
Personae  miserabiles  seien,  und  wflrde  gamicht  folgen,  dass  weges 
der  vorgeschntzten  geldmangelnden  Zeiten  alle  Greditoren  inter  Per- 
sonas  miserabiles  gerechnet  werden  wollten. 

Hiemächst  sehen  Wir  nicht,  wann  gleich  die  Gursus  usnranmi 
sistirt,  hergegen  aber  die  Gapitalia  behandelt  werden,  warum  dadurch 
die  Umschläge  und  Versuren  gehindert  werden  sollten,  dann  die 
Obligationes  dennoch  einen  Weg  wie  den  andern  valabel  seind  und 
bleiben  und  man  wegen  der  Behandlunj;  um  so  mehr  die  vcrsunus 
wird  treffen  wollen.  Wegen  des  Juris  retorsionis  der  benaclil):irten 
Landschaften,  welches  otwan  einen  oder  den  andern  privatum  l)e- 
treti'eu  möchte,  muss  ein  solch  dem  ganzen  Lande  nützliches  und  zu- 
trägliches Werk  nicht  hintan;rosetzt  oder  unterlassen  werden. 

So  dürfen  auch  nicht  alle  Creditores  auf  einmal,  sondern  succes- 
sive,  wie  sie  sich  etwa  anmelden,  auch  nicht  mit  jedwedem  sofort  sein 
ganzes  Gapital,  sondern  nur  die  Hälfte  oder  der  vierte  Theil,  nach- 
dem das  Capital  gross  ist  und  nach  Gelegenheit  der  vorhandenen 
haaren  Gelder,  gezahlt  werden.  Und  zweifeln  Wir  nicht,  wann  Ihr 
nur  selbrt  das  Werk  mit  Emst  angreifen  werdet,  dass  man  in  kurzen 
dieser  Schulden*Last  abkonmien  werde. 

Befehlen  £uch  demnach  gn.,  dieser  Unsrer  Verordnung  geho^ 
samst  nachzukommen  und  die  Behandlung  der  Gapitalien  wieder  T0^ 


Digitized  by  Google 


Die  AmortiiaUoo. 


409 


zunehmen.  Gestalt  Wir  dann  bei  UnBrer  Rttolckunft,  gelielii*B  Gott, 
selbst  nnteraaehen  wollen,  wie  weit  man  in  sotbaner  Behandlang 
gekommen.'' 


Der  Kurfürst  an  den  Statthalter  Fürst  Joh.  George  v.  Anhalt*) 
und  die  Geh.  Käthe.   Bat  Königsberg  3.  Juiü  löö9. 

(Foniere  Zinnahlang  und  grosM  Unkoiten  bei  der  BeoboangieboihDe  atreiig  la 

▼eifaindern.  Hoflbiiiig,  diM  die  Stände  gelionemeo  werden.]  , . 

(Der  Kurfürst  habe  erwartet,  dass  die  Stände  seinen  früheren  Anord- 13.  Juui. 
Duogen  genau  Parition  Icii-teii  würden.)  „Wir  vernehmen  aber  mit  Be- 
fremduug,  dass  dem  allen  iin^eachti't  die  Verordueteu  anjetzo  wiederum 
eine  Distribution  der  Zinsen  im  Biergelde  iretlian  und  bei  Abnahme 
der  Rechnunj^,  ob  Wir  Ihnen  i^leich  ernstlich  befohlen,  solche  durch* 
weinig  Personen  zu  veiTichten,  bei  zwei  TaoBend  Kthlr.  verzehret 

Wami  wir  nun  dorchans  über  diese  dem  ganzen  Lande  snm 
besten  angesehene  Verordnung  gehalten  wissen  wollen,  so  ersuchen 
Wir  £.  Lbd.  freundvetterliob,  Euch  aber  befehlen  Wir  gn.,  die  Ver- 
ordneten,  im  Fall  sie  nooh  alda,  vor  Eneh  zn  fordern,  yon  ihnen  zu 
vernehmen,  oh  es  sieh  also  verhalte,  nnd  im  Fall  es  also,  ihnen  an- 
zuzeigen, dass  Wir  alle  solehe  2«insen  von  ihnen,  als  die  solche  wider 
Unser  Verbot  verordnet,  wieder  fordern  wollten;  sonsten  aber  nnd  da 
sie  bereits  weg  wAren,  ebendasselbe  dem  Rentmeister  anzudeuten, 
als  welchem  nicht  gebührt,  da  ihme  Unser  Wille  besser  bekannt, 
sothane  Gelder  auszuzahlen." 


Der  Statthalter,  Fürst  Joh.  George  v.  Anlialt,  berichtet  nnterra 
11.  Juni,  die  Verordneten  .seien  bereits  fjrt,  die  Di.stiibntion  im  Ilulenschoss 
üchon  TorgeoommcD,  die  Zchrungäkostcn  übrigens  nach  Liudc's  Angaben 
bei  weitem  nteht  so  hoch.  Uoterm  20./I0.  Juni  spricht  der  Karfürst  seine 
MissbilliguDg  dieses  Verfahrens  nochmalB  energisch  ans.  Die  Rfttbe  sollten 
den  Deehanten  Gröben  nnd  Linde  vorfordem,  ihnen  ihren  üngeborBam 
ernst  verweisen  nnd  letsteren  nochmals  anfordern,  sofort  ein  Verseichniss 
derer  einzureichen,  denen  er  Gelder  ansgesahlt  habe. 

Die  von  Gröben  entworfene,  weitschweifige  Verantwortung  vom 
2.  Jnli  geht  no(hmals  auf  die  Verordnung  d.  d.  Cleve  21.  Febr./3.  Märs 
1666  zurück,  die  eine  interimistische  Zinssnspension  verfügt  habe,  wäb- 
retul  das  kurfürstliche  Bescript  vom  18.  Juni  1667  vorläufig  wieder  die  Distri- 
bution der  eingegangenen  Gelder  nach  dem  alten  Modns  gestattete,  ihr 

')  Vgl.  über  iho  Cosmar  und  Klaproth;  U.  A.  VII  150,  236,  252;  laaac- 
Bofatt  II,  154. 
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bisli(  ritjes  Verfahren  entspreche  dem;  Aenderuugen  seien  dorch  besondere 
Vci  lugimgeu  oder  Abniacbuugeii  erst  zu  erzielen.  Aehnlicb  ist  eine  andre 
im  Numen  der  Stände  eingeg'el)eiie  Schrift  d.  d.  Berlin  11.  Oct.  16»)'J 
geb.ilteu,  die  noch  einmal  alle  Grunde  für  die  Selbständigkeit  des  Slaudi- 
scheu  Creditwerks  resuniirt  und  mit  einem  geschickten  Coup  zur  Oflensive 
übergehend  eine  Erleichterung  nicht  von  solchen  Massregelu,  sundeni  alieiu 
roD  der  Redoctioo  des  Heeres  erbafft.  Schliesslich  wiederholt  sich  hier  die 
Bitte  nm  Confereozea  mll  des  KarfQrsten  «Ctoheirabtesten  Rätlieo.*  Das  Recht 
des  Forsten  aof  die  Cootrole  des  Cr^tweifcs  werde  toü  Niemand  be- 
stritten ;  nnr  möge  man  Stände  unter  jener  Anfsieht  ihre  Angelegenheiten  selbst 
ordnen  lassen,  wie  ihnen  dies  im  Reoess  Ton  1664  bei  Einränmnng  der 
Lensischen  ZollgefiUIe  sngesngt  seL  Erbebliehe  Erleiohtomng  würde  nur 
eine  Ilednetion  gewähren,  da  das  Land  von  Misswachs  und  TheaeroDg 
schwer  leide,  ^hingegen  aber  |:  wofür  dem  höclisteD  Gott  herzlich  zu  dankeo 
ißt  :|  E.  Ch.  D.  und  Dero  Lande  anitzo  In  gutem  IVicdon  und  Sicherheit 
'begriffen,  dass  dahero  die  Soldatesque  ohne  Gefahr  eine  erklecicliche  Re- 
duetiun  wol  erleiden  kann'*.  2Sie  bitten,  aach  diesen  i:'ankt  auf  die  Tages- 
ordouog  der  Confereua  zu  setzen. 


Der  Knrfttrst  m  den  Grossen  Ansscbnss  zum  Nenen  Bier<i:elde 
uiid  Hufeuschoss.    Dat.  CöUu  avSp.  1.  November  1669p 

(NotifleatioB  der  Bestellong  des  Ober>Prlsidentea  Sehweria  vnd  des  Ober- 
boftnarsehalls  Melohior  Friedrich  v.  Canitz  ')  als  Oommisiaiien  sor  Untere 

snchnng  des  Sohaldeowerlu.] 

im. 

11.  Nov.  ^ibr  werdet  Eueh  annocb  uiiterth.  criunem,  welch ergestalt  Wir 
vor  diesem  eine  Commission  ani^eonlnet,  auch  seither  zum  öftem 
von  Euch  beL'chrt,  wegen  der  Landschaft  Scliuldenwerks  alle  notbi;-T 
Nachricht  herauszugeben,  auch  sousteu  Uuserer  gu.  Verordnung  ge- 
mäss solches  Werk  dergestalt  einzurichten,  damit  man  dermaleinst 
das  Land  von  dieser  grossen  Schuldenlast  befreien  und  dadurch  in 
be88em  Zustand  wieder  setzen  könnte.  Nachdem  nun  das  £r8te  von 
£aeb  noeh  nieht  befolget  und  Wir  von  dem  Andern  aneb  noeh  keine 
Gewissheit,  sondern  yielmebr  die  Naebricht  haben,  dass  Ihr  selbst 
die  Creditores  veranhisset,  Uns  mit  SoUieitiren  besohwerlieh  zu  fallen 
und  auf  die  Bezahlung  der  Zinsen  zu  bestehen,  Uns  aber  bei  der 
Posterität  unverantwortlich  fallen  würde,  wann  Wir  dieses  Werk  um 
einiger  Privat-Leute  Nutzen  willen  länger  also  ansehen  und  das  Land 
unter  solcher  Last  stecken  lassen  sollten:  als  haben  Wir  Uns  nun- 


>)  Vgl  Aber  ihn  Oosmar  and  Klaprotb  869;  Isaaesobn  II»  188»  919. 
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mehr  festiglich  TOigenonimeii,  das  Werk  auf  einmal  dcrircBtalt  festzu- 
setaen,  damit  man  einen  gewOnsebten  Auflgaog  dieses  besohwerlichen 
Werks  absehen  mdchte  können. 

Zu  selehem  Ende  haben  Wir  denen  WolwQrdigen  und  Wolge- 
borenen  Unsern  Ober-PrUsidenten,  Geh.  Bathe  und  Ober-Hoftnarschalln 
Otto,  Freiherm  t.  Sehwerin  und  Helehior  Friedrich  Freiherrn 
Canitz  gn.  Befehl  ertheilt,  nicht  allein  anitso  Each  einige  Sachen 
Torzatragen,  besondem  aueh  das  Werk  hinfllro  dergestalt  fleissig  m 
respiciren,  damit  Unsem  ausgelassenen  gn.  Yerordnongen  gemäss  ge- 
lebt werde. 

Befehlen  Euch  demnach  jrn.,  nicht  allein  die  beijehrte  Nachrich- 
tungen ihnen  lierauszuj^eben  und  Euch  auf  ein  und  undcrcH,  so  sie 
in  Unserm  Namen  Euch  voibrinj^en  werden,  Unserer  ^u.  Zuvei-sicht 
gemäss,  Euch  gehorsamst  zu  erkhlren,  besoudern  auch  allemal,  so  oft 
sie  sich  hei  Euch  angeben  werden,  es  also  zu  haiton. 

Ingleiohem  dem  Land-Rentmeister  und  Landschaft-Hedienten  au- 
meigen,  dass  sie  Unsem  Commissarien  jedesmal  die  begehrten  Kecb- 
nnngen  und  was  sie  sonst  weiter  in  diesem  Zweck  vonnöthen  haben 
werden  aasantworten  sollen." 


luBtructiou  flir  die  beiden  Commissaricu.    Dat.  CüUu  a^iSp. 

1.  November  1669. 

(Dar  Statoi  das  Sehnldweiki.  DeMMi  Lage  100  Jahre  snvor.  Die  Behudloog 

d«r  Olinbiger.  KUrlegnng  der  Lage  dnreli  alle  Mittel.] 

•  1669. 

I.  Sollen  dieselben  beiirehendes  Schreiben  an  die  versammelten  11.  Nov. 
Verordneten  Übergeben  und  denenselben,  neben  Versicherun ir  Unserer 
Churf.  Gnade,  dabei  anzeigen,  dass  gleichwie  S.  Ch.  D.  nach  nichts 
mehr  trachteten,  als  wie  diese  I^ande  von  aller  Beschwer  befreit, 
nnd  dagegen  die  wüsten  Städte  und  Dörfer  wieder  angebaut  und 
also  in  yorigen  Flor  gebraeht  werden  möchten:  Alss  hätten  Sie 
Böthig  erachtet,  einigen  gewissen  Rftthen  ein  solches  negotinm  aafkn- 
tragen  nnd  begehrten  also  von  den  Verordneten  in  Gnaden,  damit 
gedachte  BAthe  ein  gewisses  fnndamentnm  vor  sich  hätten,  dass  sie 
ihnen  nebst  aller  nöthigen  Information  ansantworten  sollen: 

1)  Eine  Speeification  aller  jetso  noch  vorhandenen  Gapitalien 
nnd  an  welche  solche  eigentlich  ai^etzo  cediret  sein,  sowol 
im  Hnfenscboss  als  Biergelde  und  wie  viel  nnter  denenselben 
leichte  MUnze  sei; 
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Eine  DeBi^ation  der  Schulden,  wie  dieselben  Ton  Sr.  Cb.  D. 
löbl.  Vorfahreu  der  Landschaft  zugeschlagen  worden,  dftmh 
Sie  sehen  möchten,  wie  hoch  sieh  solohe  beliefen; 

3)  Naehrioht,  woher  ee  gekommen,  daae  die  Landaeiuift  Tid 
Tonnen  Oeldes  mehr  Sehnlden  gemachet,  als  die  Sehnldei 
▼on  der  Chnrf.  Hensehaft  gewesen? 

4)  Wohin  dieselben,  so  mehr  angenommen,  als  die  sageechto- 
genen  Schulden  gewesen,  verwandt? 

5)  Information  zn  geben,  woher  es  gekommen,  dass,  da  die 
ersten  Churf.  Sebalden  nnzinsbare  Posten  gewesen,  man 
dennoch  hernach  alles  verzinset? 

G)  Eine  Si)ecificati«>u  derjoui^^eu,  denen  die  leichte  Münze  mit 
schwerem  (Teldo  bözahlt  worden,  damit  solches  dem  Laude 
zum  besten  wieder  eingemahnt  werden  könnte. 

7)  Kund  zu  macheu,  wer  diejenigen  uuter  ihnen  gewesen,  so  vor 
wenig  Jahren  es  dahiu  gespielt,  dass  man  wieder  angefangen, 
einige  Zinsen  zu  zahlen,  da  sie  doch  gesehen,  mit  was  grossem 
Nutzen,  dem  Laude  zum  besten,  die  Behandlung  der  Credi- 
toren  von  statten  gegangen? 

8)  Zu  berichten,  ob  Sr.  Cb.  D.  ausgelassenen  scharfen  Befehlen 
gemäss  diese  zwei  yergangene  Jahre  her  anch  mit  Beaahlnng 
der  Zinsen  eingehalten  nnd  dagegen  das  eingekommene  Geld 
zur  Behandlnng  angewandt  worden? 

9)  Ob  die  flbermftssige  Zehmnge  bei  Abnehmnng  der  Beehnaog 
nnd  Einziehung  der  Personen,  die  solchen  beiwohnen,  em- 
gestellt  und  geschehen  sei? 

10)  Wie  viel  die  ordentlichen  Intraden  sowol  bei  dem  HnfenschosR 
als  Biergelde  sein  sollen  und  wie  viel  jetzo  wirklich  alle  Jalir 
davon  einkommtV 
n.   Sollen  Sr.  Cb.  Ü.  Commissarii  in  dieser  Sache  sich  erstlich 
die  Kechuungen  von  anno  und  hernach  eiue  Haupt- Kechnuni: 

vom  vergangenen  Jahre  ^'cbeu  lassen,  damit  S.  Ch.  D.  sich  desto 
besser  in  der  Sache  richten  könne. 

III.  Würden  sie  etwan  wegen  Bes^hlung  der  Zinsen  Yorwenden, 
dass  da(lur(di  des  Landes  Credit  müsse  unterhalten  werden,  so  haben 
Unsre  Käthe  darauf  zu  repliciren,  dass  doch  solches  eine  wahre  Un* 
mdglichkeit  sei,  nnd  dass  das  Land  viel  eher  wieder  zu  Credit  kom- 
men werde,  wann  es  von  Sehnlden  befreit  ist  Ueber  dem,  so  wlb> 
den  auch  diejenigen  wieder  aufwachen,  welche  sieh  eben  um  dieser 
von  der  Landsohaft  selbsten  eingeflihrten  Behandlung  willen  den  Zins 
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und  tertiam  partem  des  Capitals  abziehen  lassen  müssen  und  ihre 
völlige  Bezahlung  praetendiren  wollen.  Und  wann  sie  nur  einem 
jeden  Sr.  Ch.  D.  eignes  £xeiiipel  Toretellen  werden,  dass  Sie  eben 
solche  Behandlung  eingegangeii,  so  wird  TorhoffeiiÜieh  keiner  B6i% 
der  besser  Recht  werde  praetendiren  wollen. 

IV.  Im  Fail  nun  die  Verordneton  sieh  in  diesem  allen  gehors. 
aeeonunodiren  nnd  kenie  Diffieultftt  maoben,  babetn  Sr.  Gb.  D.  Gom- 
miMarii  ibren  Geboraam  m  rObmen  nnd  es  nna  an  bintorbringen. 
Wflrden  sie  aber  Uber  Verboffen  sieb  dessen  enteieben  nnd  etwas 
die  Reeolntion  anf  Gommunicirung  mit  den  Stftnden  oder  dem  Ana- 
sebnss  differiren  wollen,  so  baben  sie  ibnen  zu  Gemflthe  an  fllbren, 
dass  solches  Sr.  Ch.  D.  zur  Ungnade  gereieben  wflrde  nnd  Dieselbe 
hierunter  durchaus  gehorsamt  sein  wollten,  dann  auch,  dass  dieses 
kein  Werk  sei,  darin  sie  nur  einiges  Bedenken  uehmeu  künntcu, 
sondern  dass  sie  Sr.  Ch.  D.  als  dem  Landesfllrsten  alle  diese  Nach- 
richt sofort  ohne  einijres  Tergiversiren  zu  ertheilen  schuldig  wären, 
und  ohne  Beschuldifjung  eines  Ungehorsams  nicht  vorenthalten  könnten, 
und  dass  ])ei  unverhoftiter  verspürter  ihrer  Widersetzlichkeit  S.  Ch. 
D.  sonst  Mittel  genugsam  haben  wttrden,  zu  Ihrem  Zweck  zu  ge- 
langen. 

V.  Sollte  auch  dieses  alles  bei  ihnen  niobt  verfangen,  so  haben 
Sr.  Gh.  D.  Gonunissarii  sofort  in  ibrer  Gtegenwart  den  Land-£ent- 
meister  herein  au  fordern  nnd  demselben  emstUob  anzndenten,  dass 
er  die  yorbesagten  Reobnnngen  nnd  Speeifieationes  ihnen  ansantworten 
und  sonst  alle  begehrte  Information  von  dem  Sebnldenwerk  berans- 
geben  and,  so  Heb  ihm  Sr.  Gb.  D.  Onade  wflre,  darunter  keine  Yer- 
sögemng  thnn  sollte.  Wie  sie  dann  aneh  den  Verordneten  anznseigan 
haben,  dass  sie  nicht  eher  ron  einander  sebeiden  sollten,  bis  S.  Gb, 
D.  sich  ferner  auf  diese  Ihre  Resolution  erklärt  hätten.  Im  Uebri- 
gen  sollen  Unsere  Käthe  und  Commissarii  von  allem  was  hierunter 
mgeht  richtig  Protokoll  halten  und  Sr.  Ch.  D.  alles  ausführlich 
üinterhringen,  welche  ihnen  gn.  versprechen,  wider  alle,  so  ihnen  des- 
fiills  zuzusetzen  und  anzufeinden  sich  unterstehen  werden,  sie  churf. 
uud  macbtigiich  zu  acbUtzeu  und  zu  vertreten." 
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Protokoll  der  ( 'ont'orenzcii  zwischen  den  kurflirBtlichen  Com- 
missarien  nnd  den  Verordneten  zum  Nenen  Biergelde,  yom 

2.-^4.  November  1669.  •) 

Anfangs  ist  von  Ihrer  Bxcellenz,  dem  Herrn  Ober-Piäsidenten,  Baron 
V.  Schwerin  and  dem  Herrn  Ober-Marschah-ken ,  Baron  Canitzen, 
Sr.  Ch.  D.  Scbreibeo  eingehändigt.  Worauf,  nach  genommenem  Abtritt^ 
die  Anwesende  vorgewandt,  dass  die  Verordnete  nicht  alle  zugegen,  hin- 
gegen das  Legitiniations-RcHcript  an  alle  gerichtet;  als  bäten  sie  Sr.  Ch  D. 
7M  remoiistriren ,  dass  sie  sicii  ohne  die  andre  nicht  einlassen  könnteo; 
wollen  es  ad  refetendum  nehmen. 

liespünsnm,  da.*;.s  Elector  befohlen,  die  Sache  vorzutragen,  und  ob  nur 
Einer  da  wäre.  Da  Eleetor  bei  seinen  guten  Intentionen  verspüret,  dass 
das  Schuldenwesen  causa  principalis  des  Übeln  Luudes-Zustaudcs  sei,  indem 
?iel  Leute,  Adel  als  Unadel,  hier  ra  wohnen  scheneleo,  weil  sfe  Hieiiiten, 
doss,  weil  debita  nicht  gesablt,  ancb  keiner  das  Seine  vor  proper  halten 
Itönne;  diesemnach  achtete  El.  diese  Üntersnchungs-Commission  nöthig;  die 
folgendes  im  Anfitrage  habe.  (Folgen  Punkt  I.  und  II.  der  Instmetion.) 

Darauf  Deputat!:  Halten  Eleetoris  Intention  sn  riihmen,  bekennten 
nnterth.,  dass  Bleetori  Kachfrage  snkftme;  erinnerten  sich,  dass  der  Grosse 
und  Kleine  Ansschuss  sich  erboten,  wann  S  Ch.  D.  dies  wichtige  Werk, 
so  in  meisten  Stücken  mündliche  Conferens  erforderte,  dem  alten  und  nach 
Anno  1624  hergebrachten  Herkommen  gemäss  dnrch  einige  Geheimbteste 
Häthe  nebst  denen  von  der  Landschaft  überlegen  lassen  würden,  alle  ihnen 
beiwohnenden  Nachrichten  zu  Dero  gn.  Contento  willigst  zu  eröflneu,  woraa 
desto  minder  zu  dubitiren,  da  schon  vor  etlichen  duhren  von  einigen  Abge- 
ordneten eine  ganz  jährige  Rechnung  übergeben  worden.  Die  An^ve^eudc 
Verordnete  würden  auch  zu  Sr.  Ch.  D  vorerwähnten  Löbl.  Intention  coo- 
periren  helfen;  mit  Rücksicht  auf  ihre  eigne  ungenügende  Information  und 
Vullmacht  bäteu  Verordnete,  es  möchte  El.  gemhen,  den  deshalb  von  beiden 
CoUegüs  Depntirten  abgelassenen  petitis  zu  deferiren,  sich  mit  den  altefflsl 
80  getreoMt  erwiMenen  Stiadtii  dirntr  wichtigen  Sftcben  wegen  recht  giflnd- 
lich  zn  yemehmen  und  xu  dem  Ende  dieselbe  nach  Gefallen  ehis|eB  anbero 
au  erfordern  — ^. 

Commissaiii:  Hätten  diese  Erklärungen  wol  vernommen  nun  wäreibnea 
erfreulich,  dass  sub  I.  sie  die  Schuldigkeit  erkenneten,  Electori  Bede  nnd 


')  Von  Seiten  der  Stände  erscheinen  als  Deputlrte:  Herr  Senior  Hünecke, 
Verordneter  des  Stifts  Brandenburg,  Job.  Georg  v.  Röbel,  Verordneter  des 
Ober-Harnim,  v.  Bredow,  Verordnetor  des  Huvellandischen  Kreises,  Stephan 
Heriul  V.  Arnim,  Verordneter  der  Uckermark,  v,  Röbel,  Krois-Commissar  des 
Niedur-Baruiui,  Otto  v.  Hacke,  Verordneter  des  Teltow,  und  Zarlaog,  Tief* 
fenbach  nndiBtrasbnrger,  Biirgemieiiter,  bes.  Rathsherr  und  Sjnficos  tob 
Berlin. 
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Antwort  zu  geben:  würden  aber  noch  mehr  crlreut  >ein,  wann  sie  ihnen 
Anlass  gej^ehen,  vermöge  Instruction  anzuzeigen,  wie  angenehm  Eleetori 
die  gehöre,  würkliche  Bezeigung  des  Contestati  sein  würde,  so  sie  al>er  her- 
nach wieder  amstiesseo.  Eine  Anzahl  voq  vorlangten  Stücken  und  Nach- 
richten w&re  sn^  Berlin  vorhanden  nnd  leieht  herauszugeben:  die  Höhe  der 
Schulden  nnd  Zinsen,  die  Disposition  der  leichten  Posten,  die  Rechnungen 
ron  1565  und  1667  n.  a.  m.  Sie  sollten  sie  treulich  wieder  haben.  Be* 
hinten  sie  auf  ihrer  Weigerung,  so  würde  £1.  sa^n:  Aut  Status  dispntant 
meine  Beftigniss  oder  der  Stftnde  Bediente  müssten  nicht  in  ihren  Diensten 
sein,  wann  sie  nicht  thnn  wollten,  welches  befohlen  würde.  Befehl  wäre  da, 
den  Ständen  zu  sagen,  dass  El.  wolle  gehorsamet  sein  und  keine  Exception 
gelten  lassen,  und  da  es  diffK  ultiret  würde,  wäre  fernerer  Befehl,  was  den 
Bedienten  zu  sagen.  El.  würde  es  sehr  ongnädig  empfinden  and  meinten 
es  sonst  gut;  dürften  anders  verordnen,  was  die  Stande  meinten  zu  evitiren. 

Die  Verordneten  wiederholten  darauf  ihre  Bitte  um  niora.  Was  an 
Rechnungen  vorhanden,  sowie  eine  Designation  der  Capitalieu  soUteo  sie 
DQterdess  erhalten. 

•Am  Vormittag  des  3.  November  überbringen  drei  der  Verordneten  die 
Rechnungen  zum  Neuen  Biergelde  von  loüä,  aus  dem  Hutensehoss  von  ]r>!>4 
und  beider  Kassen  von  1G67  und  bittcu  wegen  der  auderu  Vcrorduuug,  iu 
ihrer  aller  Namen,  mit  der  Landschaft  zu  verhandeln. 

Am  Vormittag  des  folgenden  Tags  (4.  Not.)  berichten  die  Commissarien 
über  den  bisherigen  Verlauf  dem  Kurfürsten  im  Geh.  Rath  und  ertheflen  am 
Kachmittag  desselben  Tags  den  Verordneten  den  Bescheid  des  Kurfürsten. 
Derselbe  sei  mit  den  flbergebenen  Stücken  zufrieden,  fordere  daneben  eine 
genaue  Designation  der  Debitoren  und  Creditoren,  item  Abschrift  der  Be- 
lehmngs^Urtheile  gegen  die  Creditoren,  werde,  geeigneter  Zeit»  den  Grossen 
Ausschnss  oder  gar  die  Stände  verschreiben,  doch  schwerlich  Tor  Nenjahr. 
Und  weil  K\.  in  der  Bierrechuuug  befunden,  dass  sie  grosse  Oapitalia  dns- 
tbeils  der  Ritterschaft  schuldig,  wollte  er  wissen: 

1.  Woher  solche  rührten  und  auf  was  Art  sie  solche  Gelder  aufge- 
bracht y 

2.  Wäre  El.  ungnädig,  dass  denen  ♦»  pro  Cent  gezahlt  worden,  da 
Arme  entweder  nichts  oder  wenig  bekoinmen. 

Mehr  hätte  El.  wahrgeuommen,  dass  in  beiden  Rechnungen  iu  dem 
Jahr  in  die  9000  Thlr.  Bestand  blieben,  welches  dem  VV^erke  übe!  vorge- 
standen wäre,  indem  man  ?iele  Capitalia  damit  behandelu  und  zahlen 
können.  Mehre  ErinoeruDgen  reservirte  sich  £1.  Das  überreichte  Schreiben 
wäre  unnöthig  jetast  an  beantworten,  bliebe  bis  sn  der  Stände  Zusammen- 
kunft differiret. 

Depntirte  sagen  El.  für  den  Bescheid,  besonders  für  die  Vertagung  der 
Frage  bis  auf  einen  allgemeinen  Landtag  Dank.  Betreffs  ■  der  Capitalien, 
so  der  Ritterschalt  ankommen,  weil  solches  die  Corpora  selbst  anginge, 
würden  dieselbe  desfalls  Rechenschaft  za  geben  haben.  Dass  ihnen  6  Pro* 
ceat  gegeben,  bätton  sie  selbst  ihre  andern  CoUegae  erinnert,  nicht  mehr 
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Zinsen  als  den  andern  Creditoren  zu  geben,  aHeia  man  hätte  das  Heifcoilp 
men  vorgewaodt.  Der  Bestand  wäre  nicht  in  baarem  Oelde,  aonden  in 
Besten;  womit  sie  dimittiret 


Der  Knrfllrgt  an  die  Ritteraebaft  der  Mittelinark  und  von 

Rnppin.    Dat.  Cölln  a./Sp.  9.  November  1669. 

[Aasweise  äber  ihr  Qathaben  bei  der  Landschaft  aaf  dem  näehateo  LaodUg 

beisubringeo.] 

Nov.  ^Wir  haben  bei  Naobsaohnng  der  Landaehaft  Sohnldenweilu  ge- 
fanden, dass  Ihr  onterBehiedliehe  Capftalia  bei  gedachter  Landschaft 
aasatehen  habt;  weil  Uns  nun  su  wissen  gebohrt,  woher  solche 
rflhren,  so  werdet  Ihr  bei  Anwesenheit  Unserer  anhero  besohiedeiMB 

Land-Stände  zugleich  solche  Obligationen  in  originali  durch  Eure  De- 
putirte  einHchickeu  uud  Uu»  alsdann  ferner  allen  uothigen  Beriebt 
desfalls  abstatten  lassen." 


Ein  identisches  Aussclirciben  ergeht  unterm  selben  Datum  an  die  Ritter* 
Schaft  der  Altmark  und  Priegnitz. 

Untenn  3.  Dezember  d.  J.  erhält  der  Landrentmeister  von  der  Ijinde 
die  Aufforderung  umgehend  zu  berichten,  wie  viel  und  an  wen  seit  102:')  auf 
leichte  Gelder  an  Capitalien  und  Zinsen  in  beiden  Corporibus,  wie  viel  uud 
wann  in  diesem  Jahr  für  der  letzten  Inhibition  etwas  gezahlt  und  was  die 
von  der  llittersehaft  von  Anfang  bis  hierzu  an  Zinsen  empfangen. 


Landtags- Propositionen  vom  18.  Januar  1670. 
[Das  Greditwerk;  das  Bimiiohen  von  Baaemgätem  doroh  die  von  AdeL] 

)70. 

Jao.  (Nach  einem  ResomA  ttber  des  KoilÜrsten-dreissigj ährige  unausgeietrte 
Bemühungen  am  die  Hebong  des  Landes  heisst  es  weiter):  „Ea  ist  be- 
kannt, wie  unter  den  Beschwerungen  dieses  Landes  die  Unrichtigkeit 

der  Laiulschaft  Schuldenwerks  vor  die  vornehmste  gerechnet  worden; 
wie  desfalls  die  Hen-Hchaft,  Uuterthanen,  Creditorea,  Ein-  und  Aus- 
wärtige sich  beschwert  und  geklagt,  und  wie  bei  der  überhäuften 
Scliuldenlast  und  schlechtem  Zustande  des  Landes  einhellig  gewünscht 
uud  (lesiderirt  worden  nach  dem  Exempel  vieler  andern  Königreiche 
und  Landen  solche  allgemeine  gleichdurchgehcnde  Verordnungen  zu 
machen,  dass  bei  der  wahren  Unmöglichkeit  denen  ausgestellten  Ver- 
Schreibungen  ein  völliges  Genügen  zu  thun,  die  Greditores,  wie 
solches  auch  mit  dnem  grossen  Theü  gUtoklieh  piaetieireti  and  mit 
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einem  Tlieil  des  Capitaln  zu  verjrnllgen  und  also  das  Land  vou  dieser 
schweren  Scluildeulast  zu  befreien. 

Wann  die  Deputirte  der  Löbl.  Stände  bei  dieser  ihrer  itzijren 
Anwesenheit  u&ohsehen  werden,  was  S.  Ch.  D.  einige  Jahr  hero  vor 
heilBame  und  zu  solchem  Zweck  dienende  Verordnungen  an  die  Ver- 
ordneten der  Landschaft  ergehen  lassen,  so  werden  sie  erkennen,  wie 
trenUeh  S.  Ch.  D.  es  mit  diesem  WerlLe  gemeint,  nnd  wie  ttbel  es 
gethan,  dass  man  demselben  nieht  also,  wie  ee  rieh  gebtthret  h&tte, 
naehgelebt  Aldieweil  nun  S.  Gh.  D.  wegen  Dero  öfiem  Abweeen- 
bat  Terhindert  worden,  dieses  hdehst  ntttiUehe  Werk  mit  Naehdruek 
fortzosetsen,  Sie  aber  die  Nothwendigkeit  desselben  je  Iftnger  je  mehr 
Tenpflren,  so  haben  Sie  zu  solehem  Ende  diesen  Landtag  in  Gnaden 
snsMhreiben  wollen.  Und  begehren  demnach  gn.  an  die  sftmmtliofaeii 
Herren  Deputirte,  weil  die  Verordente  vermeint,  dass  sie  ohne  der- 
selben Beisein  nicht  thun  könnten,  ohne  einziirc  Zeitvcrlieriin^: 

Sr.  Ch.  D.  wahrhaften  Hericht  zu  ertheileu  1)  woher  es  ge- 
kommeu,  dass  so  viel  Tonnen  Gohles  mehr  Schuld  gemacht,  als  von 
der  Herrschaft  dem  Lande  zuj;eschla;rou  worden? 

2.  Wie  hoch  das  unliezahlto  C'a^ntal  vor  jetzo  in  beiden  Cor- 
poribus  des  Neuen  Biergeldes  und  üufenschosses  noch  sein? 

B.  Wie  viel'  leichte  Mttntz  vor  sehwere  der  JL<audsobaft  zu  des 
Liaudes  höchsten  Schaden  zupreschla^en,  von  wem  solches  geschehen 
und  4)  wie  man  sich  an  dieselbige  oder  denselben  solcher  unziemen- 
den  Defrandation  halber  zn  erholen? 

5.  Wie  denen  dabei  nnterlaofenden  Unterschleifen  nnd  flbeln 
Beiahlnngen  der  Sohösse  als  auch  der  Ziese  zn  steuern? 

Wann  Aber  dieses  alles  der  Stände  Bericht  nnd  Information  ein- 
gekommen sein  wird,  wollen  S.  Ch.  D.  alsdann  dem  Befinden  nach 
gn.  Anordnungen  maehen,  wie  mit  dem  Werk  hinfüro  za  halten. 

Als  S.  Ch.  D.  auch  denen  Ritterschaften  aus  der  Altmark 
I*rieg:nitz  und  Mittclmarke  g:n.  anbefohlen,  dero  Obli{;ationes,  vermit- 
telst deren  sie  aus  dem  Bierj^ehle  und  Hufenschoss  alle  Jahre  ein 
ansehnliches  an  Zinsen  ixehoben,  mitzubringren,  so  zweifeln  Sie  nicht, 
sie  werdeu  demselben  ^^ehorsanilich  nachgelebt  haben  und  bereit  sein, 
solche  zu  produciren.  Uiernächst,  ob  zwar  in  dem  Ausschreiben 
keine  Erwähnung  davon  {geschehen,  so  halten  doch  S.  (  h.  i).  nöthig, 
denen  versammelten  Ständen  Yorzostellen ,  wie  dass  Sie  selbst  an 
unterschiedenen  Orten  gesehen,  welch ergestalt  ein  theils  vom  Adel 
ihrer  Banem  Guter  unter  ihrem  Pflug  halten,  einige  auch  Bauern  ver- 
drängen,  damit  sie  nur  die  Hofen  an  rieh  riehen  und  selbst  brauchen 

Matw.  s.  G«Nb.  d.  Q.  KwlSntM.  X.  27 
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möchteu,  auch  verschiedene  Bauern  sie  Ii  klagend  angegeben,  dass  sie 
sich  ^erne  unter  vom  Adel  setzen  und  wüßte  Stellen  anbauen  wollen, 
von  dcnenselben  aber  jilij^ewiesen  worden,  wie  dann  auch  S.  Ch.  D. 
mit  nicht  ^ering:em  Missfallen  ersehen,  dass  eine  grosBe  Anzahl  steuer- 
barer Hufen  zu  den  Ritterbufan  geschlagen  oder  sonst  durch  andre 
Praetexten  von  der  Contribution  eximirt  worden;  wann  dann  solches 
alles  solche  Dinge  sein,  wodurch  die  Armutb  beschwert  und  das  Aof- 
nehmen  des  Landes  behindert  mrd  und  ttberdem  wider  alle  G^ieeh- 
tigkeit  nnd  Billigkeit  lenft,  so  können  S.  Gh.  D.  Dero  tragendea  höhn 
landesfhrstliohen  Amte  nach  solchem  sohSdlichen,  ▼erderbKcheii  Dinge 
nicht  Iftnger  snsehea,  sondern  halten  sieh  yerbanden,  solchem  mit 
Emst  abzuhelfen  und  ermahnen  die  löbliche  Stände,  dass  sie  nach 
den  Pflichten,  womit  sie  Sr.  Gh.  D.  verwandt  und  der  Treue,  so  sie 
dem  Vaterlande  schuldig  seind,  alles  das  Sr.  Gh.  D.  offenbaren  und 
Niemands  verschwciiren  sollen,  welche  dergestalt  mit  eignem  Nutzen 
die  Besetzung  der  wüsten  Hüte  verhindern,  die  Anzahl  der  steuer- 
baren Hufen  vermindert  und  die  Last  auf  andere  gewälzt  haben. 

In  welchem  allem,  gleichwie  es  allein  zu  des  Landes  Besten  und 
Aufnehmen  angesehen  ist,  also  verseilen  sich  auch  S.  Cli.  D.  zu  Dero 
getr.  Stfinden  alles  unterth.  Gehorsams  und  ptlichtschuldigster  Willig- 
keit und  verbleiben  deswegen  dcnenselben  mit  allen  Ghurf.  Hulden  nnd 
Gnaden  wol  cugethan." 


Antwort  der  Anwesciulcii  1  )ci)Utirtcii  diesseit  der  Oder  luui 
dies-  und  jenseit  der  Eibe.   Üat  Berlin  26.  Januar  1670. 

[BittOD,  die  b6St«h«nde  Creditvorwaltaog  intakt  so  Umml.] 

Febr.      (Stlode  seien  gern  bereit,  zm  Befireinng  der  auf  dem  Lande  liegeodos 
Schulden  nnd  davon  dependirenden  fanposten  mitrowirlLeD :)  „Und  fthren 

Kwar  dieselbe  freilich  grosse  Beschwerde  mit  sich,  jedoch  seind  die 
anhaltende  monatliche  Contril)uti<m,  gedoppelte  Krieges-Metzc  und  an- 
dere Lasten  viel  schwerer,  auch  weit  mehr  berufen,  und  wo  hierin 
nicht  Erleichterung  geschieht,  steht  kaum  zu  hoffen,  dass  diese  Lande 
zu  Kräften  kommen  können. 

Was  E.  Ch.  D.  in  Anno   16G6  und  1GG7  dem  Herrn  Dechant 
von  der  Gröben  sei.  als  gewesenen  Mitverordneten ')  gn.  befohlen, 

')  Gröben  Blirbt  zwiacheu  dem  17./:ii.  Jau. ,  wo  der  Syadicus  von  Berluh 
Strassburger,  als  Sprecher  ao  seiuer  Statt  wegen  aeiner  eigenen  YerhiDdemog 
darob  Krankheit  vom  KnrfSrsten  aof  der  Stftnde  Anhalten  fIBr  diesen  Laadtag 
confirmirt  wird,  nnd  dem  Tage  der  Antwort  der  8t&nde  96.  Jaa./6w  Febr.  d.  4. 
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dabei  liahoii  Sio  wol  sonder  Zweifel  Ihre  irii.  Iiiteution  ^'cliabt.  Weil 
aber  beide  ('olle<ria  des  Grossen  uihI  Eiifreii  Aussehnsses  unterth.  be- 
sorjrt,  daR8  hierdurch  gleichsam  die  Griiudveste  der  Landsehuft  Cre- 
ditweeens  und  der  you  E.  Ch.  D.  nolhst  gn.  bestätigte  modua  admi- 
iiiKtrationis  an^rerührt  und  verändert  werden  möchte,  ist  von  ihnen 
nicht  allein  in  Anno  1666  durch  Dcputatos  nacher  Cleve  und  in  Anno 
1667,  1668,  1669  dureh  nntertb.  Schriften,  dass  sie  solche  Yerftndernng  ' 
ohne  Consens  der  gesammten  Land-St&nde  einsufhbren  nioht  bemftchtigt, 
§ondem  auch,  was  fär  Ungelegenbeit  daraus  zu  besorgen,  gehorsamst 
Torgestellt 

Der  Landschaft  Schuldwesen  ist  primo  origine  von  lauteren  Ohurf. 
Schulden  erwachsen,  derer  die  Landschaft,  besage  Gburf.  Becesse,  aus 

lauterer  herzlicher  unterth.  Liebe,  Treue,  Gutwilligkeit,  etliche  Millio- 
nen Goldes  auf  sich  genommen.  Weil  aber  solebe  angonommeno  Churf. 
Schulden  schon  vorlüngst  mit  neuen  durch  der  Landschaft  eigne  Ob- 
lifratioues  versicherten  Aniehen  Ix  zahlt:  So  ist  nunnielir  dies  Schuld- 
weseu  iiiclit  für  der  (  liurf.  Gn.  llerrscliaft,  sondern  der  Landscliaft 
Schuld wesen  zu  halten.  Es  gcliörcu  auch  die  dazu  destinirte  Ininosteu 
gar  uicht  zu  <len  Churf.  Domänen,  sondern  seind  nur  von  der  Land- 
schaft ad  eertum  et  detenninatuni  finem  gewilligt,  und  wann  der 
Landnchaft  Schulden  bezahlt,  alsdann  endigen  sieh  auch  die  dazu 
verwilligte  Imposten. 

Die  Direotion  und  Administration  dieses  Werks  dependirt  ex  ipsa 
hnjus  negotii  natura  und  kraft  Churf.  Reversalen  von  der  Landsehaft 
and  findet  sieh  insonderheit  im  Churf.  Revers  de  Anno  1572,  dass  die 
Churf.  gn.  Herrschaft  der  Stftnde  yerordnete  Einnehmern  mit  der  Ein- 
nahme und  Bezahlung  der  angenommenen  Schulde  alseit  gewähren 
lassen  und  ihnen  darin  keinen  Eintrag  thun  wollten.  Und  im  Churf. 
Revers  de  Anno  1664  haben  sich  E.  Ch.  D.  selbst  mit  folgenden  Churf. 
Worten  gn.  erklärt: 

Wir  })estätigen  auch  in  diesem  Kecess  uebst  vorange- 
zofrener  Brau-Ordnung  und  Kecess  de  Anno  1()J4  alle  an- 
dere Verordnungen  und  was  Unseru  getr.  Ständen  bei  An- 
neinnung der  Herrschaft  hohen  Schulden  bewilligt  worden, 
dawider  Wir  sie  nicht  beeinträchtigen  wollen:  So  lassen 
Wir  auch  die  Administration  des  ganzen  Creditwesens  noch 
ferner  dergestalt  Unsern  Ständen,  wie  ihnen  dieselbe  von 
Uusern  Herren  Vorfahren  in  Gnaden  eingeräumt  und  dar- 
Uber  pacisoirt  und  recessirt  worden,  jedoch  steht  Uns  je-  * 
desmal  frei,  naob  der  Administration  Nachfrage  zu  thun  und 
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Uns  davon  Rechenschaft  j!:el)en  zu  lasRon  auf  Art  und 
Weise,  wie  solches  Tlerkommens  und  vor  Alters  zwischen 
Uuseru  hochlobl.  Herren  Vorfahren  und  getr.  Ständen  ge- 
bräuchlich gewesen;  wobei  aber  nieinands  gefährdet,  noch 
vor  dasjenige,  was  yon  ihm  nieht  geschehen,  besproeben 
werden  solL 

Diesemnaob  sein  zn  £.  Ch.  D.  wir  and  unsere  Gonunittenten  des 
ontertb.  Vertrauens,  Sie  werden  diese  Ihre  getreneste  und  allemal  so 
gehorsamst  erftmdene  Land -Stände  nicbt  weniger  als  Dero  andere 
Land'Stände,  denen  wir  and  unsere  Vorfahren  an  ontertb.  geborsam- 
ster  Devotion  niemals  cedirt,  bei  ihrer  alten  VerfiASsnng  und  H«koiD- 
men  landesräterlfoh  scbtttsen,  und  was  dawider  anf  etwa  eingelaufenen 
nnglefohen  Bericht  verordnet  oder  im  November  jtlnggt  verwichenen 
Jahres  bei  Abforderun^'  der  Ifccluiungen  de  Anuo  loüf)  und  KiOT  fttr- 
pmgen,  ihnen  zu  keinem  Praqjudiz  gereichen  lassen,  auch  die  Ver- 
ordnete, dass  sie  ohne  Consens  ^osanimtcr  [>and-St;inde  von  dem  modo 
adniinistratiouis  abzuschreiten  uicht  bemächtigt  gewesen,  gn.  entschul- 
digt halten. 

Und  weil  E.  Oh.  D.  über  fünf  Functen  unsera  uuterth.  Hericht 
bogehret,  als  wollen  wir  denselben  hiermit,  soviel  uns  davon  bewusst 
|:denn  zn  einem  weitem  sein  wir  de  jure  nicbt  gehalten  :|  gebors. 
eröffnen: 

Vom  ersten  Punot  können  wir  ob  tanti  temporis  antiquitatem 
niebts  eigentlicb  wissen,  als  was  ans  den  alten  Rechnungen  |:  welebes 
doeb  sehr  weitleufdg  fallen  wttrde  :|  anfitnsueben  sein  möchte. 

Der  Obnrf.  Beeess  de  Anno  1664  disponirt  ^pressi^  verbis:  Dass 
/  Niemand  vor  dasjenige,  was  von  ihm  niebt  geschehen,  be- 
sprochen werden  solle.  Und  steht  leiebt  su  glauben,  das«  suc- 
cessu  annorum  nach  und  nach  mehr  Gelder  aufgeliehen,  als  etwan  die 
angenommene  Churf.  Schulden  primo  ori,::ine  sich  erstreckt.  Die  Land- 
schaft hat  aus  lauterer  untertli.  Liebe  und  Gutwilligkeit  et\iche  Millio- 
nen Goldes  auf  sich  genommen,  die  hierzu  destinirto  Einkünfte  al)er 
|:  welclie  anfanirs  hei  weitem  nicht  s<»  hoch  als  itzo  gewesen  :  haben 
den  Zins  uiclit  halten  können,  wie  dann  Churfltrst  Job.  George 
hochsei.  And.  in  Anno  1572  denen  Stünden  gu.  erinnern  lassen,  das« 
die  Verzinsung  derer  im  Biergolde  angenommenen  Posten  jährlich  über 
Hundert  Tausend  Thaler  erfordert  und  dass  doch  wegen  damaligen 
Landsterbens  kaum  Zwölf  oder  Sechszehn  Tausend  Thaler  eingekom- 
men.  Desgleichen  geben  die  Gbnif.  Beoesse  de  Anno  1622  und  16S4, 
dass  der  Mittel-,  Uokermftrk-  und  Ruppiniscben  Städte  Kastens  Ans- 
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gaben  jfthrUeh  alle  EfoDahme  mit  26,886  Thlr.,  und  der  Altmftrk-  und 
Priegnitsiriflehen  Stftdte  jfthrliche  Ausgaben  die  Einnahme  mit  weit 
mehr  als  20,000  Gld.  ttbeHreffen.  Was  nun  die  Einkünfte  nieht  haben 
erreiohen  können,  solches  hat  su  Erhaltung  Credits  mit  neuen  Anlehen 
ersetzt  werden  mOssen.  Ebenennassen  findet  sieh  aus  dem  Ghurf.  Re- 
eesB  Tom  9.  Juni  1624  und  den  am  18.  Juli  Belbigen  Jahres  in  offenem 
Druck  pul)li('irte!i  ('hurf.  Ediet,  dasH  aus  den  2(K),(XX)  Kthlrn.  in  specio 
Königlich  Danueuiarkiäcber  Furdcruug  zur  Zeit  de»  leichten  Geldes 
t)t)6,481  Thlr.  worden. 

Man  hat  auch  solcheR  I:  also  lauten  die  ('liurf.  Worte  des  Kdicti  :| 
wol  jreschehen  lassen  müssen,  dieweil  Hriefe  und  Sichel  einer  {ganzen 
Landschaft  gelöst  sein  wollten,  es  auch  zutleni  viel  unsäjrliehes  Un- 
heils geboren  haben  würde,  ob  die  K^l.  Dänneniarkische  Post  nicht 
richtig  bezahlt  und  abgeführt  worden  wäre.  Und  der  Kecess  vom 
29.  Sept  Anno  1624 ')  redet  noch  mit  naobdrUekiiohem  Worten,  wo- 
für man  fi»t  ersehrecken  möchte. 

Wir  soheuen  su  enählen  |:  können  es  doch  sofort  documentiren  :j 
mit  wie  hartem  Proeess  und  fast  unglaublichen  Beschimpfungen  wider 
die  Debitores  und  derer  Bflrgen  in  Torigen  Zeiten  verfahren. 

Würde  dannenhero  denen  Stftnden  gar  schmerzlich  fallen,  wann 
ihre  in  Glott  ruhende  Vorfiihren,  die  sieh  allemal  wie  getreue  Patrioten 
erwiesen  und  deshalb  in  den  Churf.  Reversalen  sonderbaren  Rulini  er- 
langt, in  der  (irube  beschuldigt  werden  sdllkii,  sanmit  sie  «las  Land 
mit  gnlsseren  Scliuldon  als  vonnötlien  gewesen,  l)esL'hwert  hätten. 

Dem  andern  l'unet  wird  verliolfentlicli  durcli  des  Land-l!ent- 
uieisters  unterth.  (ihergebeue  Designatioues  gehorsamste  Satisra('ti(>n 
geschehen  und  daraus  gn.  zu  betiuden  sein,  dass  nunmehr  durch  scm- 
(lerbare  Gnade  Gottes,  behutsame  Administratlou  und  genaue  Auf- 
sicht der  trunous  aeris  alieni  quoad  Ca))itAlia  sich  im  Biergelde  bis 
auf  Acht  Tonnen  Goldes  und  im  Hufenscboss  fast  bis  auf  zwei 
Tonnen  Goldes  plus  minus  verringert,  da  doch  in  Anno  1642  |:  als 
die  itxige  Aelteste  des  Ausschusses  sum  Werke  gekommen  :|  die  Massa 
der  Capitalien  im  Biergelde  sieh  über  swei  Uillionen  und  im  Hnfen- 
sehoss  aber  fUnftehalb  Tonnen  Goldes  betragen  hat 

Beim  dritten  Punct  |:  die  Oredita  der  leichten  Gelder  betreffend  :| 
wird  gleiehergestalt  des  Bentmebters  unterth.  Designation  gnugsam 
Nachricht  geben:  Und  wollen  wir  »war  nieht  dieser  Creditoren  Wort 
reden,  zweileiu  doch  fast  sehr,  ob  wider  sie  oder  ihre  Erben  wegen 

■)  Abgedruckt  bei  Mylius  VI,  32^—336. 
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schon  empfMigeim  Zahlung  etwas  an  hoffen  sein  möchte.  Denn  ni 
der  unglfloklichen  Zeit  des  leichten  Oeldes,  als  die  confnslo  monelae 
tanquam  pestis  et  gangraena  fast  das  ganze  Corpus  Imperü  dnreh- 
gangen  |:  darinnen  sich  auch  die  allerrerständigBte  und  vorsiehtigste 
nicht  finden  oder  begreifen  können  :|  haben  Termöge  damaligen  Mfint 
Edioti  und  vieler  Judicatorum.die  Creditores  aucb  für  denen  ftltesteo 
scliwersten  Posten  |:  wo  nicht  Reiehs-Thaler  in  8])ecie  Stück  fttr  SUiek 
vcrscJiricljcn  :|  leicht  Geld  annehmen  niÜKseu:  Wie  mm  (kneu  Dehi- 
toribus  recht  gewesen,  scliwer  Geld  mit  leichtem  Gclde  zu  bezahlen, 
als  möchten  auch  die  Creditores,  sonderlich  diejenige,  denen  für 
schwerem  (ield  Iciclit  Geld  auriredrungen,  nicht  unrecht  halten,  ftr 
leicht  Geld  schwer  Geld  anzunehmen,  bevorab  do  im  Churf.  Edict 
de  Anno  1623  expresse  sanciret:  Dass  ein  Jeder,  g»  sei  wer 
er  wolle,  er  sei  ein  ganz  Corpus  oder  nur  eines,  das  halten, 
gelten  und  bezahlen  solle,  wessener  sich  in  seinen  Briefen 
und  Siegeln  verobligiret. 

Nach  welchem  £dict  noch  itso  in  E.  Ch.  D.  hoehlöbl.  Cammer- 
geriebt  und  andern  hohen  Judieiis  allemal  verabsebeidet  wird. 

Als  auch  post  reductionem  monetae,  nämlich  Anno  1624,  das 
Schuldenwerk  des  Biergeldes  von  den  Churf.  Geheimen  Rfttben  und 
Canzier  Herrn  D.  Friedrich  Pruckmann  und  Herrn  Samuel  Ton 
Winterfelden  fleissig  untersucht,  so  ist  im  Churf.  Reoess  weder 
denen  Verordneten  noch  Creditoribus  etwas  imputirt,  sondern  die 
Sache  zur  gütlichen  Handlung  veraidasst,  ob  diejenige,  welche  sciiwi  r 
Geld  für  leichtem  Geldo  forderten,  etwas  vom  Capital  remittiren  wollten. 

Nunmehr  ist  denen  meisten  leichten  Posten  durch  billige  Hand- 
lung al)geholfen  und  zwar  mit  weit  glücklicherem  Success  als  man  im 
Churf.  Kecess  de  Anno  1624  hat  hoffen  können.  Und  wird  wol  der 
beste  Weg  sein,  denen  heilsamen  Behandlungen  der  leichten  und 
schweren  Posten  weiter  zu  insistiren  und  nach  wie  Tor  in  terminis 
gutwilliger  Conyention  zu  bleiben. 

Wir  wissen  aneh  an  unserm  nnterth.  Ort  nicht  zu  begreifen,  viel 
weniger  rathsam  zu  finden,  dass  per  modum  praecepti  die  Zinsrech- 
nung totaliter  abgeschafft  und  den  Creditoribus  aufgedrungen  weiden 
möge,  nebst  den  Zinsen  auch  tertiam  partem  sortis  zu  verlieren. 

Die  Churf.  Beceese  de  Anno  1624  wollen  emstlieb,  dass  die 
Zinsen  bezahlt  und  der  Credit  wieder  aufgoriobtet  werde.  Zu  dem 
finde  ist  aucb  im  Churf.  Becess  de  Anno  1653  providirt dass  die 

')  Mylius  VI,  45G      1  «ivr  22  Zusatz-l'uragrajilnfn. 
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LandBefaftft  j&brliehe  DiBtribotiones  YaMem  solle:  Und  der  Chorf.  Re- 
oees  de  Anno  1643  sagt,  dass  von  Wiederanriehtnng  der  Land- 
sehaft  und  Städte  Kasten  die  Wolfahrt  des  Landes  de- 
pendire. 

Credltores  baben  grosse  Oednld  erwiesen  und  sieb  mit  dem  fierten 

Theil  des  Current  -  Zinses  stillen  lassen:  Sollten  nnn  wider  alles 
besseres  VcrbotTen  die  jährliche  distributiones  cessireu  und  die  bis- 
herige gutwillige  Conveutiou  sich  in  eine  gebotene  Necessität  ver- 
Jinderu,  solches  würde  der  LiindHchaft  Credit  gar  verkleinerlich,  auch 
ilireni  so  stark  versicherten  modo  adniinistrationis  sehr  abbrüchig  sein. 
Ja  auf  solche  Weise  dürften  alle  Crcditores,  die  mit  der  Zeit  Besse- 
rung gehofft  und  noch  woi  zufrieden  geweseu,  theils  zum  Jure  retor- 
sionis,  die  meisten  aber  an  hochbeschwerlichen  Querelen  und  aus 
Furcht,  dass  mebrere  praeoepta  ergehen  möchten,  zu  desto  härterer 
Mahnung  bewogen  werden.  Fides  est  quasi  anima  Beipublioae:  nbi 
semel  abüt,  numqnam  redit 

Beim  yierten  Pnnet  ist  Uns  der  Nenmark  Sebnldenwerk  und 
wie  dasselbe  dirigiret,  niobt  eben  bewusst:  Dieser  Landschaft  restirt 
sie  noeb  ein  ansehnliches  wegen  der  unglflcklichen  Pännemarkisehen 
Post,  welche  in  der  beschwerlichsten  Zeit  des  leiobten  Geldes  su  Ab- 
wendung grossen  Unheils  mit  Reiehsthalem  in  speoie  aus  den  ßier- 
geldern  bezahlt  worden:  Wäre  damals  die  Neu  -  Märkische  Land- 
schaft als  Neben- Bürgen  mit  Aufbringung::  ilirer  ijuiutae  nicht  säumig 
^^eweseu,  su  würde  wol  das  liiergeld  mit  dieser  Post  sein  verschont 
blieben. 

Die  Neumark  ist  aucli  erst  in  Anno  1571  an  Chuiflirst  Joliann 
Georgen  kommen  und  hat  von  der  schweren  Last,  so  diese  Land- 
schaft in  Aimo  1540,  1549,  1550,  15G4  und  1572  aus  unterth.  Liebe 
and  Gutwilligkeit  auf  sich  genommen,  ni<'hts  getragen,  sondern,  wie 
vnr  benachrichtigt,  so  seind  sie  erst  in  Anno  1602  au  der  Herrschaft 
Schuldem  mitgmgen  und  requiriret 

Beim  fünften  Pnnot  lassen  es  ihnen  die  Herren  Verordnete  mit 
besonderem  Fleisse  angelegen  sein,  denen  Unterscbleifen  der  Ziese  und 
Schosse  au  steuern.  Sie  haben  auch  dazu  unterth.  gute  Hoffnung, 
wann  £.  Gh.  D.  denen  noch  in  dem  Ghnrf.  Beoess  de  Anno  1664 
wegen  des  eigmmächtigen  unbefugten  Brauens  und  Krug^erlegens, 
auch  sonsten  wol  gemachten  Verordnungen,  insonderheit  wider  Dero 
Churf.  Beamte,  gn.  Nachdruck  geben  werden. 

Der  Mittclmärk-,  wie  auch  der  Aitmärk-  und  Prignitziriscben 
lUttersehaft  im  Biergelde  uud  iiuieuschoss  aussteheude  1'  orderuugeu 
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betretend,  wissen  die  Deputirte  der  Mittelmärldaohen  Ritterschftft  noch 
zur  Zeit  nicht,  ob  die  Obligatioiies  casa  fortoito  von  Händen  kommen, 
oder  wes  Ortes  etwa  dieselbe  za  finden  sein  mögen. 

Von  denen  der  Altmftrk-  nnd  Prignltzirisoben  Rittersehaft  toge- 
börigen  Obligationibns  seind  nenlieber  Zeit,  da  des  PrignitiiriBcbeii 
Einnebmers  Hans  zu  Berleberg  in  Fener  aufgangen,  nntersehiedliehe 
verbrannt:  Von  denen  anderen,  die  beim  Altmftrkisdien  Einnebmer 
verwahrlich  gewesen,  kommen  beigefügte  Abschriften,  nnd  ist  mau  die- 
Hclbe  mit  denen  Originalieii  zu  bestürkeu  erbieti^':  Und  werden  diea- 
sowol  der  Mittolmärkiscben  uls  Altmärk-  und  Prignitzirischen  Kitter- 
schaft Posten  von  Jahren  zu  Jahren  in  der  Biergelds-  und  Uufeu- 
scbosses-Rechuuuge  agnoscirt. 

Was  E.  Ch.  1).  sonst  von  etlichen  wüsten  Pauer-IIöfen,  wie  auch 
von  einer  grossen  Anzahl  Pauer-Hufeu,  so  zu  den  liitter-llufen  ge- 
schlagen oder  sonst  durch  anderen  Fraetext  von  der  Contribution  oxi- 
niirt  worden,  gn.  vorstellen  lassen,  davon  ist  im  gn.  Ausschreiben 
nichts  erwähnt  und  seind  also  die  meiste  Deputirte  der  Uittercbaft 
deshalb  nicht  instruirt,  können  sich  auch  ohne  besondere  Instmetion 
und  gnugsamer  Information  niobt  eigentlich  erklären  und  bitten  onterth., 
solches  nicht  ungnädig  aufzunehmen.  Sie  wollen  ihren  Helmgelassenen 
alles  fideliter  referiren  und  thnn  ihnen  sammt  und  sonders  quaevls 
competentia  Jura  demflthigst  reserviren. 

Salvis  quibuseumque  Juribus  könnten  es  die  Deputirte  gar  nicht 
hilligen,  wann  ohne  rechtmässige  Ursache  die  Auhauung  wUster  Stellen 
vcrliiihlert  oder  Paiicm  verdrungcn  würden:  Die  es  etwa  gethan, 
mögen  zusehen,  wie  sie  es  zu  verantworten;  der  :;aiizen  liitterschaft 
und  dem  Unschuldigen  kann  deshalb  nichts  ini]>utirt  werden. 

Die  Dei)Utirte  gesamniter  Ritterschaft  wollten  wünschen,  dass 
alle  Pauerhofe  besetzt  wären.  Und  wird  vorhofi'cntlich  den  Dieust- 
uud  Pacbtherren  nicht  zu  verdenken  sein,  sich  ihrer  wUsten  üüfe 
wegen  ausbleibender  Praestationen  ])ropartiona1itor  zu  gebrauchen. 

Dass  an  vielen  Orten  steuerbare  Hufen  und  liöfo  aus  dem  Schoss 
gebracht,  davon  mögen  wol  die  meisten  Besitzer  nichts  mehr  wissen, 
als  was  in  der  Landschaft  Schossbachem  verzeichnet 

Wobei  man  unterth.  erinnert,  dass  vermöge  der  Landes-Becesse 
denen  von  Adel  auf  gewisse  Maasse  freisteht,  Panem  auszukaufen.  Nor 
möchte  wol  allem  Ansehn  nach  viel  Streit  erwecken,  wann  solche 
Hufen,  die  bona  fide  und  thmls  von  undenklichen  Jahrmi  für  Bittfl^ 
httfen  besessen,  zu  andrer  Qualität  kommen  könnten. 

Wie  nun  £.  Ch.  D.  wir  dieses  in  unterth.  Submission  })äichtsehid- 
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digst  haben  vontellen  wollen,  also  thun  Dero  bebarrlieheu  Cburf.  gu. 
Halden  wir  uns  untertb.  recommendiren," 


ChurfÜrstl.  Kesolutioii  auf  die  P'.iiigabc  der  l  )eputirtcii.  Dut. 

Cölln  aySp.  31.  Januar  lü7ü. 

(Vereinbart  im  Geb.  Ratb  in  Gegenwart  des  KurfUrsten,  Anhalts, 
Schwerins,  Cansteins,  Blumentbals  des  J.,  Fr's.  y.  Jena  und  Köppens.) 

[Die  üble  Verwultuug  der  Stände  uus  den  AbschlüsBen  ersichtlich.    Eine  Com-  * 
mUaioD  auä  deo  Gull.  Uüthen  wird  eine  UuturäUchuDg  dea  gauzeu  (jruditwurkB 

voruebmeu.l 

ir.TO. 

„8r.  Ch.  D.  ist  von  Dero  getr.  Tersehriebenen  Laud-Standcn  dies-  io.Febr. 
sdt  der  Oder  nnd  dies-  und  jenseit  der  Elbe  nnterth.  eingereichtes 
Beaatwortnngsschreiben  nnterm  dato  des  26.  Jannar  auf  Dero  gn.  Pro- 
poeition  gebtthrend  vorgetragen  worden.  Ob  Sie  nun  wol  einige  Dinge 
darinnen  gefunden,  so  wol  eine  ausfbbrliehe  Beantwortung  erfordern, 
damit  die  Stftnde  binfllro  sieh  enthalten  mögen  anxnrieben,  als  wann 
8.  Ch.  D.,  indem  Sie  dieses  Sohuldenwerk  nntersneben  nnd  was  die 
Notdurft  ertordert  verordnen,  die  Gruudvcste  sothanen  Werks  rOhrten 
und  ht'i  der  jlin^^steii  Ahonlnung  im  Laudscliutiluuise  etwas  vorfi^c- 
nouimen,  weslialb  die  Stände  sich  henöthij;t  fiiiiden,  ilire  Notdurft  uud 
dass  es  ihnen  zu  keinem  Praejudiz  irereiclicn  niöclite  zu  bcdini^en;  so 
wiilk'u  (Idch  S.  eil.  l).  aus  landesvätorliclicr  Hulde  dieses  alles  vor 
diesmal  übersehen  uud  sich  daran  verj^nügen,  dass  die  Stände  in  ihren 
Schriften  »elbst  dergleichen  ])assus  alle^nren,  woraus  sie  gnugsam  Uber- 
xeugt  worden,  dass  Sr.  Ob.  D.  Bolches  alle»  zustehe. 

Die  Natur  der  Sache  nnd  Sr.  Ch.  D.  hohes  landeslÜrstUches  Amt 
zeigfs  aneh  ohne  das  gnngsam  an,  indem  bekannt,  dass  es  Cburf. 
Schulden  sein  nnd  dass  Sr.  Ch.  D.  hochlöbl.  Vorfiihren  zn  Bezahlung 
der  Schulden  diese  Mittel  einführen  lassen.  Zu  geechweigen,  dass  an- 
fangs dieses  Werk  in  der  Cburf.  Hofrentei  geführt,  die  Herrschaft  aber 
selbst  verordnet,  dass  es  in  der  Landschaft,  jedoch  salva  directione 
Principis,  geftihrt  werden  solle.  S.  Ch.  D.  können  aber  nicht  umbin, 
hierbei  den  Ständen  femer  vorzustellen,  dass  je  mehr  Sie  dem  Werk 
nachsinnen,  je  mehr  Sie  befinden,  d;iss  in  vorigen  Zeiten  dasselbe 
nicht  allemal  am  besten  admiuistrirt  worden,  iudem  bekannt  und  un- 
leugbar: 

1)  dass  viel  Tonnen  Goldes  Schulden  nudir  von  der  Landschaft 
gemacht,  als  ihnen  von  der  Herrschaft  zugeschlageu  vvordeuj 
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2)  du8  eie  vielen  Greditoren  swei-,  drei>,  aaeh  viermal  das  alte- 
Tum  tantum  an  Zinsen  bezahlt; 

3)  dass  sie  in  den  besehwerliohsten  Zeiten,  da  an  keinem  Orte  je- 
mandem Zinsen  bexablt  seind,  dennoeh  Capitalia  anfgenommen  üd 
Zinsen  damit  besahtt  worden; 

4)  dass  soviel  bobe  Summen  leicbten  Geldes  mit  scbwerem  Mde 
gesablt; 

5)  dass  sie  verschiedne  Recbnangen  von  Handeu  kommen  lassen, 
wcsfalls  S.  eil.  1).  von  den  Stfmden  berichtet  zu  sein  bejcchren ,  wie 
viel  (leren,  zu  welcher  Zeit  und  durch  wessen  Nachlässigkeit  Bolcbcs 
geschehen  und  oh  desfalls  nie  keine  Ahndun;^  erfolgt. 

lu  Summa,  soviel  S.  Ch.  D.  itzo  noch  Nachricht  haben  und  zwar 
die  verlorenen  Hechuunjreu  aus<:enommen,  worinuen  ohne  Zweifel  ein 
mehres  zu  finden  sein  wird,  haben  die  Stände  über  zehn  Million^ 
einigen ommen  und  dennoch  aufs  höchste  nicht  Uber  sechs  MiiJiuneii, 
welches  nicht  allein  Herrschaft  Schulde,  besondem  das  meiste  voa 
der  Stände  aofgenommene  Gelder  sein,  zu  zahlen  gehabt 

Sie  finden  aneb,  dass  die  Verordnete  ein  grosses  anf  sieh  in  die 
Zehmng  geben  lassen,  womit  ansebnliebe  Capitalia  bfttten  getilgt  wer 
den  können;  dahero  S.  Gh.  D.  sieh  vielmehr  verwundern,  dass  Dero 
Löh].  Yorfohren  so  lange  still  dazu  geeehwiegea;  wiewol  Sie  aneb 
befunden,  dass  Dero  Herr  Vater  Hocbsel.  Oed.  vielfiUtige  Erinnerungen 
desfalls  gethan  und  sonder  Zweifel  dnreh  die  damals  eontiuuirlicbe 
Kriege  das  Werk  besser  zu  fassen  verhindert  worden: 

Es  erkennen  S.  Ch.  D.  dennoch  in  Churf.  Gnaden,  dass  die  Ver- 
ordnete währender  Zeit  Ihrer  Churf.  Kej^icrunj^  viel  ])esser  verfahren 
und  zu  ihrem  sonderbaren  Uuhm  und  des  Landes  Besten  ein  *rrosses 
an  Schulden  abgethan.  Gleichwol  befin«len  Sie,  dass  dieselben  «Iiis» 
Werk  noch  nicht  dergestalt  anzugreifen  sich  getrauen  w<dleu,  wie  es 
des  Landes  Notdurft  und  der  schlechte  Zustand  erfordert. 

Diesem  allem  nach  halten  S.  Ch.  D.  dafür,  dass  Sie  wol  befugt 
wären,  die  Administration  des  ganzen  Werks  an  sieb  zu  ziehen,  dasB 
diejenigen  Oreditores,  so  mit  Fug  noch  etwas  zu  fordern  haben,  be- 
friedigt werden  mögen,  und  also  das  Land  von  diesen  besehwerlieheB 
Sehnlden  befreit  werde.  Sie  wollen  es  aber  bei  itziger  AdministratioD 
annoeb  bewenden  lassen;  damit  aber  die  Verordneten  gegen  die 
Greditores  desto  besser  fortkommen  und  der  Saehe  einen  besseres 
Nachdruek  geben,  S.  Gh.  D.  aneb  vergewissert  sein  können,  dass  Dero 
Verordnung  i)raecise  naobgelebt  werde,  so  wollen  Sie  Jemandes  Dero 
Geh.  Käthe  dazu  committireu,  dieses  Werk  uebst  den  Landschaft  Ver- 
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ordneten  zn  fthren  nnd  also  dieses  nfltzliclie  Werk  zur  Richtigkeit  zu 
befördern.  Unterdessen  wollen  S.  Gh.  D.  Information  einziehen,  wie 
es  mit  dem  Sohnldenwerk  eigentlich  hewandt,  was  ihnen  yor  Schulden 
zugescblageu,  wie  viel,  endlich  aus  was  Ursachen  sie  seihe  aufgenom- 
men nnd  was  sie  vor  Einkommen  zu  Btaahlung  der  Creditoren  zu 
allen  Zeiten  gehabt: 

Es  wiederlioleu  aber  S.  Cb.  1).  hiermit  expresse: 

1)  Dass  keine  Zinsen,  ausLaMioninicn  diejcniiro,  so  in  Sr.  ('Ii.  1). 
viiri;^'.  ilesoliitiun  uli»ereits  cxcipirt  seind,  {gezahlt,  sondiMii  das  Geld  zu 
Abtrai^uuj;  der  (Jajjitalien  dediieta  tertia  anjxewciidet  werden  s<dle; 

2)  Dass  diojcnij^en  nonüna,  so  wider  alle  j;oist-  und  weltliche 
Kechte  ein  weit  luehrcs  als  das  alteruiu  taututu  genossen,  jretilj^t,  aus 
den  BQcberu  ausgelöscht  und  die  Creditores  gänzlich  abgewiesen 
werden  sollen; 

3)  Dass  alle  leichte  Geld-Posten  suspendirt  sein  und  in  Handlung 
auf  das  Capital  nichts  gezahlt  werden  solle,  bis  S.  Ch.  D.  sich  infor- 
mirt,  wie  viel  einer  oder  der  andre  albereits  bekommen; 

4)  Sollen  suspendirt,  anch  von  einiger  Handlung  ezcludirt  sein, 
welche  Zinsen  zu  Capital  geschhigen,  und  reserriren  S.  Ch.  D.  hier- 
bei auch  dasjenige  zn  repetiren,  was  bei  dieser  Post  si>ecificiret,  so  sie 
zur  Ungehtthr  bekommen; 

5)  Sollen  die  Altmärkiscbe,  Priegnitziriseho  und  Mittelmärkische 
l'osten  solanj^e  suspendirt  sein,  bis  S.  Ch.  1).  von  denen  l\itt(^rs(•llat■tcn 
recht  iuformirt  sein,  woher  solche  Posten  rühren  und  woliin  die  Zinseii 
geflossen  und  angewendet  worden,  zunmlü  weil  auch  dieselbe  über 
das  altcrum  tantuni  sich  weit  belaufen. 

Wann  nun  richtige  Classes  hiervon  werden  gemacht  sein,  wie  mit 
der  Zahlung  hiufUro  zu  verfahren,  so  wollen  S.  Ch.  D.  ferner,  dass 
den  piis  Corporibus,  denen  noch  Zins  zu  geben,  nicht  mehr  als  4  pro 
Centum  gewährt  werden  sollen,  und  dass  denjenigen,  denen  Capitalia 
gezahlt  worden,  mehr  nicht  als  duae  tertiae  gezahlt  werden  sollen. 
Und  wollen  S.  Ch.  D.  selbst  Anordnung  machen,  wie  die  Capitalia 
nach  der  Ordnunge  zn  bezahlen,  dann  Sie,  um  der  Stftnde  Einwurf 
bei  diesem  puncto  zu  begegnen,  nicht  nöthig  achten,  dass  alle  auf 
einmal,  sondern  auf  gewisse  Termine  nach  gewisser  gemachter  Ord-  • 
nunge  bezahlt  werden  sollen. 

S.  Gh.  D.  yermahnen  auch  ferner  die  Verordnete,  dass  keine  nn* 
nöthige  Zehruugen  zu  lieschwerung  dieser  Corporuni  gemacht  und 
sonderlich,  dass  anch  die  8ti pendln  und  dergleichen  Ansgaben,  derer 
viele  in  den  Rechnungen  gefunden,  gänzlich  aufgehoben  werden  sollen, 
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wicwol  8io  billig;  zu  reBtituireu  wfireu,  weil  solches  ohne  S.  Ch.  D. 
Coiiseus  geschehen Sie  wollen  es  aber  vor  dieses  Mal  so  genau  nicht 
nehmen,  sondern  das  Verlan. 2:011  c  ])aHsiren  lassen. 

Wegen  der  wttsten  Hufen  und  Eximirten  wollen  S.  Ch.  D.  aaoh 
förderliehst  w&hrend  dieser  Versanunlung  Ihre  Besolntion  denen  Ver- 
ordneten wissen  lassen.  Vor  itzo  gesinnen  Sie  nur  an  Dero  Land- 
Stünde,  dasB  sie  dieses  alles  sobleunigst  überlegen,  damit  sofort  alles 
festgestellt  werden  und  unnöthige  Kosten  yermieden  werden  mögen.' 


Die  Auwüäeiidcu  Dqjutirton  an  den  Kurtiiiäteu.    Dat.  Berlin 

5.  Februar  1670. 

[Des  Korluraten  Vinrsohlage  der  VerAwsang  tawtder  nod  dem  Credit  des  Laud«« 
schädlich.  Bitte  nm  BelMsang  bei  ihrer  celbstaDdigeii  AdministrfttioD.I 

ii;7o. 

15.  Febr.       J)a88  E.  Cli.  1).  sich  Dero  j^retr.  Landschaft  Schulden werkn 

erkundigen,  solcher  landesväterlicben  Vorsorge  rtlhmen  wir  billig  mit 
untertb.  Dank;  und  wie  uns  gar  nicht  im  Sinne  kommen,  Dero  hohe 
Churf.  Befngniss  in  einigen  Zweifel  su  ziehen,  also  bleiben  wir  des 
demfltbigsten  Vertrauens,  Sie  werden  in  Qni^en  aufnehmen,  was  wir 
aus  pfliohtsehuldigster  Treue  weiter  gehöre,  erinnern  mflssten. 

Der  Grund  dieses  Werks  ist,  dass  dies  Schuldenwesen,  ob  es  wol 
primo  ori^iuo  Ton  lautem  Churf.  Schulden  erwachsen,  dennoeh  nun- 
mehr, du  solche  anjreuoinmene  Churf  Schulden  vorlfmj^Ht  mit  neuen 
(liircli  (kr  l.«audschalt  ci^'one  ()l)li.L'iiiioj)es  versicherten  Anlehen  1)0- 
zjililt,  nicht  lUr  der  (Miurf.  i;n.  llerrscliutt ,  sondern  der  Landschaft 
Sclnddwesen  zu  lialteii;  dass  auch  die  dazu  cin.v'eriihrte  Zahlungsniiiiel 
irar  nicht  zu  den  Churf.  l)(»in;inen  jrehrtren,  sondern  nur  von  der  Land- 
schaft aus  hinterer  unterth.  Liehe  und  Treue  ad  certum  et  determi- 
natum  tinem  gewilligt  und  demnach  das  ^anze  Schuldenwerk  und 
dessen  Administration  kraft  Ohurt  Ueversalen  von  der  Landschaft 
dependirt. 

Ob  dasselbe,  nachdem  es  die  Landschaft  auf  sich  genommen,  an- 
fangs in  der  Churf.  üofrentei  gefilhrt  und  die  gn.  Herrschaft  Ihr 
*  dessen  Direotion  Torbebalten,  davon  finden  wir  in  den  Churf.  Recessen 
nichts.  Die  Landschaft  aber  ist  schon  Anno  1549  und  1&72,  auch 
noch  Anno  1664  gn.  versichert,  dass  sie  bei  diesem  Werke  nicht  be- 
einträchtig werden  solle.  

Ob  die  Landschaft  viele  Tonnen  Ooldes  Schnlden  mehr  gemacht, 
als  sie  au  Churf.  Schulden  auf  sich  genommen,  wissen  vrir  nicht:  Wäre 
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es  nach  ntirl  naeh  geBchehen,  8o  wird  sieh  verhoffentlieh  in  den 
RechDungen  linden,  waram  os  geschehen,  wie  denn  in  unsrer  vorigen 
nnterth.  Schrift  gnugsam  beseheinigt,  dass  die  Einkünften  den  ZiuB 
nieht  haben  halten  können  und  deshalb  zu  Erhaltung  Credit»  der 
Hangel  mit  neuen  Anlehen  ersetst  werden  mQBsen.  Der  Tielen  unter- 
sehiedliehen  Neben-Steuer  und  Beihttlfe  zu  geschweigen,  wodurch  dies 
Werk  nieht  wenig  aggravirt  worden. 

Die  restriotio  usurarum  ad  alterum  tantum  ist  yor  dem  Landtags- 
Beeess  de  Anno  165B  in  diesen  Landen  gar  nieht  attendirt.  Quamdiu 
dnrayit  mutunm,  tamdiu  praestandac  fuemnt  nsnrae,  etiamsi  ad  centum 
vel  niille  annos  durasset  obligatio,  ut  de  (|uotidiaiia  experientia  testatur 

Scheplitz  ad  Consuetudincs  March.  ]>.  4,  t.  1,  i?.  2,  n.  19.  Wird 

aber  denen  A(liniinstint(Mii)us  holVentlich  nicht  zu  verdenken  sein,  was 
sie  ex  bona  tide  et  uecessitate  Juris  Marchici  •rozahlt. 

l)a.ss  viele  leichte  lN)sten  mit  scinvereni  (leUlc  abu'ctraiccn  worden, 
hat  kv&it  des  in  Anno  1623  publicirten  Churf.  Miniz-Eiiicti  ^'cscholien 
müssen,  oaeh  welchem  Edict  in  E.  Ch.  I).  hochlöbi.  Cammer-Gericht 
und  andern  Judiciis  allemal  yerabscheidet  wird. 

Von  einigen  R  chnungen,  so  verloren  wftreUf  ist  uns  nichts  mehres 
bewuBst,  als  dass  die  Reohnung  de  Anno  1643  desideriret,  sieh  aber 
auf  ernste  Naehfrage  bei  Christoph  Fritsen  zu  Spandow,  als  des 
gewesenen  Land-Sentmeisters  Joaehim  Berohelmanns  seL  Eidam, 
wiedergefonden.  Viel  weniger  wissen  wir,  dass  die  Landschaft  Ober 
10  Millionen  eingenommen  und  doch  aufe  Höchste  ttber  6  Hillionen 
nieht  zu  zahlen  gehabt. 

Wann  E.  Ch.  D.  uns  dessen  einige  Remonstration  wollten  thun 
lassen,  so  könnten  wir  hernacii  mit  Bericht  untertli.  eiiik<ininien.  Es 
wird  zuweilen  aus  Mangel  guugsanier  Information  viel  augegeben,  was 
bich  anders  befindet  

(Nach  einem  besttglicben  Verweise  aaf  die  Untersaehung  von  1624  durch 
Kanzler  Prack  mann  und  Samuel  ?,  Winter  feld  gehen  sie  zu  einer 
Moti?irung  ihres  Wunsches  auf  fernere  selbst&udige  Administration  über.) 
•Dies  Schuldenvverk  ist  Gott  Lob  nunmehr  zu  solchem  Stande  kom- 
men, dass  demselben  verhoifentlich  mit  gutem  Willen  der  Creditoren 
abzuhelfen  und  nicht  nöthig  sein  möchte,  solche  Mittel  zu  ergreifen, 
woraus  viel  Streits  und  Ungelegenheit  zu  besorgen  und  bei  denen  zu 
zweifeln,  ob  wir  dieselben  salva  justitia  et  salva  fide  data  znmalu  in- 
«nditis  Creditoribus  begehren  könnten.  Nach  dem  Becees  von  1643 
Bei  gatliche  Einigung  mit  dem  Greditor  zu  yersncheB.  Sollte  aber 
derselbe  nicht  dazu  zu  bewegen  sein  und  er  hfttte  dessen  seine  er- 
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lieblichen  Ursachen  anzuziehen,  niüssto  es  E.  Ch.  L).  dabin  gestellt 
sein  und  dem  Rechte  seinen  Lauf  lassen.  —  — " 

Mit  Rücksicht  auf  die  Nnelib.'irlaiidcr  und  den  pnU  n  Ruf  des  Laodes 
schlngen  sie  den  VerbU(h  einer  Abkunft  auf  feste  Teriiiinszahlungcn  vor. 
Zur  jfewöhnlichen  Distribution  auf  die  Zinsen  gehörtt  ii  '.>U(IU  Thlr. ,  deren 
Aufbringung,  zumal  die  Suninie  sicli  von  Jahr  zu  J.ihr  verringere,  nicht 
schwer  fallen,  wogegen  die  üuterlassung  der  Zahlung  unabsehbaren  Schaden 
bringen  würde.  Die  Löschung  der  Creditoren,  die  das  alterum  taatomge* 
nosseo,  sei  dareb  Dichts  so  reehtfertigen.  Sie  sehlagen  daher  vor,  den  Cie* 
ditoreo  aof  je  1000  Thlr.  Capital  800  Thlr.  in  zahlen.  BetreffiB  der  F<h^ 
deiTiDgeo  der  einaelnen  Ritterschaften  stellteo  sie  anheim,  inwieweit  sie  flne 
so  oft  agnoscirten  Forderungen  an  beweisen  hätten.  |,yennothlich  ist  ei, 
da  das  Biergeld  nnd  Laüd-Scbosswesen  von  Einem  Bentmeister  geföhrt 
wird,  dass  etwa  dem  Corpori  des  Biergeldes  ans  dem  Corpore  des  Ilafen- 
Schosses  ein  Vorschuss  geschehen,  wie  denn  alle  auf  der  Mittel  märkischen 
iiitterschaft  Posten  empfangono  Zinsen  dem  Corpori  des  Ilufenschosses  11 
gnte  empfangen  und  unter  dessen  Creditoren  distribuirt  werden.**  Dre  Zinsen 
nnf  die  Posten  der  Altmärkisch  -  Priegnitzirisrhcn  Ritterschaft  seien  theils 
zum  Schuldwesen,  theils  zu  Sal.irieu,  Teich-Kosten,  auch  zur  Sublevation 
der  Unterthanen  in  der  Contribution  verwandti  so  daßs  hier  eine  Öuspeo&iou 
boflfentlicli  nicht  einzutreten  habe. 


Zwei  Tage  spitter  hat  zwischen  den  Verordneten  snm  Engen  Aas» 
schnss  and  den  korftirstlicben  Commissarieo  Schwerin,  Canstein  uod 
Fr.  V.  Jena  eine  erste  mündliche  Conferenz  über  die  qn.  Puncto  aof  der 
Geb.  Katbstobe  statt,  deren  Protokoll  hier  folgt: 

Protokoll  in  der  Geh.  Rath-Stabe  yom  7.  Februar  1670. 

1070. 

17.  Febr.  Aof  ferneren  Schriftwechsel  in  dieser  Sache  sich  einzulassen  sei  Elector 
nicht  gemeint.  Stände  hätten  offenbar  nur  die  Administration  des  Schuld- 
werks —  nichts  weiter.  Doch  selbst  angenommen,  dass  es  der  Herrschaft 
Schuldwerk  nicht  wäre,  bliebe  Ihrer  Untersuchung  jederzeit  ofi'eu,  ob  uod 
wie  der  Zwe(  k  des  Werks  erreicht  würde. 

Die  Direction  dieses  Werks  stünde  Sr.  Ch.  D.  dergestalt  so,  dass 
wann  Sie  oder  Ihre  Vorlahreu  sich  auch  gleich  derselben  je- 
mals begeben  hätten,  so  doch  nicht  geschehen,  solches  dennoch 
null  und  nichtig  sein  nnd  Sr.  Ch.  D.  obliegen  würde,  dieselbe 
als  ein  Landesfflrst  sn  gebrauchen. 

Betreffend  die  Annahme  der  Stände  fiber  die  ReehtUehkeit  der  ftHhereo 
Administratoren,  Hessen  sie  solche  dnhingestelli  8.  Oh.  D.  befinden  aber 
bei  Ibro  eine  mehrere  Pflicht,  dass  Sie  sich  mit  der  Praesnmtion  nicht  vei^ 
gnQgen  konnten,  sondern  hielten  sieh  schuldig,  vollkommene  Informatioa 
desfalls  an  erlangen. 
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Ihre  Erklärung,  dass  zur  Deckung  der  Ziiiseu  die  Aufnahinc  neuer 
Capitalien  nötbig  sei,  zeige  zur  Geoüge,  dass  sie  iu  ihrer  AdmiDibtrattoo 
vtntosfen  ond  halten  6.  Ch.  D.  für  sicher,  dass  der  gegenwärtigen  Herren 
Stände  keiner  sei,  der  weder  dem  pnblico  noeh  einigem  privato  rathen 
würde,  anf  solche  Art  seinen  Credit  an  erhalten.  S.  Ch.  D.  halten  Tielmebr 
daf&r,  dass  es  das  rechte  Mittel  sei,  sich  nm  allen  Credit  an  bringen. 

WeO  noch  eine  gewisse  Snmma  der  Sehnlden  den  Ständen  angeschlagen 
and  daranf  die  Mittel  aar  ZaUnag  von  der  gn.  Herrschaft  verordnet  wor- 
den, so  hielten  S.  Ch.  D.  alle  diejenigen  Posten,  so  ohne  Dero  Conaens  zn 
Bezahlung  der  Zinsen  zinsbar  aufgenommen,  für  ungültig. 

Was  Stände  wegen  des  Edicti  de  Anno  1623  wegen  Rcstrictioii  der 
Zinsen  nuf  das  alterum  tantuni  anziehen,  halten  S.  Ch.  D.  sieh  einzulassen 
nicht  nöthig  und  könnten  dabei  wol  anziehen,  was  bei  diesem  Kdict  vorge- 
gajigen  und  nicht  unbekannt  wäre,  so  Sie  aber  gewis.ser  U^^^ach  halber  nicht 
regen  wollten.  Vergnügten  sich  damit,  dass  Stände  .seilest  nun  viel  Jahr 
hero  sowol  bei  Dero  Vorfahren  als  bei  Sr.  Ch.  D.  selbst  angthalten ,  dass 
solches  geändert  werden  möge,  auch  desfalls  nach  Belehrung  auf  Uuiver- 
sitäten  geschriebeu  und  nach  ihrem  VVuucich  erhalten  und  nur  gebeten  hätten, 
dass  S.  Ch.  D.  bie  dabei  schüt^en  wollten.  Die  Angabe  der  Stände,  sie 
wQaaten  nicht,  wie  viel  gezahlt  nnd  eingenommen  sei,  ergebe  von  selbst  die 
Noth wendigkeit,  dass  ein  kurfürstlicher  Geh.  Rath  bei  dem  Werke  sei,  da 
ohne  dies  des  KnrfÜrsten  Nachkommen  dieselbe  Antwort  erhalten  nnd  so 
das  Werk  in  steter  Unrichtigkeit  Tcrbleiben  würde. 

Die  Behandlnng  der  Creditoren  werde  nie  ^nd  nimmer  als  Falliment 
ausgelegt,  sondern  mit  Calamitatibns  pnblicis  erklärt  werden.  «Diesemnach 
bleiben  8.  Ch.  D.  noch  dabei,  dass  diejenigen  Obligationes,  die  schon  ein 
immodicnm  über  das  alterum  tantum  empfangen,  ausgesetzt  sein  sollen;  die 
Stände  könnte  das  nicht  befremden ,  da  sie  selbst  dämm  gebeten  hätten. 
Die  Altmärkisch-Priegnitziriscbe  Obligationes  müssten  bis  anf  fernere  Nach> 
rieht  in  su.spenso  bleiben. 

Den  Vorschlag,  30"  ,  des  Capitals  zu  zahlen,  acceptire  der  Kurfürst. 
Hierbei  eriuuern  die  Deputirten,  dass  es  von  leichten  ii'osteu  f erstanden 
werden  müsste. 

Herr  Strat.  burger  nomine  Deputaturum: 
Er  danke  zunächst,  dass  dem  alten  Brauch  gemäss  nach  zweimaligem 
Schriftwechsel  eine  mündliche  Confereuz  anberaumt  sei.  Da  sie,  Deputirtc, 
fiber  jeden  Punkt  der  hentigen  Propositionen  mit  Ihren  Mitverordneten 
eommnniciren  mttssten,  bäten  sie  nm  Ausstand  bis  morgen. 

Herr  Ober-Präsident  Freih.  v.  Schwerin. 
Er  werde  dem  Kurfürsten  ihr  Begehren  anf  Erledigung  der  Angelegen- 
heit in  einer  Conferena  vortragen  und  rathe  ihnen  ihre  Vorachläge  schnell 
nnd  Bflndlich  einanbringen. 

Am  Tage  dieser  Conferenz  noch  wird  der  Hofrentmeister  Michael 
Matthias  nebst  dem  Archivar  Görling  mit  der  Prüfung  aller  landschaft- 
lichen Rechnungen  beauftragt. 
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Der  Kurfürst  au  Ober-Präsideiit,  Vice-Kaiizler  und  Küthe  des 
Kamnergerichts.    Dat  Cölln  a./Sp.  5.  März  1670. 

[h^rluss  eines  knrfürstlicbeu  Edicta  zur  Bebaudluog  der  Creditoren.] 

1670. 

i&M&rz.  '  „Wir  haben  einige  Woehen  hero  mit  denen  Depntirften  Unaeier 
Land-Stftnde  wegen  der  Landschaft  Sehnldenwerks  traetiren  laaeen, 
und  ist  auch  in  einigen  Punkten  xnr  Beförderung  besserer  BiehtigkeH 
sothanen  Werks  alhereits  etwas  Gewisses  reeolvirt;  es  stSsst  sieh  aber 

anuocb  an  zween  Pimcten: 

1)  wegen  Bezuhluiipr  der  rajiitalieii ,  wovon  die  Crcditores  wol 
zwei-,  drei-  und  niehrnial  das  altenirn  lautum  au  Zinsen  tjohubeu  und 
dann  2)  wehren  der  leicditcn  ('apitalien. 

1)61  dem  ersten  IMinct  liaben  Wir  Uns  dabin  <;n.  erklärt,  dasn 
Kolebe  (  reditorcs  wegen  soviel  erhobenen  Zins(Mi  binfllro  deren  keiDe 
mehr  haben,  auch  vou  dem  Capital  mehr  nicht  als  die  Hälfte  wieder 
bekomm on  sollen. 

Bei  dem  aweiten  Punct  gebet  Unsere  Erklärung  dabin,  dass  die 
leichte  Gelder,  z.  E.  1000  Tblr.  auf  200  Thlr.  schwer  Geld  und  tob 
solchen  200  Thlr.  hernach  weiter,  als  wie  von  andern  GapitaUen,  der 
dritte  Theil,  redneirt  und  nicht  mehr  als  doae  tertiae  dayon  beiahlt 
werden. 

Was  aber  die  Üeputirte  der  Land-Stände  vor  Erheblichkeit  da- 
gegen einwenden,  gestalt  sie  auch  bei  den  mündlichen  Conferenaen 
vielfältig  remonstriren  lassen,  dass  solches  viele  Ktes  veranlassen  und 

bei  Unserni  Caniniergoricbt  viele  Verwirrungen  causiren  würde,  solches 
habt  Ihr  aus  bcipnigtem  Extract  Ihrer  Schrift,  so  Uns  Ihr  wieder 
zurUckzuschirken,  mit  mehrem  zu  ersehen. 

Dieweilu  nun  die  Dcimtirlc  sich  (hihin  erboten,  dass  wann  Wir 
es  vor  l  nsero  Lande  alsi»  niitzlicdi  l)etinden,  sie  geschehen  lassen 
w«)llteu,  dass  wir  diese  Unsere  gn.  Wiilensnieinung  per  Edictum  et 
modum  praeoepti  publicireu  lassen  mögen,  weil  Bio  es  als  einen  Land- 
tages-Recess  nicht  annehmen  könnten;  sonsteu  aber,  wann  Wir  von 
diesen  beiden  Puncten  abstehen  und  solche  Posten  ohne  l^nterschied 
jedoch  ohne  Zins  und  nur  mit  swo  Tertien  des  Capitals  zahlen  lassen 
wollen,  sie  aufrieden  wären,  dass  es  in  den  Landtages-ReeeM  gebtaeht 
.  werde,  als  haben  Wir,  ehe  Wir  Uns  hierauf  erklären,  £ure  Meinung 
hören  wollen." 
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Ober-Prttsident,  Vice-Kanzler  und  Rätbe  des  Kammergerichts 

Dat.  Cölln  a./Sp.  7.  März  1670. 

1670. 

f,  Ob  wir  wol  ausser  allen  Zweifel  setsen,  dass  £.  Ch.  D.  17.  Min. 

motn  proprio  et  ex  pleiiitudine  potestatis  ans  denen  8ieh  hierin  erea- 
genden  bewegenden  billigniftssigen  Motiven  |:  welche  pnbUoam  atilitatem 
et  neoessttatem  YorzOglieh  eoneemiren  :|  m  eonstitationis  ant  mandati 
Dero  gn.  Erklftning  wegen  der  Landsebaft  Scbuldenwerks  su  pnbli- 
dren  wol  bemächtigt;  so  wollen  wir  doeb  unmassgeblich  dafür  halten, 
nachdem  die  Üeputirte  auf  Ihrer  imterth.  RemonBtration  fest  bestehen, 
dass  es  sowol  in  Consideration  E.  Ch.  D.  hohen  Autorität  als  nitione 
puhlici  intcresse  zuträglicher  und  rathsamer  wäre,  aus  diesen  l)eiden 
den  letzten  Weg  zu  erwählen  und  die  Verordnung  nach  Vorschlag 
der  Verordneten  dem  Ijandtags-lieeess  inseriron  zu  lassen,  da  man  da- 
durch vielen  Querelen  entgehen,  wie  auch  dem  jure  retorsionis  der 
Fremden  vorbeugen  wOrde." 


Der  KnHUnt  an  die  Depntirten.  Dat  Cölln  a./8p.  7.  März  1670. 

1670. 

(Wegen  vieler  wichtiger  Gp^chäfte  sei  er  bisher  noch  nicht  zur  Kei^c-  l7.Blara. 
lang  dieses  Werks  gelangt.  Nunmehr  jedoch,  da  Zeit  und  Gelegenheit 
da  seien,  seien  Stände  za  einem  Landtag  vcrschripbon  worden.  F'iir  ihr 
Erscheinen  werde  ihnen  gedankt.)  „Bei  der  Nachfrage  und  Erkundigung 
über  das  Schuldenwerk  hat  sich  befunden,  dass  die  hishero  von  den 
Land-Ständen  aus  ihrem  Mittel  erwählte  und  von  Uns  gn.  confirmirte 
Verordnete  dem  Werk  mit  gutem  Fleiss  vorgestanden,  auch  ein  an- 
aehnliches  bezahlt  und  abgeführt,  dahero  Wir  dann  aaeh  bei  Boleher 
▼OB  Un8  bestätigten  Administration  es  zwar  noch  ferner  bewenden 
iMsen,  Es  Bellen  Uns  aber  alle  nnd  jede  kfinftige  Behandlunge  und 
Diatribntlones  |:  die  brahero  sehen  geschehene  betreffend,  dabei  hat  es 
allerdings  sein  Bewenden  :|  au  rechter  Zeit  eingeeehiokt,  aneh  ehe  nnd 
beror  dieselbe  yen  Uns  gn.  approbirt  nnd  genehm  gehalten,  darauf 
l^iemaadem,  wer  der  aneh  sei,  etwas  gesahlt  werden.  Wann  Wir  Uns 
aber  ansserhalb  Unsrer  Ohnr-  nnd  Mark  Brandenburg  in  Unsem  an- 
dern Landen  befinden,  sollen  zwar  nichtsdestoweniger  die  Handlungen 
nnd  Distributiones ,  wie  itzo  gedacht,  unterth.  eingeschickt  werden. 
Wir  lassen  aber  gn.  geschehen,  dass  bei  solcher  L'usrer  Abwesenheit 
auch  vor  eingelangter  Unserer  gn.  Apijrobaticm  die  abgehandelte  Summe 
gezahlt  werden  möge,"  (and  ebenso  wenn  der  Kurfürst  sich  au  «inem 

Umet.  TL.  Ueach.  d.  G.  Korflinten.  X.  28 
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lY.  Di«  OrdDQDg  dM  Stiodiielioii  Or»ditw«il»,  1669—1686. 


Punkte  in  den  Marken  beHinde,  tod  wo  Hiebt  inoerbalb  fünf  Tagen  eine 
Antwort  einkomnien  könne. 

„Fflr's  Andere,  soviel  uoeh  zur  Zeit  Nachricht  vorhanden,  ieind 
die  SehuldveiBehreibungen ,  welche  Ton  der  Landschaft  aoBgesteUt, 
mebrentheiU  zwar  auf  gleiche  Art  nnd  Weise  eingeriohtet  und  teigt 
sioli  in  densellrigen  aasser  der  Zdt  and  Mflnse  kein  Untersebied,  gieieh- 
wol  liabea  viele  Gttnbiger  darinnea  einen  Vonng  and  groesea  Vor 
ihefl  erhalten,  indem  sie  Yon  ihrem  Oi^lal  das  alternm  tantnm  der 
Zinsen  nieht  iwei-,  sondern  drei-,  aneh  wol  yiermal  wirklieh  und  bssr 
empfimgen  nnd  itio  nochmals  das  ToUe  Capital  aneh  wol  noob  mehr 
Zinsen  praetendiren  nnd  fordern. 

Zum  Dritten  ist  von  der  Landschaft  angezeigt,  auch  ohne  dem 
bekannt  goweseu,  dass  die  verordneten  Administratore»  nun  einige 
Jahre  hero  nach  Beschaftenhoit  der  vorhandeneu  Mittel  mit  etlichen 
Gläubigern  dergestalt  gütlich  gebandelt,  dass  ein  jeder  derselben  alle 
restirende  Zinsen  und  von  dem  Capital  auch  das  dritte  Theil  faUeo 
lassen. 

Damit  nun  auch  zum  Vierten  eine  Gewissheit  sei,  wie  nnd  wel- 
ebergestalt,  auch  auf  was  Maasse  die  Creditores  inskUnitige  an  befrie- 
pigen,  so  lassen  Wir  es  noehmals  dabei  und  wollen,  dass,  weil  es  doch 
nnmftglieb,  alle  Glftnbiger  angleich  abzufinden,  naeh  dem  Zostand  der 
jedesmal  yorhandenen  Mittel  mit  einigen  Greditoren  dergestalt  ge- 
handelt werde,  dass  anforderst  alle  nnd  jede  Creditores,  ohne  Unter 
sohied,  sie  seien  Prineipales  oder  Cessionarii,  die  Zinsen  gftnalieh,  tob 
dem  Capital  aber  das  dritte  Theil  fielen  lassen. 

Diejenige  Capitalia,  welehe  mit  leichter  Httnie  eingelegt,  haben 
die  Verordneten  bishero  mit  Einwilligung  der  Greditoren  auf  eine  ge- 
wisse Maasse,  nämlich  1000  Thlr.  Capital  zu  400  Thlrn.,  reducirt  und 
von  der  reducirteu  Summa  wiederum  den  vierten  Theil  reducirt,  dabei 
es  auch  künftig  sein  Verbleiben  haben  muss.  (5 — 6.)  Nur  die  Ein- 
lagen der  Kirchen,  Schulen  und  pia  corpora  werden  voll  ausgezahlt 
und  mit  4%  verzinst.  (7.)  Bei  der  ßehandluii^^  erhalten  die  Creditoreu 
den  Vorzug,  die  noch  nicht  das  alterum  tautum  au  Zinsen  empfangen 
haben."  Dteser  Modus  soll  ohne  Aeodemng  in  Qeltang  bleiben. 


Der  Becess  vom  22.  März  d  J. ')  erneaert  einen  Theil  der  Zusagen  des- 
jenigen vom  26.  Juli  1653,  ohne  indess  die  von  hervorrngender  politischer 
Bedeutung  wieder  aufzuaehmeu.    Die  Art  der  Verbandluageu  und  dieser 

>)  Abgednickt  bei  Mylias  VI,  Ö21— 526. 
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Reeess  selbst,  nebst  dem  kahleo  Versprechen,  denjenigen  des  J.  Ißfii,  so- 
weit er  hierdurch  nicht  berührt  werde,  in  Kraft  zu  erhalten,  bekunden  den 
entschiedensten  Sieg  des  Landesherm  Über  die  Stände.  Die^c  letzteren 
gehen  pchliesslich  auf  alle  ihnen  pcptellten  Bedingfiingen  ein;  der  Kurfürst 
begnügt  sich  daher,  bei  ihnen  seine  Absieht  auf  dem  Wege  des  Uecesses 
ZQ  erreichen,  während  er  sonst,  wie  sicii  aus  seiner  Correspondenz  mit  dem 
Kammerfi^ericht  schliesseu  lässt,  auch  nicht  vor  der  Ordnung  dieser  Ani^e- 
legenheit  kraft  landesherrlicher  Autorität  „via  praecepti*"  zurückgeschreckt 
wäre. 

Im  Frfihling  jedes  Jihres  abenendet  der  Engen  Aossehnss  der  yer> 
ordDeten  snm  Neuen  Biergelde  nnd  zum  Hnfenscboa«  dem  KnrfQrsten  eine 
genaue  Deefgnttion  über  die  Einkünfte  jeder  der  beiden  Kasten,  ibre  lau- 
fenden Ausgaben  au  Verwaltnngs- Unkosten  n.  s.  f.  und  die  HObe  der  in 
Bebandlung  genommenen  Capitalien  wie  die  Summen  der  absutiagenden 
versessenen  Zinse  nacb  den  vom  KurfQrsten  vorgeschriebenen  reducirten 
Zinsfuss.  Erst  nach  formeller  Genehmigang  dnrcb  knrfttrsUiebes  Reseript 
durften  eeitdeoi  die  Zahlungen  in  AngrilF  gmiommen  werden,  so  dass  beide 
Verwaltungen,  obgleich  dem  Namen  nach  noch  selbständig,  in  Wiridicbkeit 
doch  nur  dje  Vollstrecker  des  fürstlichen  Willens  waren. 

Bald  nimmt  die  Genehmigung  der  Designation  eine  typische  Form  an, 
wie  folgende  als  Beispiel  gewählten  Confirmatioaen  erkennen  lassen. 


Confirmiitian  der  von  der  Landschaft  eingegebenen  Designation 
einiger  Capital-Pöste,  so  in  diesem  Jalir  in  Behandlung  ge- 
nommen worden  im  Hofenschoss  d*  d.  4*  April  1671. 

1671. 

8.  Ch.  D.  tbnn  diese  Designation  der  in  diesem  Jahre  in  Behandloog  14.  April, 
genommenen  Capital-Pöste  im  Hnfensebosa  biennit  gnd.  confinniren  und 
selnd  gnd.  aulHeden,  dass  solcbe  Posten  denen  Cieditoribns  naeb  Inbalt 
des  jttngsten  Landtages-Reoesses  gesabiet  werden. 

Confirmation  d.  d.  Köpenik  7./17.  Juli  1673. 

1678. 

8.  Cb.  D.  seind  mit  der  Designation  der  Bebandlung  der  im  Hufen- 17.  Juli. 
Scboss  angenommenen  Gapitalien  wie  aucb  der  Distribution  der  Zinsen,  so 
am  4.  Jntt  1678  Terfertigt»  gn.  fuflrieden,  gestalt  Sie  dann  dieselbe  iilermit 
in  Gnaden  approbiren. 

Confirmation  d.  d.  24.  April  1676. 

1678. 

S.  Ch.  D.  lassen  Ihr  diese  Designation  der  Behandlung  etc.  wie  aaob'4.  Mai. 
die  Distribution  der  Zinsen  gn.  gefallen,  nnd  thnn  dieselbe  hiermit  in  Gna- 
den Gonürmiren;  befehlen  aber  dabenebenst  Dero  Altm&rkischeo  Qnartal- 

28* 
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Gerichts-llath  und  Land-Kentmebter  Lic.  V  i  1 1  Ii  uc  t  e  n ')  hiermit  go.,  also- 
fort  eine  ri(  htige  Spe«  iücatiou  einzuschicken,  wieviol  Capitaiien  bishero. 
seit  die  Churfürstl.  Vcrordnuog  ergaugeo,  abgebaudelt  worden  und  wie  viel 
tioch  zu  zahlen  restireo. 

Begleitschreiben  der  Verordneten  zinii  Hufenschosa  zur  De- 

signatioii  von  1677. 

E.  Ch.  D.  Ubergeben  Wir  Uermlt  die  Dc^ignatioo  der  bei  UBsarer 
jetzigen  Zoeammenlranft  im  HofensebosB  io  Bebandlong  genomaneneB  Ce> 
piulieo,  wie  ancb  der  Distribation  der  von  Ifieh.  1676— 16Yt  flOUgen 
Zioaeo. 

Und  wollen,  nachdem  Wir  znforderst  £.  Ch.  D.  gn.  Befehl  sn  gehör* 

samster  Folge  unterth.  berichtet,  dass  seit  Anno  1670  exclasive  Im  Hnfea- 
SchoBB  41,406  Rthlr.  2  Gr.  2  Pf.  Capitalia  sammt  allen  weit  ttber  das  altcrum 
tantnm  darauf  gewachsenen  Zinsen  besablt  sein,  dass  also  ans  dem  Hafen- 
Schoss  vermöge  der  itzo  abgenommenen  Jahr -Rechnung  allein  norli 
HP.nin  Rthlr.  8  Gr.  5  Pf  Capitalia  zu  bezahlen  restireu,  K.  Ch.  D.  untcrtb. 
gebeten  haben,  beikommende  Behandlung  der  Zinsen  gu.  su  conürmireo. 

Gans  analog  ist  das  Verfahren  beim  Neuen  Biergelde,  das,  im  Masse 
wie  seine  Ausgaben  an  Zinsen  nnd  Bonstigen  Unkosten  sich  verringerten, 
snr  Unterstütsnng  des  Kurfürstlichen  ^Staats"  herangesogen  wurde,  mit 

um  so  grosserem  Rechte,  als  in  dieser  Kasse  die  ganze  indireete  Ab- 
gäbe  von  einem  der  vorzüglichsten  Consomtionsartikel  des  Landes  znsam* 
menflosB.  Durch  die  Werbungen  nnd  8on8ti<;en  Aasgaben  für  den  Krieg 
167^3  und  1674 — 1679  war  die  kurfürstliche  Hofrentei  derart  in  Anspruch 
genommen,  da^s  für  die  Bedürfnisse  der  fürstlichen  Hofstatt  nur  eine  ge- 
ringe Summe  vcrfiigbar  blicl).  Der  Kurfürst  verfügte  daher,  dass  etwa  seit 
dem  J.  16TG  alijahrlieli  12,000  Thir.  in  drei  Terminen  aus  dem  Neuen  Bier- 
gelde in  die  Hofrentei  abgeführt  würden;  dem  Widerstreben  der  Verord- 
neteu  und  des  Ausschusses  wurde  einfach  durch  den  Hinweis  auf  die 
Jahres -Designation  begegnet,  laut  welcher  die  Zahlung  wol  möglich  sei. 
Die  blande  mussten  sich  fügen;  indess  verfehlten  die  Verordneten  nicht» 
wiederholt  noch  um  Erlass  oder  Suspeosion,  sei  es  eines  Termins,  sei  e> 
der  ganzen  Summe  einsokommen,  wie  es  in  dem  hier  folgenden  Schreibcs 
gesehiebt. 

Die  Verordneten  zum  Neuen  JJier-Gclde  au  den  Kurtiiisten. 
_  Dat  Berlin  2.  Nov.  1678. 

1678. 

Nov.      «Als  wir  bei  Unsrer  itaigen  Zusammenkunft  und  Abnahme  der  Neuen 
Biergeldes-Rechnung  von  vorigem  1677sten  Jahre  zugleich  die  DiatributioB 

Nachrolger  liercbulmanD's  im  Amt  des  LauüreotmeisterB  der  Karmär- 
kiaciiuu  ölaude. 
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der  w«Dig«o  Ziiseo,  als  da  18  Gr.  Yon  100  Thir.  seind  f^gebeo  worden, 

wie  beikommende  Distribation  aosweiset,  vorgenommen  und  folgeodlich  auch 
cor  Bebandlang  einiger  Capitalien  schreiten  wollen,  vorhero  aber  das  Ver- 
mögen untersucht,  bo  haben  wir  wahrgenommen,  dass  zwarten  in  diesen 
beiden  abgelaufenen  Quartalen  Quasimodogeniti  et  Crucis  23,277  Tblr. 
19  Gr.,  worunter  der  Prediger  und  Schul- Bedienten  Fieibranen,  au<  h  derer 
Ziesemeister  Besoldungs-Quittungen  haar  Geld  mit  angeireben  worden, 
cingekommen  sein;  hingegen  aber  au  Zinsen  und  re>tirenden  Capitalien 
aus  vorigen  Behaudluugen  und  Distributionen,  wie  auch  Besoldungsquittun- 
gen 16,107  Thlr.  11  Gr.  1  Pf.  bereits  davon  wieder  ausgegeben  worden, 
dass  also  nurten  noch  7170  Thlr.  7  Gr.  11  Pf.,  welche  aber  noch  nicht 
ganzlich  zur  Landschaft  Rentei  geliefert  sein,  übrigblieben;  wann  uun  hier- 
?on  erstlich  die  Auslösungen  seind  gezaUt  worden  und  dann  anderntheils 
die  anitKO  dietribnirte  Ziaseo,  welche  deh  aof  4605  Thlr.  90  Gr.  beianfen, 
wie  aneh  die  ans  Torigen  Jahren  noch  reatirende  behandelte  Capitalia,  ao 
sieh  aof  1741  Thlr.  8  Or.  belanfen,  wie  wo!  billig  wäre,  eoUten  besahlt 
werden,  ao  sehen  wir  nicht,  wie  wir  an  den  4000  Thim.,  welehe  E.  CK  D. 
ans  den  GnicisgefiUlen  itao  gn.  fordern,  gelangen  können.*  Sie  b&ten 
daher  nm  BerilefcaichtignDg  dieser  Lage,  die  gleichteitig  beknndei  daaa 
eine  fernere  Behandlung  einiger  Capitalien  für  den  Augenblick  anrotfglich 
sd.  Aach  bäten  sie,  die  beifolgende  Designation  zu  confirmiren  und  wann 
etwao,  wie  ebne  Zweifel  geschehen  wird,  einige  Creditoreo  Klage  wegen 
nicht  angenommener  Behandlung  führen  möchten,  dieserwegen  keine  nn?er- 
diente  Ungnade  auf  sie  zu  werfen. 

Die  Coufirniation  erfolgt  sub  dato  Colin  a./Spr.  11.  Nov.  1»)7S  mit  dem 
Beding  jedoch,  „dass  Deroscllien  (8r.  Ch.  D.)  die  itzo  verfallene  Termine 
der  4000  Tblr.  vor  voll  ulsofort  abgetragen  würden^ 


Der  KnrflM  an  den  Ober-Präsidenten  v.  Schwerin.  Dat 

Potsdam  30.  Oct.  Iü7i). 

[(lenubmigt  den  ihm  vorgelegten  Entwarf  für  die  nächstjährige  Behandlung  laod- 
•cbafUicher  Capitulieu  und  Zinsen,  wie  er  den  Verhaudluni^en  mit  dem  zusam- 
meaberufenen  Orosseo  Ansschnsa  zu  Grunde  gelegt  werden  soll.] 

1670. 

„Wir  haben  Eure  nnterth.  Belation  vom  heutigen  Tage  nehat  o.  Nov. 
denen  Beihigen  wol  erhalten.  Nun  haben  Wir  zwar  die  Ton  den  De- 
pntirten  der  Landsehaft  hesehehene  Handlang  gn.  confirmirt,  weil  Wir 
aber  bei  derselben  Verlesung  eine  liemUehe  Ungleichheit  angemerkt, 
als  habt  Ihr  bei  Extradlrung  der  Confirmation,  da.m  sie  künftig  eine 
durchgehende  Gleichheit  desfalls  halten  s;ollten,  gebührende  Erinnemng 
zu  thun,  damit  sich  uienmud  darüber  mit  Fug  zu  beschweren  Trsach 
haben  möge.   Wegen  des  vou  deu  Bedienten  der  Landschaft  ge< 
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Bchehenen  untertb.  Ansaeheos,  wollen  Wir  £uob  hiernftcbst  Unsere 
gn.  Willenemeinang  wissen  Inssen.*' 


Die  Besebwerden,  welcbe  der  Grosse  Anssobass  gelegenüieh 

iliesen  Convocatious- Tages  unterm  1.  November  einreicht,  betreffen 
EccleBiastica,  die  Monopolieii,  die  Zulassung  der  Juden,  die  Vorseblecb- 
terung  der  Münze,  die  unzureiebende  Publicatiou  der  Neuen  Zollrolle. 
Dieselben  werden  von  den  kurflirstlicbon  Landtags-Commissarien  z.  Tli. 
dilatorisch  bebandelt,  z.  Tli.  als  gegen  die  zu  Recht  bestehende  Ver- 
fassung zurückgewiesen.  Weder  die  ursprünglichen  Mehrforderungen 
für  das  Heer,  noch  die  Forderung  auf  Fortbewilligung  der  12,000  Thlr. 
j&brlicb  ans  den  Biergeld-Iutraden  fUr  den  Unterhalt  des  Hofstaats  wird 
znrflckgeKOgenf  nnr  «ne  firleiebternng  ftr  eine  niobt  ferne  Zoknnft  in 
Ansslebt  gestellt 


AbschlnsB  der  beiden  landschaftlichen  Kassen  fttr  das  Jahr- 

zehDt  1670-1680  d.  d.  Berliu  26.  Jaiiuai«  1681. 

1681. 

6.F«br.  „Sr.  Gb.  D.  sn  Brandenbnig  nnsers  gn.  Herrn  Befehl  zu  gebor- 
samster  Folge,  wie  viel  seit  Anno  1670  in  beiden  Gorpor9>ns  als  im 
Nenen  Biergelde  und  Hofensebosse,  an  Hauptsommen  besablt  und  e^ 
lassen'  und  wie  viel  bei  jedem  Corpore  noch  an  Schulden  aussteben, 
so  wird  untertb.  berichtet,  dass  besage  der  Landscbaft  Reobnniige 
abgefUhi-t: 

1. 

Im  Ncnen  BierguUle.  Im  RnfenschoBS  seind  abgefahrt. 


Anno  1670  3G,272 Tblr.  22 Gr.  2  Pf.   Anno  1 670  9229Thlr.  UGr.  —  K 


n 

1671  33,075 

n 

15  ^ 

10  , 

1) 

IGTl  TS43 

n 

4 

» 

n 

1072  34,878 

n 

20  , 

6  , 

n 

1672  8683 

n 

4 

1» 

n 

1673  29401 

n 

22, 

li> 

n 

1673  7327 

n 

12 

n 

8. 

n 

1674  23,748 

n 

13, 

n 

1674  7548 

n 

21 

ff 

6  . 

0 

1675  29,631 

n 

22, 

n 

1675  5150 

ff 

18 

ff 

8, 

II 

1676  12,455 

n 

14. 

4  . 

n 

1676  4852 

1» 

13 

ff 

4  . 

n 

1677  14,968 

n 

2  , 

n 

1677  7820 

n 

18 

ff 

~*  t 

f» 

1678  15,311 

n 

21. 

8*. 

n 

1678  8996 

n 

3 

ff 

3  , 

n 

1679  20,010 

1» 

14, 

n 

1679  9272 

n 

18 

in  Snmma  249,475ThIr.  21  Gr.  10|  Pf.     "in  Sa.  76,725 Thlr.  7gV  5  Pf. 


Anno  M'yfMj  but  die  Kechnunjr  noch      Von  anno  IBBOseind  dieliecbnuDge 
nicht  verfertigt  werden  können.       gieichfall»  noch  nicht  verfertig 
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Und  restiren  vermöge  der  Löbl.    Und  rcstiren  in  diesem  Werke  an 

Landacbaft  Rechnung  nocli  bis     unbeaUdten  Capitalien  

dahin   .   528,146 Thlr.  3  tir.  1  Pf.  123,523  Thlr.  17  Gr.  2  Pf. 

Summa  was  seither  Anno  1670 
m  beiden  Corporibus  bezahlt 

326^1  Thlr.  5  Gr.  31  Pf. 
Und  was  nooh  weiter  in  th-itlon  rvu-püi-iim.^  uubehandelt  nachsteht 

651,669  Thir.  20  Gr.  3  Pf. 

n. 

Seither  Anno  1670  ist  in  beiden  Corporibus  bei  der  Landschaft 
als  im  Neuen  Biergelde  und  HofensohoBB  an  Uauptsummen  bezahlt 
nnd  erlassen,  wie  folgt: 

Im  N«n«n  Biergeld«.  Im  Hnfeaifiliofs  beiahlt: 

In  den  Jahren  1670—1680, 
274,988  Thlr.  22  Gr.  10  Pf.  84,456  Thlr.   7  Gr.  5  Pf. 

•  und  ein  Schuldbeslaud  von 

502,638  Thlr.    2  Gr.    9  Pf.  115,792  Thlr.  17  Gr.  2  Pf. 

Sind  also  zusammen  bezahlt: 
359,445  Thlr.   6  Gr.    3  Pf. 
nnd  ein  Schuldbestand  von 
618,425  Thlr.  19  Gr.  11  PL 

m.  « 

Die  Zahlungen  beider  Kassen  an  die  Hofstatt  w&hrend  der 

Jahre  1670—1680. 

Aus  dem  N.  Biorgelde  Aus  dem  Hufunschoss 


Anno  1670  7,(X)0ThIr.    1670— 72  je  UXX)  =  3,O00Thh-. 

,    1671   ll,aX)  ,      1673— 80jcl4(K)^ll,2(K)  „ 

„    1672    11,000  ,  in  Summa  14,200  Thlr. 

,    1673    10,600  , 

,    1674    10,600  „ 

,    1675    10,(HX)  n 

.    1676    10,600  , 

„    1677    10,600  „ 

«   1678    10,600  „ 

,   1679    10,600  „ 

n   1680    10,600  , 


,    1681  (yopgQowtaleB)  ft,(XX)  , 

In  Snmma  121,800  Thlr.  In  Snmma    1  Tlilr. 

In  Snmma  was  znr  ChnrAlrsttiehen  Hofstatt  gesahlt  136,000  Thlr, 
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IV. 

Das  HafensohosBwerk  hat  in  den  Sieben  HittelrnftiUsolieB 
und  incorporirten  Kreisen  seither  Anno  1670  getragen,  wie  folgt: 


Mittel 

1670/71  . 

.  9.823 

Thlr. 

5  Gr.  9  Pf. 

n 

1671/72 

8882 

II 

2  6 
*  »  "ff 

n 

1672/73  . 

•  8)006 

ff 

22,  6. 

n 

1673A4  . 

.  .  9,363 

ff 

20  .   «  . 

jt 

1674/75  . 

.   .  6,270 

ff 

n 

167r)7(>  . 

.   .  6,543 

n 

22  ,    2  , 

n 

KhI»  TT  . 

.    .  8,972 

n 

13  ,    2  , 

n 

1(')TT/T8 

.    .  9,4(>T 

ff 

2,9. 

n 

HiTSTO  . 

.   .  8,S2G 

ff 

1.2. 

n 

.    .  9.4.% 

2.6. 

bü,G12  Thlr.   Ü  Gr.  0  Pf. 


Die  Untersttchang  des  Creditwerks,  Laciä  1681. 

Die  kurfiil•^tlu  heil  Coiumissarieu  liatteu  den  Verordneten  zum  Neuen 
Biergelde  und  zum  Hufeoschoss  '1\  Fragen  über  die  Entstehung,  das  \\  acbs- 
thum  und  den  dcrnialigen  Hestand  der  beiden  Kasseu  vorgelegt,  die  vou 
diesen  folgendermassen  beantwortet  werden : 

1.  Frage.    Woher  fliesst  die  Einnahme  des  Biergeldes? 

:(kntwort:  Aas  alleo  Städten,  einige  ausgenommeOi  nod  vom  Lande, 
als  AmtsstidCeD,  Ritter-Flecken»  Brbkrfigen,  Pauerbranon,  fremdes 
Bieren  aod  BranDtwemmalsen. 

2.  Woher  fliessen  die  Eionahmeii  des  HnfeDschoseesf 

Die  Hittelmftrkisehe  Rittersehaft  hat  ihre  Einnahmen  von  den  Hfi- 
fenern,  Gossaten,  Fischern,  MttUem,  Schmieden,  Hirten ,  Hass- 
leuten, Schäfern  nnd  Knechten  vermöge  gedruckter  Ausschreibes. 

3.  In  welchem  Jahre  nnd  unter  weither  Herrschaft  sie  belegt? 

Die  Antwort  giebt  eine  ausnihrliehe  Geschichte  des  Neuen  Bier- 
geldcs  von  seinen  Anfangen  im  Jahre  1564  in  Höhe  von  S'/s  Gldo. 
bis  zu  7  Gldn.  im  Jahre  1021  und  der  Herabsetzang  aaf  die  Hälfte 
seitdem;  und  ähnlich  die  des  Uufeoschosses. 

4.  Wie  die  Schulden  gestiegen? 

Hauptsächlich  1G21  und  1C22  iu  Folge  der  leicbteo  Münze  und  der 
dänischen  Schuld. 

5.  Wie  viel  «eit  1G70  getilgt  worden? 

Im  Neuen  Biergelde  301,131  Tblr.,  im  Hufenschoss  92,522  Tbir. 
6.-8.  .Wie  hoch  die  Capitalien  im  Neuen  Biergelde  gewesen? 

Vor  der  Rednction  474^963  Thlr., 
Nach  der  Redoetion  894,329  , 
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9*  Wie  hoch  im  Ilufensohoss  ? 

Vor  der  Reductiou  1ü2,3l'C.  Thlr., 
Nach  derselben        60,75(1  „ 
10.  Ob  die  Capitalien  zweckniiissifii  verwandt  seien? 

Das  erscheine  selbstvcrijtändlicl)  und  werde  durch  diellechnungen  belegt. 
Il.tt.l2.  Wie  hüch  .^i(  h  die  C  apitalien  der  Pia  corporu  im  Neuen  ßiergelde 
resp.  Ilufcnschoss  beliefen? 
Im  Neuen  Biergelde  auf  31,067  Thlr.  seliirer  Geld 

ODd  6,700    „    leicht  Geld. 
In  HofeiiBclioss  aof  4,600 

13.  Wie  hoch  der  danmf  gesablte  Zins  sei? 

Der  Zins  Ton  4  Proeent  mache  sne  1824  Thlr.  im  Neuen  Biergelde 

.  nod  •  184  „    im  Hnfenschose. 

14.  Wie  hoch  die  Gapitalien  der  Altmärhisch-Priegnitsirisehen  Ritter- 

schaft liefen? 
Ihr  Capital  sei  Tor  der  Reduetion  56,807  Thlr.» 

nach  der  Kednction  37,871   „  gewesen. 
16.  Wie  hoch  der  darauf  gezahlte  Zins  sei? 

Derselbe  sei  gleich  dem  der  andern  Creditorcn. 
16.   Wie  hoch  ihre  Capitalien  im  Hufenschoss  .seien? 

Ihr  Capital  im  Uufeuscbosts  sei  vor  der  Reductiou  'Jä,l()ü  Tblr., 

uarii  der  Ueiluotion  Iß, 777    „  gewesen. 
1^.  Wie  hoch  das  Capital  der  Mittclmärkiächen  liitterschaft  im  Bier- 
gelde schwer  und  leicht? 

Vor  der  Reduetion  38,950  Thlr.  schwer  Geld 
nnd  20,000         leicht  Geld. 
Nach  der  Rednction  25,966    „    sehwer  Geld 
nnd  6|000    „    Idcht  Geld. 

19.  Wie  hoch  dessen  Jahressinsf 

Derselbe  betrage,  cd  1  Procent  gerechnet»  389'/»  Thlr.  vom  schweren 
und  60  Thlr.  vom  leichten  Oelde. 

20.  Wie  hoch  sich  das  Capital  das  auf  beiden  Kassen  hafte  nach  Abzog 

der  Capitalien  der  Pia  Corpora  oad  der  beiden  Uittcr.schaftenbelaafe? 
Im  Nenen  Biergelde:       ohne  Reduetion  auf  ;iJl.l:i8  Tblr., 

nach  der  Reduetion  auf  11)1,428  „ 
Im  Uufenscboss:  ohne  Redu«  tioti  auf   77,560  „ 

nach  der  Reduetion  auf  5:>,;^-6 

21.  Wie  hoch  die  jährliche  Eiunahmo  beider  im  letzten  Jahrzehnt  ge- 

wesen sei? 

Im  Neuen  IJiergelde:  Im  Ilulenachuss: 

1070:  45,000  Thlr.  1670:  9,833  Thlr., 

1676:  SlfOOO    ^  1676:  6,270  „ 

1681 :  ein  wenig  höher.      1681 :  (eine  nicht  mehr  erkennbare  Zahl). 


Digitized  by  Google 


442       IV.  Dia  Ordnung  des  Stiadiaebeo  Creditw«riu,  166»~ie8& 

Ein  kurfürstliches  KdUt  d.  d  12.  Mai  1682  verfugt,  dass  fortan  zur 
Minderung  der  Unkosten  nur  noch  G  statt  24  Verordnete  im  Eogern  Aus- 
nehuss  zum  Neuen  Biergeide  sitzen  sollen.  Ein  anderes  Edict  vom  0.  Aag, 
1682  bestellt  neben  diesen  sechs,  die  zur  Abhörnng  der  Rechnungen  uüthig 
sind,  10  andere  für  die  Dechargiruug  nach  erfolgter  Kechuuugsabuahme, 
je  zwei  für  die  Altmark,  Prieguite  und  Uekenuufk  und  4  fiir  HlUelmark  und 
Ruppin,  halb  ans  dem  Mittel  der  Ritterschaft  luid  halb  am  dem  der  Städte. 


Die  Verordueteu  zum  Engem  Aasschuss  im  Neuen  Biergeide 
und  im  Hufeuachods  an  den  KorfUraten  s.  d. 

(Bitteo  am  Wiederbesetmiif  des  dnroh  'Friedrieh  tod  Jena's  Tod  erledigten 

Postene  eines  Direktors  der  LsadschafL] 

1HS2. 

Uorbat.  „ —  Es  liabeu  E.  Ch.  1).  und  Dero  HeiTon  Vorfahren  hocbstscliircii 
Andenkens  allemal  Einen  von  Dero  Geheimteu  Estats-Räthen  und  zwar 
von  langer  Zeit  hero  denjenigen,  welcher  das  Directorium  geführt, 
£•  Cb.  D.  getr.  Landschaft  Sachen  mit  zu  respiciren  gn.  committirt, 

Ton  dessen  der  Freiherr  v.  Schwerin  und  der  Herr  t.  Jena  

—  noch  die  jüngste  Exempla  sein.'' 

Da  der  EorfUrst  bisher  noch  Niemand  dies  Amt  eommittiret»  «welches  doch 
die  Kothdnrft  an  erfordern  seheint,  angesehen  Terschiedene  Sachen  so  ez- 
pediren  sein,  welche  dieserwegen  einen  Anstand  leiden  müssen,  indem  solche, 
wie  gewtfhniiclu  Namens  E.  Ch.  D.  von  keinem  können  onterscbrieben  and 
in  Dero  geheimen  Cantzelei  gesiegelt  werden'^,  b&ten  sie  nm  recht  baldige 
Wiederbesetsnng  der  Stelle. 


BestalliingB-Patent  für  den  Präsidenten  Luoimi  von  Bahden 
£nm  Direktor  der  Landschaft.  Dat  Cölln  a./Sp.  2.  Nov.  1682. 

1082. 

12.  Nov.  „Vester  Rath  und  1.  Getreuer.  Demnach  die  Notdurft  eiforderti 
dass  die  T.andRcliaftsachen,  welche  hiebeyor  Unser  weiland  gewesener 
Würkiicher  Geheimer  Rath  der  von  Jena  respicirt,  hinfUro  femer  ge* 
bflhrend  beobachtet  werden,  als  haben  Wir  Euch  solches  hinwiederom 
gn.  committiren  wollen,  mit  gn.  Befehl,  solche  Landschaft  -  Sachen, 
gleichwie  hiebevor  Ton  Unsenn  Ober-Prfisidenten,  dem  Freihem 
y.  Schwerin  und  hemaehmalB  erwfthnten,  dem  von  Jena,  aneh  ii 
desselben  Abwesenheit  ron  Eneh  bereits  geeehehen,  ebenmtaig  und 
femer  sa  respiciren,  nnd  was  in  Unsenn  Namen  hei  gedachter  Land- 
schaft ausgefertigt  wird,  zu  unterschreiben  und  siegeln  zu  lassen,  da- 
bei aber  dahin  zu  sehen  und  mit  allem  Fleiijs  zu  beobachten,  dass 
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80  wenig  Uoflern  jnribiiB  und  landesfttntlieher  Hoheit  in  keinem  Dinge 
sa  nahe  getreten,  noeh  sonsten  einiges  Pmejadis  zogesogen,  als  aneh 
Senaten  in  allen  Staaken  trenlleh,  TerantwortHeh  nnd  dergestalt  vei^ 
fahren  werde,  wie  es  des  Gemeinen  Wesens  Wol&brt  und  des  Landes 
Natxen  und  Bestes  erfordert;  sollten  aueh  darbei  einige  importante 
oder  sonst  sw^elhafte  Saehen  vorkommen,  so  habt  Ihr  Uns  suvor- 
hero  dayon  untertb.  zu  referireu  und  darüber  Unsere  gu.  Verordnung 
zu  erwarten." 


Der.  Kurfürst  an  die  Geh*  Käthe  Lucioa  von  Bahden,  Joachim 
Emst  T.  Qmmbkow  nnd  Joh.  Friedrich  v.  Rhetz.  Dat 

2.  November  1682. 

[SoIleB  eine  Untaftodiiuig  dos  landtcbaftUchen  Sohnldenwetent  und  der  d«b«i 

•iagwisMnen  MiMbriaoli«  einleiten.] 

1682. 

Die  Paukte,  auf  die  die  Uotersachimg  sieb  zu  richten  hat,  sind  die  12.  Nov. 
folgenden: 

1.  „Worinnen  eigentlieh  der  Landschaft,  sowol  der  Bittersehaft 
als  der  Städte  Einnahme  und  Mittel  bestehen  und  in  welchen  Jahren, 

auch  unter  welcher  Herrschaft  selbige  bewilligt  und  eingeftthrt  worden? 

2.  Wie  und  welcliergestalt  mit  der  Einnahrae  verfahren,  ob  auch 
darunter  eine  gebührende  Proportion  und  Gleichheit  gehalten,  nie- 
mand zur  Ungebühr  praegravirt  oder  aus  Freundschaft  und  andern 
Considerationen  TcrBchont,  item  ob  auch  tüchtige  und  bequeme  Leute 
dazu  bestellt  sein  und  Ton  denselben  gebührende  Caution  gefordert? 

B.  Wie  viel  an  alten  und  neuen  Capitalien  und  Schulden  auf 
der  Landschaft  haften?  zu  welchen  Zeiten  selbige  gemacht?  und  ob 
sie  aueh  in  des  Landes  Besten  oder  sonsten  unndthiger  Weise  con> 
tiahirt? 

4.  Was  es  mit  den  Creditoren,  welohe  diese  Sehulden  zu  fordern 
hahen,  ftbr  eine  Bewandnflss  habe?  Ob  dieselbe  aueh  tttchtige  und  bttair 
dige  Obligationes,  Versehr^bungen  und  Doenmenta  in  Hftnden  haben, 
aoeh  darneben  ihre  Personen  und  wie  sie  an  die  Doenmenta  gekom- 
men der  Gebühr  Rechtens  und  mit  bflndigen  und  reditmfissigen  titulis 
justificiren  und  legitimiren  können? 

5.  Wie  es  mit  denen  Ausgaben  und  deren  distrihiitioiiilKis  ge- 
halten und  wohin  die  Gelder  verwendet  worden?  ob  auch  darbei  des 
Landes  Bestes  jedesmal  gebührend  beobachtet  worden? 
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6.  Ob  aaoh  dicgenigeD,  die  der  Landsehaft  Gelder  in  Hindea 
empfimgen  und  aoflgeben,  aufriehtig  und  trenliob  darmit  umgeben  und 
zu  gebdriger  Zeit  ricbtige  Beobnungen  ablegen? 

7.  Wie  es  mit  Bebandlung  der  Pöste  nnd  Zablnng  der  Zinien 
zogebe?  ob  darbei  auf  des  Landes  Nutzen  und  Beetes  geeeben,  oder 
ob  nicbt  Affeotion  nnd  Gunst  darbei  mit  unterlaufe 

Schliesslich  werden  die  Commissaricn  darauf  hiugewieseu,  eine  genaue 
Untersuchuug  auf  Grund  aller  vorhandenen  Akten  vorzuoehmeo  ood  dem 
Knrfürsteo,  so  schuell  es  angebt,  darüber  za  bericbten. 


Die  Folge  dieser  Untersuchung  ist  der  Eriass  des  Neuen  Land- 
acbafta- Reglements  d.  d.  Potsdam  II.  April  1683,  das  unter  Be- 
lassung der  früheren  VerordnuDg  vom  12.  März  IfiTO  als  Oundlage  für  die 
Verwaltung  des  Crcditwcrks  die  Admiuistration  von  der  fürstlicbeo  Coii> 
trole  uocb  abhängiger  macht. 


Neues  Laudsehafta-Reglemeiit.  Dat  Potsdam  11.  April  1683 
(auBgefertigt  vom  Kurprinzen  Friedrich). 

1688. 

21.  April.  Asf  Grand  der  üntersucboDg  der  drei  kurfürstlichen  Gommisisrien 
Grumbkow,  Rahden  uud  Rbetz  solle  es  zwar  bei  der  Verordnaog  tob 
12.  März  1670  seio  Uewendea  haben,  dieselbe  aber  folgeodermasseB  e^ 
weilert  werden. 

A.  Betreffs  der  Einnahme 

i8t  1.  genaue  Aufsicht  darauf  zu  halten,  dass  alle  Braukrüge  in  kurfürstlicbeD 
Aenitern  und  sonst  ihre  gebührende  Ziese  richtig  abgeben  uud  geuaue 
Rechnung  davon  abgelegt  «erde;  alle  Preibranen  ohne  nadiweisbare  Be- 
rechtigung sind  sofort  einzustellen. 

2.  Anf  der  Landsebaft  eigenes  Ansncben  hören  bis  aof  wenige  Ans- 
nahmen  alle  Freisiesen  aof. 

3.  Zur  Abstellnng  der  nngleiefaen  Yersiesnng  in  den  Städten  Ist  in 
allen  Städten  das  Gebrände  fortan  mit  4  Thbf.  15  Gr.  6  Pf.  su  Tendosen  nnd 
sind  die  Accise-Rxtractc  qnartaliter  mit  den  Begistern  zn  vergleieben. 

4.  Die  CoUectirung  der  eingenommenen  Ziesen  soll  verfasenngsm&ssig 
mil  dem  Oberziesemeister  in  dem  Laudschaft^hanse  von  einem  oder  zwei 
Verordneten  gemeinsam  mit  dem  Landrentmeister  und  dem  Bncbhalter,  und 
nicht  wie  bisher  von  einem  Verordneten  allein  in  seinem  Privathause  vor- 
genommen werden.  Der  Landrentmeister  und  der  Einnehmer  sind  für  die 
JNachachtiiiig  dieser  Bestimnmng  verantwortlich. 

6.  Wüllen  S.  Ch.  D.  gleichwie  die  Verordneten  bei  der  Laudscb;ift 
selbst,  also  auch  den  Luudreutmeit^ter  uud  l:^iunehmer  gn.  conürmiren  und 
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folgends  dieselbeD  gestalter  Sachen  nach  in  Pflicht  nehmen  lassen.  Es 
halten  auch  höchstgednohtc  S.  Ch.  D.  dem  Landschaftwesen  zuträglich,  dass 
alle  VerordcDte  als  Veruideiite  in  Dero  Fflichteu  stehen,  wie  dano  hierzu 
ebistes  Anstalt  gemacht  werden  soll. 

6.  Wird  Auskunft  begehrt,  ob  der  Preis  der  erkauften  Ziesen  dem 
Ertrag  der  jährlichen  Hrauziese  gleichkomme  und  wohin  die  Capitalicn 
verwendet  worden,  dauu  8.  Ch.  D.  Ihr  und  dem  gauzun  Lande  inerklicb 
daran  gelegen  zn  sein  erachten,  dass  die  Einkünfte  dieser  K.ifise  nicht  so 
mmklieb  vergeringert  wtrdai. 

B.  Die  Ausgabe  betreffend. 

L  Dms  alle  der  LaadBchaft  Eioneluner  aareicheode  Citetion  stellen 
solleB,  damit  oiebt  mehr  hinfilro  so  grosee  Beste  ans  ihren  Beehnnugen,  wie 
bisbero  geseheban,  in  diesen  Fällen  aofschwellen. 

2.  Weil  man  dafür  halten,  dass  die  Land-Stände  selbst  nicht  rathsam 
befinden,  dass  so  viele  Depntirte,  als  bis  anhero  geschehen,  der  Rechnung 
beiwohnen,  so  soll  hiofüro  soviel  möglich  der  nnmerus  reducirt  und  das 
bezügliche  Reglement  observirt,  auch  die  Ausgaben  auf  die  Zehrungsmittel 
vermindert  und  keine  Ausgaben,  so  nicht  eigentlich  der  Landschaft  Casse 
angehen,  passirt  werden. 

3.  Dass  hinfiiro  quartaliter  Kxtract  von  aller  F^innahme  und  Ausgabe 
8r.  Ch.  D.  extradiret,  und  wann  hintüro  eine  Distribution  zu  machen,  vor- 
her© die  Summa  distribuendi  Sr.  Ch  D.  einj^esendet,  hernach  die  Distri- 
bution in  Gegenwart  eines  von  Sr.  Ch.  D.  Geh.  Ruthen,  welchen  Sie  dazu 
ernennen  werden,  gema(  ht  werden  solle. 

4^  Die  bisher  noeh  nicht  legitimirien  Creditoren  hätten  das  sofort  sn 
bewirken  nnd  sei  dem  Kurfürsten  darttber  Bericht  sn  erstatten. 

5.  Diejenigen,  denen  TOn  püs  oorporibns  and  dergl.  Obligationen  cedirt 
worden  seien,  empfangen  nur  den  flbliehen  Zins. 

6.  Der  Landrentmeister  nnd  die  Einnehmer  haben  einen  Eztract  der 
jährlichen  Ansgaben  vorsnlegen. 

7.  Demnach  S.  Ch.  D.  ans  den  Ihr  übergebencn  Extracten  wahrge- 
nommen, dass  die  Altmärkiseh-Priegnitzirische  auch  Mittelmark-  und  Rnp- 
pinische  Ritterschaft  hohe  Capitalia  bei  der  Casse  habe  und  man  nicht 
Nachricht  findet,  woher  diese  Capitalia  ihren  Ursprung  genommen  und  wo- 
hin die  Zinsen  verwendet  worden;  so  wollten  hörhstged.  S.  Ch.  D.,  dass 
für  näehstkonimendes  (Quartal  gedachte  Corpora  titulos,  wie,  auch  wohin 
diese  Zinsen  verwendet,  Ihrer  Ch.  D.  oder  Dero  verordenten  Cummissariis 
produrirten;  sonst  ihnen  keiu  Zins  gezahlt  würde. 

Weil  auch  wegen  der  Einnahme  im  Hufenschoss  grosse  Mängel  ver- 
spürt seien,  werden  der  Landreutmeister  und  die  Einnehmer  mit  ernstem 
Nachdruck  auf  dies  Werk  hingewiesen. 

Ein  von  Rhetz  gegengezeichnetes  Rescript  an  die  Verordneten  .?om 
11.  Hai  1683  verweist  sie  nochmals  mit  Bntsehiedenheit  anf  die  Besthnmnn- 
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gen  dieses  Reglements,  sowie  die  Ablösung  aller  Schulden  —  bis  auf  die 
der  pia  corpora  und  ähnlicher  Institute  —  ianerbalb  der  nächsten  sechs 
Johre.  Ein  anderes  Rescript  vom  17.  d.  M.  trägt  den  drei  Commi&s&rieo 
die  Vereidigung  der  Verordaeten  aof.  Drei  Woehen  später,  nnierai 
2^12.  Jani  d.  J.»  ergeht  ein  CoinmiBsoriale  «i  mehre  Mitglieder  der  Amte- 
kammer  behafs  üntersnehnng  aller  Braa-  and  Sehaaklcrfige  im  Lande,  wie 
der  Administration  des  Hofenseboeees. 

Unterm  selben  Datum  wird  ein  Reglement  wegen  der  ZehrnngskostMi 
der  Verordneten  während  ihrer  Anwesenheit  zu  Berlin  zur  Rechnnngsah- 
nahme  publicirt.  Danach  sollen  je  ein  Doputirter  der  Domkapitel  zu  Bran- 
denburg und  llavelherg,  je  zwei  der  Ritterschaft  und  Städte  der  Altmark, 
desgleichen  derer  der  Mittolmnrk  und  je  einer  der  Ritterschaft  und  Städte 
der  Priegnitz  und  Uckermark,  zusammen  14,  alle  Jahr,  gleichwie  vor- 
dem, uKso  ferner  zusammenkommen,  die  Rechnungen  abnehmen  und  dabei 
nichts  anderes,  a}s  was  zu  der  Landschaft  Creditwesen  gehört,  tractiret 
worden.  Und  sollen  sie  Aber  drei  bis  vier  Tage,  weil  die  Rechnaogen  ii 
Roleber  Zeit  wol  abgenommen  werden  können,  nieht  beisammen  bleiben. 
Die  Dttten  bleiben  raoftchst  anf  der  bisherigen  Htfbe  Ton  8  TUm.  pro  Ttig. 


Die  „Anwesenden  von  Prälaten,  Grafen,  Herren,  Ritterschaft 
and  Stitdten  diesseits  der  Oder,  auch  diess-  nnd  jenseits  der 
Elbe^  an  den  Karfttrsten.   Dai  Berlin  4.  Jnli  1683. 

[Ihr  historiflcbeB  Recht.  Der  Becess  von  1670.  Protest  gegen  jede  willkürliche 
Aenderuog,  besonders  gegen  die  letsten  Vorgänge.  Bitte  am  Erbaltnog  der  alteo 

Yerfaseiing  des  Oreditwwks.] 

1083. 

14.  Juli.       Nach  eingehender  Darlegung  der  Entwicklang  des  Creditwerks  seit  1633 

bis  auf  jenen  Augenblick  fahren  sie  fort: 

„Ob  wir  nun  wol  der  unterth.  Hoffnung  gelebt,  es  wflrde  dieaer 
allgemeine  Landtages -Schluss  (von  1670)  solange  in  seinem  Vigofe 
geblieben  sein,  bia  £.  Ch.  D.  Dero  getr.  Stände  weiter  dartlber  ge- 
hört und  yemommen  hätten,  so  haben  wir  deonooh  erfohren  «Bfi^fM^ 
dasB  nieht  allein  im  Decembri  abgewichenen  JaAtieB  yoa  S.  Ch.  D. 
Commiseariia  in  der  Landschaft  Hanse  eine  nene  Untermiebiuig  dieses 
Sehnldenwerka,  wosn  wir  nieht  einmal  eitirt,  sondern  nnr  der  Lsad- 
Bentmeister  nnd  Buchhalter  gefordert  worden,  yorgenonunen,  soodera 
aaeh  nachgehends  sin  11.  Aprilis  d.  J.  denen  la  daaiaJigem  Deputs- 
tionstage  alhier  sogegen  gewesenen  DepnUrtea  eine  Ghuif.  gn.  Beso- 
intion,  welche  in  rersehiedenen  Pnacten  ansrer  bisher  mit  mdgliehster 
Trea  geflihrten  Administration  nnd  der  Landschaft  Veiftssong  sehr 
zuwider  yorgdeaen  ist,  dass  dahero  anwesende  nnd  ersohienene  De- 
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putirte  bitten  müssen,  ihnen  sothane  Resolution,  ehe  und  bevor  selbige 
von  E.  Ch.  D.  vollzogen  und  unterschrieben  würde,  zu  communiciren^ 
damit  sämmtliche  Stände,  weiln  die  Depatirte  hierzu  nieht  informirt 
gewesen,  dabei  mit  ibrer  Notdurft  einkommen  könnten,  welcbes  denn 
auch  versprochen  und  nach  etlichen  Tnjron  solcbe  co])eilich  commn- 
nicirt  ist.  Sie  hat  aber  kaum  in  allen  Kreisen  und  Uauptstftdten 
können  gtteeben,  zu  geschweigen  überlegt  werden,  da- ist  sehen  selbige 
Toliiogen  und  von  £.  Ch.  D.  gn.  untersehrieben,  nebst  noeh  eber 
andern  dabei  kommenden  gn.  Verordnung  vom  li.  Mai  jllngsthin  am 
18.  qfnsdem  In  der  Landschaft  Hanse  geschickt,  und  hierdnreh  wie 
aaeh  dnieb  die  am  2.  Jnnl  d.  J.  von  E.  Gh.  D.  gn.  hen^nsg^bene 
Yerordnnnge,  welche  am  16.  ^nsdem  eingekommen  Ist,  yoriger  yon 
£.  Ch.  D.  Ton  80  vielen  Jahren  hero  gn.  approbirten  und  confirmirten 
Verfassung  und  Landschaft  Administration  gani  suwlder  yerordnet, 
1)  dass  alle  Frci-Ziesen,  auch  der  Landschaft  Verordneten  und  Be- 
^Üenten,  sollen  nngezogen,  denen  Professoribus  su  Frankfurt  a./0., 
Ihrem  Syndico  und  Notario  aber  gleich  denen  Predigern  and  Schul- 
bedienten sollen  gereicht  werden." 

2)  Dass  alle  landschaftlichen  Bedienten  beeidigt,  'A)  die  Zahl,  Ver- 
samniluiigszeit  and  Competeuz  der  Verordneten  beschränkt,  4)  Quartal- 
extrakte eingesandt,  5)  alle  Credltoreo  biuncn  sechs  Jahren  behandelt  wer- 
den sollten  unter  Saspension  der  Zinszahlung  bis  dahin. 

„Nun  wollen  E.  Ch.  ü.  nicht  ungnädig  aufnehmen,  dass  wir  hier- 
auf unterth.  berichten  ad  prinuim,  dass  die  Frei-Ziesen,  weiche  die 
Verordneten  der  Landschaft  bürgerlichen  Standes  | :  denn  die  Adelichen 
solche  wegen  der  adeliclieii  Freiheit  ohne  dem  haben  :  der  Land- 
Rentmeister  und  andere  Kentei- Verwandte  und  die  Verorduete  der 
Alt-  und  Mittelmärkischen  Städte- Cassa  und  dieser  Kentmeister  und  . 
Bediente,  ingleiohen  die  Ober-  und  Unter -Ziesemeister,  item  die 
AsscBsores  bei  Einnehmunge  des  Neuen  Biergeldes  in  den  Städten 
bis  hierher  genossen  haben,  unstreitig  ein  Theil  ihres  Salarii  sein,  die 
Assessores  der  Neuen  Bier-Steuer  auch  in  den  Städten  von  der  Land- 
schaft nichts  mehr,  als  diese  Frei-Ziesen  ror  Ihre  Muhe  zu  geniessen 
.  haben,  und  kennen  wir  nicht  finden,  warum  solche  der  Landschaft 
und  derer  Btidte  Caasen  Verordneten,  Laad-Bentmelstem,  Bentmclsfeem 
■nd  andern  Bedienten  sollten  entaogen,  denen  Professorlbus  zu  Frank- 
ftirt,  Ihrem  ^ndleo  und  Notario  aber  gelassen  werden;  denn  1)  haben 
diese  weit  beasere  und  gröaaeie  Beaoldnnge  als  der  Landschaft  Ve^ 
ordnete  und  Bediente;  2)  tiiun  dleselUge  der  Landschaft  und  ge- 
■amalen  Städten  keine  Dienste,  sondern  schaden  yielmebr  dem  Land- 
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Fcliaft-  und  Städtowesen  mit  ihrem  Hierhraueu  und  Krugverlegeu  iu 

Carthauso  ;  ad  Rccuiidum  int  auf  voraiijrefUhrtem,  und  zwarten  eo 

viele  die  Vereidung  derer  Landschaft  Verordneten  betritTt,  dieses  zu 
antworten,  dass  dieselbe  bereits  alle  iu  E.  Ch.  D.,  theils  als  Vasallen, 
theils  als  Käthe  und  Bürgermeister  Pflichte  stehen,  und  so  wenig  deren 
Vorfahren  und  Antecessoribus,  als  denen  itzigon  einiger  Schade,  welcher 
der  l^andschaft  zugestossen  oder  dass  sie  ihrem  Amt  und  Functitni 
nicht  wol  und  mit  müglichster  Sorgfalt  und  Fleisse  sollten  vorgestan- 
den und  dabei  etwas  negligirt  haben,  imputirt  werden  kann,  dieee 
neue  und  ganz  ungewöhnliehe  Beeidung  aber  sie  bei  männiglicben 
ohnzweiflig  verdftehtig  machen  wird,  al8  ob  bei  dieser  neulicbsten 
Untersuohnng  sich  solche  Dinge  hervorgethan,  welche  nicht  allerdingB 
yerantwortlich,  und  dannenhero  £.  Ch.  D.  veranlasst,  sie  mit  aem 
«nd  allen  Landes- VerfasBongen  suwider  laufenden  Juramentis  m  eon- 
striagiran,  welches  beides  diesen  guten  Leuten  und  der  guuen  Lniid- 
sehaft  an  ihrem  guten  Namen  höchst  naehtheilig  und  dem  Credit- 

Wesen  höchst  sehidlich  ist  Wir  mQsien  swartea  dieses,  wis 

hierbei  Vorgängen  ist,  s]so  geschehen  lassen.  Wir  bitten  aber  aaterth. 
diese  von  dem  Land>Bentmeister  und  andern  Rentei-Verwandten  E. 
Ch.  D.  ahgestattete  Eides-Pflicht  entweder  gftailich  anfiuhebea  oder 
sum  wenigsten  dahin  gn.  su  declariren,  dass  sie  1)  die  Ton  ihnen  der 
Landschaft  geleistete  Pflicht  nicht  aufheben  oder  minniren  und  2)  nicht 
so  sehr  die  Torangezogene  Resolution  vom  11.  April  1683,  als  welche 
in  Ycrschiedenen  Puncten,  wie  aus  Vorangeftthrtem  und  Nachfolgendem 
erhellt,  zu  limitiron  sein  wird,  als  die  in  dieser  Schrift  allegirte  alte 
und  neue  Landschaft-Verfassungen  imd  Uecessus  zum  Fundament  und 
Kichtschnur  haben  und  behalten  solle,  und  H)  die  gn.  Versicherung  zu 
ertlieilen,  damit  bei  vorfallender  Veränderung  ihnen  solches  niclit 
möge  weiter  zugemuthet  werden.  Ad  tertium  dass,  wann  der  numerus 
derer  Deputatorum  dos  Grossen  Ausschusses  zur  Abnahme  der  Rech- 
nungen und  dann  die  Zeit  ihrer  Zusammenkunft  so  gar  enge  und  auf 
so  wenige  Tage,  als  wie  in  vorcitirter  Verordnung  vom  2.  Juni  a.  c 
gesetzt,  wollte  eingeschlossen  und  wegen  der  Zehrungen  und  Aus- 
lösungen es  so  gar  genau  gesucht  werden,  hierdurch  der  alten  Ver- 
fassung und  Administration  des  ganzen  Creditwesens  bei  der  Land- 
schaft, wie  solche  E.  Cli.  1).  Herren  Vorfahren,  Dero  getr.  Stünden 
bei  Annehmung  der  gn.  Herrschaft  hohen  Schulden  in  Gn.  einge- 
räumt und  darüber  paciscirt  und  reeessirt  worden  ist,  E.  Ch.  D.  auch 
solche,  als  ein  ex  ipsa  negotii  natura  Ton  der  Landschaft  dependirea- 
des  Werk  yielfiUtig,  besage  Rcocssus  de  Anno  1664  et  1670  gn.  coa- 
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finnirt  und  appiobiit  luiben,  sehr  zu  ualio  ^etreteu  und  merklichen 
gehemmt  werden  würde,  indem  viele  Kreise  und  Hauptstädte,  woU'lie 
doch  alle  zur  Landschaft  mit  gehören,  hiervon  exchidirt  und  foljrlich 
ftuoh  keine  connoissauce  tou  diesem  Werke,  welchee  sie  doeh  mit 
affidrt,  haben  würden. 

Denn  so  wurden  auch  die  Bechnangen  mit  den  Belegen  in  so 
enger  Zeit  als  in  3  oder  4  Tagen  nicht  einmal  recht  können  durch- 
gesehen, zn  geschweigen,  dass  Bolche,  wie  ja  billig  sein  mnss,  der  Ge- 
bflhr  naeh  sollten  können  examinirt  und  nachgelegt,  weniger  Uber  ein 
anderee,  so  darüber  abgefiuat,  (naehgefragt)  und  der  Land-fientmeiater 
qoHCirk  werden. 

Die  Verordnete,  als  der  Kleine  AusBehom,  welehe  derer  dreien 
Ober-ZiesemeiBtem  Belatioiiee  abhören  nnd  darauf  BesolntioiieB  er- 
theilen  und  solebe  abfiueen,  dann  aueh  die  Behandlange  der  Gapitalien 
annehmen  und  eine  Distribation  der  Zinsen  Jfthrliehen  machen  mftsaen, 
können  auch  nnmöglieh  in  m  knner  Zeit  flieh  ezpediren,  noch  nolehee, 
wenn  sie  noch  so  fleisaig  dabei  arbeiten,  in  acht  Tagen  antriehten. 

Dane  anch  bei  dieeen  Znaammenkanften  des  Engen  und  OnwBen 
AuflBchiiflBea  nichts  anders  als  was  m  der  Landschaft  Oredit-Wesen 
gehört,  sollte  rorgenommen  nnd  tractirt  und  hierdurch  £.  Gh.  D. 
gehors.  Ständen,  als  welehe  nnrten  einmal  im  Jahre  bei  dieser  Gelegen- 
heit zusammenkommen,  da  doch  in  denen  benachbarten  Provincion 
jährliche  Landtage  gehalten  werden,  gleichsam  alle  Commoditat,  ihr 
Anliegen  und  Landes  Notdurft  E.  Ch.  1).  als  ihrem  gn.  und  gütigsten 
Landesvater  und  Herni  in  aller  Uuterthänigkeit  vorzustellen  und  dar- 
über deren  gn.  Hülfe  und  Kemodirung  zu  suchen,  wollte  abgeschnitten 
werden,  solches  ist  ein  gar  hartes;  dann,  durchlauchtigster  Chnrfllrst, 
gnädigster  Herr ,  wir  befinden  uns  ingesamnit  in  dem  Estat  zu  sein, 
dass  von  E.  Ch.  U.  wir  nicht  anders  denn  gehorsamste  und  nicht  als 
ungehorsame  Stünde  und  Unterthanon  können  angesehen  werden, 
sintemal  wir  bis  hiehin  nichts,  was  zu  Bezeugung  untertb.  Gehorsams 
von  getr.  Ständen  und  Uuterthanen  kann  desiderirt  und  erfordert 
werden,  unterlassen  haben.  Es  haben  anch  E.  Ob.  D.  niemaln  solche 
un^  Intention  gehabt,  sondern  haben  yielmebr  zu  allen  Zeiten  Dero 
gehors.  Stände  und  Unterthanen  in  ihren  Anliegen  gn.  und  landes- 
Täterlich  gehört,  und  können  wir  dahero  nicht  einmal  gedenken,  ge- 
Bohweige  glauben,  dass  E.  Ch.  D.  gn.  Willensmeinung  dahin  gehen 
flolle,  dass  wir  bei  Abnahme  der  Nen-Bieigelds-Bechnungen ,  da  wir 
flonsten  keine  Znsanmienkunften  haben,  idcht  sugleich  des  gemeinen 
Landes  Notdurft,  wann  dieserwegen  etwas  su  erinnern  Yorfidlen  möchte, 
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mit  respiciren,  und  Sr.  C\\.  ü.  gehöre,  vorstellen  Rollten,  zumalen  da 
dieses  alsdann  ohne  besondere  Koston  und  üngelegenheit  mit  ge- 

scliehcn  kann.  Derowegen  E.  Ch.  D.  wir  uuterth.  gehors.  bitten, 

diesen  Punct  in  oft  citirter  Resolution  gu.  aufzuheben  und  zu  cassiren, 
und  Dero  gehors.  und  getr.  Ständen  die  Noth  und  Anliegen  des  Lan- 
des in  nnterth.  Gehorsam  romitnigeii  gn.  frei  zu  lassen,  dabei 
£.  Ch.  D.  wir  aber  imterth.  versichern,  dass  hierbei  solche  mesnage 
soll  gebraucht  werden,  daae  £.  Ch.  D.  darob  keiii  mtgA,  MiflSTergattgen 
empfinden  aoUea. 

Ad  quartom.  Die  £xtracte  der  Einnahme  können  quartaiiter  ala 
dreimal  im  Jahre,  weihn  bei  der  Landschaft  nur  drei  Quartale  eeiD, 
ab  Qnaa^  Ctieis  und  Lueiä,  wann  ein  Hntien  darans  in  holfon,  ao 
man  aber  nieht  abeeben  kann,  wol  eingeaandt  werdra.  Von  der  Ana- 
gäbe  aber  kann  qoartaliter  nieht  ein  riebtiger  Extiaet  fonnirt  weiden, 
angemerket  der  Landaebaft  Amöben  anf  das  ganae  Jabr  mebnentheib 
geriebtet  sein  und  die  bebaadelte  Oapitalien  und  Zinaen  aiebt  eben 
qnartaliter,  sondem  wenn  ea  den  Leuten  gelegen  fiUlt  nnd  die  weit 
abgeaeaaen  berein  kommen,  abgelordert  weiden.  Die  Sunma  diatri- 
bnenda  ratume  nanramm  iat  beaage  Landtages  Beceaaoa  de  anno  1670 
jfibrlioben  auf  ein  gewiaaee  nftmlieb  6000  Tblr.  gesetst  nnd  ist  bia 
dabin  aneh  efai  nebrera  nieht  inter  Oreditom  JftbrUtdi  an  Zinaen  diar 
trlboirt  imd  davon  denen  piis  Corporibna  4%  gereiebt,  die  andere 
Creditores  aber,  so  weit  es  zureichen  wollen,  alle  gleich  gemacht  und 
keiner  vor  dem  iindem  beneficiiret  worden.  Das  Quantum  aber  oder 
die  Summe  Geldes,  welche  zu  ßehaudlung  der  Capitalien  erfordert 
wird,  kann  nicht  gewiss  gesetzt,  auch  dahero  vor  der  Behandlung 
nicht  eingesandt  werden,  denn  solches  mit  einem  Exempel  der  künf- 
tigen Behandlunge  kliirlichen  vorzustellen,  so  ist  es  an  deme,  das«, 
wann  im  October  scliierkünftig  der  Grosse  und  Enge  Ausschuss  resp. 
zur  Abnahme  der  Rechnungen,  Distribution  der  Zinsen  und  Behand- 
lung der  Capitalien  —  zusammen  kommen,  die  Rechnungen  zum 
Neuen  Bier-Gelde  vor  nächst  abgelaufuen  beiden  Jahren,  als  de  annis 
1681  und  1682,  abgenommen  werden,  dass  also  die  Zinsen  und  was 
an  Capitalien  behandelt  wird,  aus  dieses  1683 sten  Jahres  Gefallen 
alletn  genommen  werden  muss,  welche  Gefälle  aber  zu  solcher  Zeit 
noeb  nieht  alle  eingekommen,  grosse  Posten  aber  bereits  weggehoben 
aeia,  e.  gr.  das  Quartal  Quaaimodo  als  das  erete  ist  zwarften  alsdann 
gani,  nnd  das  Quartal  Gruda  zum  grossen  Theil  eingekooiman,  aber 
davon  müssen  8000  Thlr.  zur  Ch.  Uof-Rentei  alsdann  sobon  geaablt 
sein,  biersu  die  6000  Thlr.,  welebe  die  jAbrlicben  Zinaen,  und  was 


Digitized  by  Google 


Die  Stiode  ür  BrhiHiiDg  4ei  Gniditwerfct. 


451 


die  AuBlösungen  und  Besoldiiogen  erfordern,  deuMi  Predigern  und 
Sehulbedienten  und  andern  wegen  der  Frei-Branen  an  baarem  Oelde 
gezahlt  werden  mvaa  gerechnet,  so  bleibt  ron  den  beiden  Quartals- 
QefiUleii  wenig  übrig  und  mOsBen  also  die  Behandlungen  der  Oapi- 
taUeo  auf  dasjenige,  was  in  dem  nacbstkünftigen  Ludä  und  letstea 
Qoaitel  Boeh  eiakemiiien  soll  mid  wird,  am  meistea  geriohtet,  daTon 
aber  Bieto  ^ewiaMB  kana  geeetit  lad  detonnuiirt  werden.  Allein 
dies  mmmt  der  Saehe  niehts,  da  die  Bebandlunge  stets  naeh  den  Ela- 

ktofteii  des  letiten  Jahres  gesohehen.  Dass  aber  die  Distri- 

bntiea  der  Zinsen  niid  Bebandlnnge  der  Caphalieoi  binfllre  allemal  in 
Gegenwart  eines  ren  E.  Cb.  D.  Wttikliehen  Geb.  Bäthen  sollen  ge- 
maeht  werden,  solebes  Ist  erstlieb  den  alten  mid  neuen  Laadsebaib- 
Verftasmigeii  nnd  Beeesaen  de  aanis  1549,  1550,  1572,  1684,  1664 
and  1670,  als  in  weloben  allen  E.  Cb.  D.  giBtr.  Standen  die  Direetion 
nnd  AdadUsbraticHi  des  gaasen  Landsebaft  Credit-Wesens  gelassen  ist, 
sawider,  tum  andern  kann  bierdnreb  dem  Werke  aueb  gar  kein  Nutz 
oder  Vortheil  mebr  tnwaebsen,  denn  ja  alle  IMstribntioneR  und  Be. 
handlunge  E.  Ch.  D.  ^n.  Verordnung  und  Landtags-ReceBs  de  auno 
1670  zu  gehora.  Folge  eingerichtet  und  gemacht  und  zu  iliesera  Ende 
auch  jährlichen  £.  Ch.  D.  zur  gu.  Coutirmatiou  unterth.  übergeben 
werden. 

Dass  also  drittens,  wann  hioruntor  eine  Neuerunge  sollte  gemacht 
und  einer  von  E.  Ch.  D.  Geh.  Rathen  dazu  sollte  f^ezogen  werden, 
solches  ohne  unsere  und  in  specie  derer  Verordneten  Verkleinerung 
nicht  abgehen  könnte.  Denn  ja  nichts  anderes  vou  den  Leuten  wird 
können  geschlossen  werden,  als  dass  wogen  übler  mesnage  und  dass 
wir  dem  Werk  nicht  gebührend  vorgestanden,  E.  Ch.  D.  zu  dieser 
Neuerung  zu  schreiten  wäre  verursacht  worden,  welche  blasme  wir 
dann,  Gott  weiss  es,  nicht  verdient  haben.  — " 

Auch  betreffs  des  4,  und  5.  Punkts  bitten  sie  om  Anfhebang  der  oo- 
billigen  Neuerungen,  wie  sie  zum  Sehluss  ihre  dringende  üitte  um  BelaMQOg 
bei  den  Bestimmaogen  des  Kecesses  vou  1670  wiederholen. 


Korfllnüiche  Besolotioii  auf  die  Eingabe  der  Anwesenden  von 
Stttnden.  Dat  I^otadam  26.  Jnli  1683.  (contas.  7.  Rhets.) 

[Ihn  Biowisd«  tbeib  nnOThobUeb,  Uitllt  nnbefeebtlgt.   Die  Rasolatioo  ?om  * 
S:  Jvll  1688  bMbt  Mbtii  dtm  BM9U  von  1610,  nadi  d«t  Korfilnton  loterpr«- 
tatioB»  die  Gnadlege  dee  Weiki  bis  to  aeioer  esgeetrebten  Bietfrang.] 

«Demnaeh  Sr.  Ch.  D.  dasjenige,  was  Anwesende  yon  Prälaten  ete.,  4.  Aag. 
Yendltela  «inea  nnlertlL  Menoriala  yem  4.  dieses  letstsn  Meaata  Jnlii 
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gehora.  eingrereiclit ,  in  luterthänigkeit  vorn:otnigen  worden  und  Sie 
darauB  vernommen,  dass  Anwesende  Depiitirto  wider  die  zur  Unter- 
suchung der  Landschaft  (Veditwesens  verordnet  gewesene  Churf.  Com- 
miflsarien  einige  Anzüglichkeit  bald  anfangs  angeführt  worden,  S.  Ch.  D. 
aber  nieht  zugeben  wollen,  dass,  was  Sie  mit  Dero  guten  Wissenschaft 
nnd  vorher  gesehebenen  Untersuchung  gn.  rerordueten,  denen  zu 
dieser  Untersuchung  verordenten  Commissarien  imputirt  werde;  so 
wollen  Sie,  dass  hinfUro  die  Deputirte  sieh  dergleichen  enthatten.  Und 
obiwar  Sr.  Ch.  D.  wol  wissend,  Sie  auch  selbst  aus  denen  ergangenen 
Actis  wahrgenommen,  dass  es  mit  Administration  bei  der  Landschaft 
CreditweBen  so  richtig  wie  Depntirte  angefllhrt  hiebt  daher  gangen, 
und  Sie  wol  Ursacb  hStten,  Dero  hohen  Ohnrf.  Landee-Interesse  halber 
eines  nnd  das  andere  genauer,  anch  wol  nach  dem  Land-Becess  ron 
1670  in  prüfen: 

So  wollen  Sie  dennoch  aas  sonderbaren  Gnaden  ftr  dieeee  Mal 
es  dahin  gestellt  sein  lassen,  verordnen  aber  auch  mgleich  hiermit 
gn.  nnd  wollen,  dass  weil  diese  Sachen  nur  die  Yetordnete  mm  Land- 
schaft^nNKtwesen  nnd  andre  zn  solchem  Werk  bestalte  Bediente  an- 
gehen, Dero  Gemeine  Landschaft  dessen  sieh  nicht  annehmen,  weniger 
nomine  collectivo  an  S.  Ch.  D.  desfalls  etwas  tthergeben ;  zumaln  Dero- 
selbou  nicht  uubewusst,  dass  ancli  von  diesem  itzo  ein^regebeneu  Schrif- 
ten nur  wenig  Anwesende  zu  diesen  Sachen  keines  weg«  Deputirte 
Wissenschaft  haben  und  davon  weder  in  den  Kreisen  noch  sonsteu 
etwas  communicirt  worden. 

Die  im  ol)fredachten  Memorial  angeführten  Puncte  an  sich  8eU)st 
betreffend,  befinden  S.  Ch.  D.  dieselben  grossen  Theils  wie  in  facto 
ungegründet,  also  auch  unerheblich,  angemerkt  S.  Ch.  D.  bei  Veran- 
anlasBung  Dero  letzoreu  Commission  zu  Untersuchung  der  Landschaft 
gemeinen  Creditweseus  kein  anderes  Abselieu  g:ehabt,  als  wegen  dessen 
ZuBtandes  benöthigte  Information  einzuziehen,  welche  Sie  dann  von 
denen  zu  solchem  Creditwesen  bestalten  Bedienten  fUglicher  haben 
können,  als  wann  Sie  hierzu  die  gesammte  Verordnete  und  zwar  nicht 
ohne  wenige  Kosten  hätten  verschreiben  lassen.  Höchstgedachte  S. 
Ch.  D.  gestehen  auch  denen  Land -Ständen  gar  nicht  zu,  Ihro  Ziel 
und  Maasse  vorzuschreiben,  von  wem  und  auf  welche  Weise  Sie  der- 
gleichen Information  einnehmen  mdgen,  finden  auch,  dass  in  den 
Landes-Beceesen  nnd  Verfassungen  das  widrige  keineswegs  disponirt, 
weniger  dass  solches  denen  Landes-Yerfassungen,  wie  Depntirte  in 
ihrer  Schrift  angefllhrt,  zuwider  sei. 

Die  an  die  Verordneten  der  Landschaft  ertfaeilte  Besolntiones 
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seind  dergestalt  eingerichtet,  dass  wann  Deputirte  sie  nur  selbst  recht 
ansehen,  dieselbio:e.  ob  S.  Ch,  D.  gleich  darzu  nicht  unbefugt  gewesen, 
dennoch  den  Keccssen  de  auuo  1()G4  und  1670  keinesweges  dorogiren, 
und  ist  dahero  Dero  gu.  und  eigentlicher  Befehl  und  Wille,  dass  so- 
tbanea  ertheilten  Resolutioneii  lediglich  und  gebors.  nachgelebt  werde. 
Dann  soviel  den  von  ihnen  angefahrten  ersten  Pimoi  belangt,  ist  ea 
fremde,  dass  Dei)utati  nicht  haben  begreifen  können,  warum  denen 
FrofesBoribos  der  Universität  zu  Frankfurt  a./O.  die  Frei-Ziesen  ge- 
laasen,  hergegen  solehe  bei  denen  Landschaft- Verordneten  und  Be- 
dienten angehoben  worden;  dann  ihnen  ja  niebt  unbewusst  sein  kann, 
daee  niebt  allein  die  Profeeioimi  niebt  weniger  als  die  Qewtliebe  and 
Sohnlbediente  fkyorem  piom  baben,  ja  aoeb  geBtaUeraaeben  naeb  unter 
denselben  mit  begriffen  seind,  dass  aneb  die  Verordneten  bei  der  Laad- 
sebaft  Selbsten  Ter  diesem  bei  Sr.  Gb.  D.  untertb.  naebgesnebt  und 
Ton  Selbsten,  soTiel  an  ihnen,  Teranlasst,  dass  ans  Liebe  gegen  die 
freien  Kibista  nnd  sn  Beförderung  des  allgemeinen  Besten  ihnen  die 
Frei-Ziesen  gegönnt  werden  möchten,  welche  Liebe  dann  Terboffent- 
Ueh  die  itsigen  Verordneten  gegen  dieselbe  als  gegen  das  gemeine 
Beste  niebt  werden  abgelegt  baben.  

Die  flirgeschtttzte  Mtthe  und  stetige  Arbeit,  so  die  Verordneten 
bei  der  Landschaft  Creditwesen  verrichten,  ist  leidlich  und  haben  sie 
derowegeu  ihre  Besolduujj:,  welche  in  Ausehen  solcher  Mtthe  zureichend, 
also  dass  sie  überdem  keine  Frei-Ziesen  zu  praotendiren  haben.  Im 
Uebrigen  haben  S.  Cli.  D.  wegen  der  Bedienten  bei  der  Laudscliaft 
Creditwesen  in  Dero  ertheilten  liesolutiou  sich  gn.  erklärt,  dass  wann 
dieselbe  besser,  als  bishero  geschehen,  beibringen,  dass  es  ihnen  pars 
salarii  gewesen,  ihnen  nach  Proportion  und  Befinden  dafUr  Geld  ge- 
reicht werden  solle.  

Bei  dem  andern  Punct,  dass  S.  Ch.  D.  den  Laud-Rentmeister 
und  andere  bei  der  Landschaft  Creditwesen  bediente  Einnehmer  gleich 
den  Verordneten  coufirmiren  und  nachmals  alle  in  Pflicht  nehmen 
lassen  wollen;  befinden  S.  Ch.  D.  solches  Dero  Charf.  hohen  Iisndes- 
Obrigkeit  gemäss,  massen  Dero  Land-St&nde  und  Unterthanen  auch 
aus  der  Kaiserlichen  Wahl-Capitulation  und  geraeinen  KomiRchen 
Reichs-Vei£a8sangen  sieb  besobeiden  werden,  dass  keine  einige  Land- 
schaft, was  Landes-Steuem  angeht,  die  Einnahme  und  Ausgabe  unter 
kdnerlei  Vorwand  mit  Aussehliessnag  des  Landesberm  an  sieb  sieben 
dflrfen. 

Vor's  dritte,  wegen  des  Numeri  Deputatomm  ist  niebt  allein 
Tor  diesem  Terordnet,  sondern  auch  Ton  einigen  der  trauen  Land- 
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Stfinde  Selbsten,  dass  der  Numerus  coarctirt  werden  möchte,  nöthig 
befunden  worden,  wollen  also  S.  Ch.  D.,  dass  denen  hiebevor  dieser- 
weg:eu  und  noch  neulich  in  der  Resolution  enthaltenen  Yerordnongeii 
unverbrüchlich  gehöre,  nachgelebt  werde. 

DasB  aber  bei  Zusammenkünften  des  gemeinen  Landschaft  Credit- 
Wesens  nichts  als  was  zu  solchem  Werke  gehörig  tractirt  werden 
«olle,  solches  kann  Niemanden  befremden,  dann  nicht  aUein  In 
meinen  Röm.  Reichs-,  sondern  auch  dieses  Landes  Verfassungen  ent- 
halten, dass  ohne  Sr.  Ch.  D.,  als  der  hohen  Landes -Obrigkeit,  Vor- 
wissen die  Stftnde  keine  ConTentns  oder  Zusammenkünften  anstellen, 
▼ielweniger  deHberatlones  halten  mOssen,  dahero  derf^eiehen  Vsr- 
fiMsongen  auf  den  widrigen  Fall  gesehwieht  vnd  dnrehlAehertf  aaeh 
der  Landsehaft  Verordneten  nnTerantworftieh  fidlen  wflide,  wann  rie 
wegen  angemasster  DeUberation  des  gemeinen  Wesens  mehr  Unkosten 
aus  diesen  Mitteln  hergeben  wollten,  die  doeh  nieht  das  gemeine  Laad, 
sondern  grdssesten  Theils  die  Stidte  unter  dem  neoen  Biergelde  her* 
gehen. 

Dass  die  Verordneten  der  Aussehttsse  nur  vier  Tsge  des  Credit» 
Wesens  halber  allemal  beisanmien  sein  sollen,  ist  nieht  ohne  guten 

Bedacbt  gesehehen,  angemerkt  yorhero  Bericht  eingezogen  worden, 
dass  insgemein  die  Verordneten  wegen  Abnahme  der  Reclmungeu 
mehrere  Zeit  nicht  zuzubringren  ])flegen.  Damit  sie  aber  auch  desfalls 
sich  nicht  zu  beschworen  haben,  sollen  die  vier  Tage  hiermit  auf  sechs 
Tage  extondirt  sein.  Däfern  aber  die  Verordneten  und  Land -Rent- 
meister mehrere  Unkosten  bei  der  Landschaft  in  Rechnung  dcsfalls 
bringen  werden,  sollen  selbige  nicht  passirt,  sondern  aus  ihren  eignen 
Mitteln  bezahlt  werden.  Dass  auch  die  Ausschüsse  und  Verordneten 
bei  Al)iuilnno  der  Rccbnuugen  sich  lange  aufzuhalten  desto  w^eniger 
Ursach  haben  mögen,  so  wollen  und  verordnen  S.  Ch.  Ü.  hiermit, 
dass  dieselbige  hiernüchst,  wie  solches  an  ihm  selbst  Rechtens,  keine 
Recesse  oder  Ncben-Recesse  ftir  sich  allein  machen,  sondern  sich  einzig 
und  allein  nach  dem  von  Sr.  Ch.  D.  des  Creditwesens  halber  ertheilten 
Kesolutionen  gehors.  richten.  Im  Fall  aber  etwas  neues  sa  erinnern 
Torfiele,  sollen  sie  solches  Sr.  Ch.  D.  oder  wen  Sie  daisu  committiren 
werden,  vorhero  unterth.  referiren,  worauf  alsdann  nngesAumt  Reso- 
lution erfolgen  soll,  sumaln  S.  Ch.  D.,  wie  kurz  vorhero  erwähnt, 
Dero  Land-Stftnden  und  yielweniger  denen  Verordneten  ingeben, 
ihrerseits  Recesse  oder  Gesetze  in  maehen  und  dadurch  wol  gar,  wie 
auf  solehe  Weise  gesehehen  kfinnte,  denen  Ohurf,  Verordnungen  su 
derogiren. 
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Dass  viertens  nicht  so  föglich  ein  Extraet  von  der  Ausjrabe 
als  von  der  Einnahme  quartaliter  eingeoandt  werden  könne,  solches 
finden  S.  Ch.  D.  in  der  von  den  Depatirtea  eingegebenen  Schrift  nicht 
gegründet  und  wollra  dahero,  dass  es  nach  Inhalt  der  gn.  BeBolaäon 
in  diesen  Stücken.  unTerterflchlich  gehalten  werde. 

Die  Behandlungen  der  CapitaUea,  fünftens,  mögen  wol  nach 
wie  Tor  gestalter  Saehen  nach  von  denen  Verordneten  geeelieben,  ehe 
«Ml  beror  die  Somma  dietribnenda  elngeeendet  und  der  gn.  Venm- 
laanmg  gemto  die  Diatribntion  Ton  8r.  Gb.  D.  eonfirmirt  worden.*' 

Die  Zinssnspeosion  beswecke  nor  die  Besoldenniginig  der  gkuHelien 
ScbnldeatHgoDg.  Bin  Vorworf  dafür  könne  doch  höobstMis  Ihn,  nicht  sie 
trefibü.  Wegen  der  RegaUrang  dei  Braawesens  Bei  bereite  nreiebeode 
Tnordnong  efgaegen. 

1683. 

Unterm  16.  October  d.  J.  erkalten  die  drei  karfBrstUcben  fiitbe  f.  Rah-  S6.  Oct 
den,  Grombkow  und  Rbets  abemals  den  Aoftreg,  die  NeoUergeld- 
Beehanng  bei  Anweaeeheit  der  Depntirteo  an  Berlin  abninebmen.  Vier 

TVochen  später  ergebt  eine  neue  Resolution  an  den  Ausschass,  die>  ohne 
Rttcksiebt  auf  die  eroeate  Bitte  der  Verordneteo,  die  Bestimmungen  der- 
jenigen vom  25.  Juli  d.  J.  und  zwar  in  noch  entschiedenerer  Form  wieder- 
holt. Nicht  nur  soll  von  den  Ausschusstagen  jede  politische  Debatte  aus- 
geschlossen sein,  sondern  die  gesammte  Administration  des  Ständischen 
Creditwesens  soll  fortan  der  Kontrole  des  Kurfürsten  unterliegen  j  an  dessen 
gutem  Willen  der  Landschaft  Bestes  wahrzunehmen  die  Deputirten  selber 
doch  keinen  Zweifel  hegen  würden.    D<mn  fährt  sie  fort: 

„Und  ist  darbenebenst  Sr.  Ch.  D.  nochmaliger,  unverüudertor 
gn.  Wille,  dass,  wie  in  den  letzten  Kesolutionen  angeführt,  wann  an 
die  Verordneten  oder  Bedienten  der  Landschaft  etwas  rescribirt  wird 
oder  einige  Verordnung  ergeht,  die  gesaniuitc  Land-Stände,  als  welche 
es  eigentlich  nicht  concemirt,  sich  dessen  hinfUro  nicht  anzunehmen, 
sondern  ee  denen  Verordneten  und  Bedienten  bei  der  Laudachaft,  an 
welche  es  geriebtet,  zu  schuldigster  gehors.  Verrichtung  und  Beob- 
achtung an  heim  zu  stellen  haben.  So  ist  auch  ferner  hüchstged.  Sr. 
Oh«  D.  gn.  Willensmeinung,  dass  wann  bei  Deroielben  im  Namen  der 
geeammten  Land-StAnde  etwas  unterth.  gesucht  werden  aollte^  eolohes 
Torbero  in  den  Kreisen  deijenlgeD,  weleben  ee  so  wissen  gebUbrt, 
eenummieirt  und  atodiBn  denen  Depntirten  denfikUe  bebörige  nnd  £i»nn- 
liebe  CkimndBeioii  ertbeilt  werde. 

Wie  nnd  waegeetalt  bei  der  Adndnietration  der  Landschaft  Credit- 
weeena  Tor  nnd  naeb  anno  1670  daber  gegangen,  eolehes  kann  noeb 
sar  Zeit  inpbt  |nribidl)<di  iintenaebt  werden.  Wann  aber  biemiebaf 
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solche  Untersucluinji:  vor{?eTiomnien  werden  möchte,  alsdann  wird  es 
Sr.  eil.  D.  lieb  sein,  dass  alles  so  genau  und  richtig  hcobachtet  wor- 
den, wie  es  die  Laad-Stände  in  ihrer  unterth.  Remonstration  untertb. 

angeAihrt.  —  —  —  Üass  ])ei  Zusammenkünften  wegen 

des  Landschaft-Creditwesens  aucli  andere  Sachen,  die  solches  Credit- 
wesen  nicht  angehen,  tractirt  un<l  abgehandelt  werden  sollten,  solches 
können  S.  Oh.  D.  Dero  Land-Ständen  nicht  verBtatten,  weiln  diese 
Versammlungen  nur  allein  denen  Verordneten  als  Verord* 
neten  und  nieht  denen  Land-Ständen  yerstattet;  zu  ge» 
sebweigen,  dass  die  Land-Stftnde  per  indirectum  wider  die  Landee- 
Reverse  und  Landes -Verfassung  dadureh  erhaltep  würden,  ohne 
Vorbewusst  Sr.  Ch.  D.  Conventus  anzustellen  und  von  gemeinen  Land- 
sachen  su  deliberiren.  Zu  deme,  so  wllrden  aueb  die  Mittel,  so  eiiüg 
und  allein  zu  Bezablung  der  Landschaft  Greditoren  anzuwenden,  da- 
durch zu  einem  weit  andern  Zweek  rerwendet  werden.  Es  ist  aber 
dadureb  den  Land-Stftnden  niebt  gewebrt,  naeb  Anleitung  der  Landes- 
Beeesse  um  Aussobreibung  einiger  Landtags-  oder  dei^leieben  Zu- 
sammenkünften untertb.  anznsueben,  massen  dann  boebgedaebte 
S.  Cb.  D.  dieselbe  jederzeit  in  dergleicben  Fftllen  gn.  gerne  gebdrt, 
aueb  noeb  ferner  zu  bören  sieb  gn.  erklftren." 

Sollten  bcchs  Teige  für  die  Kecboungsabuabmc  nicht  ausreichen,  so 
würde  der  Karfürst  ihre  Bitte  um  Prorogation  auf  eioigo  Tage  gern  ge- 
währen. 

„Im  Uebrigen  können  S.  Cb.  D.  weder  Dero  Land-Ständen,  noch 
denen  Deputirtcn,  Verordneten  oder  Ausschüssen  Kecesse  und  Neben- 
Kecesse  wegen  der  Landschaft  Creditwesens  oder  der  Administration 
halber  für  sich  allein  zu  verfassen  ohne  KräukunLr  Tinos  hohen  landes- 
fUrstlichen  Interesse  verstatten,  sondern  es  haben  dieselbe,  wann  etwas 
neues,  welches  von  Sr.  Ch.  D.  vorhin  nicht  doterminirt  ist,  zu  erinnern 
vorföllt,  solches  Sr.  Cb.  D.  unterth.  vorzustellen  und  deswegen  fernere 
gn.  Verordnung  zu  erwarten.  Notata  aber  bei  Abnahme  der  Kech- 
nungen  zu  machen,  und  dass  denen  ertbeüten  Cburf.  Kesolutionen  ge- 
mäss alles  riebtig  beobachtet  werde  zu  eiinnem,  ist  ihnen  dadurch 
unbenommen. 

4.  DieExtraete  von  Einnahme  und  Ausgabe,  so  quartaliter  ein- 
gesendet werden  sollen,  dürfen  nicht  höber  noch  anders,  als  sie  mit 
der  Wahrheit  übereinstimmen,  eingerichtet  und  dabei  niebts,  als  was 
von  der  Binnabme  ausgegeben  oder  noch  in  Bestand  ist,  speeifidrt 
werden."  Nach  der  Bestimmung  aber  die  Entsebftdigung  soleber,  die 
bisher  Fr^ziese  genossen  (5—7),  heiwt  es:  „Was  letstHob  die  von 
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den  Alt-  und  Mittelniarkiscbeu  Hitterschaften  anireirebeue  Capitalien 
betrifft,  so  finden  zwar  S.  Ch.  D.  aus  der  neuliebst  Ubergebeuen  untertb- 
BemooBlnttion  niobt,  dass  sie  den  titulum  befoblenermaatisen  docirt, 
uerwogen  dasjenige,  was  die  Untertbanen  zu  Einlösung  einiger  Scbulde 
oder  zu  des  L4Uides  Besten  hergegeben,  nicbt  der  Landsebaft,  sondern 
dem  Landesberm  geböi-t,  und  seind  die  Land-Stände  nicbt  berechtigt 
gewesen,  bei  sogeetalten  Sachen  Ton  denen  Verordneten  der  Land- 
•ehaft  Obligationee  oder  Vernchemngen  ohne  Vorwissen  Sr.  Cb.  D. 
Oiaen  Mustellen  zn  laseen.  &,  Gb.  D.  finden  aneh  nicht,  wie  die 
Zinsen  von  soleben  Gapitalien  su  leiobterem  Abtrag  der  Gontribntion 
Hien  angewendet  worden,  weil  die  ansgesebriebene  Qnota  naeb  An- 
leitong  des  Gatastri  jederzeit  TÖllig  ausgethellt  nnd  eingetrieben  wor- 
den; der  Hof-  nnd  Lnaidriebter  in  der  Altmark  kann  anob  niebt  fklgllob 
ans  denen  Zinsen  des  Neuen- Biergeldes  besoldet  werden,  weil  yor 
diesem  bleiva  andere  Mittel  destinirt  gewesen;  damit  aber  die'Bitter- 
•ebaft  in  der  Alt-  nnd  Blittelmark  sieb  destoweniger  desfalls  zu  be- 
sshweren  babe,  so  erklAren  S.  Gb.  D.  sieb  gn.  dabin,  dass,  wann 
gedaebte  Bittersobaft  üinerbalb  seebs  Monaten  annoeb  beibringt,  dass 
die  Capitalien ,  so  sie  praetendiren,  nicht  yon  denen  Untertbanen  auf- 
gebracht, sondern  von  Partienlier-Personen  aufgenommen  und  belegt 
(vder  von  diesen  Capitalien  wirklieb  zur  Coutribution  verwandt  worden, 
da&s  Dero  getr.  Laud-Stäude  damit  uutertb.  zufrieden  seiu  kOuueu." 


Kurflirstliclie  Kesolution  auf  die  Beschwerde  der  Verordneten 
znm  Biergelde  wegen  der  Eingriffe  der  karfUrstlicheD  Com- 
miflsarien.   Dat.  Potsdam  30.  Dez.  1684. 

1686. 

„S.  Ch.  Ü.  lassen  die  Verordneton  dabin  bescheiden,  dass  zuför-  9.  Jan. 
derst  S.  Ch.  l).  allerdinge  über  die  Edieta  and  Dero  Landsebaft  er- 
theilte  Besolution  mit  Nachdruck  halten  wollen,  zu  welchem  Ende 
dann,  soviel  den  ersten  Fonkt  belan^^t,  S.  Ch.  D.  zwar  nicht  ge- 
meint, dai^enige,  was  denen  Verordneten  der  Landsebaft  und  dem 
Landrentmeister  zusteht,  entsieben  so  lassen  oder  Dero  Amts-Kammer 
dergleiehen  an  sieb  sn  nebmen  yerstatten  wollen.  Wann  aber  S.  Gh.  D. 
eben  aas  Dero  Amti-Kammer  sngläeb  mit  eommittiren,  einige  aar  ^ 
Landsebaft  gebörige  Saeben  sn  nntersneben,  so  lassen  Sie  Ibro  des- 
halb kein  Ziel  noob  Mass  setzen,  weme  Sie  dergleieben  eommittiren 
wollen;  dafeme  es  aber  gesebeben  wftre,  dass  einige  Gommissarii  ex' 
elosis  Goneommissariis  wegen  der  Sobenkkrflige  gewisse  Yergleiehe 
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gemacht  und  denen  Landpcliafts- Verordneten  oder  dem  Landrentmeister 
nicht  Dotificirt,  so  wird  solches  nicht  gut  geheissen,  sondern  soll  Unter- 
suchung geschehen  und  dergleichen  Vergleich  und  was  Bonsten  die 
Landschaft  angeht  denen  Yerordneteo  und  Lftndrentmeisterf  da»  rie 
sich  danach  richten  können,  ungeBftnmt  eommiimeurt  weiden;  es  sollen 
aber  auch  die  Verordneten  hinftiro ,  was  BSinnalune  und  Ausgabe  be- 
langt, nichts  ohne  Vorwissen  des  Landrentmeisters,  als  welcher  in  Sr. 
Gh.  D.  Pflieht  steht,  ▼omehmen,  weshalb  aoeh  absonderiieb  an  die 
Gesammten  Verordneten  reseribirt  worden.* 


Da  auch  die  neue  Verwaltang  das  Ziel,  das  der  Korfilrst  steh  goateekc, 
die  Ablösung  bis  Bude  1688,  vielleicht  nicht  mit  der  waDscbeoBwerthen 
Sicherheit  io  Aussicht  stellte,  so  besehloss  er  im  Laufe  des  Jaliras  1686 
alle  noch  restirenden  Passiva  des  Neuen  Biergcldes  und  Bufisnscfaossss 

ztt  tibe'ruchmen  und  damit  zugleich  die  alte  Ständische  Verwaltung  dieser 
beiden  CreditinsUtate  überflüssig  cu  machen.  £r  erliess  sn  diesem  Zweek 
folgende  Resolution: 

Kurfürstliche  Besolatioii  an  die  Landschaft    Dat  Potsdam 

9.  Juni  1686. 

19.  Juoi.  „Demnach  S.  Ch.  D.  —  resolvirt,  die  noch  übrige  im  Neuen  Bier- 
gclde  stehende  Schulden  und  Credita  aus  dem  sogenannten  Neuen 
Biergelde  und  Hufenschoss  durch  ciuige  Derselben  zustehende  Mittel 
an  sich  zu  lösen  und  wann  solches  geschehen,  durch  eben  solche 
Mittel  auch  die  noch  übrigen  Creditores  bei  den  Mittel-,  Uokermark- 
und  Ruppinischen,  auch  denen  Altmark-  und  Prieguitzirischcu  Städten 
zu  befriedigen;  als  haben  höchstged.  S.  Ch.  D.  aus  Churf.  hoher  Macht 
und  landesvüterlieher  Vorsorge  wolbedäclitlich  und  mit  reifem  Rath 
nicht  allein  20,()öO  Thlr.  Capital  zu  einem  Stipendio  für  Dero  Mär- 
kische Landeskinder,  sonderlich  aber  denen  von  Adel  aus  der  Alt- 
mark sowol  bei  der  neuen  Biergelds-Casso,  als  auch  der  Städte  Casse 
in  der  Altenmark  und  Priegnitz  gn.  angewendet  und  eine  förmliche 
Stiftung  deshalb  publiciren  lassen,  sondern  wollen  auch,  dass  die 
übrige  reditus  und  Einkünfte,  wann  die  Creditoi*es  obgedachtermaseeu 
hozahlt,  jährlichen  zurückgelegt,  in  Dero  Landschaft  Hause  in  dnem 
festen  Gewölbe  und  Kasten  wolverwahrt  beibehalten,  durch  gewisse 
dazu  bestellte  und  beeidigte  Bediente  admiaietrirt  und  also  das  Capital 
und  Zinsen  als  ein  immerwährender  surQckgelegter  Sehatz  für  Dero 
Erben  nnd  Naohkommen  in  der  Chor  nnd  Regierung  sein  und  bleiben 
und  niebts  davon  genommen  werden  solle;  es  sei  dann,  dass  dem 
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Churhaine  eine  umimgftDgliche  Noth  und  Ausgabe  zum  allgemciiien 
Besten  vorstiesse  und  etwas  davon  angewendet  werden  mUsste;  die 
12,000  Tblr.  aber,  so  biebero  zur  Chnrf.  Tafel  verwendet,  sollen  nach 
wie  vor  daron  genommen  nnd  angewendet,  aneb  die  Zinsen  den  püa 
Coiporibus  bezahlt  werden. 

Es  haben  aneb  8.  Ch.  D.  sn  Dero  Erben  und  Naebkommen  an 
der  Chvr  das  ga.  nnd  Tersieherte  Yertranen,  dieselbe  werden  sokbe 
ta  ein«  TorftUenden  Noth  nnd  in  Ihrer,  aneb  geneiner  WoHhhrt  ge- 
maehte  Stiftnng  nnTerbrttehHeh  nnterhalten  and  niehts  daroa  abgeben 
hssen,  massen  der  hdehste  Gott  dieeelbigen,  so  diesem  naehleben 
werden,  reiehlieh  segnen  wird. 

DieweO  aber  8.  Gh.  D.  aneb  wahrgenommen,  dass  die  Prediger 
aof  dem  Lande  nnd  in  etliehen  Stftdten  yon  ihrem  Amte  dadnroh 
sehr  abgehalten  werden,  dass  sie  ihre  Besoldung  ron  Aekerban  und 
anderer  Handtiemng  nehmen  müssen,  ab  Terordnen  Sie  hiermit  gleleli- 
fiklls,  dass  wann  die  Credita  bei  denen  Mittel-,  Uckermftrk-  nnd  Rup- 
pinisehen  Städten,  wie  auch  in  denen  Altmärk-  und  Priegnitririschen 
Städten  Kasten  getilgt  und  die  reditus  zu  dem  Zweck,  davon  B.  Cli.  D. 
obgedachtennassen  disponirt,  gelaugt  seiu  und  jährlich  zum  Schatz 
hingelegt  werden,  alsdauu  die  Prediger  vou  dicj^eu  Geldorn  jährlich 
besoldet,  hingegen  die  Aecker,  ao  die  Prediger  selbst  bestellen  uud 
davon  ihren  Unterhalt  suchen  müssen,  eingezogen  und  zu  den  nächst- 
gelegenen Aemtern  gelegt,  auch  die  davon  gebührende  Landes  onera 
und  Contribution  gleichwie  von  andern  abgestattet  werdeu  sollen,  mit 
dem  Bedinge  dennoch,  dass,  wann  die  haare  Besolduuge  aus  denen 
reditibus  wider  alles  Verhofl'eu  jährlichen  wie  verordnet  nicht  erfolgen, 
solche  Aecker  denen  Predigern  restituirt  und  wieder  übergeben  wer- 
den sollen. 

Mit  denen  unter  denen  von  Adel  gesessenen  Predigern  und  deren 
Piarrhufen  soll  es  gleiebergestaU  gehalten  werden,  das»  entweder  die 
ron  Adel  die  Hufen  an  sich  nehmen,  davon  die  gebührende  Landes- 
onera und  Contribution  abstatten  nnd  denen  Predigern  baar  Geld  an- 
statt der  Ffarrhufen  zu  Besoldung  rdehen  sollen,  widrigen&lhi  S.  Gh. 
D.  es  Selbsten  also  einriehten  lassen  wollen. 

Die  Administration  betr.j  verordnen  S.  Ch.  D.  hiermit,  dass  die- 
selbige  |:  solange  die  Credita,  sowol  bei  dem  Neuen  Biergelde,  als 
dem  Hofensehoss,  wie  aueh  bei  den  Mittel-,  Uekermark-  und  Ruppi- 
oisehen,  ingleieben  bei  den  Altmftrk-  nnd  Priegnitsirisehen  Städten 
niehl  gftniUdi  getilgt  :|  wie  bishero,  also  aueh  noeh  femer  geführt 
werde»  solle." 
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Die  Untersachimg  dea  Städtekaatem. 

Der  erste  Vcrsuc  h  zur  Besserung  des  schlechtcu  Zustaiides  des  Städtc- 
Kastcus  gebt  voa  den  Städteu  selbst  aus.  lu  eiucr  Eingabe  au  deu  Kur- 
fürsten ?om  Joni  16M,  die  om  Anordnaog  einer  Geoeral-Uuteräucbuog 
bittet,  wird  die  Schold  des  Kastens  aof  mehr  als  13  Tonnen  Oeldes,  der 
dazn  erforderliche  Jahressins  auf  nahezu  80,000  Tblr.  berechnet  Bin  knr> 
fürstliches  Resoript  an  die  €kh.  Bätihe  Tom  20.  Jnni  d.  J.  otdnet  eine  solche 
üntersacbung  an  nnd  fKhrt  dann  fort: 

„Nach  solcber  beschebenen  Visitation  habet  Ibr  mit  jeder  Stadt  ricbt^ 
Rechnung  zu  halten,  denen  Städten,  welche  Anlangen  bei  dem  Kasten 
haben,  mit  ihren  scbuldifien  Schössen  zu  compensircn,  die  noch  vorhan- 
denen Bürger  zur  Abtragung  ihrer  Schösse  ernstlich  anzumahnen  und 

nachmals  entweder  selbsteu  mit  Einrathen  aller  Städte  einen  solchen  Schluss 
und  Verordnung,  wie  das  Kastenwerk  in  etwas  zu  fassen,  auf  Unsere  Ra- 
tification zu  macheu  oder  Uns  zu  undcrweitlicher  Verordnung  von  allem 
Yerlanf  nmständige  schriftliche  Relation  unterth.  einzuschicken.* 

Solche  Untersuchungen,  die  den  scbleehten  Znatend  dieser  Kasse  etil» 
hüllten,  wiederholen  sieh  seitdem  in  geringen  Zwisehenränmen,  ohne  ihr 
lianptdel  anch  nnr  annähernd  an  erreichen,  wie  dies  ihre  periodische 
Wiederkehr  von  selbst  ergibt  nnd  wie  es  bti  den  nnbilHgeo  Bestimmnngen 
des  Quotisations-Rccesses  von  1643  nnd  dem  eigennfitsigen  Regiment  vieler 
städtischen  Räthe  nnr  zn  natürlich  war. 

So  ergeht  unterm  1.  Jnni  1652  ein  Commissoriam  an  den  Landes* 
hauptmann  der  Aitmark,  Hempo  v.  d.  Knesebeck,  zur  genauen  Unter- 
suchung „des  dem  Untergang  sich  zuneigenden  altmärkischen  Kastens", 
über  den  der  Hauptmann  d.  d.  Seehausen  2  October  1652  folgendermasseu 
berichtet.  Er  sei  seinem  Auftrage,  die  Städte  des  Altmärkisch- l^ricgnitzi- 
rischen  Corpus  auf  £nde  September  zur  Bericbterstattuug  über  deu  Ertrag 
des  SrheifelgrosoheDS ,  der  Bierziese  nnd  des  Vorschosses,  während  der 
3  Jahre  1649—53  sn  bemfen,  pünktlich  nachgekommen.  Die  Untersnchnng 
ergebe,  dass  Ton  allen  Städten  die  bei  ihrem  verwüsteten  Zustand  nicht 
überraschende  geringe  Summe  ?on  nur  15,000  Thlm.  anfgebraoht  sei. 
„Wann  dann  solche  Summa  sehr  geringe  respecta  dessen,  was  jährlich 
von  den  Städten  verzinset  werden  soll,  die  Creditoren  aber,  nachdem  ein 
Jeder  quotannis  kaum  den  zehnten  Pfennig  vor  einen  Cnrrent-Zins  be- 
kommen, zu  grosser  Ungeduld  gcrathen,  nicht  länger  in  iluhe  stehen  wollen, 
und  sonderlich  die  extrunei  die  Repressalien  vor  die  Hand  zu  nehmen 
dreuen,  theils  auch  solches  albcreit  ins  \\  erk  gesiellet,  als  seiad  die  Städte 
auf  mein  Anreden,  wiewol  sie  die  Coutiuuatiou  der  Contributiou  uud  vor 
Augen  stehende  Unmöglichkeit  vorgeschüttet,  schlüssig  worden,  von  Anfang 
des  1653ten  Jahres  an  von  ihrer  Bürgerschaft  nicht  alleine  den  Scheffei* 
groschen  nnd  Bierziese  zn  ezigiren,  sondern  auch  den  halben  Jährlichen 
Schoss  also  nnd  dergestalt  einzunehmen,  dass  davon  der  Pfhndsehoes  zum 
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allgemeinen  Kasten  gebracht  werden  soll".  Zur  richtigen  Einbringung 
dieser  Steuern  hätten  die  Städte  Visitatoren  ernannt.  Es  erscheine  ihm 
nicht  räthlicb,  dass  der  Korfürst  die  Last  der  Stüdte  noch  steigere,  wol 
■ber  streng  dsMiif  hilte,  diat  dai  trat  sie  eu  geben  bätteft  richtig  einge- 
hiuht  werde. 

Bin  kurfürstliches  Rescript  vom  14.  Desember  d.  J.  an  die  Städte  dieses 
Corpus  mnelit  sieh  ^e  sämmtliehen  Vorsehläge  des  Hauptmanns  an  eigen 
und  befiehlt  fortan  demgemäss  zu  Terfahren  Bei  Gelegenheit  des  Land« 
tsges  von  1653  wurde  die  Lage  der  Städte  abermals  znm  Gegenstände  be- 
sonderer Conferenzen  gemacht.  Die  Unmöglichkeit,  für  den  ADgenblick 
die  ihnen  zugewieseneu  Lasten  zu  vortniudern,  nöthigte  abermals  sich  mit 
einer  General-Untersuchung  zu  hepniigcn,  die  gleich  deu  früheren  manchen 
Missbrauch  in  der  Fiiianzverwultung  aufdeckte.  Eine  neue  Verordnung  zur 
Untersuchung  des  Städtekastens  ergeht  bald  nach  der  Kü<  kkehr  des  Fürsten 
ans  dem  Nordischen  Kriege  unterm  23.  Juni  1600.  Die  Berichte  der  mit 
der  Untersnchuog  in  den  ef meinen  Kreisen  betraoted  Commissarien  kamen 
in  den  Monaten  JuH  bis  Oktober  d.  J.  ein  und  gaben  eine  sichere  Grund- 
isge  für  das  Beformprogramm,  dessen  Durehllihmng  fOr  die  Herstellung 
geordneter  Zustände  aoihwendig  erschien  nad  das  der  Enrfttrst  Herbst  1662 
tu  verwirklichen  begann.  Es  handelte  sich  anch  hier  zunächst  um  eine 
gerechtere  Vertheilnng  der  bestehenden  theils  direkten,  theils  indirekten 
städtischen  Abgaben,  sodann  um  die  allmähliche  Ablösung  der  Städte- 
kasten-Schulden durch  stärkere  Heranziehung  der  Vermögenden  unter 
gleichzeitiger  Entlastung  des  Kleinbürgers  und  Bevorzugung  der  Accise 
vor  der  Kopfsteuer;  alles  dies  unter  der  Einwirkung  staatlich- fürstlicher 
Kontrul-Urgaue,  denen  die  Verordneten  zum  Städteknston  für  ihre  ges;amn>te 
Verwaltung  untergeordnet  werden.  Die  Mittheilung  einiger  kurfürstlicher 
Patente  aus  den  nächsten  Jahren  wird  einen  Eiublick  in  die  Mängel  der 
bsstehenden  Verfassung  eröffnen. 


Patent  wegen  der  Schösse  Einnahme  und  Liefening.  Dat 

Cölln  aTSp.  19.  Sepi  1664.'). 
(An  die  Städte  zwischen  Oder  und  Elbe.) 

1664. 

„Wir  Friedrieh  Wilhelm  p]i.  geben  hiermit  Bflrgermeistem  and  99. 8ept 
Ritbmannen  aller  nnarer  llittel-,  Üefcermftrkisehen  und  Ruppiniachen 
Städte  SU  yemehmen,  waagestalt  ihnen  nieht  allein  ans  der  Fundation 
ihree  Greditweaena  nnd  dataiif  erfolgten  Tlelseitigen  Verordnnngen 
Unsrer  in  €k>tt  ruhenden  hoehldbl.  Herren  Vorfahren  und  Churfhmten 
in  Brandenburg  GhriBtael.  And.  guugsam  bekannt,  wie  hoehndthig  es 
sei,  daas  die  laatode  Sehtae,  als  aaf  welchen  ▼omehmUeh  das  Gre- 


0  Abgedrncirt  bei  Mylins  IV,  S,  Sl,  89. 
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ditwesen  beruht,  qiiartalitor  fleisßigr  angekündigt,  auch  eingemahnt  und 
zur  ordentlichen  Distribution  bei  dem  Kasten  eingeliefert  werden,  son- 
dern es  weisen  auch  solches  Unsere  sowol  hiebevor  ausgelassene 

unterschiedliche  Befehligen  als  auch  Unsere  Raths-Confirmationee, 

in  welchen  Wir  dem  Rjith  Unsrer  Städte  alle  Jahr  die  Scbo88-£in- 
uahnie  und  l^ieferung  alles  Ernstes  anbefohlen  haben. 

Wann  Wir  nun  mit  sonderm  Missfallen  veruehnion,  wie  solchem 
Unserm  Befehl  gar  wenig  Folge  geleistet  und  von  den  Bürgern  und 
Einwohnern  mit  Erlegung  der  gewöhuliolimi  SohÖBge  voft  denen  be- 
wohnten U&nseni  und  nutsbaren  Gatern  grosse  Negli^ni  und  Naeh- 
lussigkeit  Terepflrt  worden,  indem  in  etlichen  Jahren  an  baaren 
Schössen  gar  wenig  eingebracht  und  dahero  die  ordentlicbe  Distii- 
butiones,  wo  nicht  gam  gebindert,  doch  dergestalt  gebemmt,  dass 
denen  Greditoren  |:  worunter  guten  Tbeila  Kircben,  Scbulen  und  Hospi- 
talien,  Witwen,  Waiaen  nad  viel  dOiitige  und  arme  Leute  snid  :|  ein 
gar  geringes  znthell  worden;  Wir  aneh  loldiem  entetandenen  Un- 
wesen nnd  Gonfiurion  ihres  biebevor  wolgototen  8ehnldenw<erk8  Hoger 
niebt  naebseben  wollen,  als  befehlen  Wir  dem  Magistrat  nnd  Bitben 
▼orfoemeldter  Unsrer  Stidte  hiermit  gn.  und  sogleiob  aueb  alles  Ernstes, 
dass  me  fortbin  die  gewöbnliobe  Sebdsse  von  den  bewohnten  Hftnaem 
nnd  niessbaren  Gutem  ohne  Ansehn  der  Person  qnartaliter  ileissig 
einmahnen  und  von  den  Sftnmigen  und  Widerspftnstigen  Termittelst 
der  bei  ihnen  btebevor  gewöhnliehen  und  insonderh^t  d«i  90.  Jan. 
164S  von  Uns  verordneten  oder,  auf  aUen  ungehorsamen  Fall,  der 
militariBcben  Execution  exeqniren  und  abfordern  lassen  sollten,  zumal 
beides,  Schos«  und  Krieges-Steuer,  ungemenget  zur  allgemeinen  Wol- 
fahrt  Unsrer  Erblande  erlegt  und  angewandt,  auch  hierdurch  der 
Privatorum  schossbare  Erbgüter  befreit  werden  müssen.  Wollen  auch 
hiermit  und  kraft  dieses  Unsres  olTnen  Patents  obangezogene  Unsre 
in  vorigen  Jahren  ergangno  Roscripta  alles  Inhalts  renovirt  und  wieder- 
holt haben,  dergestalt,  dass  denen  darin  enthaltenen  Puucteu  die  Cur- 
rent-  und  Retardaten-Scbösse  betrefl'eud  sowol  in  genere  als  auch  in 
specie  allentliall)en  gehorsamlich  nachgelebt  und  neben  dem  Schoss 
die  baaren  Gefälle  an  Bier-,  Roggen-  und  Weizen-Ziese  ')  unangegriffeu 
und  ohne  einigen  Abgang  nebst  den  besiegelten  Kegistem  zum  Städte- 
Kasten  geliefert  werden  sollen. 

Und  obwol  hiebevor  die  billige  und  vortheilhafle')  Gompensationes 
derer  Schösse  auf  gewisse  Masse  zolfissig  gewesen,  so  bat  doch  die 

0  so,  atatt  des  tiaiimititeUsDdoo  •2iiiM*  bei  Myliat     O.  , 
>)  80,  stott  »oDTortheniiafle«,  wie  Mytlni  hat 
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ErfAbrnng  bisher  bezeijjt,  dass  ein  grosser  Missbrauch  dabei  Vorgängen 
und  einige  nachtheilhaftigo  Cessiones  hin  und  wieder  e\])racticirt  wor- 
den: Wollen  demnach,  dass  Unsern  hiebevor  deswegen  erlassenen  gn. 
Verordnungen  gemäss  liinfllro  alle  solche  unvorthcilhafto  ')  und  fremde 
Zinsquittungen  nicht  mehr  angenommen,  sondern  allein  diejenige,  so 
eigene  und  bono  titulo  besitzende  Capitalia  bei  den  Städten  haben, 
ihrer  habenden  Forderung  nach  mit  zwei  Tertien  compensiren,  die 
eine  Terttam  aber  mit  baaram  Oelde  erlegen  und  solchen  baami 
Sehoss  zu  Behandlung  der  answärtigen  Creditoren  { :  zumal  die  Rtirger 
ood  £inwotuier  in  Stftdten  iowoi  Debitorea  als  Creditores  sein  :|  ab- 
itatten  and  beiahlen  sollen  ete." 


Renovatio  des  unterm  19.  Sept.  1664  wegen  Beitreibnng;  der 
Schösse  emauirten  allergn.  Edicti  d.  d.  Cölln  a/Sp.  9.  De- 
zember 1667.') 

16G7. 

„Wir  Friedrich  Wilhelm  pp.  geben  hiermit  Btlrgermeistern  und  19. Des. 
Kathmannen  aller  Unsrer  Mittel-,  Uckermärkisehen  und  Ruppinischen 

Städte  SU  yemebmen  ,  was  fUr  Verordnung  Wir  am  19.  Sept. 

1664  wegen  Beitreibung  der  Sehösse  gemacht. 

Wann  Wir  dann  vernehmen,  dass  dieser  Unsrer  Verordnung  nicht 
Mebgelebt  und  dahero  die  Creditores  der  GebOhr  nach  nicht  befrie- 
digt, weshalb  Wir  dann  Ton  ihnen  zum  öftem  behelligt  werden,  solches 
aber  ftrnehmlieh  daher  rnhre,  weil  die  Vermögendsten  in  Städten  rieh 
der  basren  SehSsM  pro  tertia  parte  in  erlegen  entbrechen  und  also 
(Be  Behaadlnng  der  C^pitaUen  dadnreh  behindern;  aolehemnaeh  wellen 
Wir  obged.  Unser  Patent  hiemit  in  allen  seinen  Pnneton  und  Olausulen 
rnioTirt  haben  und  Teroidnen  kraft  dieses,  befehlen  aneh  aUen  nnd 
jeden,  welehe  sehosshare  Gitter  beritaen,  dass  sie  die  gewOhnlidhen 
Sehtae  nnd  insonderheit  die  vor')  der  PubUeation  Unsres  mehrer- 
wthnten  Patents  de  anno  1664  versessene  Beeta  gebflhrend  abtragen, 
widrigenfalls  gewärtig  sein  sollen,  dass  solche,  ohne  Ansehn  der  Person, 
dueh  militariflehe  Ezecntion  exigirt  und  die  yerordnete  Tertia  beige- 
tiieben  werde,  worunter  auch  diejenigen,  so  ihre  Häuser  mit  Capitalien 
yom  Sehoss  befreien  wollen,  gemeint  sein  sollen.  €lestalt  dann  alle 


0  80.  stott  ,Torth«llhsfU*,  bei  Mjliot. 
^  ebfsdnMkt  bei  Milias  IV,  8^96^16. 
>)  so,  statt  des  ,vod'  bei  Myliss  e.  O. 
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Ober-  und  Nieder  Ooriclite  in  dieser  Knsrer  Chur-  und  Mark  ßranden- 
burp:  darnach  sich  zu  achten  und  in  diesem  Fall  nach  Inhalt  dieser 
üui»rer  Yerordnaog  zu  sprechen  und  zu  Terabscbeiden  haben  sollen  etc.'' 


Aussclneibcn  der  Verordneten  des  Mittel-,  Uckermärkisch- 
iind  liuppiniüchen  Städte-Kastens  an  sämmtliche  Städte  ihres 
Corpus,  ssnr  Entgegennabme  der  Bechnangeii  Depotirte  für 
den  Anfang  1669  nach  Berlin  za  senden.    Dat  Berlin 

8.  Dezember  1668. 

16<W. 

18.  Des.  «Den  Mittel-,  Uckermärkiflehen  and  Rappinisclien  StSdten  wird 
hiermit  knnd  und  sn  wiawn  gethan,  daw  anf  dlrerse  gn.  Verordnungen 
Sr.  Ch.  D.  snr  WiederaufHehtong  der  St&dte  Creditweeene  und  dee- 
eelben  gnten  Befördening  suvörderst  die  Bereehnnng  mit  allen  StSdten 
müsse  ror-  nnd  zur  Hand  genommen  nnd  ein  liehtiger  Galenlns  wegen 
der  Restanten  einer  jeden  Stadt  angelegt,  das  Quantum  formirt,  und 
etwan  ein  Vergleich  über  das  reaiduura  getroffen,  auch  Mittel  zu  de- 
ren Abführung,  gestalten  Sachen  nach,  gezeigt  und  vorgeschlagen 
werden. 

Dießem  nach  hahon  die  Herren  Doputirte  derer  StAdte  diesen 
hochnöthigen  Punkt  bei  ihrer  letzteren  Anwesenheit  wol  überlegt  und 
vor  rathsam  befunden,  solche  lierechnunjr  (geliebt's  Gott)  nach  den 
heiligen  Christ-Ferien  vorzunehmen,  derirestalt  und  also,  dass  die  der 
alten  Stadt  Brandenburg  und  deren  incorporirten  Städten,  als  Rha- 
tcnow  und  Nauen,  auf  den  1  ten  Tag  Februarii  des  annahenden  1669ten 
Jahres  in  der  Städte -Kentci  sich  anhero  einfinden  und  bei  denen 
hierzu  Verordneten  in  der  Stftdte-Rentei  anmelden,  zuvom  aber  ihre 
hierzu  dienliche  Quittungen  und  Registern  an  Schössen,  baaren  Oe- 
fällon  etc.  aufsetzen  und  dieeee  ntttziiebe  Werk  mit  befördern  und  be- 
schleunigen helfen  sollen. 

HiemAohst,  den  10.  Februarii,  werden  die  Deputurte  der  Neustadtp 
Brandenburg  und  deren  incorporirte  Städte,  als  Kremmen,  Spaodow, 
Brietzen,  Belitz,  Potstamb,  sieh  unauBbleibUeh  einzustellen  rennahnet; 

Dann,  den  20.  Februarii,  Deputirte  Ton  Berlin  und  deren  ineo^ 
porirte  St&dte,  als  Bemaw,  Ebetswalde,  Srausberg,  Wrietsen,  Oranien- 
burg, Liebenwalde  und  Oderberg; 

Den  3  ten  Ifartii  die  Deputirte  von  Cdlln  nnd  deren  ineorporirte 
Städte  als  Hittenwalde,  Trebbin,  Cöpenik. 
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Den  läten  Martii  Frankfurt  a/0.  nebst  MUncheberg. 

Den  23teii  Martii  Prenzlau  nebst  Templin,  Ziethen,  Strasburg. 

Den  3ten  Aprilis  Nen-Rappin,  Gransoy  und  Wusterhausen. 

Mit  den  Seumigen  oder  ^ar  Ausbleibenden  soll  keine  fernere 
Rechnung  angelegt,  sondern  die  EetardatA  eingemahnt  werden.  Dies 
iat  Sr.  Ch.  D.  Verordnung  gemftas  nnd  denen  Stfldten  snm  Besten." 


Edict  wegen  der  Verbeaaemng  des  ContribatloiiB-WeBeiiB  in 
den  Stildten.   Dat  Cmin  aySp.  7.  Not.  1670. ') 

Die  CoDfusion  nnd  Partialität  der  ContribotioDSYerwaltimg  der  mebten  17.  Not. 
Städte  n|^tbigc  zu  folgenden  Anordnungen: 

1.  Der  Revision  der  Matrikel  auf  Grund  eioer  neuen,  richtigeren  Ein- 
Schätzung. 

2.  „in  specie  aber  uiuss  mit  Fleiss  untersucht  werden,  ob  auch 
die  Iiriuf»er  allzuhocli  in  der  Aulajiro  stehen,  als  warum  die  meiste 
Oerter  wfist  und  unbebaut  bleiben,  die  bereits  stehende  Gebäude  yer> 
fallen,  eingehen  nnd  von  den  Einwohnern,  denen  die  Last,  so  daron 
zu  tragen,  zu  schwer  füllt,  verhindert  (sie)*),  andere  auch  von  Neuem 
Htaser*)  zu  bauen  oder  alte  zu  rei)ariren  abgeschreckt  werden,  des- 
wegen bierin  nach  Proportion  der  H&oser  za  Terfohren,  welche  alient- 
balhen  In  drei  oder  vier  Classes  getheilt  nnd  naoh  Proportion  der 
Miethe  oder  des  Nntiens,  so  daraus  genommen  werden  kann,  aestimirt 
und  angesetat  werden  müssen." 

8.  Zor  EiaeehXtsong  ond  Contribotion  sind  sncb  aller  fibrige  nntsbare 
Qmnd  nnd  Boden,  Handwerk  ond  Gewerbe  heraasnaiehen. 

4.  Kiemaod  iat  dsTon  ezlmirt»  aosgenonmien: 

6.  diejenigen,  dooea  aas  einem  der  forgeseheaen  Fülle  Freljahre  be< 
willigt  Bind. 

6.  Die  Accise  bleibt  facnltativ ;  da,  wo  sie  eingeführt  ist,  ist  ihr  jeder,  | 

Mcb  der,  der  Freijahre  geniesst,  unterworfen. 

7.  Für  die  zu  den  wüsten  Stellen  gehörigen  Aecker,  Wiesen  nnd  Gärten 
Bind  die  I^icsenutzcr  heranzuziehen. 

8.  „Die  Contributions-Rechnungen  sollen  allenthalben  richtig  und 
treulich  gefUhrt  und  von  den  Einwohnern  sum  wenigsten  alle  Jahr  in 

<)  Abgedruckt  bei  Mylius  IV,  3,  20— 28  unter  dem  nicht  latreffeoden Titel: 
Edict  wegen  Untersuchung  des  Contribution-Wesous  etc. 

Statt  des  aDverstündlicben  .verhiDdert*  hatte  das  Original  wol  ein  Wort 
«ie  „?erlMMn**,  fUls  nieht  di«  gsoie  Stelle  verdOTht  ist 

^  So,  itttt  hVOS  neuen  Hiniem"  bei  Myline. 
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loHs  publicis  apertis  salvis  abj^olegt  werden,  auch  einem  jeden  frei- 
Btehen,  die  Notdurft  dabei  zu  erinnern.  Insonderheit  ist  der  Bürger- 
schaft in  allen  Städten  sugelasBen,  ihre  Deputirte  bei  AdminiBtration 
des  Contribution-WesenH  zu  haben,  und  soll  denselbeii  von  Einnahme 
und  AuBgabe  völlige  Nachricht  gegeben,  auch  sonsten  dabin  geaeliAii 
werden,  dasn  die  Contribntion  sa  keinen  andern  Ausgaben,  als  woia 
sie  yon  Uus  geordnet,  angewendet,  alle  Einnahme  und  Ausgabe  ge- 
bührend jnetifioirt  und  niohts,  als  was  mit  gnngsamen  Urkunden  nnd 
Beweisthnm  dargethan  werden  kann,  panirt  werden." 

9.  Unahgelegte  Rechnungen  dnd  aofe  sehleunigste  an  jusli- 
fieiren. 

10.  Der  Magistrat  hehftlt  in  Allem  die  Direetion,  hat  dabei  indeas 
begrOndeten  Einsprueh  der  Bttrgeisohaft  zu  berfleksiehtigen.  Zwistig- 
keiten  beider  werde  er,  der  Enrlfttnt,  entseheidep. 


Edict  wegen  Aufbringang  des  Schosses  in  den  Städten  nnd 
wie  weit  Oompensatio  statt  haben  soll.    Dat  Cölln  a./Sp. 

20.  Dezember  1670.*) 

(Gleich  den  vorbergeheudeu  Edicten  an  die  Städte  zwischen  Oder 

und  Elbe  gerichtet) 

70. 

Des.  Säomigkeit  der  Seho88pflichtig»n  nnd  Ansfälle  htttea  ihr  CreditweBes 
i,fMt  hinflUUg*'  gemacht.  Znr  Bediessimog  desselben  ^ergingen  folgende 
Anordnungen: 

1)  Bs  ?erbleibt  bei  der  alten  Taxe  and  der  alten  Ordnung  mit  üveo 
drei  Jahres-Qnartalen  zo  Ostern,  Crucis  und  Laciä. 

S)  Allen  Tom  Rath,  Bürgern  und  EinwohQern  verbleibt  das  beneficium 
eompensationis  rticksichtlich  des  Current-Sebosscs,  damit  nebst  der  frncht- 
barlichen  Behandlang  der  Ilaupt-Suinmen  und  Capitalicu  auch  die  ordent- 
liche Distribution  für  die  armen  Greditores  mit  befördert  und  uuterhalteo 
werden  könne. 

3)  Diejcnigeu,  die  ihre  schoesbarea  Häuser  uod  Güter  vom  Städte« 
ka:>teu-Schosä  befreien  wollen,  zahlen  den  halben  Theil  dee  Capital-ScboBies 
in  baarem  Oelde»  die  andere  Hftlfte  compenaando  mit  eignen  guten  Oapi- 
talien. 

4)  Verseesene  SchOeee  können  auf  dieselbe  Art  abgelöst  werden. 


1)  Ahgedrackt  bei  Myline  IV,  S»  87. 
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Edict  wegen  der  restirenden  Schösse  und  wie  die  Sache  wegen 
deren  Beitreibong  nnd  Remiss  bei  den  StSdten  zo  fassen.  Dat 

Oranienburg  22.  Sept  1671  (fUr  die  Städte  jeuseit  der  Elbe)/) 

1671. 

Aof  die  wiederholte  Bitte  der  Stftdte  des  AltiiittilDseh-PflegiiitBirischea  8.  Oet 
Stidte^orpos,  ilire  beim  Städtekesten  sngesehwoUeneD  rfickstftodigeo  Zinsen 
SB  kassiren,  habe  der  Kurfürst  sanichst  einen  Bericht  der  Verordneten  über 
den  Stand  ihres  Kastens  eingefordert  Da  dieser  Berieht  die  Notwendig- 
keit mündlicher  Conferenzen  ergeben  habe,  so  habe  er  die  beiden  Räthe 
Hasse  Adam  v.  Wedel  and  Carl  Micg  beauftragt,  mit  den  Dcputirten 
der  Städte  darüber  zo  conferiren  und  ihm  ihre  Beschh'isse  in  Oostalt  eines 
Rccesscs  zur  Confirmatioo  Torzulegen.  Dieselbe  erfolge  hiermit  nud  werde 
demgemäss  folgendes  festgesetzt: 

Es  werden  drei  Termioe  unterschieden,  die  Zeit  bis  zum  Jahre  1625, 
die  Zeit  tou  1625 — 1649,  die  Zeit  vom  Jahre  1050 — 1670.  Die  im  er^teu 
Termin  versessenen  Zinsen  sind  toII  sn  sahleo,  die  während  des  Kriegs 
rertessenen  werden  ganz  kassirt,  ebenso  für  den  dritten  Zeitranm  die  Zinsen 
der  der  schweren  Contribution  unterworfenen  städtischen  Gmndsttteke, 
d.  h.  die  der  bebauten  und  bewohnten,  unter  der  Bedingung,  dass  ihre  Be> 
titser  sie  in  gutem  Stande  und  contribnabel  erhalten.  Geschieht  dies  nicht, 
80  veriieren  sie  ihre  Freiheit,  die  den  die  leichte  Oontribution  zahlenden 
Besitsem  wüster  Stellen  nnd  lediger  H&oser  übertragen  werden  ksnu.  Für 
diese  letzteren  verbleibt  es  im  Uebrigen  bei  der  früheren  Anordnung  einer 
geringeren  Zahlung  mit  dem  Recht  der  Compensation.  „Von  den  übrigen 
schossbaren  Stücken  nnd  fundis  aber  sollen  die  rückständigen  Schösse 
dieses  dritten  Zeitraums  abgesehen  von  ausserordentlichen  Remissions- 
gründeo  halb  niedergeschlagen  werden.  Die  in  diesen  20  Jahren  aufge- 
wachsene (sweite)  dimidia  ist  nicht  aof  ein  Mal  zu  exigiren,  sondern  soll 
nebst  dem  halben  Currjrat-Schoss  | :  womit  man  es  su  Anfange  auf  die 
ersten  drei  Jahre  m  Tersncben  :|  in  ertriglichen  Terminen  partieulariter 
■it  abgefülirt  werden.**  Im  Uebrigen  ?erbleibl  es  bei  der  Anordnung  des 
Rescripts  von  1658,  dass  bei  entstehenden  Concnrsibns  Creditomm  die 
Schösse  für  voll  mit  liqnidirt  nnd  gleich  den  Contribotions-Resten  traetirt 
werden  sollen,  „sintemalen  sonsten  doch  andere  Creditores  mit  dem  pretio 
weggehen  würden".  Von  dem  liquidirten  Quanto  soll  die  eine  Hälfte  den 
Rathhäusern,  die  andere  den  zurückgesetzten  piis  Corporibus  oder  armen 
Neben- Creditoren  oder  den  depauperirten  Erben,  insonderheit  da  sie  selbige 
kaofen ,  bekräftigen  uud  wirklich  in  Stand  bringen,  zugewandt  werden. 
Diese  Ordnung  ist  nur  für  die  Zukunft  bestimmt  und  hat  keiue  ruckwirkende 
Kraft  für  das  was  an  Schössen  nnd  Zinsen  bereits  gezahlt  oder  rechts- 
krifüg  ontieUeden  ist.  Rttcksichtlioh  der  Compensatton  derer,  die  |^h- 


>)  Abgednokt  bei  MjUne  IT,  S9. 
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zeitig  Debitoren  und  Creditoren  der  Städte  sind,  verbleibt  es  bei  deo 
früheren  Bestimmungen.  Dieselben  Bestimmungen  gelten  für  die  versessenen 
Zinsen  des  Städtekastens  und  der  Rathhäuser,  deren  Schulden  durch  ener- 
gische Behandlung  der  Creditoren  in  möglichster  Kürze  zu  tilgen  sind. 

Ein  neues  Edict,  d.  d.  Potsdam  80.  Juni  1680*)  verfUgt  sn  gleichem 
Zweek  die  KasBiroDg  der  bis  Ende  1679  TeneBseiieii  Schdsse  und  die  B^ 
lutong  dee  halben  Comiit-  (Vor-  ttnd  Pfimd-)  Seiiosaes. 


Kurfttrsaiohes  Mandat  an  den  Rath  der  Sttfdte  Berlin-CöUii. 
Dat  C»Un  a./Sp.  19.  Juni  1678. 

(Mittel  und  Wege  rar  sofortigen  Brleiehtenuig  der  JBiowokner  ra  ersinnee.) 

1C.7S. 

29.  Juni.  r,Wir  haben  uns  gn.  fUrtragen  lassen,  was  theils  von  der  Bflrger- 
Rchaft  in  unsern  beiden  Residenz-Städten  wegen  Krlassung  der  alten 
Scbösse  unterth.  g^esuchet.  Nun  ist  Uns  zwar  wol  wissend,  was  es 
vor  eine  BesrliafTenheit  mit  hiesigen  Bürgern  und  Kinwolniern  habe, 
und  daBB  dieselbe  durchgehends  solche  Ursachen  nicht  anziehen  können, 
als  andre  kleine  and  nahrloso  Städte.  Gleichwol  weil  denen  Credi- 
toren ein  sehr  geringes  auf  die  Capitalia  entrichtet  wird  und  die  Zinsen 
gar  abgehen,  so  kann  das  ganze  Quantum  der  Schosse  mit  Billigkeit 
Ton  Euch  nicht  prätendirt  werden  and  sehen  Wir  deshalb  die  Bürger- 
schaft in  diesem  Stück  gern  etwas  erleichtert  Befehlen  demnaoli 
Eueb  hiermit  gn.  auf  Mittel  zu  gedenken,  wie  Ihnen  des&Us  zu  helfen, 
insonderheit  aber  zu  erwftgen,  ob  nieht  gewisse  Glasses  der  Seboss- 
restanten  an  maeben;  derart,  dass  die  ganz  anvermögenden  ganz,  die 
in  besserm  Zustande  begrilBfon,  halb  befreiet  werden,  die  vermdgenden 
ihre  resta  yoli  einbringen. 

Darmit  aneh  die  Blligersehaft  desto  mehr  Erlelehterang  empfinden 
möehte,  so  wäre  femer  za  bedenken,  ob  nieht  der  Vorsehoss  ron  nun 
an  gar  zu  snspendiren  nnd  nur  der  Pfund-Sehoss  einzutrmben.  • 

Eueb  liegt  ohne  das  ob,  was  zum  besten  der  gemeinea  Stftdte 
gereichet,  zu  beobaehten  nnd  werdet  Ihr  Eneh  demnach  angelegen 
sein  lassen,  in  gedachten  beiden  Punoten  die  Notdurft  wol  zu  flbe^ 
legen,  wie  dieselbe  zum  gemeinen  Besten  wol  einzurichten.  ^  Davon 
Wir  denn  £w.  unterth.  Bericht  förderlichst  erwarten. 


0  Abgedmekt  bei  Myüae  IV,  8,  35. 
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Revers  de»  Raths  von  Berlin  über  den  Erlas»  der  iiaata.  und 
des  halben  Vor-  und  Pfdnd-Schosaes.  Dat.  Berlin  2aApril  1681. 

„Ein  Ehrbarer  Rath  der  Churfttrstl.  Haupt-  und  Kesidonz-Stadt 
Berlin  hat  auf  Aulialton  der  Herren  Verordneten  und  Viergeworke 
■gei.a'U  die  Bllrgerschaft  daselbst  Bich  dergestalt  erklärt,  dass  inhalts 
der  am  30.  Julii  (a.  pr.)  von  Sr.  Ch.  D.  erhaltenen  Schoss- Ordnung 
nicht  allein  der  restirende  Schoss  auf  allen  und  ieden  Häusern  bis 
dahin  gäntzlich  erlassen,  sondern  auch  von  der  Zeit  an  sie  nicht 
mehr  als  den  halben  Pfund-  und  Vorschoss,  über  dem  aber,  wegen 
Ton  £inem  Ehrbaren  liathe  geforderten  quintae,  sowol  ratione  prae- 
toritomm  als  faturorum  nichts  geben  dürfen,  weniger  deshalb  etwas 
7on  sie  gefordert  werden  solle,  und  zu  dessen  Versicherung,  aueh 
dssB  £in  Ehrbarer  Rath  bei  Sr.  Ch.  1).  hierwieder  niohts  suchen, 
sondern  es  Tor  sieh  aUerdinge  darbei  lassen  wollen,  diesen  Sehein 
ertheilei. 

Dargegen  wird  aaeh  die  Bflrgersehaft  den  halben  Sehoss  inhalts 
besagter  Ordnong  Ton  1680  riehtig  aMhbrea  und  sieb  danmter  keines- 
weges  senmig  ansteUea." 
Urkondlieh 

Jobann  Christoph  Otto, 
Syndiens  snbserpi 

Unterm  10.  November  1681  rcskribirt  der  Karfiirst  vod  Potsdam  aus 
iu  einem  vom  Kurprinzca  gegeiigezuicliueteu  Schreiben  au  die  Accisc-Di- 
rectores  und  EiDnehmer  }n  Berlin,  dass  1600  Rthlr.  ans  dem  Bestand  der 
Aecise-Sinnahme  "bis  Bode  Oktober  beim  General- Kriegs- GonunlsBsr  von 
Ornmbkow  bis  aof  fBnwren  Qebraneh  depooirt  werden  sollen  ^demnaeh  • 
Wir  niobt  rathsam  bsfiaden,  dass  die  Einnehmer  bei  der  Gassen  fiel  Qeld 
b  ihrer  Yenrahraog  hahen/< 

Beantwortung  der  von  der  Untersucliungö-Commission  an  die 
Verordneten  zum  Städte-Kasten  gerichteten  Fragen,  im  Monat 

November  1683. 

1683. 

1.  Welches  die  Herkunft  der  Schalden  des  Städtekasteus  sei  'i  im  Nov. 

Die  Sebalden  datirten  seit  den  erhöhten  Anfordemngsn  Joaohims  L, 
sehr  aoeh  seines  Naehfolgera.  Besondere  Kassen  seien  dafiir  in  allen 
Hsoptstädten  nnd  swar  mit  selbständiger  Verwaltoog  eingerichtet  worden* 
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IV.  Die  Ordonng  des  SttadiMbea  Oreditwerka.  1662—1686. 


Da  ilie  gelordertcn  Summen  nicht  gleich  völlig  aufgebracht  werden  können, 
wären  Anleihen  ootwGodig  geworden,  deren  Zinsen  durch  Steuern  gedeckt 
werden  mubbten. 

2.  Zq  welcher  Zeit  die  Sduddeii  am  höehsteD  geweeen? 

Anno  1566  nach  Tkeooaog  in  iwei  St&dte-Goipoi«  lifttle  die  Sdiold 
862,000  Thaler  Capital  und  deren  Zioa  61,716  Tbatar  betragen. 

Bei  dem  schlechten  Znstaad  der  StiUUe  leiea  oeoe  Aaleihen  nöthig 
geworden,  so  dass  luut  Reccss  voo  1624  die  StKdte  ausser  ihrem  steheadeo 
Jabresschoss  noch  26,83G  Thlr.  Capital  zn  verzinsen  gehabt,  ganz  abge- 
sehen von  der  durch  die  leichte  Münze  und  den  Krieg  herbeigeführten  Ent- 
werthung,  daher  in  den  Jahren  1620 — 24  die  Schuld  am  höchsten  geweaen. 

3.  Um  wieviel  der  Schnidenstand  seitdem  abgenommen? 

Die  Vor-  und  Anlagen,  wie  auch  Absüge  eingerechnet,  10  Tonnen 
Goldes. 

4.  Worin  die  Einnahme  bestanden  und  bestehe? 

1650  sei  ron  den  Rftthen  allein  ein  Ornndsehois  aufgelegt.  Brat  1567 
sei  die  Taxe  dnrch  IcnrfttrstUehe  Räthe  gemeinsam  mit  Bürgern  geregelt 
Wegen  in  geringen  Ertrags  sei  1572  der  Mahlgroschen  eingerichtet,  1602 
12  Gr.  Bran-Ziese  anf  das  CkbrKn,  1644  IV,  Thlr.  Zulage.  Im  damaligen 
Augenblick  setzten  die  Einnahmen  sich  ans  diesen  drei  Btni^n  snsammen: 

1)  Vor-  und  Pfundsohoss,  2)  Mahlgroschen,  3)  Bierziese. 

5.  Ob  die  Einnahmen  jetzt  höher  seien  als  ftübiBti 
Dies  sei  aus  den  Rechnungen  zu  ersehen. 

6.  Wie  hoch  die  Ausgaben  liefen  und  worin  sie  bestünden? 
Dieselben  bestünden:  1)  in  der  Bezahlung  der  behandelten  Capitalien, 

2)  der  Distribution  der  Zinsen  für  Kirchen,  Schulen  und  piu  Corpora, 

3)  den  Besoldungen,  i)  Gemeinen  Ausgaben. 

8.  Wie  die  Schulden  abialösen  seien? 

Dnroh  Behandlung,  wie  bisher,  da  die  Creditores  Aber  alle  Erwartnng 
entgegenkommend  seien.  „Wann  nnr  der  halbe  Sehoss  wird  an  Stande 
kommen,  nnd  die  Bürger  in  Städten  von  etliclien  Acdse-Gommissarien  nnr 

nicht,  wie  an  theils  Orten  schon  geschehen,  von  Abstattnng  der  SclUtose 
abgehalten  werden,  so  ist  kein  Zweifel,  dass  in  wenig  Jahren,  ezeeptis  püs 
cansis,  die  nach  und  nach  nachhero  können  besahlt  werden»  der  Kastea 
sich  der  beschwerlichen  Schuldenlast  entschlagen  werde. 

Wobei  jedoch  dieses  obiter  zu  erinnern,  dass  obgleich  S.  Ch.  D.  in 
anno  1650  gii.  verordnet,  auch  an  ihme  selbst  recht  und  billig  ist,  dass 
die  Compensatio  der  Schösse  mit  eignen  Capitalien  geschehen  sollte  und 
dem,  so  per  Coesionem  Capitalia  erhalten,  nicht  mehr  passirt  werden  sollte, 
als  was  er  realiter  dafür  gezahlt,  jedennoch  etliche  Bürger  in  den  Stftdten 
per  snb-  et  obreptionem  andere  Oeoreta  erhalten,  dass  solche  per  Geseionem 
an  sieh  gebraehte  Oi^italia  für  roll  sollten  angenommen  werden.  Dahero 
die  Stttdte  bitten,  dass  8.  Ch.  D.  solche  gn.  Verordnung,  weil  sie  der  in 
anno  1650  schnurstracks  entgegen,  hinwieder  anf  beben  woUen.** 
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Neues  Reglement  für  die  Verwaltong  des  Städte-Kastens.  Dat 

Potsdam  28.  November  1683. 

(Unteraeichiiet  vom  Karprinsen  Friedrioh.) 

„Demnach  S.  Cb.  D.,  Unser  gn.  Herr,  Üero  wUrklich  Golicinidou  b.  De», 
und  Geheimdeu  Käthen ,  Vice-Cautzlern  und  Gencral-Kriogs-Coniniis- 
sario,  dem  von  Rahden,  dem  von  Grumbkow  und  Jobann  Friedr. 
Bhetio  gu.  CommisBiou  ertheilet,  der  Mittel-,  Uckermark-  und  Ruppi- 
nischen  Städte  Credit-Wesen  zu  untersuchen,  und  wie  am  filglicbBten  ' 
die  Städte  dennaleinsten  von  der  SchuldenUst  erledigt  werden  könntOD, 
zu  aberlegen:  So  haben  bemelte  Gommissarii  solche  pflichtmässig  ver- 
riehtet  und  von  allen  Umständen  unterth.  Belation  abgestattet,  und 
dann  höebstged.  S.  Cb.  D.  anfangs  daraus  yernommen,  dass  bei  Ans- 
gsag  des  1681  sten  Jahres,  die  pia  corpora  oder  die,  so  fitvorem 
piae  eansae  praeteiidiren,  118^  Tblr.  —  Gr.  10  Pf.  an  Capital 
stehen  haben,  darunter  111,392  Thlr.  6  Gr.  10  Pf.  sehwer  Geld  und 
7,152  Thlr.  18  Gr.,  so  aano  1621  und  1622  aofgenommen,  an  leiehtem 
Gelde  befinden  worden,  davon  anf  beides  5  */•  gereebnet  5,927  Tblr. 
6  Pf.  jfthrtiehe  Zinsen  gebllhrt 

Derer,  so  nieht  favorem  piae  eansae  haben,  ist  522,381  Thlr.  15 
Gr.  2  Pf.  Capital  und  darunter  75,998  Thlr.  15  Gr.  11  Pf.  Capital  an 
leiehtem  Gelds  belhnden  worden,  da  dann  das  aehwere  Capital  der 
446,882  Thlr.  23  Gr.  8  Pf.  nach  der  gewdhnh'ohen  fiehandlnng  su 
25  Vo  austrägt,  111,095  Thlr.  17  Gr.  9V4  Pf.,  das  leichte  Capital  aber, 
wie  es  bishero  behandelt  worden,  nämlich  20  7«,  15,199  Thlr.  19  Gr. 
7'/,  Pf.  befunden  worden. 

Als  wollen  S.  Cb.  D.,  dass  in  denen  Jahr-Kechnuugeri  hinfUro 
allezeit  die  Summa  der  zu  bezahleudou  Capitalien  geführt  und  was 
jedes  Jahr  davon  abgetragen,  specificirt  werde. 

Weil  auch  aus  den  Beilagen  sub  Lit.  A.  B.  und  C.  erhellt,  was 
für  Capitalia  in  der  Städte  Gewölbe  eigentlich  befunden  worden,  so 
verordnen  S.  Ch.  D.  hiermit,  dass  auch  hinfitro,  was  fUr  Schuldpn 
nach  und  nach  absretragen,  jillo  Jahr  daselbst  ausgethan  und  eine 
neue  Designation  nebst  der  voriL'cn  beigelegt  werde. 

Der  Städte  Creditwesen  an  ihme  selbst  betreffend,  lassen  es  S.  Gh.  D. 
bei  denen  vorigen  Verfassungeu  bewenden,  insofern  selbige  hiemegst- 
folgend  sur  Verbesserung  sotbanen  Credit-Wesens  nicht  geändert  wor- 
den, und  verordnen  hiermit,  dsss  sowol  der  £innabme  als  Ausgabe, 
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wie  auch  der  gerammten  Administration  halber  noch  folgende  Pimcta 
burj^faltig  und  eigentlich  beol)aehtct  werden  sollen  und  zwar: 

1.  Was  die  Einnahmen  bchinirt,  weil  diesolbige  bei  Mittel-  Ucker- 
mark- und  Kuppinischen  Städto-Kasten  absonderlich  in  der  rata  der 
Uogiren-  und  Weizon-Ziesc,  Hiergeld  und  denen  Schössen  bestehet,  ho 
vcrunlnen  S.  Ch.  D.,  dass  hinfilro  die  Collationiruug,  wann  der  Ober- 
Ziesenieister  die  Particular-Collectionos  einbringt,  «luartaliter  richtiger 
als  bishero  im  Heisein  eines  Verordneten,  Ziesemoisters  und  der  Städte 
Rentmeister  in  der  Städte  Gewölbe  geschehen  solle. 

2.  Weil  bishero  wenig  oder  kein  Schoss  eingekommenf  so  soll 
hinfUro  eine  richtige  Designalion  Ton  dem  Pfond-Schoss  gemacht,  und 
von  diesem  1683.  Jahre  an  nur  die  Hälfte  von  jedem  Grund  und 
Uauso  in  denen  Städten  eingefordert  werden,  der  Vorsehoae  aber  bis 
zu  anderweitiger  Verordnung  darren  separirt  und  ausgestellt  sein. 

Dann  wdl  die  PosBessoree  der  Hftuser  und  Gründe  in  so  langer 
Zeit,  da  die  SehosBaiiUige  geeehehen,  Yerindert  seind  und  wegen  Nah- 
rung und  BegUterung  es  in  einen  andern  Stand  geratiien,  so  kann  vom 
VorsehoBs,  welcher  wegen  der  Nahrung  und  Bemittelung  der  Poeseaeo- 
rum  angelegt,  nichts  eher  gefordert  werden,  als  bis  BUYor  ^e  richtige 
Emtheilnng  nach  denen  itzigen  Zeiten  beschehen;  doch  ist  die  Er- 
lassung des  halben  Pfund-Schosses  nur  mit  dem  Bedinge  geschehen, 
dass  äe  Possessores  solcher  Hänser  und  Grflnde  die  Hälfte  baar  in 
denen  dreien  Quartalen  einbringen,  wfdtigenMs  der  Pfundsehoss  ftr 
yoU  Yon  den  Säumigen  gefordert  werden  soll.  Damit  aber  denen 
Bürgern  und  Einwohnern  der  Städte  keine  andere  Impression  gemaeht 
werde,  als  wie  die  Sache  wahrhaftig  sich  verhält,  so  soll  dieses  auf 
allen  Kathhäusern  denen  HUrgeni  publicirt  und  im  hohen  Namen  Sr. 
Ch.  D.  dieselbige  versichert  werden,  dass  sothaner  Schoss  zu  nichts 
andei-s,  als  wozu  er  verordnet,  nändich  zu  Bezahlung  des  Cheditweseus 
angewendet  werden  solle,  daferu  aber  einige  Bürger  und  Einwohner 
sich  beschwert  finden,  dass  ihr  Besitz  verringei*t,  so  stehen  ihnen  Be- 
clamationen  bei  den  Steaer-Commissariis  oä'en." 

,  3.  Die  Einnahme  erfolgt  lortau  nur  „in  der  Städte  Gewölbe"  in  der  dazu 
bestinimteu  Lade  durch  den  Keutmcister  und  nicht  in  dessen  Wuhuung ; 
zu  derselben  iühreu  der  Diroctor,  der  Verordnete  vuu  Üurliu  oder  Cölln  und 
der  Rentmelster  jeder  doea  besondereo  SchläsBeL 

4.  Aa  einem  durch  die  Commissarien  sa  bestimmenden  Tage  smd  in 
jedem  Quartal  Extracte  über  die  Hobe  der  Einkünfte  und  des  Baarbestandes 
einzusenden. 

5.  Befreiung  Ton  Schüssen,  die  die  Einnahmen  bisher  bedeutend  ver^ 
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mindert .  solle  nicht  mehr  Htattiiuden.    Eioe  Cunsigoation  der  Belreiteo 
üt  io  der  ytäcltu  Gewölbe  zu  depuiiircu. 

6.  „Die  Ausgubeu  belmigeud,  wollen  S.  Cli.  D.,  dass,  wie  achuu  laugst 
Terordoet  und  bisher  practiciret,  desto  besserer  Tilgoog  der  Capitalieo 
keioe  Zinsen  hinfUro  gezahlt  werden,  ausgenommen  deoeD,  die  fa?orem  piae 
ouuae  haben.  Alle  Zinsen  sind  fortan  baar  anssnsahlen,  keioe  Assignationen 
daifiber  anBsnstellen/' 

7.  Bei  den  piis  Gorporibnsi  deren  Recht  nieht  notorisch  ist,  tritt  sn- 
siehst  Sospension  der  Zinsea  ein. 

Art.  8.  betrifft  die  Zahlangeo  an  Stipendiaten. 

9.  ComfMnsationen  sollen  nicht  mehr  stattGnden 

10.  Der  piorum  Corporum  Capitalia  sind  zur  Zeit,  wenn  auch  ablös- 
li«  h,  nicht  abzutra^^en,  weil  davon  guten! heils  Ku  chen  und  S«  huieu  /.u  unter- 
halten sind.  Die  solc  hen  favorem  uiciit  haben,  erhalten  ein  Viertel  des 
Capitals  und  keinen  Zins. 

13.  Von  den  Capitalien  in  leichtem  Oelde  sind  nieht  mehr,  wie  bisher, 
SO  Ptocent  so  sahlen,  sondern  dieselben  sind  anf  schweres  Geld  in  redo- 
dien  und  davon  36  Proeent  in  lahlen. 

14.  „Weil  aneh  die  bei  der  Städte  Rasten  geschehene  Behaadlnngen 
8r.  Oh.  D.  Tor  diesem  snr  ConfiroMition  niemals  eingesendet  worden,  so 
wollen  S.  Ch.  D.,  dass  hinfttro  alle  Jahr,  gleichwie  bei  der  Landschaft  ge- 
whiehet,  eine  richtige  Designation  der  Binnabme  und  Ausgabe  und  dann, 
was  ond  wie  viel  Creditores  behandelt  worden,  speeificirt  and  deutlich  snr 
Confirmation  eingesendet  werden  solle." 

15.  Alle  (j laubiger  sind  gleich  /u  behandeln. 

Iß.  Die  verordneten  Coiumissarien  haben  si<h  über  das  Itechuungs- 
formular  zu  verständigen  und  demgemass  die  Kcuhnuugcn  entwerfen  su 
lassen. 

17.  Die  Beamten  beim  Städte-Kasten  leisten  dem  Kurfürsten  denselben  ^ 
Bid,  wie  der  Land-Rentmeister. 

18.  Die  Einnahmen  des  Städte-Kastens  dienen  fortan  nnr  snr  Behand-  i 
lang  der  Creditoren,  nicht  snr  Deckong  der  ünkosten,  Zehrnngen  n.  s.  w. 

19.  „Es  sollen  auch  hiernächBt  dem  Direct(»ri,  Verordneten  und 
Deputirten  keine  Kosten  zur  Zehning  oder  AuHlösuug  hinftlro  paaairt 
werden,  sondern  damit  eine  jede  Stadt  wisse,  ob  die  Gelder,  so  sie 
sar  Stftdte  Kasten  gesendet,  richtig  rervendel  seien,  soll  derselben 
gegen  Erlegang  von  12  Gr.  Copia  Ton  der  Jfthrliehen  Rechnung,  dar- 
innen die  Einnahme  und  Ausgabe  geftlhrt,  ja  auch  wol  der  Eztraet 
fllr  die  Gebühr  aus  der  Städte  Gewdlbe  gegeben  werden,  dass  also 
nicht  nöthig,  dass  gewisse  Deputirte  aus  denen  Städten  bei  Abnahme 
der  Reolmungen  sieh  befinden  oder  deswegen  etwas  gemessen. 

20.  Die  Abnahme  der  Reehnungen  soll  folgendergestalt  ge- 
sehehen;  nämlich  es  soll  der  Rentmeister  oder  wer  sonst  die  Rech- 
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miiiir  zu  führon  gehalten,  jährlich  ante  tcruiiiuini  der  vor  diesem  ge- 
]>rüiu  lilicheii  14  Tage  dem  Directori  und  den  beiden  Verordneteu  tlie 
Ivecliiuiuir  zur  Perlu8tration  voiliero  ausantworten,  die  dieselbe  dauu 
am  'L'ermin  aliueliinon  sollen.  Ihre  Monita  haben  sie  den  zur  Unter- 
suehun<r  verordneten  Commissarieu  schriftlich  mitzutheilen,  ebeu^  soll 
es  mit  den  Monitis  ein/einer  Städte  freschohen. 

21.  Die  Administration  der  Städte  Kasten  betrclVeud,  erinueru 
S.  Oh.  1).  sich  gn.,  das»  vor  diesen  allemal  Jemand  von  Dero  liäthen 
das  Uirectorium  geführt,  wie  dann  der  Consistorial-Präsident  und  Cam- 
mergerichts-llath  Johann  Koppen  und  hernach  weiland  Dero  Batb 
und  Rürgermeister  in  Ikrlin  Friedrich  Müller  unter  andein  solches 
gehabt;  und  obgleich  im  Jahre  1655  d.  20.  Decembris  von  Dero  statt* 
haltenden  Geh.  Käthen  eine  Veranlassung  geschehen,  dass  auf  eine 
gewisse  Zeit  auch  einige  Deputirte  von  denen  Haupt-Städten  der  Ad- 
ministration beiwohnen  möchten,  so  ist  doch  der  gedachten  Ordnung 
ausdrllekltoh  mit  einverleibt,  dass  es  nur  eine  Interime-Verordming  sein 
solle,  bis  ee  auf  den  alten  Fuss  wieder  geriehtet  und  8.  Gh.  D.  es 
der  Städte  Greditwesen  wie  aueh  denen  geeammten  Ständen  sutrlg* 
licher  eraehten.  würden;  dahero  8.  Gh.  D.  nnnmehro  gn.  resolvirt, 
Jemanden  von  Dero  WttrkL  Oeheimten  Bäthen  sn  rerordnen,  der 

'  naeh  der  Torigen  gewöhnlichen  Weise  das  Direetorinm  fllhre,  dahene- 
benst  wollen  Sie  den  Verordneten  aus  der  Alten  Stadt  Brandenbnig, 
Bürgermeister  Berckelmannen,  und  Levin  Schardinm,  Bürger 
meister  in  Berlin,  als  Verordnete  gn.  confinniren,  wetehe  Bonderlich 
mit  dahin  sehen  sollen,  dass  alles  nach  Inhalt  dieser  Resolution  ge- 
bührend beobachtet  werde. 

22.  Wann  sich  auch  begeben  möchte,  dass  von  Sr.  Ch.  D.  einige 
Verordnung,  so  dieser  Resolution  zuwider,  sub-  et  obreptitie  extrahirt 
wflrde,  so  verordnen  Sie  hiermit,  dass  der  Director,  Verordneter  und 
Reutmeister  solche  jederzeit  vorhero  denen  Churf.  Commissarien  com- 
muuicireu  sollen,  damit  also  alles  unverbrüchlich  gehalten  werde.'' 


Unterm  25.  September  16Ö5  ergeht  ein  neues  Reglement  über  die  ürii- 
nung,  in  der  die  Städte  (|uurt;iliter  in  Berlin  einxukomuieii  und  ihre  Gelder 
zum  Städte-Kaüteo  au  den  Eiuuchmer  ubzuluhreu  und  zu  verrechnen  habcu. 
Uicrmit  scbliesseu  die  den  Städte- Kasten  betreffcodeD  Edikte  und  Verord- 
Duugcn  für  die  Regiemogsieit  Friedrich  WilbelmB  ab. 


V. 

Die  Eiüiüliruiig  der  Accii^e 

1661—1684. 
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Die  in  diesem  AbscbiiiU  vereiuigten  Urkaadeo  und  Akteustücke  eot- 
stammen  in  Ihrer  grossen  HehrstU  den  Jakrea  1660 — 1679  —  den  swölf 
Friedan^AbroB  in  dor  Beglening  des  Knrfilrsten  Friedrioh  Wilhelm. 
Doeh  rsiehen  die  Beetrebnngea  rar  Einlllhniag  der  ^Genera]- Mittel",  ) 
wie  die  Terbiadnng  der  indirekten  Aeelse  nnf  Bodenenengnisse  und  Kanf- 
mannawatren  mit  der  direkten  YermögeDs-  und  Klassen-Steuer  damals  ge* ) 
mainldD  genannt  wurde,  weit  über  das  Jahr  1660,  ja  über  den  Anfang 
dlei^er  Regierung  zurück.  Kacb  den  ersten  Tergeblichen  Versuchen  Georg 
Wilhelms  auf  dem  Landtag  von  1G23  treten  zunächst  siegen  den  Schlnss 
?on  dessen  Regierung,  im  Jahre  1640,  die  Mittelraärkischen  Städte 
mit  dem  Wunsche  hervor,  an  Stelle  der  ausschliesslich  direkten  Kupf-  y  t 
und  Grundsteuer  oder   Co nt rihut ion   die  indirekte  Cousuintious- 
accise  in  der  eben  definirteu,  modificirteu  Art  bei  sich  einführen  zu  dürfen. 
Dieser  Yersoch  fiand,  so  lange  George  Wilhelm  lebte,  bei  der  Abnei- 
gung des  damals  allfermögenden  Statthalters  Grafen  Sehwartaenberg 
dagegen,  kein  Gehdr.    Gleieh  nach  dem  Begiemngsantiitt  Friedrich 
Wilhelms  wiederholtsn  die  StSdte  tbrGesneh;  diesmal  mit  besserem  Er-  ^ 
Ibig.  Es  wnrde  den  beiden  Besidensstftdten  die  Einführung  der  Aeelse  > 
aof  bestimmte  Gebrauchsartikel,  doch  nur  als  städtisdie  Taxe,  .Terstattel 
Indessen  blieb  dieser  Versuch  eben  auf  die  Residenzen,  gewissermassen  als 
private  Eiürirhtang  zweier  Städte,  nach  Art  der  Städte  in  Cleve-Mark  be-  ^ 
schränkt.   Ein  Blick  auf  diese  ,,Accise-OrdiiuDg  für  die  Städte  Berlin  und 
Cölln"  von  1641  (bei  Mylius  IV,  3.  1)  gewährt  ein  Bild  von  der  wenig  ^ 
systematischen,  aber  der  Praxis  angepassten  Verbindung  von  direkter  und 
Consumtions- Steuer,  wie  sie  sich  in  der  Ordnung  von  lÜ5ö  (Melius  IV, 
3,  85 — 90)  in  noch  freierer  Entwicklung  zeigt. 

Dennoeh  wirkt  der  hiermit  gegebene  Impnls  die  ganse  folgende  Zeit,  ^ 
man  könnte  sagen  nnnnterbroehen,  naeh.  IMe  Regungen  snr  Steuerreform 
in  der  eben  angegelienen  Richtung  mehren  sich.  Sie  werden  stKrker  und 
slirker,  bis  der  Fürst,  dnreh  mehrmaligen  längeren  Anfenthalt  in  Cle?e 
end  HoUnnd  in  der  tJebersengung  von  der  Angemessenheit  diOHr  Art  der 
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Bcsteoernng  auch  für  die  Maikeu  bestürkt,  io  einem  Augenblick  äusserer 
Ruiie  den  ernstlicbeu  Versuch  nia<  ben  kann,  die  neue  Einrichtung,  zunächst 
wieder  Dor  in  den  Märkischen  Städten,  dauernd  zu  begrünUcD. 

Bis  es  dasD  kam,  war  freilieli  erst  der  liefügste  Widefstaad  das  Adels 
gegen  diesen  nenen,  ihm  politisch  ond  wirtsehaftlieh  oachtheiligen  Steoer- 
modos  zn  besiegen  gewesen.  So  war  soerst  das  Projekt,  welches  Kord 
Bertram  ?on  Pfnel  dem  KorfDrsten  bald  nach  dessen  Rttckfcahr  in  die 
Marken  1643  oder  1644  unterbreitet  hatte  und  das  anf  der  Grondlaga  einer 
neuen  Katastrirung  des  Gmnd  und  Bodens  ond  der  Reform  der  Steoer- 
ansätze  die  Consumtion  in  zweiter  Linie  heranzog,  an  dem  geschlossenen 
Widerstand  der  Oberstände,  Prälaten,  Herren  und  Ritterschaft,  gescheitert. 
Auch  des  Grafen  Waldeck  Versuch,  den  Militär-Etat,  die  llauptausgabc 
des  sich  erhebenden  Staats,  anf  indirekte  Abgaben,  in  erster  Reihe  auf 
Grenzzölle,  zu  begründen,  scheiterte  au  dem  Widerstreben  derselben  Fak- 
toren, trotz  der  Energie,  mit  der  der  Graf  drei  Jahre  lang  (1651 — 1654) 
für  diesen  Cledanken  eintrat  ond  troti  dar  vom  Kaiser  um  ebea  diase  Zeit 
erwirkten  Erweiterung  dos  korfBrstUehen  Zoll*  Regals.  Der  Reeaas  vom 
8.  Jnoi  1662,  dann  definitiv  der  vom  36.  Jnli  1658  liessen  hier  soiiMehat  AUes 
beim  Alten.  Während  Waldaok  in  Preosseo  im  Beginn  das  Nordischaa 
Kriegs  die  Accise  mit  den  Ständen  mm  Nation  des  Landes  vereinbarte, 
in  den  Rheinlanden  die  Städte  diese  TorlSngtt  ainligilionBOBa  Steoerart 
beibehielten  und  dadurch  dio  s'  bwcrcn  Krieg<?auflagen  minder  empfindlich 
machten,  blieben  die  Marken  und  rommern  bis  KWU)  das  einzige  grössere 
Gebiet,  in  dem  sämmtliche  Lasten  auf  direktem  Wege,  auf  Grund  jenes  oben 
(S.  120)  geschilderten  Qnotisations-Recesses  vom  28.  Juni  1643  aufgebracht 
wurden,  trotz  der  anendlichen  Beschwer  der  Eintreibung,  die  meist  nur 
durch  militärische  Execatiou  zu  ermöglichen  war,  nnd  trotz  der  Ungleich- 
hott  der  Bapartition,  Uber  die  sidi  vor  hVbm  dia  Stidte  mid  dia  Amts- 
baoern  naablissig  basebwartea. 

INe  dofcli  den  Nordisehan  Krieg  noch  badeatond  aihShta  Contribatioa 
gestaltete  sich  «llmälioh  za  alnar  tnartrigUchaa  Last  Ar  dia  Stidte  and 
den  Baaernstend.  Wörde  hier  nicht  schleanig  Abhilfe  gescbafft,  so  war 
der  Untergang  beider  anrermeidlich.  Man  bedenke,  dass  hier  monatlich 
etwa  H0,000  Thaler  in  baar  nnd  fast  ebensoviel  an  Natoralien  entrichtet 
wurden,  das  heisst  circa  700,000  Thaler  jährlich  von  einer  Bevölkerung  von 
noch  nicht  einer  Million  Seelen,  unter  der  die  wolhabende  Minorität,  Prä- 
laten, Ritterschaft,  forstliche  Räthe,  ein  Theil  der  Rathsverwandten  in 
Städten,  fast  steuerfrei  war,  zu  einer  Zeit,  wo  der  durch  den  Krieg  ge- 
brochene Wolstand  des  Landes  noch  lange  nicht  die  alte  flöhe  erreicht 
hatte  nod  das  Bdelmetall  eioan  bainaha  draifaeh  hOharan  Warth  baaass, 
als  bentsategeO- 


1}  Yergl.  Ar  das  YerhUteiss  der  Silberpreise  von  heot  an  damals  die  vea 
Soetbeer  in  seiner  Bes|»reehQttg  von  Haaanar,  Stades  6ooBoarfqaea  ssr 
PAlsaee^  GMager  GeL  ABseifSB  1879,  &  ISlTfil,  aalfe{aitelite  Melle. 
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Zwei  Mittel  gal)  es,  dem  Uebel  zu  f^teucni:  Die  Auflösung  der  von 
Friedrich  Wilhelm  in  fünfzehnjähriger  Arbeit  geschalTenen  Armee  bis  ' 
auf  ihren  früheren  iiestand  oder  die  Aufbringung  der  für  das  Heer  ooih-  / 
wendigen  Steaern  auf  eine  gerechtere,  gleichmftssigere  and  weniger  fahlbare 
Alt  —  eben  dueh  jene  OonsnmtiootsteQer,  die  Jeden  naeh  seinem  Oebmnch  i 
traf,  den  Vermögenden,  den  YoretMid  eines  grossen  Hanshalts  «n  meisten. 

Jenes  forderten  die  Stände  i  sobald  der  Friede  von  OÜTa  den  Marlien^  ) 
tin^e  rnUgf  Jahre  versprach ;  dieses  der  Knrfiirst,  der  sieh  nicht  mehr  nnr  • 
sIb  Territorialhcrr,  sondern  zugleich  als  Herrscher  über  ausgedehnte  dent-' 
idie  Grenzlande  fühlte,  deren  Sirherong  nnr  dnrch  die  Waffen  möglieh  war. 

Die  Versuche  von  1652  und  ir»5^^  bewiesen,  dass  man  mit  den  zn  einem 
allgemeinen  Landtage  versammelten  Ständen,  wo  einer  den  andern  in  seinem 
Widerstand  bestärkte  und  dieser  Widerstand  aller  Bevorrechtigten  si(  h  zur 
unübersteigliohen  Schranke  gestaltete,  nicht  dun  hkommeu  wurde.  Der 
Kurfürst  griff  daher  wieder  zu  dem  schon  früher  erprobten  Mittel,  lieber  ^ 
mit  dorn  Aasschoss  der  Stände  so  mhandela.  Von  Cleve  aus ,  wohin  er 
sieh  nafih  dem  Friedenssehlass  anr  definitiven  Regelang  seines  Zwists  mit 
dsn  dortigen  StKaden  nnd  anr  Bestimmung  ihrer  jährliehen  Leistungen  be- 
geben,  verfügte  er,  Oktober  1661,  aa  die  Geheimen  Bithe  an  Cölln  aVSp., 
dass  QDter  dem  Vorgeben,  nnnöthige  Zehrangskosten  tn  meiden,  eine 
kleinstmöglicbe  Zahl  von  Depntirten  zn  dem  Herbst-Landtage  nach  Berlin 
bemfen  werden  sollten.  Zugleich  sollten  sie  in  dem  Landtagsaosschreiben 
den  Bcrnfenen  ihre  Aufgabe  so  deutlich  und  bestimmt  darstellen,  dass  der  : 
gesuchte  Zweck  unter  Meidung  jedes  „Hintersichbringens  au  die  Heimge- 
lassencn'*,  jeder  Vertagung,  in  kürzester  Frist  erreicht  würde. 

Es  wäre  hier  vielleicht  dienlich  gewesen,  gleich  einen  festen  Accise-  , 
Tarif  vorzulegen,  der  den  Ständen  jene  Furcht  vor  dem  Uugewisseii  be- 
nommen  b&ite,  die  die  nene  Steuer  nnpopalär  machte  oder  mindestens  als 
Agitationamittel  vortrefflich  lllr  diesen  Zweel^  an  verwerthen  war. 

Friedrieh  Wilhelm,  der  bei  seinem  knrien  Anfonthalt  in  den  Mar- 
ken wahrend  der  totsten  Jahre  dto  Abhängigkeit  der  Vertreter  der  Städte 
von  denen  der  Rittersehaft  vielleicht  nicht  genügend  erkannt  hatte  oder 
wftrdigte,  verabs&nmte  dies  —  ein  Fehler,  der  sich  bald  genng  rächte. 

Der  Kurfürst  hätte  ihnen  diese  Vorlage  gemacht,  heisst  es  in  der  Pro- 
position vom  IB.  November  16G1,  in  der  Zuversicht,  die  Stünde  würden 
solches  der  Gebühr  nach  erwägen  und  sich  nicht  allein  ratione  summac, 
sondern  auch  wegen  der  Mittel  und  W'ogc.  wie  selbige  Summe  mit  der  we- 
nigsten Beschwer  der  Laude  aufgebracht  werden  könne,  und  dabei  ein  ^ 
jeder  nach  seinem  Vermögen  und  nachdem  er  viel  cousumiret, 
dergestalt  heraoslassen  nnd  erklären,  wie  es  die  Sicherheit  dieser  Lande 
nnd  der  Zustand  der  Zeiten  nnd  Linfte  erfordere  nnd  mit  sich  bringe. 

Doeb  trots  seines  energischen  Vorgehens  wahrend  der  sweimonatUehen 
VerhaBdlmigeB  bis  inr  MÜte  Jannar  166^  die  bis  anr  Seartnplik  seitens  der  , 
Stände  Ahrten,  gelang  es  ihm  nicht  mit  seinem  Programm,  das  gaas  die 
Züga  deaaen  von  1661/1663  tragti  dnrehandringan.  Dto  ittadiscben  Ans- 


480 


V    Die  Eiofähmog  der  Aociae,  1661—1681. 


Schüsse,  diesmal  stark,  weil  einip,  stclltcu  sich  auf  den  Standpunkt  ihrer 
•  verbrieften  Rechte  und  der  Unmöglichkeit,  eine  so  grosse  Leistuug  wie 
bisher,  geschweige  denn  eine  noch  grönere  nnfknbringen.  Ein  CompromiM 
machte  diesem  Tage,  wie  fast  allen  seinen  Vorgängern  nnter  des  KnrfilnieB 
Regiemog,  ein  Ende.  Gegen  eine  direkte  monatliehe  Abgabe  von  20,000 
Thalen,  die  aneh  fernerhin  dordi  stindisehe  Organe  repartirt^  «nfgebracbt 

}  nnd  Terrechnet  werden  sollte,  Hess  der  KnifQrst  die  Acdse  fallen.  Alk 
anderen  Aufgaben,  wie  die  Reform  der  Domänenverwaltnng,  Meliorationen, 
Besserang  der  Wege,  Brücken  und  Dämme,  ßesiedelung  wüster  Stellen  u.  s.w., 
wozu  der  Stände  Beihülfe  gefordert  worden  war,  blieben  ihm  auch  ferner 

.  allein  überlassen. 

Haid  stellte  sich  iiidess  heraus,  dass  auch  diese  Leistung  von  20,000 
Thalern  monatlich  in  baar  und  fast  ebensoviel  in  Naturalien  und  Servicen 
von  dem  liauer  und  Bürger  auf  dem  bibherigeu  Wege  nicht  aufgebracht 
werden  konnte.  Bekannt  sind  die  Sehildemngen  Yon  dem  Elend  sogar  der 
UanptsttUlte  des  Landes  nnd  dass  sie  nicht  fibertrieben  waren,  dafür  sengt 
das  Eingestftndniss  der  Bittersehaft  selbst  anf  dem  nächsten  grilsseren  Tage 

,  vom  Anfang  1667,  dass  die  Städte  Anf  diese  Weise  scUennig  ihrem  Unter- 
gang zueilten,  dass,  wenn  keine  Bessemng' eintrete,  dieser  Stand  ans  der 
Reibe  der  Contribuablen  gänzlich  ausscheiden  würde. 

Da  endlich  zeigte  sich  der  Kurfürst  entschlossen,  seine  Absicht  dorch- 

/  zusetzen,  sei  es  mit  oder  gegen  den  Willen  der  Stände.  Anch  ein  gans 
auf  deren  Standpunkt  sich  stellender  Bcurtheiler  wird  nicht  umhin  können, 
ihre  absolute  Weij^erung,  auf  eine  Steuerreform  im  angeregten  Sinn  einzu- 
gehen, mit  iiim  als  den  Ausdruck  eines  seinen  Staat  gefährdenden  Ueber- 
wuchcrns  des  Trivat-Interesses  über  das  öfl'entliche  zu  bezeichnen. 

Durch  frohere  Vorgänge  belehrt,  fing  der  KnrfUrst  es  diesmal  prakti- 
scher  an.  Nnr  einen  Punkt  seCate  er  anf  die  Tagesordnung  des  auf  deo 

(  Jannar  1667  bemfenen  Tagte,  die  Sinfthrang  der  Consnmtionfl-AcciBe. 
Nichts  als  eine  Verstindignng  Ober  ihn  wurde  erstrebt,  aber  ein«  Verstliop 
dignng  darttber  sollte,  musste  za  Stande  Icommen.  ünd  seine  Lage  war 
inswischen  mit  jedem  Augenblick  günstiger  geworden.  Die  Stimmung  der 
Masse  der  Büi^rschaften  hatte  überall  da,  wo  sie  sich  frei  änssem  konoie, 
die  der  Herren  vom  Rath  gründlich  umgewandelt.  Ebenso  entschieden  wie 
1661  gegen,  sprachen  sich  jetzt  die  städtischen  Deputirtcn  von  drei  der 
fünf  Marken  für  die  Accise  aus;  nur  die  Abgesandten  der  Altmärkisch- 
Priegnitzirischen  Städte  wurden  trotz  der  Stimmung  ihrer  Bürger  durch  die 
Bemühung  der  Ritterschaft  vorerst  noch  bei  der  Opposition  erhalten. 

Als  daher  die  Ritterschaft  und  das  eine  Städte -Corpus  die  Verband- 
lungen durch  Hintefsicbbringen  wie  gewöhnlich  ▼ertagen  und  Yielleicht  ver- 

^'  dtehi  wollten,  that  der  Kurfürst^  6.  Februar  1667,  den  niobsten  Schritt,  der 
Bffolg  Tcrspraeh.  Br  schickte  alle  Deputirtcn  nach  Hanse  mit  dem  strikten 
Befehl,  bis  Bude  des  Monats  mit  genehmigeaden  Instruetioaen  ihrer  Man- 

;  danten  tnrfickznkehren ,  um  zu  der  von  ihm  kraft  landesherrlicher  Hohdt 
beschlossenen  BinfObrang  der  Accise  formell  ihre  Znstinmiung  su  ertheilen. 
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Der  Anfstnnd  der  Gilden  ond  Gewerke  in  den  Städten  der  Altmark 
eben  nm  diese  Zeit,  Febrnar  1667,  brachte  eDdlich  die  wirkliche  Uebcr-  } 
Zeugung  auch  dieser  Städte  zu  kräftigem  Ausdruck.  Die  Anklagen,  welche 
die  Stadträthe  und  die  Ritterscliaft  über  den  Tumult  und  Aufrnhr  des 
Bürgersmanns  erhoben,  fanden  ungliiubiu;e  Ohren;  ein  letzter  Versurb  des 
Adels,  die  Stadt- Räthe  gewaltsam  auf  seiuer  Seite  zu  erhalten,  misslang. 
ächoD  in  der  zweiten  Hälfte  des  März  ringt  sich  die  Ueberzengung  von  der 
Netwendigkeit  def  BAfoiu  in  einer  ergreifenden  Eingabe  »Her  Städte  ' 
durch.  Ohne  Binfthrnng  der  Aeeise,  sagen  sie,  sei  ihr  Untergang  gewiss, 
anf  ihrer  EinAhmug  bemhe  die  Bettung  Aller.  Koeh  einmal  kimpfen  die 
Herren  nnd  Bitter,  dieamal  mit  dem  Angebot  penönlieher  Opfer,  dagegen 
ao.  Sie  bieten  eine  betrHehtliche  Geldsumme  (2000  Thlr.  monatlich)  nor 
Unterstütznng  der  kleinen  nnd  notleidenden  Städte  ohne  Beschränkung  von 
Ort  und  Zeit;  sie  yersprechen  für  die  richtige  Beibringung  der  Gontributlon 
in  ihrer  bisherigen  Höhe  einzustehen  ,  nur  und  allein  vor  der  Einführung 
der  Accise  verlangen  sie  bewabrt  zu  bleiben.  Der  Kurfürst  wies  ihr  An- 
erbieten zwar  nicht  geradezu  zurück,  verstand  aber  den  grundlegenden 
Qnotisatiunsrecess  vom  28.  Juni  1643  so,  dass  darin  den  Städten  über  die 
Art  der  Aufbringung  ihrer  Steuern  so  wenig  präjudicirt  sei,  wie  in  den 
Rheinlanden,  wo  eine  jede  Stadt  ant  der  Acciae  nicht  nnr  die  etaatliehen, 
soodem  nneh  alle  städtiaoben  Lasten  deckte.  Ein  Augenblick  dea  Sehwan- 
kens —  OS  wird  nicht  reeht  eraichtlieb,  unter  wessen  Einwirkung  —  wurde 
dnreh  einen  emenlen  Notsehrei  der  Stidte  für  immer  beseitigt  Der 
15.  April  1667  brachte  mit  der  Entscheidung  des  Kurfürsten,  dass  der  | 
Ritterschaft,  gegen  Darling  yon  24,000  Thalern  zunächst  auf  ein  Jahr, 
ihre  bisherige  Verfassung  unverletzt  erhalten  bleiben  solle,  die  Anordnung 
eines  mit  dem  1.  Juni  d.  J.  für  diejenigen  Städte  in  Kraft  tretenden  Accise-  ^ 
Taiifb,  die  von  dieser  Einrichtung  Gebrauch  machen  wollten. 

Also  die  denkbar  mildeste  Form.  Keine  zwangsweise,  sondern  die  ia- 
cultative  Accise,  keine  Accise  für  alle  Artikel,  sondern  nur  für  eine  be- 
schränkte Anzahl  von  solchen,  die  sum  Theil  schon  bisher  einer  Besteuerung 
ooterlagen,  Getnfda,  Bier,  daneben  Fleisehi  Wein,  Branntwein,  Hals»  Klei- 
derstofis;  keine  Einftthrang  endlieh  für  immer,  sondern  rorliallg  anf  ein  > 
Jahr  nnd  Tersnehsweise. 

Nor  nllmKhlioh  maebten  sieb  die  Stftdte  diesen  Sieg  des  Korilirsten 
SU  NotMt  BO  dass  dieser  die  Behauptung  der  Ritterschaft  im  November 
dieses  Jahres,  ihrer  Zablnngsferpflichtung  wegen  Einführung  der  Accise 
ledig  m  sein,  damit  zurückweisen  konnte,  dass  es  nur  einige  wenige  Städte 
seien,  die  bisher  von  der  Anheimgäbe  Gebrauch  gemacht  hätten,  diese  aber 
an  dem  subsidio  charitativo  der  Ritterschaft  keinen  Antheil  erhalten,  letzteres 
sonach  der  stipulirten  Bedingung  gemäss  verwandt  worden  sei.  B;ild 
oiachten  sich  andere,  besser  begründete  Bedenken  unter  den  Bürgerschafteu 
der  grösseren  Städte  selbst  geltend.  Diejenigen  Qe werke,  auf  die  die  Last 
allein  fiel,  beseh^erten  sieh  laut  über  diese  Einseitigkeit  Die  Sebald  traf; 
wie  ein  Bliek  auf  jene  Aeeise- Ordnung  vom  16.  April  1667  ergiebti  oieht 
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die  Einrichtung  an  sich,  sondern  die  Art  ihrer  AasfUhrong.  Billigkeit  ond 
fisknlisohes  Interesse  verlangten  pleichmässip  die  Besteaerong  sämmtlicher 
Il.'iuptariikel  der  märkischen  Industrie,  ond  es  ist  ebenso  charakteristisch, 
wie  für  die  Agitatoren  selbst  ehrenvoll,  dass  die  Bewegung  zu  jener  Aus- 
dehnung der  Accise  gerade  von  den  bisher  verschonten  Gewerken  zunächst 
der  beiden  Residenz- »Städte  Berlin-Cölln  ansging.  In  ihren  grossen  Ver- 
sammloogen  ▼ereinbartoo  sie  eiii«  Denkselirift  für  jeoe  BnreiteniDg  ood 
gegen  die  WiederMf  betnng  der  Aeeise  and  inatroirten  in  diesen  Sinn  ihre 
Depotirten  für  die  im  November  dieses  Jahres  nnf  dem  Sohloss  bq  OftUn 
stattfindenden  Conferenaen  mii  den  knrfttrstlichen  Commissarien.  Die  Folge 
dieser  Conferenzen  war  die  von  d«n  Gewerken  und  dem  kleinen  Mann  im 
Allgemeinen  davon  gewünschte  md  erwartete.  Die  Ordnung  vom  April 
wurde  gründlich  revidirt,  richtiger  emenert,  nnd  die  neue  Ordnung  vom 
November  d.  J.  zeigte  sich  als  so  praktisch,  dass  sie  sich  bald  in  allen 
grösseren  Städten  Eingang  versrhHffte  und  in  erstaunlich  kurzer  Zeit  jene 
wohlthätige  Wirkung  hervorbrachte,  von  der  die  Feder  des  oft  genannten 
Berliner  Bürgermeisters  Michael  Zarlang  16*71  uus  eine  so  beredte  and 
authentische  Schilderung  hiotorlassen  hat. 

Ja  bald  gingen  die  StKdta  noch  weiter  nnd  ihrenells  warn  Angriff  ge- 
gen die  Position  der  Bittenchaft  vor.  Was  der  «Oberstand*  gefttrehtat, 
trat  nnnmehr  ein.  Im  Ilasse  wie  die  8tidto  sich  erholten,  wie  die  Ritter* 
Schaft  sltauniger  wurde  snr  Zahlnng  der  stipnlirten  £4,000  Thaler,  begannen 
erstere  den  Kurfürsten  zur  allgemeinen  Einführung  der  Accise  dnreha  ganse 
Land  zu  drängen  (Nov.  ICSI),  da  das  platte  JLaod  ein  Uanptconsnment  sei 
und  sich  doch  jeder  Abgabe  von  seinem  Konsum  entzöge.  Der  Kurfürst 
indess  blieb  seinem  Worte  treu.  Nicht  nur  blieben  die  Uitterbürtigen  — 
das  nächste  Jahrzehnt  UMO — 1680  auch  noch  ihre  Immediat-Ünter- 
thaneii  in  den  ritterschaftlichen  Städten  und  Flecken  —  frei  von  der 
Steuer,  auch  die  Klagen  der  Bürger  über  Verlegung  der  Krüge  mit  Bier 
und  Branntwein  seitens  derer  TOn  der  Ritterschaft  wurden  nicht  in  ihrer 
ganzen  Schärfe  verfolgt,  om  dem  freilich  gleichlUls  bedfiagten  Ada!  nicht 
den  Beat  seines  Mnts  nnd  seiner  Frendigkeit  an  ranhen. 

Weleha  Wirkung  die  vom  FOivten  proUamlrten  Omndsitse  bereits  ga» 
habt,  geht  dabei  ans  der  Kotivimng  hervor,  mit  der  die  Stftdto  in  ihrer 
Eingabe  vom  28.  Ittra  1667  fiir  Beibehaltong  nnd  £rweitemng  der  Aedse 
plaidirten  Keine  Exemtion  oder  Freiheit  —  sagen  sie  —  könne  in  oasibas 
extraordinariis  der  gemeinen  Wolfahrt  eines  ganzen  Landes  vorgehen. 
Zur  üntersuchnng  der  Administration  von  Städten  und  ständischen  Kör- 
pern sei  der  Landesherr  wol  befugt,  gerade  diese  üntersuchnng  der  Städte 
aber  hätte  (seit  1664)  ihre  völlig  uneigennützige  Verwaltung  als  Resultat 
ergeben.  Zum  Vergleich  damit  möge  der  Kurfürst  jetzt  doch  auch  einmal 
die  Verwaltung  der  Kassen  der  liitterschaft  untersuchen  lassen;  dann  werde 
sich  herausstellen,  dass  der  ihnen  von  dieser  gemachte  Vorwarf  Mbler  Haai> 
haltnng  als  Qmnd  des  frtkheren  Steaeransfiüls  gttnsiich  anbenchtigt,  ihre 
Verwaltung  besser  als  dio  Jener  gaveeen  seL 
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Einen  Schritt  von  ihrer  Forderung  eurücktretend,  wollen  sie  sich  mit 
der  Aasdehnnng  der  Accisc  nnf  die  Mediat- Städte  der  Mnrkea  und  der 
Aafhebang  aller  persönlichen  Exemtionen  in  Stiidten  begnügen. 

Der  Kurfürst  zeigt  sich  jetzt  inassvoller  als  sie.  Wenn  er  auch  den 
Oberst.ind,  der  tjänzlich  getrennt  von  den  Städten  verhandelte,  von  der  . 
übernommeueu  Zahlung  der  24,000  Thaler  nicht  befreit,  so  gesteht  er  ihm 
doch  Aofaog  1668  formell  tu,  dass  die  24,000  Tlialer  nsr  denjenigen 
Städten  am  Gate  kommen  sollen ,  die  die  Aceiso  bisher  nicht  Angefahrt 
hüten. 

Schon  nach  Jahresfrist  machte  sich  die  Brkenntniss  ?on  dem  Nutzen 
der  Aecise  immer  wdter  Baom,  immer  mehre  anch  der  kleineren  Städte 
nahmen  sie  an,  so  da^s  zur  ünterstütsnng  der  beim  alten  System  Yorerst  \ 
▼erbleibenden  1669  10,000  Thaler,  1670  nur  noch  5000  Thrder  von  der 
Ritterschaft  gezahlt  zu  werden  brauchten,  dann  jede  Beihülfe  aufhörte. 

Noch  einen  letzten  Versuch  machte  dann  diese  letztere  im  Winter 
1670,  die  Aecise  auf  Grund  und  Boden,  Stoffe  und  ausländische  Waareu  ' 
20  beschränken,  die  Produkte  des  Landes,  vor  Allem  Fleisch,  Brod,  liier, 
also  die  einträglichsten  Artikel,  davon  auszuschliesseo.  Doch  schon  kouute 
lieh  der  Kurfürst  anf  die  gOnstigen  Erfolge  dreier  Jahrs  bemfen,  mit  der 
BcmeiltQng,  dass  die  Aecise  tron  allen  Stenern  die  allerohristlichste  nnd  mil- 
deste sei  nnd  dem  gaasen  Lande  in  ihren  Wirkungen  so  Gute  käme. 

Während  des  Kriegs  von  1673—1679  Ycrstommten  oder  verhallten  die  ) 
Klagen  der  Ritterschaft  über  die  Aecise.  Doch  als  der  Kurfürst  gleich 
nach  dem  Friedenssohlnss  im  Jahre  1680')  eine  neue,  amfassendere  Accise- 
Ordnnng  einführte,  ermannte  sich  die  Kitterschaft,  diesmal  unter  der  Füh-  i 
ruDg  des  Landes-Dirt'ktors  der  Altmark  Dietrich  Her  mann  v.  d.  Schul  en- 
burg,  zu  einmüthigem  Vorgeben  (higecjen.  Ohne  besondere  Berufung  traten 
ihre  Deputirten,  April  1680.  zu  Berlin  zusammeu  und  verlangten  in  einer 
Eingabe  vom  26.  d.  M.  mit  Beruf  auf  die  14  und  72  des  Ab8(  hiedcs  vom 
%.  Juli  1653,  dass  keine  Neuerung  bei  der  Aecise  ohne  ihre  Zustimmung 
ror-,  die  eben  beschlossene  aber  snruckgenommen  würde.  Bs  half  ihnen 
nichts.  So  wenig  diese  Forderung,  wie  eine  ähnliche  vom  Herbst  1681 
vsrde  Tom  KurfOrsten  berücksichtigt,  der  ▼ielmehr  das  Anf  blühen  der  mär- 
kischen Städte  als  Argument  benntste,  die  Binftthrang  der  Accise  in  f llen  • 
Ritterschafisstädten  vom  I.  Jan.  1682  an  aus  landesherrlicher  Vollkommen-  -  - 
lieit  SU  Tcrfttgen.  Er  versüsste  diese  bittere  Bestimmung  damit,  dass  er 
den  Uebttrschuss  des  Ertrags  über  die  Quote  dieser  Städte  anf  die  Con- 
tributions- Quote  der  Oberständo  in  Abrechnung  zu  bringen  versprach.  Fast 
ironisch  klingt  es,  wenn  er  dabei  dem  ihm  gemachten  Verhalt,  dass  die 
Accise  in  den  Städten  der  Ritterschaft  nicht  einmal  die  Coutributions-Quote 
erreichen,  geschweige  einen  Ueberschnss  abwerfen  werde,  mit  der  über- 
legeneu Zusage  begegnet,  einen  solchen  etwaigen  Ausfall  aus  seinen  eigenen 
Contrlbiit{oos*Binkfinflten  decken  an  wollen. 
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I^or  korzsichtige  Eigennatz  der  Oberstände  strafte  sich  hier  in  ver« 
dietiter  Weise.     Im   Bepriff.  scllist  der  Accise  unterworfen  zu  werden, 
müssen  sie  nicht  nur  diese  Behauptung  anhören,  sondern  es  sich  auch  als 
Thatsache  beweisen  lassen,  dass  die  von  ihnen  verfochteoe  Steuerpolitik 
'  verkehrt  gewesen,  die  gerechtere  Steuervertheüung  aber  die  Erhaltung  des 
(    Heeres  gestatte,  ohne  den  einzelnen  Bürger  ii bei  massig  zu  belasten.  So 
endet  dieser  Kampf  mit  dem  ▼ollkommenen  Sieg  des  FürafeeD,  wenngleich 
/    noch  niebt,  wie  sieli  seigen  wird,  der  stillsoliweigeodeo  Uoterwerfiuig  des 
\  Oberstaodes. 

Mit  dem  Kampf  am  die  Aeeise  hatte  tieli  nimHeb  schon  seit  den  aecha» 

Biger  Jahren  ein  anderer  verquickt:  der  um  den  Znsammen  tritt  der 
.  ,    Stände  auch  ohne  direkte  Bernfnng  dareh  den  Fflreten^  ein 
^   Kampf,  der  sich  allmählich  mit  seineu  Conseqnenzen  zn  einem  Ringen 
zwischen  fürstlicher  und  stäiidiRcher  Gewalt  überhaupt  gestaltete. 

Das  war  den  Ständen  schon  in  den  Jahren  1650 — 105!^  klar  gewesen, 
das«  es  sieh  bei  den  wiederholten  Versuchen  Friedrich  Wiihcinis, 
seinen  Kriegsstaat  ausschliesslich  auf  den  Ertrag  der  von  fürstlichen  Or- 
ganen zn  verwaltenden  Accise  zn  stellen,  nicht  nnr  um  höhere  Eiuküufte, 
sondern  mindestens  elien  so  sehr  dämm  bandelte,  die  den  Zeltferiiiltnissen 
I    nieht  mehr  gemissen  Bevorrechtigangen  des  Stindischen  Staate  in  ihrer 
Wnrsel  zu  treffen.  Daher  der  selbstündige  Zasammentritt  der  8tände»Con- 
vente  1660  und  1661,  daher  im  Recess  too  1668  die  MerUehe  Wiederbolnng 
des  ständischen  Omndrechts,  wenn  man  dem  Fürsten  etwas  Torcnbringen 
[  habe,  toreisweise  zusammentreten  und  in  corpore  Protest  und  Beschwerden 
vereinbaren  zn  dürfen.    Auch  IGGG  und  dann  wieder  1680  und  1681  waren 
diese  Vcrpurhe  erneuert  worden,  mit  Berufung  jetzt  auch  auf  die  §§  14  und 
72  des  Kecesses  vom  21).  Juli  16U:] ,  das  liecht  der  formellen  Verwilligung 
l  jeder  Steuer,  jedes  Stenerzuschlags ,  event.  auf  unberufenen  Conventen. 

Doch  alle  diese  Versuche  scheiterten  an  der  jeden  Widerspruch  ausschlies- 
1^   senden,  abweisenden  Haltung  des  Kurfürsten,  der  die  Recess-Paragrnphen 
\    fon  1668  dahin  interpretirte,  dass  nene  Stenern  swar  der  Yerwiliigung  ge- 
sammter  StSade  bedttrftea,  nieht  aber  jeder,  bei  der  Lage  der  Verhiltniase 
.  $  hinfig  notwendige,  geringe  Stenersnsehlag,  wodnreh  das  Tagen  der  Stände 
sieh^  einem  immerwährenden  gestalten  nnd  gfSsseve  Zehmogsl^osten  Tor- 
nrsachen  würde,  als  der  Zuschlag  selbst  betrüge. 

Um  so  kategorischer  aber  rerftihr  der  Fürst ,  je  mächtiger  er  sieh  sa 
fühlen  begann  und  je  mehr  er  das  materielle  Unrecht  der  Forderungen  der 
Stände  durchschaute,  die  sich  bisweilen  den  Anschein  gaben,  als  seien  sie 
gewillt,  einzelne  Forderangen  durch  ihr  geschlossenes  Auftreten  zu  er* 
zwingen. 

So  vor  Allem  nach  dem  Ende  des  Schwedischen  Kriegs,  Winter 
1679/1680,  wo  sie  mit  Rücksicht  auf  ein  Mheres  Versprechen  des  Fürsten, 
-  \  die  jetnt  monatlieh  86000  Thaler  betragende  Contribntion  nach  Herstellung 
I  des  Friedens  hemntersnsetsen,  ihre  Bemfling  verlangten,  weil  man  nOthig 
gefunden  hätte,  mit  einander  mn  deliberiren,  wie  man  «sothane  gnädige  Re- 
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solationes  zom  goten  Effect  befördern  ood  deshalb  alle  dienliche  Erinne- 
roDg  llnni  maolite*.  Der  Korilint  beri«f  keinen  Landtag     weder  jetst»  > 
noch  später.  Wol  aber  kam  er  ihnen  insoweit  entgegen,  dase  er  die  Oon- 
tribntion  Ar  1681  anf  30,600  Tbaler  bemntereetsCe,  von  denen  bei  weitem  ' 
die  grössere  Hälfte  durch  die  Aeeise  anfgebmeht  wurde. 

Es  wäre  Tiellelcht  fbr  die  Stände  am  Vortbeilbaftesten  gewesen,  wenn 
•ie  sieb  bei  dem  einmal  BestehendeD  beruhigt  und  soviel  zn  retten  tw> 
sacht  hätten,  als  noch  möglich  war.')  Dadurch,  dass  sie  einer  neuen  An- 
forderung des  Kurfürsten  gegenüber  aber  gänzlich  die  Geduld  verloren, 
setzten  sie  sich  neuen  Vorwürfen  aus,  die  zu  abermaligem  Conflikt  und  ihrer  ; 
Tölligen  Niederlage  im  Frühling  und  Sommer  des  Jahres  1683  führten. 

Dnrch  Decret  vom  10.  Nov.  1681  hatte  der  Kurfürst,  wie  oben  berührt, 
bestimmt,  dass  vom  1.  Jan.  1682  ab  die  Accise  in  allen  Städten  des  Laudcs, 
aneb  den  stilliseben  nnd  rittersehaftlieben,  dnreh  flIrstUche  Organe  eioge-  | 
liebtet  nnd  von  den  fBrstUeben  Stener-Oommissarien  kontrolirt  werden  sollte,  / 
mit  der  den  Ständen  entgegenkommenden  Bestimmung,  dass  der  etwaige 
Uebericbnas  der  Aeeise  über  die  Contribntionsqaote  der  Kreise  ihrem 
ContribotioDsqaantam  sn  gnte  geredmet,  davon  ^decartiret"  werden  sollte. 
Mit  jenem  Nenjahrstage  16H2,  wo  zum  ersten  Male  seit  Jahrhunderten  fürst*  i 
liehe  Steuer-Einnehmer  und  Direktfiren,  fürstliche  Steoer-Commissarien  und  . 
Mitglieder  des  Gencral-Kriegs-Commissariats  die  Grenzen  der  Stiitidiscben 
Immunitäts-Hezirke  in  öflcntlicher  Funktion  überschritten,  fiel  aber  der  letzte  \ 
zusammenhaltende  Stein  aus  dem  Gewölbe,  das  den  Ständischen  Staat  trug. 
Daher  erhoben  die  Stände  seit  Anfang  d.  J.  ihre  Stimme,  um  einen  Land- 
tag KU  verlangen,  auf  dem  sie  den  schweren  Bedenken  Aasdraok  gebeu 
könnten,  tn  denen  die  neue  Einriebtnng  nnd  andere  verwandter  Nntnr  ihnen 
AatnsB  gäben. 

üeber  den  Anssehnsstag  vom  26.  Okt  1682  sind  wir  nicht  eingebend  > 
nnterrichtet;  so  viel  wird  aber  ans  dem  Yerlanf  der  Dinge  ersiehtlicb,  dass 
es  hier  noch  keineswegs  sn  entscheidenden  Beschlüssen  kam.   Es  ist  wol 
nur  eine  Art  Geplänkel  gewesen,  das  dazu  dienen  sollte,  die  Streitkräfte  sn 
ralliiren  und  gegenseitig  auf  die  Probe  zn  stellen.    Der  eigentliche  Sturm 
bra(  h  in  den  Märztagen  des  folgenden  Jahres  1683  los,  wo  den  Ständen  * 
endlich  ihr  Wunsch,  nur  zum  Zweck  der  Darlegung  ihrer  Beschwerden  zu- 
sammenzutreten, bewilligt  worden  war.    Die  bisherigen  Leiter  der  Oppo- 
sition,  der  altmärkische   Landeshauptmann  Dietrich  Hermann   v.  d.  ' 
Schalenbarg,  der  dortige  Quartal-  nnd  Hof-  and  Landrichter  v.  Uech-  * 
trits  nnd  der  Priegnttser,  Gans  Bdier  in  Pntlits,  sebeinen  meist  efaie  ' 
frondirende  Haltnng  beobaehtet  sn  Imben.  Wenigstens  blieben  sie  snnäebst 
von  dem  anf  den  5.  Mäis  d.  J.  naeh  Berlin  bemfenen  Tage  gans  fort  nnd 
erst  nebt  Tage  später,  wol  nnf  speeielle  Einladnng  der  Ritteisebaft  des 
andern  Körpers,  erschienen  sie  daselbst»  nm  dann  aber  softnrt  bestimmend 
anf  den  Gang  der  Dinge  einsnwirken. 


>)  Vgl.  Bänke,  Qenesis  1,  2,  283. 
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V.    Die  EiufähruDg  der  Aocisse,  IGtil— 10Ö4. 


Zwei  Punkte  steUen  sie  foran,  gegen  die  man  aieh  sanäeiut  eielieni 
mttsBe,  Dm  nngehlDdert  Torgeben  in  l[0iiiien:  die  NiebtbeieelitigoDg  jeglidier 
neaen  Steaerfordening  als  nicht  in  dem  Landtagsaneselireiben  befindKcli 
und  die  ITebetgrilTe  des  Ctoneral-Kriege-Oommissariats,  das  sieli  eMhne, 
nicht  nnr  die  den  Ständen  zastehenden  steuerlichen  Fnnktiooen  selbst  za 
ttbernehmen,  sondern  eich  zum  Richter  über  die  Gesammtheit  der  Stände 
und  je'leii  Einzelnen  von  ihnen  aufznwerfen,  entgegen  dem  fürstlichen  Ver- 
s])i(  clien,  Anklagen  gegen  die  Staude  stets  selbst  anzuhören  oder  ?or  den 
Uchcimen  Käthen,  als  höchstem  Collegium  des  Landes,  verhandelu  zo 
lassen.  Erst  wenn  man  in  diesen  beiden  Punkten  einig  sei  und  die  Con- 
Sequenzen  des  Vorgeheuä  iu  dieser  Richtung  nicht  scheue,  sei  an  eine  er- 
folgreiehe  Behandlang  ihrer  manniohfiushen  Beaehwerden  an  denken.  Diese 
'  letateron  gipfeln  in  der  Stenerfrage.  Znniehst  wird  anob  hier  die  in 
den  Jahren  1672 — 1679  wiederholentlieh  in  Anssiehl  gestellte  Minderung 
der  Oontribotion  Ton  Neuem  verlangt,  sodann  die  Wiederherstellong  des 
alten  direkten  Steuermodus,  wie  er  ihnen  1667  und  später  sngesagt  sei  und 
womöglich  die  gänzliche  Ueseitigang  der  Accise  auch  in  den  Städten,  wo- 
mit die  Uebcrgriffe  dos  General- Commipsariats  von  selbst  aufhören  würden. 
Daran  reiht  sich  die  Bitte  um  Aufhebung  der  abermals  ohne  Verwillignng 
eingeführten  Stempel-Steuer,  nach  ihrer  Auflassung  einer  Art  von  Accise, 
einem  Attentat  auf  die  Steuerfreiheit  der  Ilitterbiirtigen  und  auf  die  Wohl- 
fcilheit  der  Rechtsprechung;  nach  des  Kurfürsten  Anschauung  freilich  nur 
'  die  Ausübung  eines  ihm  unbedingt  zustehenden  fürstlichen  Regals;  endlich 
die  Wiederberstellung  des  Prdbandels  Ar  Stadt  und  Laad  und  die  Auf- 
hebung der  entgegenstehenden  kurflirstlichen  Deerete,  wonach  alle  Produkte 
des  Landes  nur  auf  den  Mftrkten  der  8täd&  cum  Verkaufe  feU  geboten 
werden  sollten  —  anm  Verderb  des  Laadmanns,  der  Tom  st&dtischen  Händ- 
ler dabei  anf  das  Schnödeste  fiberrortheilt  werde. 

Der  Tod  der  Anklagen  steigert  sich  in  den  Worten  der  Deputirten  der 
andern  Kreise,  selbst  Grevenitz,  Kanonikus  des  Brandenburger  Dom- 
Kapitels  und  Sprecher  der  Mittelmärkischen  Deputirten,  ein  friedliebender 
besonnener  Manu,  der  für  das  Vorgehen  ein  „temperamentum*'  vorschlägt, 
findet  doch  die  Haltung  des  General  -  Commissariats  unerträglich.  Sollte 
der  Kurfürst  doch  einmal  zur  Accise  entschlossen  sein,  so  meint  er,  wurden 
sie  ihn  von  seinem  Entschlüsse  nicht  abwendig  machen.  Alles  käme  daher 
'  darauf  an,  unter  sothanen  Umsttoden  „den  Strick  in  der  Hand  an  bahaltea^i 
an  Stelle  der  Stener-Commissatiea  die  Verwaltung  und  Eontrole  der  Aceise 
selbst  SU  ttbernehmen  und  üsst  darauf  su  halten,  dase  dem  Versprechea  des 
t  Kurfürsten  gemlss  der  üeberschuss  der  Accise  dem  Laadmann  und  Nie- 
mand als  ihm  fSr  die  Minderung  der  Oontribation  zn  Oute  komme. 

Doch  selbst  wenn  Qrevenita  die  andern  Dcpntirten  zu  seiner  Mei- 
nung bekehrt  hätte,  ist  es  immer  noch  zweifelhaft,  ob  seine  Taktik  von 
Erfolg  gewesen  wäre.  Durch  den  —  freilich  vergeblichen  —  Versuch  der 
Ritterschaft,  die  Städte  zn  genieinsaniein  Protest  gegen  die  .Accise  mit 
furtzureissen  und  ihre  heiligen  Invcctiven  gegen  das  Uenerai-Commissariati 
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dtmais  unter  Leitnog  des  gewiss  oiebt  adelsfeindlidieD  Joachim  Ernst  * 
Ton  Grumbkow,  aufs  äisserste  erbittert,  bescbloss  Friedrich  Wil- 
helm, fortan  einen  seiner  Geh.  Räthe  mit  der  Leitung  der  Ständischen 
Ausschusstage  zu  betrauen  und  so  jeden  ferneren  priDripiclleii  Widerstand 
und  derartige  Scenen  auf  der  Landstube  unmöglich  za  machen.    Es  war 
ihm  bereits  früher  gelungen,  einem  seiner  kundigsten  Finanzbeamten,  dem 
Hofrentmeister  C h r.  Barthold  Stille,  später  als  Mitglied  der  Uoikammer 
viel  genannt,  zum  Lohn  seiner  Dienste  die  Stelle  eines  Dekans  des  Stifts 
Hftrelberg  zu  Ttnehaffeii,  wohl  dem  ersteo  bfirgerlielieB  Beunten,  dem  * 
eine  solche  AosMiehnoDg  za  Theil  wurde.  Diese  Stelle  gab  wat  Sitz  and 
Stfanme  Im  Aassebasse  der  beideo  Oberstftnde  Aaspraeh.  Der  KorlÜrst 
aber,  dem  es  om  das  PrKsidlom,  oiebt  am  die  elofacbe  Zolassaog  Stille's 
zu  tbnn  war,  benutzte  den  laflUligeo  Ümstand,  dass  das  Brandenborger 
Kapitel  diesmal  nicht,  wie  sonst  meist,  durch  seinen  Dekan  v.  Ribbeck, 
sondern  durch  Grevenitz,  einen  einfachen  Domherrn,  vortreten  war,  zu 
der  Forderung,  dass  dieser  das  Präsidium  an  Stille  abtrete,  da  nach  dem  ' 
Herkommen  der  Dekan  von  Havelberg  einem  Hrandenburgcr  Dümherrn  vor- 
gehe.   Sowohl  die  Forderung  um  Zulassung  Stilles,  eines  Mannen,  ihr 
ni(ht  edler  Extraction  sei,  als  besonders  die,  ihm  die  Leitung  der  Geschälte 
zu  überlassen,  erfüllte  die  Stände  mit  Entrüstung.    Am  Tage,  wo  Stille 
aof  der  Rittersebafts- Stube  im  Landschaftsbaase  erscbien  (28.  Märs  1683), 
find  er  dieselbe  leer.  Die  Oberstinde  waren  ebne  Absebied,  ebne  irgend 
welebe  Mittbeilung  an  die  Städte,  Ibre  Gonstatos,  von  dannen  ond  naeh 
Hanse  gesogen.  Pntlltz,  der  Vertreter  der  Priegnitsiiisehen  Riltersebaft» 
gab  In  denselben  Tagen  ihre  Besebwerde  so  Potsdam  ein ,  zngleicb  mit  . 
der  Bitte,  sie  vor  dem  ihnen  durch  Stille's  Eintritt  drohenden  Affront  za 
bewahren.    Die  kurfürstliche  Resolution  rom  2.  April  d.  J.  gab  betreO's  *> 
ihrer  Beschwerden  sehr  allgemeine  Versprechungen  für  die  Zukunft.  Da- 
neben aber  wurde,  bei  Androhung  der  schärft^ten  Ungnade,  der  sofortige  ^ 
Wiederzusammentritt  und  die  Adinission  Stille's  gefordert.    Wie  so  oft 
schon  gab  die  Ritterschaft,  sobald  sie  erkannte,  dass  es  dem  Kurfürsten 
bitterer  Ernst  sei  mit  seinen  Drohungen,  auch  diesmal  nach.    Nicht  nur 
trat  sie  am  15.  April  wieder  znsammeo,  oiebt  nnr  wurde  Stille  jetst  ' 
(90.  April)  admittirt,  sondern  in  einer  insserst  snbmissen  Yorstellnng  wiesen  . 
sie  jede  Abriebt,  die  filrstliebe  PrftrogatiTe  sebmilem»  ibreo  Landesberm 
*  psitfinliefa  kränken  so  wollen,  von  sieb  ond  waren  'zofirieden,  aof  diese  ' 
Weise  des  Knrfilrtten  Ungnade  too  sieb  absnwendeo,  ebne  an  die  Wieder* 
belang  einer  ihrer  früheren  Bescbwerden  so  denken.    Aof  diesem  Tage 
Icam  es  dann  endlich  zur  Anerkennung  der  kurfürstlichen  Steuer- Präroga-  4 
tive,  die  sieb  alsbald  in  der  General  -  Consumtions-Ordnaog  fOr  Stadt  aod  , 
Land  f om  1.  Jan.  1684  aofs  deatUcbste  kaudgiebt 
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Verhandlungen  aus  den  Jahren  1661  — 1666. 
Der  Kurflirat  an  die  Geheimen  Rätbe.  Dat  Cleve  18.0ct  1661. 

[SolIoD  oineD  OepatatioDStag  enm  18.  Nov.  a.  8t.  nach  Berlio  berufen.] 

„Ob  Wir  zwar  efai  gut  Theii  Unsrer  Soldatesque  anderwftrto  su 
fedociren  gn.  Yerordntmg  gethan,  wodurob  TerhoffentUeb  Unsere  getr, 
Untertbanen  eine  erkleekllc^e  Erleiebtenuig  und  Sableration  lawaebien 
wird,  Wir  auob  wllnaeben  möebten,  duß  die  Zeiten  also  beMbaffisn, 
dasB  Wir  die  Übrigen  Völker  aaeb  abdanken  nnd  also  das  Land  von 
aller  Besobwerang  gänslieb  befimen  ktanten:  So  werden  doeb  sowol 
Unsre  getr.  Untertbanen  nnd  Stinde  als  sonst  männigliob  bekennen, 
dass  solehee  niebt  rathsam,  sondern  dass  Wir  wenigstens  soviel  Völker, 
als  znr  Besetsung  der  festen  Pl&tze  und  aneb  zu  Verwabrung  der 
vomebmsten  Pftsse  nötbig,  werden  beibebaiten  mttssen  nnd  leben  daher 
der  gn.  Zarersiebt,  es  werden  Unsre  getr.  Untertbanen  nnd  Stfinde, 
wie  sie  bisbero  rtthmlioh  gethaa,  Uns  dabei  noob  fmer  nnterth.  unter 
die  Arme  greifen. 

Damit  nun  deswegen  gebühieude  Anordnung  geschehe  und  das  * 
Werk  also  eingerichtet  werden  möge,  wie  es  sich  am  besten  und  mit 
wenigster  Beschwer  dos  Landes  will  thun  lassen:  als  finden  Wir  sowol 
dieser  als  auch  andrer  im  Lande  geführter  Klagten  und  bei  dem  Kriege 
eingerissener  Unordnungen  wegen  nötliig,  dass  Unsre  getr.  Stände  der 
Chur  und  Mark  Hrandenburg,  auf  einen  gewissen  Tag  in  Berlin  ein- 
zukommen, beschrieben  werden.  Und  weil  Wir  vermittels  göttlicher 
Hülfe  noch  vor  Martini  in  Unsrer  Kesidenz  zu  Cölln  a./Sp.  einzulangen 
verhoffen,  ala  ist  Unser  gn.  Befebl  an  Euch,  dass  Ihr  Unsre  getr. 
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Stände  dieps-  und  jenseitB  der  Oder  und  Elbe  durch  gewöhnliche  Aus- 
Bcbreiben,  wie  es  üerkommens  ist  auf  den  18.  Nov.  st.  vet.  in  Herlin 
durch  ihre  Deputirte,  damit  das  Land  mit  der  Zehrunjr  nicht  zu  sehr 
gravirt  werden  möge,  in  so  geringer  Anzahl  als  möglich  einzukonunen 
und  zu  erscheinen,  sich  vorhero  in  den  Kreisen  zusammenzuthun,  die 
Deputirte  vornehmlich  auf  folgende  puncta  und  was  ihnen  sonsten  zu 
Beförderung  Sr.  Ch.  D.  und  der  Lande  Wolfahrt  und  Aufnehmen  nach 
Gelegenheit  der  Zeit  und  erbeiflehender  Notdurft  zu  proponiren  noch 
Torfallen  möchte,  zu  instroiren  und  Voilnuicht  sa  ertheilen,  emladen 
lud  bescheiden  sollet: 

1.  Wie  der  Unterhalt  ftir  die  noch  bleibenden  Völker  also  ein- 
taricbten,  im  Lande  zu  vertheilen  und  aufzubringen,  wie  es  mit  der 
wenigsten  Beschwer  des  Landes ,  soviel  immer  möglich,  geschehen 
ksan.  Dabei  Ihr  dann  denen  Stftnden  m,  bedenken  geben  könnt, 
wsQ  der  Name  der  Gontribntion  fiu»t  gehftssig  nnd  viele  Leute  sieh 
dieserwegen  in  Unserm  Lande  niederzulassen  abgehalten  werden,  aneh 
grosse  Streitigkeiten  nnd  Beschwerungen  wegen  Prftgravation  und 
Uebertragung  sonderlich  swischen  den  StAdten  Torgehen,  dagegen  in 
sodcrn  Oertem  ftst  ebensoviel,  ja  mehr  contribuirt  werden  muss  und 
dssB  es  nicht  per  coUectas,  sondern  durch  andere  Hittel  geschieht,  so 
dsch  in  gutem  Stande  nicht  allein  yerbleiben,  sondern  von  Tsge  su 
tilge  sowol  an  Volk  als  Beiehthum  zunehmen  und  in  gross  Aufnehmen 
gemthen,  dass  sie  bei  sieh  überlegen  und  ihre  Deputirte  darauf  in- 
Btniiren  mögen,  ob  nicht  dergleichen  General-Mittel  auch  zu  erfinden 
und  in  Unsrer  Chur  und  Mark  Brandenburg  einzuführen,  davon  der 
Unterhalt  der  Soldatesque  und  was  sonst  zu  Defension  der  Lande 
nöthig,  könne  genommen  werden.  Dabei  es  doch  nicht  die  Meinung 
hat,  die  Stände  aus  der  jetzo  gewöhnlichen  Quotisation  und  deshalb 
getroffenem  Vergleiche  zu  setzen,  sondern  dieselbe  bleiben  billig  in 
ihrem  vigore  und  Kräften. 

2.  Wie  Unsern  Cammer-  und  Kentei-Gefällen,  welche  sowol  durch 
die  beharrliche  Kriege  als  anderen  ZufüUon  in  merklichen  Abgang  ge- 
ratheu, also  dass  dabei  ein  Redressenient  höchstnöthig,  könne  geholfen 
werden,  damit  die  Mittel  zu  Unterhaltung  Unsres  Churf.  Staats  und 
davon  dependirenden  Begierungskosten  and  onemm  nicht  ermangeln 
iBügen.*' 

8..  Die  Umwandlung  des  Quartifirs  nnd  Service  in  Geld  ins  Auge  zn 
ftsten. 

4.  Für  die  Befriedigung  der  Bürger  Berlin -COUn's  zn  sorgen,  deren 
fliDBer  in  die  Foniüeation  mit  bfneingesogen  seien. 
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f).  Fiir  Aufrichtung  eioer  guteo  Polizei»  und  Kanuneiigencbts-OrdDaDg 
Sorge  tragen  zu  helfen. 


Die  PropositioD  Tom  19./29.  Nofember  ist  eioe  gvttaoe  ümschreiboog 
dieser  InstroctioD. 


Elrkläniiig  der  Stände  auf  die  vorgetragenen  Pancte.  Dat 

Berlin  27.  Nov.  1661. 

[Daok  für  die  Bemühungen  des  Kurfürsten.  Untergang  des  Landes  bei  Fort- 
dauer der  derzeitigen  Leistungen  uovermeidlicb.  Einzige  Rettung  Reductiou  des 
Heen.  Bia  dahin  erscheint  feste  Bewilligung  direkter  Natur  der  Ritterschaft  and 
dem  Altmirk-PriegDitsiriachOD  Stftdte  Corpui  alt  dM  Bette.  Die  Aedte  uumoehBi- 
btr.  Verwett  «af  die  Tage  von  1628  und  1650*  Qaotitttioot-Beeeit  tod  164S. 
Bedenken  gegen  diesen  Stenermodus  aus  der  bestehenden  Verfassung  und  der 
Besorgniss,  die  Sicherheit  des  Landes  auf  eine  Steuer  schwankenden  Ertrags  zn 
Stellen,  sowie  der  Kostspieligkeit  der  Erhebung.  Belogung  der  notwendigen 
Nahrungsmittel  mit  Steuern  verstusst  gegen  die  Gerechtigkeit] 

1661. 

7.  Det.       Stände  seien  vor  wie  nftch  bereit,  ihrem  Fürsten  niebt  nur  mit  Leib 
und  Leben,  sondern  mit  ibtem  gnueen  Vermögen  beisnspringen. 

„Es  kann  aber  in  kein  Verneinen  gezogen  werden,  nnd  erweiset 
es  leider  der  klftgüebe  Angensebein  gnugsam,  wie  bei  solober  ibrer 
untertb.  Gutwilligkeit  nnd  sonderUcb  bei  denen  nanmebr  in  die  35  Jabr 
gewfthrten  und  auBgestandnen  Eriegspressuren,  LandesYerbeemogeD, 
Auf-  und  Zusammenbringung  so  vieler  unzählbaren  hoben  Geldsnmmeo, 
allein  bei  diesen  allerletzten  Kriegest ro üblen ,  die  doch  nur  etliche 
wellig  Jahr  ^;owiihrt,  fast  in  die  vier  Millionen  baar  mit  Oelde  und 
Getreidig:  ordinarie  aus  diesen  Landen  aufgebracht  werden  mUt>i<ün, 
zuge^chweigeu  was  die  Extraordiuaria,  welche  unstreitig  viel  höher 
und  mehr  denn  gedo])pelt  zu  achten,  hinj|:enommen  und  zugleich  granze 
Xreise  und  Städte  gänzlich  darbei  desolirt  worden,  also  dass  darüber 
die  I^ando  zu  einem  grossen  Abnelimen  gediehen,  die  Unterthanen  ihr 
ganzes  Vermögens  daran  setzen  und  strecken  müssen,  die  meisten  und 
])eRton  Oerter  des  Landes  totaliter  ad  inculturam  kommen,  die  Anzahl 
der  Einwohner  in  Städten,  Flecken  und  Dörfern  derj^estalt  abgenom- 
men, dass  die  allerwenigsten  derer,  wiewol  auch  selbige  in  bitterer 
Armut  und  grosser  Dürftigkeit,  begriffen  sein,  darinnen  noch  befanden 
werden.  Viel  Leute,  denen  niobts  mehr  übrig  blieben,  womit  sie  sich 
und  ihre  Kinder  erhalten  können,  haben  sich  durch  allzagrosse  Traa- 
ri^keit,  snweilen  aueh  wol  per  despeiationem  den  Tod  selbsten  aeee- 
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lirt,  (!.:  accelerirt),  die  Übrigen  wollen  ^Icichwol  pro  moorore  animi  zer- 
gehen und  eeind  oftmals  nur  alB  Soeleta  aniaflehen." 

Nach  Aofs&hloog  andrer  Unfälle  elementarer  Natur,  daraus  erfolgender 
Tbenemng  u.  8.  f.  fahren  sie  fori:  .Welches  alles  denn  causirt  und  rer- 
anlasst,  dasa  £.  Cb.  D.  wir  anaem  Instructiuuen  nach  hiermit  ganz 
unterth.  ereneben  und  anflehen  mUssen,  daas  Sie  Sieb  die  groaee  Not 
Ihrer  totaliter  exhanrirten  Untertbanen  noeb  weiter  zu  Henen  gehen 
Ussen,  ein  ebriatlieh  Mitleidoi  mit  ihnen  darttber  haben,  und  ee  gn. 
dahin  zn  Termitteln  gerohen  wollten,  daee  nunmehr  diese  Lande  aneb 
einmal  der  süssen  Frflehte  des  dnreb  Gottee  sonderbare  Gnade  er- 
hugten  und  wiederbrachten  Friedens,  an  dessen  blossem  Namen  sie 
bisher  ohne  sonderbare  Empfindung  Tergntigt  sdn  mdssen,  wllrUieh 
ond  in  der  Tbat  gemessen  mögen.  Welehes  mit  einem  guten  Naeh- 
dmek  leieht  alsdann  wird  beeeheben  können,  wenn  £.  Gh.  D.,  da  Sie 
Bunmebr  Tor  anawftrtiger  Gewalt  sieb  nicht  su  befahren  haben  und 
▼<nr  öffentlleher  Hostilitftt  geeiehert  sein,  Ihre  annoeb  auf  die  Beine 
habende  Infianterie  eines  theils  lieentiren,  sich  derer  hoben  Oflicirer, 
ausser  deujeui^eu,  die  Sie  an  den  Besatzungen  nnnmgauglicb  von- 
ndthen,  entfreien,  die  vielen  Stäbe  und  Primas  Planas  der  Regimenter 
und  Compagnien  abBtelleu,  das  Ubrij^'e  an  Fiissvolk.  was  zu  Hesetzun^ 
der  Ve8tung:en  und  Fortificatiou-l'lätzo  au  dcu  (iräuzcu  vouuötlicu,  iu 
starke  Conipa^^uitju  redueireu  und  Betzen,  auch  was  auf  die  Artiy:lorie 
gewendet,  aufheben  und  ahthuu  lassen  wollen;  denn  hierdurch  wird 

aozweifoutlich  eine  grosse  Sublevation  heschehen  können.  Und 

winl  das  beste  sein,  wauu  E.  Ch.  D.  sieh  nur  einer  nach  itzij^er  Be- 
wandtnliss  uinl  UcsohafVeulieit  der  Laude  regulirten  und  ertr!i<rlichen 
(«eldsuramen  in  Guaden  heraushissen  wollen,  so  werden  wir  dagegen 
aller  Müglichkeit  nach  uns  auch  iu  fernere  Tractateu  unterth.  ein- 
lassen können.  —  —  Jedoch  haben  unsre  Committenten  uns  dahin 
iostruirt,  dass  was  zur  Notdurft  annoch  versprochen  werden  muss, 
solches  auf  ein  ganz  Jahr  und  in  gewisse  Terminen,  nicht  aber  mit 
einer  monatlichen  Aufbringung,  so  in  Kriegeszeiten  gebr&uchlicb,  son- 
dern mit  einem  andern  Namen  einer  Land-Steuer  möge  angenommen 
und  damit  das  invidiosnm  und  nicht  anders  als  in  hello  introdncirte 
nomen  einmal  abgethan,  auch  den  Untertbanen  gute  Hoffnung  gemacht 
werden  könne,  dass  mittler  Zeit  und  mit  anhaltendem  Friede  die  Be- ' 
sebwerde  sieb  je  mehr  'und  mehr  Termindem  und  die  Contribution- 
Last  als  ein  perpetnnm  onus  dem  Lande  nicht  auf  dem  Rdeken  bleiben 
weide» 


Digitized  by  Google 


492 


V.   Di«  EUofiüurung  der  Aooite»  1661—1684. 


Und  wauii  mau  dauu  mit  E.  Ch.  1).  einer  solchen  erträglicben 
Geldsummen  einig  seiu  wird,  so  lialteu,  wan  die  Ein-  und  Abtheiluug 
unter  die  Kreise  und  Städte  l)ctritTt,  die  von  der  ganzen  Kitterschafl 
dief>cs  Churflirstenthums  unanimiter  davor,  denen  dann  gleiclifalls  die 
Altmürkist'iio  und  Prie^nitzirische  wie  auch  Storckow-  und  ReoBkowische 
Städte  allordin<:o  adstij)uliren,  und  mlisseu  also  zugleich  per  majora 
schliessen,  dass  darzu  kein  besserer,  sichrer  und  practicirlicher  Mittel 
zu  erfinden,  als  der  bisher  in  Usu  gewesenei  und  durch  E.  Cb.  D. 
selbst  verhandelte  and  seithero  der  Transaction,  bo  in  Anno  1643  be- 
schehen,  in  vi^^ore  verbliebene  Modus  quotisatibnis,  wie  dann  auch 
nicht  weniger  die  Kitterschafk  der  Neumark  sich  auf  den  Vergleich 
de  anno  1655  berufen.  Denn  weil  seUnge  Arten  zu  contribniran 
mfinnigliohen  bekanni,  alhier  inveterirt,  ancb  bis  hieher  practicirt 
worden,  bo  wird  man  nunmehr  bei  friedliehen  Zeiten  dieselbe  desto 
mehr  gebrauchen  können,  in  Erwftgung,  dass  darinne  keine  sonder- 
bare Iniquität  Torhanden,  noeh  mit  gutem  Ghunde  beigebraebt  werden 
könne.  Denn  obzwar  das  Contribntion'Werk  gehässig  genug  und  un- 
leugbar viel  Klagen  bei  m&nniglicben  gebdrt  werden,  dass  die  meisten 
mit  ihren  quotis  gar  nieht,  die  ttbrigen  aber  docb  mit  grosser  Be- 
sehwerde weiter  naehsetien  können,  so  röhrt  jedoob  solohes  nioht 
hauptsäohliob  aus  dem  Modo  quotisationis  an  sieh  selbsten  her,  und 
dass  dner  oder  der  andre  durttber  sollte  gravirt  sein,  sondern  viel- 
mehr  yon  der  unanf hörlieben  Drangsal,  womit  diese  Lande  an  die 
36  Jahr  und  länger  her  gequält  gewesen.  

Was  die  in  Propositione  vorgeschlagene  General-Mittel  anlangen 
thut,  so  ist  ex  retroactis  bekannt,  dass  dieselbe  bereits  in  anno  1623 
den  Stünden  vorgeschlagen  und  bei  dem  letzten  Land -Tage,  der  in 
anno  1652  seinen  Anfang  genommen,  von  neuem  hervorgesucht,  aber 
mit  solchen  gnugsamen  Gründen  unterth.  abgelehnt  worden,  dass  E. 
Ch.  D.  hochgeehrten  Herrn  Vaters  Christlöbl.  And.  Ch.  D.  und  Sie 
Selbsten  daran  ein  gn.  Gnttgeu  getragen,  und  müssen  wir  denselben, 
weil  sie  aunocb  unbeweglich  stehen,  per  majora  anderweit  inhaeriren 
und  solches  nochmaln  darum,  weil  durch  die  General-Mittel  die  Veteres 
Modi  contribuendi  unumgänglich  und  sofort  aufm  Stutz  aufgehoben 
werden  und  führen  also  unvormeinlich  eine  grosse  Veränderung  und 
Neuerung  mit  sich,  da  doch  die  Mutationes  in  omni  Kepublica  peri- 
eulosae  sein  und  selten  den  scopum  und  das  Ziel  erreiehen,  so  damit 
intcndirt  wird.  Und  um  deswillen  man  auch  billig  umsoyielmehr  einen 

Abscheu  davor  haben  sollte.  Sonderlich  fallen  hierbei  so  viel 

mehr  Diffieultäten  Tor  und  will  wol  sn  erwägen  sein,  ob  in  diesem 


Digitized  by  Google 


Staad«  fnr  Beibehaltnog  der  Cootrilnitios. 


483 


rhuifbrstenthiini,  welches  mit  so  Tielen  angelegenen  Chnr-  und  Fnrsten- 
thttmern  ganz  amfMihrftnkt  und  bezirkelt  iBt,  einig  und  allein  sieh  eine 
solche  Belegung  aller'  und  jeder  Sachen  and  Ersteigemng  der  Com- 
mereien  mit  Nuta^n  mid  Vortheil  wollte  introdneiren  lassen.  Denn 
einmal  ist  gewiss,  dais  wir  der  Yidnomm  und  deren  Gommereii 
darehaoB  nicht  entrathen  können.  —  Es  seind  diese  Lande  nieht  an 
der  ofFenbaren  See  belegen,  dasa  ihnen  dnreh  die  Navigation  alle 
Notwendi^eit  angebracht  werden  könnte,  nnd  de  der  andern  Be- 
nachbarten zu  Lande  nicht  bedarfen  möchten,  die  Erseognisee  dieser 
Lande  aber  werden  die  Nachbarn  von  andern  billiger  kaofen.  — 
Worüber  nebet  der  TransUition  der  Commerciomm  ad  magis  eommo- 
diora  loca  eine  unerhörte  Theuemng  nnd  Ersteigemng  aller  Mereinm, 
maxime  exoticamm,  so  Ton  weit  abgelegenen  Landen  herein  gelangen 
müssen  und  ancb  allerdinge  hierselbst  nicht  entrathen  werden  können, 
dieser  Oerter  entstehen  würde." 

(Es  folgeu  Aasfiihrunpen  über  den  Widerspruch  zum  Qnotisations-Recoss 
von  1H43,  die  Vorsclilechteruiig  in  der  Stellung  der  Ritter>rhafr ,  die  tje- 
rinjre  Begriindung  für  einen  neuen  Modus)  „do  doch  eine  so  ^rar  urgens 
necesHitas,  warum  ein  andrer  moduR  collectandi  müsstc  ergrilVen  wer- 
den, noch  zur  Zeit  niclit  vorlianden.  Und  kann  doch  sonstcn  den 
Notleidenden  von  ihren  Commembris,  die  etwan  noch  ein  wenig  im 
bessern  Aufnehmen  sein  möchten,  wol  nach  Billigkeit  geholfen  wer- 
den, dasB  man  nun  nicht  erst  za  einem  andern  extremo  fallen  dUrfe." 
(Es  würde  unerhört  sein,  wenn  jetzt  nach  hergestelltem  Frieden  auf  einer 
Versammlung,  die  zur  Bcrathung  des  Wiederaufuehmens  des  Landes  be- 
rufen, nova  exactionum  genera  sollten  geschaffen  werden):  „Wer  weiss 
auch  nicht,  daas  in  diesen  Landen  niemaln  etwas  eingefllhrt  worden, 
80  nicht  hernach  causam  continuam  mit  sich  geführt  und  dabei  jedes- 
mal standhaftig  blieben.  Viel  sicherer  ist  es  und  ohne  Gefahr, 

wenn  ein  jeder  Status  in  den  Schranken  seines  Juris  Quaesiti  yer- 
harrt  und  sich  dawider  nichts  anfdringen  lässt,  absonderlich  da  der 
Ritterschaft  Libertät,  Immunität  und  Exemtion  von  den  Vectigalibus 
bierunter  beruht  und  bei  Einführung  der  General-Mittel  die  Ton  Adel 
ebenBowol  als  die  geringsten  Plebeji  sich  damit  müssten  belegen 
busen  tmd  würden  darüber  in  Patria  deterioris  oonditionis  als  an  an- 
dern Orten  aem.  Noch  ferner  nnd  über  alles  Torige,  so  lenobtet 

ja  einem  Jeden  gnugsam  in  die  Augen,  daaa  dnreh  dies  medium  so 
wenig  IL  Oh.  D.  Dero  gn.  Intention  erreiehen,  als  anch  die  aime 
Unterthanen  die  mit  so  hersliohem  Verlangen  und  grossen  Scbmenen 
gehoflie  Subtoration  thitlioh  Tersiiaren  würden.  Aldieweil  duroh  dieses 
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Mittel  zu  keinem  gewissen  und  fixo  quanto,  so  zu  allen  und  jeden 
Ausgraben,  welche  die  Defension  des  Landes  requiriren  möchte,  suffi- 
eient,  zu  gelangen  sein  würde,  nachdem  es  in  diesen  Landen  mit 
den  Conimereiis  ein  jrar  auf-  und  absteigendes  Werk  ist  und  man  nicht 
wissen  kann,  was  sie  eigentlich  thun  und  ertragen  können;  daher  dann 
(lieser  Modus  gar  in  incerto  beruhen  würde  und^-'leicht  zu  erachten, 
dass  derselbe  bei  weitem  dai^enige  nicht  austragen  und  bringen  könne, 
was  in  den  Niederlanden  and  an  andern  an  der  See  belegenen  Orten 
daraus  zu  nehmen  nnd  zu  erheben.  

Was  würde  anch  die  Eintreibung  dieses  Imposts  vor  Unkosten 
erfordern  und  was  vor  Salaria  auf  die  Menge  der  Leute  gehen,  so 
dazu  Bowol  anf  dem  I^ande,  sonderlich  an  den  Grenzen  und  in  StAdten 
und  Flecken  mflssten  bestellt  werden  und  wttrde  nicht  einen  geringen, 
sondern  sumaln  grossen  Abgang  an  der  Einnahme  Temrsaohen.  Es 
ist  bei  dem  yor  wenig  Jahren  eingeführten  Sali-Commereio  in  sehen 
und  werden  es  die  Beehnungen  wol  anch  seigen,  was  der  Unterhalt 
der  Leute,  so  darauf  mQssen  gehalten  werden,  wegnehmen  thnt,  da 
doch  bei  wdtem  dazu  nicht  eine  so  grosse  Anzahl  dann  hierzu  von- 
ndthen,  zu  geschweigen,  was  die  Untreu  bei  solcher  Vielheit  der  Be- 
dienten yor  Schaden  in  einem  solchen  gemeinen  Werke  thun  können, 
dazu  sich  gemeiniglich  solche  Leute  gebrauchoi  lassen,  die  notdürftig 
sein  und  yor  sich  selbsten  wenig  Mittel  haben  und  alsdann  in  kurzer 
Zeit  bei  ihrem  Dienst  durch  ihre  yielftltige  Praetiken  also  emergiren 
dass  sie  sich  yor  andern  sonderlich  heryorthun  und  mit  dem  Ihrigen 
dolicate  leben  können,  wie  dergleichen  bei  dem  introducirteu  Salz- 
wesen  gnugsam  zu  verspüren.  —  — 

Weiter  so  wird  durch  eine  solche  Art  zu  steuern  allermeist  der 
Contractus  belegt  und  onerirt,  dessen  kein  Mensch  einen  Tag,  ja  fast 
keine  Stunde  entrathen  kann,  da  doch  die  Jura  ("ommunia  verbieten, 
deuenjenigen  rebus  eine  gabellam  zu  inij)oniren,  derer  a<l  vitae  susten- 
tationem  man  nicht  kann  geUbrigt  sein.  Allermeist  wollte  dieser  Im- 
post  die  Armut  drücken,  ingleichen  Kirchen-,  Schuldioner  und  Hospital- 
Leute  und  ist  dabei  gar  keine  Aequitiit,  indem  mancher  den  der  liebe 
Gott  mit  Kindern  gesegnet  und  darüber  eine  grosse  familiam  haben 
muss,  viel  ein  mehreres  steuern  müsste,  als  ein  andrer,  der  nicht  mit 
so  yielen  Kindern  versehen,  und  sein  Hauswesen  darüber  einziehen 
kann,  und  doch  dem  andern  an  Vermögen  nicht  ungleich,  sondern 
oftmals  wol  weit  Uberwiegen  mag.  Die  Armen  müssen  unstreitig  von 
rebus  ednUis,  derer  sie  zur  Lebensnotdurfit  bedürftig,  eben  daqenige 
abstatten,  was  die  aUeryermOgendsten  deswegen  beitragen  nflsscn,  die 
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doeh  oftmals  von  ihren  unbeweglichen  Otttern  und  ex  propriiR  pro- 
rentibas  dasselbe  zu  ihrer  Haushaltung  nehmen  können,  was  die  an- 
dern tftglich  Yor  Geld  dch  erkaufen  und  anaehaffen  mOssen." 

Aoch  die  Beamten,  die  «nf  ein  fiMtei  Salar  gestellt,  die  Hofbesitser 
■H  ihrem  grossen  Oesinde  wfirden  dadnrch  m  sehwer  belMteC;  ror  Allem 
aber  sei  in  berüekaiehtigen,  dass  eben  die  Artikel,  die  der  Aeeise  nnter- 
Higw  tollten,  schon  von  Stenern  betroffen  seien,  die  snr  Deeknng  der  der 
Hemehaft  abgenommenen  Seholdee  bestimmt  seien;  diese  würden  also  dop- 
pelt bestenert  werden.  Das  Salz  endlich  und  das  ausgeführte  Getreide 
ODterlägen  einem  so  hohen  Lii-ent,  dass  auch  hier  ein  Aufschlag  unmöglich 
sei.  Sie  bäten  daher  nochmals,  sie  lieber  bei  den  bekannten  malis  zu  be- 
lassen,  als  ihnen  neue  und  ungewisse  .lufzulegen. 

2.  Zur  Hebung  der  Intraden  nus  den  kurlinstliehen  Domänen  schlügen 
sie  die  Vergebung  aller  Hedienungen  auf  denselben,  mit  den  Hauptmann- 
scbaften  angefangen,  au  tüchtige,  eiuheimitiche  Wirtbe  vor;  daneben  die 
Eiosiehnng  des  Hof  halts,  ohne  Sr.  Ch.  D.  dabei  Mass  and  Ziel  setten  sn 
wollen. 

8.  Gegen  die  Umwandlong  der  Serrieen  in  baar  Geld  aeian  aie  gaaa 
eatsehieden,  da  die  Soldaten  das  Ckld  aar  ?ardinn  und  doeh  den  Wirthen 
dasselbe  in  natura  abpressen  wfirden,  sumal  die  Festungen  dies  bisher  nicht 
iMteodirt  hätten. 

4.  Der  Anspruch  der  beiden  Residenz-Städte  auf  Satisfactions-Gelder 

sei  als  in  diesem  Augenblick  inopportun  abzulehnen. 

5.  Die  Revision  der  K.immergerichts-,  Polizei-  und  Tax -Ordnung  sei 
von  ihnen  bereits  in  die  Hand  genommen;  die  letztere  würde  aber  nicht 
erfolgreich  seiu,  „ehe  und  zuvor  das  Münzwesen  besser  dünn  noch  wieder 
gefasst  und  redressirt  worden";  auch  die  Commercia  würden  alsdann  wie- 
der einen  guten  Fortgang  nehmen,  „sonderiieh  wann  die  wider  das  Her- 
kommen eikObte  Zölle  wieder  Termindert  würden  — 


Replik  des  KarfUrsten.   Dat  Ci)lln  aySp.  10.  Dez.  1661. ') 

(Der  aar  ebea  aar  Siebaraag  daa  Landaa  Unralehanöa  daraaliga  Baataad  das 
Baam  arfordart  in  Hialman  S6y000  TUr.  noaatiieh;  dar  baata  Modaa  aa  ihrer 

AnfbrioguDg  die  General-Mittel,  für  die  die  Städte  sich  bereit«  erklärt;  die  Do- 
silBaaiBtradaB,  trotz  genauester  Kontrole  zur  DeckoDg  des  Deficite  aasaraichand. 

Dia  Forderaogon  der  &eaidens-Stftdte.j 

„  S.  Oh.  D.  werden  niehta  nnlerlaeeen,  was  zu  Subleyation  20.  Dez. 

und  Ringerang  der  Besehwerden  Immer  gereichen  kann.  Gestalt  Sie 
dann  nicht  allein  Ihre  Armee  bereits  dissolvirt,  die  General-  und  au- 

0  Bxcarpirt  bei  Orliah,  Qaaah.  daa  Gr.  SarfMaa  II,  430,  4SL 
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dere  Stäbe  abgedankt,  sondern  aneb  ra  aolobem  Behuf  noohmals  fer- 
nere Reduction  unter  Dero  Mil»  Toraanehmen  gn.  gemmnen  seio. 
Versehen  sich  aber  zu  Dero  getr.  Ständen  und  Unierthanen  gn.,  daat 
weder  sie,  noch  jemand  anders  Sr.  Gh.  D.  rathen  können,  sieh  gani 
und  gar  ans  aller  VerfiMsong  «i  setsen,  sondern  daes  die  Wolfkhrt, 
Sieherheit  und  das  Anfbehmen  des  Landes  selbst  erfordern,  dass  Sie 
soviel  Soldaten  auf  die  Beine  behalten  mttssen,  damit  die  Veetungen 
und  Pftsse  mit  nöthigen  Guamisonen  und  Besatzungen  yeraehen  und 
also  unyermutheter  Ueberftll  abgewehrt  werden  könne;  dahero  Sr. 
Ob.  D.  Heb  gewesen  wftre,  wann  die  Deputirte  sieb  su  etwas  Ge- 
wisses unterth.  herausgelassen  hfttten. 

Weil  aber  dieselbe  Tor  besser  gehalten,  dass  S.  Oh.  D.  es  be- 
nennen möge,  so  haben  Sie  alles  adh  genaueste  flberlegen  lassen, 
können  aber  nieht  befinden,  M^le  Sie  mit  weniger  als  300,000  Thim., 
80  monatlich  25,000  Thlr.  austrägt,  ausreichen  können.  Sie  mUssen 
zwar  bekonneu,  dass  dieses  in  Consi<loration  des  Landes  Zustand  und 
der  bisliero  getragenen  grossen  Bürden  ein  grosses  und  schweres  sei; 
kommen  aucli  Ihres  Orts  sehr  ungern  und  fast  wider  Ihren  Willeu 
dazu,  dass  Sic  nochmals  ein  so  hohes  dem  Lande  zumuthen  mUssen, 
aber  weil  Sie  ni(^lit  selten,  wie  es  zu  ändern  oder  die  benöthigte  Miliz 
mit  einem  geriiigeieu  könne  unterhalten  werden,  so  versehen  Sie  sich 
zu  Dero  getr.  Unterthanen,  dass  sie  die  Last,  wie  bisher,  gutwillig 
auf  sieh  nehmen  werden. 

S.  Ch.  D.  seind  aber  der  gn.  Meinung  und  Zuversicht,  dass  ob- 
gleich die  Summe  fast  gross  ist,  dennoch  dieselbe  das  Aufnehmen  des 
Landes  nicht  werde  hindern,  wenn  nurt  eine  gleiehmässige  Eintheilung 
gemacht  und  in  der  Billigkeit  und  Gleichheit  bestehende  modi  eon> 
tribuendi,  dadurch  der  Arme  ror  dem  Beiehen  nicht  besehwert,  son- 
dern die  oncra  aequaliter  getragen  werden,  ergriflfen  werden.  Und 
weil  nun  S.  Ch.  D.  das  Medium  der  General-Mittel  vor  einen  soleben 
Modum  gehalten,  es  auch  an  andern  Orten  in  der  That  in  rerspttren 
ist,  so  haben  Sie  denselben  Dero  getr.  Stftaden  gn.  Tersehlagea 
wollen.  — • 

Ihre  ablehoende  Ualtaog  za  den  P.  2,  3  aod  4  wird  als  zu  hart  ge- 
tadelt und  auf  die  fortgesettten  Bemtthnngen  des  Karfüralen  aar  Hebung 
des  Laodes  verwieseo. 


Persönlich  in  die  Vcrhandluugcii  eingreifend,  gebt  der  Karfürst  in  den 
nächsten  acht  Tagen  von  25,000  auf  20,000  Thlr.  monatUeh  herunter,  nach 
seiner  hier  wiederholt  aosgesproehenen  Ansieht  aof  dem  ? on  Ihm  propoDirten 


Digiu^cü  by  Google 


Die  Höhe  der  Gontribotioo. 


497 


Wage  ohne  den  Verderb  des  Landes  aufgebracht  werden  könnten.  Doch 
auch  auf  dies  Gebot  weigert  sich  die  Ritterschaft  einzugehen,  wie  aus  der 
hier  folgenden  Duplik  der  Deputirten  vom  21./31.  Dez.  hervorgeht,  die  ihnen, 
laut  Marginalnotiz,  gelegentlich  der  darauf  ertheilten  Kcsuhition  wieder 
zurückgestellt  wurde,  ,weil  mau  solche  schriftliche  Erklärung  nicht  bei  den 
Akten  haben  wollen*^. 


Duplik  der  Deinitirteii.    Dat.  Berlin  21.  Dez.  1661/) 

[Die  Aufbringung  von  20,<MX>  Thlrn.  monatlich  gegeuwürtig  uumüglicli;  falls  Kur- 
fürst darauf  bcateho,  bäten  sie,  ihnen  eine  Erkläroog  für  ihre  Mandanten  initzu- 
gebeo,  warum  eine  so  hohe  (Jontribution  von  ihm  für  notwendig  erachtet  worden.] 

1661. 

„Ob  zwarten  nebst  unterth.  VerBicherung  und  Anbietung  unsrer  31.  Dei. 
getr.  und  gehors.  Dienste  wir  allerseits  selir  bestürzt  i^orden,  als  E. 
Ch.  D.  za  Ausgang  voriger  Wochen  durob  einige  aas  Mittel  Ihrer 
Geh.  Kfttbe  uns  in  Gnaden  vorsteUen  lassen,  auf  was  vor  eine  jfthr- 
liebe  und  monatlicbe  bebe  Geldsumme,  aas  diesen  Gbnrlanden  auszu- 
bringen, Sie  sieb  resoiyirt  bitten,  so  seind  wir  doob  noeb  mebr  be- 
trflbt  worden,  wie  wir  vemebmen  mOssen,  dass  £.  Cb.  D.  noebmaln 
nur  Militie  20,000  Tblr.  monatlieb  begebren  nnd  davon  niebt  abweichen 
wollen.  Znm  allersobmerzlicbsten  aber  ist  es,  dass  bei  Abfordemng 
einer  solchen  nnersebwinglicben  Geldsumme  bei  itzigem  Friedenssn- 
itand  niebt  der  modus  obserTirt  wird,  der  yorbin  bei  Land-Tagen 
ttblich  gewesen  und  allenthalben  bei  andern  Land-Stftnden  In  Gebraueb 
Terbleibt,  da  die  gn.  Herrschaft  mit  ihren  getr.  Stftnden  sich  soUnge 
nnd  viel  vemebmen,  bis  endlieh  per  modum  tractatunm  ein  eigentlicher 
nnd  der  Lande  Vermögen  nach  ertrftglicher  Soblnss  ergriffen  werde. 
Uns  aber  wird  hingegen  dieses  modo  praecepti  angemuthet  und  ein 
80  hohes  gefordert,  das  zu  bewilligen  ganz  unmüglichen  fallen  tbut. 
—  —  Denn  obgleich  durch  die  unburmherzige  niilitiuisi'lic  Exccution 
dieses  noch  eine  Zeit  hing  möchte  herauszu])ressen  sein,  so  dürfte  sich 
doch  endlich  daran  ein  grosser  Mangel  erweisen  und  diese  Lande 
vollends  darüber  also  ausgesogen  werden,  dass  hernach  keine  Hülfe 
und  Kettung  zu  finden,  wann  gleich  hiernächst  E.  Ch.  Ü.  dieselbe  gern 
ertlu'ilon  wollten,  sondern  wird  ihnen  alsdann  ergehen  wie  einem 
Patienten,  wann  derselbe  in  agone  und  in  ijiso  articulo  mortis  be- 
griffen ,  da  dann  keine  corroborantia  imd  einiges  andres  dien- 
liches medieameutum  mebr  etwas  Nutzen  schaffen  noch  ab  interitu 
retten  kann. 


>)  Im  Auszug  bei  Orlich,  1,  431,  432. 
Matw.  1.  0«Mlu  d.  O.  KarfOiftMi.  X.  32 
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E.  Cb.  D.  wollen  doch  gn.  zn  erwigen  geroheD,  wie  henschmers- 
lieh  oahe  es  diesen  Ihren  getr.  und  so  gar  gehors.  Stftnden  nnd  Unter- 
thanen  gehen  mttsse,  wann  sie  sehen  und  spOren,  dass  alle  andre  be- 
nachbarte Chur-  und  Fflrstentbflmer  die  Frtichte  des  edlen  Friedens 

ToUkdmmlioh  gemessen.  Absondertioh  da  ne  anch  Ternehmen 

mOssen,  dass  diigenige  Lande,  welche  im  Bdm.  Baieh  einer  auswärtigen 
Nation  pro  arbitrio  hingeben  nnd  bisher  sab  admodmn  dnro  jngo  ge- 
halten worden,  dennoch  anitso  sn  einer  solchen  Bespiiation  gelassen 
werden,  dass  sie  fiwt  gar  nichts  —  nnd  gegen  das,  was  uns  abgefor- 
dert wird,  die  Hftlfte  Ton  mnem  Monat  sn  rechnen  im  gaosen  Jahr 

sntragen  dttrfen.  Daraus  dann  nichts  anders  entstehen  kann,  als 

dass  die  übrige  Unterthanen  einestheils  gaax  zn  einer  Desperation  ge- 
langen nnd  sich  Selbsten  an  ihrem  Leben  Schaden  suftgen  müssen; 
die  andern  werden  die  benachbarte  in  eine  so  grosse  Linderung  ge- 
setzte Oerter  suchen  nnd  sich  dahin  begeben,  diese  Land«  aber  dar- 
über noch  weher  von  aller  Mannschaft  entblösst  werden.  EL  Ch.  D. 
ißt  gn.  wissend,  was  vor  grosso,  hohe  und  considerable  Geldsummen 
Sic  bei  dcu  allernächsten  abgeflossenen  wonig  Jahren  aus  diesen  Lan- 
den erhoben,  da  so  lange  Zeit  nach  einander,  das  Getreide  mitgerechnet, 
monatlich  an  die  HHj,(X>)  Thlr.  mllssen  aufgebracht  werden,  und  es 
wol  zu  vorwundern  und  gleichäam  pro  miraculo  zu  achten,  da»s  die- 
selbe noch  erfolgou  können." 

(Gegenwärtig  würden  indeu  20,000  Thlr.  monatlich  den  armen  r^cuten 
schwerer  fallen  als  jene  grossen  Snmmen.)  „Dann  zu  der  Zeit  hatte  der 
gmndgütige  Gott  in  ipso  hello  mit  fruchtbaren  Jahren  das  Land  ge- 
segnet. Es  war  bei  einem  jeden  Vorrath  an  Getreidig  zu  finden  nnd 
an  Yiebe  kein  Bonderlicher  Mangel.  £s  durfte  auch  nicht  alles  an 
Gelde  ansgebracht  werden,  sondern  was  der  Soldat  Tcnehrte,  mnsste 
er  sich  an  sdnem  Geld-Tractament  decnrtiren  lassen.  Es  war  danuün 
das  Land  mit  der  Land-Münse  überhänfig  TcrBehen,  nnd  obgleich  die- 
selbe nicht  den  rechten  Gehalt  nnd  Werth  efaier  recht  proportiontrten 
nnd  nach  den  Reichssatsnngen  eingerichteten  Geldmünse  hatte,  so  ward 
sie  doch  dafür  angenommen,  nnd  mnsste  die  Soldatesqne  sieh,  damit 
Contentiren  lassen.  Nunmehr  aber  ist  bei  den  armen  Leuten  das  liebe 
Brodkom  nicht  mehr  yorhanden,  das  Viehe  ist  gestorben  nnd  soll 
alles  an  Geld  anfgebracht  werden,  da  doch  durch  die  Bednction  der 
Münse  |:  die  dann  billig  geschehen  nnd  solche  ad  jnstnm  Talorem 
endlich  wieder  gerichtet  werden  müssen  :|  das  Land  selthero  In  einem 
Moment  mehr  ^nn  an  die  acht  oder  nenn  Tonnen  Goldes  Schaden 
gelitten  und  ist  dessen  auch  nunmehr  kein  Ueberfluss  mehr  zu  finden 
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vild  niehts  als  Geld  bonöthigt."  —  Ihr  Intent  c:che  dahin,  „dass  der 
Dumenis  der  Soldaten  und  Praosidien  nach  dem  itzigeu  Vermögen  des 
Landes  proportionirt  und  eingerichtet,  nicht  aber  auf  ein  perpetuum 
gesetot  werde,  damit  sich  doch  die  Lande  nach  so  yielen  Drangsalen 
ia  etwas  ineder  erholen  mögen.  — 

Weswegra  dann  £.  Ch.  D.  wir  mit  einem  demathigsten  FassfaU 
hierdmreh  wehmftfhig,  gehorsamst  nnd  nm  der  Barmherzigkeit  Gottes 
wilien  anflehen  mflssen,  Sie  wollen  doeh  Ihr  bisher  Terspttrtes  gn.  lan- 
dMTftterliehes  Hers  und  diejenige  Clemens  nnd  Gntigkdt,  welche  Ihr 
Ton  Natnr  beiwohnt  nnd  snr  Liehe  gegen  Ihre  Unterthanen  hewogen 
hat,  niebt  so  gar  7on  diesen  Landen  abwenden,  sondern  nebst  der 
Conslderstion,  was  E.  Gh.  D.  vor  Dero  Soldatesqne  an  Ihrer  Sieher- 
beit  bedürfen,  zugleich  nnd  allermeist  anf  ihre  blutarme,  ganz  ex- 
hasrirte  nnd  gldohsam  agonisirende  Lande  nnd  Lente  gn.  Re- 
flexion riebien,  damit  beides  bei  einander  stehen  nnd  yerbleiben  könne, 
und  daher  die  so  praesise  geforderte  nnertrflglicbe  Geldsumme  in  etwas 
mitigiren  und  sub  modo  traetatuum  sich  darüber  mit  uns  in  Gnaden 
weiter  vergleichen. 

Sollten  aber  E.  Ch.  l).,  alles  dessen  was  wir  nochmaln  aus  aiisser- 
8ter  Noth  Derosclhen  so  beweglich  und  in  Unterthänigkeit  vorstellen 
müssen  ungeachtet,  es  dennoch  bei  der  angedeuteten  Summe  der  mo- 
natlichen 20,000  Thlr.  allerdings  verbleiben  lassen  w^ollen,  so  müssen 
wir  es  d<alnn  stellen,  den  höchsten  Gott  um  Geduld  ersuchen  und 
zwarteu  <lic  Abtheilung  daraus  einrichten,  können  uns  aber  zu  deren 
gewissen  Aufkommung  nicht  astringiren  und  wollen  wir  und  uusro 
Heimgelassene  an  der  Ruin  entschuldigt  sein,  welche  daraus  unum- 
gänglich weiter  entstehen  muss.  Und  würden  auf  soU-hen  unvei  hofl'ten 
Fall  nichts  mehr  in  Demuth  zu  bitton  haben,  als  dass  E.  Ch.  l).  uns 
mit  einer  schriftlichen  Erklärung  gn.  dimittiren,  gleichwol  aber  auch 
noch  Torher  uns  eine  Specification  in  Gnaden  communioiren  lassen 
wollten,  daraus  zu  ersehen,  warum  das  Land  mit  einem  so  hohen 
Quanto  eigentlich  müsse  belegt  werden.  Denn  ob  wir  z warten  bisherO 
ein  solches  nicht  gesucht  haben,  sondern  daran  nntertb.  würden  ver- 
gnOgt  gewesen  sein,  wann  mit  E.  Ch.  D.  wir  einer  etlichermassen 
noch  erträglich  fallenden  jährlichen  Geldsumme  hätten  einig  werden 
können  und  dieselbe  hernach  zu  Dero  gänzlichen  Disporition  gestan- 
den sein,  80  will  doch  bei  diesem  schweren  Postnlato  nunmehr  yon- 
nöthen  thon,  da^enige  uns  vorstellen  zu  lassen,  weswegen  das  Land 
onerirt  werden  mnss,  danut  wir  solches  den  Heimgelassenen  vorlegen, 
onsie  Personen  nm  desto  besser  ezonlpiren  nnd  von  aller  Yerantwor- 
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tODg  befreien  können.  Und  emichen  E.  Ch.  D.  gehors.,  dass  nns  gn. 
möge  vergönnt  werden,  dennoeh  dabei  tuisre  untertb.  Bemongtrationee 
beisub  ringen. 

Geleben  aber  dennoch  sehUeeBlieh  anderweit  der  trAetHehea  Za- 
yeraicbt,  dass  £.  Ch.  D.  diese  nnm  demnthigsten  pieeee  in  Hersea 
und  Ifitleiden  fiunen  nnd  einer  gn.  Hfllfe  and  MederatloB  an  dem, 
wae  bisher  begehrt  worden,  wider&hren  lassen  werden«  Welehes  der 
Allerhöchste  Gott  —  —  E.  Gh.  D.  seitlieh  and  ewiglioh  vergel- 
ten wird."* 


Kurf.  Resolntioii  auf  der  Depntirten  Schrift  vom  21.  Des.  1661. 

Dat.  Cölln  a./Sp.  3.  Jan.  1662. 

[Verweis  ihrer  Sprache.  Von  der  Forderaeg  kÖDoe  Dichte  oeohgelauen  werden.] 

1662. 

13.  Jao.  n^ii»  liiitton  I.  Cli.  D.  sich  wol  versehen,  es  wtlrde  die  landes- 
väterlicho  Muhe,  Vorsorge  nnd  Gnade,  welche  Sie  in  vielen  Stücken 
Üoro  Märkischen  Landen  absonderlich  und  merklich  bezeiget,  auch 
bei  währenden  itzigen  Landtags -Handlungen  in  der  That  verspüren 
lassen,  mit  mehrer  untertb.  Devotion  und  schuldigsten  Dank  erkennet, 
der  Zustand  und  L  Ch.  1).  mehr  dann  zu  viel  bekanntes  landesväter- 
Hches  Herz,  Dero  Lande  und  Leute  soviel  nur  immer  möglich  zu  ver- 
schonen und  mit  keiner  unerträglichen  Beschwer  zu  belegen,  in  rachro 
Consideration  gennnmien  worden  sein,  als  Sie  leider  nicht  ohne  son- 
derbarer Befremdung  und  ungnädigstem  Missfallcn  aus  dem  ungewöhnli- 
chen und  mit  unverantwortlichen  Auflagen  undBeinicssungcn  angefüllten 
Vortrag  und  eingereichter  Schrift  versteheu  und  vernehmen  müssen. 

Denn  obwol  höobstged.  L  Ch.  D.  eben  bei  itziger  Anwesenheit 
der  Deputirten  zu  verschiedenen  Malen  die  höchste  Ursach  gehabt,  in 
einem  nnd  dem  andern  Dero  landesherrliohes  Amt  and  Recht  zu  inter- 
poniren  und  sich  dessen  zu  gebrauchen  und  dahero  per  modum  prac- 
cepti  zu  verfahren,  so  ist  doch  denen  Depntirten  selbst  wol  wissend, 
wie  I.  Oh.  D.  darauf  vor  das  Mal  eben  so  genau  Ihre  Reflexion  nieht 
nehmen,  eine  nnd  die  andre  Impertinenz  hinpassiren  und  dadaroh  Dero 

Qfltigkeit  noch  mehr  vermerken  lassen  wollen.  

Und  ob  Sie  aneh  gn.  gerne  gestehen,  dass  das  geforderte  Quan- 
tum ohne  Besehwer  des  Landes  nieht  beizusehalTen,  so  befinden  Sie 
dabei  doch  gleiohwol  aneh,  dass  solche  flbergrosse  angesogene  Be- 
schwer nieht  so  eben  und  allein  aus  dem  Quanto,  sondern  sugleieh 
und  wo  nieht  meistenthttls  aus  der  Butunterlaufenden  Ungleichheit 
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uml  dabs  die  Coiitributioneß  vor  allen  audern  nur  die  liebe  Armuth 
drQckeu,  entstehe.  Dahero  dann  nnd  zu  Vermeidung  dieses  unge- 
rechten und  unbilligen  Wesens  I.  Ch.  D.  in  Dero  gu.  Ausschreiben 
und  Propositiou  dergleichen  Mittel  vorstellen  lassen,  welche  durch- 
gehend und  den  \'erniögenden  und  Reichen  und  bishero  guteutheils 
frei  geweseneu  nicht  weniger  denn  den  Armen  und  ohne  das  noth- 
leidenden  Mann,  ja  Witwen  und  Waisen  treifen;  und  wann  nur  die 
Dejuitirten  auf  die  durcligeliendc  Gleichheit  ihr  Absehen  und  Delibe- 
rationes  gerichtet,  so  würden  sie  Itetiiulen,  dass  dasjenige  was  passirt 
I.  Ch.  D.  Ausschreiben  und  Projxjsition  durchaus  gemäss,  dass  die 
Contribution  und  das  Quantum  das  Land  so  sehr  nicht  drücken,  eine 
so  befürchtende  Total-Ruin  nicht  erfolgen,  und  der  arme  und  dürftige 
Blann,  ja  verlassene  Wittiben  und  Waisen  nicht  vollends  zu  Grunde 
gerichtet  und  deshalb  zu  Gott  Uber  die  Ungleichheit  werden  seufzen 
dürfen.  Weswegen  dann  auch  I.  Ch.  D.,  weil  man  Ihrer  landesväter- 
lichen Sorge  und  Rath  nicht  folgen  wollen,  Ihres  landesfUrstlichen  Amts 
und  l>ecision  aber  hierinnen  vor  diesmal  sich  za  gebrauchen  ans  ge- 
wissen erheblichen  Ursachen  Bedenken  tragen;  an  allem  demjenigen 
Unheil,  welches  aus  dem  angleichen  Modo  und  nicht*  so  sehr  ans  dem 
Qoanto  erfolgen  mdehte,  ihres  Orts  su  partidpiren  nicht  hegehren,  und 
es  sn  derer  Verantwortong  gestellt  sein  hissen  wollen,  welche  solches 

alles  yerhindert  nnd  lurflckgehalten.  Ueherdem  so  mnss  I.  Gh. 

D.  zum  allersehmerzlichsten  ftlrkommen,  Sie  ziehen  es  sich  auch  in 
Dero  Ghurf.  Gemttth  nicht  unbillig  zum  hdhesten,  wann  die  Depntirte, 
man  weiss  nicht  aus  wessen  Antrieh  nnd  Eingehen,  wider  hesser 
Wissen  und  Gewissen  sich  nicht  scheuen,  hdchstged.  I.  Ob.  D.  sanfl- 
mQthige  und  gn.  Regierung  nicht  allein  mit  einem  schweren  Joch  zu 
vergleichen,  sondern  noch  dazu  dieselbe  für  h&rter  und  unglücklicher 
tu  halten,  als  welcher  sich  Auswärtige,  denen  pro  arhitrio  ein  Land 
hingegeben,  gebrauchen  nnd  welche  das  Land  sub  duro  admodnm  jugo 
gehalten.  I.  Ch.  D.  haben  dergleichen  unvermuthete  und  allzuschwere 
Auflage  von  den  Unterthanen  nicht  vordient,  die  Deputirten  und  wer 
daran  schuldig  können  und  werden  es  nicbt  verantworten  und  hätten 
I.  eil.  \).  die  böhestc  und  nöthigste  Ursache,  solche  durch  iJeroselben 
Cliurf.  Herz  uud  Seele  schneidende  unbedachte  Bezichtiguug  auf  das 
schärfste  zu  ahnden.  Üieweil  Sie  aber  dabei  unterth.  bericlitct  wer- 
den, dass  theils  Deiuitirte  weder  von  der  übcrgebenen  Schrift  noch 
dass  dergleichen  Vortrag  geschehen  solle,  Wissenschaft  gehabt,  auch 
nichts  mit  ihnen  davon  vorhero  couinuinicirt  worden;  solchenmach 
wollen  L  Ch.  D.,  so  lange  bis  Sie  nähere  Information  erlangen,  diesen 
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Punet  :uisi,a'setzt,  die  andre  vorerzählto  der  Deputirten  begangene  Im- 
pertinenz al)er  iiineu  auf  das  Bcliärfste  verwiesen  und  sie  zugleich  gn. 
zu  Dero  gebUhreudeu  —  liespect  ermahut  haben 


Qaadniplik  der  Deputirten.   Dat  Berlin  6.  Jan.  1662/) 
(Piaeflent  Cdlhi  a./Sp.  7.  Jan.  1662.) 

[bitten  demütig  um  KntBchuldigung.    Solidarität  aller  Depatirteu  dabei.  Bitte 

um  Mioderuug  der  CoutributiooBlast.] 

1668. 

16.J8D.  „Wir  kOimeii  mit  Worten  niebt  gnagsani  exprinüren,  in  wae  vor 
eine  grosse  Herzensbetrnbniss  wir  darüber  geiathen,  als  wir  niebt 
alleine  bei  der  uns  gn.  gestatteten  Andienz  gewabr  werden  mflssen, 
dass  E.  Cb.  D.  sieb  Uber  unsre  gebors.  Proposition  in  etwas  alterirt, 
sondern  zugleieb  aucb  ans  Dero  den  4.  big.  nns  beb&ndigten  Antwort 
erseben,  wasmassen  Sie  annoeb  sowol  den  besebebenen  Vortrag  als 

aneb  die  darbei  ttbergebne  Sebrift  so  gar  nngn.  empfinden.  Und 

ist  derowegen  E.  Cb.  D.  gar  ein  nngleiober  Beriebt  getbaa  worden, 
als  ob  einige  Deputirte  davon  keine  Wissraischaft  gehabt  hätten ,  da 
doch  diese  Sache  in  pleno  consessu,  so  vorhero  einem  Jeden  wie  ge- 
bräuchlich kund  getlian  worden,  zu  zwei  Malen  ad  deliberationein 
kommen,  die  Schrift  dciu  Herkommen  nach  aus  allen  votis  zusammen- 
gezogen, öftcntlich  verlesen,  was  dabei  luUhig,  erinnert  und  von  allen 
und  jeden  liierlicr  geschickten  Deputirten  vollkömmlich  approbirt  und 
jdacitirt,  auch  danobst  abgeredet  worden,  dass  dieselbe  mit  einem 
mündlichen  Vortrag,  welcher  der  Schrift  gleich  fallen  müssen,  durch 
diejenigen,  so  praesontes  alhier  vorblieben,  in  ihrer  aller  Gegenwart 
libergeben  werden  sollte,  massen  solches  auch  beschehen;  also,  dass 
wir  uns  billig  ingesanmit  darzu  verstehen  und  keiner  ein  andres  sagen 
und  prfitendircn  kann,  der  nicht  wider  sein  Wissen  und  Gewissen 
roden  wollte,  welches  einem  rechtschaflueu  Biedermann  übel  anstehen 

wUrde.  E.  Ch.  D.  seiud  ja  dieser  getr.  Stände  Devotion  zu  aller 

GuUge  versieh  ort;  Sie  haben  sieb  dessen  zum  öftern  selbst  gn.  erinnert 
und  gerahmt,  dass  sie  unter  allen  Ihren  Unterthauen  die  willigsten 
wären,  welche  alles  und  jedes,  was  ihnen  auferlegt  werden  müssen, 
mit  grosser  Geduld  angenommen  und  ihres  unterth.  obsequii  gloriam 
allen  andern  Respecten  vorgezogen,  und  darin  ihre  Renommee  gesuebt 
haben,  dabei  sie  demi  noob  femer  unverrttekt  verharren.  Da- 

>)  Vgl  Orlich  I,  488. 
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gogen  sweifeln  sie  anoh  im  aUergeriogsten  nicht,  dass  wie  £.  Ch.  D. 
Ihiem  gn.  Gemtttii  und  Dero  boehlöbl.  Vorfiüireii  Exempel  naeli  Insher 
Ihre  getr.  Unterfthanen  mit  ihrem  Anliegen  jederzeit  gern  gehört  und 
wol  leiden  können,  dass  eonderlieh  bei  Landtagen  des  Landes  Not- 
durft und  was  demselben  angeht,  Ihr  mit  gebtihrendem  Respect  vor- 
getrageu  worden,  also  auch  ein  solches  uns  zu  diesem  Mal  noch  weiter 
gn.  concetliren  werden,  weil  E.  Ch.  D.  sich  wol  versichern  können, 
(lass  Deroselben  wir  mit  keinem  henchwerlich  fallen  wertleii,  was  wir 
nicht  ünden,  dass  aus  unumgau^rlicher  Noth  vorgestellt  und  zufoiderst 
zu  E.  Ch.  I).  selbst  eignen,  dann  auch  Üero  Land  und  Leute,  als  diiriu 
Salus  Keipublicae  besteht.  Aufnehmen  und  Conservirung  gereichen 
möchten.  —  —  Und  in  solcher  uuterth.  Zuversicht  nun  müssen  wir 
mit  allen  denjenigen  Motiven,  welche  sowol  in  Exceptione  als  auch 
in  dieser  letzten  Schrift  entli.ilten,  des  Laudes  höchste  Necessitüt  E. 
Ch.  D.  uochmaln  demlithigst  vorstellen  und  gehors.  berichten,  dass  bei 
den  begehrten  20,000  Kthlrn.  das  Land  nimmermehr  wird  subsistireu 
können.  Die  übrige  wenige  Mannschaft  wird  darüber  vorlaufen, 
fremde  sich  hereinzubegebea  abgeeehreckt  und  das  Land  darüber 
vollends  depopulirt  werden. 

Dessen  was  in  voriger  Schrift  wegen  Desperation  und  dass  man- 
cher seinem  Leben  selber  Sohaden  zufügen  möchte  erwähnt  worden, 
würde  nicht  geschehen  sein,  wenn  niebt  dergleichen  tragiei  casus  sich 
in  dieeem  Lande  albereits  zugetragen  hfttten  und  uns  som  Theil  wol 
bekannt  sein.  Es  soll  billig  kein  Ohriste  sieh  des  Zeitliehen  also  an- 
nehmen, dass  er  darüber  Hand  an  sieh  legen  nnd  deswegen  sieh  des 
Ewigen  yerlnstig  maehen  sollte.  Allem  es  ist  per  ExempU  bekannt, 
wohin  manchmal  die  ftusserste  Armuth,  sonderUeh  wenn  der  Brod- 
mangel  dann  kömmt,  nnd  welche  beiderseits  sehr  dura  tela  sein,  die 
Mensehen  adigiren  könne."  Grnnd  der  Not  sind  die  hohen  Contri- 
butionen,  nioht  ,der  Modns  Quotisationis  zwischen  den  St&nden,  wel- 
chen K  Ch.  D.  bei  yorigen  Jahren  in  Ihrem  Seoretiori  Consilio  sn  aller 
Gnilge  flberlegt  und  nach  yielAltigen  Gonsnltationibns  durch  emsige 
Handlung  zwischen  den  8tftnden  gn.  getroffen  und  yerordnet  haben, 
dass  selbiger  Transaction-Reoess  eine  beständige  und  perpetua  norma 
et  regula  sein  sollte,  darnach  alle  und  jede  Anhigcn  aufgebracht  wor- 
den mUssen.  Uud  hierbei  sind  wir  nun  dessen  uuterth.  gewiss,  dass 
E.  Ch.  D.  Ihrem  gerechten  Vorsatze  nach  Uber  dem  festiglich  halten 
und  dawider  keinen  Stand  belegen  lassen  werden,  kann  auch  denen 
von  der  Ritterschaft  daher  nicht  übel  gedeutet  werden,  wann  sie  dem 
modo  stricte  inbaeriren  und  solche  Handlung  in  keine  Wege  löoherich 
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machen  lassen  können.  Sie  haben  dabei  ein  gutes  unTerletstes  Ge- 
wissen nnd  seind  wol  yersiehert,  dass  sie  an  ihre  llit49tftade,  denem 

von  Stüdten,  nichts  begehren,  als  was  ihnen  von  Gott  und  Rechts- 
wegen gebührt.  Wir  wollen  auch  allerseits  hoffen,  es  werden  der 
Contribiitiou  Directoros  soviel  als  die  MUglichkeit  zulasseu  kaun, 
daroh  sein,  damit  das  Coutiugeut  gleicli  und  recht  in  quovis  loco  re- 
partirt  und  eines  jeglichen  Vermögen  und  Unvermögen  auch  Nahr- 
und Handtierung  gehührlicherniasscn  in  Acht  genommen  —  werde." 

Schliesslich  wicdcrlioleu  sie  ihre  Bitte  am  Miudemug  der  Cootribatioo 
and  baldige  Dimisfilon. 


Der  KudUrst  au  die  DeputirteiL  Dat.  Cüliu  a^Sp.  10.  Jan.  16Ö2. 
(Als  Antwort  auf  ihre  EntsohnIdignngSBchrift  vom  6.  Jan.) 

[Ihre  EotschuldiguDgeo.    Die  reducirte  Cootributiou  uoerlässlicb  und  bei  ge- 
rechter EepartitioD  erträglich.   Die  Oeneral-Mittel  aurgegeben.] 

1663. 

20.  J«D.  Ihre  Entschuldigung  nähme  er  nochmals  an:  oine  stärkere  Redooüoii 
sei  zor  Stunde,  dn  er  „die  Conscrvation  seines  Estats  aud  Landen  nftchst 
Gott  in  Waffen  gesetzt"  nicht  möglieh.  Ihroin  Wunsche  nach  Benenoong 
einer  bestimmten  Summe  habe  er  licchuung  getragen. 

aSo  hahen  Sie  (d.  Korf.)  alles  anfs  genaueste  als  möglich  einge- 
sogen nnd  darnach  einen  Calenhiin  anlegen  lassen  und  ohswar  der- 
selhe  sich  anfimgs  monatlich  auf  25,000  Thlr.  belaufen,  so  hahen  Sie 
doch  SU  Beseigung  Dero  gn.  Affoction  nnd  tragenden  landesväterlichen 
Hitieidens  mit  Dero  getr.  Unterihanen  nnd  StSnden  nach  nnd  naeh 
soviel  redudrt  nnd  nachgelassen,  dass  Sie  auf  20,000  Thlr.  monatlieh 
gekommen,  können  auch  nicht  finden,  wie  Sie  mit  wenigerm  auskom- 
men können. 

Dannenhero  S.  Gh.  D.  sn  denen  Deputirten  wie  auch  gesammten 
Dero  getr.  Stftnden  und  Unterthanen  das  gn.  Vertranea  tragen,  die- 
selhe  werden  tot  diesmal  von  weiterer  Hinderung  der  Oontribution 
in  Sie  nicht  dringen,  sondern  dasselbe  was  nicht  zu  Andern  gutwillig 
auf  sich  nehmen  und  also  zur  Eintheilung  schreiten,  dieselbe  aber, 
weil  ihnen  die  vorgeschlagene  General -Mittel  nicht  gefallen  wollen, 
also  einrichten,  damit  eines  jeden  Vcimögon  der  Gebühr  beobachtet 
und  Niemand  sich  wegen  Praegravation  zu  bcbchworeu  Ursache  haben 
möge. 

S.  Ch.  D.  seind  dabei  des  gn.  Erbietens,  dass  Sie  inskünftige 
noch  weiters  dahin  bedacht  sein  und  alle  thunliche  Mittel  und  Wege 
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ei-*^'reifeii  wollen,  damit  Dero  getr.  Unterthanen  and  Sttnden  noch 

weitere  Erleichteruug  gegeben  werden  möge." 

Die  Resolutinn  Kchliesst  mit  der  noi  hinaligen  ernsten  Mahnung,  die 
Naturalleistungen  der  mit  Garnisonen  l»eU,i;teu  Städte,  deren  billiger  For- 
derung gejnäbs.  gleirlimiissig  auf  ;illc  Kreise  des  Landes  zu  vertheilen  und 
die  noch  uuerledigteu  rrupobitiüubpuiiktc  üchleuoig  zu  erledigen. 


Die  Depatirten  an  den  Karfürsten.   Dai  Cölln  aVSp. 

13.  Jan.  1662. 

[Entflchuldigung  der  „barttiu"  ScbriTt.    iVittu  um  muglicbste  Schonuug  bei  duu 
voraussuBehondon  Militür-Executiooeii.    i'rulest  gegoD  die  Uebertrugung  der  mit 
Garoisooeo  belegten  Städte.   Bitte  mn  speeilteirteD  Kriegs -Etat] 

1662. 

,  fiiemäcbst  aber  hätten  wir  Anwesende  Deputirte  wol  der  83.  Jan. 

ongesweifelten  ZuTorricbt  gelebt,  weil  E.  Ch.  D.  den  elenden  und  arm- 
selben  Znstand  dieses  ChnrftrstenihnmB  selber  so  gn.  nnd  landes- 
vilerlieb  erkennen,  es  wflrde  Ton  dem  grossen  Qnanto  der  monatlieh 
begehrten  20,000  Thaler  gleicbwol  noeh  etwas  in  Gnaden  erlassen 
fl^,  damit  wir  nnser  langes  Abwarten  nieht  sogar  Teigeblieh  ange- 
wendet, sondern  nnsem  Heimgelassenen  noeh  einige  weitere  £r- 
leiehteruog  hatten  mitbringen  können.  Dieweil  aber  E.  Cb.  D.  bei 
solcher  Snmme  so  pridse  besteben  nnd  Toritso  gar  niebt  finden,  wie 
Sie  mit  wenigerem  auskommen  können,  so  haben  wir  Anwesende  * 
Depntirte  swar  beigelegte  Eäntheilnng  ttber  20,000  Thaler  gemaebt, 
ans  aneb  mit  nnsem  allermeist  minirten  Oommembris  der  Uebertra- 
guug  halber,  soviel  möglich,  verglicben,  können  aber  weder  uns  noch 
unsere  Heimgelassene  zu  gewisser  Auskomnunig  derselben  nicht  uh- 
tringiren;  sondern  es  kann  solches  suh  spc  der  so  gn.  Vertröstung 
versucht  werden,  dass  E.  Cb.  1).  künftig  noch  weiter  dahin  bedacht 
sein  und  alle  thunlicbe  Mittel  und  Wege  ergreifen  wollen,  dass  Dero 
getr.  Ständen  nnd  Unterthanen  mehrere  Krleiflitening  gegeben  werden 
möge.  Warum  wir  dann  E.  Ch.  1).  in  tiefestcr  Deniuth  uuterth.  und 
weliemüthigst  anflehen,  dass  solche  höchstnöthigc  lliilfe  und  gn.  Sub- 
levalion  ja  nicht  lange  ausbleiben,  sondern  der  agouisirendeu  Armuth 
I:  weil  es  sonsten  bernaeli  zu  si)iite  sein  durfte  :|  je  ehe  je  liel)er 
zu  statten  kommen  möge.  Und  dieweil  auch  diese  Summe  der 
20,0()Ö  Kthlr.  w(d  in  den  ersten  vorstehenden  Monaten  ohne  der 
H'harfesten  militärischen  Execution  nicht  wird  können  herausgebracht 
werden,  gleich  wol  aber  bei  Kxeqnirung  der  assignirten  Gelder  | :  allen 
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deshalb  pablieirten  Ordopnancen  uugeachtet  :|  luin  öftern  sowol  von 
Oileireni  als  gemeinen  Kneebten  grosse  Exeesse  vorgeben,  als  wird 
nnterth.  gebeten,      Ch.  D.  geruhen  gn.  durch  anderwärts  öffentliche 

HC'harfe  Patenta  emstlich  und  bei  hoher  Strafe  uuzubefehlon  und  zu 
verordnen,  da.ss  die  Cijnimissarien  auf  dem  Lande,  wie  auch  Magistrat 
und  Diiectoies  der  Contribution  in  den  8tädten  und  dero  Einnehmer,  . 
wenn  Assiguationes  au  Kreise,  Städte  und  Durfer  gegeben  werden, 
mit  der  Execution  in  ihren  Häusern  sollen  verschont  bleiben  und 
weiter  nicht  gehalten  sein,  als  die  Anweisungen  oder  Zettel,  so  auf 
die  noch  präsentes  ausgegeben  werden,  bei  Zeiten  und  ohne  Verzug 
auszuantworten.  Und  dass  hernach,  in  Entstehung  anderer  Zahlung, 
Pferde,  Vieh,  Hausgeräth  und  Leinenzeug  um  einen  billigen  Werth 
die  Executorcu  annchuieH  müssen,  weil  der  kundbare  Geldmangel  so 
gross,  dasB  die  meisten  Leute  in  Städten  und  Dörfern  nicht  das  liebe 
Brod  im  Mause  haben.  Dass  aber  E.  Gh.  D.  von  denen  mit  Guar« 
uisonen  belegten  Städten  und  insonderheit  von  diesen  beiden  ßesi- 
denuen  mit  vielfaltigen  Su])plicationibus  fast  tAglieh  Überlaufen  wer> 
den,  gestalt  denn  £.  Ob.  D,  noob  dieser  Tage  uns  etliche  gn.  eom- 
munieiren  lassen,  so  können  wir  uns  über  solche  ihre  ImportnniUU 
und  dasB  etliobe  ebne  Bewust  ibrer  Obrigkeit  des  Baths  und  ibren 
Mitbttrgein  £.  Cb.  D.  mit  stetigen  qnerelen  behelligen,  niobt  genug- 
sam verwundern.  Dann  erstlieb  ist  es  ja  ibren  Deputirten,  welobe 
unsem  DeliberationibnB  und  VotiB  beiwobnen,  mebr  denn  sn  wol  be- 
kannt, welebergestalt  in  allen  unsem  Instmetionibus  |:  die  wir  aoeb 
originaliter  vonnzeigen  gebabt :  |  klar  entbalten,  dass,  weil  die  ersten 
vier  Pnnete  des  AuasebreibenB,  welobe  bemaeb  in  der  Proposition 
aueb  also  voigekommen,  viel  su  sehwer,  ja  dem  Lande  wol  gar  an- 
erträglieb  fallen  durften,  so  sollte  man  sieb  mit  8r.  Cb.  p.  auf  eine 
leidliche  Summe  Geldes  zu  Unterbalt  ibree  militAriseben  Etats  ttber^ 
haupt  I :  per  modam  Traotatuum,  wie  es  bei  Landtagen  gebrinehlieb  :  | 
vergleichen,  uns  aber  mit  den  belegten  Stftdten  ratione  Servitiorum 
ihrer  in  die  Fortification  gezogenen  Häuser  und  angeführton  Bau- 
Kosten,  weil  alle«  noch  in  illiquido  bestünde,  auch  wider  das  Her- 
kommen wäre,  ganz  und  gar  nicht  einlassen,  sondern  wenn  sie  etwas 
erhebliches  vorbringen  konnten,  solches  alles  ad  roferendum  nehmen, 
damit  sie  ihnen  ihre  Executiones  und  Keeonventiones  behoriger  Massen 
heischender  Nothdurft  nach  wieder  entgegen  setzen  könnten,  und 
diesem  nach  haben  sich  auch  ex  comnuini  voto  die  sämmtlicho  An- 
wesende Deputirte  in  unserer  nnterth.  Exception  gehorsamst  erklärt, 
£.  Oh.  D.  für  da^enige,  was  bei  ituger  Friedenszeit  zu  Deroselben 
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Krieges-Etat  unumgänglich  noch  erfordert  werden  niuss,  eine  gewisse 
Summe,  nicht  zwar  als  eine  monatliche  Contribution,  nondern  (juarta- 
liter  als  eine  gutwillige  Beisteuer  aufzubringen,  bis  wir  intuitu  dessen 
Yon  allem  Anspruch  frei  zu  sein  immer  liöher  und  höher  gekommen 
und  nunmehr  wider  alles  Vermuthen  und  besser  Heften  eine  Ein- 
theiiung  auf  20,0U0  Thaler  machen  müssen.  Sollte  nun  öfters  ije- 
dachten  belegten  und  diesen  beiden  Residenz -Städten  rationc  Servi- 
tiorum  Futurorum  {:  als  welches  von  dem  annoch  stehenden  Milite 
lierrfthrt  :|  der  Billigkeit  nach  etwas  inkommenf  80  würde  es  wöl 
BOfhweadig  unter  die  bewilligte  Summe  mitstecken,  und  also,  dasB 
€B  Ton  denelben  gezahlt  oder  von  ihrem  Contingent  wttrde  abgesogen 
werden  mtissen.  Allein  bis  auf  diese  Stunde  haben  wir  Anwesende 
Depnftirte  die  Aetionenf  damit  sie  ihre  Mit-Stände  zu  belangen  ver- 
meinen, noch  niebt  erfahren,  vielweniger  solehen  flbennaebten  Gene- 
lal-Liqnidationibas,  als  da  diese  beiden  Beddeni-Stidte  allein  Uber 
die  20,000  Thaler  in  Rechnung  bringen  dttrfken,  Glauben  beimessen 
können.  Damit  de  aber  nieht  meinen  mögen,  als  wann  man  ihnen 
wider  Beeht  und  die  natllrliehe  Billigkeit  zuwider  sein  wollte,  so 
leind  ihre  angeQlhrte  mtiones  In  unsem  unterth.  Angegebenen  Sohrif- 
ten  zur  Genttge  beantwortet,  wollen  auch,  wenn  sie  uns  ihre  ver- 
meinte  Uquidationes  In  forma  probante  nebet  einem  Klage-Libell  al- 
hier  aasreiehen  werden,  solches  alles  unsem  Heimgelassenen  getreu- 
lich Tortrageu,  damit  sie  fUr  die  nftohste  Zusammenkunft  Ihre  De- 
putirte  plenlus  darauf  instruiren  können. 

Unterdessen  bitten  E.  Ch.  D.  die  Anwesende  Deputirte  unterth., 
sie  wollen  in  keinen  Ungnaden  vermerken,  dass  sie  sich  so  gcKtulten 
Sachcu  mit  den  belegten  Städten  zu  cinigeiii  Vergleich  nicht  haben 
einlassen  dürfen,  weil  solches  unsern  Mandatis  schnurstracks  entgegen 
läuft  und  freilich  altiorem  indaginem  erfordert. 

Und  unangesehen,  dass  wir  unser  selber  so  weit  vergessen  und 
ausser  unsern  Instructionen  hätten  schreiten  wollen,  so  hätten  sie 
dadurch  doch  nichts  erlangen ,  vielweniger  hätten  unsere  Heinige- 
lassene dasjenige,  was  wir  hier  contra  expressum  Mandatum  abge- 
handelt, ratihabiren  oder  genehm  halten  werden  (sie.)  . 

Und  weil  nunmehr  nach  gemachter  Eintheilung  E.  Ch.  ü.  Dero 
gn.  Intention  vollkommentlich  erreicht,  als  ist  auf  Seiten  der  Stände 
unser  untertb.  und  gehorsamstes  Bitten,  Dieselbe  wolle  doch  die  be- 
reits längst  tibeiTciohte  Puncta  grayaminnm  zu  des  Landes  Nutzen  und 
bessern  Contento  secundum  petita  auch  gn.  resolviren  und  wo  mög- 
lich denen  Anwesenden  Deputirten  mit  nach  üause  geben,  damit  sie 
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nebst  ihren  HeimgeUuflenen  doh  desto  besser  danuis  eiseben,  und 
aber  dem,  was  noch  nicht  war  Richtigkeit  gebracht,  mit  ihren  nntertb. 

Erinnerungen  förderlichBt  einkommen  mögen.  Schliesslich  können 
E.  eil.  i).  wir  klagende  unterth.  nicht  hergeu,  wie  es  fast  eiu  allge- 
ruciiies  l  iiglück  ist,  dass  zu  solelieu  Laudtagon  und  Zusammenkünften 
die  abgesdiicktc  Deputirte  Uber  alle  angewandte  i>atri<»tische  Treue 
und  Fieiss  anders  nichts  als  bisweilen  bei  der  gn.  Herrschaft  Dero 
Ungnade,  bei  den  ileimgelasseneu  und  Cominittenteu  aber  nur  den 
höchsten  Undank  und  schwere  Verantwortung  mit  Versfiumung  des 
Ihrigen  zu  llause  und  grossesten  Schallen  verdienen  und  zu  gowarteu 
haben,  welches  letztere  denn  auch  wegen  der  ©iugetheilten  grossen 
JSumnie  <ler  20,(100  Thlr.  auch  nicht  fclilcn  wird,  und  würden  K,  Ch.  \). 
denen  Anwesenden  Deputirteu  hohe  und  grosse  Churl'.  Gnade  erweisen, 
wann  sie  gn.  belieben  wolteu  { :  masseu  wir  dann  inständigst  und  de- 
mUthigst  darum  bitten  :|  ihnen  einige  Specifieationes  derjenigen  Posten 
in  Grnaden  zu  communicireu,  daraus  unsere  lleimgelassene  ohngefabr 
ersehen'  möchten,  dass  E.  Cb.  D.  itzuud  |:  ob  es  gieiok  Gottlob  in 
friedliehen  Stande  :|  dennoch  mit  einer  geringem  Summe  nicht  anft> 
kommen  könnte,  damit  wir  uns  um  so  vielmehr  ezjnlpiren  und  von 
schwerer  Verantwortung  befreien  mögen.'' 


Postscript  Schreibens  des  Knrfllrsten  an  die  Qeh.  Bltthe. 

Dat  Cleve  18.  Jnl!  1666. 

[Berufaug  der  Stand«  für  den  Kriegasteuer-Zuscblag  auf  den  Monat  Jnli  iuinöUiig.J 

18.  JqU.       „Auch  hftben  Wir  ans  Eurem  unterth.  Postseripto  sub  no.  6  er- 
sehen, was  Ihr  wegen  Oonvocation  der  St&nde  unterth.  erinnert  Nun 

erachten  Wir  eben  nicht  uöthig,  dass,  wann  denen  Ständen  etwas  zu 
hinterbringen,  deswegen  alsofort  eine  Convocation  angestellt  werde, 
sondern  halten  gnugsain,  solches  ihnen  schriftlich  zu  notiticiren,  in- 
sonderheit wann  es  auf  ein  geringes  Augnientuin  oder  Veränderung 
des  monatlichen  Quanti  ankömmt,  weil  Wir  Uns  dabei  jedes  Mal 
nach  Beschafleuheit  der  Zeitläufte  richten  raüsseu  und  deswegen  nicht 
eben  alle  Monat  eine  Convocation  der  Stände  anstellen  können,  weil 
solches  dem  Laude  derer  dabei  aufgeheudeu  i^osten  halber  zu  schwer 
fallen  wiir<le. 

\\\v  haben  sonsten  alles  was  im  Contribution- Wesen  in  diesem 
laufenden  M.  Julio  fUrgaugeu,  denen  Deputirteu  alhier  notifioirt,  welehe 
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solches  ausser  Zweifel  ihren  Principalen  werden  notifioirt  haben 
ond  wild  denmaeh  dieser  Ursachen  halber  eine  neue  ConTooation 
Ueiniehst  anzustellen  nicht  nöthig  sein." 


Die  Zeit  von  1667—  1671. 
Landtagft-Propositionen  d.  d.  Cölln  a./3p*      «^^«  1667. 

[EinfuhruDg  der  Geoerftl-llittel.] 

1667. 

.,Sr.  Ch.  I).  f^oreicht  es  zu  ^n.  Gefallen,  dass  die  Anwesende  De-  5.  Febr. 
j)ütiito  iiero  getr.  Stände  dieser  Cliur  und  Mark  Brandenburg  auf  Sr. 
Ch.  D.  gu.  Ansinnen  nich  anhero  gehorsamst  eingefunden  und  zweifein 
nicht,  es  werden  dieselbe  aus  dem  gu.  Aussehreiben  die  Ursachen  und 
dasB  solches  wegen  der  Einrichtung  des  MUuzwerks  geschehen,  ge- 
borsamfit  vernommen  haben. 

Damit  nun  S.  Ch.  I).  Dero  getr.  Stande  gesummtes  unterth.  Ein- 
rathen  hierüber  vernehmen  mögen,  so  haben  Sie  einigen  Dero  Käthe 
p.  anbefohlen,  sich  mit  den  Ständen  hierüber  zusammenzuthun,  Sr. 
Ch.  D.  Instruction  ihnen  ferner  zu  erölTnon  und  der  Stände  unterth. 
uumassgebiges  Bedenken  darauf  einzunehmen. 

Hiernächst  und  bei  dieser  Gelegenheit  können  S.  Ch.  D.  nicht 
umhin,  Dero  getr.  Ständen  die  grosse  Noth  so  vieler  bedrängten  und 
▼mannten  Leute,  anf  welche  die  Last  der  Contribntion  fast  allein  bis- 
hero  gewälzt  gewesen  und  von  welchen  Sie  täglich,  ja  stOndlich  mit 
vielem  Winseln  und  jänunerlichen  Klagten  behelligt  worden,  zn  re- 
monstriren:  Es  möchten  zwar  I.  Ch.  D.  wol  nichts  mehr  wflnsehen, 
dann  dasa  es  in  Dero  Vermögen  stftnde,  die  Contribntion  ganz  aufzu- 
heben oder  doeh  dergestalt  zu  mindern,  dass  dergleichen  Klagten 
nicht  mehr  gehört  werden  dörften: 

Es  werden  aber  die  Stftnde  selbst  ans  Betraohtniig  des  gegen- 
wftrtigen  gefthrUehen  Znstandes  an  allen  Orten  gnngsam  nrtheilen, 
dass  bei  solchen  Ooi\junbtnren.  Tergebliche  Hofihung  darauf  gemacht 
wird,  und  fehlt  es  daran  soviel,  dass  S.  Ch.  D.  von  dem  Quanto  etwas 
abnehmen  könnten,  dass  Sie  vielmehr  stetshin  sieh  bearbeiten  mflssen, 
fernere  onera,  so  von  dem  Reiche  diesen  Landen  aufgebOrdet  werden 
w<dleo,  abznwftlzen. 
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Wie  dann  den  Stünden  «renugsara  remonstrirt  werden  kann,  wie 
viel  S.  Ch.  1).  dcsfalls  vor  sie  und  diese  Lande  gethan,  auch  femer 
gn.  gesonnen  seind,  solche  landesvfiterliche  Vorsorge  für  sie  zu  eon- 
tiuuiren,  vornehmlich  auitzo,  da  von  neuen  RömerzUgen  deliberirt  wird. 

Wann  dann  solcbemDacb  ferner  billig  dabin  zu  trachten,  dass  da» 
Land  ungeachtet  gegenwärtiger  Last  conservirt  imd  nieht  alles  auf 
einmal  in  die  höchste  Confusion  gerathen  möge,  so  wissen  S.  Cb.  D. 
kein  besser  Mittel,  dann  dass  der  itzige  Modus  Contribuendi ,  weil 
nach  gegenwärtigem  Znstande  derselbe  gar  zu  unbillig  scheint,  ge- 
ändert und  dagegen  ein  soleber  auf  eine  Zeitlang  eingeführt  werde, 
weleher  die  Armuth  nieht  so  sehr  drtteke,  und  wota  der  eine  sowol 
als  der  andere  etwas  thnn  müsse.  Den  Stftnden  ist  gnngsam  bekannt, 
dass  S.  Gh.  D.  Aber  alle  alte  Verfimnngen  steif  nnd  fest  halten,  wider 
dieselbe  Niemands  besehweren,  keinem  seine  Exeention  entliehen,  viel 
weniger  die  Rittersehaft  an  deren  Immunität  kränken.  Sie  halten  aber 
aneh  gn.  davor,  dass  man  der  gegenwärtigen  Noth  halber,  welehe  wol 
um  geringerer  Gonsiderationen  willen,  die  Gefithr  auf  eine  Zeitlang 
snspendirt,  ein  soleber  Modus  Gontribnendi  eingeführt  wird*,  da  der 
eine  sowol  als  der  andere  etwas  anträgt,  und  niemand  frei  bleibt.  Die 
Stände  würden  einst  seihst  den  Nutien  davon  erkennen  und  wann  ja 
niehts  anderes  ist,  so  sie  hiersn  disponiren  kann,  wird  TerhoffenÜioh 
S.  Gh.  D.  eigenes  hohes  Exempel,  als  welche  bei  solcher  Anlage  nicht 
frei  sein  wollen,  gnugsam  sein,  dass  sie  dergleichen  auch  willig  Ober 
sieh  nehmen. 

Solchcmnach  wollen  S.  Ch.  1).  ihnen  nochmals  die  ihnen  aller- 
seits gnugsam  bekannte  hohe  Noth  der  itzigen  Contribuouten,  und  in 
was  Zustande  sie  selbst  gerathen  worden,  wann  8eH)ige  ]:  wie  ohnzweif- 
lich  bei  fernerer  Continuation  dieses  Modi  geschelieu  muss  :|  gänzlich 
ausfallen  und  alle  Last  auf  etliche  wenige  allein  devolvirt  würde, 
reiflich  zu  consideriren  anheim  geben,  und  dahero  sich  zu  iluion  gu. 
versehen,  sie  werden  bei  dieser  itzigen  Anweeenbeit  die  Anstalt  machon, 
dass  von  nun  an  nach  dem  Aufsatz,  so  S.  Ch.  D.  ihnen  gn.  commu- 
niciren  lassen  wollen,  eine  Anlage  geschehe;  welches  dann  zum  merk- 
lichen Aufnehmen  dieses  Landes,  zur  Stillung  so  vieler  jämmerlichen 
und  blutigen  Klagten  und  zu  ihrer  allerseits  Bestem  gereichen  vrird." 
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Die  Anwesenden  Depatirten  der  Kitterschaft  und  der  Altmär- 
kisch-Priegnitzirischen  Städte  an  den  Korfttrsten.  Dat  Berlin 

1.  Felir.  1667. 

CDer  bisherige  Modaa  Gontribaendi.  Bio  aUgemeiner  LMdUg.] 

1667. 

«Als  EL  Gh.  D.  in  Dero  gn.  Vortrag,  welchen  Sie  ans  am  268ten  iL  Febr. 
Terwichenen  Monats  Januarii  mdndlieh  thnn  und  fulgends  Bchriftlich 
zuBtellen  lassen,  uns  zugleich  zu  erkennen  j,Tgeben,  wie  der  Modus 
Contrihnondi  ireändort  und  eine  neue  Anlage  eingerichtet  werde";  so 
sei  (loeli  <lavon  im  Aussclireibon  zum  Ausschusstage  nichts  enthalten 
gewesen.  Eiue  Erleichterung  könne  ihnen  allein  durch  Keduotiou  der 
Soldatesca  bereitet  werden. 

„Auf  den  unverhofften  Fall  aber,  dass  unsere  Ileimgelasseneu 
noch  itzo  in  diesem  ihren  uuterth.  petito  nach  ol)hauden  schwebender 
höchster  Landesuoth  nicht  erhört  werden  könnten  und  E.  Ch.  I). 
dergleichcnAnlage,  wie  Sie  uns  itzo  gn.  vorschlagen  lassen,  nach  wie^ 
Yor  für  die  erträglichste  hielten,  seind  wir  der  unterth.  gewissen  Zu- 
versicht, wollen  aueh  in  aller  Demuth  gehorsamst  gebeten  haben,  dass 
£.  Cb.  D.  von  uns  wenigen,  da  nämlich  aaf  Dero  ausdrücklichen  in 
denen  gn.  Convocationibns  zu  diesem  Convente  begriffenen  Befehl 
ni  schaldigster  Folge  aus  jedem  Haupt-Kreise  nicht  mehr  als  einer 
oder  zum  höchsten  sweene  unsres  Mittels  und  des  meisten  Theils 
dnen  ferneren  Weg  anhero  abgefertigt  worden,  und  wir  dieses  Pnncts 
halher  im  geringsten  nicht  instmirt  seind,  ein  so  hochwichtiges  und 
dss  ganse  Land  conoendrendes  Werk  als  naoh  dem  uns  gn.  commu- 
nicirten,  weitläufigen  Änftati  eine  gaos  neue,  in  diesem  GhurfUrsten- 
thnm  noeh  impraeticabel  erfundene  Anlage  su  machen  nicht  erfordern, 
sondern  vielmehr  oh  defectum  Mandati  uns  entschuldigt  nehmen  und 
gestatten  wollen,  dass  wir  von  sothanem  Auftats  und  E.  Ch.  D.  gn. 
WiUensmeinung  unsem  Heimgelassenen  allerseits  zuvorhero  gn.  part 
gehen  und  dieselbe  zu  reiiicher  Berathschhigang  dessen  was  dahei 
in  bedenken  und  su  statuiren  ist,  Baum  und  Frist  haben  mögen. 

Wir  haben  dieses,  weiln  die  flbrige  Deputirte  von  Städten  ver- 
meint, dass  sie  auch  über  ihre  Instnictiones  und  habendes  Mandatum 
hierinnen  weiter  gehen  und  mit  E.  Ch.  D.  sub  certis  conditionibus 
sofort  besonders  tractireu  wollten,  zu  uusrcr  unumgänglichen  Notdurft  • 
unterth.  berichten  müssen." 
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Der  Kurfürst  an  die  Kreise.  Dat  Cölln  tJSp.  6.  Febr.  1667. 

[Solltm  Ihr«  Dttpiitirteii  n  eiiiMii  neaen  Tage,  Aasgaogs  Februar,  nach  Bnliii 

•endeD.1 

1667. 

16.Febr.  ^Veste,  liebe  Getreue.  Eb  wird  Euch  von  Euren  Dcputirten  aus- 
führlicher Bericht  jrcscheheu,  wan  Wir  denensolbeu  bei  ihrer  it/.i;_a*n 
Anwosenbeit  alhier  wegen  eines  und  andern  Modi  Contribuendi  und 
Einfiihrung  einer  Accise  durchs  ganze  Land  proi)oniren  lassen. 

Dieweil  nun  bei  jetzigem  bekannten  Zustand  die  allgemeine  Wol- 
fahrt  des  Landes  hierunter  versirct,  dass  diese  Sache  bald  zur  Per- 
feetion  gebracht  werde:  als  befehlen  Wir  Euch  hiermit  gn«,  nicht 
allein  Euren  Deputirten,  was  sie  Euch  desfalls  Ton  Unsretwegen  ro- 
feriren  werden,  völligen  Glauben  beizumessen,  sondern  auch  Euch 
alsofort  zusammen  zu  thnn,  das  Werk  schleunigst  zu  befördern,  also 
dass  Eure  Deputirte  gegen  den  Ausgang  dieses  Monats  Februari!  un- 
fehlbar alhier  mit  Tollkommner  Instruction  und  Gewalt  wieder  sich 
einfinden  können,  damit  alsdann  ohne  fernere  Zeit-Verlierung  solche 
Aeoise  sofort  eingeftlhrt  werden  könne,  gestalt  Wir  dann  alles  was 
zu  völliger  Einrichtung  des  Werkes  gehört  und  erfordert  wird,  unter- 
dessen verfertigen  lassen  wollen." 


Die  Deputirtcn  der  Siimmtliclien  Altuiärkisclien  Städte  au  deu 
KurtlirstüiL   Dat  Berlin  18.  März  1667. 

[BMehwereD  sieb  über  das  eigenmiebtige  Yorgeben  ibrer  Qilden  ond  Gewerke 

sn  GiiDeten  der  Aeeise.] 

1667. 

2ö.Märs.  „Gleichwie  E.  Ch.  D.  wir  in  tiefster  Devotion  und  Unterth.  zu 
allen  gehorsamsten  Diensten  lebenslang  nach  ftusserstem  unsem  Ver- 
mögen liereit  scind,  also  haben  zu  Bezeugung  dessen  allen  auf  das 
von  E.  Ch.  D.  dem  vormaligen  Deputato  der  Altmilrkischen  Städte 
am  ß./16.  Febr.  an  dieselben  mit  zurückgegebenes  Rescript  und  be- 
schehene  Abfertigung  nnsrer  heimirelasif^enen  Principalen  wir  uns  zu 
itzt  angestellter  der  Chur  Brandbg.  Land-Stände  Versammlung  desto 
zeitiger  dnfinden  wollen. 

Und  haben  nun  zufSrderst  E.  Ch,  D.  unterth.  zu  berichten,  wie 
Deroselben  gn.  Verordnung  zu  unterth.  Folge  erwähnte  Altmärk. 
Städte  sich  alsofort  auft  schleunigste  zusammengethan  und  nach  ein- 
genommener Relation  dem  obhandenen  Werk  der  General-Mittel  mit 
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schuldiger  Sorgfalt  und  Floiss  bei  ilciijcniijeu  Pflichteu,  wumit  E.  Ch.  D. 
and  Dero  Clmrf.  Hause  nie  verwjiudt,  uachgedaeht. 

Und  wie  nun  erwähnte  Stfidte  alsofort  in  limine  Cousultationis 
sich  höchst  obligat  befunden,  E.  Ch.  D.  vor  Dero  landesväterliche 
Sorgfalt  und  chrigtrUhmliche  Intention  denen  agonisirenden  and  ver- 
annten  Leuten,  bevoraug  in  denen  bis  auf  die  todto  Neige  enchöpflen 
und  enenrirten  Städten,  einige  Sublevation  und  Erleichterung  durch 
iänfklhrang  emefl  allgemeinen  durchgehenden  Modi  Coutribuendi  zu 
geben,  ans  dem  fnnenten  Abgrund  ihres  Herzens  hohen  und  schul- 
digen Dank  tn  sagen:  Also  wllnseben  sie  und  wir  von  ganzer  Seele 
da»  selbige  Modi  introdneendi  also  angethan  und  besohaffen  sein,  die 
göttliehe  Allmaebt  und  Barmberdgkeit  aueh  selbige  mit  gn.  lland 
dergestalt  benedeien  nnd  segnen  möge,  damit  der  darnnter  desiderirte 
heilsame  Zweck  beständig  erfolgen  nnd  erhalten  werden  könne. 

Denn  Je  gewisse  nnd  wahrhaftig  ist,  so  ein  Ort  in  £.  Ch.  D. 
Landen  einer  Snbleration,  UnterstOtsong  und  Beihilfe  jemalen  be- 
nöthigt  gewesen  nnd  noch  ist,  so  sdnd  es  sieher  die  Altmftrkiseben 
StSdte,  mit  welchen  es  zn  soleben  Extremitäten  gekommen,  dass  im 
Fall  ihnen  nicht  entweder  anf  diese  joder  andre  zolängliehe  Art  nnd 
Weise  ohne  Verzug  geholfen  wird,  dieselbe  unnrngflnglich ,  ehe  man 
CR  sich  rersehen  dOrfte,  durchaus  nnd  ganz  vernichtet  und  zu  Grunde 
gehen  werden.  Welches  dann  E.  Ch.  D.  die  lüithc  in  diesen  Städten 
darum  .anzeigen  müssen,  damit  sie  ihren  Pflichten,  womit  Deroselhen 
sie  als  Dero  verordnete  Uiiter-Magistratus  und  Aufseher  veruuinll, 
ein  sebuldiges  Genügen  leisten  und  so\v<d  gegen  E.  Ch.  1).  als  der 
werthen  Prosteritut,  so  deren  nach  Gottes  Willen  noeh  einige  zu 
hotVen,  entschuldigt  sein  und  sich  aller  Verantwortung  entheben 
mögen. 

So  viel  nun  die  Modos  Coutribuendi  (Jcnerales  botritVt,  seiu<l  die 
Altmärkischen  Städte  nicht  diejenigen,  welche  selbige  pure  et  sim- 
plicitcr  absque  uUo  omnino  res|iectu  respuiren  und  abominireu  sollten, 
wie  ihnen  von  einigen  gehässigen  wiederwartigen  Leuten  ganz  mali- 
tiose  affingiret  und  nachgeredet  werden  wollen:  sie  seind  aber  dabei 
des  nnterth.  sichern  Vertrauens,  weil  die  Vornebmstou  der  Altmark- 
sehen  Städte  also  situiret,  dass  sie  den  grossesten  nnd  meisten  Theil 
ihrer  Nahrung  und  Gewerbe  nicht  innerhalb  Landes,  sondern  extra 
provineiam  bei  den  angrenzenden  und  benachbarten  flirstl.  Magdeburg- 
*  sehen,  Brannschweig-  und  Lttneburgschen  Unterthanen  suchen  und  mit 
selbigen  ihre  Verkehrung  treiben  mässen,  es  werden  die  Modi  also 
eingerichtet  werden,  wie  sie  einem  jeden  Kreise  und  Ort  convenient 
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mid  dmlbBten  praotieabel,  damit  die  daaelbtt  «neh  Torhandeae  we- 
nige Nabrange  niebt  gar  profligiret,  aanona  et  alia  renim  pretia  fla- 
gelliret  und  diojeuige  Sttteke,  so  niebt  nur  nlt  etnem,  eondem  wol 
mit  awei-  ond  dreifaehem  euere  graviret,  niebt  ultra  propositionem 
et  mensuram,  wornach  andere  Sttteke  commenBuriret  werden,  hiuange- 
zogen  und  belegt  worden  mögen. 

Es  zweifeln  auch  diese  Städte  durchaus  nicht,  es  werden  E.  Ch.  D. 
Ihre  gn.  Rctlexiou  auf  solche  Modos  Geucrales  richten,  welche  viel- 
mehr in  manuR  et  oculos  aliosiiuo  sensus  externes  iucurriren,  und  da- 
bei eine  überaus  grosse  Menge  Hedienteu,  so  das  Werk  weitläuftigcr, 
schwerer  und  k(>stl)arer  nuielien  würden,  halten  und  dennoch  nichta- 
destowenigor  ein  Haufen  L'nterschleile  und  Abgänge  besorgen  mllsste. 

Und  hierzu  wollen  nun  die  Altmürksche  Städte  nach  ihrem  christ- 
lichen Gewissen  und  bei  deueujenigen  Pflichten,  w(miit  sie  E.  Ch.  D. 
verwandt,  gerne  ihre  Gedanken  und  consilia,  so  auf  ihren  Ort  und 
Kreise  sich  acconiodiren  lassen,  beitragen  und  conferirou. 

Sie  zweifeln  auch  nicht,  allermassen  wir  gar  untertb.  darum 
bitten,  £.  Cb.  1).  werden  gn.  geruhen,  uns  dasjenige,  was  Sie  von 
dieeem  vorBeinden  Modo  haben  ausarbeiten  und  zu  Papier  bringen 
kusen,  gn.  zu  communiciren  und  dabei  die  AUm&rkacben  Städte 
untertb.  und  zu  deren  Conzerration  zielende  monita  apeeialiora  gn. 
zu  admittireo. 

Wie  wol  nnn  £.  Cb.  D*  ans  dieaem  allen  der  llagiatratea  in 
Dero  Altmärk.  Städten  anfriebtige  und  redliebe  Intention  zu  aller  Ge- 
nüge zn  deprebendiren  und  abzunehmen  haben,  so  mllzflen  doeb  die- 
selbe ganz  zebmerzlieb  erfahren,  welebergeztalt  etaliebe  Bürger  an 
Stendal,  yor  andern  aber  ein  Bttrger  und  Tuobmaeber  daselbst,  Na- 
mens Jaeob  Detze,  so  ad  ineitos  geratben,  ans  ebiem  intendirenden 
Privatantz,  allermassen  er  albereit  in  Anno  1663  angefiugen,  ddi  ron 
nenem  berumgetban,  und  im  Anfang  des  Monats  Febmarü  und  ehe 
der  Depntirte  ans  diesen  Städten  wieder  zn  Hanse  gelangt,  erstlich 
in  der  Stadt  Stendal  einige  Gilden  ror  sieb  gezogen,  naebmäls  dnreb 
Abfertigung  der  itzigeu  Deputirten,  insciis  et  insalntatis  Magistratibus, 
die  Bürgerschaften  in  andern  Städten  durch  eigne  Schreiben,  die  ge- 
dachter Detze  sub  noraine  et  paliio  der  gesammten  Gilden  zu  Stendal 
ausflieheu  lassen  [ :  da  doch  keiner  einzigen  Gilden  Siegel,  noch  eini- 
ges Gilde  -  Meisters  Unterschritt  darunter  zu  befinden,  sondern  nur 
mit  dieses  Uelzen  eigener  ilaud  und  Petschaft  bloss  und  alleinc 
niuniret  : ;  gleich  zu  selbiger  Zeit,  da  die  Magistratus  der  Altmärk- 
schen  Städte  bei  einander  versammlet  gewesen  und  aufs  sorgf^tigste 
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deliboriret,  wie  E.  Ch.  D.  gn.  Intention,  ]>er  constantes  et  siiflieiente» 
Modos  Generales,  vol  hos  vel  alios,  am  sichcrnteu  und  besten  er- 
roicbt,  die  armen  Städte  dadurcli  zur  Keconvalescenz  gcliracbt,  Dero 
Deputirten  auch  geg:en  diesen  itzigen  auRgesebriebeneu  eonventuni 
Statuum  mit  gehöriger  Instruetion  anliero  abgefertigt  werden  kr»nnten, 
an  sich  erfordert  und  noch  einen  ejusdem  larinae  linmineni  mit  Na- 
men Christian  Schnitzen  an  sich  gezogen,  sohdiergestalt  denn 
von  tbeiis  Gilden  und  Hllrgern  der  Altmarkschcn  Städte  ein  von 
ihnen  zu  vermeinter  Vollmacht  versiegeltes  Blaniiuct  omendiciret  und 
Bub  et  obreptitie  expracticiret,  sich  damit  wieder  anhero  erh<d)en. 
vorhero  aber  die  MagiBtratus  in  allen  Städten  tnidneiret,  ftuoh  wol 
bei  E.  Cb.  D.,  wo  nicht  ])er  directum,  jedoch  per  obliqaam,  deroge- 
Btalt  anzneteehen  keine  Scheu  getragen,  als  wann  Bie  und  sonderlich 
diejenige  subjecta,  welche  bis  dahero  ans  des  liaths  Mitteln  in  Lan- 
des-Geschäften  vergehiekt,  diejenigen  wären,  so  £.  Ch.  1).  heilmimen 
Intention  wiederstrebten  und  die  Noth  der  Bttigerscbaft  nicht  zar  6e- 
iflge  behenigten. 

Woraus  dann  dieses  Unheil  erwaehsen,  dass  die  Bürger  aller 
Orten  in  die  Magistratns  gans  gefthrliebes  Mtsstrauen  gesetst,  ja 
etsUehe  desperate  Leute  sieh  Yom  Teufel,  als  patre  et  autore  ealum- 
■iamni,  in  soweit  einnehmen  und  Terleiten  lassen,  dass  sie  keine 
Scheu  noch  Bedenken  getragen,  mit  Ausstreuung  erschrecklicher 
Scbmfthe-  und  Lftstersebriften  wider  den  gansen  Magistratum  und 
einige  deroselben  Indiridua  insonderheit  su  insnrgiren,  Tumult  und 
Aufruhr  ansurichten,  also  dass  bei  solchem  Aufstand  die  Magistrats- 
Personen  in  ihren  Verrichtungen  fast  nicht  sicher  mehr  sein,  wenn 
sie  nicht  ad  praeseriptum  dcB  Pöbels  alle  ihre  actione«  conformircn 
und  in  jedweden  Dingen  ihres  Willens  leben  wollen. 

Am  allermeisten  aber  bat  scdcb  umfresseuder  Krebs  seinen  Ur- 
sprung daher  genommen,  dass  dieser  Uetze  unter  dem  Scbeiu  und 
Titel  aller  Gilden  und  Gewerken  in  Stendal  mit  seinem  S(  lireil»en 
die  arme  unsehuldige  Bürger  in  andern  Städten  also  denientiret  und 
Bich  dazu  eines  von  E.  Ch.  I).  zweifelsfrei  ad  falsa  narrata  er- 
scldichenen  l'rotectorii  |:  welches  <loch  nur  einen  Üespeet  auf  dessen 
Person  wider  einige  unrechtmässige  Gewalt,  mit  nichten  nhcv  auf 
dessen  Aufwiegelung  hatte  :|  bedienet  und  selbiges  so  scliündlidi  niis 
braucht,  wie  die  Copia  dessen  Schreiben,  so  hiebei  gefügt,  und  deren 
Originalien  zum  Theil  bei  uns  vorhanden,  soldies  mit  mehrem  dnr- 
thun  werden;  er,  Üetze,  anch  auf  solch  Proteetorium  dorergestalt 
trottet,  dass  er  sich  auch  nicht  gescheut  und  eutförbt,  den  Magistrat 
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der  Stadt  Gardelegen  zu  Stendal  in  frequenti  Corona  Civium,  nnge- 
aclitct  er  von  cinigren  Biirj^ern  dcslialb  corrifnret  worden,  g^nz  ehren- 
verkleineriieh  anzugreifen,  wie  solches  mit  vielen  glaubwürdigen 
Leuten  zu  Stendal,  beides  ex  Senatorio  et  Civico  OrUiue,  dargethau 
und  erwiesen  werden  kann. 

Und  weil  nicht  unbekannt,  was  es  mit  dem  vulgo  vor  ein  unbe- 
ständiges und  wankelbares  Ding  ist,  und  daher  zu  besorgen,  sie 
möchten  auch  dessen,  was  itzo  alhier  statuirt  und  besohlosBen  werden 
wird,  leicht  mUde  und  aberdrUssig  werden  und  die  Magistraten  dar- 
über anfeinden,  verlästern  und  verfolgen;  zugeschwoigen ,  was  vor 
besorgliche  grosse  Gefahr,  Ungelegeubeiteu  und  extremitates  daraus 
insonderheit  zu  unfriedlichen  Zeiten  zu  vermuthon,  wann  einem  honiini 
private  et  ])lebeio  oder  Gilden  und  Gewerken  frei  stehen  sollte,  nicht 
allein-  in  einer  Stadt  solche  conoiliabnla  et  conventicula  anzustellen, 
sondern  auch  in  allen  Städten  des  ganzen  Kreises  Insdis  Magistratibas 
derogltteben  zu  tbnn  und  die  BOrgersehaflen  aufzuwiegeln,  welebes 
Brennen  gar  leicht  um  sieh  fressen,  aueh  auf  das  Land  und  in  andere 
Kreise  schleiehen  und  also  m  einem  Bauern- Krieg,  wie  ex  Historia 
prioris  saeeuli  bekannt,  ausschlagen  und  degeneriren  kdnnte: 

Als  ersuchen  £.  Ch.  D.  solehemnaeh  wir  hiermit  gehors.  und 
unterth.,  Sie  wollen  in  hohen  Gnaden  geruhen,  nicht  alleine  diejenige 
Manutenenz,  so  £.  Ch.  D.  den  Magistraten  in  Städten  bei  der  Gon- 
firmation  gn.  Tersprochen,  naehdemmal  sie  in  E.  Gh.  D.  hohen  Na- 
men die  Administration  und  Verwaltung  des  Stadt-Regiments  (Uhren, 
wirklich  wiederfahren  zu  lassen,  sondern  anch  dieselbe  durch  ein  ge- 
drucktes Edictum  derogcstalt  zu  redintegriren  und  autoritatem  Map- 
stratus  zu  rcstabiliren,  dass  darinnen  alles  eigenmächtiges  Ziisnnimen- 
laufen  der  Htlrger  und  Gilden,  ingb'iclieii  alle  Vcrläster-  und  Anfein- 
dungen der  Käthe  und  Magistrats  rersonen,  nichts  weniger  die  daraus 
erfolgende  tumultus  und  Aufstände  bei  Leib-  und  Lebensstrafe  ver- 
boten, im  (Jegentbeil  aber  und  vielmelir  die  Jiürgcrschaft  zum  schul- 
digen (leliorsanj  angewiesen  wenlen  möge. 

Damit  auch  wider  dasjenige,  was  bishero  so  ganz  nuvciMiitwort- 
lieber  und  bochstraf barer  Weise  vorgangen,  niit  desto  bessi  rm  Nai  li- 
druck  auimadvertiret,  und  dasjenige  was  einige  liürgei  zu  Stendal 
und  in  s|>ecie  Jacob  Detze  sub  nomine  Gilden  und  Gewerkc  pro])rio 
ausu  ]:  zumalen  dessen  hie  und  da  ausgesprengte  Schreiben  von  den 
Gilden  weder  untcMsiegelt  noch  unterschrieben  :|  tentiret  und  ins 
Werk  gerichtet,  desto  l>esser  am  Tage  kommen  möge: 

Als  bitten  wir  desfalls  eine  fiscalische  Inquisition  sn  verordnen 
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Bad  dadurch  alles  besoiigendes  Uulicil  zu  «lämpfen,  dacyenige  aber 
was  wider  Detsen  in  coDtineuti  mit  Schriften  erwiesen  wird  so- 
fort der  Oehlihr  nach  exemplariter  zu  bestrafen. 

ScbliessUeby  weil  sieh  dieser  Jacob  Detse  des  erscblichenen 
Churf.  Protectorii  xu  solcher  Aofwieglnng  misbranebt  und  mit  seinem 
CompUoe  alhie  unnöthig  Unkosten  den  armen  Borgern  caumret,  zu- 
maln  da  sie  keinen  Statum  prftsentiren  und  dahero  neque  ad  sessionem 
neque  ad  rotum  m  admittiren  sein,  so  bitten  E.  Cb.  D.  wir  untertb., 
Sie  wollen  gn.  geruhen,  diesen  alhie  befindUeben  Jacob  Detsen  und 
Christian  Schnitzen  ernstlich  anzubefehlen,  dass  sie  das  Churf. 
Proteetorium,  damit  selbiges  nicht  weiter  cum  tarn  detestabili  effectu 
misbraucht  werden  möge,  wieder  eztradiren  und  sieb  alsobald  von 
hier  ab  wieder  an  ihren  Ort  erheben  und  des  Schlusses,  welchen 
E.  Ch.  D.  mit  uns  gn.  eingehen  und  machen  werden,  gewärtig  sein 
soUeu." 


Beilage  L 

Der  Stendaliäcbeii  (bilden  und  Gewerke  Schreiben  au  die 
Gilden  zu  Balzwedel  wegen  der  Licenten  und  deshalb  ob- 

handenen  Abschickungen. 

Wol-£hmreste,  Grossaehtbare  und  Vornehme,  insonders  Hochge- 
ehrte Herren,  sehr  werthe,  naehbarliohe  Freunde! 

„Denenselben  verbleiben  unsre  geflissene  Dienste  steth  bevor  uud 
zweifeln  wir  hiernächst  nieht,  es  werde  ihnen,  was  neulich  bei  letzt- 
gehaltenem  Churf.  Laudtage  zu  Cölln  a./Sp.  in  puncto  des  neuen  Modi 
Contribuendi  oder  des  Lieents  Teigangen,  von  Ihren  Magistraten  gleich 
uns  entdedit  worden  sein. 

Weiln  dann  diese  Saohe,  wie  Sie  aus  zugelegter  Oopia  des  letzt- 
ertheilten  Churf.  Deereti  zu  ersehen  haben,  also  beBehaffen^  dass 
zwarten  S.  Ch.  D.  die  General-liittel  der  armen,  nothleidenden  BOr- 
gersehaft  znm  Besten  gerne  introdneirt  haben  wollen,  so  erfthrt  man 
dennoeh,  wie  sehr  hart  die  Bittersehaft  mit  Beibehaltung  der  Contri- 
bution,  als  welche  sie  bishero  wenig  berührt,  und  um  Verhütung  des 
Lieents  bei  Sr.  Cb.  D.  ganz  instftndigst  anhalten  sollen,  und  durfte, 
da  dem  Werke  nieht  In  tempore  von  uns  gesammten  Biftrgersehaften 
vorgebeugt  wtlrde,  S.  Ch.  D.  wol  gar  von  selbigen  wieder  auf  andre 
Gedanken  gebracht  werden,  womit  uns  aber  in  unser  Stadt  Stendal 
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gar  nicht  weiter  gedient  ist,  weil  wir  iu  Ooutinuirung  der  Contribution 
nnsreB  überhöhen  and  schweren  Qoanti  halber  sohlennigBt  worden  zn 
Grunde  gehen  mttBsen. 

Dieweiln  wir  aber  gar  nicht  zweifeln,  es  werde  diese  Noth  wol 
fast  einen  jeden  Ort  Uber  Vermögen  drflcken,  als  seind  mt  sftmmtliehe 
Gilden  und  Gewerken  der  Stadt  Stendal  einhellig  sehltlseig  worden, 
forderliebst  bei  Sr.  Oh.  D.  deshalb  mit  einem  unterth.  Supplieato 
durch  Absebiekung  sweer  qualifidrter  Personen  nnsres  Mittels  dazu- 
kommen. 

Demnach  wir  aber  Ihre  Meinung  deshalb  auch  gerne  wissen 
möchten,  was  Sie  in  hoc  puncto  zu  thun  gesonnen,  haben  wir  die 
Herren  deswegen  mit  diesem  ersuchen  wollen  mit  dienstlicher  Bitte, 

Sie  wollen  Hieb  förderlichst  |:  do  es  je  ooch  nicht  geschehen  :|  zu- 
siuiiiinentliun,  ein  ^ewisBen  Concinsam  unter  nicb  machen  und  da  Sie 
auch,  wie  wir  iiiclit  zwcileln ,  auf  dieso  Meiiiuii«;  koruincii  und  die 
Licent  i^k'irli  uns  be;:ebreu  sollten,  eine  sfliriftlielie  V<dluiaclit  unter 
ihrer  saiiiiiiilit  licn  (iildeu  und  (Jewerken  Insif^elu  aufsetzen  und  die- 
selbe uns  durch  eiicne  Kxpresseu  ^;ei;eu  tleii  IS.  huj.  ganz  uufeilbar 
zuscliickcn,  alsdann  wir  auf  den  V.).  unsre  Abseliiekunj:;  ganz  gewisse 
im  Nanu  II  der  iresaniinton  Aitniärkisclion  Städte  fortsetzen  wollen. 

^S'ir  zwcifrln  iiiclit,  weil  die  Herren  «ich  hiebevor  «owol  als  wir 
herzlich  danach  i;esehnt  und  es  gleich  uns  in  rrcussen  gesucht,  Sie 
werden  anitzo,  da  Sie  es  nunmehro  gleichsam  vor  der  Thür  haben, 
Ihre  Noth  und  Bestes  zu  beobachten  wissen  und,  da  Sie  neben  uns  zu 
treten  gemeint,  sich  ja  nicht  eine  Stunde  sftumen,  weil  periculum  in 
niorn,  sondern  die  Vollmacht  sammt  ein  wenig  2iehmngBkosten  und 
Reisegcbidir,  etwa  auf  2  oder  3  Thlr.,  zugleich  mit  Übersenden,  weil 
unsere  beide  Herren  Abgeordnete  noch  ein  Tag  oder  fiiuf  fUr  dem  an- 
gesetzten Landttig  einkommen  mttssen,  damit  sie  ihre  Sachen  fein  ein- 
geben und  gn.  Audienz  erlangen  können.  Wir  Terbleiben  nebst 
Empfehlung  göttlicher  Protection  Deroselben  jederzeit  etc.** ') 

')  Eiu  ähnlichoB  8olir«ib«D  «fgeht  nb  dato  14  Febrasr  d.  J.  u  die  Qlld«B 

voD  Uardelegeo. 
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Beilage  EL 

Die  Gilden  von  Stendal  an  Alterlente  und  GildemeiBter  von 
Salzwedel.   Dat.  Stendal  6.  M«rz  1667. 

IBariobt  ob«r  dtn  Erfolg  d«r  Berliner  BeUe.] 

^  Denenselben  verbleiben  unBore  geflissene  Dienste  stets  bevor  und  IG.  Mär. 
geben  ihnen  hiernächst  freundlich  zu  vernehmen,  das8  unsere  beiden 
Herreu  Abgeordneten  JacobuB  Deetze  und  Christoph  Schulze 
Ihre  Berlinische  Heise  glücklich  vollendet,  auch  soviel  bei  Sr.  Ch.  Ü. 
erhalten,  dass,  Gott  Lob,  noch  alles  in  guten  Tenninis  beruht,  so  gar, 
das8  höchstgedachte  S.  Ch.  D.  dieselben  General-Mittel  zu.  introduoiren 
gänzlich  eutschloBsen  sein. 

Es  haben  aber  die  Stände  und  Ritterschaft  bereits  i\\r  unserer 
Abgeordneten  Ankunft  anderweit  einen  andern  terniiuum,  als  den 
258ten  Martii,  bei  Sr.  Ch.  I).  ausgebcteu,  wcswe<;on  dann  unsere  De- 
putati  bis  dahin  uns  zu  gedulden  und  weiter  anzugeben  uns  einige 
Resolution  eingebracht  haben;  so  haben  selbige  auch  hierbei  ein  Churf. 
Protectoriuni  unter  Dero  hohen  Hand  und  Churf.  gn.  lusiegel  erhalten, 
dergleichen  fast  noch  nicht  gesehen;  dahero  sich  dann  kein  einziger 
Bürger,  der  diese  Dinge  anfängt,  weiter  mehr  sn  befürchten  hat. 

Weil  nun  die  Herren  ans  diesem  ersehen,  sonder  Zweifel  auch 
wol  werden  gehört  haben,  wie  sehr  hart  sieh  unser  Widerpart,  die 
RitterBebaft,  dieses  so  hintertreiben  bemflht,  dahero  dann  hoehnöthig, 
dais  wir  vorhero  ans  alien  Stidten  snsammenkoounen,  ein  gewisses 
beschliessen,  aneh  anf  gnte  Lente  weiter  bedaeht  soin  und  die  data 
gehörige  Zebnmgskosten,  welehe  riemlieb  angelaofon,  snsammen- 
bringen,  nnd  derowegea  dann  liieiinit  unser  Snehen  an  Sie  gelangt» 
Sie  wollen  auf  den  9ten  Martü  sieb  bei  uns  in  Stendal  mit  dem 
frahesten  anfinden,  ein  paar  Lente  ttbersebieken,  denen  wir  BeUtion 
wegen  unserer  Beise  tbun,  aueb  Ton  dem  gn.  ertbeilten  Deereto  und 
Chart  Froteetoiio,  wie  audi  Ton  der  Zehruagsreobnung  copiam  geben 
wollen,  damit  Sie  sehen  können,  in  wdehea  temrinis  diese  Saebe  be- 
steht, so  werden  die  Herren  auch  lum  wenigsten  dieses  Mal  ein 
Bwölf  Thaler  von  beiden  Städten  zur  Reise  mitbringen  müssen,  da  Sie 
wol  wissen  werden,  dass  Berlinische  Reisen  viel  Geld  kosten,  in  lie- 
trachtung,  dass  hierauf  unser  Aller  einige  Wolfahrt  beruht  und  dass 
unser  Widerpart  ein  grosses  auf  etzliche  viel  Tausend  Thaler,  wie 
vorgeben  wird,  daran  zu  setzen  Yorhabens  sein  sollen,  solch  heilsames 
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Werk  uiüzu8tos8eu.  Wir  seiud  aucli,  wie  die  Herren  kliul'tij;  erfalireii 
Böllen,  bei  der  liorrHcliat't  scbou  iu  höchster  Uuguade  geweHOu,  da 
berichtet  wordou,  das»  die  Altmärkiflchen  Stfidte  die  General -Mittel 
nicht  amplectiron  wollen,  weswegen  wir  dann  allenthalben  in  Bran- 
denburg, 1  Berlin,  Potsdam  öfTentUeb  fUr  Meutemacber  und  Ilinderer 
dieses  iKK  lulienlichen  negotii  ansgesebrieen  worden  sein.  E»  ist  aber 
solche  bohe  Cliurf.  Uber  uns  gefasste  Ungnade  Gottlob  nunmebr  dureb 
diese  unsre  Absebickung  in  lauter  Cburf.  Gnade  verwandelt  worden. 

Weil  dann  nun  biersn  wir  aller  Stftdte  Bflrgersebaften  auf  den 
bestimmten  Tag  in  Stendal  besebieden,  als  yeneben  wir  nns  ibrer 
gewissen  Ankunft,  da  itzo  perienlnm  in  mora  ist 

Postscriptum.  Bitten,  die  Herren  wollen  sieb  ja  niebt  eine  Stnnde 
bierinnen  säumen,  sondern  sieb  alsofort  naeb  der  Verlesung  mit  der 
Neuen  Stadt  zusammentbun  und  einen  gewissen  Seblnss  desbalben 
macben;  könnten  Sie  ancb  ein  ziemlieb  Partieul  Ibrer  BQrgersebaften 
Untersebriften  uns  mitbringen  auf  einem  absonderlieben  Bogen,  wftre 
es  sebr  dienlieb,  weil  zu  Hofe  darnach  gefragt  wird. 

So  wollen  Sie  sieb  aneb  böebst  bemllben,  dass  Sie  von  Ihrem 
Bath  ein  Gonfirmatorinm,  darin  sie  die  General*  Mittel  mit  belieben, 
erlangen,  weil  unser  Rath  dadurch  grosse  Gnade  erlangt,  es  aucb  viel 
zur  Saclio  helfen  kann.'* 

Gleicli lautende  Schreiben  vom  sell)eu  Tage  ergehen  an  Altorleiite 
uuil  Gildcmeisler  von  Gardele^^en  und  Osterburg.  Da  Garde- 
legon  mit  <ler  Autwort  zögert,  droht  Jakob  Dectzo  den  dortigen 
Gilden  und  Gowerkon,  ohne  isie,  bei  Eiustimmigkeit  übrigens  aller 
andern  Städte,  iu  der  Sache  vorzugehen. 


Die  Ainvosoiidcii  Deputirtcn  der  Säinintlichcii  Städte  der  Chur 
und  Mai'Ji  Braudel i  barg  an  den  KurfUrbten.  s.  d.  (Praesentatam 

BerUii  den  23.  März  1667.) 

[Bitte  am  Einführung  der  tienoral-Mitt«!.] 

1667. 

'  2.  April  ,  oGleiebwie  £.  Cb.  D.  landesvftterliehe  VorsoiiKe  bei  der  Jttngelbin 
im  Jannario  gesebebenen  gn.  Propoeition  in  pnneto  der  Genenl-Mütel 
sämmtliebe  Stftdte  der  Cbur  nnd  Mark  Brandenbug  noebmalB  mit 
nnterth.  JMk  erkennen:  Ale  haben  aneb  selbe  wa  nötbiger  Faesnng 
nnd  wirkHeber  Einftbmng  eobdieB  Modi  Oenendin  uns  wiederum  ge- 
'  borsamst  dcputirt  nnd  abgesobickt 


Digitized  by  Google 


Alle  Städte  fnr  die  Accise.  Prabl.  1667. 


521 


Nun  hfttten  wir  swaii  Termeint,  die  Herren  von  der  Ritlerachaft 
mit  uns  sn  condescendiren  und  zu  dem  Werke  zu  schreiton  geneigt 
«ein  würden.  Allein  da  uns  in  ConBOssa  ein  widerliehes  vorgeKtellt, 
und  wie  sie  ingeBammt  sieb  nicht  resolviren,  Bondem  vielmelir  hin- 
wieder Beparatim  ihre  Notdurft  negotiiren  wUrden,  angezeigt  worden; 
80  haben-  bei  £.  Ch.  D.  wir  nns  hierdurch  in  denittthigBter  Unterthft- 
nigkeit  anmelden  und  Dero  gn.  ReBolntion  nnd  Anweisung  geborBamst 
soeben  und  erwarten  sollen. 

Wir  seind,  gn.  Oburflirst  und  Herr,  niebt  gesonnen,  mit  den  Herren 
ron  der  Rittersebaft  in  einigen  Dispntat  uub  emsulasBen,  sondern  weil 
E.  Ch.  D.  ans  hober  landeerftterlieber  Vorsorge  die  General-Mittel 
selbst  gn.  Tor^eschlagen  nnd  wir  sftmmtlicb  dieselbe,  wann  sie  sonder 
E^eeutioD  sein  nnd  alle  andern  Anlagen  und  Contributlones  hingegen 
eeesiren,  in  keinen  Reversen  oder  Recessen  schlechterding^e  verbotldn 
finden  können;  vielmehr  zu  Abhelfunj?  so  vieiföltijjer  (Querelen,  alles 
beKcliworlicUcii  Anlaufs,  j,'ofiihrlielicu  Argwohns  uinl  Aufrückuui;  zwi- 
schen Nachburu,  auch  zu  Abweuduujr  der  sonst  1h; vorstehenden  Total- 
Kiiin  und  dahinj^cegen  zu  Cultiticiruug  dos  Laiulcs,  auch  Anlockung 
luebrer  Einwohner  dienlich  und  au  ihme  selbst  löblich  nnd  christlich 
zu  sein  erachten,  dass  Christen  mit  Ilintuusel/.uiig  des  strengen  Kech- 
tens  den  agonihircnden  Neben  (Miristen  zu  lliilt'c  kommen;  wir  auch 
aus  getr.  und  anl'richtigcni  Herzen  einig  und  allein  suchen  nud  desi- 
deriren,  dass  der  Armuth  sowol  in  Uörfern  als  Städten  geholten  und 
die  Chor  und  Mark  Brandenburg  wieder  volkreich  gemacht  werden 
möge: 

Als  legen  wir  hiermit  alles  in  tiefster  Dematb  zu  £.  Ch.  D.  Füssen 
mit  unterth.  Bitte,  £.  Ch.  D.  wollen,  als  Dero  von  dem  höchsten 
Gott  gesetzter  liebster  Landesvater,  hierinnen  den  Ausschlag  dahin  gn. 
geben  und  richten,  damit  so  viele  tausend  naeb  Hülfe  und  Linderung 
in  Dörfern  und  Städten  seufzende  Seelen  erhört  und  ohne  Weitläufig- 
keit und  kostbare  Zebrung  die  Saebe  förderliehst  zum  gewflnsobten 
Stande  gebraeht  werden  möge. 

Der  gn.  Gott,  als  der  gewisaeate  Yergelter  alles  Guten,  wird  £. 
Cb.  D.  und  Dero  hohem  Cbnrf.  Hause  desto  grossem  Segen  dayor  zu- 
wenden und  das  Gebet  aller  getreutti  Unterthanen,  welches  vor  E. 
Ch.  D.  langes  Leben  und  hdehstbestftndige  Gesundheit  mit  unterth. 
Heizen  gesohieht,  unerhört  nicht  lassen." 
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Die  Anweseiideii  Depatirten  yon  Prälaten,  Grafen,  Herren  und 

Ritterscliait  dies-  und  jenseit  der  Oder  und  Elbe  au  den 
Kurfürstcu.    Dat  ßeiliu  24.  März  lü67. 

[Bitte  am  BelaMsng  dee  biekerigen  Sleaermodas.  Haegel  der  AceiMverliwniDg. 
Uoteneliied  swiechen  der  Mark  and  eodem  Liadem.] 

3.  Apri).  Gerade  weil  sie  des  Kuriiiiäteu  Bemühungen  um  die  Hebuu«^  deb 
Landet»  dankbaren  Gemütlis  anerlceunteu,  hofften  vsie,  dass  er  die  General- 
Mittel  nieht  einführen  werde. 

„Und  werden  E.  Ch.  D.  allergnud.  geruhen  und  nach  Dero  rühm- 
liclieu  Glemenz  in  allen  Gnaden  aufnehmen,  dass  die  Ritterschaft  ihr 
Gewissen  und  die  IMliclit,  «laniit  sie  ihrem  Vaterlaude  so  hoch  ver- 
wandt ist,  nach  ihrer  Schuldigkeit  billig  beobachte  und  dannenhero 
frei  bekenne,  dass  sie  weder  g^^^n  sich  selbst,  noeb  auch  allermeist 
gegen  ihre  Posterität  es  zu  verautworten  haben  wQrde,  wann  sie  einen 
solchen  Modum  Contribuendi  sollte  billigen,  der  den  wenigsten  dieses 
Orts  bekannt,  auch  im  heil.  Rom.  Reich  niemaln  anstftndig  befunden 
worden  ist,  welcher  gewisse  eversionem  Statuum  naek  sieb  uebt  und 
allermeist  den  Ritter-  und  Adel-Stand  also  drücken  und  unter  sich 
halten  würde,  dass  sie  sich  ihrer  bishero  so  thener  erworbenen  LI- 
bertat  begeben,  sich  und  ihre  Nachkommen  in  einer  stetigen  Dienst- 
barkeit setzen,  zur  bittem  Armuth  bringen  und  ad  tales  Indtos  redi- 
giren  lassen  mOssen,  dass  ihnen  hinftoro  ein  mehres  nicht,  als  der 
blosse  Namen  dee  Ritterstandes  und  adelicben  Privilegien  ttbrig  bliebe.** 

Da  ihnen  die  Selbsteintbeilong  der  von  ihnen  bewilligten  Auflagen 
selbst  während  der  Kriegszeit  gestattet  und  belassen  sei,  hofften  sie,  dass 

dies  jetzt  um  so  mehr  der  Fall  sein  würde.  Der  Vorwurf,  die  Evimirteu 
hatten  bei  dem  bisherigen  Modus  gar  uichts  geleistet,  sei  grundlos.  Ueberall 
da,  Wo  ibie  Unterthunen  leistungsunfäliij?  gewcben.  wären  sie  fiar  diese! t»eu 
eiugetruteu,  Uatteu  auch  viele  auäscioi deutliche  Auilageu  aut  t>ich  geuomuieu. 

„Arn  allermeisten  würden  sieh  die  Klagen  ron  allen  Stftnden 
wegen  dieser  Aodse  duinnen  hftnÜDn  und  mehren,  wann  sieh  ein 
Jeder  ohne  Untersoheid  der  grossen  Menge  sothaner  Bedienten,  als 
zu  solchem  Werke  nftthig  seind  nnd  ihren  bdsen  luTentionen,  Pres- 
suren,  auch  Inquisitionen  und  Delationen  mftsste  unterworfen  sein.. 
Und  weil  sie  sich,  wiewohl  oft  fiUaeblich,  auf  ihr  Amt  nnd  habende 
Befehle  beziehen,  würde  mancher  aus  Furcht  und  unschuldig  mUssen 
leiden  und  geliegcn,  gestalt  man  nicht  glauben  kann,  dass  ein  jeder 
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dag  Zollbare  Bollte  au  Eidesstatt  aiinehnien  mHsBen,  weil  ein  »olches 
Tiel  perjuria,  daraa  E.  Ch.  D.  billij;  ein  sonderlich  Abscheu  tragen, 
Bit  sich  fahren  würde. 

Endlieh  würde  dieser  Modus  die  Stände  der  Ritterschaft  und 
Südte  wieder  in  die  verderbliehe  Oommunion  bringen  und  weil  die 
Bittersehaft  aneh  dabera  E.  Gh.  D.  mit  nntertb.  Dank  hoch  ver- 
pfliehtet  ist,  dass,  wie  die  rerba  lauten,  der  Quotisation-Beeess  |:  wes- 
wegen die  NenmArkisehe  Rittersehaft  absonderlich  ihren  Städten  noch 
neulieh  20,000  Rthlr.  m  mehrer  Feststellung  erleget  :|  mit  E.  Ch.  D. 
TieUältiger  Mflhe  su  Wege  gebracht  und  selbiger  Veigleicb  von  der 
Zmt  an  binf&ro  und  sn  ewigen  Zeiten  ein  immerwährendes,  unauf- 
lösliches  Band  swischen  beiden  Ständen  sein  soll,  auch  also  feste 
gestellt,  dass  keine  olausulae  oonfirmatoriae  su  finden,  die  darinnen 
sieht  begriffen  seind,  so  gar,  dass  auch  £.  Ch.  D.  gu.  versprochen 
faabeu,  da88  Sie  diejenige,  ho  sich  dawider  etwas  unterfangen  wollen, 
mit  gehübrcudcr  ernster  Strafe  obne  Ausebn  der  Person  lielegen 
wollten.  We»*wegeu  die  liittersebaft  aus  obigen  (trliiuleii  vuii  diesi'ui 
Modo  Contribueudi  (hwvh  die  (Jeiierai-Mlttcl  olm/aliliir  vitd  Klagen 
und  Querelen  mehr  denn  vorhero  aus  dem  coubUüto  uiodo  gewiss 
ominiret  und  billig  bclübrt/ 

(Folge  der  Ac<  ise  würde  IVrner  die  Vertiieuerung  der  ersten  Lebens- 
bedürfnisse sein)  „abliewüil  aus  dem  communicirten  Aufsatz  der  künf- 
tigen Accise  klurlicb  zu  ersehen,  dass  der  Contraetus,  welcber  in 
communi  usu  vitae  nicbt  zu  entratbeu,  absouderlicb  Bier,  Brod  und 
Salz  Uber  die  alten  Aufsätze  so  hoch  belegt  werden,  dass  es  nicbt 
kann  Bestand  haben,  allemassen  wegen  des  Biers  das  alte  Biergeld, 
80  der  gn.  Herrschaft  zugehört,  hernach  die  6  Thlr.  3  Gr.,  so  die 
Landschaft  erhebt,  das  Zuschottel,  welches  den  Städten  su  ihrem 
Kasten  yerwiUigt  und  dann  diese  3  Thlr.  nach  der  neuen  Accise 
darauf  gesehlagen,  so  wflrde,  wann  der  Auüseblag  auf  den  Hopfen  und 
die  Branptone  noch  darzu  käme,  das  Bier  so  hoch  im  Preis  steigen, 
dass  keines  mehr  mag  Terfhhrt  werden,  und  die  Brannahrung,  wo 
nicht  gar  erliegen,  doch  denen  in  Städten,  die  noch  einiige  IGttel 
halten,  allein  in  die  Hand  gerathen,  die  Armuth  aber,  welche  sehen 
itio  solehes  &st  wenig  mehr  treiben  kann  und  die  Zieseaettel  erst 
mit  dem  l^er  meistentheihi  beiahlt,  gänzlich  ausgeschlossen  werden. 

 Ob  es  wol  an  sich  billig  ist  und  ndthig,  dass  die  Vermögendste 

unter  den  Contribuenten  mehr  als  die  UnTermögens  und  proportione 
geometrica  sollten  geben,  so  wird  sich  doch  bald  anfangs  fiu<len,  dass 
durch  Veranlassung  der  General -Mittel  die  Ueiche  ihueu  bald  mono- 
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polia  vol  tacite  vcrscbaü'en,  die  kuiil-lcuto  also  alli?«  auf  die  Waaren, 
damit  »\o  Kiclier  uud  frei  bleiben,  scliiageu,  alle  Zoll-  und  AcciBe-He- 
diente  ihren  Nnclisten  zu  vervortlieilen  Buchen  werden,  bergigen  wird 
die  Arme  und  Notbleidende,  doreu  Vorratb  von  einem  Ta^  zum  an- 
dern muB8  verdient  und  erkauft  werden,  allermeist  die  GeiBtlichkeit, 
Prediger,  Sohulmeister  und  Kirchendiener,  deren  Einkommen  albereito 
sehr  gering  fallen,  vne  nicht  weniger  die  causas  pias  und  Hospitalien 
auch  diejenige,  welche  auf  Besoldung  dienen  und  eonsequenter  der  gn. 
Herrschaft  selbst  eigne  Ministros  die  Acoise  heflig  drttcken  und  be- 
sehweren,  und  kann  die  Ritterschaft  es  anders  nicht  absehen,  wann 
die  Churf.  hohe  Miuistri,  gleich  es  vorgegeben  wird,  sollten  das  Ihrige 
mit  hinzutragen  helfen,  so  würde  doch  solches  onus  ihnen  nicht  lange 
auf  dem  Ilalse  bleiben  oder  es  dürfte  ihren  Salariis  soviel  hinzugelegt 
werden,  welches  die  Accise  zum  wenigsten  egalire,  dahingegen  würde 
die  Ritterschaft  solchem  oncri,  gleich  es  mit  der  doppelten  Metze  ge- 
schehen, wo  nicht  stet«,  doch  nelir  lange  unterworfen  bleiben  und  also 
in  ihrer  Patria  uiult«»  detcrioily  conditionis  sein  als  anderswo,  da 
ihnen  nei)st   andern  ihrcbgleichen  der  adelichen  Privilejrien  /ai  ge- 
niessen  verstattet  wird.  —  —  WolKm  demnach  nicht  hotleu,  dass 
durch  »lies  auch  «dinc  das  \vcMii;r  einbringende  Mittel  der  Accise  so- 
thane  stcis  gclini.s.  Kittci scliat'l  und  aus  derselben  entsprossene  viel 
holie  Ministri  und  laiilic  (Jcncrals  sollten  denen  liaueru  und  bürgern 
gänzlich  gleich  gemacht  und  sie  aller  ihrer  Ininnmität,  welche  ihnen 
ratione  des  Kossdionstcs  und   in  rciuuneratiunem  servitioruni ,  mit 
weleheu  »ic  dem  Domino  feudi  obstriugirt  seiud,  verlustig  gemacht 
werden.   Wie  ihnen  dann  das  iiliLempel  der  Kittoi-Hchaft  in  Preusseu 
nicht  kann  su  Nutzen  kommen,  inmasson  es  bekannt  ist,  obgleich  die 
commercia  propter  loci  situm  alda  besser  iloriren,  ob  auob  das  Land 
fruchtbarer  und  mehr  bewohnt  ist,  dennoch  dieser  modus  sehr  alda 
bekUigt  uud  nach  deren  Befreiung  herzlich  geseufzt  wird.  Weniger 
können  sie  sieb  nach  dem  Exempel  der  Schlesiscben  Kitterschaft 
richten,  aldieweil  selbige  von  I.  Kais.  ]l%jestftt  Jnre  belli  erworben, 
welches  die  getr.  Ritterschaft  von  der  Chur  und  Hark  Brandenburg 
wegen  ihres  demttthigsten  Gehorsams  nie  su  beftlrehten  gehabt  So 
geschieht  auch  solche  Auflage  in  Schlesien  eonsentientibns  Nobilibos, 
weil  sie  mit  d«ien  Bürgern  viel  Nahrungen  gemein  haben  und  seind 
ihrer  und  etlicher  von  Adel  in  Saehsen  ihre  Güter  scbon  von  Alters- 
ber  mit  etlichen  Beschwerungen  belegt  Sie  stehen  auch  nicht  mit 
den  Städten  in  solcher  Verfossung  gleichwie  wir,  und  bat  es  über  den 
mit  solchen,  iugleichra  mit  andern  Lftndern,  als  Italten  und  die  Niede^ 
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lande,  weit  eine  andre  Bescliaffeiilieit  weder  mit  deu  hiesigen.  Daun 
in  jenen  is^t  einmal  we^en  der  Citnnnoditüt  lluviorum  navi{i:al)ilium  vel 
marib  vieiui,  dann  aucli  ob  maximam  externarum  trontiimi  atHueutiam 
eine  beständige  und  grosse  Nahrung,  daher  alda  auch  nehr  viel  reiche 
ind  höchst  creditirto  Kaafleate  m  finden,  welche  öfters  um  Credit 
zu  erhalten  oder  solchen  zu  mehren  eine  grosse  Lieont  nicht  ansehen. 
Alhier  aber  seind  die  Kanflente  nur  der  Fremden  ihre  Factoren  und 
handeln  mit  fremden  Geldern,  wie  das  Frankfurter  Zeugniss  lautet, 
and  dort  wird  wo  nieht  das  meiste,  doch  ein  grosses  auf  die  Estran- 
gen nnd  Passagirer  gesehlagen,  deren  alhier  fast  wenig  zu  finden 
Mind.  — « 


Die  Geh.  Ilüthe  an  <lic  Dciuitirten  der  Kitterbc^liaft  Dat 

Cüllu  aySp.  25.  März  1607. 

[Mahoang,  don  verfallenden  Slädteu  bcizuspriugeu,  widrigenruils  dort  dio  Accise 
«Hein  eingef&hri  and  ihoen  event  «ine  Arertional-Qnote  gut  getban  würde.] 

hi67. 

3-  Oh.  D.  hiltten  aus  der  De|mtirten  der  Rittersehafl  gn.  An- 4.  April. 

bringen  und  Verlesung  der  Schrift  mit  mehrerem  vernommen,  aus  was 
Ursachen  sie  die  Aceise  deelinirten  und  warum  sie  es  bei  der  alten 
Qiiotisation  zu  lassen  gelu'ten,  und  wie  aucli,  dass  der  St/idte  Kuiu 
und  Verderb  nieht  dahero,  sondern  aus  andern  risaclien  und  insonder- 
heit der  bessern  Administration  und  inglciclu'u  Kintheihing  der  Con- 
trihntion  herrülirte.  Nun  wollun  S.  Ch.  1).  vor  dieses  Mal  ihre  ange- 
führte rationes  an  ihren  Ort  gestellt  sein  lassen  und  was  dawider 
einzuwenden  nicht  anziehen.  Weil  aber  die  St-iiuh'  selbst  gestünden, 
dass  dio  meisten  Städte  so  bi'sch:itTen  und  iji  solclicm  Zustande  waren, 
dass  sie  ohnzweitlig  gänzlich  ausfallen  uuil  zu  den  gemeinen  Lasten 
nichts  mehr  zutragen  wttrden,  so  wollten  Sir  die  Stände  solhsten  ju- 
dieifen  lassen,  was  es  endlich  mit  dieser  1  Landschaft  für  einen  Zustand 
gewinnen  und  daraus  erfolgen  wQrde^  wann  die  Ritterschaft  ein  solches 
ftDsebnliehes  eommembrnm,  dessen  s(*hleehten  Zustand  sie  selbsten 
agnoselren  mtlssen  und  mftnniglich  ohnedem  für  Augen  stünde,  ver- 
lieren und  folgende  alle  Besebwerden  fast  allein  tragen  sollte."  Sie 
sollten  daher  den  Stftdten  „sowol  aus.  Christlieher  Liebe  und  Mit- 
leiden, als  aneb  um  ihres  eigenen  Bestens  nnd  Interesse's  willen  — 
helfen. 
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V.    Die  Biofübning  der  Accise,  IGtil— 1684. 


Und  wAre  demnach  Sr.  Ch.  D.  gn.  noehmallgeB  Oesinnen,  den 
Stftdten  entweder  j^edaehtcmiaBReu  zu  Hlllfo  zu  kommen  oder  sie  wur- 
den 8ich  lioruaoh  nicht  beschweren  nillsseu,  wann  S.  Chr.  I).  die 
Accisc  in  den  Städten  zu  Abführung  derorselben  Quote  introduciron  und 
die  Kitterscbaft  bei  ilirem  Continp:ent  und  jetzigem  Modo  Contribuondi 
liossen.  Sollte  sich  auch  hiernäclist  befinden,  <lass  der  hiermit  ent- 
stellende Vortheil  vor  die  Stildte  fjar  zu  g:ro88,  ho  wollten  S.  Ch.  D. 
OS  dahin  vermitteln ,  dass  der  Ilitterschaft  davon  ein  Theil  zu  ihrem 
Continp:ent  zu  statten  kommen  sollte."  Nur  allein  möchten  sie  mit 
dieser  Sache  eilen  und  hierunter  auf  sich  selbst  und  ihre  eijjene, 
ja  des  ganzen  Lande»  Wolfart  sehen  und  danach  ihre  Kesolutiones 
fassen. 


Die  Deputirten  der  Ritterecbaft  an  den  Karfürsten.  Dat 

Berlin  28.  MiKrz  1667. 

|B{nw£ode  gegen  die  AecUe.) 

1667. 

T.April.  Sie  erbieten  sich  zu  jeder  inöghchen  Leistung  für  den  Fall  der  Be- 
laSBOng  boim  bisheri-^cn  Modu«;  proiniiss  dem  karfiirstlicbeti  Vorsprechen,  da 
nnch  ihrer  Ansieht  die  von  ihnon  (ingetron  M)rf]jebrn('htcn  (iriinde,  dass  die 
A(  (  ise,  selbst  wenn  nuf  die  Voi  kiiufer  grlc«,'!,  di)(>li  scliliesslich  nur  die  Con- 
sunionton  treil'e,  iui\viderl(\£;]icii ,  ihre  Untertbaneu  dadurch  aber  in  grösste 
Mitleideas«  haft  gebogen  würden. 

nSintemal  die  Ritterschaft  wol  wahrnimmt,  dass  obgleieh  in  den 
Stftdten  nur  allein  die  Aceise  eingeführt  würde,  so  mflsste  doeh  der 
Adel  nnd  ihre  Unterthanen  solche  Accise  in  eflectn  bezahlen,  aldie- 
weil,  wie  gute  Taxa  auch  gemacht,  dennoch  die  Kauf-  und  lland- 
werks-Leute  nicht  lassen  würden,  alles  auf  die  Waaren  zu  sehlagen, 
und  weil  deren  die  auf  dem  Lande  nicht  eutrathen  können,  so  würde 
solches  von  diesi  n,  das  wenigste  aber  von  jenen  herkommen  müssen. 
An<lerntlieils  ist's  am  Tage  und  kann  es  auch  die  Ritterschaft  nicht 
leugnen,  dass  zwar  ein  gut  Theil  der  »Städte  sehr  geschwächt  und 
in  den  meisten  Städten  gar  viel  l^ürger  gefunden  werden,  «lenen  zu 
dem  itzigcu  Contingent  das  liirige  hinzuzutragen  solches  wo  nicht 
unmöglich,  doch  sehr  schwer  fällt,  die  Ursache  aber  dessen  kann  und 
will  die  Kitterschaft  gnind-  und  weitläuftig  zu  erörtern  wol  nicht 
gerne  Uber  sich  nehmen,  öie  ist  auch  E.  Ch.  D.,  wie  bei  den  in  Cleve 
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UDd  itzo  alhie  gn.  gegebenen  Andienzen  wol  yerapflrt,  gnuggam  be- 
kannt, und  haben's  die  uothleidende,  auch  dahero  klagende  Bürger 
zur  GouUge  erwiesen,  das  hoffen  wir  indensen  gewisslich  in  der  That 
zu  erfahren,  wann  E.  Ch.  Ü.  die  gn.  Verordnung  wollen  thun,  da«» 
die  Städte  per  hacteuus  usitatuni  Moduni  Contribucndi  ihr  Contingeut 
auf  ütwa  noch  (i  Monat  an  joden  Ort  in  ]nihlica  quadam  Cassa  eolli- 
giren  und  in  währender  Zeit  vnn  tiicldigen  und  unparteiischen  Leuten 
ihres  Mittels  mit  Zuziehung  an  jedem  Ort  zwener  nahe  anwidinenden 
and  ihres  Zustandes  wol  kundigen  von  Adel  das  ('ontril)ution-Werk 
j:ebnhlich  bei  ilinen  untersucht,  der  Nutz  von  den  wüsten  und  ver- 
lassenen Stellen,  Gütern  und  Ländereien  nicht  privatis,  sondern  dem 
Contingent  zu  Hülfe  gegeben,  denen  Unbilligkeiten  und  Steigerung  in 
den  Gilden  gewehrt  oder,  welchefi  dem  Lande  und  Städten  am  (Ur- 
träglichsten  wäre,  gar  aofgehoben,  die  Freijahro  nnd  Exemlioiies 
der  Vermögendsten  wol  connderirt  und  eoarotirt,  die  schwere  Exeeu- 
tioiieB  vermieden,  das  Bier  nach  dem  groBsen  Kauf  eingerichtet,  her- 
gegen  die  Contribution  auf  die  AmuMUit,  auf  das  Vieh,  auf  die  Nahrung 
ohne  Ansehea  der  Person,  aneh  ohne  Consideration  der  Verwandtaifls 
gesehlageii  nnd  davon  gate  Beehannge  gebaltea  werde,     wlirde  das 

Contingent  weit  höher  fhUen.  

Daa»  aber  so  lehleehter  Dinge  und  aof  der  Städte  bloeee  Ent^ 
lehnidignng  ihree  UnTermdgens  BoUte  von  der  BIttersehaft  noeh  ein 
'  nehree  können  begehrt  nnd  naoh  itsiger  Besehaffenheit  in  den  Stedten 
beide  Theile  darüber  in  insterBte  Buin  ohniweifentUeh  gebraeht  wer- 
den, Bolehes  ist  denen  Ton  der  Btttersehall  so  wenig  in  rathen,  als 
Uiriieh  es  an  spüren  ist,  dass,  ob  sehon  von  der  Bittersehaft  in  anno 
1643  Yon  der  Städte  Quota,  welehe  damals  dnas  tertias,  die  Bitter- 
sehaft aber  nur  unam  tertiam  gaben,  ein  grosses  von  jener  ihrer 
Portion  Uber  sich  genommen  und  damit  hishero  eontinuirt,  ob  schon 
Ton  der  Ritterschaft  denen  Städten  insgemein  und  absonderlich  die 
Neomärkisclie  Ritterschaft  denen  Ihrigen  mit  2<),()(X)  Thlrn.  succurrirt 

 dennoch  keine  nachhaltige  Besserung  im  Zustand  der  Städte 

eintreten  würde." 
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V.    Die  Kiofübrnog  der  Accise,  1661— 1G84. 


Die  ,,8ämmtlichüii  Städte''  an  den  KiirfUrsteu.    Dat  Berlin 

28.  März  1667. 

CGeneralmittel  diirebt  gute  Luid.  BasohnldigoBg«»  m*B  die  Wirtaehaft  der«r 

von  Adal  in  den  Kreften.) 

ißn?. 

T.April.  Die  ihnen  am  25.  März  znpcRapte  Geldhiilfe,  ohne  die  sie  ihren  Ver- 
pflichtungen nicht  naehkommcn  könnten,  sei  immer  noch  nicht  aufgebrarht. 
Sie  hielten  für's  Beste,  die  Accise  durchs  ganze  Land  ohne  einige  Aus- 
nahme einzufiibren.  Auf  dte  Vorvfirfe  und  BebsnptuugeD  ihrer  Mitst&nde 
liessen  sie  sich  nicht  näher  ein  und  erinnerten  nur  Folgendes: 

„1.  Dass  E.  Cb.  I).  aus  selbst  eigener  Beweguug  und,  wio  wir 
sicherlicb  davor  halten ,  aus  sonderbarer  Scliickuug  und  Eingebung 
des  höchsten  Gottes  die  General-Mittel  in  Vorschlag  und  Vortrag 
bringen  lassen; 

2.  Hierzu  vor  Ilire  hohe  Person  zu  ooncnrriren  sieh  gn.  erklärt; 

3.  Dabei  bishero  alleaeit  beständigst  und  landesväterlieh  ver- 
harrt und  unsem  Depntirten  noeh  jttngsthin  gn.  Vertröstung  getban, 
bei  Einkommung  In  das  Hoflager  der  Sachen  einen  Nachdruek  so 
geben,  dass  solch  heilsam  Werk  befördert  werden  solle. 

4.  Und  also  nicht  allein  den  Stfidten,  sondern  auch  dem 
armen  Landmann  selbst  dnreh  derglelehen  Gnade  die  höchst  erfreo- 
licbe  Hoffnung  der  mit  so  viel  Thrfinen  gesuchten  und  höchst  nö-  • 
thigen  Hfllfe  und  Linderung  gn.  gestärkt  nnd  hiersu  sie  gleichsam 
encouragirt  haben. 

5.  Dass  solche'  General-Mittel  hiemftcbst  in  keinem  Recht  nnd 
keinen  Landtags-Recessen  scblecbterdinge  Tcrboten  oder  abandonirt; 

6.  Gottes  Wort  und  der  christlichen  Liebe  allerdinge  gemilss; 

7.  In  vielen  benachbarten  Ijandeu  mit  sonderbarer  Aufnahme 
der  Einwolincr  üblich  nnd  eingefllhrt; 

H,  Auch  der  Natur  selbst,  als  welclic  eine  gemeine  Last  gemein 
und  mit  fresanunter  Hülfe  zu  trai^en  auweist,  j^eniilss  sciud; 

0.  Und  keinen  jreiu«lon  Kaurrnanii,  der  in  diesen  Landen  ne- 
f^(»tiircn  will  |:  als  von  den  Herren  der  Hitlerschaft  angerührt  sein 
soll  :  von  Traüquirung  und  Handlung  auf  diese  Lande  abschrecken 
werden. 

10.  Zunialu  da  Leijjziir,  Prag,  Breslau,  Stettin  und  andere  Oerter 
und  ganze  Lander  [:  woselbst  <lic  Accise  viel  hidier  angelegt  :  das 
Contrariuni  bezeugen  und  durchgehende  Guter  ohnedem  nicht  verli- 
centirt  werden  sollen. 
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11.  Also  (lass  (lasjonifro,  was  einige  Kuulleiite  deshalh  ^'esiioht 
haben  mögen,  wiewol  uns  davon  nichts  zukommen,  zwcifelhuhue  aus 
Privatrospect  und  Nutz  anl)rai'ht  und  erfolgt  sein  mag; 

12.  Und  wir  vielinchr  dafür  halten,  dass  bei  Cessiruiig  des  bis- 
herigen Modi  Contribuciidi  und  Kinftthrung  der  Oeneral-Mittcl  fremde 
Knufleuto  und  Einwohner  angelockt  und  in  hiesige  Lande  zu  doBSOu 
Aübauung  gebracht  worden  konnten; 

13.  Dass  durch  solchen  heilsamen  Modum  so  wenig  eine  Con- 
fosion  der  Stände  und  freie  Commercirung  des  Adels  causirt  oder  iu- 
ferirt  werden  möge,  als  wenig  in  andern  Landen,  da  diese  General- 
Mittel  eingeführt,  solches  begehrt  oder  bishero,  ungeachtet  die  Paoeni 
fleiBsig  contribuirt,  raisonnable  oder  naeh  den  LandeBverfiMumigen  zn- 
Itesig  sein  wollen. 

Wir  ernmeni  ferner  in  tiefster  Demuth: 

14b  Dam  keine  Exeeation  oder  Freiheit  in  oaabiu  eztmordinariia 
das  Gesets  der  gemeinen  Wol&hrt  eine«  gansen  I^uideB  llberwiegen 
kdnne; 

15.  Um»  anä  denen  Aetii  und  Beehnongen  nieht  tu  beÜnden,  daas 
▼er  dem  beaehwerUehen  Qnotisation-BeeeBB  die  von  der  Bittersebaft 
gani  frei  und  exemt  gewesen  oder  dem  armen  Unterthanen  und  Land- 
mann  die  Last  alleine  au^bttrdet,  sondern  dais  yielmebr  die  adeliohe 
Hufen  und  Guter  tu  den  Landes-Ankgen  und  Contributionen  mit  in- 
gesogen  werden; 

16.  Dass  der  s&mmtliehen  Stftdte  merkHefaes  Anfh^hmen,  ja  E. 
Ch.  \).  selbst  eigenes  hohes  Interesse  hieran  liege,  dass  durch  Auf- 
bUrdung  der  Contribution-Last  der  Landmanu  nicht  ganz  zu  Grunde 
gerichtet,  sondem  vielmehr  die  Dorfschaften  anzubauen  und  zu  be- 
setzen durch  gemeine  Zutragung  getrachtet  werden  möge; 

17.  Dass  dofern  alleine  in  den  St;ülten  die  General-Mittel  einge- 
führt werden  sollten,  nicht  nurt  ein  merklicher  Abgang  und  Unter- 
schleif  zu  befürchten  sein  würde,  sondern  auch 

18.  Die  Städte  ganz  vermüdet  und  vollend  von  aller  Nahrung  ge- 
bracht werden  dörfen.  Zumaln ,  da  alschon  wider  Landtags-Kecesso 
und  Edicte  viel  Unordnungen  in  der  IJraunahrung,  Krugverlegung  und 
Verkanfang  des  Priester-,  Iranern-  und  Scb&fer-Zuwacbses  und  -Wolle 
eingerissen  und  '  ' 

20.  Im  Fall  denen  von  Adel  und  auf  dem  Lande  ohne  einige 
Aeeise  m  brauen,  Bier  an  schenken,  Wolle  und  Getreidicb  va  er- 
kaufen und  ausznftthren  und  damit  zu  commeroiren- frei  stehen  sollte, 
solohee  alles  zu  Verderb  4er  StAdte  gereiehen  und  |üso  alle  wider  die 

llAtar.  a.  OMeh.  d.  Q.  JUrfUrttMi.  X.  34 
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Y.   Die  EiofübruDg  der  Accise,  1661—1684. 


Oeneial-Mittel  henrorgesaehto  Einwurfe  erat  hierdnroh  ihren  rechten 
NaohdmdL  hekommen  möchten. 

Wir  Mtten  hei  so  hectnlten  Saehen  nochmalB  gaus  demllthigst 

und  nnterth.,  E.  Ch.  D.  geruhen,  als  der  allerUehete  Landesvater,  derer 

bishero  unter  der  Last  allein  irelcgcnen  Contribuenten  sich  gn.  zu  er- 
barmen und  nach  Dero  im  Januario  höchst  erfreulichen  Proposition 
die  General-Mittel  in  der  ganzen  Chur  und  Mark  Brandenburg  gene- 
raliter  ohne  einige  Exemtion  zu  Hebung  und  Cessirung  aller  andern 
Contributionen  und  Kriegsoneruni  versuchsweise  einzuführen  und  das- 
jenige, was  von  dem  höchsten  Gott  zu  so  nöthiger  Hülfe  der  Armuth 
gleichsam  an  die  ü&nd  gegeben,  mit  landesfQrstiiobem  Naehdruok  gn. 
SU  befördern. 

Und  weil,  gn.  Churfhrst  und  Herr,  vor  uns  kommen,  wie  die  Honen 
von  der  Ritterschaft  unter  anderni  vorgebraclit,  dtiss  nicht  das  Quan- 
tum oder  die  hohe  Quote,  sondern  die  übele  und  schleohto  Admini- 
stration der  Magistraten  und  die  ungleiche  Eintheilung  an  dem  Un< 
Ycrmögen  und  Decadenz  der  Städte  Ursach  hätten,  so  sieben  wir 
Bolohes  tief  su  GemUthe  und  bitten  onterth.  zu  unsrer  hocbnötbigen 
Exonlpation  um  Communication  der  eingegeheaen  Sebrift;  wollen  mit 
Gottes  Httlfe  dergleichen  Auflagen  von  uns  und  unsern  Heimgelassenen 
dergestalt  ablehnen,  daae  £•  Ch.  D.  der  Stidte  Unsehold  erkennen 
nnd  ein  gnAd.  GontentnmCDt  davon  hahen  sollen. 

Unterdess  geruhen  doeh  E.  Gh.  D.  gn.  sn  erwAgen: 

1.  Daas  die  Ifagistrate  in  Stidten  mit  der  Gontrihntion  eigentlich 
nichts  in  tiinn  hahen,  sondern  die  Bflrgenchaft  selbst  die  Einnahme 
nnd  Ansgahe  in  HftndcQ  fthre; 

%  Dass  die  Gataetra  und  Göntrihntions-Anlagen  von  den  BOigem 
Tomehmlieh  fonnirt  und  eingerichtet  weiden; 

3.  Daas  alle  Bürgermeister  nnd  Bathmannen  auch  mit  Hintan- 
setinng  derer  heigebraehten  Freiheiten  nnd  Ver&asttngen  coatribniran 
nnd  nitragen; 

4.  Also  dass  bei  yielen  grossen  Stftdten  ein  Bürgermeister  und 
Rathsherr  mehr  als  10  bis  12,  ja  20  Bürger  erlegen  und  hergeben 

muss; 

5.  E.  Ob.  Ü.  erwägen  gn.,  dass  unterschiedene  Magistratus  in 
Städten  zu  Couservation  der  Bürger  und  Abgebunj::  der  Contribution 
in  vorigen  Jahren  und  gutentheils  seither  Anno  KiöS  bis  dato  etliche 
Tausend  Thaler  Capital  von  Creditoren  Jiuljiciioniinen  und  davor  mit 
Hintansetzung  anderer  Stadtschulden  und  ihrer  eigenen  Forderungen 
und  Besoldungen  die  Katbbausgüter  verschrieben  haben;  ja  albereit 
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einige  iStadtgüter  wegeu  der  Cuntributiou  verBtosseu  und  alienireD 
müsBeo ; 

(>.  DasR  ))ei  der  Administratiou  der  Katlilutusor  die  Dorfscbaften, 
80  ihnen  gehören,  besser  l)esetzt  und  bewohut  werden  als  fast  meisten- 
tlieÜH  der  Rittei'schaft  Dörfer; 

7.  Dass  liei  den  meisten  Uathhäusern  alschon  Commissiones 
und  Untersuchungen  gehalten  und  die  liagistratns  unschuldig  be- 
funden; 

d.  Und  dass  keiner  von  uns  und  nnsem  HdmgebMMMi  rar  der 
genauesten  Inquisition  deshalb  Scheu  trage,  sondern  solche  uner- 
schrocken anzunehmen  intentionirt  sei; 

9.  Dass  dahingegen  die  Inquisition  es  geben  werde,  ob  nicht  in 
theils  Dörfern  und  KreisMi  |:  dann  wir  solehes  gedrangen  anfthren 
oid  ansdrilekHeh  hierbei  bedingen,  wie  wir  nicht  den  gamen  Bitter^ 
stand,  sondern  einige  nnrt  und  ^e  Schuldigen  bierdarch  meinen  :| 
ttbler  meenagirt,  die  Paaem-O&ter  oder  Aeeker  in  Nntmng  gesogen, 
die  Contribvtion  dahingegen  daTon  nicht  abgetragen,  sondern  der  Ar- 
Duth  in  den  Amts-  und  der  Stidte  Dörfern  anfgebttrdet  oad  viele  eol- 
lectable  Hufbn  exemt  gelassen  worden; 

£.  Ch.  D.  seind  in  Anno  1664  dnreh  ein  anslUirlieh  anterth.  Me- 
ntorial  die  Ursachen  des  Buins  der  StAdte  gehorsamst  vorgetragen, 
wir  halten  auch  nochmafai  davor,  dass  solche  unterth.  Schrift  bi» 
Gott,  bei  E.  Ch.  D.,  ja  aller  Welt  Bei&ll  finden  und  die  Wahrheit 
flelbsten  bestärken  müsse:  dass  das  grosse  und  unerträgliche  Quantum, 
80  den  sammtliohen  Städten,  auch  über  derer  Gewerb  und  Nahrung, 
aufgelegt  wird,  die  in  die  vierzig  Jahr  her  continuirlicheu  Beschwer- 
den, die  kostbaren  Executiones,  die  aufgebürdete  Uebertragung  der 
ausfallenden  Mitcontribuenten,  die  Einquartierung  und  andere  unzähl- 
bare Krieges-Onera  und  die  vielfältigen  Brandschäden,  die  Abnehniung 
und  Vergehung  des  Vermögens,  aller  Nahrung,  Handlung  und  Traf- 

fiquen  sie  gänzlich  niedergelegt  haben."    Sie  bäten  daher  um 

abermalige  Untersuchung,  ob  dies  eine  Folge  üblen  Haushalteus  oder 
nicht  vielmehr  unverschuldeter  Unglücksfälle  sei. 

„Däfern  aber,  gn.  ChurfUrst  und  Herr,  das  wir  doch  nicht  hoiTen, 
E.  Ch.  D.  sich  dahin  beständig  resolvirt  haben  möchten,  dass  der 
Rittorstand  mit  den  General-Mitteln  verschont  und  solclie  nurt  in  den 
Städten  eingeführt  werden  sollen,  so  werden  zwar,  wie  wir  davor 
halten,  £.  Ch.  D.  hohen  Willensmeinnng  unsere  Üeimgelassenen  nicht 
entgegen  leben;  wir  seind  aber  auf  solchen  unverhofften  Fall  vor  uns 
der  gehorsamslen  Meianng,  dass  diflses  ohne  höchsten  Nachtheil  und 
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V.   Die  Eiofiihruog  der  Acoise,  164)1—1664. 


Untcr^^ati^  der  Städte  auders  uicbt  eiagerichtet  vverdou  könute, 
als  dans: 

1.  Solche  (icneral-Mittol  iti  allen  und  jeden  Städten  der  Chur 
und  Mark  Braudcnlmrir  und  alyo 

2.  aiicli  in  dcu  Amt-,  Bischöflichen  und  Kitterschaft-Stadteu  und 
Fleokeu  und  zwart 

H.  oline  cinii!:e  Exemtion  derer  in  Städten  wohnenden  Ueisenden 
oder  Oousuiiiirenden,  sie  mo^en  sein  wer  sie  wollen,  introdueirt, 

4.  Storckow  und  Booskow  den  Städten  zugelefrt  werden; 

5.  Alles  Brauen,  so  zu  dem  Kru^-Verlag  geschieht,  sa  dem 
Accise-Aufsatz  mit  angczo^jon  und 

6.  hierduroh  alle  andere  Contributiones,  Anlagen  und  Kriege»- 
Onora  cessiien  und  gehoben  werden  müssen; 

Wie  dann  wir  unterth.  bitten,  dass  E.  Ch.  D.  auf  solchen  Fall 
nicht  allein  bei  der  gn.  landesvftterlicben  Erklärung,  hierbei  selbst  zu 
concurriren,  gn.  verharren,  sondern  anch  mit  itztgedaehten  praesap- 
positis  das  Werk  einznriehten  nnd  nns  mit  nntom  nnterfh.  Erinn»- 
mngen  ferner  sn  hören  gn.  geruhen  wollen.* 


Am  2.  April  1067  a.  St  errietet  sich  die  Rfttersohaft  24,000  Rthlr.  in 
4  Termioen  den  Städten  sn  HGlfe  an  geben,  wieder  nnter  dem  Beding  der 
NiehterofGhmng  der  Accise. 


Die  Anwesenden  Deputirtcn  sämnitlielicr  Städte  an  den  Kur- 
tUrsteu.   s.  d.    (IWsentat  11.  April  1667.) 

[BItteo,  dsst  sUe  Städte  sn  den  vod  der  Bitterielisft  sngei^^  94^  Thlm. 

Theü  iMben.möehten;  BrinnemDgen ,  die  bei  Kiofahrong  der  Genenl>Mitte)  in 

beobechteo  seien.] 

1667. 

pr.21.Apr.  „Gleich  wie  E.  Ch.  D.  vor  die  laudosväterliche  VorHorge  und  an- 
gewandte hohe  BemUhuu^i:,  damit  den  armen  agonisireuden  Contri- 
buenten  einige  Hülfe  gegeben  werden  könne,  wir  deniüthigsten  Dank 
melden:  Also  wünschen  wir  auch  herzlich,  dass  die  löbliche  und  von 
dem  höchsten  Gott  gleichsam  selbst  erweckte  und  angewiesene  In- 
tention wegen  der  Eiufillirung  <ler  General  -  Mittel  durch  das  ganze 
Land  den  nöthigen  Nachdruck  erhalten  und  so  viel  Tausend  Seelen, 
welche  seithero  einzig  darnach  gehoift,  bestiLndig  im  Lande  za  bleiben 
nnd  anzubauen )  femer  encouragirt  hätten  werden  mögen,  zumal  da 
die  meisten  Einwohner  bei  Entstehung  dessen,  worauf  sie  bishero  yer- 


Digitized  by  Google 


Stfdto  äb»r  BiofiilbroBg  der  Aeei««  in  Laad«.  533 

tröstet  wordcMi,  uuaiiiehr  an  «lein  Aufuelimcii  der  Stüdte  düsperiren, 
Uaud  uud  Muth  siükeu  lasbeu  uud  desto  eheuder  ganz  daYon  gehen 
dOrftcu. 

Nachdem  aber  E.  Cb.  D.  von  nuleher  lutentioD  divertirt,  so 
DiHsBcu  wir  alles  mit  untcrth.  Gehursam  aufuehmea,  Gott  and  der 
Zeit  befehlen  und  vor  K.  Ch.  1).  Hclbst,  dafern  bei  der  anhaltenden 
Last  die  Städte  gänzlich  ermüden  und  in  grOesere  Decadenz  &Uen 
sollten,  entsehnldigt  sein. 

Und  well  wir  yemelimeii,  dass  K  Gh.  D.  Die  Ton  der  Bitteisehafk 
SD  einiger  Httlfe  gegen  die  Städte  24,000  Thaler  gehors.  praeeentirt 
haben,  so  wellen  nnd  müssen  £.  Gh.  D.  landesTäterliehe  Vorsorge 
wir  In  aller  Demnth  veneriren;  bitten  hierbei  ih  Unterfhänigkeit: 
Naehdem  sämmtfiehe  Städte  Hülfe  deeideriren  nnd  nothig  haben,  aneh 
bUlig,  dass  alle  unter  der  Last  liegende  yon  der  gemeinen  Ergeiilieh- 
keit  partiei^reii,  £.  Ch.  D.  die  praesentirte  Summa  sn  Hülfe  der 
Stidte  dergestalt  su  employiren  nnd  einsoriehten  gn.  geruhen  wollen, 
dasB  alle  Städte  davon  wfa-klieh  partidpirea  and  Erleichterung  ^e- 
iüe88en  mögen. 

Wir  erkennen  auch  mit  untertb.  Dank,  dass,  wie  uns  vorkommen, 
E.  ('h.  D.  nichlK(Iosto\veuii;cr  die  (leneral-Mittel  iu  sämmtlichcn  Städten 
einzuführen  und  zu  verstatten  n<ieli  gn.  rcsolvirt  seind:  Solches  aber 
kann,  irn.  Churfürst  und  Herr,  zur  Sublevatiou  der  Städte  anders  nicht 
geschehen,  als  dass 

1.  Gedachte  Gcncral-Mittel  zu  Haltung:  nöthiger  Gleichheit  uud  Ver- 
hütung ])e8orglichcr  VerHehniälerung  der  Nahrung  in  allen  und  jeden 
Stridtcu  der  ganzen  Chur  und  Mark  Brandenburg  und  insonderheit 
auch  iu  den  Amt-,  Hisehöflicheu  und  liitterschail-Städten  und  Fleeken 
angelegt  und  eingerichtet; 

2.  Alles  Bier-Brauen,  so  zum  Krog-Verlagf  auch  in  den  Brau- 
Kriigen  in  Dörfern  ausser  den  Städten  und  Fleeken  geschieht,  mit 
der  Accise  angesehen; 

3.  Keine  einzige  Exemtion  derer  in  den  Städten  und  Vorstädten 
wehnenden,  reisenden  oder  eonsnmirenden,  sie  mögen  sein  was  sie 
wollen,  angenommen  oder  verstattet,  nnd 

4.  Storokow  imd  Beeskow,  wie  aneh  die  AmtS'  und  Bisehöfliehen 
Städte,  SU  desto  gewisserer  Aufbringung  dee  Oontingents,  dem  Goir- 
pori  der  Städte  angelegt  und  damit  alle  andere  Gontributionea,  An- 
higen  und  Krieges- Onera  eessiren  und  absonderlieh  die  liegenden 
Güter  ans  der  bisherigen  Last  kommen  können ,  hierduroh  yermittelft 
werden  möge. 
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y.  Ol«  BiBKhnmg  d»r  AeelM,  1661—1684. 


Uud  weil  diese  Couditiones  iu  Billigkeit  bestelieu,  auch  iu  dem 
Quotisatiou-Rece88  einem  jedeu  Staude  frei  und  uubenummeu  ist,  Mittel 
and  Wege,  durch  welche  das  Coutingent  am  fliglichsten  aufzubringen 
vermeint,  «n  die  Hand  za  nehmen,  und  iu  specie  die  General-Mittel 
mit  VorbewvflSt  und  gn.  Ratification  der  Laudes- Herrschaft  einzufahren 
zugelassen  sein,  und  was  Storckow  und  Beeekow,  die  BischüflicheD 
und  Amts-StSdte  belangt,  derselben  Zulegung  und  Adsignirung  im  ge- 
ringsten nicht  wider  den  Qnotisation  -  Kecess  laufet,  sondern  oft  ge- 
daehter  Reeess  von  densdben  aielita  diq»omrt|  und  nur  der  Bitter- 
aebaft  sugebörige  Stftdte,  Fleeken  und  Dörfer  nebst  der  Stftdte  DGrfem 
Eum  Gontnigent  der  Bittersebaft  setst  und  benennet,  aueb  vermdge  der 
Reoeese  in  anno  1625  und  1626  riel  Jabr  dureb  die  Cburftratliehe 
Amts-  und  Bisebdffiebe  Stftdte  au  dem  Gontingent  dee  Gorporia  der 
Stftdte  eontribnirt  haben  und  billig  sein  wird,  dasa  aueb  nnnmebro 
ihnen  bierdureb  Cbade  widerfiüire:  so  seind  wir  gesiehert,  da»  die 
Herren  von  der  Rittenwbaft  mit  keinem  Fug  und  Reebt  sieb  deebalb 
opponiren  kdnnen,  sondern  leben  der  demfltbigaten  ZuTendebt,  £.  Gh. 
D.  aus  hindesTflterliebem  hoben  Amt  Tor  uns  einen  Aussehlag  sa 
geben  und  uns  bierinnen  gn.  au  sebtttzen  umsovielmehr  geneigt  sein 
werden. 

Massen  wir  untcrth.  bitten,  E.  Ch.  U.  geruhen  gn.  zu  Sublevation 
der  Städte  nicht  allein  bei  Dero  gu.  Erklärung,  dass  Sie  selbst  bei 
den  General-Mitteln  gn.  concurriren  wollen,  landesväterlich  zu  ver- 
harren, sondern  auch  auf  vorgedachte  Art  und  Couditionen  unter  Ad- 
ministration der  Städte  das  Work  förderlichst  zum  Versuch  einzu- 
richten und  hierbei  mit  uuseru  unterth.  Erinnerungen  uns  gn.  zu 
hören. 

Und  obzwart  schliesslich,  gn.  Cliurf(nst  und  Herr,  wir  begierig 
gewesen,  dasjenige,  was  von  Seiten  der  Rittorschaft  uns  wegen  übler 
Administration  aufgebürdet  worden  wollen,  zu  sehen  und  ausfllbrlieb 
abzulehnen:  So  müssen  wir  doch,  da  uns  niebts  zukommen,  eenoob- 
mals  bei  demjenigen,  so  in  unserm  jüngsten  unterth.  ^lemorial  des- 
halb Torgestellt  worden,  anitzo  bewenden  und  auf  die  begehrte  Unter- 
suebunge,  welche  hoffentlich  der  Städte  Unschuld  und  die  übermftssige 
Quota  und  dahingegen  auf  jener  Seite  ein  und  das  andere  Maaquement 
an  Tag  legen  soll,  ankommen  lassen. 

Bitten  bierbei  unterth.,  dass  solebe  Untersuebung  autoritate  Elee- 
torali  et  quidem  redproee  gesebeben  und  uns  bei  Untersnebnng  der 
Kreise  per  Deputates  mit  zu  sein  und  untersueben  au  belfen,  gleiob> 
wie  die  Bittersebaft  es  bei  den  Stftdten  begehrt  bat,  yerstattet,  aueb 
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inmittelst  unseren  Heiin^elasseneu  und  uns  wider  alle  Beschuldigungen 
gehöriger  and  gn.  SobukE  gegeben  werden  möge." 


£  d  i  c  t 

daas  es  wegen  der  Contribiitioo  bei  dem  bisherigen  Modo 
Contribnend!  noch  verbleiben  solle,  wie  denen  StKdten  sn  helfen 

und  dass  die  von  Adel  die  Bauer -  Höfe  ni(^lit  wüste  liegen 
lassen  sollen  li.  d.  Cölln  av'iSp.  12.  April  lüö7/) 

ir.cT. 

„Wir  Friedl  ich  Wilhelm  von  Gottes  Gnadeu  etc.  thun  kund -'2.  April, 
und  ji^cheu  hiermit  jcdcrnuinni^lich  in  Gnaden  zu  vernehmen,  als  uu!s 
wejren  des  Modi  (.'ontribuendi  in  diesen  llnsern  C'huriauden  verschie- 
dene beschwerliche  und  bewegliche  Klagen  zugekommen  und  Wir 
daunenhero  der  Notdurft  ermessen,  Unsere  Land-Stände  anhero  zu 
beschreiben  und  mit  denselben  aus  dieser  Sache  Communicatiou  zu 
pflegen;  da  dann  anfänglich  in  Mittel  gekommen  und  mit  weitläuftigen 
und  vielen  rationibus  pro  et  contra  debattirt  worden,  ob  man  nicht 
die  gehieine  Mittel,  als  wodurch  mau  die  Armut  etwas  zu  sublevireu 
und  die  gemeine  onera  etwas  gleicher,  als  darch  den  bisherigen  Modum 
Contribnendi  zu  theilen  verbofifte,  einzoftthren;  so  haben  Wir  zwar 
Selbsten  dafllr  gehalten,  dass  durch  einen  Bolchen  Modum  dem  Lande 
merklich  geholfen  und  die  Contribution ,  wann  solche  ja  gleich  an- 
ftngUchi  bis  die  Accise  recht  gefasst  und  eingerichtet,  zum  Theil  und 
in  etwas  noch  continuiren  mUsste,  anf  ein  erkleckliches  gemindert,  ja 
endfieh  gar  aufgehoben  werden  könnte.  Naehdenimaleni  aber  die 
▼on  der  Bittefsehait  dahingegen  viele  erhebliebe  Erinnerungen  einge- 
wendet, welche  nicht  allein  sie,  condem  des  gansen  Landes  Interesse, 
in  specie  die  Commerden  eoncemirt,  so  haben  Wir  es  swar  bei  dem 
itrigen  Modo  Contribnendi  aUerdinge  verbleiben  lassen  wollen^  die- 
weün  aber  einiger  Stftdte  Unvermögen  so  notorisch,  dass  auch  die 
von  der  lUtterBchaft  solches  selbsten  zugestanden  und  erkennet,  und 
dannenhero  denselben,  wofeme  sie  nicht  gar  aasfidlen  sollen,  einige 
Snblevation  und  Httlfe  wiricllchen  geniessen  lassen  wollten,  wiewol 
Wir  nun  gerne  sehen  mögen,  dass  die  von  der  Ritterschaft  weiter 
herangangen  und  ein  mehres  über  sich  nehmen  wollen,  so  haben  Wir 
CS  doch  endlichen  bei  diesen  24,000  Tahleru  bewenden  lassen  und 

*)  Abgednwkt  bei  Myliat  IV.  3,  28. 
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V.   Die  Binfüliniiig  der  Aceiie,  1661—1684. 


tUirauf  «UoHclbc  Summa  uiclit  alleiu  ;rii.  acceptirt,  sondern  auch  sofort, 
wie  und  wclchcr^CHtalt  dio&ülbe  denen  Städten  zum  ßebtou  dibtribuirt 
werden  soUeu,  gebührende  Einrichtung;  machen  lus8on. 

Allermasseu  Wir  daneben  die  von  der  liitterschaft  in  Kraft  dieses 
Tersiohern,  dass  ihnen  diese  ihre  untcrth.  EinwilUgang  und  Erklärung 
an  ihren  habende  Privilegien  und  Kechteu  und  in  specie  an  dem 
Quotisation  -  Beeesse  unnachtheilig  und  unschädlich  sein  sali.  Und 
dieweiln  Uusre  gn.  Intention  eiiizig  und  allein  dahin  <relit,  dam  denen 
Stftdten  hierduroh  desto  besser  wieder  aufgeholfen,  die  darinnen  Tor- 
handene  wflste  Stellen  wieder  erliaat  werden,  und  also  ihre  Contin- 
-gente  hiemfiehst  desto  richtiger  folgen  können:  So  wollen  Wir  dahin 
hedaeht  sein,  damit  Aber  diese  Erleiehtening  der  24,000  Ethlr.  die 
Städte  annoeh  duroh  einige  andere  geringe  und  nnnaehtheilige  Modos 
auf  eine  Zeitlang  ein  wenig  snbloTirt  und  also  desto  eher  wiederum 
zu  Stande  gebracht  werden  mögen. 

Absonderlich  aber  wollen  Wir  in  allen  und  jeden  Städten  alsofort 
gewisse  Commissarien  verordnen,  welche  eine  richtige,  durchgehende 
und  unparteiische  Eintheilung  machen  sollen,  damit  die  Armut  nicht 
alleine  vor  andern  beschwert,  sondern  die  Contributiones  dergestalt 
eingetheilt  werden  mögen,  auf  dass  ein  Jedweder  nach  seinem  Ver- 
mögen, Gewinn  und  Gewerbe  zutragen  und  sich  niemand  dieser  ge- 
meinen Last  entziehen  möge;  welche  Commissiou  Wir  alle  halbe  Jahr 
reuoviren  und  dabei  mit  Flciss  untersuchen  lassen  wollen,  wie  ein 
und  andern  Orts  die  Administration  ^elührt  werde. 

Aldieweiln  Wir  aber  auch  in  Erfahrung  gebracht,  dass  auf  dem 
Lande  in  theils  Kreisen  grosse  Unterschleife  fiirgehou  und  von  vielen 
rauer-IIufeu,  so  doch  beackert  oder  mit  Viehe  betriehcu  und  zur 
Weide  gebraucht  werden,  keine  Coutribution  gegeben  wird,  ja  ver- 
schiedene dergleichen  Hufen  ganz  frei  gemacht  werden  wollen,  wovon 
uns  einie^e  Kxomi)la  selbsten  bekannt;  als  wollen  W^ir  die  von  der 
Kitterschaft  hiermit  gn.  und  enistlich  ermahnt  und  gewarnt  haben, 
dass  sie  sich  hierunter  fOrsehen,  was  von  dergleichen  Sachen  fUrgeht, 
solches  Uns  anieigen  und  nicht  weiter  verstatten,  sondern  vielmehr 
ihren  Pflichten  nach  dahin  sehen  sollen,  damit  alles  gleich  eingetheilt, 
niemand  übersehen  und  die  Wilsten  Hufen  wieder  besetzt  werden 
mögen. 

Geetalt  Wir  dann  auch  gemeint  sein,  ehestes  eine  Untersnehung 
deswegen  ansusteUen  und  darbei  fUmehmlich  wider  einige  von  AM 
inqniriren  Ussen  werden,  wider  welche  Khigen  eingekommen,  dass 
sie  theils  die  Pauern  selbst  vertrieben,  theils  auch  keine  andere,  wenn 
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sie  sieh  auch  selbst  tichou  angegeben  hütteo,  wiederuu  auuehiueu 
wollten,  damit  sie  nur  die  wüst  liegende  Wiesen  und  Triften  alleine 
geniessen  möchten,  desfalls  sich  dann  ein  jedweder  für  Schaden  und 
Ungelegeuheit,  m  ihme  bieraus  entstehen  wird,  in  Acht  zu  nehmen  hat 
Welches  Wir  linsern  getr.  Land-Ständen  in  gn.  Resolution  melden 
vollen,  denen  Wir  im  Uebrigen  sammt  und  sonders  mit  GharfltfS^ 
Heben  Onaden  zugetban  yerMmben." 


Die  Depntirteu  der  Stfidte  aii  den  KnrfUrsten.   8.  d. 

[ProtesUren  t^^^gt-Mi  (k>u  Verbuch  der  liiltorscbuft,  den  Kiirfüräteu  vuu  der  Accise 
durch  die  Offerte  der  24,UÜ0  Tlilr.  abweodig  bu  maclieu.] 

qE.  Ch.  D.  gn.  Beaohition  vom  12.  April  haben  wir  mit  unterth. 
Rererens  erludten  und  gehorsamst  Überlegt,  bedanken  uns  hierauf 
onterth.  vor  alle  Churf.  Gnade  und  landesväterliche  Vorsorge  und 
insonderheit  dass  E.  Ch.  D.  nicht  allein  die  offerirte  24,000  Thlr.  den 
Städtcu  zur  Sublevatiou  eiutlieileu,  sondern  auch  zu  fernerer  Hülfe 
gn.  Vertröstung  thuu  lassen  woHl'u. 

Wir  an  uiiserm  Ort,  als  öj'ters  unterth.  unirefiihrt  worden,  haben 
zwart  keinen  bessern  und  nach  itziarer  lieschatVenheit  erspriesslichern 
und  christlicliern  Modum  Contribuemli  waliriielniien  können,  als  die 
allgemeine  und  iu  der  gn.  Proposition  so  laiuk'sviiterlich  rcconuiicn- 
dirte  Zutragung:  seind  gesichert,  dass  der  Herreu  v<»n  der  Uitterschaft 
dawider  gesetzte  liationes,  da  sie  uns  commuuicirt  waren,  beständig 
abgelehnt  und  soviel  remonstrirt  werden  könnte,  dass  dem  Interesse 
des  Landes  und  der  Commercien  die  General-Mittel  gar  nicht  schäd- 
lich fallen,  wir  müssen  aber  nonmehro  alles,  wie  es  E.  Ch.  D.  gn.  yei^ 
snlassen,  mit  unterth.  Devotion  veneriren,  hierbei  doch  gehorsamst 
bezeugen,  dass  durch  die  24,000  Thlr.  oder  wenige  geringere  Modos 
dem  notorischen  Unveimögen  der  Städte  nicht  abgeholfen  werde  — 
—  bef&rchten  Tielmebr,  dass,  da  die  Quoten  und  Qnanta  und  der  itzige 
Modus  zum  meisten  Theil  beibehalten  werden  soll,  die  Stftdte  nach 
wie  Tor  formidabel  und  fremde  Einwohner  abgesehreekt  bleiben 
möehten. 

Gleieh  wie  wir  aber  noch  hierinnen  einige  unterth.  Hoffhung 
setzen,  dofeme  E.  Gh.  D.  ohne  einzige  Ezemption  bei  allen  und  jeden, 
auch  den  Bisehöfliehen  nnd  Amtft-  und  Bittersebaft^tftdten  naeh  dem 
gehors.  ttbergebenen  Ansehlag  zur  Sublevation  der  liegenden  Gründe 
die  General-Mittel  unter  Administration  der  Stfldte  einzuführen  be- 
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Htüinli^st  uiul  l)L'liel)eii  wollten,  dasK,  wo  nicht  in  toto,  doch  iu 
tiuiti»  Erleieliteruu^'  sicli  liiideu  und  also  nadi  und  nach  und  inson- 
»IcrluMt  da  E.  Ch.  D.  selbst  von  dem  Quauto  annehmliche  und  so  oft 
desiderirte  Erlassunj;  j^n.  widerfahren  lassen  wollten,  das  Land  und 
die  Städte  zum  Aufnehmen  wiederum  kommen  könnten:  Also  bitten 
wir  auch  in  Ifnterthänigkeit,  £.  Ch.  D.  gerahen  gn.  unsern  bo  oft 
wiederboltou  demiithi^^stcn  petitis  zu  deferiren  und  itztgemelten  prae- 
suppositiR  nach  die  GreneralMittel  mit  Zule^uug  der  Amts-  und  Bi- 
schöflichen Städte)  wie  auch  der  Herrschaft  Storckow  and  Beeskow 
ohne  einige  Exemptiou  unter  Administration  der  Städte,  aller  Contra- 
dietionen  so  deshalb  auf  Seiten  der  Bitterschaft  anbracht  werden 
möchten  ungeachtet,  nachdrtteklieh  einznftihren  nnd  fest  sn  setzen: 

1.  Weil  £.  Ch.  D.  landesfürstliches  hohes  Amt  solches  bei  ge- 
genwftrtiger  Beschaffenheit  des  Landes  erfordert; 

2.  Weil  die  Specialeinftlhning  der  General-Mittel  nirgendwo  ver- 
boten, 

3.  Sondern  viehnehr  in  dem  Qnotisation-Beeess  seihet  gleich- 
wie einem  jeden  Stande,  also  auch  den  Städten  freibehalten  worden 
seind; 

4.  Weil  auf  einige  Hülfe,  so  yon  alle  und  jeden  in  den  Städten 

Consumireuden  orfidgen  muss,  die  Billigkeit  selbst  dringt; 
f).   Alles  nurt  zum  Versuch, 
G.   Auf  gewisse  Zeit, 

7.  Und  zwart  rnit  ausdrücklichem  Reservat,  dass  hierdurch  keine 
Privilegien  gekränkt  werden  sollen,  introdncirt  und  eingerichtet  wird; 

8.  Weil  die  oflerirto  nnd  gn.  acfciitirlc  Suniine  der  24,000  Thlr. 
das  Werk,  wie  die  notorische  Wahrheit  selbst  ))ozeugt,  nicht  heben 
oder  E.  C\\.  I).  landosviiterliche  Intention  erreichen; 

9.  Die  Städte  auch  grössere  und  mehr  zuträgliche  Hülfe  haben 
würden,  wenn  auf  alle  und  jede  Stücke  im  ganzen  Lande  durchgehend 
die  Consumtion  ])lacitirt  wäre; 

10.  Zu  geschweigen,  dass  die  Aufbringung  der  24,000  Tbir.  doch 
meistentheils  die  Cborf.  Amts-  und  Städte-Dürfer  treffen 

11.  Und  die  arme  Städte  unter  weit  grösserem  onere  aonoch 
liegen  bleiben  mOssen; 

12.  Weil  hiemäehst  Storckow  nnd  Beeakow  nach  Gh.  D  Ent- 
scheidung einem  Gorpori  sugelegt  werden  können; 

IS.  Aach  die  Bischöflichen  nnd  Amts-Städte  weder  im  Quotisation- 
noch  einigem  andern  Beoess  praeeise  zn  dem  Gontingent  der  Bttter- 
schaft  gewidmet  seind; 
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14.  Uud  hiebevor  besage  unterscbiedener  Hecesse  uud  ßeob- 
nangen  dem  Corpori  der  Stildte  zugetrageu  haben; 

lö.  Aach  an  ihm  selbst  billig,  dass  St&dte  andern  Städten  sne- 
ciirriren; 

Und  16.  nachdem  die  Kitti^rschaft  nelbte  su  ihrem  Coutiu^ent  eine 
geranme  Zeit  genoesen,  solche  auch  wiederam  dem  Corpori  der  Stiklte 
Btt  Hülfe  angezogen  werden. 

Die  TeraniaBste  Gommission,  gn.  Churfttrst  und  Herr,  nehmen  die 
Städte  mit  unterth.  Dank  an,  seind  biebei  gesichert,  dass  seihte  den 
erbtrmliehen  Zustand  der  Städte,  und  wie  Sie  bei  itzigem  Modo  nnd 
Qoaato,  da  monatBeh  mehr  nnd  mehr  ansfiülen  nnd  die  Last  doch 
den  Uehrigen  aufgehOrdel  werden  soU,  nothwendig  in  Grande  gehen 
mttssen,  an  das  helle  Tageslicht  legen  werde. 

Gleichwie  aber  unsere  Heimgelassene  nebst  uns  der  unterth. 
Hoffinnng  leben,  E.  Gh.  D.  solehe  Gommission  dergestalt  gn.  einzn- 
riohtea  geruhen  werden,  dass  alles  ohne  grosse  beschwerliche  Kosten, 
ohne  Kränkung  der  noch  abrigen  Freiheit  der  Städte  nnd  ohne 
grössere  Zerfallung  mit  unsem  Mit -Ständen  geschehen  möge:  Also 
bitten  wir  auch  gehors.^  dass  E.  Ch.  D.  Dero  hochansehnlichen  HeiTen 
Rätho  in  jedem  Haiipt-Kroisc,  als  der  Mittel-,  Alten-  und  Neu-Mark,  zu 
Commissarien  zu  verordnen  und,  wie  es  auch  vor  diesem  icehalteu 
worden,  einige  von  den  Haupt -Stjidteu  zu  adjunj^iren:  L'nd  im  Fall 
die  Herren  Mit-Stände  über  alles  Vermutlien  bei  den  CommissionibuH 
mit  zu  sein  prätendireu  möchten,  alsdann  reciproce  den  Städten  bei 
IJuterBuchung  der  Kreise  ihre  Deputatos  zu  haben  frei  uud  zuzulassen 
gu.  geruhen  wollen." 


Die  Anwesenden  Deputirten  der  Ritterschaft  an  den  KnrfUrsten. 

Dat  Berlin  13.  April  1667. 

[Nodunaliger  UioAprach  gegou  die  Aociao.J 

1667. 

Die.  Proposition  habe  nor  Ihre  Blnwiliignng  lor  Beihttlfe  oder  Aecise  28. April, 
in  den  Städten  mlangt;  ihrer  lostmktion  gemäss  hätten  sie  sieh  gegen  die 
Acdse  eridärt»  die  im  Oraode  den  Laodmann  am  schwersten  trelFe.  Sie 
hofften,  dass  der  Knrfttrst  demgemäss  Terfahren  werde. 

„Und  gehinget  denmaeh  an  E.  Gh.  D.  der  Anweeenden  Depntirten 
unterth.  und  flehentliehea  Bitten,  Sie  geruhen  gn.  dem  Aufiaats  des 
kttnftigen  BeeesauB  anadrlleklieh  einverleihen  sn  lassen,  dass  durch 
selehe  unterth.  nnd  gehen.  Offerirong  der  24,000  Thir.  die  sehädüohe 
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und  irefalirliclie  Versuclmujr  der  Güiioral-Mittel  oder  AcciHc  ganz  aus- 
irctilirt  iiud  weiter  nieht  auf  die  Halm  g:e])racht,  vielweniicer  diu 
Städten  ver\villifi:t  werden,  —  —  eiuij^c  AuHa^^e,  es  sei  auf  wan  es 
immer  wolle,  zu  scldairon,  weil  der  Landmann  dadurcli  doch  ohli(jne, 
wo  nieiit  directe,  unter  ein  neues  UnuK  {gezogen  uud  liesehwert  wird. 

Und  leben  die  Deputirteu  der  tröstlichen  ZuvorBieht,  E.  Cli.  l). 
werden  Dero  i;etr,  Kitterschaft  so  ungn.  nicht  erscheiuen  und  sie 
triplice  onore  graviren,  da  die  Städte  auf  solche  Art  trijjlici  l'avore  au- 
gesehen werden,  welches  alles  docli,  wie  wol  zu  fUrchteu,  nur  ver- 
geblich angewendet  sein  wird,  wo  die  Visitation  uud  darüber  gemachte 
Verlassung  nicht  das  Heste  thut.  Unterdessen  werden  die  Ueputirte 
am  übelsten  daran  sein,  hätten  es  auch  weder  gegen  ihren  Heimgo- 
lassenen,  noch  gegen  der  Posterität  und  ihrer  selbst  eigen  Gewissen 
nicht  zu  verantworten,  wann  Sie,  anstatt  da  Sie  mit  so  starken  In- 
structionibuB  abgeschicket^  am  Linderung  des  monatlichen  Quauti  an- 
suhalten  nnd  das  Accise-Wesen  aufs  kr&ftigste  zu  hintertreiben,  nun- 
mehr aber  noch  24,(JOO  Tblr.  dasu,  wiewol  nur  sub  spe  ratificationis, 
vorwilligt  uud  das  Land  dem  wucherlicben  Uebersatz  der  Städte,  wie 
sie  Ijoreits  ohne  das  genug  thun,  unterwürfig  machen  sollten. 

In  dessen  allen  Betrachtung  und  weil  Wir  ohne  das  zu  einem 
mehren  uns  erklärt,  als  E.  Ch.  D.  gn.  uns  vorgeschlagen,  indem  wir 
das  vor  die  Städte  geforderte  Anlehen  su  £.  Ch.  D.  freien  Disposition 
auf  gewisse  Masse  gestellt,  so  setsea  sn  Derselben  Wir  die  uoterth. 
Zuversieht,  Sie  werden  die  unserseits  bedungenen  oonditiones  gn.  an- 
nehmen,  die  vorhin  gegebene  Erklärung  in  eine  gnädigere  verändem 
und  hierttber  einen  Beoess  aufsetzen,  vorhero  aber  das  Projeot  uns  eom- 
munieiren  lassen,  damit  diese  so  wichtige  Sache,  worin  der  Ritter- 
sehaft  zeitliehe  Glttekseligkeit  sieh  grossentheils  grOndet,  elgentlieh 
gefiust  werden,  dass  man  sieh  beständig  darauf  Terlassen  können; 

Da  Wir  dessen  gewiss  yersiehert,  dass  Unsre  Heimgelassmen 
lieber  die  Sache  Gott  befehlen  werden,  als  in  einige  Einfthrung  der 
Acdse  zu  verwilligen,  berorab  wann  noch  eine  so  grosse  Summe 
Geldes  dabm  sollte  aufgebraeht  werden." 


Der  Kurfürst  an  die  Deputirten  der  Ritterachaft. 
Dat  OOUo  a^p.  15.  April  1667. 

^f.Q'j  (Aaseinaodersetzung  der  beschränkten  Accise-Kinrühruog.] 

äö.April.        ^ —  Sonsteu  konneu  S.  Cli.  l).  niclit  ermessen,  aus  was  Ursiicheu 
die  von  der  Kitterschaft  Uber  die  von  denen  Städten  gesuchte  Modus  Con- 
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tribuendi  sich  so  hocli  zu  l>e8chweren  habon,  anorwnj^cn  dieyellie  dem 
Lande  fast  keine  oder  doch  prerinjre  und  uuempfindliche  Beschwerden 
rerursacht  und  nur  {i^rös.scrii  l  lieils  auf  die  Einwohner  der  Städte 
redundirt,  zudeni  nur  auf  eine  «rcringo  Frist  und  damit  die  Annuth 
in  etwas  sublovirt  werden  könne,  von  Sr.  Ch.  D.  verwilligt  worden 
ist;  welche  auch  bei  künftiger  Uutcrsucliunir  und  wann  sich  dabei 
finden  wird,  dass  die  Städte  ohne  dem  zu  ihrem  (^uanto  wol  gelan- 
gen können  oder  sie  diese  Mittel  nicht  zu  ihrer  Verbesserung  an- 
wenden wurden,  wieder  abgeschafft  und  aufgehoben  werden  soll  — 


Ck>n8iimtions-  und  Accise-Ordnimg  d.  d.  Cölln  aVSp.  15.  April 

1667.») 

ir>G7. 

Die  Accise,  die  mit  dem  1.  Juni  ihren  Anfang  nehmen  soll,  betrifft  25. April, 
alles  Getränk,  Hrod,  Fleisch.  Nutzvieh.  Salz  (4  Gr.  pro  Tonne),  Saatge- 
treide (1  Gr.  pro  S(heffel),  daneben  als  Personalstcuer  Künstler,  Hand- 
werker, Tagelöhner  (letztere  mit  12  Gr.  pro  (Quartal)  und  Gesellen  (8  Gr. 
pro  Quartal)  ,Und  soll  jedweden  Orts  Magistrat  nach  Befinden  und  billig- 
müssiger  Proportion  bieria  aostellen :  Jedo^  soll  dieser  letzte  llodos  wegen 
der  Handwerker  and  Tagelöhner  nicht  ehender  ad  efTectam  gebracht  wer- 
den, bis  SOS  denen  General -Mitteln  eine  wQrkliche  Brleiehtemng  erfolgen 
kann,  dannenhero  dieselbe,  wie  anch  die  Kaniente,  Materialisten  nnd  Krtt- 
mer  nach  dem  itzigen  Modo  von  allethand  Handlung  und  Nahmng  sntragen, 
die  Geselien  der  Handwerker  aber  vom  1.  Jaoii  hierzu  concarrireD  müssen. 
Wie  dann  auch  sonsten  und  hi.s  dahin  aus  diesen  Gcnpral-Mittelo  eine  Sub- 
lovatiou  eintreten  kann  der  urdinarius  collectandi  modu.^  an  jedwedem  Orte 
verbleibt,  auch  durch  denselben  dasjenige,  was  aus  der  Accise  nicht  er- 
folgen kann,  ferner  eingebracht  werden  muss**. 


KartUrstliche  Declaratioii  dos  letzten  Abschieds  d.  d.  Cölln  a^Sp. 

15.  April  1667. 

1667. 

„S.  Ch.  D.  haben  Ihr  unterth.  vortragen  lassen,  was  Anwesende  25,  April. 
Uoputirte  von  Prälaten,  Grafen,  Herren  und  Kittcrsohaft  der  Mark 
Brandenburg  bei  der  von  Sr.  Ch.  Ü.  ihnen  idiulangst  gn.  ertheilten 
Verabscheidung  unterth.  erinnern  und  bitten  wollen. 

Soviel  nun  anfänglich  die  ohnbedungeno  Aceeptation  der  von 
denen  Depatirten  Sr.  Ch.  ü.  zu  Dero  freien  Disposition  unterth.  offe- 
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rirten  24,000  Thlr.  betrifft,  da  yenehen  sich  S.  Gh.  D.,  dass,  gleichwie 
die  Depntirte  die  Notwendigkeit  und  Billigkeit  dieses  effinti  guugatB 
begriffen,  also  deren  Prindpales  nnd  Gommittentee  solche  auch  nicht 

weniger  begreifen  und  die  von  den  Deputirten  gethane  Offerte  voU- 
kommenlicb  ratificiren  nnd  genehm  halten  werden,  zumal  dieses  nur 
auf  ein  Jahr  angesehen  und  S.  Ch.  D.  der  Hoffnung  leben,  dass  die 
Zeiten  sich  derj^estalt  veranlassen  werden,  damit  dem  Laude  mit 
einiger  forueror  Sublevatiou  und  Verringerung  des  Quauti  ircfiigt 
werden  könne,  im  Uel)rigen  aber  der  Quotisations-Recess  in  salvo  ver- 
bleiben und  Die  von  der  Kitterschaft  bei  ihren  Immunitäten,  liechten 
und  Gerechti^^keiten  allerdings  geschützt  und  gelassen  werden. 

Sonston  können  S.  Ch.  D.  nicht  crmessen,  aus  was  Urwichen  Die 
von  der  Kitterschaft  Uber  die  von  denen  Städten  gesuchte  Modos  Con- 
tribuendi  sich  bo  hoch  zu  beschweren  haben,  anerwogen  dieselbe  dem 
Lande  fsist  keine  oder  doch  f,'oringe  und  unempfindliche  Beschwerde 
verursacht  und  nur  grösserntheils  auf  die  Städte  redundirt,  zudem 
nur  auf  eine  geringe  Frist  und  damit  die  Armuth  in  etwas  sublevirt 
werden  könne  von  Sr.  Ch.  I).  bewilligt  ist,  welche  auch  hei  k (lufti- 
ger Untersuchung  und  wann  sicli  dabei  finden  wird,  dass  die  Städte 
ohnedem  zu  ihrem  Quanto  wol  gelaugeu  köuuen  oder  sie  diese  Mittel 
nicht  zu  ihrer  Verbesserung  anwenden  wUrden,  wieder  abgeachafi't  und 
au%ehoben  werden  soll. 

S.  Ch.  D.  leben  daher  der  Zuversicht,  die  von  der  Ritterschaft 
werden  dieser  geringen  Accise  halber  keiae  fernere  Contradiction 
maehen,  sondern  denen  Städten  gönnen,  dass  sie  sich  dadurch  in 
etwas  erholen  und  desto  besser  mit  Beibringung  ihres  Gontingents 
nachkommen  können." 


Die  Deputirten  der  Ritterscbaft  an  den  Knrftirsten.  Dat 

Berlin  16.  April  1667. 

[Bitten,  die  aafruhrcriscbeo  Bewegungen  einiger  Bürger  zn  Stendal  and  in  tn- 

dero  Städten  der  Altmark  su  reprimiren.] 

1Ü67. 

86.  April.  „E.  Gh.  D.  leben  wir  su  allen  unterth.  gehöre.  Diensten  in  pflieht- 
schuldigster  Devotion  und  Treuen  stets  bereit  und  wird  Deroselben 
zweifelsohne  bekannt  sein,  wetehergestalt  seit  der  da  £.  Gh.  D. 
unlängst  den  neuen  Hodnm  Gontribuendi,  in  den  General-Mitteln  oder 

Accisen  beständiget,  gn.  vorgeschlagen,  sich  bald  einige  nnriehtige 
Leute  iu  den  Städten  herfbrgethan,  welche  den  gemeinen  Mann, 
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Ofldeii  und  Gewerke  an  neb  gezogen  nnd  nachdem  sie  von  denen- 
«elben  allerhand  VoUmaohten  expraotieiret,  nieht  allein  in  vielen 

Sebrifteu,  darinnen  sie  nomine  der  Bargerschaften  die  Einführung  der 
General-Mittel  ohne  UnterBchied  urgiret,  unsre  Heimgelassenen  und 
uns  mit  vielen  schimpflichen  Formalien  an2:estochen,  sondern  uueh 
wider  die  Ma^istratus  in  den  Städten  viele  uiiveniiitwortlichc  Dinge, 
welche  zu  nichts  anders  als  Tumult  und  Aufruhr  aniresclieu  jioweseu, 
vorgenommen,  insonderheit  aher  theils  Deputirte  der  Küthe  in  Städten, 
beides  hin  und  wieder  in  den  Kreisen,  als  auch  gegen  E.  Ch.  I).  in 
gcriptis  angegossen,  oh  colludirton  sie  mit  den  Ritterschaften,  dahin 
zu  lahoriren,  das»  die  Accise  nicht  möchte  eingefllhrt  werden.  In- 
sonderheit aber  laufen  aus  der  Altmark  bei  den  letzten  Posten  Zei- 
tungen ein,  wie  die  alhior  anwesende  Deputirte  von  den  Magistratibus 
der  Städte  daselbst  durch  die  Kclationes,  welche  zween  Stendalischo 
Börger,  die  in  expracticirtcr  Volhnaclit  der  Gilden  und  Gewerken  in 
selbigen  Städten  sich  von  Anfaugs  dieses  Couventus  alliier  aufgehal- 
ten, den  Bürgerschaften  abgestattet,  in  simili  aufs  lieft igste  denigriret 
und  aufgetragen  worden  und  dass  in  einigen  derselben  Städte  die  von 
den  Stendarschen  Urbebei-n  sehr  eingenommene  Bürgerschaften  sieh 
dahin  verbunden,  das»  sie  denen  zur  Botreibung  der  restirenden  Con- 
tribution  sich  alda  befindenden  £x6cntoribu8  die  Hälse  brechen  nnd 
durchaus  keine  Contribution,  sondern  nnr  die  Licenten  gehen  wollten. 
Wir  haben  auch  zum  Theil  von  einigen  su  der  Ritterschaft  gehörigen 
Flecken  und  Baucrsohaften  erfahren,  dass  dergl.  Gift  ihnen  eben- 
mftssig  beigebracht  ist  und  sie  von  keiner  Gontribntion  mehr  wissen 
nnd  hören  wollen. 

Wann  nmi,  gn.  Ghnrftlist  nnd  Herr,  dieses  ein  hdehst  geAhrlieheB 
Werk  iat  nnd  die  fixenpla  der  vorigen  Zeiten  gnageam  beiengen,  wie 
leieht  doieh  wenig  böse  Leoto,  wann  ihnen  in  ihrem  Frevel  nnd  Mnt- 
wilten  nar  ein  wenig  naebgeseben  wird,  in  einem  ganien  Lande  die 
lebfldliehate  Confnsion  nnd  Tumnltna  aageaflndet  nnd  su  voller  Flamme 
gebfaeht  werden  können,  E.  Ch.  D.  aber  deaaen  nnnmehro  von  ans 
aofr  nene  mterth.  xor  Gnttge  beriehtet  seind,  daes  die  Genend-Mittel 
nnd  eondeiliob,  wann  daians  ein  hohes  nnd  gewissea  Qnaatnm  soll 
an%ebraeht  werden,  diesen  Landen  mm  lehleanigsten  Total- Verderb 
geieieheii  mftnen:  60  gelangt  an  £.  Oh.  D.  hiermit  muer  nnter^ 
geben.  Bitten,  Sie  gemhen  doeh  gn.  beides,  den  beeoigttehen  fernem 
motttma  und  Aufwieglungen  des  gemeinen  Mannes  in  Stidten  und  anf 
dem  Lande,  aUermaseen  sehen  ia  den  Stildten  ergangen,  dnreh  eui 
emstiiehea,  gedmektes  Genend-fidietam  entgegen  m  gehen  and  aller- 
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BoitB  Unterthanen  sowol  in  Stftdten  als  auf  dem  Lande  Ton  allen  Con- 
ventieiiliB  und  deiqjeiiigeii  was  nur  zum  Anfrland  einigen  Anlaai  and 
Verdacht  geben  kann  bei  hdehster  Strafe  ab-  und  sn  sebnldigem  Be- 
Bpeet  und  Gehorsam  gegen  ihre  Yorgesetste  Obrigkeiten  auf  dem  Lande 
und  in  Stftdten  ansumahnen  nnd  dass  man  eigentlieh  wissen  nnd  er- 
fahren möge,  welohe  di<yenige  s^n,  so  die  einfältigen  und  unwissen- 
den Leute  in  Stftdten  und  auf  dem  Lande  ihres  intendirenden  PriTaft- 
Nutiens  halber  dergestalt  mit  allerhand  Einbildungen  beunruhigen  und 
au^iegeln  und  unter  den  Statibns  des  Landes  so  schftndliohe  diver- 
siones  und  separationes  erregen,  denen  Ghnif.  Ober-Geri^ten  und  Be- 
gierungeu,  auch  allen  und  jeden  MagistratibuB  jedes  Orts  in  solchem 
Edicto  ernstlich  anzubefehlen,  dasB  sie  darauf  fleissig  inquiriren  und 
die  Autores  solcher  höchst  gefährlichen  Dinge  zu  gebührender  Strafe 
ziehen  sollen  und  müssen." 


Der  Ober-Präsident  Schwerin  an  die  Anwesenden  Depatirfeeiu 

-    Dat  Cüllii  u./Sp.  15.  April  1667. 

[Die  94,000  Bthlr.  tu  (Mer  DiBpoiitioo.  Die  EinfBhniDg  der  Acciee  in  Stftdten  « 

nur  verancheweiM  und  auf  ein  Jahr.] 

1GG7. 

26.  April.  „8.  Ch.  D.  zu  Brandbg.  p.  p.  haben  Ihm  unterth.  fürtragen  lassen, 
WaR  Anwesende  Deputirto  von  Prälaten,  Grafen,  Herrn  und  Rittcr- 
sobaft  dieser  Ohur  und  Mark  Brandenburg  bei  der  von  Sr.  Ch.  D. 
ihnen  ohnlängst  gn.  ertheilten  Verabscheidung  unterth.  erinnem  nnd 
bitten  wollen. 

So  viel  nun  anfanglich  die  ohnbedun^ene  Aeceptation  der  von 
denen  Depatirten  Sr.  €h.  D.  zu  Dero  freien  Disposition  unterth.  offe- 
rirten  24,000  Rthlr.  betrifft,  da  versehen  sich  S.  Ch.  D.,  dass,  gleich- 
wie die  Deputirte  die  NothwendigiLeit  und  Billigkeit  dieses  offerti 
genugsam  begiififen,  also  deren  Prindpales  und  Gommittenles  solche 
auch  nieht  weniger  begriffen  und  die  von  denen  Deputirten  gethane 
Offerte  toUkommentHeh  ratifieiren  und  genehm  halten  werden,  snmaln  . 
dieses  nur  auf  ein  Jahr  angesehen  und  S.  Ch.  D.  der  Hoffiinng  leben, 
dass  die  Zeiten  sieh  dergestalt  veranlassen  werden,  damit  dem  Lande 
mit  einiger  ferneren  SnUeTation  und  Verringerung  dea  Qoanti  gefUgt 
werden  kdnne,  im  Uebrigen  aber  der  Qnotlsation-Beeess  in  salro 
Terbleibt  und  die  ron  der  Bittersohaft  bei  ihren  Immunitäten,  Beoh- 
ten  und  GereehtigkeitaBi  allerdhiga  gesehStit  und  gelassen  wevden. 
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Solisten  können  S.  Ch.  D.  nicht  orniessen,  aus  was  Ursachen  die 
von  der  Ritterschaft  Uber  die  von  denen  Städten  gesuchte  Modos 
Contribuendi  sich  ki»  hoch  zu  beschweren  haben,  anerwof^cn  diosell)e 
dem  Lande  fast  keine  fider  doch  geringe  und  unenipliudliche  Be- 
sehwerde verursacht  und  nur  grösseren  Theils  auf  die  Einwohner  der 
Städte  redundiret,  zudem  nur  auf  eine  geringe  Frist  und  damit  die 
Armuth  in  etwas  sublevirt  werden  könne,  von  Sr.  Ch.  I).  verwilligt 
ist;  welche  auch  bei  künftiger  Untersuchung  und  wenn  sich  dabei 
finden  >vird,  dass  die  Städte  ohne  dem  7ai  ihrem  Quanto  wol  gelan- 
gen können  oder  sie  diese  Mittel  nicht  zu  ilirer  Verbesserung  an- 
wenden würden ,  wieder  abgeschafft  und  aufgeho])en  werden  soll. 

S.  Ch.  D.  leben  demnach  der  gn.  Zuversicht,  die  von  der  Ritter- 
sehaft  werden  dieser  geringen  Accise  halber  keine  fernere  Contradio- 
tion  machen,  sondern  denen  Städten  vergönnen^  dass  sie  sich  dadurch 
in  etwas  erholen  und  desto  besser  mit  Beibringung  ihres  Contingents 
Baehkommen  können.** 


Die  Anwesenden  Depntirten  der  Ritterschaft  an  den  Kar- 
fllrsten.   Dat  Berlin  17.  April  1667. 

1667. 

Die  BinführntifT  der  General-Mittel  in  Städten  sei  von  der  Ritterschaft 27. ApriL 
mit  dem  Darlehen  von  24,0(X)  Thlr.  beseitigt.    Sic  bäten,  eine  Visitation 
der  Städte  nach  beigelegtem  „Projcct"  vorsunebmen,  ehe  mao  zur  Eiofüb- 
rang  des  Neben-Modi  Colligeudi  schreite. 

Bei  des  Kurfürsten  Abwesenheit  hätten  die  anwesenden  DepuUrten  ihn 
fireiUch  nicht  ferner  mit  Petitionen  belästigen  wollen,  doeh  könnten  sie  nioht 
gnt  sieh  hierftber  sehKlssig  mschen,  ehe  sie  nieht  tod  üiren  Heimgelasienen 
Special-Instroktionen  eiegeholt  hätten;  sie  bäten  daher  anf  7  bis  8  Wochen 
nseh  Hanse  entlassen  so  werden,  nm  dort  ihren  Prineipalen  die  Lage  ▼o^ 
sostelleo,  die  gewiss,  wenn  sieb  ans  der  inzwischen  nach  ihrem  Project  vor- 
genommenen üntersnchung  der  Städte  deren  liedürftigkeit  eigäbe,  das  Ihrige 
thnn  würden  Torbebaltlicb  ihrer  specieUen  Freiheiten. 


Unyorgreifliehes  Project  der  Ritterscliaft 

Pnnkt  1—10  betriflk  die  Statistik  der  Einwohner,  Gmndstaefce,  Nsb- 

rongszweige. 

11/12.  Wie  viel  Brankrttge  sn  der  Stadt  gelegen?  Wer  selbige  mit 
Bier  verlegt? 

15.    Wie  die  Städte  ihre  CootribntionBanlage  und  Ansscbläge  machen 

MAMr.  s.  Gesch.  ü.  Ü.  KurfUraten.  X.  36 
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10/17.  Und  ob  cUe  Bttigvnehaft  Bieh  ron  deo  Binwobnern  darüber 
BaebnoDg  legen  Insse? 

18.  Ob  «nste  Stollen,  ?on  ContribntioDsfittiigen  erworben,  neu  bestooert 
wfifden? 

19.  Ob  die  Cootribution  nach  eines  Jeden  Vermögen  eingerichtet  nnd 

eine  durchgehende  Gleichheit  gehalten  werde? 
20  21.    Die  Statistik  der  Aussaat. 

22/23.  Wie  hoch  die  Zahl  der  Mitglieder  des  Uaths  and  ob  sie  nicht 
in  Terringern? 

24.  Wie  hoch  die  Salaria? 

25.  Wie  viel  eine  jede  Stadt  noch  Schulden  über  deh  habe  'i 

26.  Ob  Rath  nnd  Bttrgenchnften  Streitigkeiten  beben  nnd  worioaen 
sie  bestehen? 

27.  Ob  die  Unkosten,  wenn  der  Rath  Rechtosaehen  führt,  ans  der 
Contrtbntione-Eaese  genommen  werden? 

28 — 32.   Ueber  die  Freiheiten  Neuanziehender  und  Neubanender. 

33.  Wer  die  etwa  zur  Stadt  gehörigen  Dörfer,  Vorwerke  ete.  verwalte 

nnd  den  Nutzen  davon  nehme? 

34.  Ob  auch,  so  einiges  UebermasSi  solches  sa  der  Städte  nnd  Bär* 
gerschaft  Hesten  angewendet  werde '{ 

35.  Ob  nicht  unbebaute  wüste  Stellen,  Gärten  etc.  besser  billig  an 
einzelne  Bürger  ausgetheilt  und  das  Geld  zu  der  Coutributiuus-Cassa  ge- 
braebt  werde? 

36.  Ob  In  den  belegten  Stttdten  Gleichheit  mit  der  Elnqnartimug  ge- 
halten werde? 

87.  Ob  nicht  die  monopolia  gänzlich  an  kasüren? 
Folgen  Vor.schläge  für  die  mit  der  Untersnchnng  der  einseinen  Kreise 
erent  sn  bestellenden  Conunissarien. 


Die  Deputirtcu  der  Ritterschaft  au  den  Kurfürsten,   s.  d. 
(Dem  Poataeript  der  Geh.  Rftthe  Tom  22.  April  beigelegt.) 

[Bitten  am  Vertagung  auf  7   h  VVocheo,  die  Heimgelassenen  sor  BewilUgong  dae 

ilülfsgeldes  au  dispoDiren.] 

1667. 

EndeApr.      .In  tie&tor  Ehrerbietiing,  welehe  die  allerverpfliehteete  Vasallen 
ihrer  Herrsehafl  sehnldig,  legen  wir  diese  Schiift  tot  E.  Ch.  D.  nieder. 

Gn.  Hen-f  wir  nehmen  nnaer  Gewissen  ans  anfrichtigem  Herzen  zu 
Zeugen,  das»  nach  der  Ehre  Gottes,  welche  billig  der  Hauptzweck 
nienschlichor  Geschäfte  ist,  wir  bei  dieser  uiisrer  Veisauimlung  unsre 
Gedanken  und  Vorhaben  auf  E.  Ch.  D.  liohcu  Respect,  unfern  recht- 
mässigen Gehorsam  und  Erhaltung  der  Wolfabrt  des  gemeinen  Wesens 
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gerichtet  haben;  wiewol  solches  ohne  das  aus  unsern  Handlimgeiii 
wenn  dieselbe  erwogen  werden,  srnugsam  herförleuchtet. 

Denn  da  E.  Gh.  D.  uns  die  Wahl  gelassen,  entweder  den  Städten 
mit  einem  Darlehen  auszuhelfen  oder  in  die  Einlllhning  der  also  ire- 
nannten  General- Mittel  unter  einem  vielleicht  nns  Yortheilhaften  He- 
dinge zn  Terwilligen;  haben  wir  zu  Beibehaltung  unser  bisher  so  fest 
gestandenen  Verfassungen  and  sa  Verhütung  der  Unordnung,  wie  aueh 
fortwflrigen  Beschwerungen,  die  unter  den  Städten  selbst  erwaehsen 
nnd  sich  mehr  und  mehr  häufen  würden,  wenn  die  Accise  zum  Vor- 
sehein kftitae,  eine  ansehnliehe  Geldpost  Ton  24,000  Rthlm.  ohne  Ab- 
sehn einiger  Wiederforderung  £.  Ch.  D.  unterth.  dargeboten  und  zu 
Dero  gn.  Wolge&Uen  gestellt,  wie  Sie  dieselbe  unter  die  notleidendste 
Stftdte  vertheilen  wollten,  der  unterth.  Zuvenrieht,  wie  wir's  denn  aueh 
naeb  Anleitung  der  ergangnen  Sehrift  uns  Torbehalten,  daas  uns 
solehee  an  unsern  wolhergebrachten  Beehten  und  Grundgesetzen  un- 
schftdlieb  sdln  und  die  auf  unser  Seiten  bedungene  Gonditiones  wür- 
den angenommen  werden. 

Nun  haben  aueh  swarten  £.  Gh.  D.  in  der  ertheilten  Besolution 
uns  Tersiehem  lassen,  dass  es  aUerdinges  bei  dem  Quotisations-Be- 
eesse  verblttben  sollte,  welehes  wir  noehmals  in  sohnldigster  Dank' 
batkeH  erkennen,  allein  es  ist  in  derselben,  wie  aueh  darauf  erfolgten 
Deelaration  uns  und  noeh  yiel  weniger  unsern  Heimgelassenen  der 
Zweifel,  ob  nicht  hiemidiBt  die  General-Mittel  moebten  auf  die  Bfthn 
gebracht  und  behauptet  werden,  nieht  benommen,  sondern  es  wird 
derselbe  vergrüssert,  indem,  da  wir  die  gänzliche  Abtilgung  dieses 
Modi  80  vielfaltig  gesucht,  solches  mit  Stillschweigen  übergangen  wird. 

Wiewol  nun  dieses  Anliegen  vor  sich  selbst  genug  ist,  dass  wir 
bitten  können,  E.  Ch.  Ü.  wollten  uns  zu  unserm  couditionaliter  ge- 
thanen  Versiiiecheu  uicht  pure  vorbuuden  sein  lassen,  so  kommt  noch 
dieses  darzu,  dass  E.  Ch.  D.  den  Städten  etliche  Neben-Modos,  um 
sich  datlurch  desto  besser  iu  Aufuehmen  zu  bringen,  zulassen  wollen, 
welehes  allerlei  Nachdenken  bei  uns  verursacht.  Denn  wiewol  uns 
der  schriftliche  Aufsatz  derselben  nicht  können  conimunicirt  werden, 
wie  emsig  wir  uns  auch  darüber  bemüht,  dass  wir  eigeutlich  davon 
urtheilen  könnten,  vielmehr  wir  von  etlichen  E.  Ch.  1).  vornehmen 
Ministris  vernommen,  dass  E.  Ch.  D.  nicht  gesinnt  sei,  hienlurch  das 
I^and  einigermasseu  beschweren  zu  lassen,  so  befinden  wir  doch  aus 
der  Eigenschaft  solcher  Arten,  es  werden  dieselben  gesehlagen,  worauf 
sie  wollen  und  hoch  oder  niedrig  gesetzt,  dass  die  Ritterschaft  und 
noch  mehr  dero,  wie  auch  £.  Ch.  D.  Amts-Uuterthauen  die  schädliche 
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Wirkung  derselben  mit  empfinden  und  die  Contributiou  niclit  alloine 
vor  sich  tragen,  sondern  aucli  zu  der  Städte  Autbeil  das  Ihrige  geben 
und  also  Ticlfältig  leiden  müssen,  masscn  schon  alles  vor  V^alvirung 
der  hiesigen  Landesmtlnze  aufs  höchste  angeschlagen  worden,  worbei 
anuoch  bis  auf  diese  Stunde  continuirt  wird. 

Wann  wir  dann  dergestalt  gar  unsres  Zwecks  verfehlen  würden, 
im  Fall  wir  unter  stetigen  Sorgen  einer  künftigen  General-Accise  leben 
und  itzo  fort  jenige  species  derselljou  sollten  einführen  lassen,  do  wir 
doch  beides  zu  verhüten  und  nicht  aus  Erkenntniss  der  Notwendigkeit 
und  Billigkeit  den  Städten  zu  helfen,  sintemal  \y\r  derselben  Unver- 
mögen nicht  grösser  als  das  unsrige  befinden,  in  obige  hohe  Post  ver- 
willigt, so  hiltten  wir  zwar  Ursach,  unsere  Notdurft  bei  E.  Ch.  D. 
ferner  anzubringen  und  Sie  der  gn.  Zuneigung,  welche  dieselbe  gegen 
Dero  getr.  Kitterschaft  jedesmal  blicken  lassen,  mit  beweglichen  Worten 
zu  erinnern;  tragen  aber  Bedenkon,  E.  Ch.  D.  mit  ferneren  Instantien 
als  Deputirte  anitso,  da  wir  das  Glttok  nicht  haben,  £.  Ch.  D.  hohen 
Gegenwart  zn  gemessen,  beflchwerlich  zu  seia,  können  glaiehwol  auch 
durch  unser  Stillsehweigen  unsem  Heimgelassenen  wider  ihren  Willen 
und  die  Besohwerongen,  womit  sie  uns  bei  der  Abschicknng  belegt, 
niehts  Tergebem,  sondern  ersuchen  £.  Ch.  D.  inbrünstig,  ans  gn.  sa 
yentatten,  dasB  wir  nun  Theii  etwan  auf  7  oder  8  Wochen  uns  naeh 
Hanse  begeben  nnd  Ton  dieses  so  wichtigen  Weikes  BeBcfaaffbnheh 
nnsre  Prinoipaleii  imterriebten.  Da  wir  dann  gUmbeo,  wann  die 
Unteranehnng  in  den  Stftdten  TOfgegaagen  und  sie  die  Notwendigkeit 
deneoselben  sa  helfen  wahrgenodimen,  dass  sie  sieh  begreifen  nnd  £. 
Ch.  D.  an  Ehren  etwas,  Jedooh  ohne  Kaehtheil  ihrer  specialen  Fiei- 
heit|  eingehen  werden;  weLehes  nicht  geeehehen  möchte,  dofem  ihre 
YerwilUgung  nicht  eines  erfordert  würde.  Doch  setaen  wir  diesee  nnr 
in  Hoffiinng,  nicht  dass  wir  etwas  Gewisses  bekriUtigen  wollten. 

Ehe  aber  die  Untersnchung  zu  Wedce  gerichtet  ist,  werden  E. 
Gh.  D.  nicht  zugeben,  dass  weder  etwas  von  den  mehr  beregten 
24,000  Rthlm.  gefordert,  noch  jeniger  Neben-Modns  den  StSdten  yer- 
hfingt  werde.  Damit  denn  die  Untersnciiung  ihren  Fortgang  habe, 
senden  £.  Ch.  D.  whr  nnmassgeblieh  dnen  Anftatz ') ,  wie  mit  der- 
selben itt  Tei&hren  sei,  der  Hoffiiung,  wann  demselben  nachgegangen 
wird,  dass  sie  tudit  ohne  Nntsen  ablaufen  werde. 

Indessen  aber  erbieten  wir  uns,  jenige  uusers  Mittels  alhier  zu 
lassen,  bis  die  Untersuchung  auf  gewissen  Fuss  gesetzt,  wie  es  denn 
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iu  vorbeiegter  Zeit  wol  geschelien  kauu,  unsre  Heiuiyelusseuc  darauf 
wegen  der  Nebenstückeu  einen  Schluss  gefasst,  und  also  alles  mit 
ü  Ch.  Ü.  gn.  Willen  geendet  werde. 

E.  Ch.  D.  werden  dieses  nicht  ungnädig  nehmen,  weil  nicht  wir, 
sondern  die  Notb  aihier  das  Wort  ftthrt,  vielmehr  uns  in  Gnaden 
überall  erhören." 


Pastacript  Schreibens  der  Qteh.  Rätbe  an  den  Kurfürsten. 

Dat  CüUn  iw6p.  22.  Aprü  1667. 

[Die  Forderaogen  der  Bitterschafl.   Rathen,  die  Stände  zu  dimittirea;  lendeD 
ein  FMjeet  ler  lutniktioo  f&r  die  Stidte-Yieitetoren  ein.] 

iG<;7. 

„Auch  Durch].  ChurfUrst,  gn.  Churfilrst  und  Herr,  haben  wir  das-  2.  Mai. 
jenige,  was  die  Anwesende  Deputirte  von  Prälaten,  Grafen,  Herren 
und  Rittorschaft  der  Chur  und  Mark  Brandenburg  diess-  und  jensoit 
der  Oder  und  Elbe  au  E.  Ch.  D.  iu  uuterschiedenen  Puucten  unterth, 
gelangen  lassen,  gebührend  mit  einander  verlesen  und  erwogen. 

Soviel  nun  die  begehrte  Edicta  Publica  wider  einige  unruhige 
Bürger  anbelangt,  da  werden  E.  Ch.  D.  sich  gn.  zurückerinnern,  dass 
Sie  albereit  deshalb  die  Notdurft  verordnet  und  dass  was  verordnet 
von  den'  Canzeln  verlesen  werden  solle.  Dahero  dann  bei  diesem 
Fuuct  vor  diesmal  weiter  nichts  zu  thun  sein  wird. 

Dass  für  das  Zweite  die  Ritterschaft  desiderirt,  es  möchte  E.  Ch. 
D.  mit  Anschlag-  und  Einforderung  der  24,000  Rthlr.  so  lange  in  Ruhe 
stehen,  bis  die  Städte  visitirt,  halten  wir  unmassgebig  dafür,  dass  weil 
dieser  24,000  Ktblr.  Bewilligung  an  der  Visitation  nicht  gebunden, 
sondern  ohne  dergleichen  Condition  versprochen,  es  könnten  E.  Ch.  D. 
mit  dem  Anschlag  wol  verfahren  lassen,  nnd  weil  nunmehro  die 
Sachen,  welche  bei  dieser  Zusammenkunft  der  Stände  abtuthnn  ge- 
wesen, ihre  Endschalt  vor  diesmal  so  weit  erreicht,  so  hielten  wir 
nicht  daf&r,  dass  ea  nöthig,  dass  einige  voi^  der  Ritterschaft  sich  von 
hier  weg  begeben  und  etsUche  alhier  verbleiben  und  der  andern 
Wiederkunft  abwarten,  sondern  dass  E.  Oh.  D.  sie  nur  in  Gottes 
Namen  alle  gn.  wieder  sieh  nacher  Hause  su  begeben  verurlaubten, 
dieweil  sie  doch  ihrer  dgnen  Anzeige  nach  noch  mehr  Schwierigkeiten 
mit  sieh  Eurflckbiingen  werden.** 

Die  Visitation  der  Städte  endlich  sei  ja  ein  ,,nhjrerecletes  Werk".  Sie 
bäUen  daher  eio  aa  vorgreif  liebes  Cooeept  zur  Revision  und  Kesolatiun  durch 
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ihn  beigelegt.  Würde  es  bestätigt,  so  solle  oacb  seiner  Mossgabe  die  Vi« 
sllation  ios  Werk  gcriebtet  werden. 


Kurt'iirtstliclie  iieäoiutiun  auf  der  liittmchatt  rroteat  d.  d. 

6.  Juui  1667. 

lür,7. 

IG.  Juüi.  „Sr.  eil.  D.  zu  liraudeuburg  IhI  dusjeuige,  was  die  Deputirte  p.p. 
wej^eu  der  veri'ertij;teii  und  jüngst  heraiisgegebeuen  CuusumtioDB-Ord- 
uung  eriuuert  haben,  iiinstäudlich  vorgetragen  worden. 

GleicliNvie  nun  S.  Ch.  1).  sit^h  nochmals  gu.  orinnorn,  das«  die 
sämmtliflie  Kittcrschuft  uiclit  denen  Städten,  sondern  Sr.  Ch.  D.  die 
24,(XX)  Thlr.  in  diesem  Jahre  untcrth.  gewilligt,  so  hefrenidel  es  Dero- 
selben  nicht  wonig,  dass  sie  solches  —  nunniehro  revociren  —  wollen, 
zunialu  auch  die  L'rsaclien,  so  sie  desfalls  anziehen,  ihnen  schon  oft- 
mals dergestalt  wi(lerlc;:;t  worden,  dass  sie  mit  Betitaudc  dargcgen  nichts 
einzuwenden  gehabt  und  daher  S.  Ch.  Ü.  dieselbige  alhier  zu  wieder- 
holen für  unnöthig  halten.  Es  wollen  S.  Ch.  D.  auch  zum  Ueberlluss 
dieselbe  uochmcals  gn.  versichert  haben,  dass  die  Eiutllhrung  einiger 
geringer  Consumtions-Mittel  auf  eine  kurze  Zeit  ihifeu  im  ircringsteu 
nicht  zum  Pmctiadiz  gereiclion  solle,  und  wann  sich  auch  bei  der 
Untersuchung,  welche  8.  Ch.  D.  bereits  angeordnet,  finden  wird,  dass 
^  die  Städte  ohne  das  mit  ihrem  Contingeut  wol  auskommen  können, 
wollen  S.  Ob.  D.  alsofort  solche  Verordnung  macheu,  dass  die  Ritter- 
schaft daraus  verspüren  wird,  dass  S.  Ch.  D.  hierunter  nichts  andres 
als  des-  Landes  allgemeine  Wolfahrt  zum  Zweek  gehabt** 

Demnach  begehre  er,  dass  sie  sofort  nnd  ODferzOglich  die  Blntheilaog 
rasohteo,  widrigeofalis  werde  er  dieselbe  selbst  einrichten  lassen  inftsseo. 


Die  Anwesenden  Deputirten  der  Mittelmark-  Uckermark-  und 

Rnppiuiäclicu  Städte  au  deu  KurfUrsteu.    giue  dato. 

[NoohmaUge  driogeede  Bitte  ora  Eiorührung  der  GeDeral-Mittel  in  gsosen  Lande 

nnd  Aufhebnog  der  direkten  Stenern.] 

•  1(167. 

JoDi.  r.Vj'  Ch.  D.  haben  auf  einigelaufcue  vielfältige  Querelen  eiui^'cr 
Haupt-  und  Incorporirten  Städte  durch  unterschiedene  Decrote  gn. 
anbefohlen  zu  überlegen  und  unser  uutertli.  Bedenken  zu  eröfi'ueu, 
wie  uns  allerseits  geholfen  werden  könne. 

Darauf  wir  uus  auch  anitzo  gehorsamst  zusammengethan  und 
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sobald  uotoriscb  befunden,  dass  wo  nicht  alle,  doch  die  meisten 
Städte  nicht  allein  durch  uussühlbare  Un^'lück  und  vielfültig:eu  Ai)briu*h 
der  Nabrunf^,  sondern  auch  vornebnilicb  durch  die  seiter  Ao. 
bis  daher  aiiLrelialtene  Kiiei;estr(iiiblen,  8o  ilmen  in  ßraudschatzun- 
^;eu,  feindlichen  üccupiruugeu,  Eintiuartiriin^^en,  Marcbon  und  Contra- 
marchen,  und  insouderlieit  in  der  in  die  vierzig  Jahr  coutinuirten 
hoben  Contribution-Last  zugestosscn,  dergestalt  enervirt  und  depo- 
puliret  sind,  dasB  nichts  als  die  äusserste  Armuth  noch  Übrig,  und 
bei  femer  anhaltenden  Quanto  und  Modo  Contribueudi  nichts  ge- 
wiflsers  als  die  Totalroin  der  Städte  in  Kurzem  orfolL^en  werde. 

Gleich  wie  wir  nun  genau  und  sorgfältig  alle  Baschafieubeit  und 
Umstände  überleget,  also  sehen  wir  auch  nichts  anders  ab,  als  dass 
blos  zu  E.  Cli.  ü.  Füssen  die  notorische  Noth  in  tiefster  Untertbänig- 
keit  niedergelegt  und  sowol  in  Linderung  des  Quanti  als  AenderuDg 
des  Modi  Contribuendi  Ob.  hohe  H&lfe  mit  gehorsamster  Devotion  ge- 
Bucht  werden  müsse. 

Und  wei^,  gn.  Chnrftrst  und  Herr,  die  Last  auch  nach  natttrlieher 
Anweisung  gemein  sein  soll,  wann  yiele  nitragen  und  concurriren, 
solche  desto  leichter  wird,  der  bisherige  Modus  Contribuendi  nicht 
allen  das  commune  onus  zugelegt,  die  liegende  Güter,  darinnen  sonst 
auch  bei  TemOnftigen  Heiden  der  Beichthum  oder  das  Vermögen  eines 
Landes  bestehen  soll,  unwerth,  ja  desolat  und'das  Land  Umi  formi- 
dabei  maeht; 

Dahingegen  aber  die  General-Mittel,  wenn  sie  sonder  einige 
Exemption  und  Bestriction  und  ohne  mit  beilaufender  monatUcber 
Gontribution  sind,  die  Last  unter  viele  eintheilen,  die  GQter  und  de- 
pauperirte  Contribuenten  subleyiren,  mit  Göttlicher  Hülfe  Einwohner 
anloeken,  in  Tielen  Provinden  auch  in  der  Kachbarsehaft  mit  ziem- 
liehen  Kutien  eingeführt  und  den  Landes-Ver&ssuugeu  im  gering- 
sten nicht  entgegen,  sondern  yielmehr,  wann  E.  Gh.  D.  sie  gn.  ge- 
nehmhalten, allerdings  gemäss  sind: 

Als  bitten  Wir  in  aller  Untertbänigkeit,  £.  Ch.  D.  geruhen,  der 
armen  agonisirenden  Städte  sich  gn.  zu  erbarmen  und  nicht  allein 
die  General-Mittel  ohne  einige  Exemption  und  Freiheit,  wie  sie  Na- 
men haben  mögen,  aus  hober  Landesväterlicher  Vorsorge,  zum  Ver- 
such auf  gewisse  Jahre,  unter  Administration  dos  Landes,  generaliter 
zu  gänzlicher  Hebung  aller  Contribution,  Eiutjuartirung  und  andrer 
Kriegeskosten  einzuführen,  sondern  auch  alsdann  mit  anderer  monat- 
lichen Contribution  uud  militärischer  Zutragung  das  Land  in  Gh. 
Gnaden  laudesYäteriich  zu  verschonen. 
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E.  Ch.  Dchl.  hoher  Gnade  unterwerfen  wir  uns  hlon  in  tiefster 
Deniuth  und  soind  demütigst  versichert,  dass  solche  Clemenz  viel 
tausend  Seelen  mit  untcrtli.  Dank  aufnehmen  und  vor  E.  Ch.  D., 
Dero  hochherzgeliebto  Gemahlin  und  hochwerthesten  Chur- Prinzen 
langes  Leben  und  glückliche  Ke^eruug  desto  inbrUiistiger  zu  beten 
verbunden  und  bereit  aein  werden." 


Kurfürstliches  liescript  an  den  Ober-Liccnt- Einnclimer  Job. 
Adam  Pieunel.   Dat.  Cöllu  a/Sp.  14.  Jaui  1667. 

1667. 

24.  Juni.  „Naehdeme  die  Bitterseliallen  die  wegen  derer  untertK  offerirten 
24,000  Thlr.  gewöhnlicbe  AbtbeiluDg  Uber  2000  Thlr.  bis  dato  noeh 
nicht  heransgegeben,  als  lassen  S.  Ch.  D.  zu  Br.,  unser  gn.  Herr,  Dero 
liatli  und  Oher-Licent-Einnohmer  Johann  Adam  Preuneln  hier- 
durch in  Gnaden  anbefehlen,  dass  er  die  Assignationos  vor  die  Sol- 
datesque  wegen  laufenden  Junii  nach  voriger  Ahthciluug  ohne  fcrneni 
Verzug  ausfertigen  und  ein  jeder  Stadt  volles  Contingent,  gleichwie 
im  vorhergehenden  Majo,  gehurigermassen  anweisen  las^eu  soll." 


Die  Depotirten  der  Ritterschaft  an  den  KnrfBnten,  nne  dato. 

(Praesentatum  5.  Juni  16G7.) 

[Protttttinii  gegen  Einfubraog  der  Accise  in  den  Städten  neben  der  Brbebiiag 

der  24,000  Thlr.  Oispoeitionigelder.] 

1Ü67. 

pr.löJnni  „—  Demnach  die  Deputirte  m  dem  noch  stehenden  Landtage 
von  E.  Cb.  D.  gn.  yerurbiubetf  ihren  Heimgelassenen  von  den  Trao- 
taten  und  was  von  Zeiten  zu  Zeiten  dabei  passirt  sei  wegen  des 
vorgeschlagenen  neuen  Modi  der  Accisen  Ri-lation  abzustatten,  haben 
sie  solches  schuldigstermassen  verrichtet,  und  seind  darüber  die  Heim- 
gelassenen zum  höchsten  erfreut,  sagen  auch  E.  Ch.  D.  unterth.  Dank, 
duss  Sio  fort  zu  Anfang  eine  solche  hochrühmliche  und  rechtmässige 
Kosdlutiou  von  sich  gegeben,  dass  Sie  der  Kitterschaft  die  Accisen 
aufzudringen  und  in  ihren  wolerlangteu  Privilegien  und  competirender 
Immunität  noch  ^vider  den  Quotisations-Recess  zu  graviren  oder  im 
geringsten  beeinträchtigen  zu  lassen  nicht  gemeint  wären."  (Nach 
der  Recapitulatiou  der  bisherigen  Verhandlungen,  die  zur  Bewilligung 
der  24,OUÜ  Thlr.  geführt,  fahiou  sie  fort:)  „Ob  nun  zwar  solches  £r* 
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bieten  von  E.  Ob.  D.  gii.  auf-  und  iiugenoninieu  worden,  so  semd  sie 
doch  mit  sonderbarer  BetrUbniss  von  denen  zuMickirelanirten  Deimtatis 
berichtet,  haben'»  aucli  ans  der  in  währenden  'rractiitcii,  sdiuler  dass 
sie  etwas  davon  erfahren  können,  verfertigten  und  uiunnehr  heraus- 
gegebenen Cousumptions-Ordnung  ersehen,  dass  dennoch  den  Städten 
Tie!  NebenstUcke  zum  Vorteil  noch  vor  geendigter  Untersuchung  und 
ergangener  ErkenntnuB,  ob  solebes  nöthig  sei  oder  nicht,  sollen  ein- 
geführt werden;  worttber  sie  nns  aufgetragen,  diese  Schrift  in  ihrem 
Namen  zu  stellen  und  darinnen  dero  erhebliche  Gründe,  warum  sie 
Hiebt  dazu  stillschweigen  können,  anzuführen: 

1.  Anfänglich  erinnert  E.  Ch.  D.  Dero  getr.  ßittenehafl  der  vor- 
gegangenen Handlung  und  wie  die  Depntirten  immer  etwas  verwilli- 
gen würden;  bätten's  aueh  nieht  zn  verantworten  gehabt,  wenn  ihnen 
nicht  der  Vortrag  Hoffhnng  nnd  Sicherheit  gegeben,  dass  doieh  solch 
Mittel  das  WeBen  nnd  alle  Znbehömng  der  Acoise  gftnslieh  sollte  ge- 
tilgt werden.  Und  helfen  daher,  £.  Oh.  D.  werde  nicht  zugeben,  dass 
Dero  getr.  Bittenehaft,  da  sie  Ton  den  sw^en  Torgeachhigenen  Mitteln 
einee  erwählt.  In  der  ZuTersicbt,  das  ander,  als  die  Aeoise,  dadurch 
SU  hintertreiben,  nunmehr  mit  beiden  rollte  belegt  werden,  sintemal 
CS  seheinen  würde,  als  wann  die  Ritterschaft  ein  Groesea  um  E.  Ch.  D., 
desBen  rie  noh  gleiehwol  nieht  besinnen  könnte,  Tersohnldet,  daher 
ihr  dieses  zur  Strafe  wiederillbre,  aUermassen  sehen  die  Städte  froh- 
lockten, dass  rie  em  wiehtigeB  Werk  wider  die  Bitteraehaft  erhalten 
haben. 

2.  Dann  es  befinden  Tor^s  Ander  nnsre  Committenten,  wnamassen 
sie  und  ihre  Unterthaaen  nieht  allein  die  Aociae  per  indireotum,  in- 
dem sie  diejenige  vorhin  schon  guugsam  beschwerte  Stücke,  worauf 
seihte  geschlagen  worden,  unentbehrlich  haben  und  grössemtheils  aus 
den  St&dten  holen  müssen,  werden  geben  und  also  mit  einem  drei- 
fachen onere  contributionia  belegt  werden;  aldieweil  sie  vor  s  Erste  ihr 
ordinarium  Quantuni  juxtu  Quotipationis  Kecessum  von  der  itzigen 
monatlichen  Krieges-Contribution  über  sich  behalten,  danebst  zu  der 
Städte  Sublevation  der  24,000  Thlr.  :  daBjenige  unberührt,  so  sie 
eine  geraume  Zeit  hero  monatlieh  mehr  als  die  Städte  entrichten 
müssen  :|  welche  certis  cum  reservatis  und  ausser  denen  niemals  purd 
eingegangen  worden,  aufbringen  und  darüber  die  Aeeise  noch  sollten 
tragen  helfen,  sondern  auch  diejenigen  von  Adel,  die  in  Burglehnen 
und  Bischötiiclien  Freiheiten  wohnen,  ausilrrteklich  unter  die  Accise 
gezogen  werden,  da  doch  solcher  Orter  und  dero  Besitzer  Immunität 
vermöge  der  vorbandenen  Verfassungen  und  hergebrachten  Gewöhn- 
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heilen  »1er  audern  von  der  UitterHcliart  ihrer  gleich  geKcbätzt  uud 
uieuialen,  auch  l)t'i  den  verwirrtesteu  Zeiten,  angegriffen  worden. 

3.  Weruiis  sie  Drittens  hesorgen,  dass  nach  uud  nach  uuter  der 
Hand  eine»  uud  andere  mehr  von  den  Städten  werde  eingenihd 
werden,  ))iH  die  General -Mittel  ihren  vollen  Wachsthum  mit  Verderb 
des  J^andes  crreiehen,  in  welcher  Meinung  »ie  daher  um  Hoviel  mehr 
gestärkt  werden,  weil  die  Bischöfliche,  Amts-  und  Kittersehaft-Städte, 
wie  auch  Erbkrüge  die  Aceise  ebenfalls  sollen  entrichten,  siutomal 
dadurch  die  Verfassung  zwischen  der  Kitterschaft  uud  ihr  zugehörigen 
Oerteri^  eiuem  oder  andern  zum  Schaden  klärlich  aufgehoben  wird. 

4.  Viertens  besteht  die  zugelassene  Accise  in  grosser  Unbillig- 
keit, aldieweil  Brauer,  Bäcker  und  Fleischer  alles  auf  ihre  Waaraa 
fleblagen,  welches  der  Räufer  tragen  und  dabei  von  allemf  worin  sein 
Gewerb  und  Nahrung  besteht,  geben  muss,  da  im  Qegentheil  jene 
nichts  dem  gemeinen  Wesen  sum  Besten  steuern  und  gleiehwol 
durch  diesen  neuen  Modum  Ton  der  Oontribution  befreit  werden,  zu 
welcher  sie  vorbin,  als  öfters  die  vermögendste  Leute,  ansebnliohes 
geben  müBsen. 

5.  Wurden  also  Fflnftens  die  armen  Leute  wider  E.  Cb.  EL  gn. 
Willensmeinung  noob  mehr  als  vorbin  beeebwert  werden  und  die  Kla- 
gen täglich  sieb  mehren,  wie  dann  schon  dieselbe,  da  sie  von  der 
Besebaffisnheit  der  Acdse  gehört,  heftig  darüber  gesenfset. 

6.  Unter  dem  Verwand  der  Aedse  würden  Sechstens  alle  Hand- 
werker ihre  Waaren  heftig  st^em,  dass  der  Landmann  und  andere, 
die  ihrer  bedürften,  sie  doppelt  würden  bezahlen  oder  mit  Ungelegea- 
hdt  dieselbe  von  fremden  Oertem  holen  müssen.  Und  ob  man  swarten 
diesem  Uebel  vermeinte  durch  Taxordnungen,  welche  billig  diesem 
Werke  hätten  vorgehen  sollen,  vonukommen,  so  weiss  man  doch,  dass 
dieselbe  öfters  gemaeht  sein,  aber  niemals  einigen  NntMn  gehabt  und 
würde  daraus  nicht  andres,  als  stetiges  Klagen  und  Richten  erwadi- 
sen.  Ja,  da  auch  solche  Lente  schon  dnieh  gate  Geselle  gebunden 
würden,  bleibt  doch  die  Beisorge,  dass  sie  solche  Arbeit  verfertigen 
möchten,  die  der  Landmann  mit  schlechtem  Vorteil  und  kaum  halb 
80  lan^e  als  vorhin  gebrauchen  könnte. 

7.  Siebentes  vernehmen  sie,  dass  die  Städte  selbst  sich  über 
der  Einflihrunjij  nicht  voreinigen  können,  sintemal  die  bewohntesten 
eine  jede  die  aus  der  Accise  gesammelte  Mittel  vor  sich  behalten,  die 
notleidcudste  aber  uud  von  Einwohnern  entblüsste  alles  in  eine 
Cassam  wollen  gebracht  haben. 

Daher  wird  entweder  grosse  Verbitterung  uud  daraus  tiiessende 
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Unordnung  unter  ihnen  entstehen  oder  die  Aecitie  uiemalon  (ien  intcu- 
dirten  Zweck  erreichen;  dieweil  denn  der  Hitter^chaft  daran  ^^e- 
legen,  dasa  der  Städte  Wesen  wol  geäia»t  werde,  b&tte  ue  golches 
notwendig  aiiflihrcn  niUsRen. 

Diesem  allem  nach  werden  E.  Cli.  l).  unterth.  ersoeht,  dass  Sie 
mit  denen  Ton  den  Deputirten  der  Kitternchaft  auf  gewisse  und  eigent> 
liebe  Masse  usque  ad  ratifieationem  offerirten  24,000  Thlm.  sie  andrer- 
gestalt  nicht  belegen  lassen  wollen,  als  wann  die  gesammte  Ritter- 
scbaft  und  deren  Angehörige  von  der  Aeoisen  gftn^eb  befreit  sein  4 
and  verbleiben  können,  alsdann  sie  auch  nocbmalen  unterth.  erbötig 
sMen,  dieselbe  auf  erfo^;le  riebtige  Eintbeünng  abgehandeltennassen, 
ob  es  gleieb  einem  jeden  sebwer  genug  ankommen  wird,  anfim- 
bringen. 

Auf  allen  widrigen  Fall  bitten  £.  Ch.  D.  wir  demütigst  die  Bitter- 
sebaft  wider  die  StAdte  in  puncto  Aeoisarom  ordenttieb  eu  hören,  weil 
gleiobwol,  wie  vomangefbbrtermassen  erwiesoD,  darunter  etwas  Neues 
den  Kreisen  will  zugemutet  und  wider  den  Landtags-Beeess  de  anno 
1653  ihnen  ein  solob  onus,  dabei  sie  der  Commerdrung  halber,  so  sie 
mit  den  Stftdten  halten  müssen,  niebt  befreit  bleiben  können,  obtru- 
diiet  werden.  Massen  wir  dann  wider  die  Stftdte  uns  unsre  Jura 
salYa,  integra  et  illibata  hierdurch  expresse  wollen  reserrirt  und  uns 
und  unsrer  Posteritftt  dadunsb  nichts  vergeben  haben. 


Die  Anwesenden  zum  Gbrossen  Aasschnas,  wie  aaeh  in  specie 
zn  dieser  Saehe  Depntirten  von  Prftlaten,  Grafen,  Herren  nnd 

Uitteracbaft  au  den  Kurtüiätcu.    Dau  iioriiu  17.  Juuii  10ü7. 

[Protest  g^n  die  Einföhroog  der  Aoeise.] 

E.  Ch.  D.  gn.  llesolution  auf  unser  vorhin  den  11.  iij.  ui.  über- *27.  JaoL 
gebenes  unterth.  und  demUthigstes  Eiubriiigen  in  ])uncto  Accisaruui 
und  begehrten  Eintheilung  der  24,(XK)  Tlilr.,  so  mit  gewissen  cautelis 
et  reservatis  usque  ad  ratificatioueni  der  lleinigelasseuen  (»iVerirt 
worden,  haben  wir  empfangen,  mit  unterth.  Devotion  in  pleno  ver- 
lesen hören  und!  betindcii'  dicselbe|  darauf  gestellt  zu  sein,  dass  E. 
Ch.  D.  die  publicirte  Accise- Ordnung  nicht  verändern  noch  dieselbe, 
weil  8ie  einig  und  allein  zu  des  ganzen  Landes  und  also  auch  zu 
derer  von  der  Ritterschaft  eigenem  Besten  eingeführt,  wieder  auf- 
heben, sondern  suYorderst  die  Delationen  wegen  der  btädte  Visitation 
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gewärtig  sein  und  sich  alBdaim  ferner  in  dieser  Sache  erklären,  unter- 
dessen aber  zur  Kepartition  der  eingowilligteu  und  offerirten  24,000  Thlr. 
iler  KitterscUaft  bis  zu  Ausgang  des  Monats  Augusti  Frist  geben 
wollten. 

Nun  müssen  zwar  E.  Ch.  1).  wir  und  unsere  Heiragelassenen, 
wenn  ja  mit  Flehen  und  unterth.  Suchen  ein  anderes  für  dies- 
mal nicht  zu  erhalten,  es  geliorsarast  anheim  stellen,  was  wegen 
VcrKueh  der  Accise  in  den  Städten  sie  sich  weiter  ^n.  entschliessen 
wollen;  können  aber  nicht  geübriirt  sein,  mit  Wiederholung  voriger 
Protestationum  der  j^anzen  Ritterschaft  ihre  jura,  Wolbefugnisse  und 
rechtliche  Exenij)tiones,  welche  ihnen  die  alte  Verfassungen  und  Land- 
tages-Abschiede,  nebst  dem  so  fest  gestellten  Quotisation-Recessui  an 
die  Hand  geben,  wider  die  von  Städten,  so  hierunter  ein  anderes 
moliren  und  den  Oberstond  merklich  zu  drücken  suobenf  allerdings 
nochmaln  zu  reserriren  und  vorzubehalten;,  und  geleben  der  unterth. 
Hoffnung,  sie  werden  damit  jederzeit  zu  Keohte  gehört  werden.  — 
Wir  haben  aber  bei  Verlesung  dieser  itiigen  von  EL  Ch.  D.  gn.  er- 
theilten  Erklärung  ganz  unyermutlich  vernehmen  mflssen,  dnaa  die- 
selbe von  deijenigen  weit  discrepire,  die  uns  von  denen  unsers 
Mittels  referirt  worden,  welche  des  Herrn  Ober-Prisidenten  Freiherrl. 
Ezeellens  an  sieh  erfordern  lassen  und  ihnfln  mandHoh  Torgeelellt 
worden,  welche  dahin  gangen,  dass  £.  Gh.  D.  rieh  nunmehr  so  gn« 
herausgelassen  hätten,  dass  Sie  die  Aeeise  keinen  von  Stfidten  auf- 
dringen würden,  welche  dieselbe  nieht  gutwillig  annehmen  wollten, 
und  dass  davon  absonderlich  die  Bttterschaft  und  Aemter,  als  welche 
mit  den  Kreisen  ein  Corpus  machen,  wie  auch  die  ErbkrOge  voll 
befreit  sein  könnten;  da  wfar  dann  die  gute  Nachricht  haben,  dass 
der  meiste  Theil  von  Städten  wider  die  Aceisen  mit  ihren  unterth. 
remonstrationibuB  einkommen  und  die  incommoda,  so  daraus  su  be- 
sorgen, ganz  beweglich  sollen  angefthrt  haben,  welches  wir  dann 
dahin  stellen. 

Unterdessen  aber  ist  der  Rittersdiaft.  »im  allerhdehsten  daraa 

gelegen,  dass  ihre  Flecken,  Städtlein  und  ErbkrOger  mit  «aem  sol- 
chen nur  etlichen  wenigen  von  Städten  gefUlligen  Modo  Contribnendi 
nicht  belegt  und  dadurch  wo  nicht  per  directum,  so  doch  per 

obliquum  von  ihrem  (  ■ori»ore  abgerissen  und  mit  den  Städten  zu  einer 
Societiit  gebracht  werden,  deme  je  und  allewege  von  der  Ritterschaft 
in  allen  vorigen  Zeiten  widersproclien  und  die  Avulsion  verhütet 
worden.  Gleichergestalt  würde  es  derselben  unverantwortlich  fallen, 
wann  sie  diejenige,  so  sich  entweder  ex  uecessitate  in  Städten  auf- 
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hallen  oder  daselbst  mit  Freihäuseni  versehen  nnd  mit  ilincn  in 
gleiclier  Freiheit  stehen,  abandoniron  und  zulassen  würden,  dass  die- 
selbe ihres  adeliehen  Privile{?ii  personalis  ohne  einige  ertheiltc 
Ursache  verlustig  und  dem  arbitrio  der  Städte  übergeben  werden 
sollten.  Wir  wissen  auch,  dass  die  aus  den  Kreisen  anhero  geschickte 
Deputirte  blosser  Dinge  darin  eine  Kemedirung  und  Aufhebung  der 
Ac^isen  gehorsamst  zu  suchen  anhero  geordnet  und  e»  im  Übrigen  in 
allen  Kreisen  festgestellt  worden,  dam  sie  sich  zu  dem  condieionato 
modo  und  osque  ad  ratificalionem  offerirter  24fOU()  Thlr.  nnd  deren  Ab* 
theiloDg  meht  einlassen  sollten,  weil  sie  des  unterth.  sieheren  Vei^ 
trauens  wären,  dass  E.  Ch.  D.  sie  dawider  nicht  graviren,  noch  zu- 
lassen worden,  dass  sie  und  ihre  Unterthanen  triplici  onere  blos  m  der 
StSdte  Besten  sollten  beeehwert  werden,  nnd  wiederholen  demnaeh 
onsere  rorige  dernfttigste  petita  


Knrfürstliche  Resolution  auf  die  Eingabe  der  Anwesendrn 
VQm  Grosöüu  Annsrhuss  und  der  Special  -  Deputirteii.  Uat 

Cölln  a^p.  18.  Juni  1667. 

[Freiheit  für  beide  Theile.} 

1667. 

„Was  bei  Sr.  Ch.  D.  die  anwesende  l)ci)utirtü  wegen  der  Accise  2«.  Jnoi. 
unterm  dato  des  17.  Junii  abermaln  untcrtli.  eiii:;(\irebon  und  geboten, 
solches  ist  Üeroselbon  untorth.  rcferirt  und  lürgotragen  worden, 
worauf  S.  Ch.  Ü.  denselben  zu  gn.  Bescheid  zu  ertheilen  anbefohlen, 
wasgestalt  S.  Ch.  D.  denen  Städten  nunmehr  frei  gestellt,  ob  und 
wie  weit  eine  jedwe<le  die  Accise  einzuführen  diensam  ermessen 
möchte  oder  nicht,  und  wollen  nicht  gestatten,  dass  ein  oder  andern 
Orts  solche  inritis  dTitatibus  eingeführt  werden  soUj  dannenbero 
es  auch  denen  von  der  Ritterschaft  freistehen  wild,  sie  in  ihren 
Stftdten,  Flecken  oder  Amtskrflgen  einsofllbren  oder  es  m  unterlassen, 
wonach  sieh  dieselben  in  aehten'. 
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Die  Gcwerke  von  Berlin -Cölln  an  den  dortigen  Rath.  Dat 

Berlin  28.  Aug.  1667. 

(Bitten  das  Bftth,  auf  Aendernng  der  Acciu-Ordnang  vom  16.  Api^  1667  muhi> 
trageo  and  propoairaa  eiaa  Anaakl  AaDdarangail.] 

1667  Edle  Wolehrenwerthe  Herren  Bürgermeister  und  Rathmanne! 

7.  Sept  Denenselben  ist  erinnerlich,  dass  Wir  aus  höchst  dringender  Noth 
wegen  Absehaüuug  des  bisherigen  Modi  Contribuendi,  da  wir  nicht 
allein  noch  den  ordentlichen  Jahr-  oder  Pfundschossen,  sondern  auch 
nach  dem  ii^  anno  1572  von  den  Mittelmfirkisehen  Städten  uns  aufgebür- 
deten Vermögen  oder  sogenannten  Vorschosse  monatlioh  contribuiren 
müssen,  und  dahero  mancher  ehrliehe  Mann  um  sein  wohlerhaatee 
Hau8  uud  allen  Vermögen  gekommen,  manche  Witwe  und  Waisen  zn 
Bettler,  ja  viele  UAoser  ledig,  hier  und  in  andere  StAdte  wüste  Stellen 
und  fast  öde  Gassen  worden,  S.  Ch.  D.  um  Aendening  und  Llndemng 
derselben  dfterst  nnterth.  gebeten,  die  dann  aneli,  besage  des  Land- 
.tags-Reeesses  voin  12.  und  eonfirmirten  Aedse4)rdnnng  vom  16.  Aprilis 
jüngsten  den  sehleehten  nnd  dörftigen  Znstand  der  Stftdte  eonsideriret 
und  auf  Mittel  bedacht  gewesen,  wie  durch  eine  dnrehgehende  Aedse 
die  T6Uige  Ruine  der  Stftdte  Terhfltet  und  der  Armuih  nicht  alles 
aufgebttrdet,  auch  4ie  liegende  Gründe  und  Hänser,  so  bishero  an  sehr 
beschwert  worden,  eonsenrirt  nnd  erhalten  werden  möchten,  sn  wel- 
chem £nde  dann  einige  abgefosste  und  yon  Sr.  Ch.  D.  gn.  eonfinnirte 
Aedse  TCiflossenen  1.  Junii  introdudrt  und  bdbehalten  worden. 

Naohdeme  aber  die  Bürgerschaft  befindet,  dass  die  also  dnge- 
fllhrte  Aedse  wider  Sr.  Gh.  D.  gn.  Mdnunge  laufe,  indem  itio  dar 
durch  die  Last  recht  auf  den  armen  Manne,  der  das  Brod  von  den 
Bäckern,  das  Fleisch  pfundweise  aus  den  Scharren  und  das  Bier  ror 
den  Zappen  kaufen  müssen,  allein  geieget  und  dahero  Töllig  zu 
Grunde  gehen  müssten,  auch  auf  die  Buchhalter,  Schreiber,  Apotheker- 
Gesellen,  Kram -Diener  und  Knechte  nichts,  dagegen  auf  die  Uand- 
works-Gesellon  S  Gr.  gelegt,  wäre  garnicht  dienlich  (sie);  auf  der  Kauf- 
mannscliaft  aber,  dudurcli  die  Pracht  uud  Uebemiuth  in  Kleidung  uud 
sonston  gestärket,  iiielits  freschlairen: 

Als  wollen  wir,  damit  die  Accise  nicht  pir  falle,  sondern  Sr,  Ch. 
1).  Ziel  und  Zweck  :  um  Beibehaltung  noch  einiger  HUrger  :|  erreicht 
werde,  folgende  Mittel  E.  («rosHcn  Kaths  Gunsten  unvorgreillichen  vor- 
schlagen nämlichen,  dass  die  Accise-Ordoung  damit  verbessert  werden 
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möchte".  Fol^i:eii  (l — 4)  ihre  Vorschlfige  auf  Aichung  der  Bierniaasse 
und  Festsetzung  der  Abgabe,  vorzllglich  auswärtiger  liiere,  eine  Ab- 
gabe von  Wein  von  1  Gr.  ])ro  Quart  und  geringeren  Sorten  von  t) 
nnd  !i  Pf.  5)  Klagten  die  Bäcker  mit  grossen  Beschweren  über  die 
hohen  Auflagen  von  Weizen  als  (>  Or.  pro  Scheflfel  und  doppelte  Metze, 
von  Koggen  2  Gr.  und  doppelte  Metze,  dies  sei  die  Ursache,  dass  sie 
das  Brod  so  klein  backen  müssten,  sie  bäten  um  Verringemiig  der 
Weiseaabgabe  um  2  Gr.,  Herabsotzuog  and  Verailgememenmg  der 
Roggenaccisc  auch  auf  das  Hausbacken. 

„6)  Klagt  die  ganse  Bfligersohaft,  dass  die  Kauimaimgchaft  bei 
solchen  Landesbllrden  sogar  ausgeschlossen  sei;  welches  auch  einige 
Kauf-  und  Handelsleute  selbsten  sich  davon  zu  entliehen  nieht  be- 
gehrten. Also  erachtet  die  BUrgeiBchaft  vor  billig  su  sagen,  dass  ?on 
jeden  seidenen  und  wollenen  yorhandeneiT  Waaren  von  100  Thlr.  1  Tbir. 
und  von  den  znwaehsenden  oder  neaea  ankönunea- 

den  Waaren  vom  Thlr.  6  Pf. 

TO  geben  wftre. 

Item  Ton  allen  Apotheker-  und  llaterialistenwaaren 

ohne  Untersebied     „       6  Pf. 

DeegL  yom  Getreide,  so  znm  Wiederrerkanf  anfge- 

kanfet   6  K 

Item  Tom  Wollhandel,  so  TerfUhret  wird  ....  „  6  Pf. 
Item  Tom  Leder-  nnd  Hftntehandel,  Hanf  nnd  Flachs, 

Stahl,  Eisen,  Fisoh,  Hakerei,  Hole     ....        „     .  6  P£ 

Die  fremden  Kaoflente,  die  €lewdlbe,  oft  gar  in  Freih&nsem, 
mietheten  und  den  Einheimisehen  ihre  Nahrang  nnd  Brod  entziehen, 
sollten  das  Doppelte  geben,  weil  an  keinem  Ort  gebrftnehlieh,  dass 
solche  Liegers  geduldet  werden,  aneh  anno  1641  nnd  62  wider  die- 
selbe beide  Städte  und  gleichergestalt  anno  1663  Chnrf.  Verordnung 
erhalten  worden." 

Die  Schlächter  bäten  statt  der  hohen  Ansätze  pro  Stück  Vieh 
um  denselben  Proceutsatz  (C  Pf.  pro  Thlr.).  Es  folgen  Vorschläge  der 
Blirijerscliaft  darUber. 

Betietlk  der  Abgaben  vom  Hausschlachten  machen  sie  Erhöliungs- 
vorschläge  (8  und  9  Pf.),  Vom  Salze  könnte  es  auch  wohl  bei  4  Pf. 
bleiben. 

11.  Die  Aussaat  sei  stets  mit  ihrem  geringen  niuuatliclion  An- 
satz mit  3  Gr.  i>ro  Scheffel  und  Jahr  zu  belegen;  ähnliche  Vorschläge 
folgen  betrefls  der  Fischkäufer  und  andern  Detailhändler. 

Bei  diesen  Aenderuugeu  hoüten  sie  auf  Erfüllung  der  Coutribution 
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aus  den  Aedse-ErtriLgen  und  Fordkll  der  Contribation  auf  Hiuser 
.  and  Aeeker. 

„Bitten  derowegen  E.  Hoebaebtbnren  Oansten,  dass  die  Weln- 

und  BierHchenker  |:  welche  auch  vor  andern  bishero  nocb  die  beste 
Kall!  1111^^  <rebabt:|  und  dennoch  bis  dato  da«  Ihrige  nach  der  Cbnrf. 

confinniiicii  Acfise- Onlnung  sider  den  1.  Jiiiiii  noch  nicht  gegeben, 
Hie  noch  dazu  anzuhalten-,  und  dass  widoi  dcro  unbefugten  Klagten 
und  Widersachiichkeiteu  ein  Gegenbericht  au  S.  Cb.  D.  geschehen 
möchte. 

Den  ersten  Termin  aber  würden  die  annocb  wenig  Säumigen,  in  Be- 
tracht weilen  die  meisten,  darunter  tbeils  Unvermögende,  das  Ihrige 
durch  die  Exernition  bergeben  müssen ,  auch  albereits  denen  Pro- 
testirenden  oder  Säumigen  selbst  an  der  (-ontribution  abgerechnet, 
keineswegs  zu  entbrecbcn  haben.  Erwarten  hierauf  eine  gewierige 
llesolution  und  verbleiben"  etc.') 

E.  E.  Rath  becdcr  Residenz  -  Stiidte  Berlin  und  Cölln  haben 
geschlossen  folgende  General-Mittel  beizubehalten. 

1.  Die  Bran-Aceise  von  jedem  Brauen  1  Thlr.  12  Gr.,  damit  die 

Ritterschaft  nm  so  weniger  zu  opponiren  Unaaeh  bat. 

2.  Den  Fleischpfennig  im  Scharren. 

3.  Die  Becker-Accise. 

4.  Die  Acciso  von  Kienen  Dielen, 
f).   Die  Accise  vom  Hausschhiphten. 
G.   Die  Accise  vom  voikaufteu  Vieh. 

7.  Die  Accise  von  Holz  auf  llolzmarkt 

8,  Die  doppelte  Metz,  wegen  des  Futterkoms,  so  sonsten  ab- 
sonderlich aufgebracht  werden  milsste. 

Dazu  soll  eine  Vermögens  steuer  angelegt  und  was  obige  Mittel 
nicht  bringen,  dadurch  aufgebracht  werden. 

')  (Jnterseiehnet       den  TpeluMcbam  nad  OewaadidhBtiden  Bwübi,  ä»n 
SehabmMhem,  Tisohkni  und  BAduenaohafteni,  Sclmeideni  von  Berlin  nnd  Colin, 

ZiDDgieMero,  Tachscheerem,  Hutmachern,  Tamaecli-,  ZücheD-  und  Leiowebcro, 
Cordnan-  nnd  Lederbereitern,  Töpforn.  Schlossern,  Büchsen-,  ühr-,  Windenmachero, 
Huf-  und  Waffensciimiedun ,  rosunicutirern ,  Zfichen-  nnd  Giirnwüberu,  Seilern. 
Zimmerero,  Drecbslera,  Öeifeusiederu,  Nagelscbmiedeo,  Bucbbiudern,  Büttchoro, 
Stell-  nnd  Rndemaehem  nnd  8  Kapfereelmieden.  Truecript  im  Archi?  der 
Stadt  Berlin. 
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Instruktion  der  Gewcrke  beider  Kesideuz-Städte  Berlin  und 
.    Cölln  für  ihre  Deputirten  zur  ( 'onferenz  Uber  die  Accise.  im 
Geh.  Rathe.   Dat  Berlin  26.  Sept  1667. 

(Die  Aedte-Oidnang  aaf  aU«  Baroffarteo  ammdchnaD.] 

„Zu  \vi8Beu,  iiacluleni  auf  kuuitigen  Sonnabend,  wird  sein  der  6.  Oct. 
28.  Se])tember  dieses  itzt  laufenden  Jahres,  wep:en  der  neuHch  intro- 
ducirteu  Accise  Verhör  im  Churflirstl.  Geheimten  l\atlie  aniresetzt,  und 
wir  Noth  halben  uns  dabei  anj^eben  müssen,  in  Person  alter  nicht  alle 
bei  solcher  Vorhör  erscheinen  können,  als  haben  wir  aus  jedem  Gc- 
werke  zween  darzu  doputirt,  nemlichen:  (foljren  die  Namen  von  je 
5  Vertretern  der  Tuchmacher  und  Gewandschneider,  Scbuhmacherf 
Tischler,  BOchBenBchäfter,  Schneider  in  Herlin,  Zinngiesser,  Tuch- 
scheerer,  Hatmacher,  Zfichen-  und  Leinweber,  Schneider  in  C  ölln, 
Töpfer.  Torduan-  und  Lederbereiter,  Schlosser,  Huf-  und  Waffen- 
schmiede, Posamcntioro  und  Schnurmacher,  Seiler,  Drechsler,  Nagler, 
Baehbinder,  Bötticher,  Stell-  und  Rademaober).  Daw  Sie  vor*»  Erste 
tueben  sollen,  dass  die  Aoeise  beibehalten  werde; 

Vor's  Andere,  dass  auch  die  Kaufmannschaft,  sie  habe  Namen 
wie  sie  wolle,  und  sowol  von  Binbemusoben  als  Anslftndiaeben,  dazu 
gelegen  werde. 

Vor's  Dritte,  dass  keiner  davon  eximtrt,  er  sei  aneb  wer  er 
wolle,  nnd  dass  aneb  der  Friedriebswerder  nicbt  davon  beMt  sei. 

Und  80  gestalten  Sacben  naob  haben  niobt  Ursaeb  die  Bier- 
Braner,  Weinsebenkoi,  BSeker  nnd  Sobläebter,  wie  aneb  die  Brannt- 
wein-Brenner »1  klagen,  weil  die  Aedse  ihnen  keinen  Sobaden  bringt, 
sondern  sie  sraid  mit  Ihrer  vermeinten  Besebwerang  abroweisen;  und 
hiermit  seind  wir  einig,  nicbt  aber  was  an  vergangenem  Sonnabend 
im  Namen  der  gesammten  Bllrgersobaft  vorgetragen  worden. 

Was  nnn  nnsre  Deputirte  bei  der  Verhör  tbnn  nnd  verrichten 
werden,  solebes  wir  genehm  halten. 

Dessen  sn  Urkond  dn  jedes  Handwerk  ihre  Siegel  davor  drücken 
laesea." 


KnrflinÜicheB  Mandat  an  die  Kreise  zur  Aafbringnng  der 
zugesagten  Beihttlfe.   Dat  C9lln  a./Sp.  1.  Nov.  1667. 

1667. 

Falls  die  vom  Monat  Mai  auf  den  Aogast  verschobene  Zahlung  der  11.  Nor. 
24,000  Tblr.  Hüir>gelder  für  die  Städte  nicht  bis  finde  November  rapartirt 
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wire,  würde  dereu  Kiiitheiluag  darch  korfürstliclie  Bedienstete,  die  Eintrei« 
baog  aber  auf  dem  Wege  der  Militär-Ezekation  erfolgen. 


Dedaration  der  AeciBe-Ordnung  vom  15.  ApriL  Dat 
Cölln  aySp.  16,  Nov.  1667. 

1667. 

S&NoT.  Auf  die  Besohwerde  der  Weinschenken,  Braoer,  Bicker,  ScblSehter 
and  Brannkweinbrenner,  nicht  allein  von  allen  Gewerben  mit  der  Accise  be- 
.  legt  zn  werden,  wird  diese  anf  alle  Viotualien  nnd  die  andern  Ilandtiemn- 
gen  der  Kaufleute  ausgedehnt;  letztere  in  Höhe  von  2'A  %  des  Werths,  der 
für  Auswärtige  auf  3%  steigt.  Alle  Exemtionen  hören  auf.  Wegen  der 
trefflichen  Wirkung  der  Accise  schon  in  den  vier  ersten  Monaten  ihres  Be- 
stehens wird  Art.  10  der  Ordnung  vom  15.  April  aufgehoben,  der  dein  liath 
ond  der  Bürgerschaft  die  Abschaffung  der  Accise  ror  Ablauf  der  stipulir- 
t^D  3  Jabre  flwiatellte.  Fernere  Aenderungen  ood  firweiterangen  der  Ord- 
nnng,  sowie  die  DispodtioD  Aber  die  Aeeise-OeftUe  bleiben  dem  Enrfürsten 
vorliebalteo. 


Protest  der  Ritterschaft  gegen  die  Accise  und  die  gleicli zeitige 
Zahlung  des  HUli'sgeldes.   Dat  Berlin  3.  Dez.  1667. 

1667. 

18.  Des.  Es  würde  für  sie  aD?erantwort]iob  s^n  snangeben,  „dass  anf  diese 
Weise  die  eommercia»  darin  doch  die  Seele  einer  wolbesteUten  RepabUk 
besteht,  Ton  bieetgen  Landen  dnreh  die  ünbüUgfceit  der  Aeoisen  aoUten 
abgelenlit,  sie  nnd  die  Ihrigen  nm  ihre  so  tbener  erveffoeoe  übertat  ge- 
bnioht  nnd  dem  Arbitrio  ihres  Mitstaodes  nntergeben  ond  ezponirt  werden. 
Um  weswillen  wir  dann  im  Namen  und  von  wegen  des  ganzen  Oberstandes 
Ton  Prälaten,  Grafen,  Herren  nnd  Ritterschaft  diesem  der  8tädte  Vornehmen 
und  Bedrückungen  anderweit  constauter  widersprechen  und  protestando  der- 
selben Notdurft  und  competontia  juris  et  facti  remedia  hierdurch  ihnen 
expresse  reserviren  müssen." 

Sie  boQeo,  dass  sie,  die  jederzeit  bereit  gewesen  und  seien,  dem  Lan- 
desherm  Leib  nnd  Leben  dannbringen,  „niebt  ?on  dem  üaterstande  ond 
nnnmehr  nur  von  etlichen  derselben  meibbromm  mfissten  also  hart  gedrilckt, 
verkleinert  nnd  gänslieh  nm  ibre  Freiheit  gebracht  werden;  sondern  im 
Fall  dieselben  Ton  ihrer  Unbilligkeit  ja  in  Gfite  nicht  absabringen,  dennoch 
die  Ritterschaft  wider  sie  zn  Recht  hören  nnd  ihnen  jnstitiam  mildigliek 
administnren  lassen.  Auf  welchen  Fall  dann  nnd  nach  abgestellter  derer 
zu  ihrem  Praejudiz  cxpracticirtcn  Accisen ,  die  Kreise  allerseits  nochmaln 
erbötig  sein,  die  liniitate  offerirte  und  bewilligte  24,000  Tillr.  alsobald  ab- 
theilen  nnd  iu  vier  Terminen  abtragen  tu  lassen. 
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Ausserdem  aber  gelebeii  die  Kreide  allerseits  der  gewisseu  uud  unierth. 
lluUnuiip,  E.  ('h.  I).  werde  ihnen  xiu  niehres,  als  wtizu  bie  mit  Recht  ge- 
balteu  sein,  nicht  uuilegeu,  noch  ex  ofüciu  einige  AbtlieiluDg  und  widrige 
VerordnuDg  wider  ric  ergehen  lusgeu.** 


Der  Geueral- Empfänger  Preinicl  an  den  Kurtursteü.  Dat 

Cölln  a./Sp.  ü.  Dez.  1667. 

[Die  der  BiUersehaft  assigDirten  Quoten  der  zugosagieo  24,000  Thlr.  geben  nicht 

ein;  bittet  nm  Veriialtiuigtnaaaregeln.] 

1067.. 

Ch.  D.  gn.  Be8ori]>t  Tom  17./27.  dieses,  worinnen  mir  an-i9.  Det. 
befohlen  worden,  Ton  yersehiedenen  Punkten  meinen  anterth.  Bericht 
absnetatten,  habe  ieh  mit  gehorsamBtem  Reepect  empfimgen  und  weil 
darin  sugleich  enthalten,  dass  wegen  derer  in  SnbleTatton  der  Stftdte 
bishero  monatlieh  aoflgesehiiebenen  2000  Thlr,  mich  hei  dem  allhie- 
sigen Herrn  Statthalter  Fflrstl.  DorchL  Ton  Anhalt  und  Herrn  Qeh. 
Bftihen  angehen  and  deefidls]  gewisse  Besolntion  Ton  ihnen  yer- 
nehmen  sollte,  so  werde  denjenigen,  was  hiemnter  mir  wird  anbe- 
fohlen werden,  gehorsamst  naohcnlehen  wissen.  So  viel  nun  die 
Eintheilnng  der  ganzen  Snnmie  der  24,000  Thlr.  Sahlevationsgelder 
hetrUR,  welchen  Oertem  solche  za  Gate  kommen,  so  herichte  £.  Oh. 
D.  anterth.,  dass  dieselbe  im  Monat  Jaanario  d.  J.  einen  An&ng  ge- 
nommen, 2000Thlr.  dayon  in  itzt  gedachtem  Monat  aasgeschriehen 
nnd  denen  Chur-Brandenburg.  Städten,  wie  die  Beilage  zeigt,  za 
Gute  eingetheilt  worden.  Ehe  aber  »elbiger  Monat  Terflossen, 
haben  die  II.  Stände  sich  besehwert,  dass  von  theils  Städten  die 
Aecise  eingeführt  worden  wäre,  auch  zugleich  uiiterth.  aiii^esucht, 
dass  denjenigen  Städten ,  so  die  Aecise  introducirt  lultten ,  die  Siib- 
atioii  oder  ihre  davon  zufresehriebenen  Quoten  wie<ler  abgenommen 
und  deu  Kitterschal'ton  wieder  zu  Gute  kommen  möchten;  wie  auch 
eine  solche  Verordnung  an  die  Cluirf.  Kriegs-Kasse  erp:angen  vom 
22.  Jannarii  ir)(>8,  dass  solchen  Städten,  welche  sie  damals  ani^e-reben, 
wegen  der  eingeführton  Aecise,  als  Alt-  und  Neustadt  Hrandonburg, 
beiden  Residenzen  alliier  un«l  Frankfurt  in  der  Mittelniark  und  go- 
sainniten  Uckermärkischen  Städten,  ihre  vüllii^e  Contiugeutia  wieder 
zugeBcbrieben  werden  sollten.  Im  Monat  Februario  hat  nun  solcher- 
gestalt die  Ausschreibung  geschehen  müssen;  vor  Eintheiluug  des 
Martii  aber  bat  die  Altstadt  Brandenburg  auf  ihr  Ubergebenes  weh- 
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mtlthigreB  Sui)plicat  am  12.  Febr.  1668  wieder  ei lautet,  da«8  die  ihr 
voll  deiicii  Sublcvatioiis-Geldcrn  monatlich  zugetheilte  80  Thlr.  nicht 
abgenommen  werden,  sondern  ferner  zu  Statten  kommen  nollten,  da- 
her die  liitterschaft  solche  80  Thlr.  wieder  Uber  sich  nehmen  müssen. 
Der  Uckermärkißche  Kreis  hatte  zu  den  24,Ü(X)  Thlrn.  in  12  Monaten 
2528  Thlr.  und  monatlich  210  Thlr.  !(>  Gr.  ^eben  sollen,  welche  auch 
im  Januario  aus{z;eseli riehen,  im  Fcbruario  aber  haben  99  Thlr.  wegen 
der  des  Kreises  IJoricht  nach  von  den  Uckermärkischen  Städten  ein- 
geführten iVccise,  wie  oben  schon  gedacht,  wieder  abgezogen  und  itzt 
bemelten  Städten  zugelefrt,  auch  solchergestalt  bis  hierher  continuirt 
werden  müssen.  Im  Aprili  liat  dieser  Kreis  durch  Special  Churf. 
Verordnung  vom  18.  Martii  KiGS  noch  dazu  erhalten,  dass  er  zu  den 
24,000  Thlrn.  nur  1000  Thlr.  geben  und  dasjenige  was  er  im  Januario, 
Februario  and  Martio,  welches  auf  434  Thlr.  sich  beläuft,  entrichtet, 
davon  in  Decurtation  gebracht  werden  sollte,  daher  dann  von  vorge- 
dachten Aprili  laut  Ch.  Declaration  vom  2.  M^jo  Anno  1668  E.  Cb. 

D.  dieserw^gen  48  Thlr.  18  Gr.  8  Pf.  monatl.  gn.  ttber  sich  gehen 
lassen  and  solchergestalt  als  ein  Abgang  in  Rechnung  gebraoht  wer- 
den mflssen.  Würde  also  dieser  Uckermärkische  Kreis,  wenn  der 
Deeember  aneh  solchergestalt  aasgeschrieben  wird,  von  dem  Gontin- 
gent,  so  er  sa  den  24,000  Thlnu  Sablevationsgelder  hätte  aotragen 
sollen,  1628  Thlr.  an  sieh  behalten  and  genossen  haben.  Und  die  7 
Hittebnftrkisehen  Kreise  haben  Ton  solchen  SnbleTationsgeldem,  wegen 
einiger  Städte,  so  die  Aeeise,  wie  oben  erwähnt,  eingefllhrt,  wieder 
sa  sich  genommen  im  Fehraario  479  Thlr.  and  im  Martio  399  Thlr., 
welehe  sie  aneh  femer  in  folgenden  Monaten  solchergestalt  bis  Aas- 
gang des  Jaiii  and  also  insgesammt  mit  dem  Fehraario  2474  Thb. 
genossen.  Im  Angnsto  aber  haben  £.  Oh.  D.  wieder  gn.  verordnet, 
dass  solche  399  Thlr.  den  7  Kreisen  wieder  sageschrieben  and  der 
Stadt  Frankfnrt  abgenonmien  and  sa  Gate  kommen  sollen,  welchem 
anch  gehöre,  nachgelebt  and  also  bis  Aasgang  des  Monats  Deeembris, 
idsdann  die  24,000  Thlr.  ihre  Endschaft  erreichen,  wird  contriboirt 
werden  mttssen. 

Bis  ultimo  Julii  werden  gedachte  Sublevationsgelder,  wie  sie  aus- 
geschrieben, richtig  abgetragen  worden  sein.  Vom  Augusto  an  aber, 
da  (Ion  7  Mittelniärkischeu  Kreisen  die  3ü9  Thlr.  wieder  zugeschrieben 
worden,  haben  theils  gedachter  Kreise,  ungeachtet  solche  399  Thlr. 

E.  Ch.  D.  'f^u.  \  erurdunug  nach  angew  iesen  worden,  ferner  und  dies- 
falls keine  Zahlung  thun  wollen  mit  Vorweuden,  samrat  sie  an  E. 
Ch.  D.  dieser  wegen  suppiicirt  hätten.    Wann  aber  phne  sondere 
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groflse  hocbsobftdliclie  ConfuBifjn  die  Ton  yerfloFsenen  Monaten  den 
KieiBen  schon  logesehriebeoe  391i  Thlr.  nicht  wohl  würden  remittirt 
werden  können,  sondern  wann  sie  je  etwas  erhalten  sollen,  solche 
Remission  ihnen  iuskUnfti^^e,  ehe  die  AusBchreihung  gesohieht  und 
die  Asrignationes  ausgefertigt  werden,  unmassgebliob  zu  €kite  kommen 
mflsste,  als  bitte  ich  nnterth.,  nachdracklieb  Yerordnen  sn  lassen,  dass 
die  SAumigen  hier  nnter  Beitreibung  der  sebArfsten  militftriseben 
Ezecution  ibre  Quoten  riebtig  und  obne  die  geringste  fernere  Auf- 
lögenmg  abtragen  sollen*. 


ProBoript  SehreibeoB  der  Geh.  Häihe  an  den  KurfUrBten.  Dat 

Cmin  aTSp.  23.  Nov.  1668. 

(g6&  Anhalt,  Somnitz,  Joh.  Küppen.) 

(Bitten  od  YMlultaiigtBSMnRvla  «eg«o  Prolongatioa  der  von  der  BittersebeA 

bewilligtea  Hfiltegelder.] 

166a 

„Auch  Durchl.  CburHlrst,  Gnad.  Herr,  berichten  £.  Ch.  D.  wir  auf  8.1>ei. 
dasjenige,  was  Sie  wegen  der  zur  Suhlevation  der  StAdte  rerwilligten 
24,000  Thlr.  gn.  reseribirt)  wie  nämlicb  dieselbe  angewandt  und  ob 
indLÜaftige  diese  ganze  Summe  oder  was  daron  zu  erbalten  sein 
werde,  (sie)  dass  wir  anitzo  wegen  Abwesenbeit  des  Deeani  Gröben  und 
andern  Yerbindenmgen  keine  Naebriebt  davon  bekommen  können. 
Sobald  man  dazu  gelangen  wird,  soll  der  Beriebt  deshalb  gehorsamst 
eingeaebiekt  werden.  Weil  wir  aber  yermutben,  dass  der  Deeanus 
sieh  auf  eine  Versebreibung  des  Ausscbusses  der  Stitnde  berufen 
werde,  als  stellen  £.  Cb.  D.  wir  gebors.  anbeim,  was  Sie  auf  soleben 
Fall  uns  befehlen  wollen". 


Der  Kurftlret  an  die  Geh.  Räthe.  Dat  Königsberg  21^11.  De- 

zemher  1668. 

ISolIeD  eieh  bemfibea,  noeh  10,000  TUr.  Holfiigelder  auf  ein  Jahr  dnrehsnMtseD.] 

16G8. 

„Aas  E*.  Lbd«  und  Eurem  Schreiben  vom  B.  Decembris  haben  WirshDei. 
mit  mebrerem  ersehen,  was  der  Dechant  Gröben  auf  die  Proposition 
wegen  der  vierundzwansigtausend  Beiebstbalem  zur  Antwort  gegeben. 
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Weilii  Wir  mm  selbsteii  dafür  halten^  dass  es  beBser  Hein  wird,  das 
Contin^'tnt,  so  vom  {:;anzeu  Lande  ciiikoinint,  zu  verhöben,  als  der 
Uitterscliaft  die  fernere  Uebertra^niiif::  der  Städte  zuzumutben,  als 
wozu  sie  sieb  besorglich  nicht  resolviren  wdrdeii.  als  ersiicbcu  Wir 
Ew.  Lbd.  freundvetterlicb.  Euch  aber  befehlen  Wir  }rn.,  mit  besa-xtcni 
Dechant  Gröben  wejjen  Verhobunir  des  Qiianti  auf  etwan  zehn-  bis 
zwölftausend  Reichsthaler  zu  reden  und  zu  vernehmen,  ob  dieselbe 
ohne  Cönvocation  der  Stände  beizubringen  sein;  widrigenfalls  müssten 
die  Stände,  jedoch  in  geringer  Anzahl,  verschrieben  und  dieselbe 
mit  allen  dienlichen  rationibus  dazu  inducirt  werden;  welche  zehn- 
oder  swölftauaend  lithlr.  Wir  hemachgehends  unter  denen  Städten 
repaitiren  und  ihnen  davon  nach  Proportion  ihrer  Dürftigkeit  einige 
Hülfe  und  Zuschub  ^viderfahren  lassen  wollen.  Wie  und  auf  was 
Weise  aber  diese  Gelder  unter  denen  Städten  m  rertheilen,  davon 
wollen  Wir  £w.  ,Lbd.  und  Eures  Gutachtens  gewärtig  sein,  welehe 
darttber  aacb  nnsem  Ober-Lieent-Eünnebmer  Happen  yemebmen 
können.  Sonaten  können  die  OommiBrionee  wegen  Untennohong  der 
Städte  renoTirt  und  Unarer  Ar  dieaem  gemaobten  Verordnung  und 
denen  aafgeaetzten  Instmetionen  gemäss  werksteUIg  gemaebt  werden, 
wozu  aoeb  einige  von  Unaem  Bätben  yon  £w.  Lbd.  und  Eneb  mit 
depntirt  werden  können,  Dero  Wir  im  Uebrigen  sn  Erweisiing  ange- 
nebmer  freandvetterlieber  Dienet  geflissen,  Eaeb  aber  mit  Gnaden  ge-  . 
wogen  verbleiben." 


Postscript  Öcbreibcuö  des  Kiuttlriiteii  au  die  (ich.  lläthe.  JDat 
Königsberg  22.  Jan./ 1.  Febr.  lööU. 

(Verlangt  Bericht  über  die  Bepartitioo  der  10,000  Tblr.  Uülfsgelder.J 

1669. 

1- Febr.  „Auch  durohlaucbt  hochgeborener  FQrst  pp.,  auch  vestc  hocb- 
gelarte  Räthe  und  1.  Getreue,  haben  Wir  Ew.  Lbd.  und  Euer  l'rojet't 
wegen  Eintheilung:  der  von  der  Ritterschaft  bewillij:;teu  10,1)01)  Tlilr. 
wol  eiiii»fangen ,  welches  Wir  Uns  also  zu  anfanf^s  •gefallen  lassen, 
jedücli  dass  dasjenige,  was  Wir  wej^on  Gardelogen  und  sousten  Hir 
diesem  erinnert,  darbei  beobachtet  werde  und  ])ebalten  Wir  Uns  auch 
daneben  ausdrücklich  l)ev(»r,  |:  welches  denen  Städten  auch  angedeutet 
werden  kann  :|  dass  Wir  hieniächst  nacli  Beiluden  einem  oder  dem 
andern  Ort  etwas  abnehmen  oder  zulegen  können,  allermasseu  Wir 
solches  Ew.  Lbd.  und  Euch  jUngsthiu  auch  bereits  gemeldet.  So 
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werden  auch  ferner  diejenigiOB  Städte,  welche  die  Accise  oingefUbrt 
|:  davon  Wir  der  Specification  gewftrtig  8ein:|  eben  Weg  als  den  an- 
dern wie  im  yorigen  Jahr  also  auch  ia  diesem  ausgesetzt  bleiben, 
and  kann  dnren  Oonti|igeiit  ad  Casaam  geliefert  and  Unere  Spe- 
eial'Verordnung  darüber  erwartet  werden. 

Für  allen  Dingen  aber  woUen  Ew.  Lbd.  und  Ihr  hin  und  wieder 
Information  einiiehen  Umen,  ob  aneh  die  Sableyation-Oelder,  welehe 
Wir  den  Stidten  gönnen,  zn  der  Annen  und  Dürftigen  Erleiehtenmg 
wttikUeh 'angewendet  und  wie  das  gemeine  Stadtweaen  an  allen  Orten 
geführt  und  adminiatrirt  weide,  dann  Wir  nioht  gemeint  sein,  denen 
Orten,  welehe  dieeer  Unserer  Gnade  miflebraneben  oder  deb  nieht  da^ 
dnreli  in  Au&ehmen  and  beeeem  Stand  in  eetien  sneben,  eolebe  Sab- 
leTatlon- Gelder  linger  genieaeen  sa  laeaen,  an  welobem  Ende  dann 
die  Ton  Uns  für  diesem  Terordnete  GommMoneB  festgeeetit  werden 
können*. 


Der  im  Nov.  1669  auf  deu  18.  Jan.  1670  ansijcschricbene  Deputations- 
tag  iet  abcrmuls  iu  erster  Reihe  der  Steuer-Keforin  und  der  Auflösung  des 
Creditwerks  gewidmet.  So  verlaugt  denn  auch  die  Propositiou  vou  deo 
Ständen  neben  der  Fortsetzung  der  bisherigeu  Leistungen  einen  eiugeheu- 
den  i3ericbt  über  deu  deriualigeu  iSt^ind  ihres  Sohuldeaweseus.  Eioer 
SoppUk  der  Städte  vom  25.  Jao.  a.  St,  dass  die  Rittelschaft  ihneo  noch 
aof  awei  fernere  Jahre  mit  je  10,000  Thlra.  beispringea  sollte,  ISsst  letztere 
drei  Tags  spiiter  einen  Protest  gegen  die  deBnitiTe  EiofÜhrong  der  Accise 
in  dsn  Städten  folgen. 


Die  DepatirteD  der  Ritterschaft  an  den  KurfUraten.  Dat. 

Berlin  28.  Jan.  1670. 

1670. 

(Nach  der  liecapitulation  der  Vorgänge  seit  Frühling  16»)7  fahren  sie?,  febr. 
ftirt:)  Wann  aber  iiiiiiittelst  etlicbf  aus  deu  Strwlten  »ich  den  Mo- 
dum  der  Acciseu  dergestalt  gefallen  lassen,  dass  sie  auf  vielfältige 
Art  und  Weise  endlich  erhalten,  dass  bei  ihnen  die  Liceuteu  oder 
Aecisen,  zu  den  Gontributionibus  zu  gebrauchen,  eingeführt  worden, 
so  haben  die  Ton  der  Ritterschaft  sich  wol  befugt  gehalten,  ihr  certis  cum 
reseryatis  herausgelassenes  Erbieten  wieder  zurQckzuziehen  und  hätten 
damit  von  Rechtswegen  billi irohört  werden  sollen. 

Demnach  aber  £.  Ob.  D.  dessen  ungeachtet  gleiohwol  auf  die 
eonditionirte  Summe  Ton  24,000  Tblr.  bestanden,  endlieb  aueh  Miii- 
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tiires  Ansiguationes  darauf  ergangen,  ho  hat  mau  E.  Oh.  D.  zu  uuterth. 
KeBpect  und  Ehren  ciu  solches  fUr  dicHmal  geschehen  lassen  uiüsseu. 

"Wie  a])er  im  Januariu  des  vorahgewichenen  16<jy.  Jahres  E.  Ch. 
D.  zuerst  ad  sublevatiouem  der  Städte,  liernachmaln  aber  anderweit 
yor  sieh  selbsteu  gu.  begehrt  haben .  dass  man  Ihro  zu  gehors.  Er- 
weisung nur  noch  10,000  Thlr.  aui'  zehn  MoniU  aofzubringeii  ootorth. 
willigen  möchte: 

So  haben  zwarten  die  Anwesende  von  der  Bittenchaft  das  erste 
Begebren  mit  aller  gebührenden  uuterth.  SubmisBioii  gftnslieh  deeli- 
nirt,  ihren  Vollmachten  aber  naeh  so  Erweinmg  ihres  getr.  und 
flohukUgsten  Respects  zu  der  Summe  der  lehntausend  Thaler  sich  ein- 
gelassen, jedoch  anderweit  mit  genügsamen  eautelis  und  aasdrQck- 
Ucher  Bedingong,  dass  naeh  Ablauf  zehn  Monaten  etwas  weiters  nicht 
gefordert  werden  möehte;  wom  denn  anoh  £.  Oh.  D.  bei  beechehenen 
Ansinnen  sich  gn.  erkULrt,  aneh  solches  naehhero  wiederholt  haben. 

Und  nadidem  nun  auch  solche  sehn  Monat  mit  dem  abgelauteen 
Mense  Decemhris  anno  1669  su  Ende  gelangt,  so  haben  Unsere 
Oommittenten  uns  dahin  tnstmirt,  bei  E.  Ch«  D.  anitso  in  schul- 
digstem Gehorsam  anzuhalten,  dass  Sie,  in  Erwägung  der  wahren 
Unmöglichkeit,  so  wenig  vor  sieh  selbsten  eine  prorogationem  dieser 
Bewilligung  der  Bittersehaft  nicht  zumuthen,  noch  andi  zulassen 
möchten,  dass  den  Stftdten  zum  Besten  dergL  Ansinnen  besehehen 
mOsse. 

Denn  dass  sie  um  derselben  willen  sieh  und  das  arme  Land  dar- 
über mit  einem  höbem  Gontingent  und  Beschwer  belegen  lassen  sollten, 
es  geschehe  auch  ein  solches  sub  qnoennque  praetextu  et  reseryatione 
es  immer  wolle,  solches  könnte  an  sie  mit  IKUigkeit  nicht  begehrt 
werden.  Ihr  bedrängter  Zustand  lasse  vorerst  ein  solches  nicht  zu; 
es  kann  albereits  kein  Kreis  fast  mehr  mit  seinem  Gontingent  her- 
nachkommen und  will  ein  jeder  gern  Erleichterung  wissen. 

Danächst  will  auch  der  Quotisations-Recess,  welchen  E.  Ch.  Ü. 
selbst  pro  basi  et  fundamento,  auch  eigentliche  norma  aller  und  jeder 
Anlage,  Contribution  und  Steuern  gn.  intitulirt  haben,  sich  nicht  so 
schlechter  Dinge  aus  Augen  setzen  lassen.  Würde  auch  gegen  die 
Heimgelassenen,  allermeist  aber  gegen  die  Posterität,  nicht  zu  ver- 
antworten sein,  wenn  man  denselben  vel  per  directum  vel  per  indi- 
rectum  löcherich  sollte  machen  lassen. 

Die  Bedingungen  und  rrotestatioues,  so  dabei  geschehen  möchten, 
seind  facto  ipsi  entgegen,  und  weiss  man  wol,  was  dieselben  in  sol- 
chen Fällen  operiren  können.  Wir  werden  durch  Unsere  Instructiones 
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daliiu  gewiesen,  dass  die  Ritterschaft  lieber  allen  AeuBserfiteH  erdukleu 
wünle,  als  dass  sie  sich  der  Städte  halber  weiter  {^ravireii  lassen  sollte, 
vermeiueu  auch,  die  von  StMten  haben  nnnmehr  keinerlei  liiilfe  von 
Nöthen,  nachdem  sie  ihren  Zweck  erhalten  und  die  Accisou  tuniul- 
tuario  modo  fast  in  alle  Städte  haben  einführen  lassen  und  werdeu 
damuach  dasjeuige  dadurch  erlaugt  haben,  was  sie  selber  gewollt. 

ErsuGhen  derowegen  E.  Ch.  D.  wir  gehors.  und  in  schuldigöter 
Obserranz,  Sie  geruhen  gu.  um  der  Städte  willen  Dero  gehors. 
Ritterschaft  ein  melireres  nicht  zuzumutbeDi  sondern  auf  dieselbe  eine 
solche  gn.  Reflexion  zu  richteUf  damit  gie  mn  ihres  Mit-Staudes  willen 
nicht  mögen  bedruckt,  noch  aus  ihrem  wolndieirten  Recht  und  Be- 
liigniss  unflohuldigerweiBe  henungesetzt  und  pmegraTirt  werden. 

Hiernegsten  hat  man  mit  sonderbarer  Verwunderung  vemommeo, 
welehergestalt  der  neue  und  dieser  Orten  biehero  nngebrftuehlicb  ge- 
wesene Modus  Contribnendi  dureb  die  Acdse  an  den  meisten  Oertem 
nieht  mit  genügsamer  yorhergaagener  Ueberlegnng  und  Approbation 
der  Bfagistiatunm,  sondern,  vielmehr  wider  derselben,  als  anoh  der 
vornehmsten  Hitglieder  und  Gilden  in  den  Stedten  Willen  und  Mei- 
nung blosser  Dinge  nur  dureh  des  gemeinen  Pöbels  Tumuituiren  cur 
Introduetion  befördert  worden.  Ob  nun  solehee  zu  Nutzen  und 
Bestem  der  Städte  gereichen  und  das  intendirte  Aufnehmen  und  Er- 
leichterung von  der  Contribution  hierdurch  möchte  su  erlangen  sein, 
solches  wurd  der  künftige  Ausgang  erweisen  müssen,  und  dürfte 
bieniegst  eine  solche  Uebereilung  und  Neuerung  alsdann  wol  erst 
beklagt  werden,  wann  derselben  abzuhelfen  nicht  mehr  in  der  Stftdte 
Mftchten  sein  wird.  Unterdessen  lAuft  gleichwol  ein  solches  wider  die 
alte  Verihssung  zwischen  den  Stünden  und  kann  man  dem  gemeinen 
Pöbel  nicht  einrftnmen,  dass  derselbe  sich  in  solche  mit  vermischen 
und  einen  absonderlichen  statum  praetendiren  wollte.  Allermeist  hat 
die  Kitterschaft  sich  auf  den  Quotisations-Kecess  de  anno  l()4i),  wie 
auch  den  Landtags -Al)st'lieid  de  anno  1GÖ3  zu  berufen,  darin  ganz 
deutlich  enthalten:  dass  kein  Stand  ohn  des  andern  Vorbewust  uud 
Genehmhaltuiij;  dergl.  General-Mittel  einfllhron  uud  seinen  Mit-Staud 
graviren  solle;  weshalben  wir  denn  uochnmln  diejenige  Protestationes, 
welche  in  anno  \i')iu  beschehen  und  nachhero  zum  öftern  reitorirt 
worden,  hieher  wiederholen  müssen  und  wollen  durch  dieselbe  der 
Ritterschaft  und  ihrer  Posterität  alle  competeutia  Juris  reservirt 
haben. 

Und  wenn  dann  nunmehr  ^enufrsam  zu  verspüren  und  mit  Hän- 
den zu  begreifen,  auch  der  arme  Laudmauo  nicht  geringe  Querelen 
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(ljuiil>er  fiilirt,  <lass  wider  E.  Ch.  I).  ^'ii.  luteution  und  desfalls  er- 
{^iiiii^eiie  Wm  t»rdniiiig  die  Acciseii  sowol  von  E.  Ch.  D.  Amts-Unter- 
thaneii,  als  auch  von  denjenii::en,  welche  vom  Lande  zu  den  Städten 
kommen,  das  Ihrige  zu  Aufbringung  der  schweren  Contributiou  darin 
verhandeln  und  dagegen  ihre  NoUlurft  zu  ihrer  bedürfenden  Haus- 
haltung hinwieder  erkaufen  wollen,  nicht  weniger  als  von  ddn  Bür- 
gern gefordert  und  sie  damit  beladen  und  molestirt  werden. 

So  gelangt  an  £.  Ch.  D.  anch  bierin  unser  unterth.  gehon. 
Bitten,  dasB  den  Magistratibiui  in  den  Städten  und  denen,  die  zu  dem 
Aoeiflewesen  verordnet,  ganz  emstlioh  mit  bcRonderem  Nachdrnek 
möge  anbefohlen  werden,  daimnf  ein  genaaee  Abseben  zu  richten  und 
Anordnung  sa  machen,  damit  der  Laudmann  nicht  forthin  mit  sulciien 
ImpoBten  möge  belegt  und  denselben  dadurch  Unaeh  und  Anlaes 
erthcilt  werden,  die  Städte  zn  vermeiden  und  anders  wohin  sieb  in 
wenden,  woselbsten  8ie  ihrer  Notdurft  ohne  dergleiehen  Auflagen 
mäebtig  sein  können". 


Der  Kurfuröt  au  die  Deputirteii  der  ititterticiiutt.  Unt  1.  Fe- 
bruar 1670. 

(Ihre  Klftgen  nor  siibi  Theil  b«graiid«t;  «rraeht  sie,  deo  Stidtra  die  biilietig«  Sob- 

levatioD  Doeh  mf  kone  Zeit  n  taeeen.] 

11. Febr.  Dcputirte  Iteschwcrteu  sich  über  zwei  Punkte,  die  Forderung  der 
10,000  Tlilr.  auch  für  die  niichste  Zeit  und  die  .„uuifünuirli«  he  EiulTihruiig 
der  Accisc  au  ctzliciiou  Orten"  8ie  höben  richtig  hervor,  dass  auch  das 
phitte  Land  belastet  sei.  Debseii  Beschwerden  seien  über  bei  weitem  nicht 
80  gru8ä,  als  die  der  armen  Stidt^  welehe,  falls  ihnen  nicht  gebolfeo  würde, 
ganz  aosfellen  und  sn  Grande  gehen  wttrden.  Den  Quoliiationsreoess  ge- 
denke er  dnrchans  oicht  omtostosMa,  sondern  fordre  nnr  ein  snbsidiom 
oharitatiTum  anf  hoffentlich  gans  knrse  Zeit 

„Was  die  Aooise  in  versohiedenen  St&dten,  sonderlieh  in  diesen 
Residenzen,  fttr  Nutzen  ^;e8chafft,  solches  ist  männiglichen  bekannt, 
und  würden  dieselbe  nicht  in  so  j^iitem  Stande  stehen,  wenn  man 
nicht  hunc  coUcctandi  moduni  ergriften  hätte,  welcher  gleichwol  das 
Land  nicht  oder  doch  allein  etwau  die  nächBtangelegenen  sehr  wenig 
beschwert  und  nur  fast  einzijr  und  allein  auf  die  Einwohner  und  Con- 
sunuMitcu  ankommt:  Dass  aber  dieselbe  an  einigen  Orten  vom  Pöbel 
modo  tumultuario  eingefllhrt  sein  solle,  dessen  wissen  Wir  uns  nicht 
zu  erinnern,  wiewol  bei  etlichen  iStädteu  dem  Magistrat  dieser  Modus 
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nicht  iillcnlinj^s  gefallen,  weil  nie  nach  Proportion  ihres  Vermögens 
und  Consuniption  zu  diesem  ouere  mit  concurrircn  müBseu,  da  sie  vor- 
hin fast  der  Armuth  allein  die  Contribution  aufgebürdet.  Wann  aber 
dergleichen  disBonsus  iutor  Magistratum  et  Cives  eutntandeu,  so  haben 
Wir  jedesmal  diireb  lIuBre  gn.  Verab8cbeidung  und  Verordnung  ge- 
wisser Gommissarieu  den  Ausschlag  der  Sachen  ge^sebeo.  Sonsten  ist 
auch  keinem  Ort  ans  denen  Sublevation-Gelderu  was  zugewandt,  da 
die  Aoeise  introducirt  gewesen,  welches  aaeb  ferner  also  beobaebtet 
werden  soll." 

Die  DejKitirten  der  Ritterschaft  an  den  Kurfürsten.  Dat 

Berlin  15.  Febr.  1070.   (Praesentat  22.  Febr.) 

[BeharreD  auf  ihrem  bisherigen  Standpaokt.3 

1670. 

„Was  E.  Gh.  D.  der  Stände  snbsidii  halber  vom  1.  d.  M.  uns  86.  Febr. 
anderweit  reeeribirt  haben  und  sngleieh  dureh  Dero  Tomehme  Herren 
Geh.  Bäthe  bei  der  Gonferenee  mit  YorsteUen  lassen,  solches  alles' 
haben  wir  in  pleno  nostro  Consessu  wol  erwogen  and  was  wir  uns 
darttber  noeh  femer  mdohten  sn  erklären  haben,  gegen  nnsre  la- 
stmetiones  gehalten.  Befinden  aber  daraus  noehmaln  soviel,  dass  die 
gesammte  Kreise  der  Bittersehaft  daron  nicht  wissen  wollen,  dass  sie 
am  der  Städte  willen  ihr  und  ihren  Nachkommen  zum  Praejudiz  etwas 
sollten  Ober  sieh  genommen  haben,  sondern  was  in  beiden  vorigen 
Jahren  hero  geschehen,  solches  einig  und  allein  in  uuterth.  Respect 
und  Gehorsam,  vornehmlich  aber  auf  E.  Ch.  1).  gn.  Ver^iiclicMung,  da^s 
sobald  die  letzte  zehn  Mimate  in  Anl  hiinicung  der  emllicli  verconseu- 
tirteu  10,UH)  Tldr.  ^^ccndigt  sein  würden ,  alsdann  ilcr  gesammten 
Kitterschaft  diescrvvegen  das  geringste  weiter  nicht  zugemuthet  wer- 
den sollte." 

Wol  seien  die  Beschwerden  der  Studte  begründet,  doch  sei  auch  die 
Lage  des  Landes  iul'olj^e  der  i^aldreicbeu  elementaren  Srhäden  derart,  dass 
ein  Thoil  der  Kreise  den  auderu  ausfallcuUcii  mit  übertragen  müsse.  Zu- 
dem gewährte  das  Land  aehon  indirekt  den  Städten  eine  Sohle vation,  da 
der  Amts-,  wie  der  Patrimonisl*  Baner  bei  seinem  Einkauf  in  den  Städten 
die  Aceise  mit  ertragen  helfe. 

Dennoch  erbietet  sich  die  Rittcrschui't  zuletzt  zn  nochmaliger  Zahlung 
TOn  6000  Thirn.  für  das  Jahr  1671,  ein  Uebot,  das  dann  aui  h  vom  Kur- 
fürsten in  seiner  Antwort  vom  12.  März  d.  J.  mit  der  Zusii  heruup  ange- 
iiummen  wird,  dass  diese  Zahlung  der  Hitterbchaft  ketiieui  Präjudiz  uud 
JNachtUeil  gereichen  solle. 


Digitized  by  Google 


572 


V.   Oi«  £inräbniDg  d«r  AcciM,  I661~16b4. 


Kiiie  kurfürstliche  Vcrordonog  au  die  Städte  vom  7.  Nov.  1670 ')  stellt 
dieHeu  nocbnials  die  Eiaführung  der  Accise  auf  alle  hauptsächlichen  Coosam- 
tionHartikel  frai.  Die  so  Berlin  im  Januar  1671  TersammelteB  Verordneten 
der  LandBchaft  protestiren  in  einer  Bingftbe  vom  17.  d.  H.  gegen  diese 
Verordnung,  die  den  fHiheren  ZoBichernngen  des  Knrflirsten  von  1667,  das» 
gegen  Willignng  der  34,000  Tlilr.  die  Aeeise  io  den  Stidton  nicht  einge- 
führt werden  solle,  widerspreche.  Bestünde  der  Kurfürst  trotzdem  auf  der 
A reise,  80  sollte  sie  wenigstens  auf  Qegenstünde  bescbrftnkt  werden,  die 
die  Bürger  in  Städten  allein  träfeu:  städtischen  Grund  nnd  Boden,  Klei- 
daugsstücke,  Ausrichtungen  o.  dergl.  Hierauf  ergeht  folgende 


KuirfUretliche  Resolution  auf  die  E^ingabe  der  Verordneten. 
Dai  Cmin  sySp.  27.  Jan.  1671. 

[Die  Accise  die  billigste  titeaer.   Ihre  wolthätigen  Wirkaogeo.] 

6.  Febr.  „Was  bei  Sr.  Cb.  D.  die  Depntirte  bei  der  AoeiBe-Oidiiiiiig  und 
dasB  sie  niebt  auf  Bier,  Brod,  Flelseb  und  dergleioben  Stttcke,  deren 
der  Landmann  auch  l)enöthigt,  sondern  auf  Aecker,  Wiesen,  Gftrten, 

FiRcliereien ,  kostbare  Kleidungen,  Ausrichtungen  und  \va,s  dem  an- 
hängig vAi  richten,  unterth.  erinnern  wollten,  solches  ist  höchstgcii. 
Sr.  eil.  D.  aus  dem  desfalls  sub  dato  des  17.  Januarii  Ubergebenen 
Memoriali  gehors.  fürgetragon; 

"Nun  erinnern  sicli  annoch  S.  Ch.  Ü.  gu.,  was  denen  von  der 
Kittcrscluift  wegen  einer  allgemeinen  Accise  im  ganzen  Lande  für  drei 
Jahren  gn.  versprochen,  dass  aber  nicht  eine  oiler  andere  Stadt  in 
luirticulari  die  Accise  als  einen  Modum  Collectaudi  eiuzufllhren  be- 
rechtigt sein  sollte,  solches  haben  S.  Ch.  D.  niemalu  verordnet  und 
hat  auch  das  Land  mit  Fug  darüber  keine  Beschwerde  zu  fuhren, 
weil  dem  Landmann  gleich  viel  gelten  kann,  ob  die  Bürger  und  Ein- 
wohner in  den  Städten  von  ihrer  Nahrung  und  Waareu  Coutributiou 
oder  Accise  zahlen,  die  jirotia  roruni  auch  deswegen  zur  Ungebühr 
nicht  gesteigert  werden  mUsseu,  wie  desfalls  in  der  i»ublicirten  Accis- 
Orduimg  ausdrücklichen  Vorsebnxig  geschehen.  So  ist  auch  auf  die 
Aussaat  und  Waaren  ein  gewisses  gesetzt;  im  Uebrigeu  die  Accise, 
wie  die  tagliche  Erfahrung  und  das  Exempel  vieler  andern  Laude  be- 
zeugt, unter  allen  Modis  Collectaudi,  deren  sonsten  ein  jedweder  seine 
j  Beschwerden  und  Inconveniontien  hat,  der  allerchristlichste  und  bil- 
1  ligBte.  Derowegen  S.  Ch.  D.  an  Dero  Land-Stftnden  das  gn.  Vertraaen 

>)  Abgedrocki  bei  My lins  IV,  d,  25. 
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tragen,  sie  werden  dawider  und  dass  solche  in  den  Städten,  wofern 
sie  ja  solche  aufm  Lande  zu  introduciron  liodeukeu  haben,  beibehalten 
werden,  keine  fernere  Beschwerde  führen.*' 


Die  Jahre  1680—1683. 

Die  FordeniDg  eioas  Beitrage  zn  den  8er?iceD  für  die  Festangs-Onr- 
nisonen  und  einige  andere  Fragen  untergeordneter  liedeutang,  wie  dio  Ke- 
partition  des  Traktaments  etc.,  benutzt  der  Landesdircktor  der  Altmark 
Dietrich  Hermann  von  der  S(  hulenburg  daxu,  im  Namen  der  Ritter- 
schaft jenseit  der  Elbe  die  diesseitige  Ende  Januar  zu  einer  Zusammen- 
kunft in  BerUu  in  der  zweiten  Hälfte  des  April  1G80  einzuladen.  Die 
Rittendiaft  der  Mittel-,  Uckermerk  und  ton  Ruppin  folgt  derselben,  indem 
mno  der  Melnoog  so  sein  ?orgab,  dnss  es  sich  hier  om  die  Berathang  der 
auf  dem  letsten  Anssehusstage  unerledigt  gebliebenen  Dinge  und  angleich 
die  WHIigang  ron  noch  nicht  formell  angesagten  Contribntioaen  handle. 
Daraufhin  erfordert  der  Kurfürst  in  einem  Schreiben  d.  d.  Potsdam  22.  April 
1680  von  seinen  Qeh.  Rathen  amgehend  Bericht  darüber,  wer  die  Stünde 
berafen  nnd  worüber  sie  sich  zn  beratben  unterfingen. 


Die  Qeh.  Rttäie  an  den  Knrfttraten.  Dat  Cölln  a^^p. 

23.  April  1680. 

[Bntschaldignngen  der  Rittersohaft] 

(Sr.  Ch.  D.  Befehl  zufolge  buttou  sie  heute  früh  einige  der  Depntirten  3.  Mai. 
sn  ihrer  Veraotwortnng  auf  die  Geh.-Ratbstnbe  erfordert.)    .,Sie  bezeigten 
darauf  eine  sonderbare  Consteniation,  dass  diese  ihre  Zusammenkunft 
in  Ungnaden  aufgenommen  werden  wollte,  und  gaben  zur  Autwort,  das» 

1)  ihnen  in  den  LandtÄges-Recesseu  freigelassen  wäre,  über  ein 
und  andere  Notdurft  zu  deliberiren  und  alsdann  bei  E.  Ch.  D.  mit 
ihren  unterth.  unmassgeblicheu  Erinnerungen  einzukommeu.  Ihre  ge- 
genwärtige Deliberatiou  nun 

2)  belangend,  so  hätten  E.  Ch.  D.  ohnlängs  an  dio  gesammten 
Stände  wegen  des  Winter-  und  Sommer-Tractaments  Dero  Soldatesque 
ein  gn.  Rescript,  welches  sie  uns  auch  in  origiuali  vorgezeigt,  ergehen 
lassen,  und  wie  nun  darauf  durch  alle  Kreise  eine  gewisse  repartitio 
wegen  der  Verpüegung  gemacht  werden  müsste,  darüber  üe  ingesammt 
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ZU  deliberiren  hätten,  so  hätten  sie  der  Notdurft  ermessen,  sieh  alliier 
zu  versammeln  und  desfalls  unter  sich  ein  gewisses  Reglement  zu 
machen. 

Dann  ferner  (H)  hätten  S.  Ch.  D.  verordnet,  dass  sie  zu  Dero 
beiden  Residenz-Stüdteu  lierlin  und  Cölln,  wie  auch  Frankfurt  und 
Spandau  Guamisonen  tlio  Servicen  beitra^'en  sollten,  worüber  sie  sich 
nothwendig  mit  eiuander  besprechen  und  E.  Ch.  D.  deshalb  ihre 
uutertli.  Notdurft  einbringen  müssen. 

Sonsteu  auch  (4)  hätten  sie  E.  Ch.  D.  zwar  unterth.  Dank  abzu- 
statten, dass  Sie  ihnen  in  verschiedenen  ^n.  Resolutionen  einige  8ub- 
levation  au  denen  Eiu(iuarticrungs-Geldern  und  Coutributionen  in  Gna- 
den versprochen.  Nachdem  aber  sie  sich  wol  bescheiden  könnten, 
dass  wecren  der  vielen  hohen  AtTairen,  womit  E.  Ch.  D.  beladen  wären, 
dergleichen  Sachen  nicht  allemal  zu  gewünschtem  Staude  gebracht 
würden,  als  hätten  sie  mit  einander  zu  deliberiren  nöthig  gefunden, 
wie  man  sothane  gn.  Resolutiones  zum  guten  EiTect  befördern  und 
deshalb  alle  dienliche  Erinnerung  thuD  möchte.  Sie  hätten  wnuA  aach 

n)  bei  ihrer  Zusammenkunft  davon  sa  reden  nöthig  ermessen,  wie 
£.  Ch.  D.  sie  ein  und  andere  Neuerungen,  so  von  einigen  za  des 
Landes  Buin  und  folglich  zu  E.  Ch.  D.  selltst  eigenem  Naehtheil  vor- 
genommen werden  wollen,  in  Unterthänigkeit  vorbringen  und  um  deren 
gn.  Remedirung  bitten  wollen.  Wttrden  auch  im  Uebrigen  bei  £.  Ch. 
D.  mit  einer  nnterth.  Entsehuldigongssehrifi  einkommen." 


Friedrich  von  Jena  an  den  Kurfürsten.    Dat  Cölln  u./ 8p. 

24.  April  1680. 

(Die  BiDgabe  des  ohne  Berafoog  sniemmeiitreteDden  StindetageB.] 

inso. 

4.  Mai.  «Es  haben  die  Anwesende  Deputirtc  von  der  Landschaft  beiknm- 
mcndes  unterth.  verschlossenes  Schreiben  nebenst  dem  beigelligteu 
Memnrial  mir  zui^cstellt  und  begehrt,  solches  E.  Ch.  D.  gehoi-s.  ein- 
zuschicken, welches  auch  hiermit  geschieht');  und  weil  das  Memorial 
Kriegessachen  betrifft,  so  werden  E.  Ch.  D.  gn.  gerulien  zu  befehlen, 
dass  die  Supplicanten  darauf  mit  gn.  Bescheide  vei  sehen  werden. 

Dass  sie  sich  als  Land-Stände  ohne  E.  Ch.  D.  Specialausschreiben 
und  Convocation  alliier  eingefunden,  das  entschuldigen  sie  damit,  dass 
*    von  £.  Oh.  D.  an  die  s&mmtliche  Stände  gn.  geschrieben  and  in  dem 

>)  Die  Beilage  febll. 
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Schreibeu  dergleichen  Sachen  enthalten  gewesen,  welche  ohne  dor 
gleichen  Zusammenkunft  nicht  hätten  können  liberle<:1  weiden.  Ich 
habe  ihnen  dagej^on  remonstrirt,  dass  obgleich  die  Sache  eine  Zu-  • 
sammenkunft  erfordert,  ro  wäre  doch  E.  Ch.  D.  gn.  Zulass-  und  Ver- 
günstigung zur  Zusammenkunft  nöthig  gewesen  und  könnten  die 
Stände  als  Stände  auch  in  denen  allerwichtigsten  Sachen  ohne  E.  Cb. 
Ü.  Convocation  und  Permission  nicht  zusammenkommen; 

Welches  sie  auch  gerne  gestanden  und  nur  ihre  jetzijre  Anwe- 
senheit damit  entschuldigt,  dass  sie  vermeint,  indem  E.  Cli.  D.  an 
alle  Stände  gn.  rescribirt  und  die  Puncta  darin  benennet,  Sie  auch 
ihnen  zugleich  darmit  vergönnt,  zusammenzukommen  und  von  denen 
PuQcten  zu  reden.  E.  Ch.  D.  werden  es  in  keinen  Ungnaden  ver- 
merken, wann  ich  zugleich  meine  unterth.  unmassgebige  Meinung  an- 
zeige: Ob  nämlich  E.  Ch.  D.  vor  diesesmal  die  Entschuldigung  bei 
Ihr  gn.  gelten  und  die  Stände  dahin  besebeiden  lassen  wollen,  daas 
sie  künftig,  wie  ea  lieh  gebttbrt,  ehe  de  Bosammenkommen,  zuvor- 
hflffo  £.  Cb.  D.  um  die  gn.  PeimisBion  eraoehen  und  Dero  YergOnati- 
gong  erwarten  BoUten." 


Uatemi  Datom  Lebnin  26.  Aprtt  1680  eigtbt  ein  solebes  Resoript  an 
die  Oeh.  Rädi«  aa  Oölbi,  die  davon  den  Depotirten  der  StJinde  Mittheilaag 
maelieQ  and  deren  Entsi  holdigang  eat^geaaehmen,  wie  die  Geh.  R&tbe  dies 
anteim  SyiS.  Mai  dem  Knrfttrstea  anaeigen. 


Die   Geh.  Käthe  an  den   IvnrtÜrstcn.     Dat  (JüUii  a./öp. 

29.Aprü  1680. 

(Conoept  mit  dem  Vermerk:  SoU  niebt  abgehen,  kann  aber  bei  dem 

Protokoll  aar  Naebrichi  bleiben.) 

[Berichten  über  die  Zaeammenkonft  der  8i&ode.]  • 

1Ö80. 

„Ana  E.  Cb.  D.  an  nna  gn.  abgelasaenem  Reaeripto  vom  26.  d.  M.  9.  Mei. 
haben  wir  in  Untertbftnigkeit  ersehen,  wasgestalt  bei  E.  Cb.  D.  die 
DepnÜrto  von  dm  Ständen  mit  ihrer  Entsehnldigung  wegen  der 
jetzigen  Zusammenkunft  einkommen  nnd  was  darauf  E.  Ch.  D.  ihnen 
anzudeuten  uns  in  Gnaden  anbefohlen  haben.  Welches  wir  dann 
auch  alsofort  untertli.  verrichtet. 

Die  Dcputirten,  so  sich  bei  uns  eingefunden,  bekannten  7Avar 
»elbst,  dass  denen  Ständen  als  Ständen  nicht  zustünde,  ohne  E.  Ch. 
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D.  gu.  ErUabniss  tempore  paeis  zasammensiikomniea.  Nachdemmai 
aber  bei  ihrer  letsten  Venaminlung  verBehledene  Dinge  unabgethan 
geblieboD,  die  sie  itzo  za  reassumiren  gemeint  wären,  so  stünden  sie 
In  denen  Gedanken,  dass  diese  ihre  Zusammenkanft  nicht  flir  eine 
neue  Convocation  der  vorigeu  Verfianimlung  würde  angesehen  werden. 

Und  wciln  den  Ständen  in  dem  Ivccess  de  anno  1653  und  ver- 
schiedenen daniuf  erfol<rton  gn.  Resolutionen  erlaubt  wäre,  wann  ein 
oder  andere  Dinge  vortielen,  mit  ihren  unterth.  Erinnerungen  einzu- 
kommen, anjetzo  auch  ihnen  von  einer  Commission,  so  die  Einführung 
der  Accise  beträfe,  Notification  gescliehen  wäre,  dabei  sie  einige  unterth. 
Erinnermigen  zu  thun  nöthig  befunden,  so  hätten  sie  dafür  gehalten, 
dass  sie  durch  ihro  jetzige  Zusammenkunft  nicht  anstossen,  sondern 
ihnen  als  getr.  und  gehors.  Ständen  in  hiesigen  Kesidenz-Städten  zu- 
sammenzukommen erlaubt  sein  würde. 

Nehmen  inmittels  die  von  wegen  E.  Ch.  1).  ihnen  angedeutc^te 
gn.  Vorzoihung  mit  unterth.  Dank  und  gehorsamsten  Respect  an  und 
ge])en  daneben  zu  erkennen,  dass  sie  der  unterth.  Hofifnung  lebten, 

E.  Ch.  D.  würden  ihre  getbane  unterth.  Erinnerungen  mit  gn.  Aogen 
ansehen  und  sie  darauf  mit  dner  gn.  gewierigen  Besolation  Tersehen 
lassen." 


Die  Deputii'teu  der  Ritterschaft  an  den  Kurfürsten.  Dat. 

17.  Mai  1680. 

[Protest  gsgtto  die  BisflUiraBg  der  Aeoise  saf  dem  Lande  ohne  ikre  ZostisraMing. 

Bin  allgemeiner  Landtag.] 

27. Mai.  (Sie  bäten  nm  die  Erlaubniss  zum  Zusammentritt  eioes  allgemeinen 
Landtags,  der  über  eine  so  wichtige,  die  alte  Landes- Verfassuog  berührende 
Angelegenheit,  wie  die  BinfühniDg  der  Accise  aof  den  Lande,  beratbe  und 
scbliesse.  Ihre  Zosammenkanft  wfirde  sieh  aon  sn  Besehlfissen  ttber  eine 
solche  Angelegenheit  fär  befngt  halten).  nSolehea  nun,  gn.  Chniftrst 
und  Herr,  was  yoigeBetztermaasen  in  theei  nntertb.  TorgeeteUt  worden, 
in  hypotbesi  ad  praesentem  casum  zu  applicireu,  so  wollen  wir  nimmer 
hoffen,  dass  entweder  wir  Selbsten  oder  onaere  Yor&liTen  jemaln  An- 
lasB  geben,  dass  E.  Oh.  D.  wider  uns  als  Dero  gebOrs.  und  getr. 
Stände  einige  widrige  Mutmassung  schöpfen  dOrfen,  als  ob  solche 
bei  Dero  itzigen  Zusammenkunft  etwas  zu  machiniren  Vorhabens  sein 
sollten,  was  wider  Dero  hohes  Interesse,  ja  wider  die  Wolfahrt  Ihrer 
Lande  laufen  könne.  Die  augebureuc  Liebe  und  unterth.  Treue  Ihrer 
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gehoFB.  Stilnde,  absonderlich  Doro  Chur  und  Mark  IJrandenburir,  so 
dieselbe  von  vielen  Saeculis  her  ohne  einzige  widriji^o  Hezeigung:  er- 
wiesen, geben  nicht  allein  die  vorigte  Zeiten,  besondem  auch  die  ia 
denenselben  ergangenen  Acta  publica,  absonderlich  wie  sorgfältig  var 
EL  Cb.  D.  hohen  Landes- Wolfahrt  Dero  getr.  Ritterschaft  bei  letzter 
Sebwedischen  Invasion,  da  £.  Ch.  D.  als  ein  hohes  Keichs-Mitglied 
zn  BeschfUzang  des  Körn.  Reichs  mit  Dero  tapfem  Kriegsheer  Ton 
Dero  LAndem  entfernet,  mit  Besetzung  der  Pässe  und  Riviers,  zu  Ver- 
bOtung  weiteren  feindlichen  Einbruchs,  insonderheit  Uber  den  Elbstrom 
rieh  erwiesen,  schwebt  einem  jedweden  annoch  in  (risehem  Andenken; 
ja,  QtoU  im  Himmel,  der  Herzen  und  Nieren  prflft,  weiss,  dass  aneh 
in  gegenwftrtigem  F«U  wir  nnd  unsere  HeimgelMsenen  bei  it^ger  hie- 
siger Anwesenheit  niebts  anders  Sachen,  als  wosn  die  hohe  Noth  Dero 
armen  Unterthanen,  ja  die  nnterth,  Pflicht,  womit  wir  £.  Ch.  D.  ver- 
wandt, nns  veranlasst  und  angewiesen." 

(Bei  ihrer  alten  Treoe  nnd  seiner  ooendlichen  Qttte  riefen  sie  ihn  an), 
„wider  sie  keine  bdse  Mntmassnng  sn  sdiöpfen,  sondern  das  an  Dero 
Geh.  Bftthe  abgelassene  Rescript  dergestalt  gn.  sn  declariren,  dass  die 
von  ans  angedeutete  Conventus  dadurch  nicht  untersagt,  besondem 
die  uns  schon  von  altershero  ankommende  Freiheit  in  unarer  unterfh. 
Notwendigkeit  susammeninkommen  nach  wie  vor  gn.  vergönnt,  und 
die  von  £.  Cb.  D.  hochldbL  hohen  Yor&bren  in  denen  annis  1540, 
1572,  1602,  wie  auch  von  £.  CL  D.  seihet  in  anno  1663  gn.  ertheilten 
Landtages-Beceasen  §.  14  öfter  gethane  gn.  Verheissung,  dass  nämlich: 
wann  Dero  getr.  Land-St&nde  in  Untertbftnigkeit  etwas  au  suchen, 
£.  Ch.  D.  dieselben  allemal  gern  hören  und  mit  gn.  willfthrigster  Ab- 
fertigung versehen  wollten,  durch  solches  Bescriptum  nicht  wiederum 
aufgehoben,  und  also  folglich  Dero  getr.  Stftade  bei  ihrem  gn.  Landes- 
berm  in  ihren  Angelegenheiten  und  sich  herf&rthnenden  nnterth.  de- 
sideriia  erhört  so  werden  aller  Hoffnung  entnommen  bleiben  müssen." 


Die  Steuer-  Dod  Aceise- Ordnung  in  den  Städteu  der  Chur  und  Mark 
Br.  vom  27.  Mal  1680,  (Mylius  IV.  3,  101-118,)  behalt  die  bisherii,'e  Ein- 
riehtunp:  hei  und  bestimmt,  dass  Niemand  sich  der  Accise  entziehen  solle. 
Ein  halbes  Jahr  später  wird  diese  Ordoang  in  ähnlichem  Sinne  revidirt  and 
mit  höheren  Antätrai  Tersehen.  Üemerkensmerth  ist  die  Kinleitong  dieser 
ae?id.  Aeoise -Ordnung  vom  3.  Jan.  1681,  (Mylias  IT,  ;i,  ll9f.  S.)  Die 
Wirkung  der  Acdse,  sonKchst  auf  die  beiden  Retidensstftdte,  dann  anch 
die  fibrigen,  heisst  es  da,  sei  so  gross  gewesen,  «dass  nieht  allein  jedes 
Orts  Contingent  anf  eine  ertrigliehere  Art,  als  bei  dem  Torigen  modo  collec- 
tandi  getehehen,  aafgebraeht,  sondern  anoh  Fremde  nnd  £inheimis(Bhe  die 
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desolaten  Stellen  von  Grand  auf  anzubauen,  auch  anstatt  der  rninirten 
Hftiuer  besttre  anfniftthi^a  aag«nlit  ir<»d«m  nnd  gedachte  Unsere  Resi- 
denx-Städte  za  dem  für  Angeo  stebendeD  Flor  nnd  Aufnehmen  doreh  dieses 
Mittel  mehrentheils  gediehen.* 


Die  Anwesenden  Deputirten  zum  Grossen  und  Engen  Ansschiiss 
an  den  Korfttraten.   Dat  Berlin  20.  October  1681. 

^rötest  geg«D  die  oene  Accise  -  Ordnang  und  die  gleichseitige  Brhöbnng  der 

GontribotioD.] 

1681. 

30.  Oet.  (Depntirte  haben  mit  Bestüreong  erfshren)  „dass  ansere  nnteifh.  Vor- 
Stellungen  gegen  die  s.  g.  neue  Aecfse  nieht  nur  keinen  Raum  gefun- 
den, beaondern  aneh  die  nntertb.  YorsteUnngen,  so  ne  in  ihrer  leisten 
Schrift  gethas,  ihnen  nur  blosser  Dinge  snrflckgegeben  worden,  worana 
sie  gleichsam  schlieesen  mflssen,  dass  ihnen  in  dieser  höcbstwicbtigen 
.  Sache  binfhro  aller  Zutritt  zu  £.  Ch.  D.  sollte  abgescbnitten  sein  nnd 
dannenbero  fast  bei  sieb  angestanden,  ob  rie  E.  Ch.  D.  des&lls  femer 
bebettigen  dttriten;  so  zwingt  sie  ihr  Gewissen  doch  nochmals  ebne 
Wiederholung  der  froheren  rationes  um  Abscbafftang  der  neuen  Accise 
SU  bitten.**  Nur  um  eines  baten  sie  „dass  E.  Ch.  D.  gn.  geruhen 
wollten,  in  Erwigung  zu  sieben,  wie  nnnmehro  gleiehwol  die 
grosse  und  dem  ganzen  Lande  nicbt  mehr  ertragUcb  fidlende  Oontri- 
bution-Last  dem  armen  Landmann  allein  auf  den  Hals  gelegt  werden 
will;  denn 

Vor^B  Erste  ist  klar  und  beweisen  die  Acta  zurGnfige,  was  yor 
erklekliche  Summen  die  Ritterschaft  zu  Erleichterung  und  Rettung 
einig:er  nothleidenden  und  rerodeten  Städte  zu  E.  Ch.  D.  freien  Dis- 
position willif^st  hergegeben. 

Vor's  Andere  ist  von  E.  Ch.  D.  CommiBsariat  Batteam  gestan- 
den worden,  dass  E.  Ch.  D.  mit  einem  weit  geringeren  monatlichen 
Contingent  zu  Erhaltung  ihres  Kneges-Estats  auskommen  könnten, 
wann  Sie  wegen  der  Städte  versichert  wären,  dass  dasjenige,  so 
unumgänglich  gefordert  werden  müssen,  vor  voll  aufkommen  würde. 

Vor's  Dritte  ist  ebenmässig  oflonbar  und  wird  von  theils  Accise- 
Bedienten  selbst  zugestanden  worden,  dass  zu  der  neuen  Accise  der 
Landmann  fast  mehr  als  der  Einwohner  in  Städten  zuträgt,  woraus 
sonnenklar  erscheint,  dass  hierdurcli  das  Land  vor  die  Städte  zur 
höchsten  Ungebühr  gravirt  und  die  Last  nur  blos  auf  dasselbe  ge- 
wälzt wird,  weiolies  doch  zum  wenigsten  dieser  neuen  Accise  inso- 
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weit  Bich  hätte  »ollen  zu  eriVeueii  haben,  daRs  in  AnBcliunfr  der  grossen 
BeRchwenle,  so  es  von  der  Accise  emj)tindet,  die  monatliche  Contri- 
buti()u  um  ein  irrosses  wäre  moderirt  worden,  wann  anders  dieses 
Werk  so  heilsam  und  niitzlieh  soll  «reaehtet  werden,  als  es  von  denen 
Autoribus  desselheu  will  au8ge{i:eben  werden. 

Wir  seind  auch  dessen  wol  versichert,  dass  die  Städte  solches 
alles  und  dass  ihnen  durch  die  neue  Accise  nicht  kann  oder  werde 
geholfen  werden,  mehr  als  zu  wol  erkennen,  und  die  prudentiores 
beides  am  dem  Mittel  der  liagistratuum  und  der  Bttrgersebaften 
|:  denn,  wns  nur  Ton  dem  nnverständigen  Pöbel,  so  die  Consequen- 
tien  nicht  begreiÜMi,'  gut  geheissen  wird,  solches  ist  wol  wenig  za 
consideriren  :|  es  gerne  frei  und  öffentlich  gestehen  würden,  wenn  sie 
ihre  Meinung  nach  Dictirung  ihres  Gewissens  sagen  dürften  und  durch 
die  Bedrohungen,  so  bei  Introdaetion  der  Accise  wider  diejenigen 
Bürger  vielfältig  adhibirt  worden,  welche  ihr  Bedenken,  wiewol  in 
einfiUtiger  Welmeinnng  dabei  geben  wollen,  nicht  davon  abgeechreekt 
wflrden,  und  aolekea  nm  soviel  mehr,  als  die  sehidliehen  Folgen  sieh 
tflglieh  mehr  bervortiran  nnd  zn  Aufhebung  vieler  nllteUeher  und 
guter  Ordnungen  mit  der  Zeit  gereiehen  durften,  indem  Theils  der 
Aedse-Bedienten  bin  und  wieder  sieh  vieler  Dinge  untomebmen, 
welehe  eine  grosse  Verklefaierimg  der  Stände  und  der  Obrigkeit  nach 
sieb  rieben,  wie  ans  dem,  was  £.  Ob.  D.  wegen  des  Biergeldwerka 
bald  unterth.  soU  femonstrirt  werden,  mit  mehrem  erhellen  wird,  zu 
geeehweigen,  dass  der  Unterhalt  der  vielen  Aoeise- Bedienten  einen 
groesen  Tbcnl  von  des  Landes  Vermögen  wegfrisst  und  durch  die 
Menge  derselben  das  Land  mit  solehen  Leuton  angefliUt  wird,  welehe 
niebts  darinnen  zu  verlieren  haben,  zu  denen  gemeinea  Laadesbfirden 
nichts  antragen,  und  von  welchen,  weitai  sie  der  Gesetze  und  Ge- 
wohnheiten dea  Landes  nicht  kundig,  noch  einige  gute  Zuneigung  zu 
des  gemeinen  Landes  Besten  von  ihnen  zu  gewarten,  niebts  anderes 
als  viele  Gonfusionen  und  Verwirrungen,  ja  auch  wohl  Verfolgungen 
und  Unterdrückungen  vieler  Unschuldigen  zu  befahren  stobt,  wie 
leider  das  klägliche  Exempel  vieler  Provineien  in  Europa,  welche 
darü])er  seufzen,  uus  solches  au  die  Hand  friobt." 

Der  Kurfürst  werde  ihre  Bitte  siehcilicli  erhören  „um  seiner 
grossen  Clomenz  willen,  die  ihn  nicht  weniger,  als  sein  tapferer  und 
unüberwindlicher  Arm,  beides  berühmt  uud  l)eliebt  gemacht  hat. 

Und  weilu  nun,  gn.  Churtürst  und  llerr,  diese  unsere  Zusammen- 
kunft das  Biergeldeswerk  concernirt,  und  der  Oberziesemeister  Re- 
lationes  so  wol  als  andere  Umstände  uns  zu  erkennen  geben,  wie 
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durch  Veranlassung  der  neuen  Accise  dießem  Werke  viel  Eingriffe 
geschehen,  so  hat  unsere  PÜicht  und  Schuldigkeit  erfordeni  wollen, 
E.  Ch.  Ü.  dieselbe  unterth.  vorzutragen  und  deren  Kemedirung 
unterth.  zu  suchen,  denn  nachdem  E.  Ch.  D.  im  Monat  Augusto  d.  J. 
gu.  Rescripta  und  zwar  in  der  Altenmark  an  den  Herrn  Landes- 
hauptmann daselbst,  in  denen  andern  Kreisen  aber  an  etliche  von 
denen  Herren  Land-CommisHarien  ergehen  lassen,  worinnen  eine  fast 
neue  Ordnung  wegen  des  ßrauens,  Metzens  und  Veraiehens  der  Säcke 
enthalten,  welche  nicht  nur  die  von  E.  Ch.  D.  hohen  Herren  Vor- 
fahren und  von  E.  Ch.  D.  Reibst  gemachten  Biergeldea- Verordnungen 
und  andern  Lande»>Verfa8Bangen  aufzuheben  scheinen,  sondern  auch 
das  Ansehen  haben,  als  wann  der  Landsehaft Bediente  hiiifüro  mehr 
an  die  bei  der  Accise  bestellten  Commissarien  und  Directores,  als  an 
£.  Ch.  D.  gesetzte  Verordnete  der  Allgemeinen  Landschaft  sollten 
Terwiesen  sein,  wflrden  dieselben  jetzt,  entgegen  früheren  Verordnm^ 
gen,  dass  alles,  was  BiergeldeBBachen  beträfe,  mit  den  Verordneten 
oommmiieirt  werden  sollte,  so  nnde  yorbeigegamgen,  dass  den  Ober- 
nesemeistein  Befehl  ertheüt  würde,  mit  Znn^ong  der  Nenen  Com- 
missarien die  UnteniesenieiBter  ond  andere  landwirthsobaftUehe 
Bediente  anf  die  Nene  Ordnimg  sa  vereidigen,  sonder  einmal  ihnen, 
den  Verordneten,  die  geringste  Naehricht  Ton  soleher  Verordnung 
mitsntheilen. 

Was  aber  die  andern  in  E.  Gh.  D.  gn.  Beseripten  enthaltenen 
Punkten  betrifil,  so  ist  beluuint:  1)  dass  das  SeheffelmasB  in  der 
Chnr-Mark  Br.  sehr  von  einander  differirt  und  dannenhero  nieht  ohne 
riemliehe  Conihsion  dn  dnrehgehender  Komseheffel  wird  können  in- 
troduoirt  werden,  angesehen  solches  in  dem  Commereio  mit  den 
Benaehharten  grosse  Unrichtigkeit  oausiren  würde;  2)  dass  die  nene 
Metze  ein  Drittel  kleiner  als  die  Mier  gebiaiehte  alte  ist  ete.". 


Der  Kurfürst  an  die  Anwesenden  Deputirten.    Dat  Potsdam 

10.  Nov.  1681. 

(Ausgefertigt  rom  Kurprinzen  Friedrich.) 

[Bure  Besehwerdon  nnbegrOndM;  dnroh  ZufUle  itt  dit  Ifoderalion  der  Oontfl* 
bntton  ?«n5g«rt.  Die  Binlfilinug  der  Aooiee  in  ilven  Stidten  nnd  Fleekea.] 

1681. 

20.  Nov.  „S.  Ch.  D.  haben  Ilir  das  von  den  Prälaten,  Herren  und  Ritter- 
Hchaft  der  Chnr-Mark  \h\  Ubergebene  unterth.  Memorial  mit  mohrera 
gehursamst  vortragen  lassen  und  daraus  vernommen,  wasmaassen 
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itztbesagte  Stände  über  die  in  denen  Chur- Märkischen  Landen  für 
einige  Zeit  introducirte  Accise  sich  noch  immerhin  beschweren,  auch 
wegen  Moderation  und  Erleichterung  des  monatlichen  Contingents  der 
Contribution  nochmaln  unterth.  anhalten. 

Soviel  nun  zuförderst  die  eingefllhrte  Accise  anlangt,  da  halten 
8.  Ch.  D.  ^i.  dafllr,  es  werden  die  Stände  nunmehr  selbst  genugsam 
begreifen,  dass  ohne  derselben  Introducirung  die  Stftdte  unmöglich 
hätten  können  oonservirt  werden;  obwohl  einige  von  denen  Depu- 
tirten  der  Stände  in  den  fUr  anderthalb  Jahren  Ubergebenen  unterth. 
Memorialien  das  Contrarium,  n&mlich  der  Städte  gänzlichen  Unter- 
gang und  Ruin,  genugsam  vorstellen  und  behaupten  wollen,  anch  dass 
dadurch  der  Adel  und  Sr.  Ch.  D.  Aemter  totaliter  wflrden  roinirt 
werden. 

Und  seind  demnach  höchstged.  S.  Ch.  D.  destomehr  Tergnflgt, 
.  weil  dieselbe  insoweit  au  Dero  intendirten  Zweck  gelangt,  dass  nicht 
allein  die  sonsten  ohne  der  Aeeise-Introdneimng  fürgewesene  Total- 
Boin  der  Stftdte  verbatet,  sondern  anch  dass  dieses  ein  Mittel,  wo- 
dordi  dem  Lande  könne  geholfen  und  da^enige  Quantum,  womit  die 
Städte  llhertragen,  moderirt  werden;  und  haben  S.  Ch.  D.  bei  Intro- 
dueimng  dieses  Uodi  niemaln  einen  andern  Zweck  gehabt,  als  so- 
wohl die  St&dte  als  anch  das  Land  dadurch  wieder  in  Flor  und  Auf- 
nehmen zu  bringen,  und  haben  zu  dem  Ende  solche  gn.  Anstalt 
gemacht,  dass,  da  nnnmehro  der  Stfidte  Gontingent  yermittels  der 
Aeeise  wieder  in  etwas  sich  veigrössert,  solehes  dem  Lande  zn  Gute 
kommen  oder  mm  Besten  gereiehen  solle,  welches  anch  schon,  eben- 
der  und  heyor  die  Stände  mit  ihrem  Memorial  eingekommen,  sum 
Effekt  wäre  gebracht  worden,  wann  selbiges  durch  die  leidige  Con- 
tagion  nicht  behindert,  welche  durch  des  Hdchsten  Verhängniss  in 
denen  beiden  Provinden  Halberstadt  und  Magdeburg  annoeh  grassirt 
Es  werden  aber  dennoch  S.  Ch.  D.  nicht  ermangeln,  gestalt  denn 
anch  deshalb  schon  Anstalt  gemacht,  dass  vom  1.  Januario  nftobst- 
küuftifren  1682.  Jahres  anzurechnen,  vermittels  göttlicher  Hülfe,  soviel 
als  iliü  Accise  über  das  nioderirte  monatliche  Quantum  ausbringen 
wird,  dem  Laude  zu  Gute  kommen  solle;  jedoch  wollen  S.  Cli.  D. 
dieses  dabei  nociimaln  'j;u.  befohlen  haben,  dass  gleich  wie  in  denen 
Aemteiii,  also  auch  in  denen  der  Kitterschaft  zustehenden  Städten  • 
die  Accise  unverzüglich  iutroducirt  werden  solle,  und  wann  in  den- 
selben dasjenige  Quantum,  so  dieselben  nach  Proportion  zum  Corpore 
der  Kitterschaft  zu  geben  schuldig  sein,  nicht  erreicht  wird,  so  wollen 
S.  Ch.  D.  dasjenige  was  daran  ermangelt  ex  cassa  erstatten  und  gut 
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j  tliim  lii^scu,  dahingegen  aber  wollen  S.  Ch.  D.  auch  fcn.,  dass  wsmi 
'  in  einigen  der  llitterschaft  Stfulten  die  Accisc  über  deren  Coutiugcut 

ein  meines  tragen  wird,  dieseibe  dem  Lande  zum  Besten  gleichfalls 

davon  dispouiren  können''. 


Die  Stände  au  den  Kurtursteii.    s.  d. 
[Bitte  um  Qeatattang  eines  Depatstions-Tsges.] 

168S.  . 

Sommer.  i,E.  Ob.  D.  können  wir  nnterth.  zu  hinterbringen  keinen  Umgang 
nebmen,  wie  daas  wir  böebstndtbig  befbnden,  £.  Cb.  D.  einige  niebt 
allein  zum  Buin  des  Landes  gereiebende,  sondern  aneb  snm  Tbeil  E. 
Cb.  D.  bobem  Interesse  snwiderlaufende  Dinge,  welcbe  sieb  eine  Zeit- 
bero  geäussert  und  berrorgetban  baben,  geborsamst  Tonostellen.  Weiln 
aber  die  Notwendigkeit  erfordert,  dass  aller  Kreise  Interesse  bierbei 
der  GebObr  naeb  mit  beobachtet  werde,  solebes  aber  ebne  einer  engen 
Zusammenkunft  einiger  Kreis-Verwandten  niebt  geschoben  kann; 

Als  bitten  wir  untertb.  gehorsamst,  £.  Cb.  D.  wollen  uns  gn.  ge- 
statten, dass  wir  in  Dero  Residenz  Berlin  und  aUo  im  Gesiebte  £. 
Ch.  D.  dieserwegen  ebistens  und  zwart,  soriel  möglich  ist,  in  geringer 
Anzahl  zusammenkommen,  unsere  und  des  geraeinen  Landes  Beschwe- 
rungen zusammenl)ringüu  und  sodann  selbige  ingesammt  E.  Ch.  D 
zur  gn.  Remedirung  oder  Abhelfung  gn.  vortragen  mögen  und  können.*' 


Ein  von  Ft.  v.  Jena  gegengezeichnetes  iiurfürstliches  Reskript  vom 
,    12.  Juli  d.  J.  gestattet,  „dass  oberwähnte  Dero  getr.  Land-Stände  eine  enge 
Zusrimnienkunft  einiger  Kreis-Yervvaiidten  nach  gehaltener  Erudte  im  Monat 
October  alhier  iu  Berlin  halten  mögen. 


Zusammenkunft  der  Stände  vom  5.  März  1683. 

Instruction  ftlr  den  Depntirten  des  Domkapitels  von  Brandcn- 
bur«^,  Kanonikus  von  Grevenitz,  aii8g;estcllt  im  Namen  des 
Kapitels  vom  Decluuiteu  Haus  Georg  von  Eibbeck. 

„Denmaeh  S.  Ob.  D.  anf  Dero  gehoraamifte  Stinde  imtorth. 

AnhalteB,  deroselbea  ZasaainieDkiiiifl  Terwilligt  und  dazu  den  beyor- 
stehenden  5.  Martii  angesetst,  an  welehen  der  ganzen  Chur  und 
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Mark  Brandenburg  gerammte  Stände  in  Berlin  sicli  einzufin- 
den coüvocirct"',  80  werde  Greveuitz  dahin  deputirt,  dem  auf^^e^^cben 
wird,  besonders  ge^^en  Beeinträchtiprung  des  Art.  des  Keeesses  von 
1653  betr.  der  Leistungen  der  Capitel  vuibtellig  zu  werden.  „Das 
Uebrige  wird  der  Dexteritiit  des  Herrn  Abgeordneten  anheimgestellt, 
als  welcher  nebst  den  anderen  Hm.  Ständen  des  allgemeinen  Wesens 
Interesse,  worinnen  es  auch  bestehen  mogß^  fleiasig  za  befördern  sich 
änsaerBt  bearbeiten  wird.* 


Auf  diesem  Tage  erscheinen  18  Vertreter  der  Prälaten  ond  Ritterschaft 
unter  der  Leitung  des  Deputirten  vom  Domkapitel  zu  Brandenburg,  dessen 
Dechanteo  diese  Stellung  herkömmlieb  snfiel.  Der  Umstand,  dass  hier  nicht 
der  Decbaot  selbst,  sondern  ein  Domherr  die  Btinmie  des  Stifts  fthrt,  gibt 
naeb  einigen  Wocbee  sa  ernsten  Verwieklongen  Aolass  nnd  fUbrt  inm 
pldtslieben  Anfbnieb  der  Vertreter  der  Prilatea  vnd  der  Bittersebait 

Folgende  Beschwerden  werden  dem  Totom  der  einzelnen  Kreise  Yon 
den  Deputirten  des  Havellands  unterbreitet: 

1)  dass  die  Contribution  zu  hoch  sei; 

2)  dass  der  Acoise-Ueberschass  dem  Lande  noch  nicht  zü  gut  gekom- 
men sei; 

3)  dass  an  dem  Ueberschusse  nur  das  platte  Land  participire; 

4)  dass  bei  Abnahme  der  Accise-Rechnnng  einige  vom  platten  Lande 
BuBditen  admittirt  werden; 

b)  dass  das  gestempelte  Papier  abgesebaffi  werde; 
6)  dass  Bxtraordinar  -  Stenern  nor  mit  Zotiran  der  StKnde  ansge- 
sdirieben  würdeo; 

.7)  dass  die  neue  Cammergerichts-OrdDOog  befördert  werde; 

8)  dass  ein  Appellations-Qericht  von  Ständen  angeordnet  werde; 

9)  dass  den  Einheimischen  an  öffentlichen  Eliren-Aemtem  der  Vorsng 
zu  ertbeilen; 

10)  dass  die  Herstellung  einer  Cauzlel-Taxe  befördert  werde; 

11)  dass  der  Baueru  liederliches  Klagen  bestraft  werde; 

19)  dass  die  Land-Sperrung  nur  mit  Zuziehung  der  Stände  erfolge; 

13)  dass  eine  Yisitation  der  OelstUehen  vorgenommen  werde; 

14)  dass  die  Jnden  wieder  ans  dem  Lande  gesebailt  würden; 
16)  dass  die  Monopolia  nbgesebalft  würden; 

16)  dass  riebtige  Taz-Ordnnngen  gemacht  wurden; 

17)  dass  die  doppelte  Metze  abgeschafft  werde; 

18)  dass  der  kurfürstliche  Consens  bei  brtiderlicben  Vergleichen  nnd 
Cession  von  Joribus  aufgehoben  werde; 

19)  dass  die  Zeit  bei  Consensen  auf  Wiederkanf  ausgedehnt  werde; 

20)  dass  die  Decurtirung  des  Onus  der  Einquartieruug  fon  dem  ordent- 
lichen Contribatious-Contingent  erfolge; 
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21)  dass  die  Aboahme  der  Bieigeld-  RediouDgen  nküil  nnr  tod  aelui, 
soDdern  der  gewflhiüicheii  Antat  Penonen  erfolge; 

28)  dass  die  Repardlaoii  des  Cootiogeots  den  Stünden  belassen  weide, 

statt  dem  Gl.  Coinmissnriat  übertragen  ZQ  werden; 

23)  dass  die  Kreis-Commissarü  mit  einem  honorabien  Titel  möebten  be- 
legt werden; 

Riippin  hat  keine  Gravaniina. 

Überbarniiu  conformirt  sich  dem  Vorsitzenden  Kreise, 
Niederb arnim  bringt  mehrere  Spccialbeschwerdcn  zur  Sprache. 
Teltow  bittet  ad  2  um  föllige  Abscbaffaog  der  Accise  und  be- 

sebwert  sieb 

ad  6  dass  Scbnlsen  und  Seböppen  die  DeiinqMnten 
niebt  scbliessen  wollen. 
Lebas  bittet  ad 8  am  Abschaflbng  der  Conftuion,  so  dorch  oftmalige 
Redoetion  der  Münssorten  geschehen. 

Z  au  che  spricht  sich  ähnlich  wie  Havelland  ans. 

Während  der  ersten  acht  Tage  wtidcu  von  den  einzelneu  Kreisen  der 
Mittel-,  Ucker-  und  Neumark  ihre  Vutu  bchriftlich  vorbereitet,  unterdoss 
die  Ankunft  der  noch  fehlenden  Deputirten  der  Altmaik  und  Priegiiitz  ab- 
gewartet. Diese  erfolgt  am  U.März,  weshalb  an  diesem  und  dem  folgen- 
den Tage  die  Sitsnngen  ausgcsetst  werden. 

Naebdem  am  16.  Mttra  die  streitige  Frage  Aber  den  Vorsiti  dabin  ent- 
scbieden  worden  ist,  dass  Grevenilt  für  diesmal  ebne  Conseqnenz  die  Lei- 
tung behalte,  tancbt  am  19.  hi^.  m.  die  Naebriobt  anf,  dass  der  knrffirstl. 
Ratb  nnd  Dekan  von  Havelberg  Stille  Session  nehmen  wolle.  Behufs  einer 
Anfrage  an  den  Dekan  Ribbeck  za  Brandenburg,  wie  mao  sich  in  einem 
solchen  Fülle  zu  verhalten  habe,  fällt  die  Sitsong  an  diesem  Tage  ans. 
Am  folgenden  Tage,  20.  März,  ersuchen  die  Deputirten  der  Mittelmark  die 
der  Altmark- Priegnitz  ihren  ursprünglichen  Standpunkt,  des  Kurfürsten 
Convocation  unbeachtet  zu  lassen,  jetzt  gänzlich  aufzugeben  und  ihr  Votum 
gleich  den  übrigen  abzugeben.  Die  von  der  Altmark-Priegnitz  sagen  dies 
an;  die  Deputirten  der  Nenmark  danken  ihnen  dafür  und  eiUSren,  dass 
sie  sieb  in  den  obenbeaeiebneten  Besebwerden  den  übrigen  eonformirten. 


Votum  der  Deputiiteu  der  Uckermark,  vorgetragen  durch  deu 
Laudea-Dlrektor  Georg  Wilhelm  von  Arnim. 

(Dasselbe  beginnt  gleichfalls  mit  dem  Ansdmek  der  Frende  über  die 
Anwesenheit  der  Deputirten  der  Altmark  nnd  Priegnits  nnd  ftbrt  dann 
folgendermassen  fort:)  „Wie  nnn  die  UM.'8che  Bittersobaft  Bohon  längst 
angemerkti  ancb  oicbt  wenig  empfunden,.  dM.  der  so  tbener  erwor- 
bene Landtags -Sebliu»  de  ao.  1669,  als  dne  eanetio  pragmatioa  nnd 
zugleiob  Confirmation  aller  mit  Cbf.  DobL  beben  Andenkens  aufge- 
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richteten  Recesso  und  erluiltenen  Piivilcineiii  durch  Gole^eiiheit  mit 
untergelaufeueu  uud  eutstaudeneu  Uuiulieu  nicht  wenig  gekrankt  und 
in  Despect  gekommen,  dazu  auch  noch  andere  vielfilltige  schädliche 
Emergentien  sich  heiTorgethan ,  auch  wol  i)uhlica  auctoritate  einge- 
flihrt  worden,  wowider  der  Land-Stände  angewandte  unterth.  preces 
und  Verbittung  nichts  verfangen  mögen,  so  hat  die  UM.'sche  Ritter- 
schaft in  ihren  Versammlungen  herzlich  dawider  geseufzt,  am  aller- 
meisten aber  diescB  dolirt,  dass  den  gedachten  Ständen  eine  Zeitlang 
noch  offen  gewesen,  dass  sie  mögen  in  arctiori  nuniero  per  DeputatuB 
alhier  in  der  Churfürstl.  Residenz  und  also  in  couspcctu  Priucipis 
zusammenkommen,  ihre  allgemeine  Not  in  sinuin  Serenissimi  unterth. 
niederlogen  und  gn.  Erhörung  suchen,  welches  denn  auch,  wie  Re- 
troacta  geben  w  orden,  zu  melirmalen  gar  gewünschten  Effect  abgestattet, 
zuweilen  etwas  abgewendet,  zuweilen  auch  einige  obecuriora  nubccula 
dadurch  dissipirt  worden,  entlich  ohne  allen  Anschein  des  Rechteng 
solche  in  Uneern  Landes -Verfasenngen  wol  fnndirte  Freiheit  aufge- 
hoben und  expressö  untersagt,  wodurch  dann  leider!  je  mebr  nnd 
mehr  ThUr  und  Thor  eröffnet  pro  Inbitu  alles  einzufttihien  imd  Staü- 
bu8  invitia  aut  contradiccre  non  potentibus  im  Schwange  zu  bringen; 
dannenhero  hätte  die  UM'sche  Ritterschaft  eine  allgemeine  Zusammen- 
kunft der  Stftnde  Uber  ein  nnd  andres  dem  Lande  gefiLbrliehee  oder 
enpriessliobeB  zu  oonsnltiren  innjgUoh  gewilnsebt 

Maebdem  sie  aneb  wabigenommen,  dass  andre  Hanpt-Kreise  nnd 
Gonstatus,  msottderbeit  die  Nenmark,  niebt  wdnig  damacb  verlangt, 
dass  Ebutinunigkeit  bei  ibren  FOrbaben  bergesteUt  werde;  so  baben 
sie  swar  aueb  bei  sieb  niebt  weinig  angestanden,  ob  die  Jetsige 
kriegsdrobende  Zeiten  die  reebten,  dieweilen  von  Keomtimng  der 
Begimenter  und  also  ron  Erböbnng  der  Arinatnr  mebr  als  yon  allge- 
meinem  Friede  geredet  wird,  und  sieb  also  gar  lelobt  begeben  könnte, 
dass  eben  sa  soleber  Zdt  wir  albier  rersammelt  wurden,  da  die  gn. 
Herrsebaft  uns  gern  beisammen  sftbe,  damit  sie  uns,  als  mit  nntertb. 
postnlatis  an  die  gn.  Herrsebaft  angeflillt,  mit  noeb  bSberen  und 
mebren  an  unsre  Heimgelaasenen  desto  leitiger  dimittiren  könnte  nnd 
wir  um  so  viel  mebr,  als  die  preees  Prineipum  armatas  sein  nnd 
paratam  ezeentionem  auf  dem  Rftöken  baben,  noeb  betrQbter  mrttck- 
kftmen,  als  von  Hause  gezogen  w&ren;  dennoeb  weil  wir  gleich  wol 
gesammter  Hand  Landes  Beschweiningen  vorzutragen  haben  und  also 
in  gerechter  Sache  versiren,  rnttssen  wir  zuvörderst  dem  1.  Gott  in 

dieser  Sache  vertrauen,  welcher  an  keine  Zeit  geljuudeu  ist  . 

Dieweil  auch  überdies  uuumehr  wir  leider  erfahren  müssen,  dass  die  - 
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Gommumofttio  «am  StatilmB  und  der  einsobolende  OomensiiB  inter 
abrogaiu  Coi»titiitioii«B  will  gerecbnet  werden,  so  haben  wir  es  um 
80  viel  weniger  zu  impntiren,  wenn  wir  mit  neuen  Anforderungen 
etwa  zu  Hause  kämen,  dieweil  es  uns  doch  wol  ungohört  naeligo- 
kommen  wäre;  als  denn  zum  Exempcl  ohne  unsere  Anwesonbeit  und 
Cousens  die  meisten  (schwersten?)  Imjiosten  am  meisten  geschehen 
sind,  auch  noch  voritzo  die  Erhöhung  der  Kiiegskosteu  auf  fXXX)  Thlr. 
monatlich  albereit  geschehen  uobis  plane  iucousultis  tantum  non  con- 
vocatis  und  können  vielleicht  sagen,  dass  ob  ingruentia  haec  ac  alia 
fortasse  pluria  wir  satis  opj)ortune  hier  ankommen  und  des  Landes 
Angelegenheit  beobachten  können.  Es  ist  zwar  auch  nicht  unbekannt, 
dass  in  consultatiouibus  i)ublici8  einiger  oder  ander  hoher  Minister 
zu  Ilofo  wäre,  der  ein  adrainister  derer  versammelten  Land-Stände 
und  deren  liugiia  bei  der  gu.  Herrschaft  sein  will,  nicht  mit  Oelde 
zu  bezahlen,  aujetzo  auch  wohl  an  deme,  dass  die  gesamoiten  Land* 
Stände  nicht  woni^r  darvon  vorlegen  sein  möchten. 

Derhalben  aber  gur  zu  verzagen  stehet  uns  nicht  an.  Kann  Gott 
die  Herzen  der  Herrschaft  selber  lenken,  so  wird  er  vielmehr  der 
Herzen  der  Hof  bedienten  zu  gebieten  haben!  Derowegen  wollen  wir 
Ihm  nor  Zeit  und  Weil  tibergeben. " 

Im  Uebrigen  seien  sie  von  Ihr«n  HebngelasMDM  dahin  instndrt,  sich 
den  majoribas  Votis  sa  eonformiren. 


Die  Depotirten  der  Nenmirk  geben  ihre  Antwort  Uber  die  diei  Prilini- 
narpnnkte  am  näebsten  Tage,  21.  Mära,  in  allgemeiaen  Wendongen  ab. 


Bericht  des  Landeg-Direkto»  und  Vertreten  der  Altmark 
Ueclitritz  Aber  die  Grayamiiia  der  Bitterscbaft  am 

21.  März  1683. 

1681. 

.Min.  Entlieh  ad  die  EinmiMhinig  des  General- CommiBMuiatB  in  die 
Oontributionfr-Verwnltnng  eine  Neoernng,  wfthrend  Land-Stftnde  früher 
atets  direkt  mit  den  Geh.  Bftthen  yerhnndelt  hätten.  „Und  ob  nleht  die 
Hm.  Gondepntati  mit  ihren  Heimgelaaaenen  einig,  daas  in  denen 
Panoten,  welche  in  das  Gl.  Kriegs -Gommiaaariat  hineialanfen,  man 
inständigst  nnd  mit  gebthreader  Beaeheidenhelt  nnd  dannit  man  da- 
durch ein  nnd  andern  hohen  Ministre  nieht  oflTendire,  nnterth.  anhalte, 
dass  selbige  Sachen  nirgends  anderswo,  als  in  Sr.  Ob.  D.  hohen  Geb. 
Hath  debattirt  oder  resolyirt  werden  mögen. 
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2)  da  in  der  Proiiosition  neue  Forderuni^eii  zu  erwarten,  so  hal- 
ten der  Dei)utirteu  in  der  Altmark  und  Priegiiitz  lleinii^elasseue  da- 
ftlr,  dass  nichts  zu  bewilligten,  da  nichts  davon  im  Ausschreiben  stünde, 
sondern  dieser  Tag  blos  zu  Einstellung  der  gemeiueu  Laudes -Not- 
durft und  Gravaminum  den  Ständen  verwilli^^t." 

Betreffis  der  Beschwerden  sei  das  Beste,  auf  die  weaentUchsten 
Punkte  von  ao.  16&ä  larttokzukommeu,  da  der  ConfoMoiififl  ons&blig 
viel  und  zwar  vorzanehmen : 

1)  die  Ecclesiastica,  2)  die  Gestaltung  ihrer  Znflunmenkniift  nnr 
eonsensu  Principis,  3)  die  Notwendigkeit  einer  neuen  Tax-Ordnung, 
so  laage  die  höchst  schädliche  s.  g.  Acoise  noch  währe,  dann  4)  die 
Aufhebmig  der  Monepolia  ond  Oontribation  und  die  Anstreibang  der 
Joden. 

Unter  Beiieiielassiing  aller  übrigen  seien  IL  5  Hanpt-GraFamina 
mit  um  so  grönerem  Naobdmek  ronnbringen: 

1)  die  Aofbebong  der  sogenannten  Aedse, 

2)  die  Absebaffimg  des  gestempelten  Papiers, 

3}  die  Beseitigung  der  Uebergriffe  des  GL  Kriegs-Commissariats, 
«das  die  TotalSnine  des  Landes  und  der  Verfassung  herbeifUhrt,  aller- 
massen  denn  soleh  GL  Oommissariat  nnnmebro  nidit  nnr  die  Speeial- 
AbtheOnng  der  Qoarttere  ftr  die  Milioe  in  den  Kreisen  maeht  und 
dieser  und  jener  Stadt  so  viel,  wie  anch  der  Bittersehaft  und  dem 
Lande  gleieb&lls  gewisse  Mannsebaften  und  soviel  primes  planes  als 

ihnen  gat  dünkt  insebreiben  will  ,  besondem  dasselbe  sieh 

aneh  nntemommen,  als  in  abgelauftnea  ao.  1682  im  M.  JnHo  8.  Oh.  D. 
dem  gaaien  Lande  am  Gontiibnti<mB-Qnanto  4600  Thlr.  gn.  erlassen, 
wider  den  ansdrtloklicheu  Landtags-Beoess  de  ao.  1663  §  22  in  ver-  * 
bis:  Wir  lassen  auch  den  Modnm  Contribuendi,  darin  8.  Cb.  D. 
Dero  getreue  Land-Stände  die  Eiutheiluug:  der  Contribution  per  ex- 
pressum  auheimstellen,  die  Abtheilung,  welche  sonst  die  Stände  ein- 
richten, zu  verfertigen  und  an  die  Kreise  zu  versenden,  ja  es  halten 
der  Herren  Deputirten  lleinigelassene  dafür,  dass,  wenn  nicht  dem  Gl. 
Commissariat  von  gosammten  Ständen  rechtzeitig  et  <iuidem  masculd 
entgegengetreten  werde,  dasselbe  alle  und  jede  Dinge,  ob  sie  schon 
eigentlich  vor  die  Geh.  Käthe  oder  anders  wohin  gehören,  au  sich 
ziehen,  ja  die  })riTilegia  der  Stände  gänzlich  zernichten  werde.  Hic 
labor,  hic  dolor." 

4.  Mtlsse  man  um  Milderung  der  (joutribution  bitten,  ohne  die 
das  Land  unfehlbar  zu  Grunde  ginge. 

5.  Um  Aufhebung  des  neuen  isLaul-Edicts,  wonach  die  Landieute 
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alles  zum  Verkauf  in  die  Städte  briogeu  mllägtcu,  entgegen  ihren 
früheren  Rechten. 


Votum  der  Mittelmark,  durch  den  Domherm  von  Brandenburg 
V.  Grevenitz  abgele^  am  22.  März. 

1G83. 

1.  April.  (Nicht  nur  das  Uebel,  sondern  auch  dessen  Ursachen  und  wie  ihnen 
am  kriiftig&tcn  zu  begegnen,  müsse  zur  Consultation  gebracht  werden). 
^Es  haben  Deputati  mit  den  Heimgelasseueu  schmerzlich  beBeufzt, 
(lass  Sie  aus  denen  vom  Gl.  Kriegs -Commissariat  an  die  Stände  er- 
gangenen Verordnungen  öfterR  ^Yallr^ehmen  mügsen,  wie  solches  das 
Interesse  Princi])is  von  dem  Interesse  des  Landes  ganz  und  gar  se- 
parirt,  so  doch,  wann  man  es  mit  patriotischen  Augen  anrieht,  billig 
ineeparabiliter  connex  sein  sollte.  Sie  glauben  daber  ganz  sicher, 
daf<s  die  Bemedirung  der  hauptsächlichen  grayaminum  sehwerUch  zu 
hoffen  sein  wUrde,  wann  an  S.  Ch.  D.  zu  dessen  Erörterung  und  Re- 
lation selbige  remittirt  würden,  und  amplectiren  also  ambabuB  nia> 
niboB,  dass  höchstnöthig  sei,  nicht  allein  solches  zu  prfteaTiren,  son- 
dern aoch  S.  Ch.  D.  in  der  ersten  Schrift  prälimiuariter  unterth.  an 
bitten,  dass  der  Stände  sollicitationes,  damit  S.  Ch.  D.  rie  unterth. 
anzutroten  gendthigt  wfirden,  keinem  andern  Collegio  EleetoraU  als 
Tor  Dero  hoben  Geh.  Herren  Bftthe  an  weiterer  Belation  nnd  gn. 
Besolntlon  gebracht  werden  möchten.  Die  recommendirte  Beeebeiden- 
heit  lassen  rieh  Deputat!  dieser  Sriten  auch  so  gar  writ  ge&llen, 
dass  rie  rathen,  in  solche  unterth.  Vorstellnng  rieh  nicht  einmal  der 
Benennung  des  Gl.  Eriegs-Gommissatiats  zu  gebrauchen,  sondern  nur 
in  tenniniB  generalioribus  zu  biriben,  weil  Tiettricht  sonsten  rancor 
animi  eines  oder  des  andern  Tomehmen  Ministri  nicht  loiebt  könnte 
eritirt  weiden. 

Was  die  andern  PriUiminar-Erinnerungen  betrifit,  leben  zwar 
Deputatorum  Hcimgelassene  der  guten  Hofibung,  es  weide  die  in 
ikvorem  der  StSnde  geschehene  gn.  Verwilligung  einer  Zusammenkunft 
in  eorum  odium  nicht  detorquirt,  noch  anstatt  gesnehter  Hülfe  mit 
Auflegung  eines  nenen  oneris  betrübt  weiden,  rie  wollen  aber  auf 
solchen  Fall  solohes  nicht  allein  prinoipaliter  mit  der  Exception  defi- 
cientis  Mandati,  sondern  auch  mit  andern  hiezu  dienlichen  Exceptioni- 
buH  und  Reroonstrationibus  submissime  zu  deoliniren  bemtlht  leben. 

Ilaui)t8ächlich  liegt  allerdings  am  Tage  und  ist  in  vorigen  Con- 
sultationihus  bereits  geuujrsum  Meldung  geschehen,  welcher  schlechten 
Frucht  die  Stände  von  so  vielen  ChurfÜrstl.  liecessen  sich  zu  er- 
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freuen,  so  doch  als  ein  Hand  der  Lande  nach  Inhalt  eines  anno  1594 
ertheilten  Beverses  nicht  einmal  in  keine  ^vidrigo  Dinputation  gemogea^ 
Tiel  weniger  dergestalt,  wie  leider  geschieht,  durchlöchert  werden 
sollte,  und  was  fllr  unzählige  GraTamina  sowohl  in  Ecclesiasticis  als 
Giyilibus  et  Politicis  daher  erwachsen  und  vorgeBtellt  werden  können. 
Gleichwie  aber  Depntatoram  Heimgelassene  ebenfalls  erkennen^  dass  die 
auf  einmal  Yorgenommene  Häufung  derselben  denen  itzt  sich  ereugen- 
den  Haapt-Gravaminibus  höchst  pr&indiciren  nnd  die  Remedining  der- 
jenigen, so  das  Land  niebt  so  hanptsiehlieh  drücken  nnd  ausmergeln, 
ein  ohstaonlnm  der  Haupt-Pimkte  sein  wtrde,  also  haben  sie  aneh 
jeder  Zeit  anf  ^ne  Separation  refleetirt  nnd  daftr  gehalten,  dass 
sonsten  Tor  dem  grössesten  Uebel  kein  Bath  oder  Hülfe  tn  hoffen 
sein  würde. 

Was  an  Chrayaminibns  Eeeleriastiels  sich  ereignet,  können  iwarten 
solche  bis  zur  anderweitigen  nnterth.  Yorstellang  der  Depntirten  der 
Mittefanftrk.  Bittersehaft  Meinung  naeh  ausgesetst  werden,  ohnge- 
aehtet  die  Ton  den  Herren  Depntatis  der  Altmftrk.  nnd  Prignitririsehen 
Bitterschaft  pro  et  contra  angelUirte  rationes,  allermassen  sie  so  ehrist- 
lieh  als  raisonnable,  einigen  Zweifel  hinterlassen. 

Jedoch  weil  sie  ron  ihren  lOtstftnden  und  Condepntatis  der 
Neomark  in  prirat  gehaltener  Conference  ndfleldig  yemonunen,  dass 
selbige  Ton  ihren  Helmgehissenen  als  grössestes  Gravamen  Torsu- 
stellen  instruirtf  dass  bei  ihnen  ihren  ganz  lutherischen  Gemeinden 
reformirte  Prediger  etiam  inconsultis  et  contradicentibas  Patronis  et 
Parochialibus  eingesetzt  und  also  die  niemaln  von  Sr.  Ch.  D.  ange- 
masste  Herrschaft  über  die  Gewissen  daselbst  behauptet  werden  will, 
inferiret  nach  uuserni  wiewohl  unvorgreiflichen  Erachten  solche  Be- 
drängniss  eine  Nothwondi^keit,  dass  wir  coniniunem  causam  machen, 
und  nicht  allein  als  getreue  Cou-SUtus  denselben  unsere  mögliche 
Assisteuce  leisten,  sondern  auch  uns,  die  wir  durch  Gottes  Gnade  der- 
gestalt in  unserm  Gottesdienst  nicht  troublirt  werden,  wider  solche 
geführte  und  besorgliche  Eingrifle,  niassen  solche  von  einem  zu  einem 
andern  Nachbar  gar  leicht  transferirt  werden  können,  desto  kräftiger 
zu  versichern. 

Im  Uebrigen  hiitten  Üeputatornm  lleimgelassene,  was  den  ersten 
Punkt  von  den  projxmirten  Hjuipt  (havaminihus  botrift't,  nichts  mehr 
gewünscht,  als  dass  8.  Ch.  1).  den  so  vielfältigen  Remonstrationihua 
gn.  statt  gegeben  hätten  und  solche  das  unbarmherzige  Inventum 
der  Acoise  aus  den  Credit  setzen  können;  demnach  aber  S.  Ob.  D. 
Yon  der  sogenannten  Heilsamkeit  dieses  Werkes  so  sehr  eingenommen, 
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dass  in  dessen  so  viel  und  mit  so  unbeweg:lichen  Fandamentis  gesucliter 
Al)scliatTiint!:  keine  oder  zum  wonij^sten  jranz  ^crinjre  Hoffnnn}<  zu 
ninchon,  hin^^ogon  aber  die  tii^icliche  Erfalinin<r,  nl)S(in(lerli<'h  nach  der 
anno  1681  den  10.  Novembris  den  Ständen  ertlieilteii  ^u.  Resolution, 
mehr  als  zu  klar  besa<;t,  dasH  S.  (Jh.  D.  durcli  die  gegen  die  Accise 
eingerichtete  Postulata  mehr  verbittert,  als  auf  heilsame  Gedanken  gn. 
Remedirnng  anderweitiger  Gravaminum  gebracht  wird,  stehen  Depu- 
tatorum  lleimgelassene  in  Zweifel,  ob  die  Abstellung  des  verderlilichen 
Inventi  simpliciter  zu  suchen  oder  ob  nicht  vielmehr  rebus  sie  stan- 
tibus rathsam,  S.  Ch.  D.  mit  unterth.  Submission  zu  bitten  (1)  dass  die 
vorhin  angezogene  Churf.  Resolution  vom  10.  Nov.  ITiHl,  welche  da- 
hin geht,  dass  der  reberschuss  der  Accise  dem  Lande  zu  Gute  küme 
und  soviel  solcher  austrüge  dem  monatlichen  Contingent  decourtirt 
werden  sollte,  zum  EtTect  möchte  gebracht  werden;  (2)  dass  solches 
gerühmten  Ueberschusses  nur  allein  das  platte  Land,  nicht  aber  das 
Corpus  der  Städte,  nachdem  solches  onus  den  Landraann  principaliter 
betrifft,  und  die  Btlrger  in  den  Städten,  zum  wenigsten  dem  Yoigeben 
nach,  durch  diese  Impost  gnugsamer  Erleichterung  sich  sm  ecfreaem 
haben  mögen;  (3)  daee  nieht  aUein  den  Ständen  die  Rechnungen,  wie 
solohe  Einnahmen  seithero,  dass  dieser  Modus  Contribaendi  im  Schwange 
gegangen,  vorgelegt  werden,  sondern  auch  dasB  inskttnitige ,  doferne 
S.  Ch.  D.  auf  die  Continuation  dieses  Iuvenil  bestünde,  welohee  man 
doebr  von  Sr.  Oh.  D.  langwährenden  landesväterlioben  Yontorge  nicht 
hoffen  wollte,  weil  sich  bereits  die  Schädlichkeit  des  Werkes  dnreh 
den  Untergang  vieler  Unterthsnen  sowol  in  den  StAdten,  als  anf  dem 
Lande  seigt,  snr  Abnahme  der  Aedse-Beebnung  sowol  ratione  der 
'  Einnahme,  als  wohin  solche  Geftlle  angewendet  wfliden,  Verordnete 
admittirt  werden  möchten.  Oepntatomm  Heimgolawicne  stehea  in  dem 
Gedanken,  dass  auf  dieser  Art  aUqnaMs  direotio  des  gamen  Werkes 
sine  approbatione  in  der  Stinde  .DuqMmitioa  gerathen,  nnd  also  yorein 
grösser  Uebel,  welches  man  Jetso  onnmgftngMeh  Uber  sieh  gehen  lassen 
mttssen,  ein  kleineres  erw&hlt  werden  könne.  D^tati  wollen  üurer 
erhaltenen  Instmetion  gemftss  diese  Eiinnemng  ihrer  Benen  Hit- 
Stftnde  vorgetragen  haben  nnd  gew&rtig  sein,  wie  weit  Goadepntati 
in  ihrer  Meinung  condeseendiren. 

Den  Andern  Pnnkt  nnd  das  Gestempelte  Papier  betreffindf  oon- 
formiven  sieh  Depntirte  der  Herren  Altmftrk.  nnd  PrignitairiBelien  De- 
pntirten  Meinung,  allermassen  sie  daftr  halten,  dass  die  in  so  vielen 
Landtages -Recessen  wol  Amdirte  und  thener  erkaufte  Freihdt  auch 
Tomehmlioh  darin  besteht,  dass  sonder  Znthaung  der  Stände  dergl. 
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Extraordinär -Steuer  dem  Lan<le  nicht  niöj^e  aufjrebürdet  werden  und 
also  wider  solciie  ia  hoc  pafisu  vorgenommene  £ingnffe  instantuasime 
SU  vigilircu  «ei. 

Gleich  wie  die  Herrn  Depntirte  der  Altmftrk.  Prieg.  Ritterschaft 
Heimgelassenen  den 

Dritten  alle^irten  Haupt- Punkt  und  dessen  Erurtenm«:en  von 
denen  vom  Gl.  Kriegs -Commissariat  gesohehenen  EingnfTen  fUr  den 
wichtigsten  halten  und  in  dessen  Reroedinmg  eonservationem  Iiber> 
tatis  Statuuni  am  meisten  suchen,  also  können  Depntirte  versichern, 
dass  derselben  Heimgelassene  gleiche  Meinung  hegen  und  Urnen  in 
Instruction  gegeben,  ihr  änsseratee  Vermögen  ansuwenden,  dass  solche 
geÜUirliehe  Eingriffe  möchten  redressirt  werden,  welcher  sie  sich 
auch  gans  gern  gemte  bezeigen  wollen,  zumalen  man  angemerkt, 
dass  in  denen  vom  61.  KriegB-Comnussanat  geschehenen  repartitioni- 
bu8  nicht  allemal  die  der  Oheerrance  genüfaMe  Gleichheit  observirt 
worden« 

Viertens,  so  erkennen  auch  die  Depntirte,  dass  in  der  Linderung 
des  unmässigen  Contribntion  Quanti  guten  Theihi  die  Gonserration  des 
armen  und  gans  erschöpften  Landes  beruhe,  sumaln  der  yon  zwei 
Jahren  her  erlittene  Misswaehs,  der  hin  und  wieder  getroffene  Hagel- 
schaden  un4  endlich  der  Ton  der  Sperrung  des  Landes  herrührende 
wolfeile  Preis  des  lieben  Getreides  die  Unmöglichkeit,  die  unzählige 
onera  publica  Hoger  zu  ertragen,  yor  Augen  stelle  und  dass  daher 
bei  Sr.  Gh.  D.  unterth.  ^tte  anzulegen,  damit  nicht  allein  die  jttngst- 
bin  auferlegte  Erhöhung  der  5000  Thlr.  eessire,  sondern  auch  yon 
dem  bisherigen  Quanto  der  B0,500  Thlr.  empfindliche  gn.  Remission 
geschehe,  allermassen  überdeiii  das  onus  der  Einquartierung  und  Strei- 
chung des  Services  und  Kauchfutters  von  solcher  Importance,  indem 
deshalb  etliche  30,000  Thlr.  aufs  wenigste  unter  den  gesammteu  Stün- 
den zu  repartiren,  dass  die  Unterthanen  der  vormals  widei-fahrenen 
gn.  ReniiB^iou,  dafür  doch  in  tiefster  Unterthänigkeit  zu  danken,  ganz 
keine  Ergützlichkeit  oder  Linderung  empfinden  können.    So  ist  auch 

Der  Fünfte  Hau])t-Punkt  wegen  Hemmung  des  freien  Han- 
dels des  Landmaiines  ein  frravamen  von  wichtiger  importance,  welchem 
Depntirte  Mittelmärk.  Kitterschaft  willig  inhäriret,  zumaln  da  die  Er- 
fahrung giebt,  dass  die  kauf  bare  Waareu,  wann  sie  in  den  Städten 
zu  Markte  gebracht  werden,  nicht  nach  Wirderung,  wie  in  den  näch- 
sten anstoRsenden  ausländischen  StMten  geschiehet  und  wie  es  die 
Recesse  und  Billigkeit  erfordern,  sondern  um  ein  schimpflich  nnd 
schnöde  Geld  bezahlt  werden. 
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6)  Ueber  diese  hochwichtige  fünf  Haupt -Gravainiua  seiud  Depu- 
tirte  von  ihren  IIeimp:elasseuen  instruirt,  Herren  Constatihus  als  ein  ab- 
sonderliches und  schwerdruckendes  Gravamen  noch  dieses  vorzustellen. 
Da  nach  aller  Völker  und  natürlichen  Rechten  die  Commercia  einer 
vollkommenen  Lihertät  geniessen,  auch  solche  sonst  zu  keiner  Repu- 
blica  Aufnehmen  und  Wachsthom  gereioben  können,  dass  dennoch  die 
Monopoüa  in  diesen  Landen  von  Tage  zu  Tage  sich  häufen,  so  gar, 
dass  nnnmebro  das  Eisen,  Sohmiedezeug,  Glas,  Pfnndleder,  Tobaok 
und  Zucker  tob  keinem  andern  als  den  sogenannten  Interessenten 
kann  gekauft  werden,  wodurch  dann  geschieht,  dass  nur  weniger  Pri- 
yatorum  Nutz  befördert  und  hingegen  soviel  Tausend  Personen,  indem 
sie  bdse,  untüchtige  und  gans  unnütze  Waaren  für  gute  annehmen  und 
tbeuer  bezahlen  müssen,  jimmerlieh  mit  greisen  Wehklagen  in  merk- 
lichen Sehaden  und  Hemmang  ihrer  Nahrung  gesetet  werden;  viele 
Untertfumen  sewol  in  den  Stftdten,  als  auf  dem  Lande  müssen  dieser 
Ursaeb  halber  das  Ihrige  mit  dem  Bttoken  ansehen,  und  steht  fernere 
Depopulirung  sn  besorgen,  dofeme  S.  Ch.  D.  auf  der  Stftnde  unterth. 
Bitten,  damit  freier  Handel  und  Wandel  in  Dero  Landen  retablirt 
werden  möge,  nichts  hinsunisetzen.  Deputirte  wllnsehen,  dass  in  allen 
guten  ConsilÜB  der  hierunter  gesnehte  Effect  erreicht  und  das  agoni- 
sirende  Landweeen  redrerairt  werden  möge." 


Votum  der  Herren  Uckermärkisclien  Deputirten  durcli  Georg 
Wilhelm  von  Aruim  abgelegt 

„Die  Deputirten  Ueker-Hirkiseher  Bfttersdiall  haben  mit  sonder- 
barem Gefiülen  vernommen,  wie  die  Herren  Deputirte  Altmftrk.-  und 
Priegnitzirisoher  Ritterschaft  in  ihrem  gestrigen  Vortrage  die  Seele  und 
den  rechten  Grund  dieser  der  gesammten  Stände  fürseienden  Haupt- 
handlung berührt,  indeme  sie  zu  anfangs  den  modun»  agendi  fUrj^elegt, 
und  dass  gesammte  Deputirte  znfördorst  darauf  als  einen  notwendigen 
Praeliminarpunct  ihre  Gedanken  und  Consultationes  richten  möchten, 
um  in  progressu  causae  sich  selber  soviel  weniger  beschuldigen  zu 
dürfen,  wenn  der  Ausgang  mit  ihrer  habenden  guten  Intention  nicht 
accordiren  wollte;  denn  es  mehr  als  zu  bekannt,  dass  zum  öfteren  auch 
die  gerechteste  Handlung  diesem  Felsen  ihren  Schiffbruch  zu  erweisen 
habe,  und  so  meinen  dannenhero  Uckorniärkische  Deputirte,  erbitten 
auch  ihre  HeiTeu  Condeputatos  dazu,  diesen  Cardinal]ninct  mit  der 
grössteu  Vorsichtigkeit  und  äussersteu  Ueberlegung  anzugehen.  Ferner 
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liahen  wolgeinelte  Herren  Deputirte  Vorsitzenden  Haupt-KreiBes  wol 
und  l)ed;U'hti^  bei  dioseni  punctd  an^eftilirt,  nachdem  das  Geueral-Com- 
missariat  an  allen  den  Puneten,  so  nenlichst  euier<?irt  und  eitra  Oon- 
sensum  Statuuni  ('inc:eflihrt,  das  Land  aber  am  meisten  drücken  und 
unsern  Privile^iis,  ja  allen  Landes -Verfassungen  das  Messer  an  die 
<4urgel  setzen,  am  meisten  intercssirt,  weil  denenselben  der  Orund 
aller  lieseliwerden  und  die  rechte  Urhebung  beizulegen,  zu  Abhelfung 
unsrer  rechtmässigen  Querelen  und  Seufzer  nicbts  beitragen,  sondern 
e  diametro  entgegen  stehen  dürfen,  wie  dasselbe  sammt  allem  seinen 
darüber  abzufassenden  Judicio  gänzlich  zu  decliniren,  im  Gegentheil 
aber  also  alles  einzuricliten  wäre,  damit  unsre  unterth.  Memorialia 
immediate  durch  einen  unterth.  Vortrag  an  die  Cb.  D.  selber  und  Dero 
hohe  Churf.  Käthe  gebracht  und  die  pApeditiones  von  da  aus  erhalten 
würden.  Fönlers  haben  dieselbe  auch  ins  Mittel  bringen  wollen,  wie 
mau  sich  zu  verhalten,  wann  einige  von  Sr.  Ch.  I).  an  diese  Ver- 
sammlung unbekannte,  auch  vielleicht  unangenehme  Forderungen 
kommen  sollten,  und  zu  ihrem  Voto  darin  abgestattet,  daas  exceptio 
defectus  mandati  loförderst  dagegen  unterth.  zu  legen  sei. 

Endlich  haben  wolgemelte  vorsit/c mlen  Kreises  Herren  Deputat! 
in  ihrem  Vortrage  auch  die  Uanptaache  berührt  und  darbei  vornehm- 
lich zugestanden,  wie  der  grosse  Landtages-Schluss  de  anno  lO.^?)  tarn 
in  Ecdesiasticis  qnam  in  Politicis  hauptsächheh  gekiftnkt  Bei  und 
würden  die  Acta  pnbliea,  seit  solcher  Zeit  gehalten,  gnngsam  testiien, 
dass  gnnse  Volumina  mit  GravuiunibuB  angelUlt,  Sr.  Ch.  D.  swnr 
Torgelegt,  aber  memals  mit  Vergnllgang  der  Stlnde  abeolTirt  worden. 
Sie  erkennen  aneb,  daaa  auf  Seiten  der  Stinde  darin  moht  m  aeqmee> 
eiren,  sondern  solche  Tielmehr  individaafiter  sn  reatenmiren  und 
unterth.  gn.  Bemedimngj  gleiehwol  mit  der  grtaesten  Behutsamkeit, 
SU  suchen  wäre,  unter  weleber  Behutsamkeit  Sie  aneb  dieses  wol- 
meinend  yerstehen,  dass  man  die  Gravamina  niebt  über  die  Massen 
mit  onmal  enmulire,  sondern  die  prosiantoston,  deren  sie  yier  Haupt- 
puncte  sn  sein  Termeinen,  Torangehen  und  andre  nach  und  nach  folgen 
Üesse.  Untv  diese  andre  rechnen  sie  auch  Depntatorum  Bedttnken 
nach  die  GraTandna  in  Statu  Eoelesiastico,  vermeinen  aber  endlich, 
dass  pro  nunc  in  dieser  Sache  wenig  Geb(ir  mdge  gefanden,  dtn  Coa- 
sistorium  hart  bewegt,  und  dahero  Grayamina  Status  dirBis,  welche 
sufordeist  das  Land  hart  drücken,  sehr  würden  gehenunt  und  also 
besorglich  überall  nichts  fruchtbarlidies  ausgerichtet  werden.  Sie  ftgen 
als  dn  obliegendes  Gesehift  hiesiger  Versammlung  aus  patriotisehem 
Gemülhe  hieran  das  Haupt  -  GraTamen,  so  S.  Ob.  D.  dem  gansen 
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Lande  an  die  Hand  gegeben,  darin  beitehend,  dam  den  Moden  anno 
1680  naehdrIloUich  ontenagt,  ohne  vorkergeliende  gn.  ConoeBnon  in 
pnblioiB  alhier  nieht  mehr,  in  was  ftr.  Deputation  es  «ueh  beatehen 
möchte,  sieh  an  Tenammebi  nnd  gn.  Andiena  in  anehen.  Ea  begriffiDD 
aoeh  wolgemelte  Herren  Depntati  gar  wol,  daia  den  geaammten  Ghnr- 
ftaratUehen  Landen  nnerträglich  lUIen  wollte,  dabei  an  aoqoieaeiren  nnd 
deaftdla  kebie  fernere  Inatanee  an  thnn.  Sie  ifthlen  aueb,  imd  daa 
nicht  anbilligf  nnter  die  jetzige  za  procariren  seiende  negotia  publica 
die  Polizei-,  Tax-,  Kleider-  nnd  Brau-Ordnang,  wie  sie  dieses  alles  in 
ihrem  wolabgefassten  Vortra^re  mit  mehrem  satis  nervöse  et  cireum- 
Htaiitialiter  beleuchten  und  auslilln  cu.  Es  zielen  aber  wolgemelte  Herren 
Deputirtc  der  Altmärk.-  und  Piiegnitzirischen  Ritterschaft  nomine  ihrer 
Heira^elaRsenen  in  ihrem  (luoad  causam  principalem  abgestatteton  vttto 
dahin,  duss  man  umbeaorglich  vor  jetzo  schlechten  Gehöres,  Erman- 
gelung eines  andern  llülfmittels,  alle  diese  Noth wendigkeiten  vor  jctzo 
unberührt  lassen,  und  also  noch  in  etwa«  zu  Buspendiren,  die  Gedan- 
ken aber  zuvörderst  auf  filnf  der  nothdringlichsten  und  das  Land  am 
meisten  afficirende  Uaupt-Poncta  richte  und  deren  Abhelfung  soviel 
möglichst  beschaffe. 

Das  Erste  ist  die  sogenannte  Accise,  dabei  sie  denn  meinen  und 
*  zugleich  votirt  haben,  ob  man  wol  bis  dahero  in  Aufhebung  derselben 
tiber  allen  angewendeten  Fleiss  i)ei  so  habenden  stattlichen  funda- 
mcntis  et  rationibus  unglttcklich  gewesen,  mau  dennoch  diesen  höchst 
schädlichen  Modum  auf  die  Seite  zu  bringen,  abermalen,  nachdeme 
Constatus  von  Städten  dem  Bericht  nach  anders  Sinns  sollten  worden 
sein,  diese  Sache  hervorsuohte  und  coiguactiB  viribuB  et  maaoole  die 
Abstellung  desselben  unterth.  betreibe. 

Das  Andere  ist  der  citra  omnem  .Consensnm  Statuum  eingeführte 
Modua,  aUea  aohriftmtaige  and  publicam  fidem  erforderndes  aof  ein 
gewisses  gestempeltes  nnd  mit  Sr.  Gh.  D.  Taxa  signirtes  Papier  ana 
Tageslicht  zu  bringen,  sub  comminacione,  dass  ein  ander  schlechtes 
nier  darin  ongllitig  sein  und  niehta  beglaubigen  sollte.  Weil  nun 
Ov  «(  ein  gar  neues,  diesen  Landen  ungewohntes,  S.  Ch.  D,  aoeh  die 
Sta^  ndt  ihrer  Notdurft  dawider  gn.  an  hören  versprochen,  daaa 
man  Sw  ^derat,  naehdem  es  ja  zur  SubloTation  des  Landes  mit  angie- 
wendetV  den  solle.  Aber  die  bisherigen  fiinkttnfike  Beehnnng  pfrae- 
tendirt,  aim^  'Qoiligen  aber  die  Cassation  genieht  weiden  sollte. 

Der  drlK  Hanptpnmet  wire  die  Uber  alle  Maas  steigende  nnd 
sieh  erhebendelk  oht  msd  Gewalt  dsa  Geaeral-Sjnegs-GommisattialB, 
weldies  nieht  aUmv^^ni  Standen  in  ihre  eonqietentia  nnd  Gereehtaaas- 
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keiteii  die  unerträglichste  EiugnfTe  tliate,  sondern  daferne  demselben 
nicht  in  Zeiten  widersprochen  würde,  endlich  nichts  anders  zu  er- 
warten, als  dass  solche  Kammer  hinfiiro  und  nach  «ier  Hand  alle  und 
jede  »Sachen,  welche  sonsten  eigentlich  Hir  dem  (Tcheimen  llath  und 
andern  Judiciia  gehört,  nach  sich  ziehen,  endlich  gar  respectu  Stutuum 
qua  t^ilium  vollend  zernichten,  confusus  cuusircn ,  ja  die  theuere  l'ri- 
vilegia  der  SUXnde  und  alle  wolhergebrachte  Verfassungen  mortiticiren 
würde,  und  werde  hochstnöthig  wider  solche  besorgliche  Unterneliinung 
bei  Zeiten  protestando  zu  sprechen  und  die  Landes-KeTOrae  auch  Frei- 
httten  der  Stünde  bestmöglichst  zu  versichern. 

Der  Vierte  Punct  wäre  die  Milderung  des  Contribotionqnanti  und 
der  fanfte,  dAMdwwh  ein  öffentliches  i^dietam  der  Handel  und  Wandel 
eingesogen  werde}  nnd  die  Unterthanen  ikre  kaufbaren  Waaren  nir- 
gends anders  wohin  als  in  Städte  bringen  und  auf  öffentlichem  Markt 
tn\  haben  sollton.  Eine  Eingabe  über  diese  fllnf  Puncte  solle  S.  Ch. 
D.  nach  dem  Vorschlage  der  Depntirten  der  Altmärk-Priegnitzirischen 
Ritteraehaft  eingereicht  werden.  Auf  das  Eranehen  des  Vorsitsenden 
Kreieee,  wie  weit  sie  eieli  mH  iknen  ofn^iiiigirteii,  mitaRitbeilen,  er- 
kliilMi  rie  lieli  lp]g«ndemuMWii: 

Was  cBe  PnMümiisr'Pttnete,  worin  Tomeinnlieli  modna  agendi 
enthalten,  belangt,  so  ist  nmmelBlMi,  tas  wSr  das  Jodidum  des 
General-Kriegs-Gommissariats  anfii  allennögUekate  desliniren  sollten, 
dieweil  alle  unsere  Angelsgeniiaten,  so  wir  safotderst  an  beoliaehten 
geeeuMii  sind,  tam  ex-,  qoam  implisite  dasselbe  bestreiten  nnd  es  pro 
eansa  prindpsÄi  der  Landesbesebwemngen  halten;  wie  wir  aber  ein 
soMms  eritlren  können,  obsehon  msere  Saehen  im  Geh.  Bathe  ex- 
pedirt  werden,  ist  mehr  sn  wttnsehen,  als  Hoffiinng  dam  an  maehen, 
indem  der  hohe  Oeh.  Rath  ans  keinen  andern  Snljeetis  ab  Etats-  mid 
Krieges-IBithen  besteht,  welehe  alle  TemrafliliBh  das  0eneral-KriegB- 
Commimariat,  so  wie  es  als  aqjetio  eingeriefatet  wird,  filr  die  Seele 
des  Blila  halten  nnd  die  grSsasste  Faroriten  daftr  sein  wttiden.  Ist 
also  SV  fUrehten,  dass  snf  solelie  Weise  alle  unsere  aaeh  neeh  so 
grosse  Behutsamkeit  nicht  verfangen  wird,  die  Oereebtigkeit  nnsrer 
Sache  recht  an  das  Tageslicht  zu  legen ;  zu  wünschen  wäre,  dass  ein 
solcher  Geheimbter  Rath  vorhanden,  wie  solches  gleichsam  höchste 
Gerichte  Unsere  in  Gott  ruhenden  Voi-fahreu,  aucli  theils  Unserer 
noch  wol  in  ihrer  Jugend  mögen  gesehen  haben,  do  das  gemeine 
Wesen  nicht  also  sehr  von  dem  Interesse  Principis  abstrahirt  worden, 
wie  leider  anjotzo.  oder  wie  zu  vorigen  Zeiten  geschehen,  do  der  Ge- 
nerai-Kriegs-Commisbahus  qua  taiis  nur  blos  die  Miiice  an  den  und 
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den  Kreis  assignirt;  mit  den  Mitteln  aber,  wovon  solche  Assignationes 

genommen,  nichts  zu  thun  gehabt,  sondern  selbige  auf  die  Vereinigung 
Sr.  Ch.  I).  mit  Dero  getreuesten  Ständen  zuförderst  ankommen  lassen; 
oder  auch,  dass  ein  absonderlich  Geheimbtes  Judicium  filr  das  Interesse 
des  Landes  (ormirt  wurde,  wozu  die  allgemeine  Laudes-Stäude  eine 
fiwnderbaro  (.ontidence  ha])en  köuuten,  wie  davon  unterschiedene  Land- 
tages-Hecesse  erwähnen,  dass  S.  Oh.  l).,  wann  Sie  eine  Sache  mit 
Jemand  ihrer  getr.  Land -Stände  überkämen,  einen  gewissen  Rath 
niedersetzen  wollten,  so  darüber  uuparteiisch  cognosciren  sollte;  do 
nun  bei  diesen  Zeiten  die  gn.  Herrschaft  soviel  mit  Ihren  allgemeinen 
Ständen  m  handeln  überkommen,  wäre  niclit  unbillig,  dass  ausser  den 
(4eh.  Kstats  und  Krieges-Räthen  ein  gewisses  Collegium  über  solche 
Landesiroschäfte  zu  entscheiden  verschafft  würde,  aldieweil  pro  nunc 
aber  nur  rem  Statuuiu  wir  hctroibeu  müssen,  als  man  kann,  so  werden 
Uckermärkische  Deputirte  genöthigt,  in  das  vor^^eschla^ene  Mittel  auch 
zu  ver willigen  und  mUssen  ihre  allgemeine  Sachen  am  meisten  Gott 
befehlen. 

Anlangend  im  Fall  occasione  hnjus  ('onventus  unvermuthete  postu- 
lata  der  gn.  Herrschaft  an  diese  Versammlung  kämen,  vermeinen  sie 
gleichmässig,  dass  man  defectum  mandati  zuförderst  und  auf  beno- 
thigten  Fall  andre  «ch  praesentirende  fintschaldigung  so  Vorwand  und 
Entschlagung  einwendete. 

Dass  aber  in  dem  Hauptwerke,  nachdem  die  Herren  Deputirte 
des  Torsitzendon  Haupt-Kreises  sowol  und  auch  specifice  angefahrt, 
wie  merklieb  der  Landtag»Schloss  de  anno  Utf);^,  weloher  doch  das 
PaUatlium  des  Wolwesens  der  ganzen  Landschaft  ist,  Sowol  qooad 
Statum  Eodeeiastieum  et  Politicum  gekrftnkt  sei,  item  was  Ar  grosses 
Unbeil  yenuiaehe,  dass  S.  Gh.  D.  Yot  weniger  Zeit  die  Depntationes 
der  Lftndesabgeordneteii  untersagt,  und  dass  dabei  man  nieht  aeqnie- 
sdren  könne,  andi  was  sonst  Ar  mehrere  Angelegenheiten  erwähnt 
worden,  dieselbe  dennoch  meinen,  dass  pro  nnne  es  nieht  allein  nn- 
frnobtbar  s^  würde,  solche  Gesehifte  sn  enmnliren,  sondern  aneh, 
dass  aneh  das  meiste  ans  erheblichen  Ursachen  in  etwas  m  snspen- 
diren  nnd  bis  anf  gelegene  Zeit  ansansetsen  wftie,  das  stellen  O^nlirle 
der  Ucker-lCark  an  seinen  Ort,  erwartende,  was  ftr  Anssehlag  die 
meisten  Stimmen  dieser  Sache  geben  werden;  da^sie  sich  denn  aneh 
nieht  abstimmend  erweisen,  sondern  den  meisten  geni  aeoommodiren 
wollen;  äe  meinen  aber  ftr  sich  nnd  nnyorgreiflieh,  nachdem  die 
HeimgelasBenen  sn  dieser  Versammlnng  gleichwol  so  grosse  Oonfidence 
hätten,  dass  diese  Gelegenbat,  wie  geringe  rie  aneh  in  den  Angen 
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d€0  gaoseii  Hofes  Rein  möchte^  auf  Seiten  der  Stände  hoch  zu  aesti- 
miren  und  sehr  feste  zu  halten,  es  niebt  für  einen  echleohten  Depu- 
tation-!^, sondern  einen  rechten  Landtag  zu  halten,  keinen  g:eringen 
tenninnm  ans  selber  zu  praefigiren,  sondern  eigentlich  den  Tag  für 
(las  Ende  zu  halten,  da  wir  mit  Recess  und  Vergnügung  scheiden 
können,  oder  dateme  ja  keine  gänzliche  Vergnügung  erfolgen  wollte, 
daiB  wir  in  Allem  unsere  werthe  Posterität  Hlrschtttten,  in  deren  An- 
sehung wir  uns  yerbnnden  hielten,  unsem  publicum  dissensum  in.allen 
wider  alte  Verfassungen,  wolbergebraehten  und  mit  Chuif.  Beversen 
bestärkten  Gebräuehen,  Landes-  und  Standes-Priyilegien  eingeseblieben, 
aueh  wider  unsem  gemeinen  Willen,  aoeb  besorgende  einsebleiebende 
Neuerungen  und  Hissbränebe  durek  allerbsnd  OontiadietioneB,  Pro- 
testationes,  SoUidtationeB,  Preees  su  den  Fflssen  Sr.  Gb.  D.  demtt- 
fbigst  niederzulegen,  und  dass  dieser  unsrer  Posterität  in  keine  Wege 
in  denen  an  sie  kommenden  Gereehtsamkeiten  diese  unsere  Gutwilligkeit 
und  Gehorsam  sollte  gesebadet,  sondern  uns  und  ihnen  von  Beebts- 
wegen  alleieit  oiTen  bleiben,  solebe  Landesgereehtsame,  als  uns  naeb 
Inhalt  der  Landee  Beoesse  und  PriTiiegien  untertb.  will,  mit  der  sebul- 
digsten  Beeeheidenbeit  m  inbäriren  und  meliora  fiUa  su  erwarten.  Da- 
bero  wir  Termeinen,  dass  straeks  an&ngs  su  klagen,  wie  den^elbe 
Landtages-Sebluss  Idder  fui  von  Anüuig  der  Sanetion  sofort  Tor  un- 
erbeblieh  gehalten  und  sowol  qnoad  Statum  Eeolesiastienm  et  GiTilem 
denselben  m -kränken  wäre  unternommen  worden;  in  Judioüs,  in  Gon- 
sistorio  wäre  derselbe  wenig  geaebtet  gewesen,  weniger  in  deddendo 
darauf  gesehen  worden,  daraus  dann  eine  Verachtung  gekommen,  und 
also  ein  gravamen  nach  dem  andern  daher  geflossen,  wie  die  vielf&l- 
tigen  Quereleu  Sr.  Ch.  D.  ex  Actis  publicis  sattsam  bekannt;  und  weil 
noch  zur  Zeit  die  soudoi  bare  Erhörung  injuria  tcmporis  und  Sr.  Cb.  D. 
nnverscbuldeter  Weise  sowol  zugewälzte  Krieges-Uuruben  auf  ein  merk- 
liches yerhindert,  so  seufzen  die  allgemeine  Landes-Stände  uocliinals 
ohne  Unterlass  darnach,  und  wie  sie  ohne  Cessiruug  allemal  daran 
gearbeitet,  so  könnten  sie  aucb  auitzo  noch  nicht  vorbei,  aufs  wenigste 
der  lieben  Posterität  die  Unverdrossenheit,  sie  mit  uns  bei  ihrer  Ge- 
rechtsamkeit  zu  erlialten  und  nichts  vergeben  zu  habeu,  zu  erweisen, 
und  wie  sie  alle  Gelegenheit  die  Gereehtsamkeiten  und  Freiheiten 
dieser  Lande  zu  erhalten  angewendet,  in  Actis  publicis  zu  hinterlassen; 
dahero  S.  Ch.  Ü.  untertb.  zu  ersuchen  wäre,  unsere  theils  allgemeine, 
theils  (lerer  Haupt-Kreisen  einzelne  Gravamina,  hauptsächlich  und  zu- 
vörderst in  Ecclesiasticis,  nachgeheuds  nicht  weniger  in  Civilibus  et 
PoUticis  gn.  anzunehmen,  auob  nicht  ehe  2U  dimittirea,  bis  wir  gnu 
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Ei'hüruuj;  erlaubt  und  uuBere  Posterität,  welche  uns  da»  meiste  aug»> 
legen,  von  nun  an  soviel  i^lUckseliger  machen  können. 

In  Civilibus  et  Politicis  Gravaminibus  wUrdeu  billig  au  der  Spitze 
stehen  müsseu: 

1.  Die  Redrossirung  der  aufprehobenen  Freiheit,  durch  Kreisiib- 
georduete  alhier  auf  einmal  zusammenzukommen  und  des  Landen  An- 
geIe«]:enhoiten  heryorzutra^en,  weil  dadurch  insonderheit  verhütet  wird, 
duHs  die  Heschwerdeu  nicht  i^ehfuifet,  und  S.  Ch.  I).  auf  einmal  zuviel 
nicht  liitiirirt  worden.  Auf  die  Art  könnte  juicIi  endlich  Polizei-,  'J'ax-, 
Kleider-,  Brau-Orduunic  nach  der  lijind  unj^escliatVt,  auch  dem  endlich 
Rath  j^eHchafl't  werden,  wozu  auf  Seiten  der  ^u.  Herrschaft  in  ^e- 
meldten  Landtages-lieceBHen  VertrÖHtuug  gegeben,  und  wa»  dann  end- 
lich anjotzo  per  angustiam  temporis  Hieb  nicht  fort  wollte  niederlegen 
und  abthttii  lassen,  kttuftig«  Jahre  reassumirt  und  meliori  foctaase  lato 
erhalten  werden. 

Hierauf  folgten  die  andern  von  den  Herren  Alimärk-  und  Prief- 
nitiem  erinnerten  5  Puncteu,  unter  denen  allemal  die  so  besehwer- 
liche  und  Land  und  Städte  drttekende  Aocise  den  Anfang  macht. 
Und  weil  wir  nioht  zweifeln,  unirer  viel  venndgeudeu  Patronen  Willen 
in  qnaestione  an  zu  obtiniren,  so  zielen  wir  endiieh  dahin,  alternative 
diese  Querele  einzurichten  und  käme  also  an  entweder  auf  die  Oae- 
sation  oder  Modification.  Die  ModifieatioD  piaesenturte  oertum  tenni- 
nnm  ad  quem  andere  und  gelindere  Verordaug,  anah  dase  Bitteraehait 
an  das  Direetorinm  mit  intevessirte  und  also  an  Eianahme  nnd  Aue* 
gäbe,  wie  die  steigend  und  iUlend  wiie,  genaue  Wissenseliaft  mit 
weil  das  platte  Luid  sn  den  Einnahmen  ein  grosses  and  wol  Uber  die 
Hftlfte  austrage,  die  Slidte  thiteo  anr  einen  Vorsdiuss,  das  platte 
Land  mflsse  es  erstatten,  und  was  denn  endlieh  bei  dieser  Saehe  und 
Materie  mehr  gehen  wflide,  aoeh  bereitB  versdeade  beide  Kreise  weit- 
Iftnfig  geredet  nnd  in  die  Feder  gegeben.  Sollte  keine  von  den  alte^ 
nativis  erhalten  werden,  könnten  die  Stflnde  nieht  nmhin,  pubUeo 
dissensn  sn  eontestlren  nnd  ihrer  Posteritftt  alles  oübb  sa  behalten. 

2.  Das  Stempel-Papier,  welehes  auch  deshalb  gar  odios,  weil 
es  die  wetthe  Justis  besehwert  nnd  eine  speeies  der  Oontribation  ftr 
den  Adel  und  andere  Eiimirte  Ist,  merHirt  seinen  loenm  hierbei  gar 
woL  Es  sehemt  aber  wol,  dass  wir  eine  Zeit  lang  an  der  giaiUehen 
Gassation  vergeblieh  arbeiten  möchten,  derowegen  man  aueh  aus  zwei 
Bösen  das  Geringste  zu  erw&hlen,  auf  einen  Terminum  ad  quem  sub 
conditione  eine  Hand  mit  drinnen  zu  haben,  abzuzielen  wäre,  alles  nur 
eventualiter  der  Posterität  ealva  et  integra  Jura  zu  erhalten. 
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3.  Die  sogenanute  CommisKions-Stiibe  als  eiu  ueiies  und  ülmr 
allos  sich  erheheiuleK  JudiViiim  int  freilich  sehr  zu  l>ekla,La'n,  aiicli  alle 
Uuverdrossenheit  und  Mühe  anzuwenden,  solche  aulzuheben .  dünnt 
wir  uiclit  mein  Canicrae  oder  Judieia  erkeuueu  dürfen,  als  unsere  liebe 
Vorfahren  erkeuuet  habeu.  Weil  auch  {cnUn^Jm»  schon  erwähnt,  worin 
e«  unerträglich,  wollen  Doimtati  der  Ucker-Mark  »ich  hierin  nicht 
länger  aufhalten,  sondern  auf  eiu  andedriiial  aui'  benöibigten  Fall  üire 
Gedanken  jcerne  zutragen. 

Der  4te  und  r>te  Tuuet  reden  fUr  »ich  selber,  Deputirte  seien  bd* 
aofUii^  darin  Eemedur,  wa  irgend  möglioh,  &u  ackaflen." 


Votam  der  NeamärkiBchen  Deputirten  am  23.  Milrs  1683. 

ad  1)  die  direkte  Verhandlung  mit  den  Geh.  BAtben  betreffend, 
eoBsentiunt,  doch  möge  die  Eingabe  subuiiM  sein^ 

ad  2)  Neue  Auflagen  seien  zu  evitiren; 

B^Mb  der  GraTamiiia  Ciyilia  et  Politica  (P.  3  nnd  4)  pUme  eon- 
MBtiunt; 

ad  5)  die  Uebergriffe  des  General-GommiaMunatB  betreffend  seien 
sie  awar  alehi  instmirt,  befinden  sieb  aber  mebtsdestoweniger  yer- 
pfliebtdt,  nnttas  vires  tttsaaunensiisetien,  um  allen  eigentb&tltoben 
Untemdimnngen  deawlben  masenle  in  widerspreehen. 

Niobtidestoweiiiger  wird  bei  dem  praijadidrlioben  Edieto,  dass 
nielitf  Tom  Lande  anderswo  als  in  den  Stftdten  mm  feilen  Markte 
soll  gebraoht  werden,  niebt  still  sn  sebweigen  sein,  nnd  könnte  Depn* 
tirten  Heinnag  aaob  mit  unter  die  Besebwerden  contra  die  Honopolia 
inseiirt  werden,  messen  es  fturt  spedem  Monopolii  eonstituiren  wiU. 
Sonstiges  wird  bis  lu  femeier  Gonsaltetioa  Terspart 


Votum  generale  der  iütterschaft 

„Deputati  Ton  PrälateUf  Herren  und  Rittersebaft  dieas-  und  jen- 
seits der  Oder  und  Elbe,  zweifeln  keineswegs,  es  werden  Herren  De- 
putirte der  Stftdte  sowol  mit  ibren  Ueimgelasseneu  als  unter  sieb  in 

den  bisher  gepflogenen  Conferentien  als  getreue  Patrioten  Uberlegt  haben, 
welchcrgestalt  nicht  nur  in  Civilibus  et  Politicis ,  sondern  aucli  in 
EcclcBiasticis  von  vielen  hiu^'cu  Jahren  her  viele,  ja  uuzilhligo  wichtige 
Grayauiina  eiugescblieheu,  und  das»  mau  aujstatt  der  bo  oft  uud  mit 
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Bo  vielen  unterth.  RemoiiBtratiouibus  gesuchter  Remediruug  wahruehmen 
niüsHen,  wie  in  dem  frauzeu  Lande  und  fast  in  allen  Städten  die  höchst 
schädlichen  Zerrüttungen  und  Confusiones  sich  je  mehr  und  mehr  ireliäuft, 
ja  die  sc»  thcuer  erworbene  und  von  Churfürst  zu  (MiuH'Ürst  zu  ßrau- 
denhurg  hergebrachte  Privilegia  JStatuuni  fast  dergestalt  annuUirt  und 
von  Kräften  kommen,  daas  keine  unibra  libertatis  übrig  geblieben  zu 
sein  scheint.  Die  Deputirte  dieser  Seiten  und  deren  lieimgelassene 
erkennen  zur  GnUge,  dass  deren  Stände  durch  so  viele  und  zu  specl> 
ficiren  unmtlgliche  Eingriffe,  aUermassen  sie  den  Legibae  fnndameatalibus 
und  allen  Landee-YerfasRungen  den  Garaus  spielen,  gleichsain  an  die 
Seele  gegriffen  werde.  Gleichwie  aber  die  Erkenntniss  des  Uebels 
nicht  BoffiGient,  dasselbe  zu  heben,  also  haben  sie  praeliminariter  den 
modum  agendi,  wie  selbigen  am  besten  abhelfliche  Masse  su  geben, 
in  Deliberation  gezogen  und  anf Anglich  höchst  nöthig  zu  sein  be* 
fanden,  dass  alles  dasjenige,  was  von  den  sämmtlichen  Ständen  loeo 
Gravaminum  abgefiMBSt,  immediate  Sn  Ch.  D.  nebst  Uebergebnng  eines 
nnterth.  Memorials  tarn  onterth.  mOndlichen  Vortrag  gebracht  and 
nachmals  yon  keinem  andern  GoUegio  Eleetoiali,  als  von  Dero  hoben 
Geb.  Bathe,  nachdem  die  Stände  niemals  andere  Jndieia  agnoaeiren 
dtlrfen,  zn  fernerer  Relation  and  gn.  Beaolntion  eW^rtert  würden,  welehes 
in  der  ersten  nnterth.  Schrift  jedennoeh  mit  gröseeeter  Besehddenhrit  an 
S.  Ch.  D.  in  Unterthänigkeit  gelangen  in  lassen  die  Depntirte  dieser 
Seiten  schlflssig  worden.  So  will  man  aoeh  hoffen,  Cond^tati  Ton 
den  Städten  werden  Ihnen  die  von  der  Bitterschaft  beliebte  Behat> 
samkeit  gefiillen  lassen,  dass  von  den  nnirithlig  sieh  findenden  Grava- 
minibos  eine  Separation  angestellt,  nnd  di^enige,  so  yor  jetao  das 
Land  am  meisten  drücken,  saent  in  einer  ontorth.  Schrift  abgefiust 
und  deren  Abthuang  Yon  den  sftnuntlichen  Stünden  nnterth.  sollicitirt 
werde,  and  absonderlich  diejenige,  so  seit  des  Landtages-Becesses  de 
1653  bishero  movirt  nnd  unabgestellt  individnaliter  reassamirt  worden, 
weil  sonst  die  Remedirnng  der  geringeren  nnd  nicht  so  importirenden 
Grayaminum  ein  unzweifelhaftes  obstaealam  der  Hanptsaehe  sein,  Sr. 
Ch.  D.  auch  fort  zu  anfangs  Yerdruss  zu  den  allgemeinen  Gebrechen 
erweckt  würde  werden. 

Gleichwie  nun  von  denselben  (1)  die  Gravamina  Ecclesiastica, 
deren  Abthuung  vornehmlich  zu  Gottes  Ehre  und  Befreiung  der  be- 
drängten Gewissen  ihr  Abselm  richten,  so  billig  die  erste  Stelle  me- 
ritiren,  so  gr(»sseu  Vorzug  der  Seelen  Cur  vor  der  liemedirung  aller 
andern  irdischen  Gebrechen  sich  anzumassen,  also  wird  zuforderst  Sr. 
Ch.  D.  die  deshalb  unsre  üeneu  Mitstände  in  der  Neumark  in  specie 
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treffende  BedrftagniflB  onterth.  Tomistellen  sein.  Sonstiges  in  Eo- 
olesiasticis  von  geringerem  Belang  werde  besser  yertagt. 

Der  zweite  Haapt-Puuct,  so  Deputirte  Ton  der  Ritterschaft  von 
ihren  HeimgelaHgenen  suförderst  Sr.  Ch.  D.  vorznstellen  instruirt,  affi- 
drt  den  so  vieUältigen  untertb.  Remonstrationibus  et  Protestationibos 
ohngeacbtet  introdncirten  Modom  Gollectandif  die  Aeeise  gemuint. 
Depntirte  dieser  Seiten  gbuiben,  es  werde  ihren  Herren  Gonstatibns  in 
Städten  nnnoeh  erinnerlieh  sein,  mit  wns  stntkliehen  und  wolgegrOn- 
deton  Fondnmentis  sothanem  Modo  widersprochen  nnd  wie  solehem 
sowol  der  Untergang  des  platten  Landes  als  Amrath  nnd  Verderb 
▼ieler  Büiger  in  den  Städten  auf  dem  Fasse  nachfolgen  würde,  satt- 
sam dargethan,'nnd  weil  sie  nieht  iweifehi,  dass  Gonstatos  Ton  den 
Städten  dnreb  vieler  Bttrger  Verarmung  nnd  merkliches  Abnehmen  der 
in  diesen  Landen  vornehmsten  Haadtierong  des  Branens  and  andern 
Handels  bereits  erMiren,  dass  diese  Propheaeiongen  mehr  als  laTiel 
eingetroffeni  als  wollen  sie  hoffni,  sie  werden  den  angenseheinlieheii 
Rain  Ihrer  Städte  nicht  länger  mit  Qednld  ansehen,  sondern  die  Ab- 
steUuDg  dieses  TerderbUchen  inyenti  coi^nnetis  Tiribas  et  maseale,  am 
keine  Besohnldigung  yon  der  werthen  Posterität  auf  sieh  la  laden, 
mit  den  Depntirten  der  Ritterschaft  in  anterth.  Submission  suehen. 

3.  Weil  auch  der  neu  erfundene  Modus  CoUectandi  des  gestem- 
pelten Papiers  sowol  ratione  inventi  an  ibme  Selbsten,  weil  es  nicht 
allein  den  Ritterstand  und  nach  aller  Völker  Recht  befreite  exemtos 
wider  alle  hergebrachte  Immunitäten  zu  einer  uuvermerkton,  wiewol 
ziemlich  drückendon  Contribution  ohnstreitig  zieht,  souderii  auch  den 
Cursura  der  heilsamen  Justiz  wider  alle  Recht  und  Billigkeit,  deren 
sich  die  Stände  nach  Inhalt  des  letzten  Landtags -Recessus  de  auno 
1653  zu  erfreuen  haben  sollten,  uotorie  hemmt,  als  auch  ratione  iutro- 
ductionis  verwarf-  und  höchst  praejudicirlich ,  indem  solcher  ohne 
vorhergehende  Notification,  viel  weniger  Einholung  des  den  Ständen 
per  tot  Recessus  et  Pacta  conventa  zuständigen  Voti  consultativi  der- 
selben Ubers  Haupt  genommen  worden,  \vird  von  Seiten  der  Ritter- 
schaft für  nöthig  erachtet,  durch  inständigste  wiewol  untortli.  Wider- 
sprechuug  bei  Sr.  Ch.  D.  nicht  allein  diesen  Modum  Contribuoudi 
suchen  zu  heben,  um  sich  des  Restes  der  hierunter  habenden  Freiheit 
der  Stünde,  kraft  welcher  dergleichen  Extraordinaria  dem  Laude  uicht 
mögen  aufgebürdet  werden,  nicht  vollends  verlustig  zu  macheu,  son- 
dern auch  weil  Sr.  Ch.  D.  in  bac  causa  der  Altmärkischen  Ritterschaft 
ertbeilte  gn.  Resolution  dahin  geht,  dass  selbige  Dero  getr.  Stände 
mit  ihrer  Notdurft  dawider  gehören  wollen,  und  dass  solcher  Modus 
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zu  iiiclits  uuders  als  zur  Sublovatioii  des  uruien  Laiides  und  de^isen 
Einwohner  aii^eselien ,  dass  soklic  ertlieilte  Resolution  in  pasnibup 
utililiUH  zwar  mit  untortli.  Dank  zu  erkeiiiicn,  dabei  aber  uutertb.  zu 
sucdiou  Hei,  dass  nicht  allein  Sr.  (Mi.  D.,  sinidorii  auch  denen  Stünden 
Rechnung,  was  solche  Eiunabiuc  seitben»  icetrageu,  auch  wohin  die- 
selbe verwandt  worden,  und  diejenige  Gelder,  welche  a  tempore  in- 
troductiouis  dieses  Modi  eingekonimen,  bishcro  aber  nicht  zu  Mode- 
ration des  Contributions(|u:inti  angewandt  wonlcn,  a  dato  au  von 
denselben  gekürzt,  uacbgelieudB  aber  gaiiji  uud  gar  oattttirt  und  abge- 
BcbalVt  werden. 

Ohustreitig  ist  viertens,  dass  durch  Linderung  des  unmässigen 
Contribution8(|uanti  verhütet  werden  muss,  dass  das  arme  Land  unter 
der  schwereu  Bttrde,  so  demselben  lauge  und  viele  Jahre  auf  dem 
üalse  gelegen  und  noch  liegt,  nicht  ersticke  uud  unterliegef  loniaiii 
da  ja  Yon  etlichen  Jahren  her  ein  bitterer  Misswachs,  der  hin  wid 
wieder  getroflene  Hagelschaden,  der  oieht  geringe  M&iudrMB,  der  hie- 
bevor  unerhörte  und  den  Untergang  eines  ganzen  Landes  in  befördern 
mächtige  Sprenkelschade  in  der  Mark  und  zudem  der  von  der  Sper- 
rung des  Landes  und  gestopfter  Sehifl'fahrt  benUhrende  wolfeile  Preis 
des  liehen  Getreidigs  eine  pure  Unmttglichkeit,  die  ohnifthlige  und  von 
Tage  txk  Tage  sich  häufende  Onera  publiea  Unger  zu  ertragen  klärlich 
Tor  Augen  stellt.  Dieses  aehton  daanenhero.die  Deputirten  der  Bitter- 
sehaft  vor  einen  Pnnet,  so  Sr.  Gh.  D.  nntertb.  and  wehmttthigst  yor- 
snstellen  und  dessen  landesräterliehes  Mitleiden  gegen  ihie  getr.  Untei^ 
thanen  unterth.  lu  requlriren,  ihre  Bitte  aber  also  einmriehten,  dass 
nieht  allein  die  itiige  Erhöhung  der  5000  Thlr.  bei  naoh  itiiger  6.  s. 
D.  geruhiger  Friedensaeit  des  Landes  eessiie,  sondern  aneh  an  dem 
▼on  etUehen  Monaten  her  moderirten  Qnaato  der  30,600  Thlr.  eine 
empfindliehe  gn.  Remission  gesohehe,  weil  das  Onus  der  Einquartterung 
und  die  denselben  aagehörige  Beiehung  des  Serrioe  und  Bauehfatters, 
so  etliehe  80,000  Thhr.  anib  wenigste  austrägt,  yon  so  hoher  Impor- 
tanee,  dass  an  soleher  damaligen  gn.  Bemisslon,  so  doeh  ndt  untwrth. 
Dank  zu  erkennen,  die  Unterthaaen  die  sQsse  Frueht  einer  Erleiel^ 
terung  nieht  empfinden  kdnnen. 

&,  Da  aueh  die  Monopolien  hillig  inter  morboe  dvilee  Bei- 
puhlioae  su  reehnen,  indem  sie  den  Nntien  und  Au&«hmen,  dessen 
sonst  eine  Republik  ex  libertato  eommerdoram  sich  in  erfreuen,  merk- 
lieh hemmen,  beklagen  Deputirter  Heimgelassene  BchmerzUch  und  finden 
sieh  nicht  in  geringen  Pressuren,  dass  solche  von  Tage  zu  Tage  sich 
niebt  aUein  vermebreu,  sondern  aueh  gröseern  Wachsthum  erreicbeu, 
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indem  sie  noch  von  Sr.  Cb.  D.  per  sub-  et  obreptioneui  autoiisii  t  wer- 
den. Sie  rochnen  solcbes  als  ein  wichti<!:cs  Gravamen  und  wüuscbten 
daher,  diuu  der  tou  den  sogenannten  Xaieressenten  unurpirto  Eisen-, 
Sohmiedseag-,  Glas-,  Pfundleder-,  Zucker-  und  r<>hackhandcl  hinwieder 
so  gn.  au^eboben  and  dadurch  freier  Handel  und  Wandel  in  den  Chur- 
fUrstlichen  Landen  so  glücklich  restaurirt  werden  möge,  so  verbassi 
solche  MoQopolia  aowol  in  allen  Keiehsabscbeiden,  aln  allen  Bepubli()uen 
gehalten  werden,  um  nieht  nUein,  dam  S.  Gh.  D.  wie  biBhero  geschehen 
und  die  Zoll  -  Reginter  ausweisen ,  der  erlittene  Abging  an  Wasser- 
nnd  Land-ZollgeiäUen  redreeeirt,  sondern  auch,  dass  so  viel  l(XX)  Per- 
sonen, indem  sie  böse,  gans  nntaogUebe  und  unntttie  Waare  fOr  gute 
annehmen  nnd  tbeurer  befahlen  mflssen,  nieht  femer  so  Jimmerlioh 
den  Untergang  und  Hemmung  ihrer  Nahrung  beseufzen  und  anstatt 
Hauses  und  Hofes  den  Bettelstab  erw&hlen  dürfen." 

Dies  seiso  die  romehmsteDi  zooSehst  an  den  Korfilrsten  so  briogenden 
Pankte,  über  die  sie  der  Stftdte  Gntaehtea  jetst  hSren  wollten. 

„Wie  sie  sieh  denn  ron  densdben  als  getreue  Mitglieder  Ter^ 
sehen,  sie  werden  ihrer  patriotischen  Beständigkeit  nach  die  reliquias 
Ubertatis  Statuum  nicht  gänzlich  uutergcla  u,  viel  weniger  das  fast  ago- 
nisirende  Landbcbartwesen  als  peituesi  de  sinistris  latis  nicht  ohne 
die  gehörige  Hülfsleistuug  lassen,  sondern  ihr  Möglichstes  beitrugen, 
dass  nnsere  wertbe  Posterität,  der  zu  Gefallen  wir  sonst  so  viele  Sorge 
tragen,  zum  wenigsten  unsere  üuverdrosseuheit  zu  rühmen  habe." 


Erklärung  der  Deputirten  von  Städten  auf  den  ihnen  von  der 
Kitterschaft  mit^etheilten  Entwarf.  Dat  Berlin  26.  M&rz  1683. 

(Betreffs  der  Punkte  1,  3,  4  und  5  stimmten  sie  mit  dem  uudern  Stande  r».  April, 
übereiü,  nur  Dicht  über  den  2ten,  die  Aufhebung  der  Accise  betrcflendeu.) 
„Aldieweil  aber  der  lA>blichon  Ritterschaft  es  zur  GnUgc  bekannt,  wie 
durch  die  continuirlicho  Contributioues  die  Städte  ganz  euervirt,  also 
dass  in  den  meisten  Städten  durch  die  I^xecutores  kaum  soviel  hat 
erpresst  werden  können,  als  die  Executionsgobühr  an  sich  selbsten  re- 
quirirt,  auch  die  von  den  Städten  vor  diesem  ins  Mittel  gebraclite  Vor- 
schläge der  Accise  zu  eutgelicii  als  1)  dass  die  Kitterschaft  von  der 
Städte  Contingent  ein  erkleckliches  Uber  sich  nehme;  2)  der  neue 
Aufsatz  im  Neuen  Biergelde,  als  worzu  die  Städte  nach  glücklich  ge- 
ringertem  trunco  aeris  alieni  ohne  dem  nicht  weiter  gehalten,  aufge- 
hoben oder  doch  duae  terjüae  davon  ivl  der  Städte  Contingent  gelassen 
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wcnleii  möchten,  ro  j^ar  in  keine  Consideration  haben  geuommen  wer- 
den wollen,  da  doch  S.  Ch.  D.  den  letzten  Vorschlag  der  Städte  selbst 
an  die  Hand  gegeben  und  kIcIi  durch  einige  Uero  Geh.  Rathe  benaüht, 
die  lobliche  Kitterschaft  dahin  zu  disponiren,  so  haben  Sie  wo!  ge- 
Behen,  was  die  Accise  vor  Incouveuientieu  mit  sich  ftlhren  würde, 
müssen  geschehen  lassen,  dass  dieselbe  in  den  Städten  eingeführt  wor- 
den, welcher  der  gemeine  Mann,  und  absonderlieh  die  Handwerker, 
weil  sie  bei  solcher  Accise  sehr  wol  fahren,  nmimebr  fest  anhangen, 
dasB  Depntirte  ron  Städten  fast  zweifeln  müssen,  ob  post  vulneratam 
causam  auch  ein  remedium  übrig  sein  werde,  das  solche  heben  könne. 
Städte  wollten  gern  sieh  conformiren,  wenn  Mitstftnde  ihnen  die  Art, 
wie  den  Stftdten  sonst  in  helfen,  nnr  nngeben  woUten." 

fiHe  bsaatragen  schliesaUoh  die  Aoftiabne  ebits  ssohsten  Poncts:  die 
Aofhebnog  der  doppelten  Metse. 


Antwort  der  Ritterschaft  vom  selben  Tage. 

1083. 

5.  April.  r)cQ  Beitritt  der  Städte  bcgiüöäteu  sie  mit  Freudeo;  die  von  ihueii  ge- 
wünschten Zasätse  sollten  aafgenommea  werden;  aar  dass  sie  ad  paDctum 
seenodom  diserepirten ,  befremde  sie,  da  doch  der  Roin  der  Städte,  ab 
Folge  der  Aeeise,  7or  Angen  liege,  nnd  alle  Yermdgendea  sich  dabei 
jedenfalls  schlechter  stttnden,  auf  die  so  dem  aber  komme  Ja  nicht  tor 
Tiel  an. 

„Sie  stellen  die  angezogenen  Rationes  an  ihren  Ort,  erkennen 
aber'  auch  darneben,  obgleich  der  gemeine  Manu  uud  abHonderlich 
die  Handwerker  dem  Ansehen  uach  einigen  Vorthoil  von  der  Accise 
ziehen,  dass  dennoch  an  der  Erhaltung  derjenigen,  die  das  meiste  zu- 
tragen und  das  Land  am  besten  unterstützen  können,  mehr  gelegen, 
als  an  der  Sublevation  eines  Hüufleius,  auf  dessen  Zuschub  uud  Bei- 
hülfe  man  auf  eutschoidendeu  Fall  kein  Facit  zu  machen.  Unterdessen, 
weil  die  von  der  Ritterschaft  sattsam  begreifen,  dass  die  einseitige  gute 
uud  wolmeinende  Intention  nicht  möchte  zu  Werke  gerichtet  worden 
könucu,  möchten  sie  endlich  — "  (Mit  diesen  Worten  bricht  das  Proto- 
koll dieses  Tages  ab;  zu  ergäuzen  ist  etwa:  sich  der  Ansicht  der 
Ritterschaft  conformiren  und  dadurch  die  Eintracht  Tollends  her- 
stellen.] 
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Replik  der  Stfidte.    Dat  Berlin  27.  März  1088. 

1683. 

Die  Ritteraehaft  gebe  io  Ihrer  Antwort  keinen  Srsats  fOr  die  Anfgabe  6.  April. 

dor  Accise  an,  ausser  eine  eventuelle  MinderoDg  der  Contribotion  die  ^mebr 
im  Wünschen  und  Hoffen'*  bestehe.  Sie  könnten  nicht  begreifen,  wie  sie 
unter  solchen  Umstanden  ihren  Mandanten  znr  Aufgabe  der  Accise  ratheii 
sollten;  zunial  selbst  mit  dem  Ertrage  dieser  Steuer  vnii  vielen  kaum  ihr 
Beitrag  erschwungen  würde.  Sie  knüpfen  daran  die  Bitte,  die  halben  Aus- 
lösangskosten  der  Städte  für  Beschickung  der  Landtage  aus  dem  Bier- 
gelde  zahlen  za  lassen,  um  den  Aermeren  die  Beschicknug  zu  ermöglichen. 


Berlin  deu  28.  Martii  1683. 

16S3. 

Als  der  Decanna  zn  Ha?elberg,  Herr  Stille,  tor  genommener  Setsioo,  T.April, 
ob  er  gleich  nicht  TOeirat  gewesen»  sich  in  pleno  gestellt,  nnd  daas  er 
solches  anf  der  Herren  Geh.  B&the  Betreff  thfite,  fürgeben,  haben  die  an- 
wesende Depntati  der  Ritterschaft  keine  Session  genommen,  sondern  sind 
davon  gegangen  nnd  haben  Herrn  Stille  stehen  lassen.  Der  Herr  Depo- 
tatus  aus  der  Priognitz,  Baron  v.  Putjitz,  ist  darauf  mit  der  deshalb  znm 
Qegenbericbt  abgefassten  Schrift  nach  i:*ot8tamb  depntirt  worden.  ^ 


Berlin  den  31.  Martü  1683. 

ir>K3. 

Der  Baron  v.  Butlitz  übergibt  die  Schrift  zu  Potsdam  dem  Oberhof-  lü.April. 
marschall  Freih.  v.  Canitz.  Der  Kurfürst  bleibt,  betr.  Stille's,  bei  seiner 
ersten  Bestimmung.    Die  Herren  Geh.  Küthe  rathen,  dass  die  Kitterschaft 
sich  an  der  mindUchen  Antwort  genügen  lasse  nnd  keine  schriftliche  ver- 
lange, weii  sie  den  Ständen  nioht  sn  Gefallen  gereichen  würde. 


Am  l^U.  April  empfängt  der  KoilDnt  die  Delegirton  des  Ansschnsses 
so  Potsdam  nnd  ermahnt  sie  nochmals  rar  Nachgiebigkeit.  Es  findet  indess 
seitdem  kein  Convent  anf  der  Landstnbe  mehr  statt,  nm  Stille  die  ver- 
langte Session  nicht  zn  gewähren. 

Unterm  11. April  ergeht  an  sie  eine  Verordnung  des  Kurfürsten,  dass 
Stille,  als  Dechant  von  Havelberg,  gleich  seinen  Vorfahren  Session  und 
in  Abwesenheit  des  Dechanten  von  Brandenburg  den  Vorsitz  vor  einem 
Kanonikus  von  Brandenburg  nnd  damit  die  Leitung  des  Tages  haben  solle. 
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Die  Stände  an  den  Kurfürsten  &  d.  (vom  3.  April  1683  laut 

beigefügter  Notiz). 

(Bitto  mn  BflteitigoDg  ihrer  Beiehwerden.) 

m:\. 

J3.April.  „Gleichwie  E.  (-h.  I).  Wolfahrt  weh  nicht  in  den  Schrunkc  n  I>oro- 
Helbeii  Ivosidonco  eiusdiliesBen  hisst,  sondern  sich  über  alle  jirctr.  l'ntcr 
thanen  ausbreitet,  hinirejjen  aber  Deroselbeu  Un^'lück  und  Widerwar 
tii^keiten  v(»ni  pinzen  l.ande  merklich  empfunden  werden,  also  können 
E.  Ch.  1).  gehorsamste  Stände  nicht  j»:nng:sam  beschreihen,  mit  wie  viel 
unzählig  tausend  Seufzern  wegen  E.  Ch.  D.  schleuniger  und  völliger 
Reconvalescencö  alle  getreue  Unterthanen  in  Dero  Landen  der  Chur 
und  Mark  Brandenburg  den  Höchsten  angcflehet,  und  wie  hoch  sie 
durch  Erfüllung  ihres  Wonsohes  in  ihrer  Betrtlbnis  au^eriehtel  und 
getröstet.  Denn  indem  nie  den  Valer  des  Vaterlandei  flkht  ndM 
alfl  durch  väterliche  Gnadenerweisungen  haben  kennen  lernen  und 
daher  zu  E.  Ch.  D.  die  nnterth.  Zuversicht  tragen,  dass  durch  die 
erquickende  Strahlen  Dero  landesTütcrlicher  Barmherzigkeit  sie  in 
ihrer  Betrübnis  und  Bedrängnis  am  kräftigsten  erfreut  werden,  geht 
ihr  Tomehmster  und  einiger  Wunsch  zu  Gott  dahin,  dass  Er  E.  Ch. 
D.  —  80  Begne,  wie  Dero  siegreiches  Haupt  bisher  mit  Lorbeer  be- 
krönet gewesen."  Umsomehr  als  der  Kurfürst  ihnen  durch  (Bestattung 
ihrer  Zusammenkunft  erst  wieder  eine  neue  Probe  seiner  Fürsorge 
gegeben  habe. 

«Welche  gn.  Goncesslon,  wie  wir  solche  mit  nnterth.  Veneration 
und  Dank  erkennen,  in  uns  die  Kühnheit^  erweckt,  £,  Oh.  D.  yei^ 
mittelst  dieses  nnterth.  Memorials  an  bennndugen  nnd  die  allgemeine 
Landesnoth  und  grosse  Beschwerden  fbr  Dero  gn.  Füssen  in  tielbter 
Unterthanigkeit  annuschtttten;  so  grosser  Znrersicht  wir  und  alle  ge- 
horsame nnd  getr.  Unterthanen  leben,  wie  der  nnermessliche  Ctlaai 
der  Churf.  Gnade  sie  allerseits  bis  auf  diese  Stunde  erspriesslich  an> 
gesehen,  dass  das  Wachsthum  Dero  hochgesegneten  Jahre  nicht 
minder  ein  Waehsthum  Dero  hochgesch&tsten  landesr&terlichen  Gnade 
mit  sich  bringen,  E.  Ch.  D.  aber  diese  nnterth.  Schrift,  als  nnz&hlig 
taiisend  Thrinen  so  Tieler  bedrtagtea  Unterthanen,  mit  Titerliehen 
gn.  Augen  betrachten  nnd  solche  sin  Bftjei  einer  gn.  Bemedirung  so 
grosser  Landesbeschwerden  sein  werde. 

Gleichwie  nun  ron  denselben,  so  £.  Ch.  D.  wir  nnterth.  vorzu- 
stellen genöthigt  werden,  die  GfaTanuna  EoohMiastica  so  billig  die 
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erste  Stelle  meritiTen,  bo  grosser  Vorzog  der  Seelen  und  Gewissen  Cnr 
vor  der  Reroedirnng  aller  andern  irdischen  Gebrechen  gebührt^  als« 
können  wir  nicht  umhin,  E.  Oh.  1).  zuförderst  wehmflthig  zu  i^lagen, 
ohwol  die  Lcgos  fundamentaloa  und  unter  andern  der  so  thcuer  or- 
worbeue  Heligionsfrietle  und  das  zuletzt  nuf-^erichtete  Instruraontuni 
Pacis  Caesareo  -  Suecicum  do  anno  KUS  ausdrücklich  erfordern  und 
haben  will,  dass  keiner  in  seiner  Religion  beeinträchtigt,  noch  wider 
das  Herkommen  denen  Orten,  welche  der  Evangelisch -Lutherischen 
Religion  von  langer  Zeit  zugothan  gewesen,  anderer  Religion  Prediger 
aufgedrungen  werden  sollten,  sondern  auch  S.  Ch.  Ü.  hierzu  durch 
verschiedene  Zeiten  in  vini  pacti  aufgerichtete  Recessus,  als  Legos 
fundamentales  dessen,  dass  solches  nimmermehr  geschehen,  noch  einige 
ReligioDsmengerei  durch  Anstellung  verdächtiger  i'iedigcr  eingeführt 
werden  solle,  desfalls  unterth.  getr.  Stände  ChurfUrstlich  und  fostig- 
licb  toties  (juoties  versichert,  dass  man  dennoch  wahrnohmeii  iiiiisseu, 
dass  nicht  allein  zu  verschiedeneu  Malen  alles  dawider  geschehenen 
Protestirens  und  Contradicirens  ohngeachtet  von  dem  Churf.  Consi- 
storio  za  CQstrin  ganz  Latherischen  Gemeinden  unstreitig  reformirte 
Prediger,  als  wie  im  Amt -Städtlein  zu  FUrstenfelde,  Sebaumburgf 
Zorndorff,  Ziehen,  Blomberg  und  auf  dem  Berge  vor  Crossen  geschehen, 
ohngeachtet  de*  denen  Yon  der  Bittenebaft  Membris  zustehenden  Jurn 
Compatronatns  vorgeaetst,  sondern  aoeh  einige  der  Com-Patrontta  Be- 
formirter  Religion  zugetban  contra  praxin  Eoclesiae  Lutberanaa^ 
nach  welcher  das  Exereitinm  Actuum  ParoebiaUom  dem  ordentlichen 
Prediger  des  Ortes  competirt,  der  Oerter,  wie  tum  Balckow  nnd  Zi- 
bingen  geschehen,  sich  selbstmftcbtig  unterstanden,  die  KirehensehlQssel 
yem  Ordinario  loei  mit  Gewalt  abzafordem  und  den  Oettosdienit  nnd 
Administrirnng  der  Sneramenten  dnieh  fremde  nnd  answArtige  rafor- 
ndrte  Prediger  bestellen  sn  Innen. 

Wie  nnn  dieses  sowol  denen  so  thener  Tersieberten  und  erwor- 
benen Lendes-Beoessibns  snwider,  als  die  naohbero  erdieiUe  gn.  De- 
eiaiationes  kUrlidi  seigen,  wie  wenig  B.  Gb.  D.  geneigt,  Ihnen  die 
Herrselmft  Aber  die  Gewissen  saanmassen,  das  lelitere  aber  einem 
Patrone,  in  dem  die  BesteUong  dee  Kirebcnwesens  nnd  dessen  Ter- 
Änderung  kein  annexnm  Jnris  Patronatns,  sondiera  Episeopalis,  naeh 
Anleitung  der  Besehe-  und  Land*Be6hte,  in  keinerlei  Wege  instAndig, 
als  wird  £.  Olu  D.  naterlh.  gebeten,  niebt  alleia  die  gn.  VerAlgung 
SU  thua,  dass  deigleieben  Seelen  und  Gewissen  drUekende  Proeeduren 
in  Dero  Landen  msbt  weiter  Tergeaemmen,  sondern  aneb  die  Lutbe> 
riseben  Gemeindsn  in  der  KeuiMurk  binwiederum  mit  Lutfaerisehen 
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Predigern  yenehen  und  ihnen  ihre  Gewiaaen  fireigeUunen,  aneh  einem 
Patrone  fernere  Verftndenuig  im  Eirehenwesen  sn  maehen  wider  das 
Herkommen  der  Oerter  nieht  Terstattet,  aneh  dass  su  solchem  Ende 
eine  naebdrtteUiehe  gn.  Verordnung  an  das  Churf.  OOstriniBehe  Con- 
gistorium,  solehes  alles  gesuchter  massen  in  redreonren,  ins  künftige 
aber  nicht  femer  zu  gestatten,  noch  selbst  Tonunehmen,  abgelassen 
werden  möge. 

So  sehnlich  nun  E.  Ch.  D.  nnterth.  getr.  Stftnde  ihr  Wünschen 
auf  (lio  Befreiung  der  bedrängten  iJowissen  richten,  so  schmerzlich 
hekla^?en  selbige,  dass  von  E.  Cli.  1).  sie  nicht  allein  zum  nftern  mit 
Kxtniordiuar-Auf lagen  belej^t,  sondern  auch  wider  denen  v«m  E.  Ch. 
D.  und  Dero  «clorwllrdigsten  Vorfahren  per  liccessus  et  Pacta  Con- 
venta  als  Orun<l}?esetze  zwischen  Haupt  und  (Jlliedern  geschehene  viel- 
f;iltig:e  Versicherungen,  dass  sonder  vorherj^eg:angenen  Cousultationen 
mit  den  Ständen,  ob  solche  Insolita  dem  Laude  zuträglich  oder  nicht, 
sollten  eingeführt  werden,  des  so  thcuer  versiciicrten  und  von  Chur- 
ftlrsten  zu  ('hurfllrston  zu  l»randeuhurg  wolherge])iac]iten  Cliaracteris 
Statuum  wider  allen  Venlienst  und  unverschuldet  entsetzt  werden,  wie 
sie  denn  nocli  neulich  an  der  Introducirung  des  sogenannten  gestem- 
pelten PaiHcrcs  mehr  als  ein  zu  klares  Exempel  mit  so  grosser  He- 
stürzung  haben  sehen  müssen,  als  grossem  Wehklagen  sie  wahrnehmen 
und  em])tindon,  welcliergestalt  s(dches  Inventum  nicht  allein  eine  aber- 
malige neue  (Jontrihution  mit  sich  bringe  und  ohnstroitig  ein  General- 
Mittel  involvire,  dadurch  das  ganze  Land  und  absonderlich  der  Hitter- 
stand  nebst  allen  nach  aller  Völker  Keohte  befreiten  Exemptis  wider 
alle  hergebrachte  Immunitäten  zu  einer  ziemlieh  druckenden  Contri- 
btttion  gezogen  werden,  sondern  auch  solches,  wie  alle  Indicia  zeigen, 
durch  die  daher  erfolgende  Erhöhnngen  der  bereits  gar  zu  hoch  ge> 
steigerten  Canzlei-GebUhren,  so  ein  armer  Mann  nicht  ertragen  kann, 
den  Cursnm  Justitiae  notorie  hemmt  und  also  manche  gereehte  Sache 
snocumbiren  mache. 

Weil  nun  Durchl.  ChurfUrst,  gn.  Herr,  E.  Ch.  D.  in  der  der  Alt- 
märkischen Bittersehaft  ertheilten  gn.  Resolution  sieh  gn.  erklirt,  dass 
selbige  Dero  getr.  Stände  wider  diesen  Modnm.  Contrihnendi  gn. 
hören  wollten  und  dameben  gn.  rerriehert,  dass  soleher  zu  nichts 
andere  als  sur  Snhleyation  dee  armen  Landee  und  dessen  Einwohner 
angesehen,  erkennen  wir  swar  solche  gn.  Erklärung  mit  nnterth. 
Danke;  weil  nun  aber  die  ans  diesem  Modo  entstehende  InconTeniea- 
tien  mit  deren  fernerer  VorsteUang,  weil  solche  bereits  7or  diesen  ge- 
schehen, E.  Oh.  D.  wir  nicht  incommodiren  wollen ,  sieh  mehr  nnd 
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mein  liorvortlmn,  ])ishero  aber  luicli  E.  Cli.  L).  ^n.  VertrOatiinj?  die 
jrewiinsclite  McMlcration  des  roiitiil)uti(»ns-Qnauti  aus  solclicii  Gefällen 
ni<*lit  erfol'i^t,  als  ;i:elanj:t  an  E.  Cli.  1).  unser  nntcith.  welinilithiirstes 
Hitten,  das  jranz  verarmte  I^and  dieser  n<'uen  ContributiiMis-lUirde  und 
deren  aus  dersellx'u  erwachsenden  unzäldiiren  Klagten  jrn.  zu  entliehen, 
vorher  aber  «rn.  zu  verstatten,  dass  nicht  allein  E.  Ch.  I).,  somlern 
auch  Dero  irehurs.  Stände  die  IJeehnunjren ,  was  s(dche  Einnahme  a 
tennM»re  introduetionis  ^etrai^cn  und  wohin  »lieselbe  verwan<lt  worden, 
vorirelejjt  und  die  «laraus  jreh(d)enen  (leider,  E.  Ch.  1).  j^n.  Vertrustung 
zufolge,  von  dem  rontributions-(>uanto  decurtirt  werden  niöjj^en. 

Dieweil  auch  von  Deroselhen  icetr.  Unterthanen  keiner  einen 
Hlutstropfen  im  Leibe  so  kostbar  hält,  den  er  nicht  zu  dankliarer 
Erkcnntniss  vor  alle  f^n.  väterlichen  Liebes- Wolthaten  E.  Ch.  I).  mit 
Freuden  anfopfem  würde,  als  bitten  Die8ell)e  wir  unterth.  und  mit 
Thränen,  sieh  ho  pn):'i<lig  gegen  Dero  getr.  Land-Stände  zu  erweisen 
und  mit  Entziehung  ihres  wolher<!:ebraehten  und  in  allen  liecessen 
fundirten  Voti  Consultativi  in  Aufiegang  neaer  und  ungewrdmlieher 
Beschwerden  ins  künftige  nicht  zu  betrttben  und  ihrer  hierunter  iia- 
benden  Gerechtsamkeit  so  unverschuldet  zu  entsetzen.  Also  mochten 
sie  absonderlich  wttnsehen,  dass  £.  Ch.  D.  um  gn.  Linderung  des  un- 
mftssigen  Contribntions-Quaati  ansntrotan  sie  sieh  ermfissig^  könnten, 
nachdem  aber  ohnstreitig,  dass  dadaroh  einzig  und  allehi  yerbtttet 
werden  kann,  dass  das  arme  Land  nnter  dieser  eentnersohweren  Bürde 
nicht  gftnslieh  ersticke  nnd  nnterliege,  znmaln  da  der  Ton  etlichen 

Jahren  her  erlittene  Misswachs  eine  pnre  Unmöglichkeit, 

die  unzähligen  onera  pnblica  Iflnger  za  ertragen  angensoheinKoh  an 
den  Tag  legen,  müssen  £.  Ch.  D.  sie  solchen  überaus  grossen  und 
unglaublichen  Jammer  des  Landes  in  Unterthftnigkeit  Torstellen  und 
dabei  rersiehem,  dass  anstatt  der  schuldigen  praeetandorum  nichts 
als  Thrftnen,  Wehklagen  und  Seufieer  bd  den  armen  Einwohnern  des 
Landes  auszupressen  und  dass  der  unausbleibliche  Total -Buin  und 
Verwüstung  des  Landes  nicht  anders,  als  durch  E.  Ch.  D.  landesrA- 
terliches  Mitleiden  zu  erituren. 

E.  Ch.  D.  stellen  demnach  wir  derselben  unzählige  Millionen 
Thränen  als  IJewegungsraittel  in  unterth.  Gehorsam  für,  nicht  allein 
die  itzige  Erhöhung  der  5()(>)  Keichsthaler  bei  noch  itziger  Gott  sei 
Dank  geruhigen  Friedenszeit  des  Landes,  sondern  auch  von  dem 
vorigen  Quanto  der  30,.500  Rthlr.  eine  gn.  licTnission  dem  erschöpften 
Lande  widerfaliren  zu  lassen,  allermassen  das  Onus  der  Ein(|uartiruug 
und  die  demsolben  auhüugigo  Keichung  des  Services  und  liauchfutter, 
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80  eUiche  dO,000  Rthlr.  aofs  wenigste  anttrftgt  and  miter  die  Oe- 
sammtpStände  sn  repartiren,  yon  solelier  Importance,  daae  von  loleker 
damaligen  gn.  Renünion,  so  wir  doch  mit  onterth«  Dank  eikennen, 
kein  Unterttaan  die  sOaee  Frneht  einer  Erklehterang  nielit  empfinden 
können  —  — . 

Weil  aber  unter  andern  auch  nicht  wenig  su  des  ganzen  Landen 
Recolligirunp:  helfen  würde,  wenn  die  eine  zeithero  eingeri-sseno  von 
E.  Ch.  1).  ]>er  sub-  et  obreptionera  autorisirte  Monopolia,  als  Eisen, 
Salz,  Schmiede- Zeug,  Glas,  Pfundleder,  Zucker,  Kalk,  Miihlensteine 
und  Tabaokhandel,  als  welche  billig  inter  morbos  lieipublicae  zu 
rechnen,  hinwieder  abgeschafft  und  dadurch  der  zu  dem  Nutzen  und 
Aufnehmen  eines  Landes  zielende  freie  Handel  und  Wandel  retablirt 
würde;  als  bitten  E.  Ch.  Ü.  wir  unterth.,  die  hierunter  leidende  grosse 
Bedrängniss  so  vieler  tausend  IJntorthanen  in  gn.  Consideration  zu 
ziehen  und  ferner  nicht  zu  verstatton,  dass  auch  mit  E.  Ch.  D.  höchsten 
Traejudiz,  so  Sie  deshalb  wegen  des  Land-  und  Wasser-Zolls  leiden, 
selbige,  indem  sie  böse,  ganz  untaugliche  und  unntltze  Waaren  für 
gute  annehmen  und  theuror  bezahlen  müssen ,  so  jämmerlich  ihren 
Untergang  und  Hemmung  ihrer  Nahrung  beseufzen  und  mit  Hinter- 
lassung ihres  Hauses  und  Hofes  den  Bettelstab  erwählen  müssen, 
sondern  solche  sowol  in  den  Reicbs-Abschieclen  verbotene  und  in  allen 
Kepublicpien  verhasste  Monopolia  gn.  aufzuheben  und,  wie  E.  Ch.  D. 
landesväterliche  Sorgfalt  sonst  vor  das  Gemeinwesen  absonderlich  sich 
auf  dasjenige,  so  zu  des  Landes  Aufnehmen  und  Zuwachs  gehörig, 
erstreckt,  solche  ins  künftige  nicht  zu  verwilligen. 

Weil  aueh  die  Juden  dureh  ihren  Wucher,  Debitirung  falseher 
und  verlegener  Waaren  und  sonsten  betrfigliobe  Bftnke  nioht  geringen 
Abgang  der  freien  Handtierung  lufllgen,  Uberdem  auch  in  heeoigen, 
dass  sie  als  abgesagte  Feinde  unsere  Heilandes  dureh  Listenmgen  in 
ihren  Sebulen  und  Versammlungen  Landplagen  nnd  Strafen  dem 
Lande  susiehen  können,  so  gelangt  an  EL  Gh.  D.  unser  unterth. 
Bitten,  solehe  inntillia  terrae  pondera  et  hoetes  Christiani  nominis  nieht 
Iftnger  tu  dulden  und  aus  Dero  Landen  tu  selialfon,  weniger  Üxam 
sedem  denselben  su  yerstatten. 

Durlanehtigster  Chnrftrst, 
Onidigster  Herr! 

Das  seind  diejenige  vornehmste  Gravamina,  so  E.  Oh.  D.  an- 
forderst SU  derselben  gn.  Bemedirung  nebst  gegenwärtiger  unterth. 
Sohrift  SU  Dero  FOssen  niedersnlegen  wir  von  unsem  Heimgelassenen 
Instruetion  empfangen.  —  Wie  wir  dann  insonderheit  gehöre.^  bitten, 
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dasB,  gleiohwie  diese  GTaTamliia  immediate  £.  Cb.  D.  mm  untertb. 
Vortrag  gebracht,  also  dieaellie  vor  keinem  andern  CoUegio  EleetoraU, 
als  Deroseiben  hohen  Geheimen  Rathe  sn  weiterer  Belation  und  gn. 
Resolution  kommen,  aneh  allemal  die  Expeditiones  yon  da  erwartet 

werden  mögen." 


Der  Knifltrst  an  die  Geb.  RSthe.  Dat  Potsdam  2.  April  1683 

(onterzeiohnet  vom  Kurprinzen  Friedrich). 

[Li  wttloher  Weise  der  Stinde  harte  Sohrifk  so  besntwoften.] 

1683. 

„Es  haben  Uns  die  Deputirte  von  Stünden  aus  Unserer  Chur  und  12.  April. 
Mark  Brandenburg  die  hiebei  gehende  Schrift  eing:erei('ht,  worinnen 
Wir  nicht  sonder  Gemüthsbewegung  verscliiedenc  herbe  und  emptind- 
licho  Redensarten  angemerkt.  Wir  1)efelden  Euch  darauf  in  Gnaden, 
dieselbe  der  Gebühr  zu  erwägen  und  ein  Project  einer  Resolution  und 
Antwort  abzufassen  und  Uns  solches  zur  Verles-  und  Vollenziehung  zu 
überschieken.  Ilir  liabt  aber  unter  anderen  darinnen  anzuführen :  Wie 
dass  Wir  gelioftt  hätten,  man  würde  Unsere  nunmehro  ins  drei  und 
vierzigste  Jahr  geführte  mühesame  und  mit  unzähligen  Gefährlichkeiten 
umgeben  gewesene  Regierung  und  darunter  allemal  bezeugte  T&terliebe 
Liebe  und  Sorgfalt,  auch  mit  Darsetzung  Unserer  eigenen  Person  vor 
die  Erhaltung  und  den  Wolstand  ÜDBerer  Lande  und  Uiiterthanen, 
vielmehr  mit  Lob  und  Danksagung  erkannt,  all  Unser  ohne  dem 
wegen  der  jetzigen  gefährlichen  Lauften  sorgsames  und  nicht  so  sehr 
▼on  den  sonehmenden  Jahren,  als  der  unermttdeten  landesväterlichen 
Vorsorge  yor  das  Beste  Unserer  Lande  fatigirtes  Gemttthe  mit  vielem  ' 
mmotbigen  Oravaminiren  noch  mehr  beschwert  haben. 

Wir  bitten  jedennoeh  selbige  in  Gnaden  angenommen  nnd  er- 
wogen, aber  nicht  ohne  GemttibBkfinknng  bald  bei  denen  aafimgn  an- 
geführten vermeinten  GiaTaminibns  Eeoledastieie  angemerkt,  wie  dass 
man  Uns  darunter  vieler  Seelen  nnd  Gewissen  drUi^ender  ProoMnren 
besehnldigen  wollen.  Es  wäre  land-  und  weltkuadtg,  m  was  Ruhe 
nnd  Sieherbeit  alle  und  Jede  der  Evangelisch-LntberiBeben  Religion 
sngetbane  unter  Uns  lebten,  Unserer  Proteetion,  Schntses,  Ghiade  nnd 
Gttte,  aueh  zu  Erbauung  ihrer  Kirohen  nnd  Sehnlen  allee  möglichen 
Zusebubs  genössen,  ja  wie  Wir  sogar  keinen  Untersebeid  iwisehen 
deaennelben  nnd  denen  Evangetiseb-Reforniirten  maobten,  dass  Wir 
nieht  weniger  jene  als  diese  in  denen  Tomehmsten  Aemtem,  Digni- 
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täten  und  Chargen  und  zur  yolikontmenon  CoDfidenz  bei  Unserer 
holieu  Person  selber  sdgen:  Und  wäre  es  dem  Allerhöchsten  wissend, 
wie  Wir  so  gar  nicht  einen  Gedanken  hfttten,  Jemanden  in  seiner  Ge- 
wissensfreiheit zu  kränken,  dahero  Uns  diese  anverdiente  Auflage  um 
so  viel  tiefer  zu  Hetzen  ginge,  bevorab  da  die  angeftbrten  Besebwer- 
den  tbeils  unerheblich,  theils  abec  und  zwar  die  meisten  ungegrOndet,  * 
und  dafem  ja  ein  oder  ander  Patronus  etwas  wider  Recht  Torge- 
Bommen  hfttle,  könnte  man  solches  an  Uns  bringen  und  rechtlicher 
Entscheidung  gewftrtigen. 

Man  möchte  doch  nur  erwägen,  wie  es  an  andern  Orten,  da  die 
Herrschaft  von  den  Unterthanen  in  der  Religion  discrepfrte,  daber 
ginge  und  sich  boten,  dass  man  durch  dergleichen  nichtige  und  unge- 
gründete  Klagten  des  Höchsten  Zorn  und  Bestrafung  nicbt  übers  Land 
brächte. 

Was  die  folgende  beide  Puncto  wegen  des  gestempelten  Papiers 
und  der  llbrigou  onerum  publicorum  anbetrifft,  so  Ist  Euch  Unsere 
dabei  führende  gn.  Intention  zur  Gnttge  bekannt,  und  zweifeln  Wir 

nicht,  Ihr  werdet  in  deren  Beantwortung  die  schwere  und  mit  Unruhe 
und  vielen  Kriegen  angefüllte  Zeiten,  worinncn  Uns  Gott  die  LandcR- 
Regierun«?  anvertraut  hat,  und  welche  jetzo  gefährlicher,  als  jemalen 
zu  sein  scheinen,  derj^estalt  anführen,  dass  Stände  daraus  erkennen, 
wie  die  ;::eklagte  Beschwerden  nicht  aus  einem  Vorsatze  sie  zu  drücken 
oder  zu  enerviren,  welclies  ja  mit  der  Liehe,  so  Wir  vor  Unsere  Unter- 
thanen hahen.  irar  nicht  ühereink(mimt,  sondern  vielmehr  aus  einer 
unumii:a.nü:li('lieii  und  gesetzlosen  Notli,  womit  Uns  Oott,  als  einer  wol- 
venlienten  Landplage  hclegt  und  welcher  auch  die  von  Ständen  in- 
vidiose  angeführte  legcs  fundamentales  weichen  niüssten,  herrühren. 
Und  möchten  demnach  Sie,  Stände,  durch  dergleichen  centnersclnvcre 
Vorstellungen  sclhige  nicht  noch  schwerer  machen.  Wir  wünschten 
von  dem  höchsten  Gott  hesscro  Zeiten  und  solche  ruhige  Nachhani, 
wie  Unsere  in  Gott  ruhende  Vorfahren  gehaht  und  sollte  Uns  auf  der 
Welt  nichts  angenehmer  sein,  als  dasa  dessen  Güte  Unser  anwachsen- 
des Alter  mit  einem  vollkommenen  und  sichern  Ruhestand  krönen  und 
Wir  hiemächst  mit  der  Vergnügung  sterben  möchten,  dass  Wir  Unsere 
Lande  und  Unterthanen  in  den  wUrklicben  Genuss  der  so  oft  ver- 
langten Erleichterung  gesetzt  hätten.  Dass  Wir  sonsten  die  Stände 
in  demjenigen,  was  die  Pacta  conventa  und  Landes-Recesse  mit  sich 
brachten,  nicht  zu  beeinträchtigen  gedächten,  könnten  sie  unter  andern 
auch  daraus  erkennen,  dass  Wir  ihnen  diese  Zusammenkunft  Teietattet 
und  sie  mit  ihrer  Notdurft  gehört  hätten. 
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lielaiigeml,  viertens,  die  geklagte  Verstattung  der  Monopolien, 
habt  Ihr  denen  Ständen  Torzustellen,  wie  dasa  sie  Unsere  zu  Befor- 
demng  der  Commeroien  im  Lande  tragende  sonderbare  Sorgfalt  {ranz 
yerkehrt  und  widrig  ausdeuteten,  diiss  Wir  niemaien  im  Sinne  gebabt, 
einige  scbädlicbe  Monopolien  zu  yerstatten,  aber  wol  durcb  Einflibr- 
nnd  Anricbtung  allerband  Manufacturen ,  aucb  durcb  Vertrieb  derje- 
nigen Waaren,  so  das  Land  selber  bervorbringt,  den  Handel  und  das 
Commercium  dergestalt  in  benefioüren,  damit  das  Geld  nioht  an  ans- 
wftrtige  Kationen  aus  dem  Lande  reroobleppt  und  viel  tausend  Men- 
sehen, 80  entweder  betteln  oder  mflssig  geben  oder  sieb  sonst  auf 
verbotene  Künste  legen,  sn  Arbeit  und  nun  Gewerbe  angeführt  wer- 
den möefaten:  dass  in  allen  soleben  Dingen  der  Anfimg  schwer  und 
nieht  ohne  Klagten,  aber  die  ans  dem  Fortgang  erwachsene  Frttebte 
desto  sttsser  nnd  dem  Lande  erspriesslicber  su  sein  pflegten.  Dass 
das  Salzwesen  und  was  von  Mflblsteinen,  Kalk  nnd  andern  dergleichen 
mehr  angeftbrt  worden,  hieher  gar  nicht  gehört  nnd  sie  wol  wflssten, 
wie  Wir  dasu  cum  höchsten  befugt  wftren;  dass  endlich  die  Verord- 
nungen, so  Wir  in  «llen  diesen  Sachen  ergehen  lassen,  nicht  per  sub- 
et  obreptionem,  sondern  wolbedAehtlich  zum  Au&ehmen  des  Landes 
ertheilt  und  dafem  ja  bei  dem  nsu  hie  und  da  einige  abnsus  einge- 
schlichen sein  möchten,  wftren  Wir  geneigt,  selbige  auf  gebflhrende 
Anzeigung  zu  beben. 

Schliesslich,  was  die  Juden  anbelangte,  hätten  Wir  ohne  dem  die 
Vorsorge,  dass  das  Land  damit  nicht  weiter  tiberbäuft  werden  möchte. 
Es  wäre  sonst  bekannt,  dass  die  Uebervortbeilung  im  Handel  nicht 
weuii^er  vuu  deu  Christen,  als  den  Juden,  ja  fast  mit  niehrer  Imijuuität 
geschehe  und  fortgesetzt  würde.  Sollte  auch  gekla^^t  und  dar^'ethan 
werden,  dass  sie  sich  einiger  Lästerung  gebrauchten,  würden  Wir 
solches  dergestalt  exemplarisch  abstrafen,  dass  ein  Jeder  daraus  zu 
erkennen  haben  sollte,  wie  hoch  Uns  die  Ehre  Gottes  und  Unseres 
Heilandes  touchirt. 

Däfern  Ihr  nun  noch  sonst  etwas  zu  beantworten  findet,  habt  Ihr 
solches  mit  anzufügen,  auch  weil  Stände  noch  mehre  Hesch werden 
vorzubringen  sich  vorbehalten,  ihnen  zu  verstehen  zu  gehen,  dass  es 
hieran  gnug  sein  könnte  und  habt  Ihr  Uns  das  Project  anhefoldener- 
massen  förderlichst  zu  Übersenden,  und  Wir  verbleiben  Euch  mit 
Gnaden  gewogen." 

Die  hierauf  begründete  Resolution  wird  von  den  Geb.  Räthen  den  Oe« 
patirten  sab  dato  Cölln  12.  April  1683  ausgefertigt 
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Votum  der  Deputirteii  der  Altnuirkiscli-Priegnitzirischeii 
iütterschaft.   Dat  16.  Apnl  1683. 

[Oeges  Stille's  Zuhwaang.] 

2ti. April.  (Sie  seien  hocli  betrübt  über  die  unfrnädipc  Aufnahme  ihrer  subniissen 
Eingabe  und  iibcr  die  heftige  Heproehc  einiger  Forinrtlieu  halber),  ^baii])t- 
sächlicli  aber,  dans  eine  so  widrige  Verordnuug  an  sie  ertheilt  worden, 
deren  man  sicli  nicht  verniuthct ,  sondoru  vielmehr  gehofft,  dass  die 
vou  Seiten  der  Kitterseliaft  angeführte  wichtige  Hatioueä  bei  der  gn. 
Herrschaft  wUrdeu  stattgefunden  haben,  dagegen  er,  der  Decann» 
Stille,  mit  »einen  ungegrttndoton  Praeteneionen  abgewiesen  sein.  Da 
aber  solches  nioht  £;eBOheheii|  so  stehen  sie  fast  bei  sich  an,  was  bei 
dem  Werke  fernen  zu  thun  und  kommen  fast  auf  deo  G^lanken, 
dass  niclit  wol  zu  verantworten  selii  würde,  das  Interesse  i)ublicoiii 
SU  abandonniren,  die  Consultationes  zu  unterlassen  und  diese  Zusam- 
menkunft gänzlich  aufzuheben,  in  Betraehtung,  ein  solches  dem  ganzen 
Lande  schädlich  fallen  dörfte,  dannenbero  sie  anfangs  dafttr  gehalten, 
gestalt  sie  aaoh  von  ihren  Heimgelassenen  bei  jüngster  Post  also  in- 
stmirt  worden,  bei  so  gestalten  Saehen  in  migore  lieber  wl  eediren, 
nomine  der  Bitterschail  aber  nnd  sonderlioh  der  HelmgelaBaenen  wegen 
mit  einer  wolgeHusten  sebriftlicben  Fkt>testation,  so  ad  aeta  gelegt, 
auch  da  mflglieh  Sr.  Ch.  D.  in  ontertb.  terminis  eiugesobiekt  werden 
könnte,  vor  sieb  zu  bewahren  nnd  die  feinere  Befdgniss  per  expressum 
sn  reserviren,  dergleiohen  Protestation  man  dann  ingleiehen  mOndlieh 
bei  der  ersten  Session  sn  wiederholen  nnd  dabd  ansuseigen,  dass  der 
ganze  Adel  diesen  Tort,  so  ihm  hierdureb  widerfahren,  in  keine  Ver- 
gessenheit stellen  würde.  Wann  aber  gleiebwol  Deputat!  betraehten 
dasjenige,  was  in  feeto  Yon  dem  Herrn  Deeano  Stille  wegen  ange- 
gestellter Zusammenkunft  in  PriTat-Hftusem  oontra  rd  reritatem  vor- 
gestellt worden,  unterth.  yon  steh  abzulehnen,  so  halten  sie  dafür, 
dass  bei  solcher  Gelegenheit  zugleich  annoeh  eine  Exeeption,  w^lehe 
stringiren  könnte,  mimlich  die  praescriptio  temporis  immemorialis  dem 
Herrn  Decano  Stille  entgegenzusetzen,  wodurch  dann  das  onus  pro- 
bandi auf  denselben  gewälzt  werden  dürfte,  dass  er  einige  actus  er- 
weisen niilsso,  welche  in  Coutrariuui  durch  Cauouicos  ja  auch  wol 
Decano8  Civilis  Ürdiiiis  bei  nflientlichen  Zusaninienküniteu  iu  puncto 
Sessionis  et  Voti  exercirt  wurden;  wobei  zugleich  unterth.  zu  ent- 
seliuldigen  und  sich  zu  erklären,  iu  was  lür  eiuen  Verstand  mau  die 
Worte  „Geuereuse  Stände''  iu  voriger  Schrift  gebraucht j  zu  dem  Ue- 
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hufe  babdn  Depvtirte  hiefliger  Seiten  du  unterth.  Memorial,  jedoch 
imToigreiflich,  abgefiuvt,  welehes  rie  hiennit  den  aBdeni  Herren  De- 
pntirten  communieiren  und  denselben  anhehnsteUen  wollen,  wie  weit 
dieselben  soldiee  sn  approbiien  oder  worin  sie  dasselbe  su  ftndem 
oder  hinzuautbnn  belieben  wollen. 

gez.:  Curd  Gottfried  v.  Ucclitritz.       Hans  Albrcclit  Guus, 
Leviu  Friedrich  v.  liiäiiiark.      Edler  Herr  zu  Tutlitz. 


1GS3. 

Votum  der  Deputirteu  der  Mittelmark  vom  selben  Datum.  20.  Aprü, 

«Höehst  sehmenlicb  Ist  freilich  wie  allen  Patrioten,  also  auch  den 
Depntatis  dieser  Seiten,  dass  die  Stftnde  leider  in  die  Condition  ge- 
ratben,  dass  derselben  untertb.  Remonstrationes  bo  gar  verworfen  und 

au8  den  Formalien  Ursache  solcher  Keprochen  geuoiniueu,  hingegen 
aber  die  uugegrüudete  PraetenBiones,  so  derselben  GerecbtBiinikeiten 
zuwideiluufen  |:  wie  wir  an  dem  Exeiii|>L'l  des  Ilenii  Decaui  Stillen 
sehen  :|  so  starken  Seliutz  tinden.  Dopntuti  dieser  Seite  müssen  jre- 
stehen,  dass  deren  Heinii^elasseue,  uaehdem  sie  erfahren,  dass  dersellie 
seiner  Meinnng  und  eingebildeten  Re<'lite  rationc  Sessionis  et  Vidi  iu- 
haerire,  vielmehr  auf  die  DisBolvirung  dieser  Versammlunjr,  als  dass 
man  denselben  zu  seinem  Zwecke  sollte  gelangen  lassen,  relleetirt, 
allerraassen  sie  dafllr  gehalten,  besser  zu  sein,  eine  nn;;ewisse  llotlnung 
einer  Hülfe  fahren  zu  lassen,  als  dadurch  einer  gewissen  Präroirative, 
80  protestando  nicht  leicht  zu  erhalten,  sonsten  aber  nicht  leieht  zu 
recuperiren,  sich  verlustig  zu  machen.  Nunmehro,  naehdeme  die  Cliur- 
ftirstliche  gn.  Kes<dution  vom  Titen  Aprilis  denen  Ständen  in  deren 
UDterth.  vorgestellten  Hauptgravaminibus  nicht  die  geringste  Kemedi- 
rang,  sondern  vielmehr  anderweitige  sehr  scharfe  unverdiente  Kepro- 
chen und  Uberdem  die  gn.  Dimission  mitbnngt,  werden  Deputirte  in 
voriger  Meinung  um  desto  mehr  gestärkt  und  mUsseu  glaulien,  dass 
von  den  ferneren  lustantien  und  Zusammenbleiben  der  Stände  kein 
glücklicher  Success  zu  hoffen,  und  also  die  DimisBion  nach  geschehener 
nnterth.  YonteUung  der  übrigen  Gravaminum  ambabus  manibus  lu 
ampleotiren. 

Unterdessen  aber  kann  der  Deputirten  Meinung  nach  nicht  un- 
beantwortet bleiben,  dass  b^  Sr.  Gh.  D.,  Unseim  gn,  Herrn,  der  De- 
canus  Stille  die  Deputirten  dergestalt  mit  seber  unbedaohtsamen Feder 
verunglimpft,  sammt  hfttten  sie,  um  sein  Recht  lu  iUudiren,  privatos 
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eonventus  in  ihren  Häusern  angestellt,  weil  ohnodom  Sr.  Ch.  D.  zu 
der  Ritterschaft  Gegen -Notdurft  muss  YorgeBteilt  werden  ^  dass  die 
Actus  possessorii,  darauf  er  sich  berufen,  ganz  ungegrilndet,  wie  denn 
der  Landschaft  Register  von  Anfang  dieses  Saeculi  weisen,  dass  der 
bürgerliche  Decanus  Matth aeus  Lttdeke,  doroh  dessen  Exempel  er 
sein  Recht  deeidiren  nnd  welchen  man  contra  rei  yeritatem  flir  einen 
Verordneten  anageben  will,  etwan  als  Gonsulent,  wie  der  berfthmte 
Johannes  Köppen  und  andere  mehr,  seine  Besoldung  bekommen, 
hingegen  die  Bitterschaft  per  praescriptionem  immemorialem  das  Recht, 
keinen  Decanum  oder  Canonicum,  so  Civid  Otdinis  ([ewesen,  auf  der 
Ritterbank  su  nehmen,  ohnstreitig  erh&rtet;  ingleichen  dass  die  Worte 
Generense  Stände,  nicht  also,  wie  sie  in  odinm  derselben  detorquirt 
werden  wollen,  anzunehmen,  massen  sie  sich  prindpaliter  auf  dnen 
Reichsftrsten,  nicht  aber  so  sehr  anf  einen  Ritterstand,  der  Tugend 
nnd  Tapferkeit  yon  rechtswegen  ambiren  soll,  beriehen  und  welche 
sonst  den  onterth.  Respect  gegen  S.  Ch.  D.  als  unterth.  getreue  Ya« 
Sailen  nimmer  ans  den  Augen  setzen  frird.  Sonsten  haben  Deputirte 
Aber  dem  yon  den  Herren  Altmftrkem  abgeliusten  Memorial  keine 
Erinnerung  beizufügen,  als  dass  sie  unyorgreiflieb  diftr  halten,  wdl 
man  in  dem  ersten  Supplicato  Ubere  gestanden,  dass  Capitdo  Havel- 
bergensi  die  Session  ganz  gern  verstattet  würde,  wenn  sie  auf  der 
Ritterbank  zul&ssige  Subjecta  deputirten,  auch  sonst  selbigem  ratione 
Sossionis  nicht  leicht  Streit  gemacht  werden  kauii,  dass  der  sub  no.  1 
bei{^cfll}^to  Zweifel  von  Abferti{^uug  eines  Deputat],  wauii  mit  Appr»- 
batirm  des8el))en  ein  undi  er  aus  der  Trieguitz  abgeschickt  würde,  wul 
könnte  ausgelassen  werden. 

Weil  auch  das  ChuifUrstlieho  Postscriptum  ruI)  codem  dato  au  die 
sämmtlichen  Deputirten  addressirt  und  nolehes  von  denselben  zu  be- 
antworten, wird  Sr,  Cli.I).  unterth.  vorzuRtolleu  sein,  dass,  gleichwie  alle 
Haupt-Krciso,  also  auch  die  Capitula  ihre  iixas  Sossiones  hätten,  sie 
möchten  orscheiuen  durch  was  fllr  Dei)utatos  sie  Wfdltcn,  der  Decanus 
Stille  aber  durch  die  beiuefuirte  Nachriciit  von  der  Su])serii)tiou  im 
Kecessbuch  seine  lutention  durchaus  nicht  })cliauptcn  könnte;  denn 
zugeschweigen,  dass  der  Anfang  sokiier  liedieuuug  de  anno  1644  von 
Christoph  Ludwig  von  Winterfcld,  so  zugleich  Canonicus  zu 
Ilavelberg  gewesen,  herrühre,  der  aus  Respect  fllr  seinen  Dechauten, 
den  Yon  Barle ben,  seiuen  Namen  zuerst  einschreiben  lassen,  nicht 
aber  primum  locum  abgetreten  zu  haben  erwiesen  werden  kann,  so 
ist  gewiss  jedermänniglicb  bekannt,  dass  in  der  Session  eine  weit 
andere  Ordnung,  als  in  der  Unterschrift  observirt  wird,  wie  solches 
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mit  dem  Exempel  der  Uckermslrkischen  Deputirten,  so  in  Sessione  bei 
dem  Deputate  des  Ilavolhliulischen  Kreises,  in  der  Unterschrift  aber 
nach  allen  Sieben  Mittelmurkischen  Kreisen  den  gewöhnlichen  locora 
haben,  augenscheinlich  kann  dargethan  werden.  Am  allerwenigsten 
aber  würde  der  Herr  Decanos  Stille  sich  solcher  Frärogative  an- 
massen  können,  weil  ans  soleher  Speeifieation  erhellt,  dase  die  vor- 
gesehriebene  Deoani  Eqnestris,  keineiwega  aber  Givid  Ordinia  ge- 
wesen, daher  8.  Cb.  D.  nnterth.  ni  bitten,  aneh  in  diesem  passa  keine 
Nenemng  Herrn  Stillen  sn  verstatten,  sondern  bei  der  alten  Obeer- 
yance  es  gn.  in  lassen. 

Alles  naeb  Verbess-  und  Aendemng  der  Herren  Condeputirten 
H.  6.  y.  Ribbeck,  G.  G.  y.  Greyenits,  H.  L.  y.  Bredow,  Hnr. 
Wilh.  yon  der  Gröben,  Cnno  Hans  y.  Wilmerstorf. 

Ebenso  nun  äneh  naeh  dem  Veto  der  Uekermirkisehen  Depatirten 
Sebast  Georg  y.  Wedel  und  dar  Neumirkisehoii  Deputirten  Herren 
Gbtist  y.  Benekendorf,  Bnsso  Ernst  y.  Blankensee,  Ernst 
Rndotf  y.  Ilow. 


Actum  Berliu,  deu  18teu  April. 

1683. 

DepatatI  der  Altmark  nnd  PriegnitB  sagen,  dsss  die  Confereos  iwi8eheD'28.  April, 
dem  Decaoo  Stille  ond  den  Deputirten  t.  Bredow  und  ?.  Blaoken- 
see  sie  mit  ihren  ratiooibos  für  und  wider  fast  sweifelhaft  gelasseo.  H&tte 
man  gewasst,  dass  Herr  Dec.  Stille  so  opioiatre  sein  wfirde,  wäre  es  im 

Interesse  ihrer  Berathongen  besser  gewesen,  ihn  gleich  za  admittiren,  auf 
die  Gefahr  hin,  dass  der  gesammte  Bürgerstand  sich  dessen  sehr  gloriiren 
würde.  Stille's  Aogabe,  dass  er  edler  Extraction,  genüge  keinesweges,  da 
Nobilitirung  nur  hohen  Ortes  her  erfolgen  könne.  Was  anbelani^t  das 
(jlerücht  einer  sehr  scharfen  und  nachteiligen  Verordnung,  könnte  auch  .sol- 
ches gar  leicht  ein  Pauicus  tcrror  sein;  sie  seien  für  ein  temperumcntum, 
dem  Decanos  Stille  nämlich  niitzuthcilen,  dass,  wann  S.  Cb.  D.  würklich 
ihre  Eingabe  so  scharf  beschiede,  sie  dann  welchen  wfirden. 

Folgen  die  Vota  der  Deputirten  der  flbrlgen  Kreise  in  tthnllchem 
Sinne. 


Actum  Berlin,  deu  20teu  April  1683. 

1688. 

Als  die  Depatirten  der  Ritterschaft  die  siehere  Nachricht  erhalten,  dass  SO.  April, 
auf  die  wegen  praetendirter  Session  des  Dec.  Stille  fibergebene  Schrift 
keine  gewierige  Resolntion  so  hoffsni  sondern  fielmehr  anderweitige  scharfe 
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VerordnuDgeo  sub  poeoa  200  Thir.,  so  die  Deputirte  individualiter  erlegeo 
sollten,  sine  Contradictiouc  ad  Sesslouem  zu  admittiren,  den  folgeuden  Tag 
gewiss  würde  insiouirt  werden,  sie  auch  nach  diesem  eine  abermalige 
DimistiioD  erhalteu  würdou,  bat  man,  souder  solche  VerurdnuDgeu  zu  er- 
warteo,  DDanimitor  resolvirty  des  Morgens  frfili«  davon  so  ziehen,  die 
Übrigen  graTamina,  weil  ganz  keine  gn.  Erhörnng  an  hoffen,  onerörtert  und 
die  knrf.  Besolntion,  so  den  Stenden  den  22.  April  (st  n.)  gn.  ertbettt»  vn- 
beantwortet  sn  lassen.  Womit  also  die  Zneammeniuinft  der  Stftade  an 
scbliessenl  Gott  gebe  ins  künftige  bessern  Effeet  nnd  verleihe  alles  das- 
jenige, was  der  gn.  Uerrsehaft  nnd  dem  ganaen  Lande  nittslieb  ist 

Ein  kurf.  Rescript  vom  4.  Mai  verschreibt  die  Deputirten  auf  den 
IG.  Juni  unter  s(  barfor  Virwcisuug  ihres  Auseiuaudcrgebeus  ohne  Eut- 
lassung  und  dem  ernsten  lietchl,  Stille  der  früheren  Verordnung  gemäss 
zu  admittireu.  Die  Deputirteu  beeilen  sich  darauf,  in  einer  neucu  motivirten 
Eingabe  die  liedeutnng  der  früheren  Schrift  mit  den  fünf  Beschwerden, 
als  nicht  persönlich  gegea  den  KnrlBrsteu  gerichtet,  absnsehwüchen,  und 
bitten  nm  Veneihnng  sowol  deswegen,  als  wegen  des  Anseinandergehens. 
Am  2.  Jnni  erlisst  der  Knrfiirst  das  B^lement  über  die  Verfassung  des 
verkleinerten  und  in  seiner  Kompetens  beschrftnkten  Ausschusses.*) 


Die  Deputirteu  der  llitteiiichaft  uii  dcu  KurturöteiL  Dat 

Berliu  19.  Jimi  1683. 

1GH3. 

JuDi.  (I)t'pulirti*  l)t;dautMien  tiol,  (biss  ihr  Vorgehen  8r.  Cli.I).  missfullen  habe.) 
„Stiiiule  der  liittorRcbaft  eriuuerii  sich  ihrer  Ptlieht,  womit  sie  L,  Oh. 
D.  uiitertb.  verwandt,  gar  wol,  und  vernieiuen,  dass  sie  bei  vorii;ter 
Versammlung  im  Ajnil  d.  J.  hierwider  nicht  impingirt,  denn  ob  Sic 
gleich  wider  die  von  Herrn  Conr.  Barth.  Stillen  praetondirte  Session 
und  Votum  des  DecauatB  halber  zu  Havelberg  in  i>raelirainaribu8  sieh 
etwas  aufgehalten  und  einige  Schriften  doshalb  eingegeben,  so  haben 
sie  doch  solches  alstets  in  sabiiUBaia  Xerminis  verrichtet,  dafür  hal- 
tende, dass  sie  der  Posterität  wegen,  pro  tuende  Jure  Nol)iliam,  damit 
ihnen  von  Niemand  Schuld  ihrer  Negligenz  halber  beigemaaaen 
werden  könnte,  aolehea  zu  thun  schuldig,  hielten  sich  zwar  auch  an- 
noeh  in  poesessione  vel  <|u:isi  dieser  Sache  halber  fundirt,  welche  sie, 
wann  aof  den  Fall  die  Sache  ad  Processum  ordinarium  verstattet  und 
Herrn  Oecano  Stillen  in  petitorio  dieselbe  auszuführen  anbefohlen 
worden,  solehe  in  poBseflaorio  gnugsam  su  behaupten  sieh  getränt 
hätten. 


0  Vgl.  M«lT«rst&dt337. 
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Damit  sie  aber  der  Uuj^uado  Sr.  Ch.  Ü.  iui>ikUiif'tij,'e  befreit  seiu, 
habeu  sie  consideratis  coiiBiderandis  aus  keiner  auderii  Ursacbe,  son- 
dern nur  aus  unterth.  Kospect  gegen  £.  Ch.  D.  üerm  Decauo  Stillen 
die  Seetton  auf  der  Kitterbank  vor  seine  Person  gelassen,  sie  bitten 
aber  alleranterth.,  demselben  gn.  anzubefehlen,  dass  er  bei  itzigen  und 
allen  Conventibos  Publicis  Maudatum  der  Prignitzirisehen  Ritterschaft 
zu  produciren  und  also  seine  Person  gleich  andern  Deputatis  'von  Ca- 
{Htolis  und  Kreisen,  davon  keiner  absque  special!  mandato  admittirt 
worden,  wa  legitimiren  sehnldig  sei,  zumaln  den  CapituUs,  8o  wenig  in 
Brandenbnig  als  Harelberg,  tanquam  Gapitnlis  einige  Deputation,  ?iel 
weniger  Votum  uugeBtanden  wird,  in  Ansehung  nur  dem  Herkommen 
und  aller  Obeerrans  naeb*  den  vier  Haupt-Kreiaent  der  Alt>,  Mittel-, 
Ueker-  und  Neumark  mit  allen  ihren  ineorporirten  Kreisen  und  Pro- 
▼insien  Wer  Vota  gestattet  werden.  Das  Dom-Capitel  zu  Bnmdenburg, 
als  welches  alstets  das  Direetorium  Aber  die  Hittelmarfc  ftbrt,  maebt 
mit  denenselben  ein  Votum,  Gapitulum  HaTolbergense,  Altmark  und 
Priegnils  das  andere',  die  Ueker-llark  das  dritte,  die  Neu-Mark  mit 
ihren  ineorporirten  Kreisen,  Storekow  und  Beeskow,  das  vierte  Votum 
und  hat  aosserdem  kein  Kreis  oder  Capitul  ein  apartes  Votum.  Sie 
bedingen  aber  hiebd  in  Untertbftnigkelt,  ihrer  Posterität  wegen,  dass 
soloher  Aetus  ihnen  und  Ihrer  Befugniss  nicht  nachtheilig,  einige  inter- 
ruptionem  temporis  in  ihrer  Bereditsamkeit  machen  möge,  des  unterth. 
Vertrauens,  B.  Gh.  D.  werde  gn.  den  Bitterstand,  als  welcher  sowol 
SU  Krieg-  als  Friedenszeiten  dem  gemeinen  Besten  dient  und  dessen 
glücklichen  Zustand  jedesmal  eonserviren  hilft,  bei  allen  seiueu  bis- 
bero  gehabten  Freibeitoii,  l*rivilci;ien  und  allen  Juribus  Nubilium  be- 
ständig lassen  und  eoutru  (luoscuuijue  mauuteniren.** 

Für  das  Ausschreiben  vom  1.  Mai  «ui^ten  sie  ihren  Dank,  erkennten 
daraus,  dass  der  Kurfürst  sie  mit  ihren  petitis  hören  wolle  und  ihnen  seine 
Gnade  nicht  ganz  entzogen* habe ;  der  uaheodeu  Erudte  wegen  baten  sie 
aber  um  Vcrtuguug  bis  zum  25.  Octuber. 

Hierauf  erfolgt  die  Zulassoog  Stille's  and  ein  umgeheDdes  kurfürstl.  i 
Rescript  vom  22.  d  M.,  d.is,  vom  Kurprinzen  Friedrich  unterzeichnet,  die 
8täude  der  alten  knrfürsUicheo  Uuld  ?ersichert,  die  Vertagoog  Indes«  nicht 
gew&brt. 

Unterm  4.  Jnli  d.  J.  wendet  sich  eine  neae  sobstanatirte  Eingabe,  nnter- 
seichnet  ron  den  BAnwesendeo  ?on  PriUaten,  Orafen,  Herren  und  Bitter- 
schaft %  gegen  die  knrfürstliche  Vcrordnong  Tom  2.  Joai,  die  den  Grossen 
Ausschuss  BO  coarctire,  dass  dadorch  der  Kredit  des  Landes  gescbidlgt,  die 
alte  VerfassDog  und  die  Beccsse  ?on  1664  und  1670  amgeitomen  würden, 

• 
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Diese  Kiogube  yvird  mit  ciDem  korfUratlicbeti  Beseript  fom  35.  Jali  be- 
aotwortet,  dea  den  Yorworf,  gestütst  tat  die  Inltompeteiis  der  wenigen  so 
Berlin  noeh  weilenden  Depntirten,  eebarf  snrilekweist. 


Kurt:  Mandat  d.  d.  Potadam  25.  Juli  1683. 
(Praesentatam  den  6.  Angosti.) 

1G83. 

4.  Aog.  „Demnacli  Sr.  Ch.  D.  dasjenige,  was  Anwesende  von  Praelaten, 
Grafen,  Herrn,  Ritterschaft  etc.  vermöge  eine«  uutertb.  Memorials  vom 
4ten  d.  M.  gehorsamst  eingereicht,  in  Unterthänigkeit  vorgetragen 

^  und  Sie  daraus  vernommen,  dass  Anwesende  Deputirte  wider  die  zu 
Untersuchung  des  Landscliaft-Creditwesen  verordnet  gewesene  Chur- 
fürstliche  Commissarien  einige  Anzüglichkeit  bald  anfangs  angeführt, 
S.  Ch.  D.  aber  nicht  zugeben  wollen,  dass  was  Sie  mit  dero  Gut- 
wiBMOBohaft  und  vorhero  geschehener  ünteniaoliaiig  gn.  verordnet, 
denen  in  dieser  Sache  verordneten  Commissarien  imputirt  werde,  so 
'  wollen  Sie,  dass  hinfUro  die  Deputirten  dergleichen  sich  enthaltdn; 
und  ob  swarten  Sr.  Ob.  D.  woi  wieeend,  Sie  auch  selbst  aus  den  er- 
gangenen Actie  wahlgenommen,  dass  es  mit  Administration  des  Land- 
sehaA-Creditwesen  so  richtig,  wie  von  Deputirten  angeführt,  nicht  daber 
gegangen  und  Sie  wol  Ursaohe  hätten,  Dero  hohen  Chnifftrstlichen 
Landes-Interesse  halber  eines  and  das  andere  genauer,  aneh  wol  nach 
dem  Landee-Beeess  de  Anno  1670  sn  ahadm,  so  wollen  Sie  dennoch 
ans  sonderbarer  Gnade  iHr  diesmal  es  dahin  gestellt  sein  lassen,  yer^ 
ordnen  aber  sugleieh  auoh  hiermit  gn.  und  wollen,  dass,  weil  diese 
Saehen  nur  die  Verordneten  sum  hindsehafkliehen  Greditwesen  und 
andere  sn  solehem  Werke  bestalte  Bediente  angehen,  I>ero  Gemeine 
Landsehaft  dessen  sieh  nieht  annehme,  weniger  nomine  eoUectiro  an 
S.  Gh.  D.  desfalls  etwas  abergebe;  sumaln  Deroselben  nicht  nnbewusst, 
dass  auch  tou  dieser  itso  eingegebenen  Schrift  nur  wenig  Anwesende, 
zu  diesen  Sachen  keineswegs  Deputirte  Wissenschaft  haben  und  da- 
Ton  weder  in  den  Krdsen  noch  sonsten  etwas  commnnicirt  worden. 
Die  in  obgedachtem  Memorial  angeführte  Puncte  an  sich  selbst 
betreffend,  befinden  S.  Gh.  D.  dieselben  grossentheils  wie  in  &cto 
ungegrfindet,  also  auch  unerheblich,  angemerkt  S.  Gh.  D.  bei  Veran- 
lassung Dero  letzteren  Gommission  zu  Untersuchung  der  Landschaft 
gemtiueu  Creditwesens  kein  anderes  Absehen  gehabt,  als  wegen 
dessen  Zustandos  bouüthigte  Information  einzuziehen,  welche  Sie  dann 
von  denen  zu  solchem  Crcditwc!<eu  bcstalteu  Bcdicutcu-  fUgliciier 
haben  köuueu,  als  wann  Sie  hierzu  die  gesammte  Verordnete  und 
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zwar  nicht  ohne  wenige  Kosten  hatten  verschroihen  lassen.  Höchstge^ 
dachte  S.  Oh.  D.  gestehen  auch  Dero  Land-StAnden  g:ar  nicht  zu,  Ihm 
Ziel  und  Mass  Torznschreiben,  von  wem  und. auf  welche  Weise  Sie 
dergleiohen  lofoniiatioB  eianebinen  mögea,  finden  auch,  dass  in  denen 
Landes-Reeessen  ond  Yerfassongen  das  widrige  keineswegs  disponirt, 
weniger,  dass  solehes  denen  Landes- Yerfassongen,  wie  Depntirte  in 
ibrer  Sehrift  angefUlirk,  snwider  sei.  Die  an  die  Verordnete  der 
Landsebaft  ertbeilte  Besolntiones  seind  defgestalk  eingeriebtet,  dass, 
wann  Depntirte  sie  nur  selbst  recbt  anseben,  dieselbige,  ob  S.  Gb.  D. 
gleieb  dam  nieht  anbefugt  gewesen,  dennoeb  denen  Beeeesen  de  Anno 
1664  and  1670  keineswegs  deroginn,  und  ist  dabero  Dero  gn.  nnd 
eigentlieber  Befebl  nnd  Wille,  dass  sotbanen  ertbellten  Besolntiones 
ledigKob  nnd  geborsamst  naebgelebt  werde. 

1.  Dann,  soviel  den  von  ibnen  angefahrten  ersten  Pnnet  be- 
langt ,  ist  es  fremd,  dass  Depntati  niebt  baben  begreifen  können, 
wamm  denen  Professoribos  der  UmTersitAt  zn  Frankfurt  an  der  Oder 
die  Freisiesen  gelassen,  hergegen  solebe  bei  denen  Landsebaft- Ver- 
ordneten und  Bedienten  aufgehoben  worden,  denn  ihnen  ja  niebt  nn- 
hewuRgt  sein  kann,  dass  nicht  allein  die  Professores,  nicht  weniger 
als  die  Geistliche  und  Schulhediontc,  favorem  jnum  hahen,  ja  auch 
gestalten  Sachen  nach  unter  donenselhen  mit  begrifVeu  seind,  Boudern 
dass  auch  die  Verordnete  liei  der  Landschaft  seihst  vor  diesem  bei 
Sr.  f'h.  1).  nnterth.  angesucht  und  von  selbsten,  soviel  .an  ihnen,  ver- 
anlasst, dass  ans  Liebe  gegen  die  freien  Künste  nnd  zu  licfönlerung 
des  allgemeinen  liesten  ihnen  <lie  Freiziesen  gegönnt  werden  möchten, 
welche  Liebe  dann  verliotl'entlich  die  itzige  Verordnete  gegen  die- 
selbe, als  das  gemeine  Heste,  nicht  werden  abgelegt  haben.  8o  haben 
auch  die  l'rofesRoreR  zu  Frankfurt  an  der  Oder  nicht  deswegen  Frei- 
ziesen  mehr  zugewiesen,  gleich  ob  sie  der  Landschaft  bedient  wären, 
als  die  Prediger  nnd  Schulbedienten,  denen  doch  freiwillig  solche  Frei- 
ziesen  zugestanden  worden.  Die  fürgeschlitzte  Mlilie  und  stetige  Arbeit, 
80  die  Verordnete  bei  der  Landschaft  Creditwosen  verrichten,  ist  leid- 
lich und  bähen  sie  deswegen  ihre  Besoldung,  welche  in  Ansehen 
solcher  Mühe  zureichend,  also  dass  sie  Uber  dem  keine  Freisiesen  zu 
praetendiren  haben. 

Im  Uebrigen  haben  S.  Ch.  D.  wegen  der  Bedienten  hei  der  Land- 
schaft Creditwesen  in  der  ertheilten  Besolution  sich  gnädigst  erkl&rt, 
daRS  wann  dieselbe  besser,  als  bisbero  geschehen,  beibringen,  dass  es 
ihnen  pars  Salarii  gewesen,  ibnen  naeb  Proportion  und  Befinden 
dafllr  Geld  gereiobt  werden ,  solle;  wegen  des  Biersobankes  im  Car- 
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thaoB,  wenn  die  Universität  selbigen  wird  continiiireii  wollen ,  soU 
Veranlasgang  geschehen,  dass  sie  wegen  der  nur  Landsohaft  gehörigen 
Ziesen  sich  vergleiehen. 

2.  Bei  dem  andern  Puncte,  dass  S.  Ch.  D.  den  Land-Rentnieister 
und  andere  bei  der  Landschaft  Creditwesen  bediente  Eiuuehniers 
gleich  denen  Verordneten  confirmiren  und  nochmals  alle  in  Pflicht 
nehmen  lassen  wollen,  befinden  S.  Oh.  D.  solches  Dero  hohen  Lan- 
dea-Obrigkeit  gemäsa,  maisen  Dero  Land-Stftnde  nnd  Untertfaaaen 
auch  ans  der  Kaiseriiehen  Wahl-Capitnlation  nnd  gemeinen  Römiaehen 
Reieha-Veftoning  aioh  beaoheiden  werden,  daaa  kone  einige  Landaehaft, 
was  Landewtenem  angeht,  die  Einnahme  nnd  Anagabe  nnter  keuierld 
Vorwand  mit  AnasoUiesrang  des  Landeaherm  an  i^eh  neben  dürfen. 

3.  Wegen  des  nnmeri  Depntatomm  ist  nicht  allein  vor  dieaem 
verordnet,  aondem  aneh  von  einigen  Dero  getreuen  Land-Stftnden 
seibaten,  dasa  der  nnmems  coare^  werden  möchte,  nöting  befhnden 
worden;  wollen  also  S.  Ch.  D.,  dass  denen  hiebeTor  dieserwegen 
nnd  nodh  neollch  in  der  Beaolntion  enthattenmi  Verordnungen  onver- 
brQehlich  gehorsamst  nachgelebt  werde.  Dass  aber  bei  Zusammen- 
kunft dea  gemeinen  Landschaft  Creditweaena  nichta,  Ua  waa  ni  aol- 
diem  Werke  gehörig,  tcactirt  werden  aoUe,  solebea  kann  Kiemanden 
befremden;  dann  nicht  allein  in  gemeinen  Bömisehen  Releha-,  sondern 
auch  dieses  Landes  Verfhssangen  enthahiHi,  dass  ohne  S.  Gh.  D.  als 
der  hohen  Landes- Obrigkeit  Vorwissen  die  St&nde  keine  Conventus 
oder  Zusammenkünfte  anstellen,  vielweniger  Deliberationes  halten 
mllssen,  dahcro  dergleichen  Verfassungen  auf  dcu  widrigen  Fall  per 
indirectuni  j^eschwächt  uud  durchlöchert,  auch  denen  Landschaft-Vor- 
ordneten  unverantwortlich  fallen  würde,  wann  Sie  wegen  angemasster 
Deliheratiou  des  gemeinen  Wcscub  mehr  Unkosten  aus  diesen  Mitteln 
hergehen  wollten,  die  doch  nicht  das  gemeine  Land,  sondern  grossen- 
theils  die  Städte  unter  dem  Neuen  Biergelde  hergeben.  Dass  die  Ver- 
ordnete oder  AusRcliöRso  nur  vier  Tage  des  Creditwesens  halber 
allemal  Ijeisaninieu  sein  sollen,  ist  nicht  ohne  guten  Bedacht  ge- 
schehen, angemerkt  vorhcro  Hericht  eingezogen  worden,  dass  insge- 
mein die  Verordnete  wegen  Abnahme  der  Rechnungen  mehrere  Zeit 
nicht  zuzubringen  jJÜeiren;  damit  sie  aber  auch  desfalls  sich  nicht  zu 
beschweren  haben,  sollen  die  vier  Tage  hiermit  auf  sechs  Tage  oxtendirt 
sein;  dafern  aber  die  Verordnete  und  Land-Kentmoister  nichrcre  Un- 
kosten bei  der  Landschaft  in  Kechnung  desfalls  bringen  werden, 
sollen  selbige  nicht  passirt,  sondern  aus  ihren  eigenen  Mitteln  be- 
zahlt  werden. 
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Auf  dass  auch  die  AnBsehosse  und  Verordnete  bei  Abnahme  der 
Rechnung  sich  lange  aufzuhalten  desto  weniger  Ursache  haben  mugeu, 
80  wollen  und  verordnen  S.  Ch.  D.  hiermit,  dass  dieselbe  hiernilchst, 
wie  solches  an  ihm  selbst  Rechtens,  keine  Recesse  oder  Neben -Re- 
cesse  fllr  sich  allein  machen,  sondern  sich  einzigst  und  allein  nach 
doueu  von  Sr.  Ch.  D.  des  Creditwesons  halber  ertheilten  Resolutionen 
gehorsamst  richten,  im  Fall  aber  etwas  Neues  zu  erinnern  vorfiele, 
sollen  sie  solches  Sr.  Ch.  D.  oder  wen  Sie  darzu  committiren  werden, 
vorhero  untorth,  referiren,  worauf  alsdann  ungesäumt  Resolution  er- 
folgen Süll,  zumaln  S.  Ch.  D.,  wie  kurz  vorher  erwähnt,  Dero  Land- 
Ständen  und  viel  weniger  denen  Verordneten  zugeben  können,  ihrer- 
seits Recesse  oder  Gesetze  zu  machen,  und  dadurch  wol  gar,  wie  auf 
solche  Weise  geseheben  könnte,  denen  CharfbrstUohen  Verordnungen 
sa  derogiren. 

4.  Dass  nicht  so  ftlglich  ein  £xtract  von  der  Aasgabe,  als  Yon 
der  Einnahme  qnartaliter  eingesendet  weiden  könne,  solches  finden 
8.  Ch.  D.  in  der  von  denen  Deputirten  eingegebenen  unterth.  Schrift 
nicht  gegründet  und  wollen  dahero,  dass  es  nach  Inhalt  Dero  gn. 
Resolution  in  diesem  StUcke  nnTOrbrüchlich  gehalten  werde.  Die  Be- 
handlungen der  Oapitalien  mögen  wol  naeh  wie  vor  gestalten  Sachen 
nach  Ton  denen  Verordnelen  gesehdien,  nur  dass  deswegen  nichts 
▼oUsogen,  ehe  and  bevor  die  Summa  Distribuenda  eingesendet  und, 
der  gn.  VeranUusnag  gemiss,  die  Distribution  Ton  Sr.  Ch.  D.  oonfir- 
mirt  werde. 

Was  Yormala  su  Beiahlung  der  Zinsen  gewidmet,  solches  ist  in 
der  Ghnrftrstüehen  Resolution  nicht  abolirt,  sondern  nur  suspendirt, 
und  swar  ans  einer  wichtigen  Ursache,  damit  man  absehen  könne, 
dass  dermalemst  die  gesammteo  CreditoreB  beiablt  und  das  Laad  von 
der  Schuldenlast  befreit  werde. 

Di«  Deputirte  und  Verordnete  haben  sich  auch  nicht  ni  be- 
ftrchten,  dass  desfalls  ihnen  mit  Fuge  etwas  imputirt  werde,  als  wenn 
sie  |:  wie  sie  anführen  :|  denen  Greditoren  wegen  der  fieiahlung  Haasse 
und  Ziel  setzten,  dann,  wie  solches  ihnen  als  Unterthanen  kdaes- 
w«gB  Bustehen  kann,  sondern  der  hohen  Landes-Obrigkeit  allein  so- 
kömmt,  alM>  wird  auch  Niemand,  wer  des  Reichs  und  der  Landes- 
verfassungen erfahren,  ihnen  dergleichen  beilegen. 

Creditores  bedürfen  auch  nicht  mehr  Versichenmg,  dass  ihnen  die 
Zinsen  nach  Proportion,  wann  die  Capitalion  bezahlt,  .nif  eins  sollen 
vergnllgt  werden,  als  sie  bereits  haben,  dass  ihnen  jährlich  lö  Gr. 
Yors  Hundert  bis  hieber  bezahlt  worden. 


« 
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Es  bt  aueh  dieser  Uodas  weder  ungebrftaeblieli ,  noeh  in  denen 
Reolitea  unbekannt,  dass  also  deswegen  keiner  von  denen  Gfeditoret^ 
noeh  Bonsten  Jemand  das  Greditweson  geaebwieht  aebten  wird.  S. 
Gh.  D.  seind  anob  verdebert,  dam  wann  Sie  GreditoroB  particulariter 

wollten  vornehmen  lanBen,  an  denen  Gapitalien  und  Zinsen  ein  grosses 
gewonnen  worden  könnte. 

Dass  diese  liesolution  zu  Verkleiucnin^;  der  Verordnoton  {gereiche, 
küiiucn  S.  Ch.  1).  nielit  fuuh^n,  dann  ja  treuen  Land-Ständen  und 
Untertlianen  niemals  verdacht  worden,  wann  «ie  seihst  des  jremeineii 
Landes  liestes,  als  wohin  die  Hcsoltiliones  einzig  anjreselien,  hefordert, 
nnd  ihre  ohliejjende  Devotion  };c^on  ihren  hohen  Landesherrn  in 
Sachen,  wie  diese  ist,  hezeu^t  hal)cn. 

Wegen  liiclitigkeit  der  Hrauerkrli^e  und  Kru^verlajrc  ist  IxMoits 
zureichende  Verordnung:;  sowol  unter  donon  ChurrilrKtlichen  Aewtern, 
als  Bonsten  j^eschehen,  dass  es  also  dahei  sein  Verhleihen  hat. 

Dass  letztlich  Anwesende  Dcimtirtc  und  Verordnete  «1er  Land- 
schaft sich  erklärt,  wehren  der  Fürstin  von  Holstein  die  Sechstausend 
Thaler  lierlinische  Stipendien  (irelder  anzurechnen,  desfalls  eine  ire- 
wöhnliche  Obligation  auf  gewöhnliche  Art  auszustellen  und  jährlich 
Diit  Sechs  vom  Hundert  zu  verzinsen,  solches  gereicht  Sr.  Ch.  D.  zu 
gn«  Gefallen  '),  wollen  aueb,  wann  das  l*roject  der  Obligation  also  voll- 
sogen,  solches  hierdurch  gn.  confirinirt  haben.  Was  aber  danebenst 
unterth.  erinnert  worden,  dass  die  MÄrkische  Unterthanen  fllr  andern 
damit  beneticiirt  werden  möchten,  solches  kann  anders  nicht,  als  nach 
Inhalt  der  Stiftung  sothanen  Stipendii  geschehen,  wobei  es  dann  S.  , 
Gh.  D.  gn.  bewenden  lassen  und  befehlen  im  Uebrigon  denen  getr. 
Land^tflade  Verordneten,  ingleiehen  grossen  und  kleinen  Aussebnsse 
hiermit  in  Gnaden,  denen  vorher  angesogenen  des  Greditwesens  halber 
erthellten  Resolntlonen  nnverbrllehlieh  nnd  gehorsamst  ftlierall  nachsn- 
leben  und  ▼erbleiben  denenselben  mit  GbnrftIrstUehen  Hnlden  nnd 
Gnaden  sammt  nnd  sonders  wol  »igethan. 

Sigoatnm  Potsdam,  den  25ten  Jnlii  Anno  1683^ 

.  .  •  Friedrieh  Wilhelm. 

(L.  a) 

')  Es  bezieht  sieb  dies  anf  ein  Anlehon  von  GOOOThlrn.,  das  der  Kurfürst 
behnfs  Bewidmaog  eines  Borliniscbcn  StipeDduros  bei  der  Herzogin  Maria  Sibylla 
voD  Holtteiii-Beek,  Witwe  Mlnea  ventorbsaen  Oensnla,  Avg.  Phinpp  r.  Hol- 
stolB'Beek  hatte  enfiiehmen  laeaeii  und  IBr  das  er  jetst,  bei  der  HeralMetsvag 
dei  ZiDeftasaea  fBr  Darlehen  der  pia  eorpora  auf  4%,  den  biaherigen  Sata  vea 
6%  anabedang. 
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Erost,  Markgraf  von  ßrandenburg, 
ätattbalter  der  Marken  m  ÜL 
41.  48.  09.  100.  101.  IQÜ. 


Ferdinand  II,  Kaiser  von  Deutsch- 
land im  2fflL 

Friedrich  L  Kurförst  von  Branden- 
burg L  ö.  iL 

Friedrich  II,  Kurfürst  von  Branden- 
burg Z. 

Fritze,  Christoph,  AmtnianozuSpan- 

dow  12'.>. 

Fritze,  Peter,  KammergerichtsraUi 
148. 

Cieorg  Wilhelm,  Kurfürst  v.  Branden- 
burg i>i  aa.  iiL  aa.  a£L  aa.  iql  iül 

171.  2aL  HL 
Goeckel,  Wilhelm.  Bürgermeister 

der  Altstadt  Brandenburg  u.  Stände- 

Deputirter  341. 
Görling,  Archivar  4.T1- 
V.  Götze,  Sigismund,  kurf.  geh.  Rath 

V.  Grevenitz,  G.G.,  Kanonikus  des 
Stifts  Brandenburg  und  Deputirter 
auf  dem  Ständetage  von  1G83.  läiL 
487.  ööa.  IM.  £11 

V.  d.  Gröben,  Ilans  Ludwig,  kurf. 
geb.  Rath,  Dechant  des  Stifts  Bran- 
denburg und  Director  der  Mittel- 
märkischen Landschaft  zum  Neuen 
Biergelde  353.  354.  'Mi.  Ä  ML 
aiL  aLL  313.  aüL  iM.  3s<L 

aöL  as«.  403.  4Ö5.  äoa.  na. 

V.  d.  Gröben,  Heinrich  Wilhelm, 
Stände- Deputirter  (n7. 

V.  Grumbkow,  Joach.  Ernst,  kurf. 
geh.  Rath  und  Generalkriegscom- 
missar  aiiö.  113,  444,  412^  41ill.  4öL 


Gustav  Adolf,  König  von  Schwe- 
den 

V.  Hacke,  Otto,   Verordneter  des 

Kreises  Teltow  414. 
Hasse,  Joachim,  Bürgermeister  von 

Perleberg  und  städt.  Verordneter 

TL  92x 

U e i  n  8  e ,  Pred iger,  Magister  u.nocent 
zu  Frankfurt  a.  0.  2Ö2.  '2S£u  222 

V.  Hünecke,  Senior  und  Verordneter 
des  Stifts  Brandenburg  411. 

V.  Jena,  Friedrich,  kurf.  geh.  Rath 
und  Director  der  Landschaft  ^ÜÄL 
430.  M2. 

V.  Ilow,  Ernst  Rudolf,  neumärk. 
Stände-Deputirter  filL 

Joachim  Lj  Kurfürst  von  Branden- 
burg iL  löi 

Joachim  II.,  Kurfürst  von  Branden- 
burg LL  42.  3I>L 

Joachim  Friedrich,  Kurf.  v.  Bran- 
denburg 12.  12:  22* 

Jobst,  Markgraf  von  Mähren  (L 

Johann,  Kurfürst  von  Brandenburg  ä. 

Johann  Casimir,  König  von  Polen 
32L 

Johann  Georg,  Kurfürst  von  Bran- 
denburg 12.  15.  42.  m  423. 

Johann  Georg,  Fürst  von  Anhalt, 
kurf.  geh.  Rath  und  Statthalter  der 
Marken  4D1L  5113, 

Johann  Sigismund,  Kurfürst  von 
Brandenburg  iL  HL  22.  ßiiL 

Marl  IV.,  Kaiser  von  Deutschland  b. 
Kemnitz,  Joachim,  K  ammergorichts- 
rath  UiL 

V.  Kleist,  Ewald,  kurf.  geb.  Rath 
214.  221L 

V.  d.  Knesebeck,  Hempo,  Landes- 
hauptmann der  Altmark  ^  171. 
112.  lliL  21Ü.  213.  212.  21iL  liÜL 

V.  d.  Knesebeck,  Levin,  kurf.  geh. 
Rath  2iL 
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V.  d.  Kuusebuck,  Thomas  (II)  der 
Aeltere,  korf.  geh.  Rath  u.  Landes- 
haaptmaon  der  Altmark  UtL 

V.  d.  Knesebeck,  Thomas  (III)  der 
Jüngere,  korr.  geh.  Rath,  Kreis- 
Commissar  der  Altmark  [tsL  122. 
173.  im  IIIL  m  2M.  202. 

Kohl,  Andreas,  Vice-Kauzler  und 
Präsident  des  Kammergerichts  14H. 

Koppen,  Johannes,  kurf.  Kath  (>16. 

Krüger,  AmUrath  a&2.  dOL  Ml 
3I1L 

V.  lieuchtmar,  Ramelian,  kurf. 
geh.  Rath  und  Gesandter  in  Stock- 
holm 

V.  d.  Linde,  Landrentmeister  der 
märk.  Stände  m  m  4üL  iiih. 
409. 

V.  Loben,  Johann,  kurf.  geh.  Rath 

und  Kanzler  liL 
Lud  ecke,  Matthäus,  Dechant  G16. 
Ludwig  d.  Ä, ,  Markgraf  von  Uran- 

denburg 

V.  Lüdoritz,  Ludolf,  Kammerge- 
richtsrath 365.  370.  381. 

jfflatthiae,  Michael,  Hofrentmeister 

Mieg.  Carl,  Altmärk.  Qnartalgerichts- 
rath  4GL 

Müller,  Joh.  Friedrich,  Geheimeraths- 

Secretär  mL 
Muth,  Nicolaus,  Bürgermeister  von 

Salzwedel  und  Stände- Deputirter 

387. 

Oelven,  Geheimeraths-Secretär  212. 
V.  Oppen,  Jobst  Friedrich,  Oberst- 

lieutenant  OL ' 
Otto,  Johann  Christoph,  Syndicus  von 

Berlin  lülL 

V.  Pfnel,  Kurd  Bertram,  kurf.  geh. 
Rath  m 


V.  Platen,  Clans  Krnst,  kurf.  geh. 

Rath  und  Generalkriegscommissar, 

251.  25Ü.  29L  MA. 
Preunel,  Job.  Adam,  Ober-Licent- 

Einnehmer  23L  r>r)2. 
Pruckmann,  Friedrich,  kurf.  geh. 

Rath  und  Kanzler  2Ü.  22.  2^  3Ü2. 

422.  122.. 

Putlitz,  Adam  George  Gans  Edler 
Herr  zu,  kurf.  geh.  Rath  211.  2211 
201  250.  aiML 

Putlitz,  Hans  Albrecht  Gans,  Edler 
Herr  zu,  Stände -Deputirter  der 
Priegnitz  ISä.  48L  li05.  ÜÜL 

V.  Quitzow,  Hans  ^ 

V.  Rahden,  Lucius,  Yice-Kanzler  u. 
Präsident  des  Kammergerichts  352. 

3.^8.  aiüL  3£L  aiüL  Mh  aiiL  na. 

444.  44 f»  41)5. 

Reinhardt,  Juh.  Georg,  Kammerge- 
richtsrath 14S. 

V-  Rhetz,  Job.  Friedrich,  kurf.  geh. 
Rath  m  112.        115s  155. 

V.  Ribbeck,  Haus  Georg,  Dechant 
des  Stifts  Brandenburg  lÜL  582:  5M. 
617. 

V.  Röbel,  Joh.  Georg,  Verordneter 

des  Oberbarnim  3^7.  414. 
V.    Rubel,    Kreis  -  Commissar  des 

Niederbarnim  414. 
V.  Bochow,    Moritz  August  Frh., 

Obrist  u  Kommandant  v.  Spandow 

5(L 

Komswinkel,  Kammergerichtsrath 
352.  3fiL  365.  m  2&L 

Salvius,  Adler,  schwedischer  Ge> 

saudter  zu  Hamburg  31 
Sayn-Wittgenstein,  Johann  Graf 

zu,  SUtthalter  der  Marken  aül.  323. 
V.  Scbliebcn,  Adam,  Director  der 

Mittelroärkischen  Iiandschaft  HL  2L 
V.  Schlieben,  Maximilian,  Comtbur 

zu  Lietzen,  Director  der  Mittel- 

märk.  Landschaft  IL  22.  02»  HL 
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Schreiber,  Aodreas.Rathsrerwaodter 

uDd  Secretär  der  Altstadt  Saizwedel 

und  Stäode-Depatirter 
V.  d.  Scbnleuburg,  Achaz,  Laodea- 

hauptmaon  der  Aitmark  3fiÖ. 
V.  d.  Bchuleoburg,  Dietrich  Ber- 

maon,  Landeedirector  der  Aitmark 

483.  4ffi  573. 
V.  d.  Sobalenbarg,  Werner,  kurf. 

Kammerjaoker  ij8^ 
Schulze,  Christiao,  Bürger  vod  Sieo- 

dal  blh.  bVL  &ia. 
Schwartzenberg,  Adam  Grar,  karf. 

geh.  Rath  uod  Statthalter  der  Marken 

UL  HL 

V.  Schwerin,  Otto,  Kammergerichta- 
rath  148,  kurf.  geh.  Rath  und  Ober- 
Träsideot  aller  Collegien  21L  351. 

ÜÜIL  m  3äL  3iÄ  34ifii 
m  3bl.  410.  HL  ili.  m  ML 
442. 

SesBelmano,  Friedrich,  Bischof  v. 
Lebas  und  Kanzler  & 

8i  gisma  nd,  Kaiser  v.  Deutschland  6^ 

V.  Somnitz,  Lorenz  Christoph,  kurf. 
geh.  Rath  und  Kanzler  des  Hersog- 
thums Pommern  3t>5. 

Spiring,  Gebrüder  108. 

Stille,  Christoph  Barthold,  kurf.  Rath, 
llofrontmeister  und  Dechant  des 
Stifts  Havelberg  iÜL  öQö.  ÜIL  lil^ 
ÜLL  (UL  ßlH.  012. 

Stockei,  kurf.  Resident  za  Danzig 

mh 

Strasburger,  Sjndicns  von  Berlin 
und  Slände-Deputirter  41L  IIS.  420. 
Striepe,  Hoyer  Friedrich,  geh.  Kanz^ ' 

Hat  221  '  et 

Xascbenberger,  Caspar,  Protonor'^ 

tar  im  Geb.  Rath 
Thauer,  Karl,  Munzwardein  222. 
Tiefenbach,  Ratbsherr  von  Berlin 

nnd  Stände-Deputirter  411. 
To  rnow,  Johann,  korf.  geh. Rath  123. 

Hü.  im  ua.  214.  2m.  252.  22^. 


TorstensoD,  Leonhard,  scbwed.- 
scher  Feldmarschall  LüL  lj& 

v.  Uechtriz,  Curd  Gottfried.  Quar- 
tal-, Hof-  und  Landrichter  der  Alt- 
mark 4&Ü.  Öfig.  filü. 

Vilthuet,  Licentiat,  Altmärk.  Qaar- 
talgerichtsratb  und  Landrentmeister 
der  märkischen  Stände  43H. 

IValdeck,  Georg  Friedrich,  Graf, 
kurf.  geh.  Rath  113.  lliL  418. 

V.  Wallenstein,  Albrecbl,  Kaiserl. 
Generalissimus  20. 

V.  Wedel,  Hasso  Adam,  Kammer« 
gerichtsrath  4t'>7. 

V.  Wedel,  Sebastian  Georg,  Depu- 
tirter  der  Uckermark  (U7- 

Weimann,  Daniel,  kurf.  geb.  Ruth 
und  Kanzler  von  Cleve  173. 

Weruicke,  Andreas,  Kammerge- 
richtsrath  148. 

V.  Wesenbeck,  Matthäus,  Kammer- 
gerichtsrath,  kurbrand.  Gesandter 
auf  dem  Deputationstag  zu  Frank- 
furt US.  152.  löL 

V.  W  i  1  m  e  r  s  d  0  r  f ,  Cuno  Hans,  Btäcde- 
Deputirter  <>17. 

V.  Winterfeld,  Samuel,  kurf.  geh. 
Rath  und  Stände-Deputirter  2Ü.  3L 
TL  22.  3Ü2.  422.  422. 

V.  Winterfeld,  Christoph  Ludwig, 
Kanonikus  von  Havelberg  dir». 

Witte,  Friedrich,  Bürgermeister  vou 
Stendal  und  Verordneter  zum  Neuen 
Biergelde  303.  3ÖÖ.  32Ü. 

T.  Wolffen- Steinhöfel,  Adolf. 
Stände-Deputirter  31L 

W  ränge I,  Karl  Gustav,  schwed.  Feld- 
marschall Ü2.  212. 

Zarlang,  Michael,  Bürgermeister  v. 
Berlin,  städtischer  Verordneter  zum 
Neuen  Biergolde  3Ö3.  3üL  3G8.  37Q. 
.m  323.  3ÖL  414.  482. 

V.  Zastrow,  Kammergericbtaratb  M> 
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